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| D.- zweyte Theil meines hebräischen Wörterbuches erscheint um ein 
ranzes Jahr später, als bey der Erscheinung des ersten Theiles ange- 
kündigt worden, welche Verzögerung weniger durch einige zeitrau- 
bende Berufsarbeiteri, als durch mein Bestreben veranlafst worden ist, 
den Forderuugen, die das Publikum und ich selbst an die Fortsetzung 
dieser Arbeit machen mußsten, ınöglichst zu genügen. Nächst mei- 
nem Interesse für den Gegenstand selbst, mußste insbesoudere der 
Beyfall, den die achtungswerlhesten Kritiker dem Plan und der Aus- 
führung des ersten 'Theiles geschenkt haben, für mich höchst auf- 
munternd seyn, und ich schmeichle mir, dafs man bey einer genauern 
Prüfung an dieser zweyten Hälfte die Eigenschaften nicht ver- 
missen werde, wodurch sich die erstere dem Urtheil der Kenner 
empfohlen hat. | 


Es war hier noch übrig, dem in der Vorrede zum ersten Theile 
segebenen Versprechen gemäfs eine kurze Darstellung der hermmeneu- 
"R 
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tischen Prinzipien zu geben, die wich bey den Bestimmungen der 
hebräischen Wortbedeutuugen leiteten. Wenn aber diese Vorrede 
nicht zu einer förmlichen. alttestamentlichen Hermeneutik anwachsen 
sollte, wozu bey der ohnehin starken Bogunzahl kein Ort war, so 
konnten 'hier nur “einige Hauptpuncte hervorgehoben werden, etwa 
solche, über welche man sich verhältnifsmäfsig am wenigsten ver- 
ständigt hat, oder über welche bey einzelnen Auslegern noch immer 
schwankende Vorstellungen herrschen, die leicht zu Irrthümern 
Veranlassung geben können. Eine jede dieser Bemerkungen soll 
dann mit einer kleinen Auzahl von Beyspielen aus dem Wörterbughe 
belegt werden. 


ı. Es scheint öfters von den Interpreten und Lexicographen 
verkannt worden zu seyn, dafs die hebräische Sprache ebenso, wie 
jede einzelne Mundart eines ausgebreiteten Sprachstammes, ihre Pro- 
vinzialismen oder Idiomen, d.h. ihre eigenthümlichen Wörter 
und Wortbedeutungen habe, die sich in keinem verwandten Dialekte 
finden: oder man hat sich wenigstens diesen Satz nicht hinlänglich 
vergegenwärtigt und mauche Folgen übersehn, die daraus nothwendig 
hervorgehn *). Solche ächte Provinzialismen sind eine Anzahl der 
bekanutesten und häufigsten hebräischen Wörter z. B. nos Erde; 
nen sammeln; 437 Wort; »i2 Volk; nbyı Thür; ny3 schneiden u. s. w. 
und an den Bedeutungen so häufiger und durch ‘den Gebrauch gesicher- 
ter Wörter hat man allerdings niemals gezweifelt. Dasselbe hat man 
auch einer Anzahl anderer Wörter von mittlerer Frequenz widerfah- 
ven lassen, wenn sich gleieh ihre Bedeutung nicht aus den Dialekten 
erweisen läfst, doch hat man in einzelnen Fällen schon hier den 
Gesichtspunct aus den Augen verloren, und eine aus vielen Stellen 
als hebräisch erweisliche Bedeutung bezweifelt oder verworfen, weil 
sie sich nicht in verwandten Dialekten fand. Dieses ist der Fall bey 
yn3 no. J vindicare, vgl. Schultens zu Hiob 3, 5. Storr obserwv. 
$S.42; chn schlagen, stoßen, vgl. Michaelis Supplemm. S. 541 — 49; 
»0> Niph. sich sehnen, vgl, Michaelis Supplemm. S. 1526. Noch 


*) Man vgl. J. D. Michaelis treffende Bemerkungen in s. Beurtheilung 
der Mittel u. s. w. S. 166 fi. mit Aufserungen wie folgende: 
Supplemm, no. 1225. nı5 Verbum Hebraeis frequentissimum, his, 
quas dixi, notionibus, non Arabes habent, nec illorum colonia, Aethiopes, 
non Syri, non Samaritani,. ac ne literarum guidem aligua mutatione, 
non MY2, non DAPp: —. Ergo aut religuis cognatis linguis, nescio 
quo fato, perit universis, aut exoticum est (?), jam dis ante Mosen 


linguae Abrahamidarum admixtum. Ebenso $. 541. 1526. 
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öfter ist dieses von den Interpreten geschehn, wenn das Wort im 
Hebräischen seltener, die Bestimmung seines Gebrauches wenigstens 
nicht augenfällig nnd unbestreitbar ist, und wenn obenein die andern 
Dialekte eine Bedeutung haben, deren Anwendbarkeit dochjjnicht 
geradehin verwerflich scheint, Auch sind in der That diese Fälle 
schon schwierig, und nur ein richtiger Tact für glas Schickliche und 
den Zusanmenhang, eine glücklich gefundene Parallele, die Einstim- 
mung der Versionen u.s. w. körmen hier zu der Entscheidung führen, 
ob die Bedeutuiing eine provinzielle, oder (ie von den verwandten Dia- 
lekten dargebotene sey. Einige Beyspiele, wo ich ungeachtet einer 
möglichen und gewöhnlichen Vergleichung der Dialekte, mich dennoch 
hlois von dem Zusammenhange, der Analogie und den Versionen leiten 
lies, sind: ntnaws Mist, Staub; “73 sich niederbücken (nicht: 
schreyen); oy» eig. stofsen (naclı den Arab, voll d. h. gedaukenvoll 
seyn); no» vorübergehn s. v. a. 129 (vgl. noch nean Thapsacus, 
wobey eine berühmte Fuhrt über den Euphrat), insbes. schonend 
vorübergehn, schonen; nbs zo. JI. über eiwas kommen, ebenf. 
sv... 329, mbn; on wahrsch. Büffel, nicht: Gazelle; >37 Scholle, 
nach dem‘ Arab. Stein; yın ruhen, und opp. Ruhe stören, aufregen; 
am instare; sinn schweben, wanken, schwanken; nıd no. I, ferire; 
rad und vrnsWn stabula, WViehstände, Sommerhürden; m»wan 
Weislfeit, und: Heil u. s. w. Am höchsten steigt die Schwierig- 
keit, wenn ein solches \Vort zwar mehrmal vorkommt, aber in 
verschiedenen, sich gegenseiig wenig erläuternden . Verbindungen, 
welche Wörter dann oft zu den gröfsten Problemen der Lexico- 
graphie gehören, so z, B. ysn, 92, yan, auch wohl nen, mW, 
tw, wiewoll bey den drey letzteren. der chaldäische Sprachgebrauch aus- 
hilf, Gleich schwierig ist der Fall bey den sogenannten üra& Asyoufror, 
unter denen sich, wie sich von selbst versteht, ebenfalls eine Menge 
von Provinzialismen finden müssen. (Von. @ra$ Asyoulvog anderer 
Art ist unter andern Numinern die Rede). Der Grad der Schwie- 
rigkeit hängt hier ebenfalls von der gröfsern oder geringern Deut- 
lichkeit des Zusammenhanges, der bey einigen zu einer gewissen 
Eyidenz, bey andern zu nichts als Zweifel führt, von der Einstim- 
mung der Versionen, auch wohl von der mehr oder weniger schein- 
baren Vergleichbarkeit eines entsprechenden Wortes in den Dia- 
Iekten ab. Allgemein anerkannt ist z. B. die Bedeutung der are 
heyöusra : pamı kämpfen; 9 ausgehn; %4ı Thür; rn2 sich seh- 
nen; zwar minder recipirt, aber dennoch deutlich genug, sind: 
 s.v.a, 4 ohne; »4n2, Lermen; 27 sündigen; nayın Erdscholle; 
=» lapillus u. s. w.; höchst zweifelhaft und schwierig z. B. 
ehn, man, wo aber auf jeden Fall, die durch den Zusammenhang 


vi ! : 


angegebenen Bedeutungen: genau erforschen; ersinnen vorzuzie- . 
hen sind *). 


2. Dafls die arabische Sprache, als die reichste von allen 
mit der hebräischen Sprache verwandten, zu deren Kenntnißs wir 
zugleich die meisten und sichersten Zugänge. haben, eins der vor- 
züglichsten Hülfsmittel zur Erläuterung und Bestätigung hebräischer 
Wortbedeutungen sey, wer möchte dieses wolıl leugnen? Auf der 
andern Seite ist es aber kaum zu verkennen, dafs besonders durch den 
Einfluß der holländischen Schule gerade von der Vergleichung die- 
ses Dialektes am häufigsten Misbrauch gemacht und dadurch Irrthü- 
mer in das Gebiet der hebräischen Lexicographie und der alttesta- 
mentlichen Bihelauslegung gebracht worden sind **). .Dahin ge- 
hören namentlich folgende zwey Fälle: 

Pi 

a) wenn man bey melırern bekaunten und herrschenden hebräi- 
schen Stammwörtern das dem Buchstaben nach entsprechende ara- 
‚bische Stammwort verglichen und dessen Bedeutung, so gut es gehn 
wollte, mit der hebräischen in Verbindung gesetzt oder gar als Grundbe- 
deutung derselben aufgestellt hat: verkennend, dafs gerade für häufige 


*) Ein bedeutendes Moment für die Sicherung einer Bedeutung ist 
auch, dafs man sie mit andern bekannten hebräischen Bedeutungen 
in Verbindung zu bringen suche, welches verabsäumt dagegen 
öfter auf Irrthümer geführt hat. Vgl. bny leiten, schützen, dab. 
versorgen (das letztere nicht von J8); on> Niph, Rache üben, 
gleichs, sich trösten (von dem Rachgierigen), nicht: eig. schnau- 
ben; ninay (Himmels). heere, nicht: geschaffene Dinge, von 


5 ı Mos, 2, 1; saw der Allmächtige,Gewaltige, vgl. 170 Gewalt üben, 


verw. mit AX%, wen» Schuldenlast, n>W no, @ Rücken. 
f 
**) Sehr richtig urtheilt darüber J. D. Michaelis (Beurtheilung der 
Mittel S. 209), welches Urtheil er aber selbst wenigstens nicht 
durchgehends festgehalten hat. In Alb. Schultens Schriften finden 
“sich im Gegentheil auch Beyspiele, wo er einem arabischen Worte 
mit Unrecht den hebräischen Sprachgebrauch zugeschrieben hat, 


So soll > = bb volvere seyn (Note zur Hamasa 5. 422), da 


‘doch alle Beyspiele nur für: illustrem esse beweisen; N = obn 
stolsen (Ind, ad Prov.) u. s, w. 


VI. 


und herrschende Begriffe in allen Dialekten eigenihümliche Wörter 
oder Provinziälismen gebräuchlich zu seyn pflegen. So ist nach 
mehrern neuern Lexicographen, die die Holländer excerpirten: wyı 
suchen, eig. reiben, wie O-p>5 nın murmeln, denken, reden, 
eig. Ppasoeıy, aestuare; un antreiben, schrecken, nach Schultens 
und Mich. eig. schmelzen, wie 8; yıy wissen, eig. posuit (sc. in 
mente) von E23 legen; xx ausgehn, eig. glänzen s, v. a. ls; 
129 einhergehn, übergehn, eig. intumuit, aestu efferbuit, vgl. „£ 
intumuit vulnus; "9 erwachen, wachen, eig. ferbuit, aestuavit, 
wie das arab. „\ö dah. evigilavit, „quoniam fervere dicitur, 
quiequid agili et fervido. impetu mevetur, prorumpit et ad aliquid 
agendum se impellit et quasi incendit“; Yyy thun, eig. & v. a. Je 
ieravit, spec. iterum iterumque bibit,. Am schädlichsten wurden 
diese etymologischen Hypothesen, wenn man jene arabische Bedeu- 
tung selbst in mehren oder allen Stellen des hebräischen Textes zu 
finden wähnte, wie z.B. für x mieuit, a» fervere im Simonis- 
Eichhorn eine grofse Menge von Stellen zitirt ist; den ebenfalls 
nicht geringen Nachtheil abgerechnet, dafs man über diesem Nach- 
jagen der Grundbedeutung (origo) die nöthigere Obliegenheit ver- 
siumte, die im hebräischen Sprachgebrauche gegebenen Erscheinun- 
gen gehörig zu entwickeln und darzustellen. Ein deutliches Beyspiel, 
wie man es verkannte, dafs die Bedeutung eines Stammwortes sich 
in den Dialekten nicht immer nnter derselben Form, sondern 
unter verwandten, finde, gibt Schultens Ansicht von yıs und y22; 
vmn. 


5) wenn man bey einem sonst häufig vorkommenden hebräi- 
schen Worte an einer einzelnen Stelle eine Bedeutung aus dem 
Arabischen angewandt hat, die mit dem sonstigen Gebrauche des- 
selben in keiner Verbindung steht. Hier nur einige Beyspiele gleich 
aus den ersten Buchstaben, die im Wörterbuche selbst zum Theil 
als unstatthaft übergangen worden sind: nıx Weg, Weise, ı Mos. 
18, 11 menses, menstrua, niex nun, doch — nach Ziegler u. & 
‚Sprüchw. 6, 5 ich sage v. mia = zl3; ntamım Paläste, nach 
Michaelis Supplemm. auch : Gränzen Micha 5, 4; wxa stinken, auch: 
siark seyn ı Sam. ı5, 4, vgl. Michaclis Supplemm. $. 146: nı auch 
— nach Michaelis (S. 350) und Dathe: die Menge ı Mos. 10, 213 
' pr Ekel’empfinden, nach Michaelis auch: legen, begehren; %%y 
erschöpft, schwach, mager seyn, schmachten, nach Michaelis auch 


vım 


va jo verliebt schielen. 2 Sam. 13, 4 Jes. 58, 14 u. s. w. 
Einige andere sind: aun das Beste, der beste Theil, nach Michae- 
hs an einigen Stellen: Weideplatz. In Fällen dieser Art hat man 
die größseste Ursache, mistrauisch zu seyn, da Beyspiele, wie N 
quasso und n3 erudus (2 Mos. ı2, 9), 0%. Blut und oı Ähnlichkeit 
(Ezech. ı9, ı0) in jeder Sprache selten seyn müssen. Viel zuläs- 
siger wird die Annahme der arabischen Bedentung schon daun, wenn 
sie mit der hebräischen verwandt ist, wie z. B. ofleubar ınx sagen 


auch s. v. a. f befehlen, ab7 gehn auch s. v. a. Ss zu Grunde 


gehn ist, aber dennoch soll man auch hier nicht ohne Noth von der 
erweislich hebräischen Bedeutung abweichen. So ist z. B. wa wahr- 
scheinlich auch Ps. 102, 6 Fleisch, nicht s. v. a. 3 Haut (s. de 
Wette zu d. St.); pn Ps. 52, 6 ebenfalls nur, ja! nicht naclı 


5 
Schröder s. v. a. 35, Mitleid u. s. w. Wenn gleich journee Tag 


und journey Reise, tomar nehmen und tomare köpflings stürzen, 
cansar ermüden und cansare vermeiden der Bedeutung nach ver- 
wandt sind, so steht doch der Sprachgebrauch des franz., engl.,.ital., 
und span. Wortes so fest, dafs sich z. B. der Erklärer 'eines franzö- 
sischen' Stücks schwerlich wird einfallen lassen, journde durch: Reise 
zu übersetzen und umgekehrt *), 


5. In Vergleich mit dem Arabischen hat man die Benutzung 
des dem hebräischen weit näher verwandten aramäischen Sprach- 
stamınes verhältnifsmäfßsig zu sehr vernachlässigt, und besonders sind 
ihm seit dem Einfluß der holländischen Schule oft die Rechte entzogen 
worden, die ihm in der hebräischen Philologie gebühren. Man hat 
mehrere Wortbedeutungen, die der Zusammenhang verlangte, die 


”) Einige Vergleichungen, die auf blofsen Versehn und Misver- 
ständnissen der arabischen Wörterbücher beruhen, sind unter den 
Artikeln yıın, 02, 75 gerügt worden, dahin gehört u auch, 


wenn im Simonis - Eichhorn zu Y»h Kaufmann das arab, Nr 

5 
venditor porri verglichen wird, denn dieses ist von = ), porrum, 
und hier derselbe Fall, wie der unter yıın angeführte. — Einige 
Artikel, wo mir die Anwendung des arabischen Sprachgebrauches 
beyuahe einzig richtig und nicht genug anerkannt schien, sind: 
371 umherschweifen, IV, wollen; MR glänzen; “uw Beamter; 
yeswn Gedicht u. 8. w. 


IX 
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aber nur aus dem Chaldäischen erweislich waren, zweifelhafl gemacht, 
ihnen gegen Zusammenhang und Reception den arabischen Sprach- 
gebrauch aufgedrungen, uud anderswo es häufigst versäumt, den 
ganz entsprechenden aramäischen Sprachgebrauch als Bestimmungs- 
grund einer Deutung zu benutzen. Zu der einen oder der andern 
Ulasse gehören folgende Artikel, in weichen wir die Anwendung des 
chaldäischen Sprachgebrauchs entweder wieder hervorgerufen, vertlıei- 
dist und bestätigt, oder neu angewandt haben: ob3 wickeln, und 
53 Mantel, ‚Decke; +37 versammeln (nach Michaelis s. v. a. >43 
ßichen); ar nieseun;s nn = nn erschöpft seyn ı Mos. 47, 1535 
en5 und und flüstern, Geflüster, dab. beschwören, Beschwörung 
(nicht eig. Sehlangenbeschwörung ); a4, nmb win, nos dafs 
nicht, vgl. no z20.°5 und im Chald. no, 2, 5; wy3n eig. leerer Platz, 
nicht W eideplatz; nibın Sternbilder des 'T hierkreises ; n93» genug, 


hinreichend; Au nipe, 2 sa allwo; n2ra3 Geschenk, Gabe, nicht: 


Münze, vowoua; BD) SYT. “n hinschwinden; krank seyp; ys»3 


Funke, nicht: Feuerbrand; nn3 Niph. sich versammeln ı Sam. 7. 25 
ss Unterkleid, nicht: -patasus; ns Schleyer, nicht: Haarflechte; 
s2> Hiob 18, 2 Enden, für xp, .s. die Nachträge; 135 beinalden, 
besser-als: zusammenwickeln; n»ı no. II Gefallen haben, wünschen, 
begehren, davon nıy na studium inane (viell. auch: res inanis, 
vgl. über die Verwandtschaft der Begriffe studium und res, die 
Art, yan, 32%); sw Flamme, Glut (vgl. Ps. 78, 48 Zarg.); AN 
Hitkpa. staunen, s. die Nachträge z. 2ten I heile nıW trivit, con- 
trivit, ferüt; obs Schild, vgl. Jer. 15, 25 Targ.; voW no. 5 sich 
herausziehen , herausspringen u. 5 w. In den Nachträgeun s. nurwr 
Kuchen, ibum. | 

Doch gegen den Gebrauch des Syrischen und des Chaldäi- 
schen, so weit es in den Targg. vorkommt, hat man in der Theo- 
rie nie elwas eingewandt (vgl. Michaelis Beartheilung $. 40. 41), 
nur seine gröfsere Nutzbarkeit nicht hinlänglich anerkannt; desto 
mehr aber hat man die Benutzung des neuhebräischen, talmudischen 
und rabbinischen Sprachgebrauchs gleich von vorn herein verwor- 
fen, weil es ein todter und nur aus bald richtig bald unrichtig ver- 
standener Bibelsprache hervorgegangener Dialekt der jüdischeir Gesetz- 
lehrer und Grammatiker, mithin ohne alle Auctorität sey. Aller- 
dings ist es auch wahr, dafs mehrere Wörter und Wortbedeutun- 
gen aus misverstandenen Bibelerklärungen in die Sprache der Rabbi- 
nen übergegangen sind, wovon 2. B. n>wWm Deutschland und +20 
Spanien auffallende Beyspiele geben; dessen ungeachtet konnte es 
nicht fehlen, dafs viele Wortbedeutungen nicht blofs aus dem todten 


Di 


Buchstaben des Bibeltextes, sondern aus der l&benden hebräi- 
chen Sprache in die neuhebräische übergingen, und dafs 
manche in den Dialekten nicht vorhandene Bedeutungen sich nur in 
einigen Stellen des Bibeltextes und itn Neuhebräischen erhielten. Er- 
hält doch das 'Talmudische und Rabbinische häufig auch erst durch 
das Syrische und Arabische sein Licht, wo das uns übrige Alt- 
hebräische nicht zureicht! Einige Beyspiele, wo eine durch den 
Zusammenhang und die Versionen bestätigte oder wenigstens dadurch 
sehr empfohlene und sonst angemessene Bedeutung sich nur noch im 
Talmudischen und Rabbinischen findet, sind: »ı7 langsam, feyerlich 
einhergehu; n»ın desiderium, anhelitus; niys7n Gruben; p 1PIR 
die Wand einwerfen; way Koth; ıY sehn, und von dem Ansehn 
d. i. denı Brennen der Sonne; vorzüglich aber 32339 Schalmey, vgl. 
Dan. 5, ı0. 15. der rabbinischen Uebersetzuug. Vgl. feruer sivx ıyb 
Kuchenwitzlinge, mit dem talmud. 737 ib sermo placentae, Schma- 
rotzerwitz; 9 der Nasiräer, dann trop. der noch unbeschnittene 
Weinstack, vgl. im T’almud. virginitas sycomori, der Zustand der 
unbeschnittenen Sycomore, 


4. Verhältnißmäßsig zu wenig benutzt smd immer noch die Dia- 
lekte in Rücksicht auf die Analogie der Bedeutungen, di. 
auf die ähnliche Modification eines und desselben Begriffes unter ver- 
schiedenen Wörtern, wiewohl schon von Schultens, Schröder, Rosen- 
müller, Jahn u. a. schätzbare Beyträge dazu gegeben sind. Zu sehr 
bedacht auf die Vergleichung der Dialekte unter denselben Buchstaben 
versäumte man häufig die Vergleichung der gleichbedeutenden oder 
sinnverwandten Wörter in den audern Dialekten, die eine Menge trefl- 
licher Erläuterungen und Bestätigungen, auch neue Aufklärungen fur 
Bedeutung und Construction darbieten *) Mehr oder weniger schon 


®) Oefters ist daher bey Stammwörtern, die im Hebräischen häufig 
sind, das in den andern Dialekten dafür herrschende, aber den 
Buchstaben nach ganz anders lautende Synonym nachgewiesen wor- 
den, wiewohl ein gröfseres Lexicon hier noch viel mehr leisten 


könnte. So ist mia, (5f kommen; zus, „le j aan wissen; NY), 
zn pa3 ausgehn,; ba», >, hi. fallen; nwy, JS; “aY, 
than; my, A, stehn u, s, w., welche sich alle gegenseitig trefflich 


erläutern. Mit Recht hat z.B. auch L,inde in seinem pohlnischen 
Wörterbuche die in den verwandten Dialekten für einen Begriff 
herrschenden Synonyme nachgewiesen. 


XI 


von andern Auslegern beoliachtet, oder hier zuerst bemerklich gemacht 
ist diefs z. B. bey folgenden Wörtern: ytöın Männchen und jıy naa 
Knäbchen des Auges d. i. Augapfel, das letztere nicht: Thor des 
Auges, vgl, die Nächträge 8. 1355; par, „)og und (eV ankleben, 
verfolgen, erreichen; 372 und Ol» freywillig, freygebig, edel seyn; 
>22 bohren und gem bestimnien, vgl. die chald. Syn. wa, u. ax, auch: 


fluchen, vgl. At durehbohren, verwunden, fluchen; ma Ann arab. | 
u (ie ps auf seine Hard schlagen für: ihn hindern; 3% Pi, 


Pal vgl. yın Pa. Aph., dass. in Hithpa. übermüthig seyn, vgl. 
» (®ı (os; y»s anfallen und: bittend en vgl. pe 2) 


no. IT. IP; ın lauteres Gold, von ı72 reinigen, vgl. [8° und äthiop, 
3 Silber, von derselben Bedeutung; nn absondern, auszeichnen, 
pass. wunderbar seyn, vgl. das chald. wg dass.; sp fut: A. kurz, 
ungeduldig seyn, vgl. EP "2a, Afc binden, sich verschwören; 


any, bus weit, fröhlich seyn; bay, bay knndschaften, ver Ameolen, 
handeln, vgl. ın, DS \aw; 21 mW trügerischer Bogen, vgl. 57, 
mentitus est arcus; oay hoch und fern seyn, vergl. die Ausl. zu Jes. 


50, ı8. Ps. 10, 535 a4, uf heilen, trösten; piny arab. Jurs fern 


d.i. theuer; ywy Hiph. für schuldig erklären, besiegeit; vgl. S. 1076. 
Vgl. noch die Stw. gbn, han, a90, qm, nn3, Yıp, NG, j1S u. 8. W. 


Eine nicht minder reichhaltige und bey weitem nicht hinlänglich 
gematzte Quelle ist ferner die analoge Wendung und Modification der 
Bedeutungen in den sinnverwandten Wörteru der hebräischen Sprache 
selbst. Vgl. z.B. onı abschneiden, mit dem Dat. aufheben für ; oyı 
Knochen, wahrsch. auch: selbst, wie 2x» ; bna u. wyy besitzen und jem. 
= dem Besitze vertreiben, das erstere n0.3, das andere r0.45 3 nıın mit 

Wohlgefallen riechen, dann: Wohlgefallen haben, vgl. nn Wohl- 
geruch, Lieblichkeit, und das Stw. now»; nızs no. 4. Habe; ums 
no. III, 5, Wehen, vgl. byın, bar; we no. g zerstreuen, no. 10 
(das Schwert) herausziehen; wısn "Haba. 2, ı9 eingefafßst, über- 
zogen u. sw. Auch die Vergleichung der Opposita ist oft nicht 


PP’ Ep 27 
ohne Ausbeute, wenigstens für die Construction, vgl. 316, 341, „m 


gut, schön seyn, mit 234, »4», L; übel seyn; a@ schön und ww 


schlecht seyn; pı$ Gerechtigkeit, Heil (Sieg), und vw ungerecht seyn, 
besiegt werden. 
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Selbst die Vergleichung. der Synonymen in andern. Sprachen, 
namentlich der griechischen, eröffnet dem Ausleger nicht selten einen 
glücklichen Blick, wenn sie gleich mehr zur Erläuterung, als zum Be- 
weise gebraucht werden kann. Vgl. wn>n mortariolum. , Mörser und 
Zahnhöhle; nsa1n soboles, Anwachs und Zins; ey Asmehmmlichkeit, 
Huld; »b> funda, und Yun fundas facere, sculpere; Yıbad Arınuf, 
limax, Schnecke; vnaW wahrsch. stabula; aa und son werfen, 
auch: ( fundamentum) jacere, Grund legen u. s. w. 


5. Die Verschiedenheit der :verwandten Dialekte beruht häufig 
darauf, dafs ein Wort in dem einen Dialekte mit etwas verschiedener 
Form, als in dem andern, mit einem härtern oder weichern Consonan- 
ten, mit oder ohne Zischlaut, mit einein hellern oder dunkeln Vocale 
ausgesprochen wurde, uud hierauf beruht die Frage: ob und wiefern 
die Verwechselung und Versetzung der Buchstaben bey Ver- 
gleichung der Dialekte und der hebräischen Wörter un- 
ter sich zulässig und nützlich sey ?. die nicht immer richtig genug 
"beurtheilt und beantwortet worden ist, indem der eine mit peinlicher 
Aengstlichkeit jede „Älliteration“ scheuete und umging, (der andere mit 
regelloser Willkuhr selbst das entfernt Aehnliche verglich und daraus 
folgerte. 


Bey der Verwechselung der Buchstaben, von welcher 
hier zunächst die Rede ist, mufs es das erste Geschäft des Spraehfor- 
schers seyn, wo möglich alle gewisse Fälle, in welchen ein Buch- 
stabe- mit dem andern verwechselt wird, zu übersehn, aus weicher 
Uebersicht sich der Grad der Wahrscheinlichkeit bey ungewissern Fäl- 
len von selbst ergibt. Diese Bestimmung haben die zum Theil sehr aus- 
führlichen Artikel über Buchstabenverwechselung im Anfang eines jeden 
Buchstaben, welche als eine kritische Ueberarbeitung und Fortsetzung 
des von Schultens, J. D. Michaelis, Hetzel und Jahn in dieser Rück- 
sicht geleisteten, angesehn werden Kane, und zur Beurtheilung des 
Grades der Wahrscheinlichkeit in ungewissen Fällen hinreichen wer- 
den. Man wird sich hier durch eine Menge von Beyspielen überzeu- 
gen, dafs manche unsern Organen auflallende Verwechselung (z. B. 
von 1, 3,9 und d, » und Yu s. w.) tief im Wesen der Sprache ge- 
gründet ist, und besonders der Anfänger wird sich daher, wenn er alles 
übersehn hat, leicht von der Richtigkeit mancher ‚Vergleichung über- 
zeugen, die ihm anfangs kühn und unzulässig erscheinen mußste, 
Einige Beyspiele, wo neue Vergleichungen nicht blofs erläuternd und 
bestätigend, sondern für die Feststellung einer bezweifelten oder unge- 
wissen Bedeutung bestimmend wurden, sind: baonn etwas Schuppenar- 
tiges; amyın unreife Trauben; NYND EnNID "Höhle; bnap—=anan 
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Schrift, Lied; oby = ıby und yb» frohlocken; “22 müde, er- 
malte seyn; a» n0, IL wollen, streben; „nnd chald.: ringen, - 
streben. | 


Wie männichfaltige Verwechselungen” überhaupt sich die Aus- 
sprache der Dialekte erlaube, lehrt die griechische Dialektenlehre, wie- 
wohl in der biegsamern Griechensprache allerdings die Mannigfaltigkeit 
noch größser seyn dürfte; aufserdem die Entstehungsart des Lateinischen 
aus dem Griechischen und der .Töchtersprachen des Lateinischen aus 
ihrer gemeinschaftlichen Mutter. (Vgl. unter andern Böckh in den 
Studien und Denina in clef des langues). Aber vortrefflich und 
wie für die semitischen Sprachen geschrieben, sagt Buttmann 
($. 32 der griechischen Grammatik, 4te Ausgabe): „Aber auch bey 
verwandten Buchstaben mufs man sich wohl hüten, irgend - eine 
solche Verwechselung in einem Dialekte fur durchgängig anzu- 
nehmen. Die Dialekte haben höchstens nur eine Neigung zu ge- 
wissen Verwechslungen, und diese darf uns'nur dazu dienen, die 
wirklich vorkommenden einzelnen Fälle zu erklären. (Wie sehr 
fehlen dagegea unsere semitischen Grammatiker, wenn sie z. B. die 
Vergleichung von w und ( w, (y% und w abweisen, weil häufiger 
(y# dem u entspreche und umgekehrt.) Oft tritt sogar die Ver- 
wechselung ‚nur in einem einzigen Falle ein; so ist z. B. für ow 
eine ältere Form £ur, welche Verwechslung kein einziges mit einem 
s anfangendes Wort zuläfst.*“ Fälle dieser Art sind oft eben so ge- 
wifs, nur dafs sich aus ihnen keine allgemeineren Regeln bilden las- 
sen, und dafs sie mithin bey streitigen Fällen keine gewissen Data 
zur Entscheidung an die Hand gebeu *). 


In gewisser Rücksicht zur Buchstabenverwechsiimg kann ferner 
die beobachtete. Verwandtschatt zwischen den verschiedenen Classen 
der Verba anomala und defectiva angesehn werden, won welcher 
ebenfalls unter den Artikeln =, n, ?, », } eine Anzahl von Beyspie- 


7 Die Wörter 717, «7 pe Weg; nr, n2n, Gi aufgehn (von 
/ 

der Sonne); waws $ Alter; n 5 Kaufmann seyn; 

u 19, ‚U Ba yn 

Anz, SKeud „ ByE yaaıı chald, ynı und yın lachen; yy chald. 

op Holz; bss2 unrein und Jed YV. unrein seyn, sind ebenso 


gewils dieselben, als love und lieben, xıAas und was, aber wer 
wird in minder evidenten Fällen etwas auf diese Analogisen bauen 
wollen ? 
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len beygebracht ist. Oeflers schliefsen sich mehrere dieser Classen 
aneinander an 2. B. in x31, 737, 937, 77 stolsen,  zerstoßsen; 173, 
473, 925 ms, ann, nı2 u. 5. w. in welchen allen nur 2 Stamm- 
buchstaben wesentlich, der dritte zufällig und bald hinten, bald 
vorne, bald in der Mitte hinzugesetzt ist. In den angeführten Bey- 
spielen -ist dieser zufällige Buchstäb immer Vocalbuchstab oder 
wenigstens der Halbvocal 1; diese Beobachtung führt aber weiter zu 
einer andern’ verwandten, dafs nehmlich selır häufig Stammwörter, 
die mur die ersten beyden Stammbuchstaben gemein haben, in der 
Bedentung übereinstimmen, oder wenigstens sehr verwandte Begriffe 
‚ausdrücken. ‘Eine Reihe von Verbis, die mit »b anfangen und: 
lecken, schlingen bedeuten, s. $. 558; andere die mit 33 anfangen 
ünd: Erhöhung bezeichnen, 8. 155; viele andere lassen sich hinzu- 
setzen z. B. nyn, nxs, Dy9, vy®, yxy, die den Begriff des Spaltens, 


w ce ’ 
Brechens haben; ‚nr, v1, pPrl SS: Ins streuen, säenz 


Si Eh» je 37) stolpern; Csr®) us, HS, ah und sr 


fließen, regnen u.s.w. J D. Michaelis ist sich in Beurtheilung 
dieser Analogie, die ihım nicht wohl entgehan konnte, so ungleich» 
dafs er sie an einigen Stellen (Supplemm. S. 57. Spieileg. geogr. 
T. I. 5.505) mit einem „misera alliteratio“ abfertigt, während er an 
andern (Suppleinm. S. 55% und 1452, s. das Wb, S. 558), billiger 
darüber urtheilt, und auf die Existenz dereinstiger radices bilitierae 
schliefst, denen nachmals ein dritter Stammbuchstabe beygefügt ward. 
Sehr analog hiermit ist die Bildung gewisser Denominativa trilittera 
aus Nominibus bilitteris (Vorrede zum ersten Theile $. vıır. 
ıx. Note), und nochmelir diejenige Bildung der Quadrilittera, wo 
ein zufälliger vierter Stammbuchstab dem Trilittero hintenangefügt, 
oder nach dem ersten Stammbuchstaben eingeschoben wird, ohne 
die Bedeutung zu ändern z. B. Yyw, ı Ix5 Fuchs; op op 
schlingen, 128%, 1b ruhig; Dvaww, oseyyw Gedanken. Wenn 
gleich an sich keine Wortbedeutung hierdurch begründet werden 

möchte, so ist die Beobachtung dieses unbestreitbaren Faeti doch für 
die Sprachbildung überhaupt nicht unwichtig, und in manchen Fäl- 
len wenigstens zur Bestätigung und Erläuterung dienlich. 

f 


Die Versetzung der Buchstaben, gegen deren Annahme 
man auch zuweilen am unrechten Orte protestirt hat, findet, ebenso 
wie im Griechischen, besonders bey den Zischbuchstaben und beynı 
Resch statt, wie schon die regelmäfsige Versetzung des ınwnn in 
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onen zeigt, Einige Beyspiele, wo sie der Erklärung nicht genug 
anerkannte Dienste leistet, s. unter nr, orI, phin 


* 
* . | 


Über das angehängte Onomasticon und den analytischen Theil 
ist schon in der Vorrede zum ersten Theile. das Nöthige bemerkt 
worden. Dafs es unstreitig bequemer und passender gewesen wäre, 
das erstere mit dem Wörterbuche selbst zu verweben, wird beson- 
ders bey solchen Artikeln fülılbar, die zugleich Personen- und Völ- 
ker- oder Ländernamen sind z. B. 95%, apyı, wer, Du, und die 
daher nach beyden Beziehungen hier doppelt stehn, oder an Einem 
Orte in beyden Beziehungen betrachtet werden mußten. Bey einer 
etwanigen neuen Bearbeitung würde diese Einrichtung auf jeden Fall 
äbzuändern seyn... Bey bekannteren Namen ist die Aussprache der 
LXX und der andern alten Versionen beygefügt worden, besonders 
wenn sie sehr abweichend war, welches in Verbindung mit dem, 
ws Jahn in seinem Appendix zur hebräischen Grammatik 
(5. 445 ff.) gesammelt hat, zugleich als ein kleiner Beyirag zur Ein- 
scht in die verschiedenen Aussprachsweisen des Hebräischen be- 
trachtet werden kann. Übrigens ist bey keinem Theile des alt- 
testamentlichen Textes der Wortkritik noch ein so weites Feld 
clen, als bey diesen Nomm. propr., wiewohl die zahlreichen Cor- 
nptionen hier gröfstentheils über alle vorhandene Zeugnisse, Ver- 
sonen und Handschriften hinausgehn, und die Herstellung des 
usprünglichen Textes so wie die Vereinigung der so sehr abweichen- 
den Parallelstellen in den meisten Fällen überhaupt ganz unmöglich 
seyn dürfe. Doch ist dieser.Punct wenigstens der Aufmerksamkeit 
derer, die sich der Bearbeitung historischer Bücher widmen, sehr zu 
enpfehlen, 


Bey den am Ende des sten Bandes angehängten Nachträgen 
und Verbesserungen, die ich aus meinen durch fortgesetzten täg- 
ichen Gebrauch des frühern 'Theils entstandenen Collectaneen aus- 
heben zu müssen glaubte, nahm ich den Gesichtspunct, nur fehlende 
Worte und Wortbedeutungen, oder etwanige andere Bestimmungen 
der letztern, nicht auch Bemerkungen über einzelne Stellen u. s. w. 
aufzunehmen. Mehrere z. B. nnn, bon, »ir waren nur aus Ver- 
schn aus der für den Druck bestimmten Abschrift weggeblieben. 


Bey der Correctur dieses zweyten: Theiles ist durchgehends die 
Einrichtung getroffen worden, daß eine jede zitirte Stelle nochmals 
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im Original nachgesehn-und jedes etwa eingeschlichene falsche Citat 
auf das genaueste berichtigt wurde. Ich glaube mir hierdurch eini- 
gen Anspruch auf den Dank derjenigen erworben zu haben, welche 
es noch täglich bey dem Gebrauch der geschätztesten Schriften 
empfinden, wie unangenehm es ist, sich von falschen Citaten in den 
April schicken zu lassen, so wie ich wiederum mehreren meiner 
Herren Zuhörer, die mich bey diesem mühvollen Geschäft sehr ge- 
fällig unterstützt haben, hier öffentlich danke. Einige dessenunge- 
‚achtet eingeschlichene Druckversehn sind unten angegeben und ver- 
bessert worden. | 


Halle, im May ıdı2. 


Der Verfasser. 
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Lamed, der zwölfte Buchstab 
des Alphabets, als Zahlzeichen 30. 
— Gerade wie im Griechischen 
fioden sich auch im Hebräischen 
und den verwandten Dialekten 
bäufige Verwechslungen desselben 
mit den übrigen Semivocalen 0, 
besonders 3u. n. Dahin gehört 
die Verwechslung a) mit 1: yrb. 

vr 
and yrıı drängen; 237), AR) 
nennen; 373 chald. zb, mh 
Scheide ; nawh und naW) Zelle, 
Zimmer ; Nas geben; 


häufig auch im Schooße 
der arabischen Sprache z. B. 


rel, für elf Israe), 
wall für alle Mi- 
chaöl, Yusap für jaaı Ruben; 
und in fremden Wörtern, die in 


die semitischen Sprachen aufge- 
nommen worden, als „won, 
‘ . . ze 7 
Vairıe ” Warrngıov; bar 9, 
unbyyn aus dem griech, uxpyapirns 
Perle. Vgl. N. G. Schroeder de 
vestitu mulierum hebr. $. 347; 
und Bochärti Geogr. sacra 
3. 520 ed. Fillemandy für 
das Neu - arabische, wo diese 
Verwechslung sehr häufig ist, 
Dombay Grammatica Mauro- 
arabica 5. 10. Ebenso wählte 
insbesondere der Dorer das N, 
wo andere Dialekte das weichere 
% haben, z.B. #,3ov, Birrıov, Blyruoros 
für Ad, Alrıov, AlArızres vgl. 


2, 


> 


\ 


viren, att. Alrpor J.augensalz, 
mieiuuy  jon. mA Lunge. 
b) mit 4, besonders im -Aramäi- 
schen und der Vergleichung mit 
demselben, z. B. ıbx für IM 


siehe!; nınbm syr. u. arab, 
5,,05 sy . 
rl, TaSojl Wittwe, wo 


zugleich in der letzten Sylbe 
y u.b wechseln; nisnh Jes. ı3, 


p A 
22 8.v.a. MIIHNN alläste; 00,8) 


und ‚eo düngen; nıxhn Hüften, 


chald. yan; aim und nibın 
Name gewisser . Sterne; ao 


syr. Yan Sapphir; asp arab. 


a8 das Innere; 2, Sr 


Schleim, Speichel von sich geben, 
50, > 
davon ss Speichel; chald. 


"ınWxn Dan. 6, ı5 sonst bınuim 
ringen, stıeben; ninwWnwW Ketten, 
G>,,C» 
chald. u. arab. nbubw, AT H 
äthiop. u. neuarabisch: bw:w 
sausal, u. ui sensela, mit 
Verwechslung des - u. (, wie 
oben. Im Griechischen vgl. hier 
z. B. wpißasos und xAißuıos Ofen, 
Asipıov, Lilium. . Vgl. Alb. Schul- 
tens clav, dialeciorum $. 297. 
"5,3093 
c) mit no z.B, nh23, ueu> 
Schädel, 
Kk 
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Wie die verwandte Semivoca- 
lis 1 fast durchgehends, so assimi- 
lirt sich auch Lamed in einigen 
Beyspielen deutlich dem folgen- 
des Consonanten, Dieses ge- 


schieht mit dem Art. bn, I 


im Hebräischen “durchaus, im 
Arabischen nur vor den Sonnen- 
buchstaben ; in mpb nehmen 
ut. nm für mob; nm 
wahrscheinlich s. v. a. nıb> 
Ctesiphon. Ganz ähnlich occul- 
tiren die Syrer das Lomad in dem 


Verbo Nty} weggehn, z. B. v1 
esat sie geht weg, aSı]. eseb ich 
. gehe weg. a 


I) Praepositio praefixa, gleichbe- 
“ deutend mit bs, woraus sie wahr- 
scheinlich abgekürzt ist (poet. 
auch inb w. s.) ı) Bezeichnung 
des Dativs, am herrschendsten. 
Sekener steht es 2) vor dem 
Genitiv, =. B. ı Sam. ı4, 16: 
usb msn die Kundschafter 
des Saul. Ezech. ı, 2: -nenna 
as mabab nwonn naen mn wunh 
am fwiften des Dionats, im 
fünften Jahre der Auswande- 


rung u.$5. w. 40,.1. Dan. 2, ı. 


4 Mos. 16, 22. 33, 38. ı Kön, 3, 
18: bb wrhwir.nisa am drit- 
ten Tage meines Gebährens, 
nachdem ich gebohren batte. Im 
Chald. häufig, ‚z.B. Dan. 7, ı. 
Man vgl. hier das vollständigere 
b swn $8. 74. — Habac. 5, ı: 
Prpandb ahen Gebet des Haba- 
- eue, und so häufig in den Ueber- 
schriften derPsalmen: 17h iom 
Psalm Davids. Dieses sogenann- 
te Lamed auctoris ist auch bey 
den Arabern in den Titeln ihrer 
Schriften herrschend, vgl. z, B. 
das Verzeichnils von Büchertiteln 
in der Vorrede des Goliüs. Vor 
dem ‚Genit. der Materie steht es 
3 Mos. 13, 48. Esra ı, ıı1. Ps, 
ı2, 7. 3) Im Cha..l. häufig auch 
vor dem Nominativ u, Accu- 


£, 


sativ, seltener im Hebräische 
u.bier besonders in spätern Schr 
ten. Vor dem Nom. ı Cbron. 5, 

pibwanb when der dritte (wa 
Absalom, wofür in der Parallı 
stelle 2 Sam, 3, 3 blols whu 


-Dißwan steht. 7, 1. 24, 20, 2 


2 Chron. 7, 2ı. Rohel. 9, 4. I 
chald. Esra 6, 7. Vor dem 4ccı 
z. B. Rlagel, 4, 5: wsbsi 
oszywnb die da Leckerbiss, 
afsen. Hiob 5, 2: ben 
kya-ıynı nur den Thoren tödı 
der Unmuth. Ps. 135, ıı1. Uebı 
gens ist man hier leicht mit d 
Annahme des Accusativs zu fre 
gebig, da sich nicht entscheid: 
läfst, ob nicht bey vielen Verh 
das b mit zur Construction g 
höre, und sich dieselbe doppel 
Construction offenbar bey einı 
grolsen Anzahl derselben finde 
- 4) zu, in vielen Verbindu.';eı 
z. B. werden zu etwas, mar“ 
zu etwas, bestimmt seyn,-dae:. ! 
zu etwas u. dgl. ı Mos. 2, 2; 
21, 3. 2 Mos. 6, 7. Jos. 7, ! 
22, 29. ı Sam. 25, 37. nyaı 
bis zur Sättigung. Ezech. 39, ı 
Auch bey Bestimmungen der Ze 
. und des Ortes, z.B. ar nyb zu 
Abendzeit, ı Mos. 5, .. n"" 
Dfsn ı Mos. 3, 8 dass. mb zu 
Seite, „0b zu deiner Rechte! 
Ps. 45, ı0, Mehrere ähnlich 
Verbindungen siehe unter zo. 7 
5) von (de\, 3 Mos. ı4, 54 
yıychah nyinn nat diefs das Ge 
setz von allerley Aussatz. Dabe 
b sen, 927 reden, sagen vo: 
etwas. ı Ilos. 20, ı3. Richt. 9 
54. Ps. 22, 51: tab sınnb Sec 
vom Herrn wird erzählt bey de 
Nachwelt. Ps.gı, ı1: vyanbn *: 
yamısı dem seine Engel beauf. 
tragt er über dich, — 6) vor 
(a). 87 - b von — bis. Nehem, 
3, 15. Bi12 Div-npb von Tage 
zu Tage. ı Chron. ı2, 22, — 
Insbes. als causa er .beym 
Passivo, wo es aber auch als 
Dativ, nach Art der Griechen ge- 


. 


Bo 
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nommen werden könnte. 3 


mim nn geseegnet seyst du 


vom Jehvva. ı Sam. 15, 13. 
ı Mos. 14, 19. Sprüchw. 14, 20: 
er wien anyıb mı auch von sel- 
um Nächsten wird der Arme ge- 
hafst, vgl. auch 4 nyn schwan- 
ger werden von jem. ı Mos. 38, 
2. — 7)an, bey (mit dem 
decus. u. Dat.). Häufig bey An- 
gaben der Zeit und des: Ortes. 
aı»h am Abend ı Nlos. 49, 27. 
32. "ann am Tage des Unglücks. 
Sprüchw. 16, 4. oyazzb an jedem 
Morgen. Ps.73, 14 Klagel. 3,23. 
sinb beym Licht des. Nlorgens. 
Hiob 24, 14. TonN nneb an der 
Thür seines Zeltes. 4 Mos. 11, 10. 
yını an die Erde. Hiob 2, ı3. 
Auch vor. Zahlangaben z. B. un) 
amm an hundert und zwanzig. 
& Chron, 5, ı2. 8) s.v.a. ın 
Betreff, was anbetriffit (an, in, 
'n). ı Kön, ı0, 23: und König 
Salomo wuchs — nmanhı wyh 
an Reichthum und an PL eisheit. 
Hiob 32,4: denn sie waren älter, 
als er, um4 an Jahren. ı Mos. 
19,21: mn "aanb oy auch in die- 
ser Sache. Jos.22, 10: bins nam 
mob ein Altar grofs von An- 
sehn \ Mos. ı8, 7. Ps.32, 6 u.ö. 
9) für. ı Mos. 24, 4 475 24. 
yunbı kämpfen für jem. 5 Mos. 
3, 22. -10) wegen. 3 Dos. ı9, 
28: und Einschnitte um eines 
Todien willen sollt ihr nicht 
an eurem Leibe Bi 08. 9,9. 
25 deswegen. ıı) nach, secun- 
dum. 4 Mos. 4, 29: nach ihren 
Geschlechtern und Stammhäu- 


sern sollst du sie zählen. 5 Mos. 


3%, 8. ı Sam. 10, 19. ja mb nagh 
seiner Art. ı Mos. ı, ı1. 12) vor, 
2.B. »sb9 »312b vor den Augen je- 
mandes. ı Mos.25, 11. ı Sam. 16, 7. 
ı Mos. 45, 1; why avızan y5% 
vor alon, die un: ihn standen. 
15)in.z.B. verwandelt werden 
in. at 5, 25. Joel 3, 4 vgl. 
Blicha 4) 3. Oder bey Zeitanga- 
hen, wie nınyn ı nzaw in sieben 


. 46,26. Fs.56, ı0. ı1, 6 


- 


_ Tagen ı Mos.7, 10. vn, aınyWb 
in zwey Jahren 2 Sam. ı5, 2% 
vgl. no. 4u.7. ı4) mit. ı.Mos, 
. ı dam, 
29, 2. 2 Chron. 16, 8. ı5) 
mihi ist zuweilen s, v. a. nihl 
licet, meum est. 2 Chron. 26, 18: 
epah amıy u Mb nicht kommt 
es dir ag Usia, zu räuchern. zo, 
17. 35, 3. Ps. 50, ı6. Micha 3, 
1: nyab os niba kommt e: nicht 
euch zu, zu ee? ı6) Vor 
einigen andeın FPräpositionen 
stebt es bedeutungslos, z. B. 15h 
.v =. 10, Pinyeh von fern, 


ı7) wie das b der Chaldäer und J 


der Araber vor dem Futuro:da [2 S. 

ı Kön. 6, ı19: -nx cW ımnb 
nma im dafs man dortiun 
thue die Hundeslade Jehova's. 

Beyspiele im Chaldäischen, ». unter 
xın. — Mlit welchen Veıbis es 
usammenconstruirt werde, ist 
unter denselben selbst durchge- 
hends angezeigt worden; und 
hierdurch kann im Deutschen 
noch manche andere Übersetzung 
der Partikel hervorgebiacht wer- 
den, z.B. 5b wen sündigen gegen 
jemanden. Überhaupt ist aber 
hier wohl zu unterscheiden zwi- 
schen dem, was eigentliche Be- 
deuturg der Präposition ist, und 
dein, wodurch sie im Deutschen 
oder einer andern Sprache zu über- 
setzen seyn kann, und dieses liegt 
zum Theil in der Y ieldeutigkeit un- 
serer Partikeln sellist. So mufsten 
dieselben Zeit- u. Oıtsbestimmun- 
gen oben unter no. 4. 7 und ı35 
vertheilt werden, je nachdem sie 
im Deutschen mit zu, an, oder 
in gegeben wurden. 


Vor dem Infinitiv'bildet es 
eine Art von Gerundium und ist 
dann auf verschiedene Art zu 
übersetzen, z. B, jı55 otpn ein 
Ort zumÜbernachten ı Mos. 24, 
85. inzyh bis dals er weils. 


Kka 


u. 516. ) 


Jes. 7,15. Dan. 9, 24. nienb. 


obbw niınbn so dafs Wittwen 
ibr' Raub sind. Jes. 10, 2. niah 
">23 als der Morgen sich neigte, 
gegen Morgen. 2 Mos, ı4, 27. 
ı Kön. 16, 7: v1 nwena forwanb 
Dyan» ma> nimh dafs er ihn 
reiste mit seiner Hünde Werk, 
indem er war, wie das Haus 
Jerobeam. exb indem er sag- 
te. (Die Tre wird dann 
durchgehends mit ınbab ausge- 
drückt.) — Aufserdem dient der 
Infinitiv mit b noch  ı) zur Um- 
schreibung des Futuri. Jes. 38, 20: 
amwWin, ninı Jehova reiter 
mich,2 Chron. 11,22: isbnnb 
denn er wollte ihn zum Rönige 
machen.Ps.25, 14: by"1inh Ins439 
und seinen Bund lehrt er sie ken- 


nen. 49, 15. ı Sam. 14, 21: 027 


uusum oy nnd nen und auch 
diese schlugen sich zu Israel. 
Hiob 30, 6. Kohel.3, ı4. Esra 3, 
ı2. Im chaldäischen. häufiger, 
Dan, 2, 29: mınb su nn das, 


was geschehn wird. 45. 3, ıB. 
4, 22::man wird dich ausstofsen . 


aus den Menschen 3 nyın om: 
un wınb und bey den Thieren 
des Feldes wird deine Pohnung 
seyn. 5, 29. Esra 4, 12.15. 5, 8. 
7, 23.26. $9. nı7 no. 5, WO die- 
selbe Verbindung, nur mit dem 
Verbo substantivo, vorkommt. 
2) drückt er ein Müssen, Kö n- 
nen, Dürfen aus, wie das 
Gerundium in dum. 2 Kön. 4, 
13: „b niumy nm was ist für 
dich zu'thun? was kann man dir 
thun? 2 Chron. ı9, 2: »wnhn 
"tyb mufs man dem Frevler hel- 
fen? Hos. 9, 13: myind DEN 
a5 anin ba und Ephraim mufs 
dem Mörder seine Kinder her- 
"ausführen. Richt. ı, 19: Nb > 
wasninb denn er vermochte nicht 
zu vertreiben. 2 Chron. 20, 6. 


Mit Pron, sind folgende For- 
men gebräuchlich: +5 mir, > 
(735 ı Mos. 27, 37) in Pausa 75 


dir, tb chald, »b ihm, mb» ‚ihr 
»>) uns, n>b chald. n5h, fem 
n>b euch, enb, chald. ob, yin! 
masc. 75 fem. ihnen. Solch: 
Pronominaldativen, eigentlich 
Dativi commodi, finden sıch bey 
einer grofßsen Anzahl von Verbis 
pleonastisch hinzugesetzt, beson- 
ders nach dem /mp. u. Futuro, 
2.B. 7b nn3 fliebe du! ı Mos.27, 
435 055 »473 fürchtet Hiob ı9, 
29; 325 99722 wir sind verloren 
Ezech 37, 11; „4 mo gleiche du! 
Hohesl. 2, 17. 8, 14; 95 ban 
stehe ab! 2 Chron. 25, 16; banı 
i5 er geht zu Grunde Sprüchw. 
13, 135 7b yb gehe weg! ı Mos. 
12, 1. 22, 2; 7b »yun du weilst 
Hohesl, ı, 8 u. s. w. Vgl. die 
Artikel any nr, DW, 89), Dap, 
aıU u. einige andere, Man ver- 
gleiche bierızu auch Redensarten 
wie Jon. ı, 6: oın2 hen guid 
tibi dormiens ? Amos 2, ı3: 
mh nnbon plena (sibi). Wie sich 
beobachten läfst, wird dieser 
Sprachgebrauch in den spätern 
aramäischartigen Schriftstellern 
etwas häufiger, und noch häufiger, 
als im Hebräischen überhaupt, ist 
er im Syrischen, 


Nm, seltener ib (nach der Masora 
35 mahl) ı) nicht. 2) nein! 
ı Mos. 19, 2. 3) nichts. Hiob 
6,21. vgl. Dan. 4,32. 4) ohne, 
für ıb2. .ı Chron. 2, 30: und es 
starb Seled on:2 nb ohne Kinder.. 
Ps. 59, 4: ınzon nbı won ab 
ohne meine Schuld und ohne 
meine Sünde. Hiob 34, 24. 2 Sam. 
25, 4. 17 nb olıne Weg. Hiob 
12, 24. 5) mit Auslassung der 
Fragepartikel für nNb7 nonne? 
Jon. 4, ıı. (Im Thalmud. häufig. 
. 8 Buxtorf). Ebenso Nyı 2 Mos. 
8, 22. ı Sam. 20, 9. 6) dals 
nicht, z. B.e 2 Mos, 28, 38. 
7) In der Zusammensetzung mit 
Adjectiven macht es dieselben 
verneinend, z.B. ıy x5 kraft- 
los Sprüchw. 30, 25. mon x» 


\ 


ns 


lieblos. Ps. 43, ı. Auch mit Sub- 
stautiven bat es dieselbe Bedeu- 
tung, z. B. m’> x5bb dem ohn- 
mächtigen, eigentlich für: ei, enö 
son robur. Hıob 26, 2. no>n Nbh 
Hiob 26, 3. — Anderswo bringt 
es geradezu das Gegentheil 
von dem hervor, was durch die 
verbundenen 
Adjectiven ausgesagt wird, als: 
ern nb thöricht. 5 Mos. 32, 6. 
121 x5 nichts; 45 xb keiner 
(nicht: nicht jeder). Vgl. das 
griech. v und Burtmann's griech. 
Grammatik 4te Ausg. $. 348. 
ıMos. 3, 1: yı bsn abanun ab 
122 ihr solle von keiner Frucht 
deı Gartens essen. Jos. ıı, ıı. 
ı Sam. 24, 24. b5b mb zu nichts. 
leem 13, 7. — Eine andere 
Verbindung ist: bx=nS% ein Nicht- 
Gott 5 Mos. 32, 2ı, oder xb 
Denhm Je. 5,7% 


Mit Präp. ı) nxd2 ohne. 
Exech. 22, 29. Hiob 30, 28: 
schwarz gehe ich einher nnn xb3 
nicht von der Sonne; aulser 
».B. anıı-ny ba aufser der 


Zeit ihrer Reinigung; vgl. Hiob ° 


15, 32. Einmahl ıst „Win da- 
zwischen zu suppliren, Jer. 2, 11: 
vatı aba für: Yopi ab Sun 
gegen etwas, was nicht nützt. 
für: ohne ist aber gleich ge- 
bräuchlich 3 nb z. B. Jına nd 
ohne Kaufpreis, Jes. 45, 13. Im 


- Syr. ist sehr häufig o Y; sine. 


2)xba nonne? ı Mos. 4, 7. Oft ist 
esaberanzeigend, ohneFrage, 
und geradehin s.v.a. ecce! 5Mos. 
1, 30: aan 222 man aba 
siehe! sie liegen jenseit des Jor- 

. ı Sam. 20, 37: sn ubn 
hm sun siehe! der Pfeil ist 
jenseits von dir. 2 Sam. 15, 35. 
Ruth 2, 8: “ma nyoW nibn höre 
doch meine Tochter. (Im Samarit. 
ist br herrschend für nan, 
»2.B. Gen. 49, 15. Levit. ıı, 
4567. Ebenso im Rabbini- 
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Substantiven oder 


ns 


schen.) 3) bb ebenfalls: ohne, 
2 Chron. 15, 3. Auch für: wnb 
NS Jes. 65, ı. Des 
Anm. Aus einer gewissen Nach- 
läfsigkeit der Ortbographie steht 
nb an einigen Stellen für 5b ihm, 
nach der Masora magna zu Levit. 
11, 21 ı5 mahl, z. B. 2 Nos.2ı, 
8. 3 Mos. 11, 21. ı Sam. 2, 5. 
2 Sam. 16, ı8 u. 8. w. u 


N chald. ı) nicht 2) nichts. 


Dan, 4, 32. 


IN? ungebr. Stw. S. namdn. 
„? ND Cohns Trift) Ort in Gilea- 


ditis 2 Sam, ı7, 27, der 9, 4: 5- 
=37 1b heilst. Ist es derselbe der 
Jos. 15, 26 „anb genannt wird ?‘ 


nn) im Kal (ı Mos. »9, 11. Hiab 


4, 2. 5) und Niph. ı) sich be- 
müben, insbes. sich abmühen, sich 
vergeblich bemühen. Mit dem 
Inf. mit und ohne Lamed. }er. 
20, 9: baby hnb) ich bemühte 
mich, es zurüchzuhalten. ı Nlos. 
19, 11: nnen wymb an und 
sie mühten sich ab ‘mühten sich 
vergeblich) di& Thür zu finden. 
Jerem. 9, 5: mb2 nıyn sie mü- 
hen sich ab im Bösesthun. 
2) ermüden, ermatten. Sprüchw. 


26, ı5. Hiob 4, 5, auch von dem 


Leblosen Ps. 68, ı0: znhını 
mn331> om mubaı dein Eigen- 
thum, das ermattete, du erquickst 
es. 3) einer Sache müde, ihrer 
überdrülsig seyn. Jes. 1, 14: 
nun ınnb) ich bin müde, es zu 
ertragen, ‚Jer. 6, ı2. 15, 6: 
onan ınnba ich bin des Bereuens 
müde. Jes. 16, ı2. 4) überh. 
einen Widerwillen, Ekel gegen 
etwas haben, aegre ferre. Hiob 
4, 2: na ge 37 n027 dür- 
en wir ein Wort zu dir reden, 
ist dirs lästig? Stärker 2 Mos.7, 
18: und es wird den Aegyptern 
ekeln, Wasser zu trinken aus 
dem Strome. 


n | \ sig 


Biph. zubın x) müde machen, 
erschöpfen: Jer. ı2, 5. Hiob ı6, 
7. Ezech. 24, zur nn asann 
molestiis fatigavit "sc. me. 
2) die Geduld jemandes ermüden, 
ihm lästig werden. Jes. 7, ı3. 
Micha 6,3. Derivat: nabn. (Ver- 
wandt sind die Formen "nah, anb 
und n»b chald, u. samarit,) . 


N s.v. a, wıb verhüllen. 2 Sam. 
19, 5. Vgl. die Analogien $, 2. — 
tnb Hiob 15, ı2 8. unter us. 


un) adv. leise, 8. vN.. 


a Sp) s. v.a. vb, dah. wnhs bei 
lich Richt. 4, 21, sonst 243 
ı Sam. ıß, 22. 24, 5. Ruth 3, 7. 


Ex ım Hebr.ungebräuchlich. Arab. 
und äthiop. senden, davon nnbn, 
nanbr , nanbn. 


EN ”:, mit Pron. an) Plur. oınndb 
Volk, Nation. ı Mos. 25, »%. 
27, 29 Ps. 7, 8. 9, 9. Im Arab. 


ne N an. 
scheint verw. ri congrrgävit, 
5) 

&,| turba hominum, wo also die 


‚ Stammwörter nY und y gem, 


£ 
wechseln. Auch von „X haben 


eini.e Derivate die Bedeutung: 
congregatio. 


Ip) vor Makk, -ı5 m, Pron. and, 


und 


2») v. d. Gen. >25 plur. osa2b, 
ntaah (welche beyden Wöıter völ- 
‘ 4ig gleichbedeutend und der Kürze 
wegen hier. verbunden sind) 
ı) Herz. Eine Menge von 
Phrasen, die damit hd wer- 
den, siche unter den dahin gehö- 
rigen Verbis z. B. 434, pın, „23, 
sin us. w— ar aba mit 
doppel em Herzen, aus doppelsin- 
nigem Hoazen Ps. ı2, 3 vgl. 
ı Clııion. ı2, 23: 353 sy nba mit 
einigem Heizen, mit "ungetheiltem 


3 


_Muthe. — ıSam. 13, 14: 527° 


13355 ein Mann nach :einem Her- 
zen vgl. 2, 35. Jerem. 5, 15. — 
ı Sam. 14,7: qaabı Sun-bs nwp 
thue, alles was dir im Sinne ist. 
s Sam. 7, 3. 2Kön. 10, 30. — 
ı Kön. 8, 373.91 3b pp, a1 
san und mein Vater David hatie 
es im Sinne ı Kön. 8, ı”. ı9. 
ı Chron. 22, 7. 28, 2. 2 Chron. 
29, 10. 2 Chron, ı, 11: sun vr 
y235 bp nn nen weil du sol- 
ches im Sinne hast, weil du also 
gesinnt bist, ı Kön. 10, 2: und 


‚sie sagte zu ihm nn Ar er x 


ma=b Dy alles, was "sie 1m Sinne 
hatte Jos. 14,7. — Der Hebrier 
denkt sich bier u, fast durchaus 
das Herz mehr als den Sitz der 
denkenden, als den der em- 


pfindenden Kraft (vgl. das 


griech. @pw); daher die Phra- 
sen: Gott gab mir es in das Herz 
(Neh. 7, 5) und: die FFeisheit, 
die Gott in sein Herz gelegt hatte 
(ı Kön, 10, 24), u. daher ist 


2) Herz s, v.a. Verstand, 
Kenntnifs, Einsicht. Hiob 
12,3: painy 22h vb 03 auch ich 
hahe-Verstand, wie ihr. 34, 10: 
sb Wan Männer von Verstand. 
sb-Jon “der Unverständige, der 
Thor. Sprüchw. 7, 7. 9, 4. 
Sprüchw. 17, 16: Hozu — 
yn-abı moon nispb Weisheit 
(h. Gelehrsamkeit,, Kenntnisse) 
zu kaufen, wo kun Verstand ist. 
Jerem. 4, 9, — Auch die La- 
teiner brauchen cor für: Verstand 
(vgl. Cie. Tuseul, a 9) und im 


Arabischen ist: Rn Herz, Ver- 


stand, us „ verständig, ur 


med. Damm. und Kesr. verstän- 


5 
dig seyn, Sl verständig, klug, 


4 


cordatus. $S. das denom. a3b>. 


Im Athiop. 125 ns, ver- 
stehn, 


: 35 


Herzens, furchtsam. 5 Mos. 20, 8. 
ı Mos, 42, 28: Dab na) es ent- 
frl ihnen der Muth. ı Sam. ı7, 
30: vn om 25 bar be Nieman- 
dem falle der Muth seinetwegen. 
2 Sam. 7, 27: grau nym 12 br 
wine deshalb hat dein Finecht 
den Murh gewonnen. ı7, 10: 
der ein Herz hat, wie ein Löwe. 
Jer, 49, 22. Nehem. 3, 38 (4, 6). 


(Im Syr. ERERS beherzt, muthig, 
Yasas Festigkeit, Vertrauen. 


4) Mit angehängten Personal. 
pronominen ist es oft blolse Um- 
schreibung des Pronomen ‚selbst. 


2 Mos. 9, ı4: denn dieses Mal’ 


sende ich alle meine Schläge 
era yyayaı ah IR gegen 
dh und gegen deine Rnechte 
ud dein Folk. Vgl. z.B. Ennius 
beym Gellius 7, 2. 

5) Mitte z. B. des Meeres. 
eMos. 15, 8. Sprüchw. 23, 34, 
des Himmels 5 Mos.4, ı1. 2 Sam, 
re BR ab> an 2. Tere- 
inthe. riech. zupdia as yas. 
Matth. ı2, FR = i 

6) In einigen Phrasen wird 
Herz nach einer gewissen In- 
correctheit der gemeinen Rede ge- 
nommen für: ER wie z. B. 


59 
3) Muth. sohn 71 verzagtes 


7 


Niph. klug werden, Verstand 
bekommen. Hiob ı1, 12: 23733 Wr 
Say mu an Su Dahr der thö- 
rigte Mensch bekommt Verstand, 
wenn der FFValdesel wird zum 
Menschen gebohren. Im Syr. ist 
ERS cordatum feeit, animum 
addidit. Ethpa. cordatus, con- 
fortatus est. Vgl. die arabischen 
Analogien unter 35 no. 2. Dieses 
Wort Teauzhe auch derSyrer a. a, 
O., nur ist bier 2b in etwas ande- 
rem Sinne nach no. 3. genommen. 
Andere nehmen es: corde privari, 
privatum esse, als pass. V. Piel, u. 
übersetzen: der thörigte Mensch 
entbehrt der PFeisheit, ein FY'ald- 
esel wird der Mensch gebohren. 
Aber es gibt ı) kein Beyspicl, 


wo jene negative Bedeutung von 


Pi. auf Niph. übergetragen würde, 
2) ist derBegriff von 325 Hohesl. 
4, 9 ein ganz anderer. 

Pi. 335 das Herz rauben, ver- 
wunden (von der Geliebten). 
Hohesl. 4, 9, vgl. die Analogien 
unter 331. | 


u. >) denom: v. na12b, das Ge- 


richt nay2b verfertigen.. 2 Sam. 
15, 6. 8- 


Sm. Herz. S. »». 


'in dem griech. zapdıuAyın: Magen- pe) m. chald. dass. m. Pron. a2, 


krampf, vgl. Apostelgesch. ı4, 17. 
Jacob. 5, 5. Im Hebr. »5 vo das 
Herz stützen, stärken f. den 
Magen stärken, 
Deutschen. 


I chld, dass. Dan. 7, 28. 

>oi] . aa. 

DW, MN Löwen, Löwin- 
nn. aa 


AND) Nom. propr. s. ninab na 
$.502. B. . 


I. Pe] denom. v. 55 Herz, Klug- 
heit, im Kal ungebräuchlich, 


nıab Dan. 2, 30. 5, 22. 


n >) allein. 5. 72 8.84. A 
gerade nee na» f. Herz. Ezech. ı6, 30. Plur. 


ni2b Ps. 7, 10. Sprüchw. 15, ı1. 


n2? zusammengezogen aus 37% 


Flamme. 2 Mos. 3, 2, wie ja das 
» mit vorhergehendem Schwa so 
häufig verschlungen wird, z.B, in 
Yıyps für bonn, D72 für oyn2 
u.s.w. So haben schon alle alte 
Uebersetzer und der Sam, Text 
schreibt in alten Mss. narb. 
Wenig Wahrscheinlichkeit haben 
dagegen J.D. Michaelis Conjectu- 
ren in den Supplem. 5. 1598- 


", 


=-,: 
na? mn, 


u) seltener wab ı) Kleid, sehr 
häufig. Hiob 24, 7. 10. Aı, 19. 
58, ı4. Esth, 6, 9. ı0. ıı. 
‚%) Gemahl, Gemahlinn, nach 
- "#inem im Arabischen gebräuch- 


#Jicheren Bilde, vermöge dessen 


A bekleiden und mehrere 


andere Verba dieser Bedeutung auf 


Beyschlaf übergetragen wer- 


5. 
den, und lJ Kleid von 


den Gatten beyderley Geschlechts 
gebraucht wird. Cor. Sur. 2, 
183: in der Nacht des Fastens 
ist euch der Zugang zu euern 
Weibern verstattet, denn sie sind 
euer Rleid, und ihr seyd das 
ihrige. (Hiob 29, ı4 ist dieselbe 
Phrase von einer engen Vereini- 
gung gebraucht), Vgl. Alb. Schul- 
tens unimadvv. zu’ Ps. 65, 14 
(Opp. min. $. ı9ı) u. Malach, 
2, 16. Schon der Chaldäer hat 
diese Bemerkung auf Ps. 65, 14, 
obwohl am unrechten Orte, an- 
gewandt, Daher Malach. ge, ı6: 
twssb by oon no»1 er deckt Fr 


B - rr .: 


vel über seine Gattünn. 


v2) arab. by zur Erde werfen. 
Im Kal ungebräuchlich. Niph. 
sich stürzen, zu Grunde gehn. 
Sprüchw, ı0, 8. ıo. Hos. 4, 1& 
S. Schultens zu Prev. 10,8. Im 
Athiop. ist es: anstolsen, strau- 
cheln. Chald. Hos. wonns humi 
prosternitur. LXX. Prov. 10, 8: 


€ ’ 
vVmooneAs. Invergy. 


De) pl. masc. unab Löwen Ps. 
57,5 und p/ur., fem. ninab Nah. 
2, 15 Löwinnen. 


N) Löwe, viel. Löwinn. 
ı Mos. 49, 9. 4 Mos. 24, 9 
5 Mos. 33, 20. Hiob 4, ıı. 58, 
59. Jes. 5, 29. 30, 6 u. s. w. nur 
' 56:.» ei 
poet. Im Arab, ist 5 & 
SE - 
544) Löwinn, weshalb auch Bo- 


.“; Fu) 
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N? f. 


= 


chart: das hebr. 35 immer für 
das Fem. hält, vgl. z. B. Hiob 4, 
11: mb 33, und ı Mos. 49, 9. 
4 Mos.’24, 9. wo es mit nu 
verbunden ist. Jene arabischen 
Formen können nun zwar für das 
Genus des Hebräischen nichts b e- 
weisen, da ihnen die Femini- 
nalbezeichnung 5 angehängt ist, 


die im Hebräischen fehlt; die An- 
nahme erhält aber dessen unge- 
achtet durch die angeführten Stel- 
len einige Wahrscheinlichkeit. 
Dafs aber das Weibchen eines 
Thieres einen ganz andern Na- 
men habe, als das Männchen, ist 
häufig, z. B. ion Esel, iin 
Eselinn. 


Ezech. ı9, 2 Löwinn. 
Bochart ( Hieroz. I. S. 719), 
welcher, wie oben angegeben, 
n2b schon in der Bedeutung: 
Löwinn nimmt, will auch hier 
nicht anders aussprechen, und der 
Zusammenhang der Stelle ist ihm 
dann ein Beweis für seine Behaup- 
tung, dafs wıab schen: Löwinn 
bedeute. Nach der masorethi- 
schen Punctation ist es fem. für 
naab. 


na‘) f. plur. eine Art Kuchen 
- oder Pudding (wie es Michaelis 


nennt), der aus Teig geknetet, in 
der Pfanne gesotten wurde, u.dann 
noch weich war, so dals er aus- 
gegossen werden konnte, 2 Sam. 
13, 6-8. 10. $. 2b LXX.. 
xoAAvgider, eine Art länglicher und 
runder Kuchen, auch mit einer 
Brühe, jus collyrium. JYulg. sor- 

5,2 
Im Arab. ist us 


Semmelmehl, feines Waizenmehl], 


Bitiuncula. 


a. ee 
und U Krume des Brotes, 


ei, ı) weils seyn. Im Kal unge- 


bräuchlich, S. 735, n23b (Arab, 
5, n. ü j 
a Milch.) 2) denom. von 
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„sb Brandstein, Backstein — 
dergleichen Steine verfertigen. 
ı Mos. 11, 3. 2 Mos. 5, 7. 14. 
(Arab. os) 

Hiph. ı) trans. weils machen, 
trop, für reinigen, läutern. Dan. 
11,35. 2) intrans. weils seyn, 
Ps. 51, 9. Jes. ı, ı8. Joel ı, 7. 

Hithpa. sich reinigen, läutern. 
Dan. ı2, 10. (Weil yabn im 
Chald. bedeutet: candefacere fer- 
rum, so nebmen einige an, dals 
das Bild hier v. Schmelzung und 
Liuterung des Metalls hergenom- 
men sey.) 


PR? und 1229 1) adj. m. f. weils, 
2 Mos. 16, 51. 3 Mos. 13, 3. _ 
2) Ortsnahme, der nur 5 Mos,. ı, 
ı vorkommt. 


ey} dass. v. dem Gen. einmahl uk 
ı Mos. 49, ı2. 


ne . alba sc. luna, poetisches 
Epitheton des Mondes, jedoch 
durchgehends mit Auslassung des 
Subst. mys. Hohesl. 6, ı0. Jes. 
Ss 

24, 23. 30, 26. (Im Arab. 
; ’ Yu 


Mond von sp weils seyn.) 
bp) f. later, Brandstein, Back- 


5 
in der Form genau entspricht, _ 


über das angehängte n; und ae 


vgl. nehmlich S. 64 A.u. Q. B. Mi- 
chaelis lum. syriaca. (). 32.) den 
styrax bedeutet, u. dasselbe Wort 
hat hier Saadias gebraucht, Auch 
der ätbiop. Übersetzer hat y.b 
Lben für das griech. aripaf, u. 
Gregor erklärt jenes für ein klei- 
nes Bäumchen, aus dessen Blu- 
men ein wohlriechendes Wasser 
destillirt wird. (Arabs Erp. hat 
540 
al, welches Castellus zwar 
’ 


durch : Weifspappel übersetzt, ' 
nach der nes chukeben Deutung 
des Hebräischen, welches aber 
schwerlich von ;,; des Saad. 
verschieden ist). " : 


Der Alex. beym Hos. u. die 
Wulg. in der Gen. haben dagegen: 
Asus, populis (alba) Weils- 
pappel, welches ebenfalls die Ety- 
mologie, aber nicht die Analogie 
des Arabischen für sich hat, mit- 
hin minder bestätigt, obwohl pas- 
send, ist, $. Celsi Hierobot, 
P. I. 5.292 und dieBerichtigung 
in J D. Michaelis Supplem. 
$. 1404. 


stein, aus an der Sonne getrock- I bey f- ı) Weifse, h. für: Klar- 


netem 'Thone oder Lehm verfertigt 
und dann gebrannt. ı Mos, 11,5. 


Ezech. 4, ı. Plur. n22b 2 Mos. 


56 
5, 18. Jes. 9, 9. (Arab. m). 
$. 12bn Ziegelofen. , 


n m. ı Mos. 50, 37. Hos. 4, 
ı3 nach LXX. und dem Araber 
in der Genesis: styrax, die Sto- 
raxstaude, aus welcher ein be- 
kanntes wohlriechendes Gummi 
milchähnlich herausflielst. 
Für dieselbe Annahme spricht be- 
sonders die Analogie des Arabi- 


schen, wo EN ( welches selbst 


heit, Durchsichtigkeit. @ Mos, 
24, 10: yıaon nınh die Klarheit 
des Sapphir, wahrsch. für : durch- 
sichtiger Sapphir. — Michaelis 
führt an, dafs nı2b nm19r von 
den Rabbinen für: durchsichtiges 
Glas gebraucht werde, 2) Eigen- 
'nahme einer Stadt in der Ebene 
des Stammes Juda, vormahls eine 
Königsstadt, nachmahls eine von 
den Priesterstädten mit einer Frey- 
‚stätte. Jos. 10, 29. 12, 15. 15, 
42. 21, ı3. 2 Kön. 8, 22, 19, ß. 
23,31. Die LXX. schreibt es 
Aspre, Vulg. Lebna, auch T.obna, 
‚Labana. Nach Eusebius existirte 
der Ort noch zu seiner Zeit in der 


2 


Gegend von Eleutheropolis unter 
dem Nahmen Aosa,«, Josephus 
schreibt es Aaßla. 3) Name 


% 
° 
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1) 


me ‚einer Stadt bey Schilo, nur 
Richt. 2ı,.19, Maundrell vermu- 
thet, dals es ein in jener Gegend 


eines l.agerplatzes der Israeliten | 
in der Wüste. 4 Mos. 33, 20. 


2” und na, wovon das 
griech. Asßaros, 


befindlicher Ort Can Laban sey. 
27,0 nd. 

; .;,.» 5 .,c) 

1229 aram, aan, arab. ln 


ı) Weihrauch. 
3 Mos. 2, 1. 15. 5, ı1u 24, 7. 
4 Mos. 5, ı5. Jes. 65, 3 u. öft. 
Stw. ı2b weils seyn, weil der 
weilse am, meisten geschätzt 
wurde, Plin. H. N. ıe, 
$.32: auetumno legitur ab aesti- 
vo partu. Hoc purissimum, can- 
didüm (naar mı3b Exod. 30, 
34). Die Alten, =. B. Plinius 
a. a. O. Theophrast (hist. plant. 
9,4), Diodor (5, 4ı) enthalten ® 
blols zum Theil sich widerspre- 
chende Sagen über die Gestalt des 
Baumes, welchen keiner von ihnen 
gesehn hatte. Abulfadli beym 
Celsius T. I. S. 244 beschreibt 
ihn »ls einen kleinen 2 Fllen 
hoben domigen Stamm, der nur 
auf den Gebirgen von Jemen 
wächst, und dem Laube und der 
Frucht nach Ähnlichkeit mit der 
Myrtbe hat. C. Sprengel 
(hist. rei herb. T. 1. S. ı2. 257) 
bestimmt ibn hiernach durch 
Amyris Kataf des Forskäl $, 80. 
Nach Hohesl. 4, 6 wo ein Weih- 
rauchliügel, und 4, ı4 wo Weih- 
rauchbäume oder Stauden (sY 
nı>b) als in der Scene dieses Ge- 
dichts befindlich genannt werden, 
 muls man annehmen, dals ent- 
weder der Weihrauch damahls 
auch ein Product des Libanon 
oder Palästina’s gewesen sey (wie 
einige behaupten, s. Celsius a. a. 
"©. $. 242) oder, was walırschein- 
licher ist, dafs hı3b bier mehrere 
ähnliche balsamische Pflanzen be- 
zeichne. Wenigstens wird des 
Weihrauchs sonst immer als eines 
kostbaren arabischen Produkts ge- 
dacht. Jes. 60, 6. Jer. 6, 20 
S. Celsii Hierobot. $. 251-246. 
Vols zuVirg. Lb. 2, 117. 2) Na- 


7 


Jibanıs, oderT.,ibanon, das grolse 
Gebirge zwischen Palästina und 
Syrien. Es theilt sich in 2 Berg- 
ketten ı) den eigentlichen Liha- 
non, welcher sich von Tyrus aus 
nördlich dem Meeresufer parallel 


' bis Tripolis und Simyra erstreckt. 


Hier wachsen die Zedern. 2) den 
Antilibanus , dessen westliche 
Spitze mit dem Libanus zusam- 
menhängt ,: welcher sich aber 
nordöstlich erstreckt, so dals 
zwischen ihm und dem Libanus 
das Thal Bucca (y1yabı nyp2 
Jos. 11, 17. ı2, 7) liegt. Er ist 
höher, fast mit ewigem Schnee be- 
deckt und von keinem Reisenden 
hinlänglich untersucht, Der Na- 
me ytıab umfalst beyde Berge, 
und die LXX. haben daher zu- 
weilen, wo sie den Antilibanus 
bezeichnet meinten, diesen in der 
Übersetzung ausgedrückt, z. B. 
5 Mos. 1,7. 3,25. 11, 24. Die- 
ser letztere hat aber aufserdem 
noch eihige spezielle Namen 
s. jiaın, ya, JiraW. 


Seinen Namen weilses Ge- 
birge hat er- wahrscheinlich von 
dem beständigen Schnee, (Jerem. 
18, 14) womit wenigstens die 
östliche Bergkette bedcck: ist, 
und wovon dieselbe auch im 
Chald. und Arab. nıbn 30 und 


au Ju> Schneegebirge 
heilst. Taeitus (hist. F, 6) 
neunt ihn fidum nivibus. So 
ist der Nahme Alpes offenbar ver- 
wandt mit Pos, albus weils. 
Stephan Schulz setzt hinzu, dafs 
auch das Erdreich und die Felsen 
dieser Gebirge weils sind, so dals 


=. 


er oft in der Ferne Schneeberge 
zı sehn glaubte, wo ihn nach 
säberer Untersuchung blofs die 
Fabe des Erdreichs getäuscht 
hatte. Die vollständige Samm- 
lung der Stellen hat Buxtorf in 
die Concordanz aufgenommen, 
Es steht mit und ohne Artikel, _ 
wie die Nabmen der Berge mei- 
sten. S. Keland’s Palästina S$. I. 
5ıı nebst einer Zeichnung des 
Libanon nach Maäundrell. Od- 
mann's verm. Sammlungen aus 
der Naturkunde Heft 2, no. 9. 
Michaelis Supplem. S. 1405. 


2) und u) fut. ways ı)an- 
ziehn, mit dem Accus. des Rlei- 
des. 3 Mos. 6, 3: 73 03329 
ha by wabn und leinene Unter- 
kleıder soll er anziehn an den 
Läb. 6, 4: on oma wahN 
nnd er soll andere Kleider an- 
ziehn, 16, 23. 24. 32. und 
durchgehends. Nur einmahl mit 3 
Esth. 6, 8: wab nun nıabn wınh 
1 „hun das königliche Rleid, 
womit sich der König bekleidet. 
(Nur mit dem Accus. construirt 
sich auch das Opp. vw ausziehn, 


die arabischen Urs .ncd. Resr. 


und en jedoch mit dem Acc. 
u _sdes Kleides). Das Part. pass. 


steht entweder mit folgendem 
decus, oder Gen., z. B. winh 
o73 Ezech. 9, 2. ı Sam. ı7, 
5. oder oman wrınb Ezech. 9, 
ı fl. Vgl. sam. 2) Trop. in 
sehr vielen Verbindungen. ‘ Ps. 
104, 1: ndab Sam sin Glanz 
und Herrlichkeit ziehst du an. 
Ps, 93, a. Hiob 40, ı0. Hiob 7, 5: 
my mies wab mein Leib hat- 
MW ürmer angezogen, istmit Wür- 
mern bedeckt. Ps. 65, 14; 3w2y 
wir ovm> die Fluren hleiden sich 
. mit Heerden. Aulserdem häufig: 
Schande arziehn f. mit Schand 
bedeckt seyn Hiob 8, 22. Ps. 35, 
86. 209, 29; Gerechtigkeit an-, 
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u: 


3 
ziehn Hiob 29, ı4. Ps. ı32, 9. 


Jes. 59, 17; Schrecken anziehn 
Fazech. 26, ı6; Heil anziehn 
2 Chron. 6, 4ı u. s. w. vgl. Eizech. 
7,27. Ps. 109, ı8, und die Ho- 
merischen Phrasen diew Arm ZH, 
15, 742, Fury iur 20, 381, 
Imıbwwedey ererv Od. 9, 214. Ein- 
mahl ist es in diesem Sinne auch 


von dem bedeckenden Rleide ge- 


braucht. Hiob 29, 14: nwah pas 
sauiähay Gerechtigkeit zog ich an, 
und sie zog mich an, bedeckte 
mich. Endlich: nway min» nn 
‘a nm der Geist Gottes zieht je- 
manden an, für: erfüllt jemanden, 
Richt. 6, 34. ı Chron. ı2, ı$. 
2 Chron. 24, 20, vgl. Luc. 24, 
49: Fus ou Irdvansde dürmmım BF Dow, 
und die arab. Übers. Zeph. 3, 4. 


Py. part."oswahn Fra 5, 10 
und n13 owabn ı Kön. 22, ıo0. 
2 Chron. ı$, 9 mit Kleidern an- 
gethan d.i. nicht Gegensatz von: 
nackend, sondern s. v. a. im 
(priesterlichen oder königlichen ) 
Schmucke. 


- Hiph. ı) jemanden bekleiden, 
mit dem Accus. @ Chron. 28, 17. 
Esth. 4, 4. Gewöhnlich mit dop- 
peltem Accus. jemanden mit et- 


was bekleiden, jemianden etwas 


anziehn lassen. ı Mos. 4ı, 42: 
ww 722 Ink wabay und er lie/s 
ihn Byssuskleider anziehn. 2 Mos. 
28, 4ı: Jhanna ons neahm 
und du sollst den. Aharon damit 
bekleiden. 29, 5. 40, 13. 14. 
Ezech. ı6, ı0. Hiob ı0, ıı. 39, 
19: nn» inmıx wrahng, behlei- 
dest du seinen Hals mit Schauer ? 
Zach. 3, 4: nishınn nk wahn 
bekleide dich mit festlichen Klei- 
dern. — Einmahl weicht die 
Construction etwas ab. ı Wlos. 
27, 16: die Felle der Ziegenböck- 
chen yııs hy nwsahn zog.sie über 
seine Hände. — Trop. jeman- 
den‘mit Heil bekleiden. Ps, ı32, 
16. Jes. 61, 10. 2) wie HKal: 
anziehn. Jer. 4, 30. | 
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(Zee) fut. wabs chald. dass. mit 
dem Acens. Dan. 5,7. 126. 'Aph. 
wsa4n mit hebr. Form Dan. 5, 29. 


un, way,’ 


ke m. ein kleines Maals für flüssige 
Materien, nach den Rabbinen der 
ı2te Tbeil eines Hin oder 6 Eyer- 
schaalen enthaltend. 3. Mos. ı%4, 
20. 12. 15. 21.24. Wenige codd. 


haben 355. (Arab. a dass. 
Syr. [x Becken, Schüssel.) 


7 Nehem. 7, 37. 11, 35. ı Chron. 
8, ı2. Esra, 2, 33. gr. Avdde, 
Apostelgesch. 9, 32. 35. 38. ein 
en Flecken der Benjaminiten. 
osenhus: (Archäol. 20, 6, 2) 
Avdda zwun, moiews 70 wiyedos oux 
emodioves. Er gehörte anfangs zu 
Samarien, ward aber dann nebst 
einigen andern Districten mit zu 
Judäa gerechnet. ı Macc. ı1, 34. 
Joseph. Archäol. ı3, 4, 9. Im 
Mittelalter führte er auch den 
Nahmen Diospolis und war der 
Sitz eines Bischofs, nachmabls 
berühmt durch eine Kirche des 
heiligen Georg. Jetzt heilst er 
bey den Arabern Loddo. S. Re- 
land’s Palästina $. 877. Lightfoot 
Opp. T. II. S. ı82. ed. Aovtterod. 
Bachiene Beschreibung von Palä- 
stina Th.2, 6. 462-67, oder B. 3 
S. 174-185. Schleusner’s Lex. in 
N. T. s. v. Audda, 


Kıy, chald. nichts für xy. Dan. 


4, 32 im ‚Chethib. 
a? m. Ma und MOM fen. 


ı, die Flamme. J el 2, 5. Hiob 
4ı, ı2. Jes 4, 5. Plur. niany 
Ps. 105, 32, v. dem Gen. A137 
29,7. 2) das Flammende, Blin- 
kende (des Spielses, Schwertes) 
d. h. die Klinge. ı Sam. ı7, 7: 
invın nın) das Eisen seines Spie- 
fses. Nah. 3, 3: syn anb die 
Klingeides Schwertes, Hiob 39, 


ns 


; N 
23 (26). Auch ohne aym Richt. 
3, 22. Dasselbe Bild ist in dem 
b» Ag FM 1 
arab. s amme, vgl. 
gr 


5 ı <5 | 
[+Hgüf flammendes Schwert, 


: 
Rlinge (Arab, | .g$ flammen 
x r] e 
S. an). 


DU ı Mos. ı0, ı3 wahrschein- 


lich e. v. a. ox2>b Libyer; vgl. 
die Analogien $, 213. 4. B. und 
besonders nosı1b. in demselben 
Verse, wofür der Samarit. on»+nb 
liest. Gerade, wie sonst by2rb, 
werden auch bs2nb hier in Ver- 
bindung mit Agypten, oder als 
ein Theil desselben genannt. J. 
D. Michaelis sucht es näher durch 
das ägyptische Libyen d. h. nach 
Strabo den westlichen Theil von 
Agypten zu bestimmen. Der Ara- 
ber übersetzt: Bahanisenses, von 


UmÄg> einer Stadt, östlich vom 
Nil gelegen. $S, J. D. Michaelis 
Spicileg. .Geogr. Hebr. ext. T. TI. 
5. 262 fl. 


By, nur Kohel. ı2, ı2, zweifel- 


 hafter Bedeutung, im Parallellis- 


mus mit: Bücher machen. Im 
[4 Ä . 
Arab, ist a 6) begierig nach 
F Gr 


etwas, erpicht auf etwas seyn. 
Hieraus nahm schon Aben Esra 
die Bedeutung: zu eifriges Stu- 
dium. Abalich LXX. unirn. 
Vulg. meditatio. — Aufserdem 


’ 4 
ist Asp) Zunge, daher viell. 


Syr. verbum, Sermo. Luther: 
Predigen. 


7 s. v. a. nnb ermüdet, er- 


schöpft seyn, ı Mos. 47, 13: 
ayın ma9 — omısn yax nban 
und das Land Ägypten — ward 
erschöpft durch die Hungers- 
noth. — nn» ist aulserdem im 
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Chald. gebräuchlich für das herr- 


schendere neh, nub, wie nn2 - 


und 13. 5 Mos. 25, ı8. Jes. 42, 4. 
Tare. 5: Buxtorfi Ler. chald. col. 
1125. (Auch das transponirte 
un hat dieselbe Bedeutung. S. 
ebendas. col. 609). Richtig deu- 
teten schon die alten Übersetzer 
LXX. Onk. Jon. Sam. Arabs 
Erp., Pers. und der Sam. Text 
hat nach seiner Weise die dem 
Sinne nach synonyme Variante 
non, welche nur die gewöhn- 
lichere Form enthält. Nur eine 
unverzeihliche Vernachlässigung 
der Grammatik (denn mbny ist ja 
erade wie man von nn3) konnte 
DR ältere, einzig passende Ab- 
leitung, ungrammatisch nerinen, 


‚4 
und ihr eine andere von 22 tri- 


sis fuit, 2) mente turbatus, im- 
potens fuit — prae amore, tristi- 
ta, metu vorziehn, die dem 
Sinne nach völlig unpassend ist. — 
Mit dem Begriff des nnb an obigen 
Stellen ist auch nahe verwandt 


Bu 
das arab. sd IV. VIII. in Be- 


drängnils, Noth, Armuth gera- 
then. 


m, wovon Sprüchw. 26, 18: 
nanhno, am wahrscheinlichsten: 
ein Wahnsinniger, Toller. LXX. 
wuguum tentali (sc. a diabolo) 
wie es schon der Araber richtig 
verstand. Gr. FVenet. iforus. 
Hierzu vergleicht man das verw. 


Iıı 
5 (s. den vor. Artikel), part. 
r 


5. 
Up mente perculsus et amens 
’ 


prae amore etc. und diese Bedeu- 
tung hat auch im Syr. asaNn2 
obstupuit, horruit. Die Begriffe: 
stupuit und amens fuit sind aber 
‚ in mehrern Verbis verbunden, z.B, 


2 


m 


in mba, sl. Andere vergleichen 


1g) spielen, scherzen (so dafs die 


Verba nb und 5 hier wechselten) 
und deuten es ironisch: so wie 
derjenige scherzt, der Brand. 
pfeile und tödtendes Geschofs 
um sich wirft, so der Mann der 
seinen Nächsten hintergeht und 
spricht: hab’ ich nicht gescherzi ? 


om” brennen, flammen. Auch im 


Syr. und Chald. Ps. 104,4. amn%ı 
fammende, flammenhauchende 
(Menschen). Ps. 57,5. Pi. vnb 
ı) anzünden, versengen (v. d. 
Flamme). Joel ı, ı9. 2, 3. Ps. 
83, 15. 106, 19. 2) brennen 
machen, anfachen. Hiob 4ı, 13, 


> m. ı) Flamme. 2) blinkende 


Klinge des Schwertes. ı Mos. 
5, 24- 5. am 


Dr" Zauberkünste. 2 Mos. 7, ıa 


s.v. a, bioh. 


$. die Analogien 
unter 7 9. 213. 


om) arab, re) gierig verschlingen, 


5 5,0 
davon „8 und nat» ein Gieri- 


’ 


ger, Leckermaul. Davon wahr- 


 scheinlich: ommahnn was gierig 
verschlungen wird, Leckerbissen, 


Sprüchw. ı8, 8. 26,22. Die ab- 
weichenden Übersetzungen der 
Altern und Neuern geben Schul- 
tens zu d. St. u. Michaelis in den 


 Supplem. S. 1413. 
m) deshalb Ruth ı, ı3. 
m chald. ı) deshalb. Dan. 2, FR 


9: 4,24: Auch ı ynbm deswegen, 
weil. 2) außer, zıs!, zusammen- 
gesetzt aus x) nicht, und pn 
wenn, Dan. 2, 11. 3, 2. 6, 8. 
Sonst jnbx. 3) aber, Esra,5, ı2. 


nem? nur ı Sam. ı9, 20 wahrsch. 


die Versammlung s. v. a. nynn 


*’ 


” 
nach einer Versetzung. So unter 
den alten Übersetzern LXX. Syr. 
Arab. Chald. und der Zusam- 
menhang verlangt es. — Eine 
ähnliche Transposition findet in 
diesem Worte auch im Arabischen 
und Äthiopischen statt, wo in 


‘dem letztern pn» den Begriff des 


arab. S’alt seyn hat, wel- 


cher vielleicht auch hebräisch war 
(s. wenigstens die Deutung der 
LXX. Syr. Chald, Prov. 30, ı7.) 


% für sd nicht. ı Sam. 2, 16. 20, 


2. Hiob 6, 21. 


9379. 170". 


c f 
3, arab. 0) ı) wenn. Richt. 8, 
‘19. Fzech. ı4, ı%. 
doch! 


2) o wenn 
o si! utinam. Mit dem 
Fut. ı Mos. ı7, ı8. Hiob 6, 8, 
mit dem I/Imp. ı Mos. 23, ı3 
(vgl. ox), mit dem Part Ps. 8ı, 
ı4. Mit dem Prät. construirt 
iebt es diesem die Bedeutung 
des Plusquamperfeci 4 Mos. 
14, 2: nn 5 o wären wir 
gestorben! 20, 5: wm 9 
dass. Blofs concessive steht es 
ı Mos. 30, 34: qn32 sn ab es 
möge geschehn, wie du sagtesi. 
3) wenn nur nicht. ı Mos. 50, 
15. LXX. pn more. Vulz. 


ne forte, Syr. fo, Arab. 


y af. (Die Syrer haben drey 
hierher gehörige Formen: as! 


mit Olaph prosth, wenn, ah 
und „aü 


nicht, vgl: on, 


o wenn doch!) 


N» , v.a. 3b ı Sam, 14, 30. Jes. 


65, 19. Pr 


Da» 2 Chron. ı2, 3. 16,8. Nah. 


3, 9 und mab Dan. ıı, 43 die 
Libyer, immer in Verbindung mit 


‚Agyptern und Atbiopiern. $. ox37b, 


welches wahrscheinlich dasselbe 
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Y a 
ist: (Syr. “Dan für Asdv, 
Act. 2, ı0). 


» ı) nach ı Mos. 10, 22 ein 


Volk semitischer Abkunft, wrel- 
ches neben Aram und Arphachsad 
genannt wird. Josephus deutet 
es durch: Lydier, und obwohl 
es sonst an historischen Angaben 
für die semitische Abkunft dieses 
Volkes fehlt, so ist doch nichts 
geren die De dieser Er- 
lärung. J. D. Michaelis Spici- 
leg. T. II. S. 114. 115 vgl. mit 
Vater’s Comment. zu Gen. 10 ı3. 
— Verschieden ist 2) 7b Ezech, 
27, 10, 30, 5. Jes. 66, ı9 und 
ob ı Mos. ı0, 13. Jer. 46, 9 
ein Volk von Africa oder Ägypten, 
welches meistens in Verbindung 
mit ws> und v9 genannt wird. 
S. J. D. Michaelis Spicileg. 
T. I. S. 256-260, 


rn» I. sich an jemanden hängen, 


ihn begleiten, Kobel. 8, 25: 11 
ihnya aaıhı umd dieses begleitet 
ihn d. h. diefs bleibt im bey sei- 
ner Arbeit. Wulg. hoc solum 


. secum auferet de labore suo. 


Niph. dass. sich an jemanden 
anschlielsen, mit by, 4 Mos. ı$, 
2: zungen mn any dafs sie 
sich an dich schlie/sen (dir bey- 
stehn) und dir dienen. v. 4. Dan. 
12, 31; mit bu 2 Mos. 29, 34: 
oe win my oyen any zum 
endlich wird sich mein Mann an 
mich anschliefsen. Jes. 56, 3 
Jer. 50, 5. Zach. 98, ı5; mit oy 
Ps.85, 9. (Im Aram. ist ıh, 


la Pe. und 4ph. begleiten. Im 
Arab. hat diese Bedeutung RL 


med.. Resr. einer Sache oder 
Person folgen, auch beystehn, 
helfen, vgl. 4 Mos. ı8, 2. (Vgl. 


nısx und 04, nn u >93) 


Deriyat: nab. 
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II. etwas leihen von jemandem. 1% 


Nebem. 5, 4. Ps. 37, 21: nib, 
oben ubn ya der Frevler leiht 


..;, “ r 


und bezahlt nicht. 5 Mos. 28, 2ı. 


Hipk. leihen (einem andern), 
mutuum dare. Jes. 24, 2: nıhn3 
»ihs wie der Verleiher, so der 
da eihet. Sprüchw. 22, 7. Ps. 
112,5. Mit dem Accus. der Per- 
sov, 5 Mos. 28, 18.44: yb3 man 
on ab namen er acird dir leihen, 
und du wirst ihm nicht leihen. 
Sprüchw. 19, 17. Mit doppeltem 
deeus. 2 Mos. 22, 24: mc) om 
mynn nıın wenn du Geld lei- 
hest meinem Volke. — , Vg). die 
Construction des bam mit dem 
dceus. 
jemandem, 


” biegen,abbiegen, abweichen, 
weichen. Sprüchw. 5, 21: 
zuun zb ba mein Sohn, sie 
mögen nicht von deinen dugen 
weichen. 


Niph. gebogen, verbogen, ver- 
kehrt seyn. Sprüchw. 3, 32: 
3 aian Hapin © denn ein 
Greuel dem Jehova ist der Per- 
kehrte d.h. der Bösewicht, der 
Sünder. (Ueber diese Uehertra- 
gung siehe die Synonymen my 
und w;») Neutr. ibı d@s Ver- 
kehrte, "Sündige. Jes. 30, ı2. 
Vollständiger steht Sprüchw. 14, 
2: »ayy ribı dessen Wege ver- 
sind, und 2, ı5: nwiba 
ünhırna dass. 


Hiph. fut. wis wie Kal: 
weichen. Sprüchw. 4, 2ı. Es 
entlebnt seine Form von 15» oder 
Y3 (vgk übrigens aö7h» für 12x&%) 
sowie das Derivat ‘ nırh seine 
Form von nı5 hernimmt, (Arab, 


A). 1. III, beugen, neigen. IT, 


gekrümmt, gebogen, geschlängelt 
seyn. Verwandte edeutung haben 


die Stammwörter S? und vo}.) 


x € 


ein Pfand nelimen. von ' 


-hindeutet. 


ı) Mandelbaum. ı Mos. 30, 
5)» 5,9» 


37. Arab. , und 54,1, Syr 


hıaS, S. Celsiü Hierobot, TI. 


S. 253.‘ 2) Eigenname einer 
Stadt, die nachmahls bu-n+2 hiefs, 
zwischen Sichem und Jerusalem. 
Ueber deu Ursprung des spätern 
Namen bx-ns3 enthält die G«- 
nesis drey verschiedene sich ge- 
genseitig widersprechende und 
auflebende etymologischeMythen 
ı Mos. 28, 19. 35, 1-8. und 35, 


9-15, (vielleicht schon ı2, 8) 


nach welchen der Ursprung des 
Namens in. die Patriarchenge- 
schichte verlegt wird. Dennoch 
wird sie Jos: 18, ı3 noch mit- 
dem alten Namen genannt. Vgl. 
hierüber de Wette Beyträge 
zur Einleit, in das A. T. B. ı. 
S.250 ff. B.2. S.ı2e4 #. Wahr- 
scheinlich verschieden ist rn» 
Richt. ı, 26. | 


n» m. Tafel a) von Stein, um 


etwas daranf einzugraben, 2 Mos. 
24, ı2. 27, & nman nn 
5 Mos. 9, 9. 15. und nyıya nnb 
2 Mos. 31, ı8 die Gesetzestafeln. 
5) von Holz, dah. ı Kön. 7, 36: 
nie nnb die Flächen ihrer 
Leisten; von einem Thürflügel 
Hohesl. 8, 9. Dual. oın'nb das 
Tafelwerk der Schiffe Ezech. 27, 
5, wo der Dual wahrscheinlich 
auf die beyden Seiten des Schiffes 
c) trop. Sprüchw. 3, 
5: ab mb b» mana schreib es 
auf die Tafel deines Herzens 


Arab, = 


syT. lsaS dass., wovon erst das 


Verbum 


vgl. Jerem. ı7, ı. 


Y täfeln, 


nn»s Name einer moabitischen 


Stadt. Jes, 15, 5. Jerem. 48, 5. 


vo» arab, 5Y verhüllen. Pärt. 


pass. ı Sam. 8ı, a0. Sul. 
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» 


ı Kön. 19, 13. 5. das verw. Kar, pl. urbıb Wendeltreppen. 


un», und v). 


on» Verhüllung, Schleier. Jes. 25,7: 


ba he oihn wihn “n naın 72 yha3 


Gbimyn er wird vernichten au 
jenem Berge den Schleier, der 
alle Nationen bedeckt, wahr- 
scheinlich, der ihr Gesicht be- 
deckt d. h. der sie traurig macht. 
Einen ähnlichen Sinn enthält das 
folgende Glied. vib ist dann das 
‚ erste Mal als Subst., das zwey- 
te Mal als Part. nach der Form 
“in zu nehmen. 5 muls nach 


dieser Wortstellung bloße Um-- 


schreibung seyn, aber fast möchte 
man die Vermuthung wagen, dals 
es an einer andern Stelle gestanden 


habe,nebmlich: nmrn-ba-aa-bp. . 


By) ı) Levi, Jacobs Sohn von der 
Leah. ı Mos. 29, 34: 2) als 
Namen patronym. für mh ein 

- Levit, Nachkomme Levi’s. 
Sie  erbielten kein eigenes 
Gebiet, sondern nur einzelne 
Städte mit ihren Bezirken in den 
üb:'gen Stämmen zerstreut. ‚Jos. 
21, 1-42. Plur. om) Leviten, 
Jos. 21, ı. 

"9 plur. sy chald. Leviten. 
Esra 6, 16. 


nm f. Kranz. Sprüchw. 1, 9. 4,9: 
Stw. sH flechten, winden. 


m ı) ein grolses Seethier. Ps. 


74, 14: 104, 26. insbes. grolse 
Schlange. Jes. 27, t. Syn. yan. 
2) Crocodil. Hiob1 40, 25 #. 

$ sich winden, auch von dem 


Winden der Schlangen gebraucht. 
ın gehört aber zu der Form des 
Wortes, wie in jnwns, ınb>o 
u. a. Andere nehmen es für ın 
die Schlange. _'$. jedoch dieses 
Wort. Ygl. Bocharti Hieroz. 
P. 11. lib. Y. cap. 16-18. Alb. 
Schultens zum Hiob 40, 25. 


ı Kön.6, 8. LXX. PAurn waßurss. 
Vulg.'cochlea. Chald. wnyaon. 
Arab.scala e lieno. Im Chald. dass. 
Vgl. die verwandte Form ninyh. 


N) ı Mos. 43, 10. Richt, 14, 18. 


2 Sam. 2, 27 und 


ap) ı Mos. 51, 42. 5 Mos. 32, 27 


u. ö. wenn nicht; zusammen- 
gesetzt aus 3b wenn, u. n5b 
s.v.2. 85, 8b nicht, Arab. 


Ys dass. 


pm und ar} ı) übernachten, 


die Nacht zubringen. ı Mos. 19, 
2. 24, 25. 32, 22. Richt. ı9, ı0. 


;Auch von leblosen Dingen z. B. 


Speisen: über Nacht stehn blei- 
ben, 2 Mos. 23, ı8. 34, 25. 
5 Mos. 16, 4. — 3 Mos. 19, 13: 
Raı2 gan mal nyya yon a 
der Lohn des Tagelöhners soll 
nicht bey dir übernachten bis zum 
Morgen, du sollst ihn noch am 
Abend abtragen. 2) herber- 


gen, wohnen, meistens trop. 


Sprüchw. 15, 31, Ps.25, ı3: 
seine Seele herbergt im Glück. 
Hiob 17, 2: 2» ybn bnmımna 
unter ihren Beleidigungen wohnt 
mein | Auge. 29, 19: br boy 
susp2 und der Thau herbergt 
auf meinen Aesten. 4ı, 14: 


mw ps Inmıza auf seinem 
A J 


Nacken wohnet Stärke. Jes. ı, 
2ı. Hohesl. ı, 13. Auch blofs: 
einkehren, um zu herbergen. 
Ps. 50, 6: a yhr 2wa am 
Abeud kehret JVeinen ein. 
5) verweilen, bleiben. Ps. 
49, 23: par ba npra nun) doch 
eın (solcher) Mensch bleibt nicht 


- im Glücke, sein Glück hat nicht 


Bestand. Hiob ı9, 4: yrhn mx 
anıwn so bleids bey mir mein 


: Irrthum, so trage ich ihn, büfse 


ich dafür. — Das arab. Syn, 


GL für aus ist ı) übernach- 
ten 


Y 


5°9 


” 


ten 2) überh. irgendwo verwei- 1. x» verspotten, verlachen., 


len 3) sich in einem Zustande 
befinden. S. Rosenmüllers arab. 
Lesebuch $. 119 2.8.9 


Vorkommende _ Formen sind 
Prät, 75 inf. 7b und yrb ı Mos, 
24,23, imp. yxh, fut. ps, apıor. 
»s ıp». Part. 15 Nebem, 13, 21..— 
Zach.5, 4 steht mob, wo derZu- 
saumenhang den Sinn von nah 
sie übernachtet verlangt. 


Hiph. Hieher gehört nur Jer. 
414: MED a7p2 Ton nm SW 
zn wie lange willst du bey dir 


deine frevelnden Gedankenhegen? . 


Hithp. wie Kal. Ps. g9ı, ı. 
Hiob 39, 28. Derivate: yibn, 
an. | 


u 82) Kal ungebräuchlich. Niph. 
murren, mit by gegen jeman- 
den. Fut. 354» 2 Mos. 15, 24. 
4Mos, 14, 2. 17, 6. Jos, 9, ı8. 
u, 2 Mos. 16, 2 im Kıri, 


Hiph. dass. Prät. onabn 
4 Mos. 14, 29 Fut. ju»ı 2 Mos. 
17, 3, aufserdem 343, ash 
2 Mos. 16, 7. 4 Mos. 14, 36, 16, 
11. Part. osaıbn 2 Mos. 16, B. 
4Mos. 14, 27. 17, 20, statt 
ws, osıbn. Im Rahbinischen 
ist diese Punctation häufiger, im 
Hebräischen vergl. see aııy® 
Sprüchw. 4, 21. Sie ward hier 
wahrscheinlich gewählt, um das 
Verbum in dieser Bedeutung von 
n0. ı zu unterscheiden. Derivat: 
non, 










. Obad. 16: 
) sie wer- 
n, und 
ie nicht 


I” schlingen, schlü 
0) ar ann 
den trinken uud sch 
werden seyn, als wär 
gewesen. Fulg. absorb&} 
Chald. nimmt es pass. si 
verschlungen, vernicht 


& werden 
wyhnos, womit er sonst Yu aus- 
drückt. S, vb Kehle, »hr schlür- 
fen Hiob 39, 50, und syn [NS 
lecken, 


Part. yb derSpötter, Mensch von 
schnödem, alles verspottendem 
Uebermuthe. Sprüchw. 22, ı0. 
24, 9 insbes. schnöder Verächter 
der Religion und Sittlichkeit, 
hochmütbiger Frevler, vgl. sr. 
Ps. ı, ı. Sprüchw. 9, 7.8. 13, ı. 
14,6. 15, 12. 19,25. Jes. 29, 20, 
In demselben Sinne steht das Prät. 
Sprüchw. 9, ı2, im Gegensatze 
von Dan: nen zuab nxbı und 
bist du ein huchmuthiger krevler, 
so wirst du alleın es tragen. 

Hiph. dass. Mit dem Hecus. 
Ps. 119, 51. Sprüchw. 14, 9. 19, 
28: vaun yııı bysbs D ein 
schändlicher Zeuge verspottet 
das Recht. Hiob ı6, 20; mit dem 
Dat. Sprüchw. 3, 34: aıshb om 
yıbı mın fürwahr! der  Spötter 
spottel er, 

Hithp. ystbonn sich übermüthig, 
frevelhaft beweisen. Jes.29, 20. — 
Diese Bedeutung hängt mit der 
folgenden nicht zusanımen, findet 
sich aber auch unter ysb, wovon 
Part. ys4 Hos. 7, 5. "Denvat: 
ish. 


II. Hiph. part. X90 LUnterhänd- 


ler, Mittler)zwischen £ Personen. 
Jes. 43, 27: sa wa yıyıboı und 
deine Unterhändler (die Priester) 
sind von mir abgefallen ;von Un- 
terbändlern, Gesandten 2 Chron. 
32, 31; von dein Dollmetscher 
ı Mos, 42, 23; Hiob 35, 25: om 
Say a0 mn yıbo maehn hy ws 
wird ihm ein Engelals Vermitiler 
zu Theil, einer von den Tausen- 
den. Vielleicht, dals hier schon 
die Idee der spätern jüd. Dämo- 
nologie ausgedrückt ist, weiche 
einen Schutzengel oder Vermitt- 
ler jedes Meuschen im Himmel 
(y>52, bey den Persern Ferver) 
annimmt, s. Ammons bibl. Theo- 
logie Th. ı. $. 365; die Vorstel- 
lung ist wenigstens aus derselben 
Quelle, wie die des Satan, gellos- 
sen und kann delswegen gleich 
Li 


Sprecher 


anaf.ıys 


„ 53 


alt seyn, Vgl. dann Matth, ı9, zo. 
Avdere: ein vermittelnder Ge- 
sandte Gottes, worunter sie irgend 
einen Wenschen verstehn. $. noch 
S:iudlin’s Beyträge zur Philoso- 
phie und Geschichte der Religion 
und Sitteulehre ‘Th, 2 $. 153. — 
Derivat: nynbn. , 
©?) kneten (den Teig). ı'Mos. ı8, 
6. ı Sam, 28, 24. 2 Sam. 15, & 
nY, ZaN aram. bey. Esra 4, 12, 
anıb ın de chez toi, von Dir ber, 
 “hebr. „upon,  (Syr. Jan IR. 
’ Matth. ı8, 29. Luc. 8, 37). 


Falle] f. Sprüchw. 4, 24: nnb 
bınaw Verkehrtheit der Lippen, 


verkehrte, falsche Reden. Stw. 


„15 s.v.a. 1b. 
fr 


ar pl. osnb recens, frisch, grün 
z. B. von frischen Holze. ı Mos, 
50, 37. Ezech. 17, 24. 2ı, % 
(Opp. way), von einer Traube 
4 Nlos.6, 3. Auch: neu, unge- 


braucht, von Stricken. Richt. ı6, - 


7.8. (Im Athiop. ist nbnb be- 


netzen. Die hebräische Bedeu- . 


tung hat sich nur im Rabbinischen 
erhalten. nnsb, nm), nınahnh 
humor, vigor. Vgl. Hiob 53, 20, 
woR,Levi das Bob. waun durch 
nbnbns erklärt,) nur 


N? m. die F rischbeit, Munterkeit, 
‚vigor. 5 Mos. 34, 7- 


ö Din) ı) Speise, Hiob 20, 23: 
inınha inrhp mom und er läfst 
über ihn regnen, was er ver- 
schlinge. So schon der Chald. u. 
Aben Esra, als wenn Inınb)b ge- 
lesen würde. Andere nach 0. 2. 
auf seinen Leib, was aber deın 
Parallelismus bey weiten nicht so 
angemessen ist, 2) Fleisch, Leib. 
Zeph. ı, ı7: 223 on YaW 
oyybas nnnya Züngegossen wird 
ihr Blut, wie Staub, und ihr Leib, 
wie Koth. LÄX, rar oasxus aurür, 
Wulg. corpora eorum, Syr, caro 


m 
eorum. Chald. cadavera eorum. 


su 5.9» R 
Arab, „od plur. wen, Fleisch. 


f bey einem Akz. ınb m.Pron. 


tnb ı) Kinnbacken, arab. 

Richt. 15, 15-17. Hiob 40, 26. 

2) Backen, Wange. Micha 4, 14: 
it dem Stabe schlugen sie auf 


| die IT ange den Herrscher Israels, 


Zeichen der Demüthigung, Be- 
schimpfung. ı Kön. 22, 24. Klagel. 
3, 30. Verschieden ist aber Ps. 
3, 8: ınb san-ba-nn man da 
zerschlugst allen meinen Feinden 
den Backen, denn im parallelen 
Gliede folgt: die Zähne der 
Frevler zermalmtest du. Das Bild 
ist daher von Raubthbieren herge- 
nommen. 

Dual. vsınb v. d. Gen. nh, 
mit Pron: »ıny u. onınb ı) beyde 
Kinnbacken. 5 Mos. ı8, 3. Ezech. 
29, 4. 2) die Wangen. Hohesl, 

1,10. 5, 13. Auch in der Ver- 
bindung: auf die Wangen schla- 
sen. Hiob ı6, ı0. Jes. 50, 6. — 
Hos ıı ‚4 wird von dem Joche 
(bv) gesagt, dals es nnınh bw 

aa ihren Backen gelegt werden 
solle, welches sich aus der Ein- 


_ richtung der Geschirre bey den 


Alten erklärt, Vielleicht ist es 
auch ein Theil des Joches selbst, 
s. Buxiorf. Lex. chald., vgl. 
win, nuin. s 


m Richt. 15, 9. 14.29 Name 


eines Ortes, der sonst vollstän- 
diger nb -noy genannt wird. 
Richt. 15, ı7. Aelnlich heilst 
anio-ıy die Ilauptstadt der Am- 
moniter bey dem chald. Ueber- 
setzer: axin nenb und nanb 
mazxilla Moabitica und maxilla. 
Vgl. Michaelis Supplem, 5.1435. 


m nur im Jnf. 4 Mos. 22, 4. 


. Aulserdem immer 


«Pi. ynb ı) lecken, insbe- 
sondere in der Phrase: +3» mb 


den Staub lecken d. h. sich in den 
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Staub niederwerfen. Ps. 72, 9. 
Micha 7, 17. Jes. 49, 23: ar 


-_——- 


wo gan und den Staub dei- 


nr Fülse werden sie lecken. 
tJauflecken s. v.a. abwei- 
den, anfzehren, carpere. 4 Mos. 
22, 4: nun wird dieser Haufe 
alles rings um uns her auffres- 
sen (any), pr me ie anba 
ner wie ein Stier das Grüne 


des Feldes auffrifst. Syr. RN 


Pi.u. Pa. Arab. da dass. 


en; 


Verwandt sind noch prb, und 
al lecken. 


um fut. any x) essen, speisen. 
Sprichw. 4, 17. 23, 1: Sun 
Wir-ne onbb wenn du sitzest 
mmit einem Herrscher zu spei- 
sen. v. 6. Mit 2 der Speise. 


Spt. 9, 5. Ps. 141,4. — 5 Mos. 


32, 24: ein smhh aufgezehrt von 
Seuche. 2) kriegen, 'käm- 
pfen. Mit ns Ps. 35, ı: on) 
won bekämpfe, die mich be- 
kämpfen. 56, 2.3: oa » 
Y ownb denn viele kämpfen 
gegen mich, (Simonis hat eine 
Vereinigung beyder Bedeutungen 
gesucht, so dafs die letztere: 
absumere bello, acie bedeute, und 
et vergleicht dazu Redensarten, 
wie: woAdunn ulya oroua 1. X, 8 
ua Vielleicht aber unterschie- 
den sich beyde Bedeutungen bey 


dem Leben der Sprache durch die 


Aussprache des n). 

Niph. anba (Inf. pleon. onb3 
Richt. 11, 25) wie Kal no. 2. 
kimpfen, streiten. Richt. 5, 19. 
20. ı Sam. 17, 10: ns Amnhba 
wir wollen zusammen kämpfen. 
Die Person, mit welcher je- 
mand kämpft, steht im Aceus. 
Ja. 10, 25: monba mm SuM 
Ni mit welchen ihr kärspfet, 
% 109,.3. ı Kön, 20, 25; mit a 
® Mos. ı, 10. 4 Mos. 2ı, 26. 


a2, 25; mit 5» 2 Kön.ı3, . 


ng 


12. 14, 15; mit bu Jerem. ı, 19, 
15, 20; mit 4» Nehem. 4, 8. — 
Für jemanden streiten, wird be ° 
zeichnet durch 4. 2 Mos. 14, 14: 
nah anhı niny Jehova wird für 
euch kämpfen. v. 25. 5 Mos, ı, 
30. I Jos. ı0, ı4, und durch 
by. Richt.9, 17. — Gegen eine 
Stadt streiten, sie belagern, wird 
vonstruirt mit 3 Richt. 9, 45. 
2 Sam. ı2, 27 und 5» Jerein. 34, 
22. 37, 8 — ı Sam. 8, 20: 
uanenho-nm onba under soll 
unsere Kriege führen. ı8, ı7. 
25, 28. Derivat von no. ı. onb, 


Bınh, von no. 2. nonbn. 


ı Mos. 3, 19. 47, 15. ont on)‘ 
die Speise Gottes, v. dem Öpfer. 
3 Mos. 2ı, 8. ı7. — Jerem, ıı, 
19: icnba y» der Baum mit sei= 
ner Frucht. 2) Brot (arab. 
Fi 


or? masc., ı) Speise überhaupt. 


spez. Fleisch.) ı.Mos. ı4, 


28. 18, 5 u. öfter. ouan onh 
das Schaubrot. 2 Mos. 25, 30. 
Wenn Zahlen‘ unmittelbar vor 
onb stehn, so ist dazwischen zu 
ergänzen: ni13>, als ı Saat. 10, 
4: ony-ın®@ Zwey Brotkuchen, 
vgl. v. 3: ony nin22, nubu. 
Ebenso ı7, 17. 25, 18. :— Viel- 
leicht insbes. Waizen., Jes, 28, 
28. So der Chald. u, Syr. und die 
Analogie des Arabischen uauter- 


stützt es; dort ist „ab Speise 
iusbes. Waizen. 5) Mahl 
any ba ein Mahl genielsen, 
S. 530 20.5. ı Sam. 20, 24: 
bryn bu yonn awer und der 


König sa/s beym Mahle. 4) any 


anzy die Kost des Landpflegers 


' Nehem. 5, ı8 vgl. v. 15, d.h. 


die Naturalien, in denen nach deu 


Sitten des Orients die Einkünfte 
desselben bestanden, Ebenso hie- 
[sen auch die dem Salomo zur täg- _ 
lichen Tafel gelieferten Natura- 


"lien, (ı Kön, 5, 2 (4, 22)) eiue 


Art von Tafelgeldern oder Cival- 
Lie 


rs 


liste in natura. 5) wahrsch, Be- 
kämpfung, Belagerung, Richt. 5, 8. 


en) chald. Speise, Mahl. Dan. 5, ı. 


vorn eine Stadt in der Ebene des | 


. Stammes Juda. Jos. ı5, 40. Meh- 


rere codd. lesen übrigens bier 
ponb, und ähnlich die Fulg. 
Leheman. Die andern alten Ue- 


bersetzer haben mit od gelesen. 


nn F chald. Kebsweib, Con- 


"eubine, Dan. 5, 2.3. 23. Ta den 
Targg. häufiger. z. B..ı Mos. 35, 
6. a2, Richt. 19, 2. 20, 5. 


N? fut. ynb» drängen, drük- 
en. 4 Mos. 22, 25: ynhm 
oyba hınenn und sie drückte den 
Fufs des Bileam. 2 Kön, 6, 32: 
nbna ink onynba und drängt 
ihn mit der Thüre weg. — Insbes, 
einen;Schwächern .od. ein dienst- 
bares Volk bedrücken. 2 Mos. 
283% °9.: Richt. 1, 34. 2%, ı8 
‘ u. öfter. (Arab.. vazı) u. eV) 
Niph. sich drängen, drücken. 

4 Mos. 22, 25 


m 1) Druck, Bedrückung eines 
Volkes. b:Mos. 5, 9. Ps. 44 25. 
2) Drangsale, bedrängte Lage 
überhaupt. Hiob 36, ı5. ı HKön. 
22, 27: ynb vom vnb; onb Brot 
und’ Wasser des Trübsals d. h. 

‘ wie man es in bedrängten Zeiten 
genielst. Jes. 30, 20. 


eny ı) flüstern, "So im Hithpa. 
& Sam. 12, 19. Ps. 41, 9. LAX, 
dedvpige. 17 ulg. im Sam. mussitare, 
Ps. insusurrare. (Der Syr. behält 
' es 2 Sam. ı2, ı9 bey, vgl. aulser- 


dem Luc. 12, 5: has Ilo 


für: wpis ro Us ZAurycare. Richt, 
16, 2. Ethpa. submisse mussita- 
vit. B. B. Im Thalmudischen ist 
die Bedeutung in Pe. u. Pa. häu- 
figer. S. Buzxtorfii Lex. S. 1156. 
Auch im Athiop. ist wenb IP. 
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u) 


YI. flüstern, leisereden, und Con;j. 
Y1. ist ebenfalls Luc. ı2, 5 vom 
ätbiop. Uebers. gebraucht.) 


2) beschwören. Ps. 56, 6 
Bine bipb von nah Sum 
welche‘ (die Schlange) nicht hört 
auf der Beschwörer Stimme. 
Für diese Bedeutung gibt es2 von 
der Analogie unterstützte Ablei- 
tungen... a) vom Murmeln, 
Flüstern der Zauberformeln, 
vgl. osmm Jes. 19, 3; Bann 
d: 19 und bsaW3n 5) von 


weat;) Schlangen (welches Wort 


auch nach einigen Jes. 3, 20 im 
Hebräischen vorkommt), wo es 
alsdann ein Denorn. wäre und: 
Schlangenbeschwören bedeutete. 
Dieses lielse sich durch die Analo- 
gie v. wn) Schlange, u„wna Schlan- 
en beschwören 2) weissagen, ahn- 
Ben überbaupt unterstützen, und 
noch an 2 Stellen (Kobel. ı0, ıı. 
Jer. 8, 17)steht wnb in deutlichem 
Bezuge auf Schlangenbeschwö- 


rung, (Vgl. syr. ER Be- 
schwörer, Schlangenbeschwörer, 
Tdasad Zauberey.) Doch wird 


durch jenen Gebrauch die Ablei- 
tung von wnb Schlange nicht 
nöthwendig, welcher es ohnehin 
an Gewilsheit fehlt (s. d. folg. 
no. 5). Fast zur Evidenz eıhellt 
aber die Richtigkeit der ersten 
Vergleichung aus dem Gebrauche 
des Wortes im Thalmudischen 
2. B. n22n bv wnybn qui mussi- 
tat super vulnus, der eine Wunde 
bespricht, Sanhedr.cap. ıı, dann: 
own nn wnbb ya qui novit 
incantare serpentes. Exod. ıı, 7 
Targ. steht jinswiny für oma». 


un) ı) das Flüstern h, Seufzen, 
oder um Hülfe rufen. Jes. 26, ı6. 
2) das Beschwören, der Zauber. 
Jes.3, 3. In Bezug auf Schlangen- 
beschwören Jerem. 8, 17. Kobel. 
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10, 11. 3) oswinb Jes. 3, 20 
(wovon auch wnb als Sing. ge- 
dacht werden kann) nach Schrö- 
der (de vestitu mulierum hebr. 
5.171 #. : kleine goldene Schlan- 
gen, die dem ng re 
rauenzimmer als Putz vor der 
Brust hingen, und ihnen zugleich 
als Amulet dienten. $. z. B. Jo- 
seplus Carabukides cap. XVI: 
4rabum FRPaganorum foeminae 
aureas serpentum ımagınes amli- 
letorum loco, inter ubera depen- 
debant, sed Mohammed earum 
usum interdixit, ideo quod ser- 
pens Satanae referat imaginem, 
vgl. den Comiker Nicostratus bey 
Clemens Alex. Pädag. II S. 209. 
Nur wird diese sonst passende 
Erläuterung durch den Umstand 
zweifelhaft, dafs das angeführte 


s , 
uote) lambentes an der angef. 


St. des arab. Dichters ($. ı74) 
war allerdings poät. Epithet der 
Schlangen ist, aber auch nur die- 
ses, und es gilt daber hier derselbe 
Einwurf, den man mit Recht den 
Ableitungen des n2nn- von nnn 
calidus (sol), des oyn Jes.ı9, ı8 


5. 
von, ( R discerpens (leo) ge- 


macht hat. Auch die Deutung 
des wnb durch: Schlangenbe- 
schwörer, wird hierdurch zwei- 
felbaf. — Sicherer wird man 
daher mit Aben-Esra, dem auch 
Coccejus folgt, die u Bedeu- 
tung: Amulete annehmen, wel- 
che sich leicht an no. 2 an- 
schliefst. So ist im Arab, ee], 


incantavit 2) amuleto magico 
contra praestigias se munivit, 


und X,sn incantatio, 2) amule- 


tum. Dafs Amulete im Orient 


auch einen Theil des Frauenzim- 
merputzes ausmachen, ist bekannt. 
$. Schröder a. a. OÖ. 5. 168 
69. 


05 (v. wı5) verborgen. Davon 
vb adv. heimlich, leise. Ruth 
3, 7. ı Sam. ı8, 22, 24, 5. Plur. 
onb verborgene Künste, Zaube- 
reyen. 2 Mos. 7, 22. 8, 3. 14- 
S. un 7, 11. 


© ı Mos. 37, 25. 43, ıı (wofür 
der Samarit. und viele Mss. plene 
vb schreiben), nach den meisten 


Neuern: Ladanum, arab, wor 


griech, Aydor, Aydavov, lat. ledum, 
ladanum d. h. ein wohlriechendes 
Schleimharz, welches sich auf den 
Blättern der Cistenrose (Cistus 
ladanifera, cistus ereticus) findet. 
Herodot (3, 112), Plinius (ı2, ı7), 
Abulfadii und neuere Reisebe- 
schreiber erzäblen, dafs sich die- 
ser Schleim an die Bärte der Zie- 
en und Böcke, welche diesen 
Bank abweiden, anzuhängen 
pflegt, und dann von den Ara- 
bern dadurch gewonnen wird, 
dals sie diesen Tbieren die Bärte 
abschneiden, und das Harz dann 
von den eingeklebten Zotten rei- 
nigen. Die Pflanze findet sich 
auch in Palästina u, die Namens- 
ähnlichkeit hat allerdings ein ge- 
wisses Gewicht (s. nb43). Von 
den alten Uebersetzern hat es 
übrigens keiner ausgedrückt. 
"LXX. Pulg. erexrn. Syr. Chald. 
Pistaziennüsse. Arab. Castanee. 
S. Celsii Hierobot. T. 1. 5. 28% 
88. vgl. J..D. Michaelis Supplem. 
S. 1424. | 


N) fi eine Art Eidechse, nur 
3 Mos, ı1, 30. LÄX, xaiaßurns, 
Yuig. stellio. Stw. entweder ob 
chald. s, v. a. »ı4 verbergen, oder 
2: ’ . 6 
U} und -\ adhaesit terrae. 
Aus der letztern Etymologie fol- 
en Bochart (Hieroz. I, 5. 1073), 
als es eine röthliche giftige Ei- 
dechsenart sey, welche die Araber 
5.29 nennen. Von ir bat man 
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‘das Sprüchwort: Dolus ipsi ad- 
haeret, ut alvachra adhaeret 
terrae, 


eo fut. weh» ı)hämmern. ı Mos, 
4, 22. 2) durch Hämmern schär- 
fen z.B. die Pflugschaar ı Sam. 
23, 20; das Schwert Ps. 7, ı3. 
Dann überhaupt: schärfen. Ps. 
52,4: wWubn Nyn> wie ein sehar- 
fes Scheermesser. :Metapb. Hiob 
16, 9: h may wich saw als 
mein Feind schärft er seine Blicke 
auf mich für: wirfterschneidende, 
durchdringende Blicke auf mich. 


| (Aram. vb, PPEIN schärfen.) 
a pl. nıvb ı Kön. 7, 29. 30. 36 


wahrsch. s. v. a. nııb Kranz, was 


sehr passend ist; v.29: numo nich 


tn Kränze, herabhängend ge- 
macht,d. b. Guirlanden, Festons. 
Vgl. übrigens Michaelis Supplem, 
S. 1420. 


zb m. Nachitt, nur Jes. 16, 3. 


Vor dem Gen. 4b 2 Mos. ı2, 42.. 


Jes. 15, 1. 50, 29. Die letztere 
Form auch im st. absol, Jes. 2ı, 
21. Sonst durchaus nhrh, 


MPN bey e. Akz. nhıh masc. (vgl. 
z.B. ı Mos, 40, 5. 41, 11. 2 Mos, 
22, 8. ı2.) Nacht. Auch: bey 
Nacht, Nachts, ı Mos. ı4, 13. 
2 Mos. 15, 22. nbyn un15 Tag 
wundNacht, 2 Mos. ı3, 2ı. 3 Mos, 
8, 35.  nbehn diese Nacht. 
ı Mos. 19, 5.54. 30, 15. 4 Mos. 
22, ‘8. Metaph. für: Unglück. 
‚Hiob 35, ıo. Vgl. swn. Plur. 
nibh masc, z.B. nibsh mubu 
drey Nächte. ı Sam. 30, ı2. Hiob 
2, 15. Jon.2, ı. Auch fürz bey 
Nacht. Pa. ı6, 7. ‘ 

Anm. Das angehängte 1, ist 


nicht Femininalbezeichnung, son- ' 
dern, wie das häufigere n, ($.* 


unter my), eine Art von Atem 
Stammbuchstaben, wie in nabn 
Ps. 10, 8. 14. Plur. ouahn. 'Da- 
her lautet, das Wort im‘ Aram. 


" 
Rh, JUSS, [SS wie os, 
l.ooo, Plur. us, 
SS, Vai 


auch 


NN chald. dass. Dan, 2, 19. 5, 


50. 7, 2. 7. 13. 


no fem. Jes. 34, 24 ein Nacht- 


et, fabelhaftes Geschöpf 
es jüd. Aberglaubens. Nach den 
Rabbinen: ein Gespenst, in Ge- 
stalt eines schön geputzten Wei- 
bes, welches bey Nacht besonders 
den Kindern nachstellt und sie 
tödtet, mithin ähnlich den La- 
miis, Strigibus ( Ovid. Fast. 6, 
125%), Empusen und ähnlichen 
Poltergeistern der Griechen und 
Römer. LXX. ovoneiraugos, Nah- 
me eines Kobolds, vgl. Jes. ı3, 
22. 34, 14. Theodoretus: Karır 
Ovonsvraupous, as ol ward! mer du- 
mousas, ol dR viv dvoanedidur mposayo- 
grvovou. Vgl. Bocharti Hieroz. IT. 
840. Biel Thes. philol. s.h. v. 


Yulg. lamia. Syr. Io. lies 
REN „ welches Bar Ali erklärt: 


daemon, adparens specie ornatae 
feminae. Jarchi: amd weibli- 


cher Dämon. Arab. u! 


böse Dämonen, die die Menschen 
anfallen. Mehreres darüber, auch 
aus den Rabbinen findet man in 
Bochart’s Hieroz. T. IT. S. 831. 
u. Buxtorfii Lexicon chald.. et 
thalmud. 5. 1140. 


m s. n> no. 1. 


Kühe) ı) der Löwe. Hiob 4, ıı. 


Sprüchw. 30, 30. Jes. 30, 6. 


Arab. | ER dass. Chald. ab, 
mn» f. umb. 2) Nahme des 


nördlichsten Grä nzorts v.Palästına, 
sonst 17 genannt. Richt, ı8, 7. 
‘29. Beyın Jos. 19, 47 heilst der 
Ort owWb. Wahrscheinlich ver- 
schieden ist _ 
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mir Jes. 10, 30 eine Stadt, ohn- 
yatjerusalem, vielleicht dieselbe, 
weche ı Maccab. 9,'5 in der 
Nılg. Laisa, in dem griech. 
Texte Eis ce oder "Aura genannt 
wird. — Nach einer andern Er- 
klärung könnte jedoch die vorige 
Stadt wisb  beybehalten werden, 
wenn man mit Grotius übersetzte: 
attendere oder aıfdir e fac Laisam, 
Jals es hören bis L.aisch oder Dan, 
d.h. bis an die äulsersten Grän- 


sen Palistina’s. 


127 fur. bs 1) fangen, 2. B. 
im Netze, in der Schlinge Amos 
2,5, Ps. 35, 8; in der Grube 
Jer. 18, 22. Richt. 15, 4: "und 
Simson ging hin ninn wbw >b31 
ul und fing dreyhundert 
Fuchse, oder Schakalen. Amos 7, 
4: wird auch der junge Löwe die 
Stimme erheben aus seiner Höhle 
2) om ınba wenn er nicht Beute 
gemacht. Niph. pass. Ps. 9, 16. 
les, 24, ı8. Jer. 48, 44. Trop- 
Hiob 5, 13: nonya pman 7 
er fängt die Klugen in ihrer List. 
Sprüchw. 5, 22. Niph. pass. 
Sprüchw. 6, 2: spp yoma M1293 
du bist gefangen durch deines 
Mundes Horte. ı1, 6. 2) ge 
fangen A Kriege), 
v. Menschen. 4 Mos. 2ı, 52. 
los, 11, ı2. Richt. 8, 12; auch 
von Sachen : sie wegnehmen, 
ı Chron. 18, 4. Richt. 7, 24: 
Bun ne ob 37ab) intercipite 
ilis aquam.‘ Niph. pass. Jer. 
51, 56. 3) einnehmen (eine 
Stadt). Jos. 8, 2ı. 10, 1. 
1, ı0. Niph. pass ı Kön. 
16, 18. 2 Kön. ı8, 120. 
4) herausnehmen, heraus- 
wählen, von Jehova gesagt, der 
jemanden durch das Loos wählt. 
Vgl. ınm mo. 7. Jos. 7, 14: 
Mm aan Sue .vawn der 
Stamm, den Jehova treffen wird, 
durchs Loos bestimmen wird. 
v. ı7. Niph. getroffen werden. 
"15. 16: nm va un da 


12 ı) eig. Imperat. 


> 


ward der Stamm Juda getroffen. 
ı Sam. 10, 20. 21. ı4, 41. 42 
(43. 44 )- 

Niph. durchaus passivisch von 
Kal, w. m. n. Hithpa. sich zu- 
sammenhalten, zusammenhängen. 
Hiob 41, 8 (9): xy mean! 
sasans sie halten zusammen (die 


- Schilder des Crocodils) und tren- 


nen sich nicht. 38, 30: ainn “28 
auzuny die Fläche der Fluth hält 
sich zusammen, ist gefroren. 
Unter den verw. ının no. 4 ist 
gezeigt, wie die Verba des Neh- 
ınens, Fangens, Haltens den Be- 

riff einzuschliefsen pflegen: sich 
an etwas halten, damit verbunden 
seyn, woran bängen, u. in den 
reciproquen Conjugationen: “sich 
gegenseitig halten , zusammen-. 
ängen. Beyde Bedeutungen hat 


hier das Arab, as, Der Schol. 


‘ 
des Diw. Hud. (bey. Schultens 
ad Prov. 53, 26) sagt darüber: 
radicalis vis verbi est conglu- 
tinari rei, cum res rei alhae- 
rescit, bald darauf aber erklärt 
er den Inf. IV: apprehensam 
tenere rem sine dimissione, (‚onj. 
Y. ist: junctis inter se compactis- 
ve partibus fuit, wie Hichpa, 
Zu den oben $.27. 4 angeebe- 
nen Analogien ist auch noch das 


Jess: wiolw, w mit dem lat. 
ereo, und npb nebmen, fas- 


’ ’ 
sen vgl. KR zusammenhän- 
‘ 


gen mit etwas, hinzuzusetzen. 


” 


"2 m. Fang. Sprüchw. 3, 26, 


von 5%: 
gehe! 4 Mos. 10, 29 2) wohlan! 
auf! Partikel der Ermunterung. 
ı Mos. 3ı, 44: nma nnN22 2b 
Wohlan, wir wollen ein Bünd- 


nifs schlie[sen. 4 Mos. 22, 6. 
ı Sam. 9, ı0. Die Verbalbedeu- 


tung geht ganz verloren, da e8 
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in derselben Form auch bey der 
Anrede an weibliche Personen 
gebraucht wird. ı Mos. ı9, 38. : 


12» ein Ort im Stamme Juda, der 
' nur ı Chron. 4, 21 genannt wird. 
LXX. Anxeß. WVulg. Lecha. 


un Stadt in der F.bene des Stam- 
mes ‘Juda, vormahls eine canaa- 
nitische Königsstadt. Jos, ı0, 3, 
-ı2, 11. 15, 39. Nehem. ıı, 30. 
Jer. 34, 7. 2 Chron. ıı, 9. Micha 
ı, 15. Nach Eusebius lag sie 
‚ 7 römische Meilen südlich von 
Eleutheropolis. Josephus nennt 
sie Auxıs Archäol. 8, 3, und 
Auxsio® 9, 10. 


Me 
ah, v. d. Gen. ninbb fen. pl. 


Baudschleifen oder Schlingen; in. 


welche die Haken (oo4p) ge- 


hängt wurden, um die veischiede- 


»en Teppiche des Versammlungs- 
zeltes zu verbinden. 2 Mos. 26, 
As. 36,1ı fe LXX. aynuday, 


Yulg. ansulae, Dals das Stamm- - 


wort den Begriff des Windens, 
Verschlingens gehabt haben müsse, 
sieht man aus asbıh Wendeltrep- 
peu; das x; ist zur Verlängerun 

angehängter 4ter Stammbuclıstabe, 
wie2.B. in osw>hyn, miemta, wo- 
für im’ Sing. vielleicht auch ein 


Jod stand, »hyb. Die Araber ha- 


ben das Ouadril, SAN mit ähn- 


lichen Bedeutungen. 5. Gol. 
$. 2158. 


127 fut. 4. lernen. Es wird 
construirt a) mit dem Inf. mit 
und ohne b Jes ı, ı7: aunb 
sun lernet Gutes thun. 5 Mos, 

> 24, 23: na naneh aohn and 
damit du lernest, den Jehova zu 
Jürchten. 17, 19. 18, 9. b) mit 
dem Accus. 5 Mos, 5, ı. Jes. 26, 
10. 29, 24. Sprüchw. 50, 5. — 


Jes. 2,4: nonbn iv mob md 
sie werden nicht mehr den Krieg 
erlernen,sich imKriegsdienst üben. 
Micha 4, 3. Part. pass. ı Chron. 
5, ı8: nonyn wıoh im Kriege 

eübte, !)as Part. pass. hat Activ- 
Be ‚ wie sehr häufig. 


ec) mitbx, wo es mehr bedeutet : 


sich gewöhnen an etwas. (Vgl. 
sb). Jerem. ı0, 82: 7 bie 
aıybn ba ostan an der Völker 
Weise gewöhnt euch nicht, (o4 
äthiop. assuevit). 


Pi, nl lehren. 2 Chron. 17, 
7..nym ya mbb um zu leh- 


ren in den Städten Judas. Esra 
"7, 20. Es wird construirt a) mit 


Jugend an. Hohesl. 8, 2. 5) mit 
dem Ace. der Person und Sache. 
5 Mos. 4, ı. 5. 14. 1, ıg. Ps. 


= 25, 4: sayab mıninnk deine Pfade 


lehre mich. 94, ı0. 119, 12. 26, 
68. Jerem. 2, 33. 9, 4. 13. Kohel, 
12,9: Dyn-nn nyn mb er lehrte 
das Volk Weisheit. c) seltener 
mit dem Ace, der P. u, Dat.d.S. 
Ps. 18, 35: nanhnb as ynbn er 
lehrt meine Hände den Streit. 
Ps. 144, ı. Jes. 48, ı7. Mit 
dem Gerund. Ps. 143, 10, d) mit 
dem Dat. d. P. Hiob aı, oe: 
nya ah bahn will man Gott 
Weisheit lehren? oder: wer will 
u.5. w. A Fe? #0, t#. 


Py. gelehrt, kundig seyn. 
Hobesl. 3, 8: nmnyn anbn des 
Krieges kundig. ı Chron, 25, 
7: nd “nbn des Gesanges 
kundige.e — ' Hos. ı0, ıı: 
nınbo nhıv eine abgerichtete 
junge Kuh. Jerem. 3ı, ıg. $. 
my, mohn, sohn. 


27 una Ne, nın. 


©» poet. für 4. Hiob 27, 14. 29, 


21. 38, 40. 40, 4, wie 103 für 
3, 103 für 2. 
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ı) gewöhnt zu etwas, darin geübt, u 


Jer. 2, 24: an mb an die 
HWürte gewöhnt. 13, 33: ınh 
sn zum Bösen gewöhnte, darin 
geübte. Jes. 50, 4: aruımb yiwb 
eine Zunge der Geübten d.h. 
eine geübte, geläufige Zunge. 
(Der Begriff: geübt, gewölint 
seyn, lag schon in mehrern Stel- 
len des Stammworts z. B. Jer. ıo, 
2. Im Athiop. ist er der herr- 
schende. Vgl. nbx und dessen 


Derivate). 2) Schüler jemandes. _ 


Jes. 8, 16. nin» wıınb Jehova's 
Schüler, denen Gott Olfenbarun- 
gen zu Theil werden Lilst. Jes. 
54, 13. £ 


m) wegen, weil. \ Ss. 92. 
El& MI no. 22. 


2 Kehle, Schlund. Nur Sprüchw. 
23, 2. Häufiger im Chald, a»1b. 
Vgl. das Verbum yıb. 


2 Hiph. verspotten, mit 3 der 
Person. 2 Chron, 36, ı6. Im 
Chald, ayıınm dass, >25 Spott, 


Hohn. Arab. (yxf I. II. IV. 
unanständig scherzen, spotten, 


„> 


“£ ı) unverständlich, bes. in 
uuverständlichen , ausländischen 
Sprachen reden. So Hiph. Jes. 
53, 19: mama yın jiebh ul) — ny 
ein Volk — von unverständlicher 
Jede, die man nicht versteht. 


(Im syr, FERN stammeln, stam- 


melnd reden. Die Bedeutungen: 
stammeln und: unverständlich, 
barbarisch, nicht sgmitisch reden, 
finden sich aufserdem im mehrern 
mit 3b u.rb anfangenden Stamm- 


wörtern, als un > stam- 
meln; mb, ya, n barbarisch 


‚+ G # 
teden ; eis) arab. u. äthiop, stam- 


b+'lp) m. Hohn. Spott. Ps. 79, 4 


1” 


> 


meln, SS dass. Vgl. aufserdem 
50 


ahy, ade barbarisch redend, 


+ 
und ei.) m: 

2) lachen, spotten. Sprüchw. 
ı, 26. , Hiob ıı, 3. Mit dem 
Dat. der P. jemanden verspotten. 
Sprüchw. 17, 5: yın wah 0b 
nu» wer den Armen verspottet, 
höhnt seinen Schöpfer. Ps. 2; 4: 
105 ayn nin» Jehova lachet ihrer., 
59, 9. Hiob 22, ı9. Sprüchw. 
30, 17. 

Hiph. dass. Hiob 2ı,3. Escon- 
struirt sich aufser mit 4 auch mit 3 
2 Chron. 30, 10, und by» Neh. 
2, 19. (Die Bedeutung steht 
wahrscheinlich mit der vorigen in 
Verbindung, und der ursprüng- 
liche Begriff war: durch Nach 
stammeln, Nachäffen die Worte 
jemandes verhöhnen, So ist das 


Syr. ee stammeln, chald, 


53h spotten. vb barbarischreden, 
im Thalmud. auch: spotten.) 


Ezech. 23, 32. 36,4. 2) freche, 
gotteslästerliche Rede, (Vgl. ya, 
part. yb) Hiob 33, 7: nn 
oıa> der Lästerung trinkt, wie 
H asser. 


30% 1) barbarischredend. Jes. 28, 


11. 2) 'spottend. Ps. 35, ı6: 
aiym “ıyy Kuchen - Witzlinge, . 
Schmarotzer, Yunoxöfanes, xrıc00- 
xokanıs. „S. sivn. 


nyH s. v. a. das arab. (2 und 5 


unvorsichtiger und unüberlegter- 


weise etwas heraussagen, N 
verwegen ,„ zügellos: (von der 
Rede ,. Hiob 6, 3: a8 
ayb deshalb waren meine Horte 
heftig. Vgl vhn. 


unverständlich , barbarisch- 
redend. Ps. 114, ı: mb av das 


u > 


barbarischredende Volk, von den 
Ägyptiern. 158 barbare, pec. 


aegyptiace locutus est. B. B. 

Im Rabbinischen heifsen nyb 

‚alle Völker, die nicht hebräisch. 
reden. Wenn z. B. die franzö- 

sischen, itglienischen, spanischen 

Rabbinen ein Wort aus diesen 

Landessprachen anführen , be- 

zeichnen sie es durch: mb ywba 
S. noch ıyh no. 1]. 


on essen, insbes. mit Begierde, 
Leckerhaftigkeit. Nur Hiph. 
ı Mos. 25, 50: wmı-uuwhn la/s 
“ mich essen. So alle alten Über- 
setzer, und im Thalmud. bedeutet ‘ 
es: füttern. Im Arab. ist hier 


das QOuadrilitt. ar 


ravit (carnem), aber denselben 
Begriff haben noch viele mit »b 
anfangende Stammwörter. $. yıb, 


syr. iS, N lecken, schlingen 
(vel. any, pry); una Zihpa. 
schlingen, gierig, gefräfsig seyn, 


, ıc 


avide vo- 


mit vielen Derivaten; 


essen, verschlingen s v. a 
, 560, 


ge, vgl. ar; L gierig, 


gefrälsig; oxb, maN essen, 


kauen, a beilsen, us 


ywr.,) 


und umrkio ein schnell essen- 


i , 
der, gieriger Mensch; oft 


5. . 
(Blut) lecken; var) Gefräflsig- 
keit, Leckerhattigkeit; Rx) 


5. 
lecken, : _Xx) leckerhaft; vgl. 


aufserdem yyy und im Syr. tsaS, 


kasaS, ag und 1sal, 
welche Formen alle: Aandibula 
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bot. T. I. S. 480-86. 
‚bittere Kräuter (s. 1m, mixgos 


‚ nati est etc. 


 bräischen Asimilirt hat. 


e/ 
bedeuten (s. Castelli Ler. Syr. 


ed. Michaelis S. 472). Mit Recht 


erinnert bierbey Nlichaelis (Srryr- 
plem. S. 1452), der jedoch nur 
einige der letztern vergleicht : 
„ Qune legens, quis non aliquid 
iterum (s. 32h no. J.) onomato- 
poetici, imitalioniique soni na- 


 turalis in literis yy suspieetur ?” 


biliteri prope dixerim, ex 
antiquiore lingua superstitis, cwi 
tertia deinde litera accessit? “* 
Um so mehr ist seine Bemerkung 
bey dieser so durchgreifenden 
Analogie an ihrer Stelle. 


may" f- Wermuth. Jer. 9, 14. 


23, 15. Klagel. 3, ı5. ı9. 
Sprüchw. 5, 4. $. Celsii Hiero- 
Wie alle 


im N. T.) nehmen ihn die He- 
bräer wahrscheinlich für eine Art 
von Gift. So ist er wenigstens 
5 Moös. 29, ı7 und Apocalyps. 
8, 20. ıı ziemlich deutlich be- 
zeichnet. Vgl. dazu Michaelis 
Supplem. 5. 1453- 


u) m. ı) Fackel. Richt 7, ı6. 


20. 15, 4. Zach. ı2, 6. Hiob ıe, 
5: MW ninwyb ma mab lampas 
despecta in cogitationibus fortu- 

Lampas despecta, 
objecta ist Bild von etwas völlig 
Warthiösen. Unbrauchbaren. S. 
jedoch a. 2) Flamme. ıMos. 
135, 17. 2 Mos. 20, ıB. Hiob 4ı, 
ı1. Dan 10, 6: seine Augen wa- 
ren wie Feuerflammen. Ezech. ı, 
ı3. Nahum 2, 5. 


» Im Syr. ist, aS "dass, 


chald. 225, deren o sich im He- 
Viel- 


leicht kann noch das arab. (X, 
splenduit verglichen werden. 


ni 
nD, wie das arab. iR beugen. 
‚ Richt. 16, 29: YivnW nahe 


m sump-sauenn und Simson 
) 


beugte die beyden Säulen — die 
eine mit der Rechten, die andere 
mit der Linken. Niph. Ruth 3, 
8: der Mann erschrak nahm und 
beigte sich hin, und siehe !'u.s. w. 
(Arab, Conj. V. se inflexit, re- 
merit capite in latus, flero). 
Hiob 6, 18: Da ninın anal 
eı wenden die Karawanen ihren 
We, eig. sie wenden sich auf 
ibrem Wege. 


ni m. Spötterey, schnöde Ver- 
nn alles Guten und Edlen, 
5. yıb no. £. Sprüchw. ı, 22. 
Daher sb Wan sv... biysh 
Jes. 28, Tu Sprüchw. 29, 8- 
m s. v. a. yab spotten. Davon 
ysty Spötter. Hos. 7, 5. 


Ba Ortschaft auf der Gränze des 
Sanmes Napbtlali. Jos 19, 33. 


ah fur. np» imp. np, seltener 
me Mos. 29, ı. Sprüchw. 20, 

16 inf. absol. nipb, sonst nnn. 
ı) nehmen, sehr äufig. In 


dem Styl der Historiker ist es be- _ 


‚ sonders häufig in Verbindungen, 
wie folgende: ı Mos. 12, 5: 
und Abram nahm die Sarai — 
und sie zogen aus in das Land 
Canaan: 16, 3: und es nalım 
Sarai, das. Heib ‚Abrams, die 


Hngar — und gab sie dem Abram, 


ihrem Manne, zum PFeibe. 5 Mos. 

4,20. 15, 17. 2 Sam.2, 8. Jerem. 

45, ı0o u. s. w. Hierher gehört 
wahtsch. auch 2 Sam. ı8, 18: 

na dba nah Dibam 
pJun- nn und "Absalom hatte sich 
bey seinem J.eben ein Denkmal 
aufgerichtet u. s. w. 4 Mos. ı6, 

1.2. (vgl. jedoch Vaters De 
mentar über den Pentateuch und 
Gaab zu d, St.) Jer. 25, 51: 
E) oma miiwb minphn die 
ihre Zunge nehmen und Örakel 
reden. In der Phrase: die ihre 
Zunge nehmen, liegt das Eigen- 
mächtige ibrer ungöttlichen Aus- 
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pP 


sprüche, ihres eiteln Geschwätzes, 
welches der Prophet rügt. _ Zu- 
weilen ist ein ib sibi pleonastisch 
hinzugesetzt, -z. B. 5 Mos. 15, 
14. 29. Hiob 2, g: wan ib nam 
und er nahm sich einen "Scherben, 
um sich damit zu schaben, — 
Auch s. v, a. fassen. Ezech. 8, 
3. Ps. 18, 17. ä 

2) bekommen, empfan- 
gen. 4 Mos. 23, 20: yıa na 
nn;h siehe! zu segnen habe ich 
empfangen. Sprüchw. 9, 7: 0% 
bp sb nph yh wer den Spötter 
tadelt, ch sich Schande zu. 
22, 35: uns) wnin on; | und 
(damit du Eh) eine Schlinge 
deinem Leben bereitest. Amos 
6, 125%. 

3) nehmen, wegnehmen, ’ 
z. B. von dem Feinde. ı Mos. ı4, 


a2. Hiob ı, 2ı. ı Sam. 19, 14. 


20. — ı Mos. 27,55: dein Bru- 
der kam mit Liste anana non 
und hat deinen Seegen weggenowm- 
men. Hiob ı2, 20: np oupı aye 
er nimmt den Greisen den Ver- 
stand. Ps. 31, 14: Way nnpb 
ıopı mir das Leben zu nehmen, 
trachten sie, ı Kön, 19, 210. 14. 
Sprüchw. ı, ı9. vgl. Jon. 4, 3. 
Ezech. 33, 4: innpay ayn sianı 
und das Schwert kommt, es (das 
Volk) wegzuraffen, so u. s. w. 
v. 6. Jer. 15, 15: en yınb ba 
unpar FR mich nicht weg, nach 
deiner ngmuth. — In etwas 
anderem Sinne ı Mos, 5, 24: 
nen ink mob »> naaımı und er 
war uicht mehr, denn Gott nahm 
ihn hinweg. 2 Kön. 2, 3.5. Die 
Vorstellung ist hier ähnlich der 
beym Homer (Od, d, 561) aus- 
gedrückten. 

4) einnehmen, occupare, 
z. B. feindliche Städte, Besitzun- 
gen. 4.Mos. 2ı, 25. 5 Mos. 3, 
14. 29, 8. Trop. Sprüchw. 6, 
25: yayerı ı map! bar sie nehme. 
dich nicht ein mit ihren Blicken; 
ı1, 30: ban niwss neh der 
Weise nimmt die Herzen ein. 


pm | 


r 


jene Nacht, Finsternifs nehme 
sie ein. 15, ı2: „3b ynm-nm 
wohin reist dich dein Herz ? 

5) annehmen, aufnehmen. 
ı Mos. 4, ı1: von dem Lande — 
welches seinen Mund aufgethan 
‚gran sone sn na nn;h um das 
Blut deines Bruders von dir auf- 
zunehmen. Ps 6, ı0: ınhon nins 
np Jehova nimmt mein Gebet 
auf. 49, 16: Gott wird mein 
Leben der Unterwelt entreifsen 
“ınpy »> denn erhat mich auf- 
genommen. 73, 24. — Sprüchw. 
2, 1: »O8 ron DON 33 mein 
Sohn, o nähmest du meine Rede 
an. 4, 10. 24, 32. Hiob 22, 22. 
Auch s. v.a. vernehmen. Hiob 


4, 22: 3ı2m yaW arm nam mein 


Ohr veruahm den leisen Laut 
davon. 

6) nun npb ein Weib nehmen. 
ı Mos. 4, 19. 6, 2. 12, 19. 
2 Mos. 6, 25. 5 Mos. 24,3. 25, 
5. ı los. 36, 2, und blofs n;h 
ı Sam. 25, 45. npb vyirna ne 
uupamn 711 und die Achinoam 
nahm David (zum Weibe) aus 
Jisreel. ı Kön. 7,8. — Von 
dem Vater des Jünglings wird ge- 
sagt: 1325 nun mob er nimmt ein 
Weib für seinen Sohn. ı Mos. 34 
4: med nn nyban nn Sb np 
nimm fur mich oder gib mir die- 
ses Mälchen zum FPVeibe. 2 Mos. 
2ı, ı0. Richt. 14, 2. 3. Nehem. 
10, 53ı, vgl. ı NMos. 24,5. 4% 
Auch elliptisch, wie 2 Mos. 34, 
26: 2122) vnsan nnay1 und (dafs 
du nicht) von seinen Töchtern 
nehmest (JVeiber) für deine 
Söhne. Dieselbe Ellipse findet 
sich unter nwya Esra 9, 2. ı2 vgl. 


2 Chron. 24,3. (Aram. oms.) 


7) hohlen, auch: hohlen 
lassen. ı Mos. 20, 2: da schikte 
Abimelech hin — nyw-nsx np" 
und liefs die Sara hohlen. 27, 
13: sunpı mh geh! und hohle 
mir. 45. 42, 26: DOYMN NN npY 
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Hiob 3, 6: Yais aanas aan aan 


‚Amos 9, 2. 5. 


p 


und er hohle euren Bruder. 4 Mos. 
23, 21. Richt. ıı, 5. ı San, ı6, 


“ar: aanzı nnbW schicke hin und 


lafs ihn hohlen. 20, 3ı. ı Kön. 
17, ır. 2 Kön. 3, 15. Jes. 36, ı7. 


8) führen, bringen, v. Per- 
sonen und Sachen, ı Mos. ı2, 
15: nzya-nı2 nenn many und 
das FVeib ward in das Haus Pha- 
rao‘'s geführt: 48, 9. 2 Mos: 14, 
ıı. 4Nlos. 11, 16. 23, 27. @2RKön. 
18, 32. Hiob 38, 20: nampn »2 
thayı Im du hast sie ja in ihr 
Gebiet geleitet, ironisch. Spr. 
24, 11: nınb oınzb die zum Tode 
geführt werden. —  ı Mos. ıß, 
5. 7. 8: ahnı muon nam und er 
brachte dicke und süfse Milch. : 
Insbes. darbringen zum Opfer. 
ı Mos. 15, ı0. 2 Mos. 25, 2. 


55, 5» 


Anm. Für das Prät. kommt 
zweymahl eine vorn abgekürzte 
Form vor nz Eiech. ı7, 5 und 
enp Hos. 11, 3. Man bat kaum 
nötbig, hier ein neues verwand- 
tes Stammwort mıp anzunehmen, 
da sich dergl. Formen des Praet. 
und Inf., wo deutlich der erste 
Stammbuchstabe weggeworfen ist, 
mehrere finden, z. B: ann 2 Sam. 


22, 41 wofür Ps. 18, 4ı nan3; 


73 für 22 Richt. 19, z1; 31V 
sawWn Jerem. 42, 10 für 'n after. 
Die Infinitivform n+£b steht durch- 
gehends als /mp. 5 Mos. 31, 26. 
Jer. 32, ı4. Ezech. 24,5 wie 
sion ua. — Im Arab. kann 
als verwandt betrachtet werden 


ac) anhängen, zusammenhän- 
en mit etwas (vgl. über die 
Ideenfolge der Bedeutungen ınx 
und 725). Für Nehmen, Brin- 
gen herrschen im Arab. und 


Aram. die Wöıter ne, 22, 
FE u. 


pm b4ı 


wh 


Niph, nzb3 1) weggenommen ob n. Nachlese der Felder und 


werden, seyn, v. der Bundeslade 
ı Sam. 4, ıı f., von der Weg- 
nahme, Entrückung des Flıas. 
ı Kön. 2, 9. 2) aufgenommen 
weıden. Esth. 2, 8: ı6. Häufiger 
sind als Passiva | 
Praet. Py. np» und fut. Hoph. 
nz» in den meisten anti 
von Kal ı) genommen werden, 
seyn. ı Mos, 3, 23. 2) wegge- 
nommen seyn. Richt. ı7, 2. 
5) gebracht werden. ı Mos., ı2, 
15. 18, 4. ae | 
Hithpa. Part. nnebnn we 
2 Mos. 9, 24. Ezech. ı, 4 sich 
zusammenhaltendes Feuer, d. h. 
Feuerklumpen. S$. das syn. ı>bnn 
u. die angeführten Analogien, 


Yal. such Ar. Derivate: 


. . 
nam, miphn, arnzbn. 


nn) m. ı) Lehre. Sprüchw. 4, 
2, 5 Mos. 32, 2: una muy 
nzh füefsen soll meine L,ehre, 
wie Begen. 
schlielst sich an die Phrase: nph 
braon Sprüchw. 2, 1. 4, ı6. 
2) Kenntnils. Sprüchw. ı, 5: 
der Weise hört nn» naivı und 
mehrt seine Kenutnifs. 9, 9. 
16, 21. 23. Jes. 29, 24. 3) 
Schmeichelkünste, womit 
jemand andere einnimmt. Spr. 
7, 21. vgl. das Verbum 6, 25. 


oo) im Kal und Pi, sammeln, 
insbes. etwas auf der Erde liegen- 
desauflesen, z. B. Ähren lesen 
Ruth 2, 3. 7. 15; Steine auflesen 
ı Mos. 31, 46; das Manna sam- 
meln 2 Mos. 16, 4. 128; Blumen 
sanmeln Hohesl. 6, 2. Aulser- 
dem nur ı Mos. 47, 14: uhr 
2 2oaı-ba-nn not und Jo- 
seph brachte alles Geld zusam- 


men, das im Lande Ägypten war. 


Py. Jes. 27, ı2 und Hithpa. 
icht. 12, 3 sich versammeln 
N Menschen). Arab. u. Aram. 
ass, 5, Bıphn. 


Die Bedeutung. 


Weinberge. 3 Mos. ı9, 9. 25, 22. 


pen onomatopoeet. lecken, blofs 


von Hunden gebraucht. ı Kön, 
21, 19: oT’ nn msahan aphe 
die Hunde werden dein Bluk 
lecken. 22, 538.._ Von dem lek- 
kenden Tıinken der Hunde. Richt, 
7,5. 6. 7. Vorkommende For- 
men, sind Prät. 3p5% Fur. pur 


2: £ 
Part. Pi. drppbn. (Arab. RR 
Zunge). 


upH m, Spätgras, Grummet. Amos 


7, 1... Syr aoN spätzeitig 
seyn, von Früchten, Sämereyen 
u. dgl. Vgl. wiphn Spätregen. 


un nacherndten , nachstoppeln. 


Hiob 24, 6: wpbs pun oy>1 
den Weinberz des Frevlers stop- 
peln sie, Fulg. passend: vin- 
demiant. 


EN m. 1) Saft, Lebenssaft, Le- 


benskraft, vigor. Ps. 32, 4: 
sawh Yanı mein Lebenssaft ist 
verwandelt d. h. vertrocknet. 
7973 ist bier: in pejus mutari, 
vgl. x. B. Dan. ı0, 4: yam3 in 
„br. (Arab, Au) suxit, wovon 
succus). Chald. away yannn. 
Aben Esra: humor calidus in 
quo vita hominis consistit. 2) 
4 Mos, ı1, 8: own „wb Ölku- 
chen, Ölfladen. LXX. iyxgis 38 
HMaiw. Fulg. panis oleatus. Onk. 
u. Syr. mnwoa wrb (welche Über- 
setzung noch nicht nöthig macht, 
dals sie auch wb von web abge- 
leitet haben , oder eine andere 
Lesart befolgt haben müssen). 
Eine Artıvon Denom. hiervon 


scheint «A%) d.h. die eingeweich- 


ten Brocken in der Schüssel 
ordnen. ü 


ale com. häufiger fem. arab. 
5,5 D 
lm) aram. an, #5 ı) Zun- 


D 


vr 


yı yoy 1twWb umter seiner 
Zunge ist Unheil und Verderben. 
Der Deutsche würde hier sagen: 
auf seiner Zunge. 39, 4: nıaı 
„ıwb2 da redete ich mit meiner 
Zunge, für: da redete meine 
Zunge, mein Mund. — Tusbe- 
sondere für: verläumderische, 
böse Zunge. 
ıtwb der Mann von böser Zunge. 
Kohel. 10, ı1. Hiob 5, 2ı: viv 
yivh die Geifsel der bösen Zunge: 
Jer. 18, ı8: yiwha anzaı nah 
Wohlan! wir wollen ihn wit 
‚der -Zunge schlagen. Chald. 
richtig: tLestificemur contra eum 
alsa testimonia. Vgl. Fs. 57, 


5. 64, 4. — Ähnlich ist Sprüchw. 


ı0, 31: nı2n nianın yivh die 
verkehrte d. h. falsche Zunge 


wird ausgerottel. ı7, 20. (Arab, 


a mendax. Die Chaldäer 


nennen diese Zunge: lingua ter- 
tia, vgl. Sir. 28, 15). 2) Meton. 
für: Rede, Hiob ı5, 5: “nanı 
psonnr ieh und wählst du auch 
'listige Reden. Sprüchw. ı6, ı: 
yub-mıyn Erhörung der Rede, 
der Bitte. 3) Sprache. Jes. 
28, ı1. Dan. ı, 4. ı Mos, 10, 4: 
12wbh wm ein jedes nach seiner 
Sprache. 20. 31. 5 Mos. 28, 49. 
Dann s. v. a. Volk, das eine 
Sprache redet. Jes. 66, ı8: 
ntauhnı osianmba alle Völker 
und Sprachen. 5. das chald. ıwh. 
4) anı ji Jos. 7, 21. 24. Fulg. 
regula aurea, eine goldene Stange. 
Andere: Schnalle, Spange. Aber 
sie wiegt funfzig Sekel! 5) ich 
wm Feuerflamme, Jes. 5, 24, vgl. 
das arab, uf lm) , und Apo- 
stelgesch. 2, 5. 6) oan yiwh Jos. 
15, 5. ı8, 19. Jes. 11, 15 auch 
blols jtwb Jos. 15, 2 die Neeres- 
zunge d. bh. Meerbusen, wie wir 
Erdzunge sagen. (So auch bey 
arabischen Geographen), Plur. 
niaswb, 


ge, sehr häufig. Ps. 10, 7: nnn nach 


Ps. 140, 12: won 


Wortes ist naW2. 


uns 


f. Zimmer, Celle, fast 
ausschliefslich von den Neben- 
zimmern und Cellen des Tem- 
pels und der dazugehörigen Ne- 
ne, in welchen theils 
die heiligen Geräthschaften, die 
eingelieferten Tempelabgaben u. 
dgl. aufbewahrt wurden, theils 
die dienstthuenden Priester und 
Leviten wohnten. ı Chron. 9, 26. 
35. 23,28. 28, ı2. Ezech, 40, 
17.45. 42, ı ff. Nehem. ı0, 38 #. 
Man sieht aus Jerem. 35, 4. 6, 
10. ı2 u. a. Stellen, dals jeder 
Priesterstamm seine eigene Celle 
hatte. Aulserdem nur ı Sam. 9, 
22 von dem Speisesaale, und Jer. 
36, 12: abn nawb das Zimmer 
des Schreibers, v. einem Ziminer 
im königlichen Pallaste. L.uth. 
Canzley. — Ganz gleichbedeu- 
tend damit und eigentlich nur ver- 
schiedene Aussprache desselben 
Die Etymolo- 


gie ist unbekannt. 


auch ı) ein Edelstein, der nur 


2 Mos. 28, ı9. 39, ı2 genannt 
wird. LXX. Aryioo. Hulg, li- 
gurius, welches unsern Opal be- 
zeichnet. Braun, ER u.8, 
stimmen für den Hyazinth. e) 
Jos. 19, 47 dieselbe Stadt, welche 
sonst why und 77 heilst. 


us im Kal ungebräuchlich. Po. 


Ps. 101, 5 im Chethib »sawıbn 
oder nach dem Kri: who der 
da verläumdet. Arab. RR ver- 


läumden, denom, v: yiwb in der 
Bedeutung: mala lingua. 


Hiph. dass. Sprüchw. 30, ıo, 
vgl. Ps. ı20, 3. Zarg. 


che chald, Zunge. Immer in der 


Verbindung: naıUh mann many 
Völker, Nationen und Zungen. 
Das letztere ebenfalls für: Völker 
von verschiedenen Sprachen, Dan. 


5, 4 7.31. 5, 29. 6, 806. 7, I 


u 


vgl. im Hebr. Jes. 66, ı8, und 
Apocalyps. 5, 9- 7, 9. 20, 21. 
15,7. 17,125 

seh nur ı Mos. ı9, ı0. Hieron. 


in Ouaest.: Lisa ipsa est, quae 


nuıme Callirhoe dieitur, ubi aquae : 


ealidae prorumpentes, in mare 
mortuum defluunt. Chald.nnyp, 
gewils f. L. für snyybp nach det- 
selben Deutung. Die Lage ist 


D 


Mem, der ı3te Buchstab des 
Alphabets, als Zahlzeichen 4o. \ 
Es wechselt 4) am häufigsten 


mit den übrigen Lippenbuchsta- 


ben, bes. 3u. 9. $. 2. Außser- 


dem 5) mit 7, insbesondere in 


der Mitte und am Ende der Wör- ° 
ter. Vgl. os, I wenn; DON | 


' Vorrathshaus vgl. 108 sammeln, 


auftäufen; (pl u. (pl beilsen; 


5 ,C 
123, ‚les! Daumen ; nuwS ı 
, &£ 


Pistazien, vgl. load Pistacia 
Terebinthus L; wn, Na fett 


seyn; nr, äthiop. "nr huren, 
bublen; ossxın vgl. sam. pyyn 


5 c 
und arab. „sam unreife Trau- 
Y, f \ 


5, 


u. 
ben; ınio arab, .[yp Dresch- 


maschine; Dei und juiw entge- 
gen feindseelig seyn. Vgl. duch 


ie Pluralendung u». und p_. 


c) selten mit b. $. diesen Buch- 
staben c). Das einzige Bey- 
spiel eines assimilirten n scheint 


(nasdS, 2% Lampe. 


Am Ende der Wörter, insbe-' 


sondere bey der Pluralendung 
&r ‚hatte es vielleicht eine wenig 
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—ND 


sehr passend und die Deutung um 
so anrfehmlicher, da Hieron. selbst 


: den alten Namen noch gekannt 


haben kann. 


ann nur Hos. 3, 2 ein gewisses 


Maals. /ulg. corus dimidius, 
was auch aus der Stellung gegen 
„oh wahrscheinlich wird u. die 
hebräischen Ausleger annehmen. 


Der Syrer behält es bey. 


gehörte Aussprache, vermöge wel- 
cher es leicht ausfallen konnte, 


. wenn das Wort mit dem An. ui 


den schnell zusammengesprochen 
wurde. So entstand aus &r. die 
Endung des st. constr. ».. Mana 
vergleiche im L.ateinischen die 
auch in Prosa fast verhallende 
Aussprache des 47 am Eüde der 
Wörter vor einem folgenden Vo- 
cale, wovon Quinuctilian (Instit. 
Orat. IX, 4 9. 40) redet: Atgui 
eadem illa litera (M), quoties 
ultima est, et‘vocalem verbi se- 
quentis ita contingit, ut in eam 
transire possit, etiamsi scribitur, 
tamen parum exprimitur : ut 
Multum ille, et, quantum 
erat: adeo ut paene cujusdam 
novae literae sonum reddat, 
Neque enim eximitur, sed obscu- 
ratur et tantum aligna inter duas 
vocales velut nota est, ne ipsae 
coeant. | 


DD sv. nn. S. nn Aum. 


"DZ aus, von, S$. die vollständige 


Form yn. 


ND chald. s. v. a. nn was, irgend 


. 
etwas. Esıa 6, 8: j1ayn m nnh 
über das, was ihr thun sollt. 


DANN m, Scheure, Kornspeicher. 


Jer. 50, -26. LXX. dsodimm. 
Chald. unbr2n, welches man 
sranaria übersetat, und von bı>* 


7 


ND 


proventus ableitet. Stw. dax, 


Pet aufhäufen, Vgl. voran. 


ND ı) subst. Kraft, Stärke. 
5 Mos. 6, 5: du sollst Jehova, 
deinen Gott, lieben von gunzem 
Herzen und von ganzer See 
yaıhn-bası undaus alien Kräften. 
LXX. ME Dres Tor dwauems vov. 
Vulg. ex tota fortitudine tua, 
2 Kön. 23, 25.. vgl. Matth. 22, 


: ! : 
37. Marc. 20, 30. Stw. „f] med. 
Je fest, stark, kräftig seyn, 


Sf Kraft, ‚Gewalt, vgl. das verw. 


’ Fr sı$& . 

jof für ol. 2) adv. sehr, 
doch so, dafs die Zusammen- 
setzung mit Partikeln den Ur- 
sprun desselben aus der Nomi- 
nalbedeutung noch deutlich ver- 


räth, (So ist > sehr, von 


8 


Am Mühe, Arbeit, welches 


Saadı Deut, a. a. O. Braucht; 


a sehr von <A% stark seyn 
u.s. w.) ı Mos. 4, 5. 7, 18: 13, 
13. 19, 3 u.5, w. Auch verdop- 
pelt ı Mos. 7, 19. 4 Mos. 14, 7. 
ı Kön. 7, 47. Wie mehrere Ad- 
verbia (z. B. van, oine) wird 
es zuweilen auch mit dem Nomen 
verbunden und ist dann fast ad- 
jective zu übersetzen. Ps. 46, 2: 
aun nun) ninsa nam eine Hülfe 
im Drangsal ist er sehr befunden 
worden für: eine kräftige Hülfe 
ist er befunden worden; vgl. 31, 
12. — ıSam. 20, 19: un "un 
descende vehementer für: descen- 
de festinus, wie die Yulg. hat. 
Mit Präp. komınen vor a) ıxn22 
“un dass. ı Mos. 17, 2. 6, 80 
Ezech.g9, 9. 5) nnhmz 2 Chron. 
16, 14, ce) Sammy z.B, ı Nlos. 
87, 55: ala ara PR TION 
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% 


ND 


sun-ıw und Isaar fürchte'e eine 
sekr gro/se Furcht, 34. ı Kön.ı, 
4. Dan. 8, 8. Das letztere ist 
auch s. v. a. in Ewigkeit, obivy 27 
z.B. Ps. 119, 43: seo bun bee 
pw non a7 nimm nicht 
aus, meinem Munde der HM ahr- 
heit Wort in Ewigkeit, Jıs. 64, 
8- „JInterpretes orientales sae- 
 pissime ita vertunt.‘“ Cast. 


i) hundert, V.d. Gen. 
nn», und man sagt völlig 
promiscue m2W nn» ı Mos. 
17, 17. und nu nun ı Mos. 
25, 7. 17. 35, 28 u. Ss w. 
Für: hundertmahl steht nun» 
Sprüchw.ı7, ı0 und nn Kohei. 
8, ı2. 

Dual. oınnn auf syr. Art für: 
bsnnn zweyhundert. ı Mos. ıı, 
23. Plur. ninn z.B. nino vn 
neunhuudert. ı Mos. 5, 5. ; 

2) wahrsch. Procent, Zins. 
Nehem. 5, ı1: jan71 noan nn 
den Hundertiten von Geld, Ge- 
trayde u, s.w. Wulg. centesima. 
UVebrigens ist es unbekannt, .ob 
dabey an die Üentesima der 
Römer d. i. Ein Prozent monat- 
lich, oder an Ein Prozent jähr- 
lich zu denken sey, da bey dem 
sonstigen Verbot aller Ziusen 


“ nichts über den bey den Juden 


herrschenden . Gebrauch 


vor- 
kommt, 


NND chald..dass. Dan. 6, 2. Esra 6, 


17. Dual jnun Esra 6, ı7. Durch- 
aus mit dem Plural cunstruirt. 


DYNND m. pl. Begierden, Gelü- 


stungen. Ps. 140, 9. Stw. min. 


DIND aramäischartige a ae 


für on Flecken, Makel, Dan, ı, 
4. Hiob 5ı, 7. Das x isı ganz 
überflüfsig, wie in vaaını 5 Mos. 


te? 
TZIND irgend etwas. Nur mit 
(der Negation px: nichts. 


ı Kön, ı3, 43. hohel, 5, 33: 


mann Im2 a und nichts ist ın 


selller 


seiner Hand, er hat, besitzt nichts. 
Jer. 39, ı0. Richt. 14, 6. Im 


Sr. ist gleichbedeutend 8 


aliquid. okre Tay apon « An. 220 


NND mm. (v. Stw. 1 leuchten,) 
ı)Licht. Ps. 90, 8: nıchy 
sa Sinpb unsere verborgenen 
Fehler (stellst du) vor das Licht 
deines Angesichts. Für: leuch- 
tenderKörper, von derSonne und 
dem Monde. ı Mos, ı, 14. ı6. 
Ps, 74, 16. Ezech. 32, 8. — 
yunn-nyjam der Leuchter (in der 
Stiftsbütte). 4 Mos. 4, 9. 16. 
s)Leuchter. 2 Mos. 25, 6. 
27, 20, 35, 14. 5) Draw IM 
das Leuchten der Augen f. heite- 
ter, freundlicher Blick. Sprüchw. 
15, 30. Plur. os. Ezech. 32, 8 
ud n#_ ı Mos. ı, ı6, \ 


IND f. 3 112, 8 Höhle. Yılg. 


eaverna, Es ist s. v. a. nn, 


sılks Höhle, und auch die Ara- 
ber schreiben es mit Eliph, vgl. 
Ni spelunca. Gigg. S.. Bocharti 
Hieroz, T. II S. 404. 


DEIND Aual. Wage, eigentlich: 
ıwey Wagschaalen. >4x- Inn 
richtige Wage 3 Mos. 19, 36. 
Hiob- 31, 6;_nnNm IND trüge- 
sche Wage Sprüchw. ı1, ı, 
Hos. 12, 8 — Ps. 68, ı0: 
nipb muuınon auf der Wage 
steigen sie empor (vor Leichtig- 
keit) od. so da/s sie emporsteigen 
auf der age. Stw.. N Ss v.8 


7, '4 wiegen. 
NEIND chald. dass. Dan, 5, 27. 


[7 - 
um 


‚= m, Speise. ı Mos.2, 9. 3, 6. 
6, 21. Yan yy ein Baum, der 
elsbare Früchte trägt. 3 Mos. 19, 
25. 5 Mos. 20, 20. Nehem. 9, 25. 
b>un ws die Heerde, die zur 
Speise bestimmt: ist. Ps. 44, 19, 
Stw, ame. | 
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w 


vn eine Speise des Feuers. v. ı$. 


AHaND 


ei f- Messer, eig. Instrument, 
womit man ilst. ı Mos. 22, 6. ıo0. 


Richt, 19, 29. Plur. nibann 


14. (Arab. Ai 


NIOND f. dass. Jes. 9, 4: Khan 


Sprüchw, 30, 
Löffel.) 


D'ILNN m. Kräfte, mit n5 ver- 
bunden. Hiob 56, ı9, vgl. yon 
n> Hiob 9, 4. Jes. 40, 26. Stw. 
Yan. 


NOND m. Wort, Befehl, nur Esth. 
2, ı5 2, 20. 9, 32. Ein späte- 
res aramaisirendes Wort. S, das 
folgende. Stw. “rn. i 


END, \solo aram. dass, Dan. 4, | 
14. Esra6, 9 


IN, ‚Ko aram. Gefüls, Geräth 


s.v.a. das hebr. xb5. Dan. 5, 
2.3. 23. Esra 5, 14. 7, ı9. In 
den Targ. auch ohne x: ın. 

NO in Kal ungebräuchlich. (Syr. 
Jo nur impers. z.B, an Aal 
taedet me, molestum est mihi, 
auch „NS ‚„w2, und Jslz, 
Aphel, cessavit, destitit.) Pi, 
x» sich weigern. ı Sam. 28, 23: 
bar nb none nom und er wei- 
gerte sich wıd sagte: ich eise _ 
nicht. ı Mos. 39, 8. Mit 
folgendem Infinitiv mit und 
ohne b4, das erstere 2.B. 2 Mos. 
7, 14. 4 Mos, 22, ı3. ı Kön: aı, 
15, das zweyte 4 Mos. 22, 14. 
Ps. 77, 3. Jerem. 15, 18. Oefters 
in der Verbindung: sich wei- 
gern, Gott zu BR Re 2 Mos. 
16, 28. Ps, 78, ı0, selbst ohne 
weitern Zusatz Jes. ı, 20: dw 
Enmı non und wenn ihr euch 
weigert und ungehorsam seyd. 


INN adj. sich weigernd. Es bildet 
mit erısonalpronominen verbun- | 


M m 
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den eine Umschreibung des Verbi 
finiti. 2 Mos.7, 27: max nn Dx 
wenn du dich weigerst. 9,2. 10, 4. 


steht: YNONDM mit überflüfsigem 
N", Dieses gehört.wohl als marer 
„lectionis zu einer andern Lesart 


 Jer. 38, 21, 


IND m. Verbale aus Pi.’ dass, Jer. 
15, 10. 


I. DND fut. ı) verwerfen, als 
Gegensatz von „na erwählen, 
Jes. 7, 15: Nin23 ya2 diem Inuıh 
sinus bis er weils das Böse zu 
verwerfen, und das Gute zu wäh- 
len. v. 16. 4ı, 9. Hiob, 34, 33. 
2-Kön. 23, 27. — Ps. 118, 22. 
buipn onn jan ein Siein, den 
die Bauleute verworfen. ı Sam. 
16, ı: bu nınm onomn san) 
bunten da ich ihn verworfen, dafs 
er nicht mehr herrsche "über 
Israel. v. 7. 15, 23.26. Hiob 42, 
6: nena non 72 vv deshalb 
" verwerfe ich (meine Reden) und 
bereue. Es construirt sich mit 
“ dem Accus. u. 2 und steht aın 
häufigsten a) von Gott, der ein 
Volk verwirft. Jerem. 6, 307 
on min onn > denn Gott hat 
sie verworfen. 7, 29. 14, 19. Ps, 
53, 6m.öfter. 5) von den Men- 
schen, welche Gott und seine Ge- 
_ bote verwerfen. ı Sam, 15, 23: 
mm SATTON. nen er weil du 
verworfen: das Wort Gottes. 
2 Kön. ı7, 15. Ezech, 5, 6. 20, 
en | 


15.16. 24. - (Arab. ul succen- 
suit alicui.) | 
2) verachten, nicht ach- 
ten, Sprüchw, 15, 32: wer Zucht 
verläfst twa) oxb verachtet seine 
Seele, Hiob ı9, ı8: ovbmy no 
» jonn selbst Hinder verachten 
mich, 30, ı2. BHNIAN ınonD "wm 
"INS ass By psy deren YPüäter 
ich nicht gewürdigt, sie über die 
Hınde meiner Heerde zu setzen, 
Ezech. 2ı, ı8: nonb vawW tribus 
astidiosa, „guod caeteras tribus 
jamjam deportatas tanguam jure 


 Sirwrär. 


 Dmbsı ms yıM. 


An, mit syr. Form des Suflızi. 
S. C.B. Michaelis lumina syriace 
6.37. Der Inf. oxn Klagel. 3, 
45 steht ganz als Subst. für: 
Verabscheuung. : 

Niph. pass. Jes. 
54, 6. 


Ps. 15, 4. 


II. UND s. v. a. das verwandte 


pen zerfliefsen, vergehn, ver- 
schwinden. So ist IND s. v. a. 


720, und onn Ps. 30, 6. 58, 9 


Targ. s.v.a. bon. Ps. 58, 8: 
bin-in> Sonn) sie mögen wer- 
gehn, wie Wasser.‘ Symm, dunAv- 
Hier. dissolvantur. 


Chald. yoen.. Hiob 7, 5: 119 


’ pnmmı yın meine Haut geneset, 


und bricht wieder auf, sanie 
diffluit. Syr. u. Chald. wenns 
liquefacta est. Vgl. Ps. 38, 6 
Targ.: Wuwensbn son für das 
hebrüäische:; ınÄyan ıpn2, aufser- 
dem von vom räudigen Schaafe 
ı Sam, 15, 9. ‘(Einige Mss, cor- 
rigiren hier sogar on») Vielleicht 


- Hiob 6, 14: »nonn ich vergehe 


(schon),schwinde dahin, Andere: 


. ich verabscheue diels (den Selbst- 
. mord v. 13). 


END m, etwas Gebackenes. 3Mör. 


2, 4: yıan nann etwas im Ofen 
Bebacnenes. Stw. naN. 


HENn m. Finsternifs. Jos. 24, 7- 


Stw. han. 


MIENND Spätzeitigkeit. (Über den 


Zusammenhang dieses Begriffs. 
mit: dunkel seyn s. bon). Jer. 
2, 21: mıbann yın, Julg. pas- 
send: terra serotina, vgl. v. 6: 
Zu der Form 
des Wortes ist zu vergleichen 
abb chald, aybıh u. das daselbst 
bemerkte. " 


meritoque deportatas aspernaba- \ND. In Kal ungebräuchlich, Hiph. 


tur** Rosenmüäller. — Hos, 4, 6 


i 


non ı) Ezech, 28, 24: the 
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YADD nach Kimchi : spine dolorem NND zusammenges. aus }n od.» 


‚ afferens, wie das parallele yip 
sw>n. Für diese sehr passende 
Bedeutung kann alsdenn ange- 
nommen werden, dals non 
seine Form von on» entlehnt 
habe, So falsten es auch LXX. 
ro) winpias: Vulg. offendiculum 
amaritudinis und der Syr. u. 


Chald, Andere vergleichen die ı 
Bedeutung des arab, ne recruduit : 


vulmus. 2) nynop nunx 3 Mos, 
13, 51.52. ı4, 44 wahrsch. lepra 
acerba, bösartiger Aussatz, nach 
derselben Etynmiologie. Diesen 


ungefähren Sinn geben auch die 
alten Übersetzer, u, der Zusam-. 
LXX. 


menhang fordert ihn, 


aus. WVulg. perseverans.. Syr. 


Tao, Chald, nyonn gew. im-. 


minuens i. e, corrodens, vielleicht: 
spera (vgl. unn) oder: perniciosa 


(vg. am exitio dedit gregem). 
B ' 2 \ ’ 
Arab.  %>1o perdens, perniciosa. 


— Ob N” recrudais vulnus, oder: 


extitavit inimieitias zu vergleichen 
sey, ist viel zweifelhafter. Leich- 
ter wäre es nöch, mit Hiller 
(Hierophyt. S..469) die Bedeutung 
des verwandten 710 anzunehmen 
und zu, übersetzen: lepra con- 
tumax. 


NY m. Hinterhalt, und zwär 


a, fir den Ort des Hinterhalts. _ 


Jos. 8, 9. Ps. 10, 8. 5) für die 
in den Hinterhalt gesteliten. 
2 Chron. 13, 13. Stw. a10, 


MIND f. N. Z. Fluch. Sprüchw. 3 | 


33: ywy nıaa ninv nınn der 
Fluch tottes ruht auf dem Hause 
des Bösen. 28, 27. Malach, 2, 2: 


innen m33 nnhu 0 werde 


”; L r 


ich den Fluch 
5 Mos, 28, 20. 


über euch senden. 
Stw. IM. 


‚ Malach. ı, ı1. Jos. ı, 4: 


aan m. Wasserfluth, ı Mos. 6 


und nx. °S. 15 ı 


A920 pl. f- abgesonderte Örter. 


Jos. 16, 9. Stw. ba2. 


er 


N\209 m. (v. ni5) ı) Fingang, 


Ort, wo man eingeht, Thor, Thür. 


‚Richt, ı, 24. 25: en 839 Eın- 


gang zur Stadt. ı Chron. 9, 19. 
Jerem. 38, 14. Ezech. 46, ıg9. 
Sprüchw. 8, 3: bnns ni2n am 
Eingange der Tbore, wie nr» 
vor der Thür. vowWn nan der Un- 
tergang der Sonne, und dieses 
für: den Ort des Untergangs, die 
Westgegend. 5 Mos. 11, 30. Ps. 
50, 1: Indn ıy wind) human zum 
Aufgang der Sonne bis zu ıhrem 
Unterzange. 104, 19. 113, 7. 
Mi2D 
vUnwn gegen Westen. 5) das Hin- 
zugehn, Eingehn. Ezech. 73, 31. 
Plar. no». Ezech. 43, ıı und ni. 
Ezech, 27, 3: ox ninan by an 


‚ den Zugängen des Meers, 


2329 f (vw. ma) Verwirrung, 


Bestürzung, Jes, 22, 5. Micha 7, 
4: onat2n nyan nn» dann 
herrscht Verwirrung unter ihnen, 


17. 7, 6.7.10.17. 9, 11,28. 20, 


1.32. Ps. 29, 10. LXX. zara- 
“Auges. Vulg. diluvium, Onk. Syr. 


: .. 5, 
Arab, mayı9, lısa, ur | 
+r >) Be . 
Doch findet sich auch die hehr. 
Form nhnar Hab. 5 Targ, und 
im Syr. mit Verwechslung des 
8 ım.2 Yan Ps. 29, 10, Stwm, 
wahrsch. as II, eva A; 
heftig strömen, reguen, u 


MOND f (v. 613) das Niedertre. 


ten, mit Fülsen treten (der Feinde 
durch den Sieger). Jes. 18, 2.7: 
no22m — 1/3 populas concukatıon 
i, e, omnia conculcans, 22, 5 


Mm e 


> 
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2I3D m. Quelle. Jes. 35, 7. 49, MA f. Erheiterung. Jer. &, 


6, 


5 
ı0. Kohel. ı2, 6. Arab. Erin 
dass. Stw. »22. 


npi=D ,. nm. 


DYWI2D pl.m. Schaamtheile. 5 Mos. 
25, ı1. Stw. win. 


“MD m. (v. ın2) das Auserlesene, | 
mitbin: Beste. 


rer wraber, Jes. 22, 7: na0, 


Rn, deine besten 'Lhaäler. 37, a4: Ar 


asuina Anan seine schönsten Tan- 


nun ‚33 Anan die Auserlesenen 


der Söhne Assurs. Dan. ıı, 15: 
yanın DV sein auserlesenes Volk, 
ınan D2 


="T120 m. dass. 2 Kön. 3, 
19, 25. | 
DEN m. Gegenstand, auf den je- 


19. 


.mand (erwartend,,hoffend) hin-. 


sieht. Jes. 20, 5.6. Stw. v23 
Hiph. vsan. 


ı Mos. 23, 6: 
ayınap n2n2 in dem besten unse- 


18. Stw. aba. Einige Mss. lesen 
ayban. | 


11220 m. Gebäude. Ezech. 40, 2. 
7322 m. befestigter Platz, Festung. 


Jes. 17, 3. Amos 5, 9. Dan. ıı, 
24. Häufiger sy u. gan mr 
feste Stadt, feste Städte. 4 Mos. 


- 32, 17. 56. Jos. 10, 20. 19, 35. — 


Dan. 11,39 viell. von befestigten 
Tempeln. Jer. 6, 27: ana yina 
snx>n ımya zu einer Warte habe ı« 
"dich gesetzt in meinem Valke (wie :n) 
einer Veste. Dann hätte yina die 
Bedeutung von ına, yına Jes. 23, 
13. 32, 14. Wollte man in 
aber : Metallprüfer übersetzen, 
'so dals hier schon das Bild von 
v. 29. 30 angefangen wäre, so 
könute 4x2% vielleicht die Bedeu- 
tung von “$3 Tliob 22, 24. 25, 
welches wahrscheinlich ein edles 
Metall bezeichnet, haben, Der 
Chald, übers. in urbe firma, Stw. 
ax. 


020 m. Hoffnung, Erwartung. Zach. MIO m. ei ich Flucht, " JARBEN 


9,5. $. das vor. 


NO2O m. mit osneiw das unbeson- 


nen Hervorgesprochene, Heraus- nen Pt 


' gestolsene. 4 Mos. 30, 7. 9. Stw. 
nu2- 


MOI2 und na22 m. ı) Ver- 
trauen. Sprüchw. 22, 19. 25, 19: 
7113 neam Vertrauen auf einen 
Treulosen. Insbes. Gegenstand 
des Vertrauens, Ps. 40, 5: Wn 
invan mia Div NW Haan Heil 
dem Manne, der auf Gott sein Fer- 
trauen setzt, eig. ihn zum Gegen- 
stand seines Vertrauens setzt. Jer. 
27,7. Ps. 65, 6. 71, Hiob 8, 
14. 31, 24.° 2) Sicherheit, secu- 


ritas. Hiob ı8, 14: ibano pnar 


{nuan er wird gerissen aus seinem 
sichern Zelte. Jes. 32, ı8. Stw. 
nua. Mit Pron. nuan Plur. 
Bınuaw. Jes. 32, 18. . 


in concrete für: Flüchtling. Ezech. 
17,21. Vgl.nybio. Stw. nna., 


: Örter, wo man 
kocht, nach den hebr. Ausl. 
Feuerheerde. LXX. und Pulg. 
reae Ezech. 46, 23. Stw. 
wn. 


JD m. Mager, Priester bey den 


Persern und Medern. 


Arab. und 


i a ar 5») 4 

Syr. lau, UWE collect. 
Mager, Ungläubige, wovon das 
Fe | 


Verbum so zum Mager 


machen. (Das ( u. W scheinen 


übrigens darauf zu führen, dafs 
das Wort erst aus dem griech. 
Miyos in beyde Sprachen aufge- 
nommen sey. Äus jener syr. u. 
arab. Form ist nun wiederum der 


- 


28 '549 8. 


verlängerte Name Magusaei eüt- 
standen, der theils als syn. mit 
Masus, theils von einer besondern 
Secte derselben gebraucht wird. 
Anhang zum Zend-Avesta B. 7, 
Th. 2. $. 1953-96. 279.) Pers. 


’ 
& Magier, der das Feuer anbe- 


tet, u. die Unsterblichkeit leug- 
net Castelli Lex. per:. col, 511. 
Vgl. die Stellen bey Th. Hyde 
relig, vett. Persarum S. 372 der 
ältera Ausg. (Oxford 1700): 


Der Name ist seinem Ur- 
sprunge nach offenbar altpersisch, 
nur gibt ıman verschiedene sich 
widersprechende Urbedeutungen 
desselben an. Zend- Avesta Th. 3. 
$, 191: „Mugoe, Mavi, Magovad, 
im Pelvi s. v. a. das pers. Mobed, 
‚Püester zweyten Ranges in der 
pasischen Hierarchie. * S. 225: 
„Magus ist Eins mit Meh, wie 
Megh ausgesprochen, und be- 
deutet grofs, vortrefllich, wie- 
Mehestan, der allgemeine Na- 
-me der Schüler Zoroasters.** Vgl. 
Anhang zum Zend- Avesta Th. 3 
$. 17. Jene Ableitung verdient 
aber offenbar mehr Glauben, als 
die des Porphyrius (de abstinentia 
4, 16): waga ye wer vois Ild;cas, 
ei wepi vo Ieior oßoi x 
saurov Sepamwortes Molyoı per mposu- 
yaptaray. Teure yap IuAoi zura rır 
beıgugr diadenrov ö mayıs, auch ist 
& nicht einmahl deutlich, ob die- 
ses eine Angabe der etymologi- 
schen Urbedeutung seyn solle, 
ebenso wenig als der Gebrauch 
des Wortes nwoan und yınan für: 
Magier etwas für dieselbe. be- 
weiset., 

Beym Jer. 39, 3 kommt nun 
5-31 der Oberste der Magier 
beym Generalstabe des chaldäi- 
schen Heeres. vor, wozu man 
Justin 12, 15. Curt. 5, ı ver- 
u nach welchen die Magier 

König auch in den Krieg he- 


x 


dur), welches, wie noch jetzt 


’ 


INT der nächste Verwandte nach 


dem bi Ruth 2, 20. vgl.3, ı2. Im 


Syr. scheint analog NoAıw ehe- 


gestern, aus „ID und (woZ], 


ag» Fre} pl. fem. = Mos. 28, 14 


geflochtene (Kettchen) od. zier- 
lich geformte. $. nıba2. | 


MI2ı0 f. die Mütze oder der Tul- 


band der gemeinen Priester 
(versch, von nx3sn» dem des Ho- : 
henpriesters). 2 Mos. 28, 40. 
29, 9. 39, 28. 3 Mos. 8, ı3- 
Josephus (Archäol. 3, 7 $.7 al. 


cap. 8 $. 2) beschreibt sie als eine 


niedrige Mütze, aus leinenen 
Binden in Gestalt einer runden 
Kıone gewunden. Er erwähnt 
aufserdem eines Nesseltuchs er 

ey 
den Morgenländern, noch ein- 
mahl in der Gegend der Stirne 
darum gewickelt war, und be- 
stimmt seyn mochte, sie auf dem 
Kopfe festzubinden. In den ver- 
wandten Dialekten vgl. man 


ISoas Hut, Mütze, äthiop. vyap 
% - 
Tulband s, unter dem Buchst. 3 


" S. 129; nicht ein Stw. »33 (hoch 


seyn) wovon ny33 Hügel, wel- 
che unerwiesene Etymologie die 
bibl. Archäologen zu sebr urgirten 
und sich: eine hohe: Mütze, 
denken zu müssen glaubten. Jo- 
sephus sagt aber ausdrücklich: 
wiA0y Axuvor. 


"130 m. köstliche, edle Gabe, das 


Köstlichste. 5 Mos. 33, 13: 
vn omW ınn mir des Himmels 
Köstlichsten, mit Thau. v. 14: 
wnwW nimyan ınp mit dem Köst- 
lichsten der Erzeugnisse der Sonne. 
'v.15.16. Hohesl.4, 13: oun 8 


- köstliche Früchte. v. 16. 7, 13: 


nsıın -b> allerhand köstliche 
Früchte — Es ist aus diesen 
Beyspielen deutlich, dals es ins- 


2w‘ "uk: 


besondere von den edlen Gaben 
der Natur, schönen Früchten u. 
del. gebraucht wurde, Hieran 
knüpft sich der aram. Gebrauch, 
Wo es vorzügsweise und geradezu 
von Früchten oder Obst steht, 


»ur scheint die Angabe ns 
Jractus arıdus B. B, zu eng 


zu seyn. 


Denselben Sprachge- 


brauch hat auch Hteron. durchaus, . 


meistens zur unrechten Zeit, auf 
das Hebräische angewandt. Deut. 
35, 13: de pomis coeli 14. de po- 
'mis fructuum Cant. 4, 13: cum po- 
morum fructibus, 7,3: omnia poma, 
Ebenso der Syr,, der es immer 


LXX. im 


Hohen]. axpidova d.h. primi fructus, 
‚fruetus. (Hiob 9, 26 ist das hebr. 
n2N nivan vom Chald. übersetzt: 
nave NATIID POYYOT. 
pertian:es ). 


“alD] ausdrückt, 


Nur entfernter ver- 


} s;c4 

wandt ist das arab, (Arsuo nobili- 

r.»4 
tas, honsr, glria, und Amis 
honsre, gloria excelluit, welches 
auch die Bedeutung abundavit hat. 
(S, Alb. Schultens zu Erp. Gram- 
mat, arab, S., 477 ff.) In einer 
andern Beziehung findet sich der 
Begriff köstlich in dem abge- 
Jeiteten nimm, 


AD Jos. ı2, 21. 17, 11, Richt, a, 
27. ı» Kön. 4, ı2. 9, ı5. 2 Hön. 
9, 27. 23, 29 feste Stadt des 
Stammes Manasse, im Gebiete 
von Issaschar, vormals eine ca- 
naanitische Königsstadt, auch 
yiın Zach, ı2, ı1.. LXX, Ma. 
yiddu, Yulg, Mageddo, beym Jo- 
sephus Mayedds und Maysddus Ar- 
chäol, 8, 2. 9, 5. Syr. On. 

ara ar “re 
Arab, Are, Ro, har, 
(nn zuy das Thal um Megiddo 
2 Chron. 35, 22, fm m das 


Wasser Megiddo’s Richt. 5, 19 


‚sprungen seyn; 


Vulg, poma _ 


2. 


@. h. wahrscheinlich: der Bach 
Kischon. vgl. v. 21. 4, ı3. Mi- 
ehaelis (Supplem. 5, 339) nimmt 
es für Palus Cendevia des Plinius 
(H. N, 5, 19. 36, 26) aus wel- 
chem der Belus am Ufer des Car- 
mel entspringt, und aus 17310 soll 
selbst der Name Cendevia ent- 
aber seine Vor- 
aussetzungen, dals y einen See 
bedeuten müsse, dafs ferner der 
Bach Kischon der Stadt Megidde 
nicht benachbart sey, sind völlig 
unerwiesen. 


Kan und 3 Stadt in Ägypten, 


ohuweit des arab. Meerbusens. 
2 Mos. ı4, 2. 4 Mos. 35, 7. Jer. 
44,1. 46, 14. 


| ‚vı 5vrch 
Han arab. Jouste, use 


syr. Vu ı) Thurm. ı Mos. 
11,4.5. Am häufigsten von Ve- 
stungsthürmen, Castellen. Richt. 
8, 9: 9, 46 #. 2 Chron. 14, 6, 
26, 9. 10. Sprüchw. ı8, ı0: 
ninı-oW rn bayn ein fester Thurm 
ist der Name Gottes; von dem 
Tburine des Wächters im Wein- 
berge Jes.5, 2, vgl. sueyos Matth. 
2ı, 33; von dem Wachtthurm 
einer Heerde ı Mos. 35, 2ı. 
Micha 4,8. 2) Nehem. 8, 4 ein 


hohes Gerüst, eine Rednerbühne, 


LXX. Sims, Vulg. gradus. Vgl. 
9, 4 wo dasselbe durch nhyn 
bezeichnet zu seynscheint. 3) Ge- 


länder, Hohesl, 5, ı3.. (Parall, 
naıı2) Die LXX. sprechen 


nibnım aus, dah. Pussy. Plur. 
os. und ni_. 


nn (Thurm Gottes) Ort im 


Stamme Naplıthali. Jos. ı9, 58- 
Einige halten es für eins mit 


- Magdiel, nach Eusebius ein grolses 


Dorf 9 röm, Meilen vonDor nach 
Ptoiemais zu. 


ATHRm (Thurm Gads) Stadt im 


Stamme Juda, nur Jos, 15, 374 


r 


3n 
vun pl. f. Kostbarkeiten, Pre- 
tiosa. ı Mos. 24, 53. 2 Chron. 


21,3. 32, 25. Esra 1,6. — Die 
Stelle 2 Chron. 2ı, 3: und ihr 


Fater (Josaphat) hatte ihnen (seinen 


übrigen Söhnen) viele Geschenke 
gegeben an Silber und an Gold und 
Kostbarkeiten nebst festen Städ- 
ten in Juda; aber das Königreich 
gab er Joram, denn er war der Erst- 
gebohrne — entscheidet bestimmt 
für diese Bedeutung, die auch 
den andern Stellen am angemes- 
sensten ist, und läfst nicht zu, es 
entweder mit den meisten alten 
Übersetzern allgem.Geschenke 
zuübersetzen (wofür auch kein 
etymologischer Grund ist), oder 
mit Castellss auch hier nur: edle 
Früchte zu verstehn, wie z.B, 
der Araber des Erp. bey Gen. 24, 
55 gedeutet hat. u 


‚og ı Mos. ı0, 2. Ezech. 58, 2. 


39%, 6.’ Name eines dunkel be- 
kannten, halb fabelhaften nörd- 
lichen Volkes, welches ı Mos. 
a. a. ÖO., zwischen 05 (Cimme- 
ten) und 72 (Medien) genannt 


wird; und nach Ezechiel einst . 


unter einem Könige Gog in Israel 
einfallen und dort eine Niederlage 
erleiden soll. £ 


Unabhängig biervon nennen die 
Araber in jenen Gegenden ein 
ebenfalls grölstentkeils mythisches 
Volk za, zu ( wie 
Tschin und Metschin für: China), 
von welchem sie mancherley fabel- 

te Traditionen haben z. B. 
dals Alexander es mit einer eher- 
nen Mauer eingeschlossen habe, 
welche erst kurz vor dem jüngsten 
Gericht durchbrochen werden 
solle, dafs Jesus dann auf dem 
Rosse Alborac reitend dieses Valk 

gen werde u.s. w. 5. Cor. 

Sur, 18,94-99. 21, 96 vgl. Kuös 


syr. Chrestomatbie 5. 66 #., wo 


sich offenbar unabhängig von ein- 
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ander dieselben 'Mytlıen wieder- 
finden. Syrische Schriftsteller in 


' Assemani Biblioth,. Orient, T. IM. 


P. II, 16, ı7. 20 setzen dieses 
Volk in die östliche Gegend der 
Tartarey, andere drängen es noch 
weiter nach China hin, oder neh- 
men es für China selbst, während 
die Hebräer sich. die Sitze des- 
selben viel näher und gleich im 
Norden der caucasischen Gebirge 


. gedacht zu haben scheinen: ähn- 
‚lich dem Verfahren er 


Geographen, auf welches Vols in 
seinen geographischen Untersu- 
chungen so oft hingedeutet hat, 
welche ebenfalls dunkel gekannte 
und halb fabelhafte Völker, so- 
bald die Gegend, die man ihnen 
vorher angewiesen, bekannter 
wurde, in fernere Gegenden hin- 
drängen. — Ip Rücksicht der 
Verschiedenheit, dals Gog beym 
Ezechiel der Fürst jenes Valken, 
Jagug bey den Arabern aber 
ebenfalls Volks - oder L,änder- 
name ist, trifft mit den letztern die 
Apocalypse (20, 8) überein, wo 
ebenfalls I’«y Name der Gegend 
ist, Die Angaben der Araber siehe 
in Klaprotbs asiat. Magazin 
Th. I. 8. ı38. D’Herbelot’s 
orient. Bibliothek Art. Jagiugh 
B. 2. $. 785. deutsch. Uebers. 
Vgl. J. D. Michaelis Spicileg. Geogr. 
T. I. S. 24-35. Supplem. $S. 1471. 


- Rosenmüller zu Ezech. 58, ı. 
RD 


ı) Wohnung. Ps. 55, 16. 
Hiob 18, 19. 2) pl. osnaım der 
Aufenthalt in der Fremde, Wan- 
derschaft, Wallfahrt. ı Mos. ı7, 
8: q12n yım das Land, worin 
du als Fremdling lebst. 28, 4. 36, 
7. 37, 1. 2 Mos. 6,4. Oft bild- 
lich: Wallfahrt, von dem Auf- 
enthalt hier auf der Erde. ı Mos, 
47, 9: 1 sy Wi won die Tage 
meiner W allfahrt sind hundert und 
dreyfsig Jahre. Ps. 119, 54. 3) pl. 
arısın formidines s. v. a. tim. 
Klagel, 2, 22. S$tw. 3 no. 1. 


30 
WUD m. Furcht, Schrecken. Ps. 


' 31, 14: 3200 Qtın Schrecken von 


- alien Seiten. Jerem. 6, 25. 20, 3. 


10. 46, 5. 49, 29. Stw. ynı 
no. II, 


Man f. dass. Sprüchw. ı0, 24: 

BaNan mn yon nulım was der 
‘ Frevier fürchtet ‚das betrifft ihn. 
NR f. Furcht Jes. 66, 4 vgl. 
" Sprüchw. ı0, 24. Plur. Ps. 34, 5. 
. 2) \ orrathshaus, Magazin. Hagg.e, 
29. Von "33 no. J,2 versammeln, 

oder wie non Kornboden, 


‚nach Michaelis von ıın, N br 


vendidit, 
MD f£ Axt_zum Holzfällen. 
2 Sam, ı2, 31, 'Stw. 12 mw. 2. 


kan m. Sichel. Jerem. 50, ı6. 
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Joel 4, ı3. Arab, Nie, 


’ ’ 
‚Byr, Vo dass. Es ist nicht 


_ deutlich, ob bın als Stammwort 
‘und () im Arab, für eingeschoben, 


oder ob ed d. b. durchboh- 


ven, spalten als Stw. angesehn 
werden müsse, 


nmao fı volumen, Buchrolle. Jerem. 
56, 14 ff, Ezech. 2, 9. 3, 1-3. 
Ps. 40, 8: "yo-nbıo die 


Buchrolle, h. v. dem Gesetzbuche, - 


5% f 
Arab, Ali. Stw. ‚bb3, 
! f 


MOIN fisch wieriger Auslegung. Nur 
Hab. 3, 9: nnıp omg nein am 
passendsten wäre desiderium vultus 
Ipsorum urientem versus. In dieser 

‘ Bedeutung: deriderium, anhelitus 
braucht aber Kimchi nnın zu 
Ps. 27, 8, und es möchte zu ge- 
wagt seyn, der Erklärung durch 
die Behauptung den Stab zu bre- 


chen, dafs dieser Gebrauch wahr. 


schein], erst aus dieser Stelle ent« 


/ 


22 


lehnt sey. Auch als Vermuthung 
würde die Deutung, als vorzüg- 
lich passend einen. Werth behal- 
ten. (Vgl. übrigens als parallel 
ı Mos. 31, 2ı. 2 Chron. 32, 2. 
Luc. 9, 53). Die alten Übers. 
haben meistens: aspectus vultus 


| DE 

ipsorum, wozu sich (,> apparuit, 
4 

undl > ‘quod de re aliqua ex- 

trinsecus apparet vergleichen lälst, 


“0 
In #> ist herrschende Beden- 
tung: viel seyn, zusammenströ- 
men, u. in den $ubstantiven:; 
Menge, Schaar, dessen Anwen- 
dung ebenfalls nicht unmöglich 
wäre. | 
120 nur Pi. jan geben, übergeben. 
Sprüchw. 4, 9. ı Mos: 14, zo: 
A172 9718 an NUM welcher deine 
Feinde in deine Hand gegeben hat. 
Hos. 11, 8. Moser vergleicht 


richtig (.y%Ce el. potestatem alicu- 
f} % 
jus rei feeit, 


22 m. v. den Gen. N. Z, mit Pron. 
.»33% Plur. osa3n, van m, Schild. 
Richt, 5,8. 2 Sam. 4, 21. 28, 31. 
56. 2 Kön. ı9, 32. Aus ı Kön. 
20, 16. 17. 8 Chron. 9, ı6 er- 
‘helle, dafs 11m eine kleine Art 
des Schildes bezeichne, weil zu 
dessen Vergoldung nur halb so- 
viel Gold erfordert wurde, als zur 
"Vergoldung der nıx, des gröfsern 
Schildes. Vgl. Jahn’s bibl. Ar- 
chäologie Tb. 2. B. 2. S, 400. 
-yın ws der Gewaffnete h. der 
‚bewaffnete Räuber. Sprüchw, 6, 
21. 24, 34. Häufig trop. insbes, 
von Gott. ı Mos. 15, ı: aim 
Yb 120 ich bin dir ein Schild. 
5 Mos. 33, 29. Ps. 5, 4: ax 
“22 an niar du, o Jehova, bist 
ein Schild um mich. 18, 3. 3ı. 
244,2. — Ps. 7,11. be aan 
Bl elypeus meus penes Jehovam, 
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mein Schild ist bey Gott, 89, 17: a4 ba syn hingestürzt d. bh. 

19 2) yaam-ıın die ar. preifsgegeben dem Schwerte. An- 

des Landes d. h. die Regenten, dere: wertilge vom Schwerte, wo 

Fürsten. Ps. 47, ı0. Hos. 4, ı8. db wie b genommen wird, als 

Stw. 722 beschützen, davon auch Bezeichnung der Causa u; 
5, beym Passivo. | 

im Arab. U» Schild. Die Pi. san stürzen, hinwerfen. 

Form 22 mit constantem Kamets Ps. 89, 45- 

kann mit der chaldäischen Parti- 

cipform pu», oder bey Gutturalen 2 aram, dass. Pa. 139 stürzen. Eisra 

byo, verglichen werden, wo eben- 6, ı2, vgl. 2 Kön. 9,33. ı Mos. 

falls das Kamers nicht verkürzt _ 49, ı7 Tarz. 

wird. 


n20 f. nur Klagel. 3, 65: sb-naın 
am wahrscheinlichsten: Wahn- 
sinn des Herzens, wie schon Chr, mm Stadt im Stamme Benjamin, ” 
” Michaelis vermuthet, von „ur ı Sam. 14,2. Jes. 10,28. 
(> in pass. rasen, wahnsinnig ab) abo) pl. f. Absätze, von v3 ab- 
wyu Auch -5 Mos. 28, 28 wer- nehmen; verkürzen. ı Kön. 6, 6: 
den die syn. ivard und sab non msn Sag myab ın3 Mon > 
als Folge des Fluches in derselben denn Absätze machte er an dem Tem- 
Verbindung genannt. Nach der pel (der Tempelmauer) von aufsen 
gewöhnlichen Bedeutung von 21, ringsher d.h. die Dicke der Tem- 
% pelmauer nahm nach oben zu in 
(y> wäre es: Decke über dem gewissen Absätzen ab. Coccejus: 
Herzen, Verstocktheit des Her- crassi’iem muri minwit, Aus andern 
zens, vgl. 2 Cor. 3, 15: xulvuum. Stellen ergibt sich, dafs die im 
vs las... Chald. na) nansan Ganzen 30 Ellen hohe Mauer in 
der Höhe von ıo Ellen um eine 
eontritio cordis. Syr, ES laso halbe Elle, und in der Höhe von 
trititie cordis, i 20: Ellen wieder um ebensoviel 
abnahm, woher auch die obern 
nun f. der Fluch Gottes. 5Mos. Seitenzimmer breiter waren. Vgl. 
28, 20. Stw. 122. die Art. yıss und yby. Auf die- 
nos sen Absätzen lagen nun die Bal- 
re p a a. ken der Seitenzimmer ( nivhs) 
2) eine von Gott über ein: Volk frey auf, ohne in die Wand ein- 
verhängte Plage, insbesondere: zugreifen ‚„ daher der Zusatz: 
ein Sterben des Volkes, 4 Mos. MAR PITR3 in onhab, vgl.Exech. 
14/37. 37, 13 25, 10. 51,16, 41,6, 8. INN. Der Tempel Sa- 
2 Sam. 24, 21; von.der Plage der lomo’sv. Hirt tab. Ill, Fig. Il. IT. 


Philister ı Sam, 6, 4. . Allgemei- 
ner 2 Mos. 9, ı4: “na nhw san na2n f nur Joel ı, 17. Dasselbe 


an ınsan-b> ich will alle meine r re d Tas; ee 
Plagın senden über dick und deine. oe SI.za0 VB las. 
Knechte und dein Volk. Stw. n22. 


302 f- Säge. 2 Sam. ı2, 31, 
ı 'Kön. 7,9. Stw. 131 mo, 2. 


. bedeutet: hölzerne Schaufel, viell. 
abe auch ; Wurfschaufel. Diese Bedeu- 
ie ing fallen. Dart. pass, ton "wendet Michaelis an: unter 


(pass. v. Pi. wie nn) Ezech. 31, den Schaufeln verdorren die Körner. 


m. 56% 


Für die gewöhnliche und zu der 
Bedeutung der übrigen WVorte 
passendere Auslegung : Erdscholle, 
5c)3 

t sich höchstens (3,> ein 


vom Wasser fortgerissenes oder 
zerspültes Stück Erde anführen, 
was keinen Beweis gibt. Viel- 


leicht: ‘das Einherfluthen (der, 


Heuschrecken), die Verwüstung 
durch dieselben. Vgl. diegewöhn- 
liche Bedeutung von „13 und 


Ts 8, „„lrundatio vastans, pernicies, 
eradicatio, | 

un m. leerer, freyer Platz. 
(Vgl. lasa yudus , vacuus, und 


vn no. 3.) Es kommt vor ı)v. 
dem freyen Platze um den Tempel 
Ezech. 45, 2, um Jerusalem 
Ezech. 48, ı7, 'Fyrus 27, 28. 
2) insbes. von den freyen sich 
.2000 Ellen rings um die T,eviten- 
städte erstreckenden.Bezirken, die 
zur Weide des Viehes bestimmt 
waren, 4 Nos. 35, 2 f. Jos. oı, 
ıı f. ı Chron. 6, of. — 
Die Leviteustädte heilsen daher 
‚ı Chron. 13, 2: own vyy Be- 
zirksstädte, und 2 Chron, ıı, 14 
werden sie als das vorzüglichste 
Besitzthum der Leviten genannt, 
denn esheilst: die Lrviten verliefsen 
ihre ‚Bezirke und. ihr Eigenchum. 
Über den Widerspruch des bebräi- 
schen Textes in Bestimmung ihrer 
Grölse s. Rosenmüller’s Excurs. II. 
zu dem 4 B. Mose, und Vater zu 
4 Mos. 35, 2.3. — Nur im 
Chald. kommt das Wort noch in 
dieser Bedeutung vor, z.B. Ezech. 
827, 3, wo NnY »ınn win aren 


‚terminimaris für D» -nixtan steht. 


LXX. npoasrın. 
Chald, mn. Syr. Yoja NR äyess, 
Plar. os- und einmahl ni_ Ezech. 


27, 28. 
Übrigens ist es völlig unrichtig, 
dals in der Etymologie des Wor- 


ulg, suburbana. 


| 7 
tes die ‚Bedeutung: Weideplätze 
liege, denn Uw > steht zwar 
vom Fressen der Biene, vom 
Picken des Vogels auf einer 
Pflanze, aber dafs es überhaupt: 


depasci bedeute, ist hieraus und 
überhaupt unerweislich, 


Anm. Ezech. 36, 5 ist wann 
u. 


_ aram,. Infinitiv von wnı m. 5 
‚ gehört nicht hierher, 


D nur mit Pron. und im Plur. für 


das häufigere fem. nın ı) Maafs. 
Hiob 11, 9. Jer. 13, 25: nm 
7,1» der dir zugemessene Theil. 
2) Kleid. Mit Pron. inn Ps. 109, 
ı8, und m 3 Mos. 6, 3. 2 Sam. 
20, 8. Plur. gs30 Richt. 3, ı6 
u. öfter, auch pn» Richt. 5, ı0 
Kleider, oder vielmehr: Decken, 
Teppiche, auf welchen Vornehme 
sitzen. ° Stw. 119 ausbreiten, 
messen. -Füsung. 1./2m.12, 8. 
w 


rm chald. der Altar. Esra 7, ı7, 


s.v.a das hebr. nam, Stw. na 


opfern. 


nm m, ı) die Rede, Hohesl. 4, 


35: Von a7 nach hebr. Sprach- 
gebrauche Pi. reden. 

W; . das syr. 1;0 Y; ge 
2) s.v.2a y >22, \i2r 
Trift, Steppe, Wüste. Es 
stelit a) von jeder grolsen, wald- 
losen F,bene oder Steppe, die zu 
Viehtriften geschickt ist, aber 
nicht gerade ganz unfruchtbar 
seyn mufs. Daher Ps. 65, ı3: 
San nin2 »BYır es triefen (von 
Seegen) die Anger der Wüste Jer. 
9, 9. 25, 10: Jan mim) war 
es vertrochknen die Anger der Wüste. 
Joel ı, 19. 20. 2, 22: 30Wy % 


‚nano nina denn es grünen die An- 


‘ger der Wüste. b) von einer wirk- 
lichen Wüste, Einöde, Sand- 
wüste, Jes. 32, 15. 35, ı. 50, 2- 
Jer. 4,21. 9,ı u.8.w, 430 
nnnwW Joel 2, 3. 3, 24. 


[n 


ohne Zusatz die Rede ist, sp ist 
die arabische Wüste zu verstehn, 
ıMos. 14, 6. 16, 7. 2 Mos. 3, ı. 
17, 28. 5 Mos. ıı, 24 und häufig. 
Die verschiedenen Gegenden der- 
selben kommen aber unter speciel- 
len Nom. propr. vor, s. die Art. 
m, 20, and, pen u.a. Auch, 
in Palästina kommen mehrere 
Wüsten mit besondern Eigen- 
namen vor, besonders 7177 12720 
Jos. 15, 61. Richt. ı, 16. Ps. 63, 
ı, vgl. Matth. 3, ı. Marc. ı, 4. 


[2 ) 
susdehnen. $. Hitbp. 2) im 
Hebr. herrschend: messen (vom 
Audehnen der Melsschnur), 
Esech. 40, 5ff. 4ı, ı $. 4 Mos, 
55,5; auch von hohlen Maalsen. 
Ruth 3, 15. 2 Mos. ı6, ı8. Trop. 
Jes. 65, 7: mıwnn onhra »niım. 
don br ich will ihr voriges Thun 
in den Schoofs me:sen d. h. wieder- 
vergelten. Das Bild ist gleich- 
sam vom Wiederzumessen geborg- 
ten Kornes hergenommen. Die 
Formen behalten theils das zweyte 
Y bey, theils werfen sie es weg. 
Praet. 2, am aber nm, 
eran inf. 76 für. In. 

Niph. pass. Jer, 3ı, 37. 33, 22. 

Pi. ıın wie Kal: messen. 
2 Sam. 8, 2. Hab, 3, 6. Ps. 60, g: 
Ten ni2o pnY Succorh’s Thal 
werde ich ausmessen, nebhmlich um 
es zu vertheilen. 108, 8. 

Huhpo. nenn sich ausstrecken. 
ı Kön. ı7, 21. Derivate: nn, 
m nn. | 

172 m. Hiob 7, 4 wahısch, das 

Weichen, Entfliehn, v. 712 (vgl. 

fa. ın ı Mos. 5ı, 40). Wenn 

ıch liege, denke ich: wann stehe ich 

auf, 239 nan3 und (wann) weicht , 


ur j 
ı)s. vw. a. Ao ausstrecken, 
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Wenn von der Wüste (n3Ynn) MM, 


„n 


f- +) Ausdehnung, Gröfse. 
nn ws ein Mann von grofser 
Statur. ı Chron. ı1, 23. 20, 6. 
Plur. Jes. 45, ı4. 4 Mos. ı3, 32. 
Jer. 22, 14: ninn ma ein geräu- 
miges Haus. 2) Maaß, abge- 


“ messene Länge. 2 Mos. 26, &: 


niosman-bab ann mm ein Maafs 
sollen alle "Teppiche "haben. v. 8. 
Ezech. 40, ı0. 24 fl. nın San 
eine Melsschnur Zach.’ 2, 5. 
nan-nıp eine Melsruthe. Exrech. 
40, 3. 5. Trop. Ps. 39,5: Han 
mwnenn 07 das Maafs meiner 
Tage, wie grofs es sey. 3) wie 
das masc, “n hHleid, Plur. nisn 
Ps. 133, 9. 4) wie im Chald.. 
Tribut. Neh, 5, 4. Stw. ID. 


MD m. chald. Steuer, Tribut, 


der Abend. Andere nehmen SD." 


für Pı. v, +7n uud übersetzen: 
(mein Herz) mujst den Abend d, h. 
ıch zähle bange seine Stunden, 
oder wirans.: der Abend dehnt sich. 


pars cuivis demensa. Fsra 4, 2u. 
6, 8, wofür auch mit aufgelöstem : 
Das. forte na3n, Fra 4, ı3. 7, 
24. Die syr. Übersetzung hat 
Li,o für das bebr. ou Frohn-‘ 


dienst » Mos. 49, 15. 5 Mos, 20, 


‚21, auch für 120 Esra 4, 10. 


Soviel erhellt aus Esra 6, 8, dafs! ' 


liese Abgabe in baarem Gelde 
bestand. | . 


ID f. nur Jes. 14, {4 und zwei. 
felhafter Bedeutung.‘ Im Arab. 


[ Zur Ze; 

ist (85 1. IV. abduzit, abstulie. 
Hieraus viell. Erpressung, Be- 
raubung, oder; Beutemachen, 
Gefangenführen, welches beydes 
dem Perslcheuas von wı) um 
angemessensten ist, Etwas der-- 
gleichen drücken auch die A. Ü. 
aus, und ihre Übereinstimmun 

macht es wahrscheinlicher, dals 
sie von einem wirklichen Sprach- 
gebrauche, ausgiugen. Alex. dnı- 
omovdaorns. Vulg. ırıbutum, öyı, 
les exactor tributi. Chald. 
feroeitas imperii. 


Die Deutung L 
Vergoldete (vgl. looı,o “tr 


“2. 


Kevsupin Offenb. 17, 4). d.h. 
oldglänzende, herrliche ist dem 
RR nicht hinlänglich 
angemessen: Golderpresse- 
rinn, wie einige übersetzen, kann 
aber kaum aus der Form des Wor- 

. tes genommen werden. — Nicht 
ohne: Wahrscheinlichkeit ist hier 
die Conjectur nanın, besonders 


verdient Bemerkung, dals am. 


in jemanden engen: auch 
Jes,. 3, 5 mit ws» verbunden ist. 
Dieses gibt den obigen Sinn noch 

- yiel leichter, und auch der fol- 
gende Vers redet noch von Ty- 
ranney. DZ 


410 m. Kleid. Plür. m. Pron, 
own 2 Sam. 10, 4. ı Chron. 
19. 4. Stw. nın, in der Bedeu- 
tung von 770. j 


ID m. Krankheit, Seuche. 5 Mos. 
7,15. 28,60. Stw. nı1. 


DVD m. pl. Verführungen. Kla- 
get. 2,,14. Sehr gut der Chald. 
unıyn hm verba erroris, Stw. n2. 


12 m. ı) Streit, Hader, Zwist. 
Sprüchw. ı5, ı8. ı6, 28. ı7, 
14. 22, 10. 26, 20. 28, 25. 
2) Gegenstand des Zankes, gleichs. 
Zankapfel. Ps. 80, 7: armen 


zuwb Im du machtest uns zum 


Zankapjei unserer Nachburn. 

Plur. oxiyın Sprüchw. 23, 29: 
puyın nwn ein zänkisches Weib. 
21, 9.19. 27, 15. Stw. 171 strei- 
ten, hadern. 

iD m. 2 Sam. 2ı, 20 im Kri: 
Länge, Ausdehnung. in wen 
vir longus s. v. a. nnn Wa, wie 


in der Parallelstelle ı Chron.'go, 


6 steht. . Das Chethib ist pyrın 
zu lesen, in derselben Bedeutung, 
Stw. mın 5, v. a. 779, vgl. yın. 


110 Name einer canaanitischen Kö- 
nigstadt, nur Jos. 12, ı. 12,19. 


FITD warum, weswegen, meistens 
als Frage. Jos. 17, 14. 2 Sam, 19, 


556 


n 


42. Anch außer derselben 2 Mos. 
3, 3: ich wull doch hıngehn und diese 
grolse Erscheinung sehn, warum 
der Dornhusch nicht verbreint, IVIan 
nimmt es für ein Comp. aus vn», 
etwa: qua mente, weshalb? 


Y7D chald. W ohnort, Aufenthalt. 
Dan. 4, 22. 29. 5, 22. Stw. 37 
‚im Aram. herrschend: wohnen. 


770 f. Ort, wo sich ein Holz- 
stols befindet, oder vielmehr: 
Holzstols selbst, s. v. a. „3%. 
‚Ezech. 24, 9. Jes. 39, 3%. 


MÜITM f. das Gedroschene, zu 
Dreschende. Jes. 2ı, ı0, Stw. 
ws dreschen, 


nn m. Sturz, Verderben. Spr. 
26,28. Stw. nn stürzen. 


MENM pl. f. das Antreiben, con- 
citatıo. Ps. 140, ı2: den Gewalı- 
thärigen jagt das Verderben ntanın) 
durch Antreiben, ihn heftig antrei- 
bend, drängend. Anders die al- 
ten Übersetzer. Alex. as vu 
re@Yora. Wulz. in interitum, und 
denselben Begriff haben auch Syr. 
u. Chald. 


m Medien. ı Mos. ı0, 2. 
2 Kön. ı7, 6. Esra 6, 2. Dan. 5, 


28. Esth. ı, 3. (Syr. u, dass. 
la.0 der Meder) S. Bocharti 


Phaleg. Lib. III. cap. 14. J. D. 
Michaelis Spieil. T. I. S.36. Das 
Nom. gent. ist un der Meder. 
Dan. ıı, ı. 


m zusammengerz. aus end was 
genug ist. 2 Chron. 30, 5: ssn5 


m s 1 


10 m. nur Piur. aan Hader, 
Zwist, Sprüchw. ı8, ıß. 19, ı5, 
u. häufiger im Kri für asımım. 
5. yiıe. Stw. m. e 


ER a 
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"0 Name einer Stadt in der Wüste 


des Stammes Juda. Jos. 15, 61. . 


Als Appellat. Richt. 5, 10. 


(2 und PY“O, Midian und Mi- 
dianiter, ein arabischer Völker- 
stamm, welcher theils nahe bey 
dem Gebirge Sinai zwischen dem 
Gebirge Seir und dem arabischen 
Meerbusen (2 Mor. 3, ı. 18, 5), 
theils auf der Ostseite von Canaan 
neben den Moabitern, Amoritern 
und Amalekitern genannt wird 


(Richt. 6,7 — 8, 28), wobey. ' 


übrigens zu erwägen, dals sie als 
ein ‘gröfstentheils nomadisches 
Volk gedacht werden müssen, 
welches überbaupt keine blei- 
bende, bestimmtere Wohnung hat- 
te. Anderswo sind Midianiter und 
Ismaeliter fast gleichbedeutende 
Namen, ı Mos. 37, 28. Richt. 7, 


. ® 5 L ’ 
ı2 vgl. 8, 22. 24. (Arab. ye, 
u. ebenso spricht die Yulg. aus). 


10 f Provinz, am häufigsten 
um Buche Esther von den ı27 Pro- 
vinzen oder Statthalterschaften 
Petsiens. 1, 1.22. 3, 12, 14. 8, 


9.13. 9, 28. Die Vorsteher oder . 


Statthalter derselben heifsen iw 
nam. a, 3. 8, 9. 9, 3. welche 
Beamte auch unter Ahab im Rei- 
che Israel genannt werden. ı Kön. 
20, 14 f. mamma a Esra 2, ı. 
Neh. 7, 6 sind die in den Pro- 
vmzen Persiens wohrienden und 
von da rückkehrenden Israeliten. 
Dan. 8, 2: mamma obwa in der 
Provinz Elam, od. “lymais; — 
Dann allgemeiner : Land- 
schaft, Land, Dan, ıı, 24: 
nun 2DWn31 und in die fettesten 
Theile des Landes od, in das fette 
Land (Palästina) wird er einziehn. 


1:2 fe Der... 127, 04 


2 


tern atamaisirenden Schriftstelleria 
vor. S. das folgende, 


NND £. chald. Provinz, Esra 4, 


15. haa-nımd die Provinz Babel. 
Dan. 2, 48.49. 3, 1.182,30. an 
nnan die Provinz Juda. Esra 5, 
8. nn un die Provinz Me- 
dien. uno „echo die Herr- 


, r ’ ar . = 
scher, Beamten über die Provin- 


zen. Dan. 3, 2.3. Stw. m, yı% 
richten, dah. eig. Gerichtsbezirk. 
So ist vom äthiop, 735 -judicavit, 
das Subst. 1330 erritoridm, distrio» 


er 5, .+ 
tus. Syr. Tar2,0, Arab. Ag 


"Stadt. 
nn f Mörser. 4 Mos. ıı, 8. 


Stw. 37. 


0” Stadt im moabitischen Gebie» 


te. Jer.48, 2. Als Appellar, s. v. a, 
das folg.. 
ss“ 


Mist, Misthaufen, Jes. 25, ı0: 
und Moab wird zertreten werden, 
nınn2 i03 ann wrnn> wie Stroh 
zertreten wird im Dliste, oder nach 
dem Chethib: maoın wma im 
Wasser des Mistes. Alex. Vulg. 
Arab. Syr, Hieron, drücken das 
Wort durch: plaustra (punica) 
Dreschwagen aus, was sehr pas- 
send wäre, aber wofür keine phi- 
lologische Bestätigung vorhanden 
ist. Chald. vo. Symm. deuten es 
durch: Koth, Lehm, welche 
Bedeutung sich allerdings an die 
vorige anschliefsen könnte. Dann 
wäre das Bild Jes. 4ı, 25 zu ver 
gleichen. 2) Nom. propr. einer 
Stadt im Stamme Benjamin. Jes, 
ı0, 31, 


MIDD f. Name einer Stadt im 
Stamme Juda. Jos. 15, 3ı. 


2210 8.v.2. Bun und num» 
Zwiste, Hader. Sprüchw, 6, I4 
19. 10, 18, Stw. m. 


Klagel. ı, ı: nia02 InaWw die 
Fürstinn ın den Ländern, Varall, 
ümMäy »nay. Ezech. ı9, 8. Kohel. 
2,8. (vgl, Esra 4,13) 5,7. — Das 
Wort kommt fast nur in den spä- 


i 


2 


ı7. Kohel, 10, 20 und 2 
2 Chron. ı, 10 m, ı) Kennt- 
nils. So an allen angegebenen 
Stellen aufser Rohel. ı0, 20, wo 
es 2) Gedanken bedeutet, 
bhon ba abo munna 02 selbst in 
Gedanken lästere den Köniz nicht. 


LXX. br oweudnsn co. Vulg. in co- 
Das Wort ist eins 


gitatione tua. 


der spätern und aramäischartigen, 


‚Chald. ”122, Syr. 1,0, IS,50, 


Dieses letztere steht auch für | 


‚ „ewaidyews 2 Cor. 5, 11, gerade wie 


Kohel, a. a, O.. 


via .. yr%D 


nYPN pl f. Durchbohrungen. | 


| Ezech., 


Sprüchw. 12, ı8. Stw. 9p7 


durchbohren. 


‚MY f. Felsenhöhe. Es kommt 


nur Hohesl. 2, ı4 im Parall. v. 
ybo vor, und Ezech. 38, 20, wo 
im parallelen Gliede ın und min 
stehn. Obige Bedeutung leitet 


sich passend von dem Stammworte 


2 317 gradatim--ascendit ab. 


XX. Ezech. @agayyes. Andere 
haben. die Bedeutung: Thurm 
oder Mauer ausgedrückt, wo- 
von besonders das erstere nicht 


unpassend ist. LÄX, Hohesl. - 


mporelxıg pa, Chald,  Syr. beym 


maceria, Ezech. sepes. Syr. Hohesl. 


Ian, 


IN72. m. Stelle, die betreten wird, 


5 Mos. 2, 5. 


END m. Erklärung, Auslegung 


eines Schriftstellers. 2 Chron. 24, 


"27: osram a0 wyın die Ausle- 


gung des Buchs der Könige. 13, 22: 
{719 aan WIN Erklärung des, 
Propheten iddo, ‘Im Rabbinischen 
ist die Bedeutung häufiger. 


| 558. 
\ ; 
BD 2 Chron. ı, 11.12. Dan.ı, 4. 9, "MM und 2.0) 1) was? 


Ähnlich JFulg. Cant, 


F 


m 


von Sachen, wie wo wer? von 
Personen, Am bäufigsten in der 
Frage. ı Mos.4, ı0. 2 Mos. 3, ı3 
u. 5. w. Richt. ı1, ı2: yb1 v4 m 
was habe ich mit dir zu ıhun? 
2 San. 16, 10: nah hen was 


habe ich mit ewh zu thun? ı9, 23. 


8 Kön. 5, 13. 9,18: asbubn am 
was hast du mit dem Frieden zu 
thun? v. 19. (vgl. Esra 4, 3.) 
Ohne Copula Jerem. 2, ı$: 
oyase nah Thron was geht dich 


der Weg nach Aegypten an? Hos. 


24, 9. vgl. Jer. 23, 28: ganb m 
370 was hat das Stroh mit dem 
Getraide gemein? Vgl. im N. T. 


Matth. 8,.29 Marc. 5, 7. Joh. 2, 


4, im griech, u. syr. Texte, u. bey 
den griech, Profanscribenten z. B. 


 Anacreon ı7, 4: Te yap maxuısı 


zul; vgl. 24, 5. Auch ohne 
Frage für: was, etwas, ir- 
gend etwas. Richt. 9, 48: 
ınwy DNYNY nm was ıhr gesehn, 


' habe "ich gethan, @ Mos. 2, 4 


ı Kön, ı4, 3. Sprüchw. 9, ı3: 
nn-nyiy-ba sie bekünimert sich um 
nichts. ı Sam, 20, ı0. 2 Sam. 18, 
23: MITNEINN nD 979) was es auch 
sey, ich will doch hinlaufen! Hiob 
15, 13: nn vb» Jay es komme 
über mich, was es auch sey; v. 14: 
nm-hp was es auch sey. Mlit fol- 
gendem vw: dasjenige, was. 
Kohel. ı, 9: nn mn nenieron 
das, was war, wurd wieder seyn. 
5, 15. 22. 6, 10 7, 84. 8, 7. 
10,14, (Das letztere ist ganz das 


aram. 1%, Das arab, \o ist in 


' dieser letzten Verbindung außer 


der F vage herischend). 


2) Vor Substantiven: welch!’ 
ein, was für ein, in und 
aulser der Frage. Jos. 22, ı6: 
mn bynnenn welch’ eıne Untreue 


at das! ı Sam, 28, 14:5 Naenan 


welches ist seine Gestalt? ı Kon. 9, 
15 tadelnd; nhen own no was 
sind das für Stadie? — 4 Mos. ı3, 


ne) 


18: und sehet das Land nın-nD 
wie es beschaffen ist, 
3) wie? ı Mos. 44, ı6: 
pressnn ‚wie wollen wir uns recht- 
ferugen? 2 Mos. 10, 26: uud wir 
nissen niche minor ya-nn wie 
wır dem Jehova dienen sollen. ı Mos. . 
a8, 17; man Dipnn nylaenm. 
wie schawerlich ist "dieser Orı ? 
4Mos. 24, 5. Hohes]. 7, 2. Rank 
6, 20. 
4) was? für: ER wie 
quad? für: cur? Richt. 8, ı: 
2) nun 37T. yaın@ nyn warum ° 
hast du uns dieses zethan? 2.Kön, 
6, 33. Ps. 42, ı2: was beugst du 
2 meine Seele, und tobst in mir? - 
5) wahrsch. auch: nicht, wie ' 
im Chald,. und \9 im Arabischen. 
- deutlichsten ist dieses Dan. ı, 
Non — 297 MIN. IN NYI 


resem — ne forte videat etc. Theod. 
na wısı. Es ist dieses ganz nach 


dem aram, anh, ach 1; TERDSS | 


IaS, (S. nn Chald. no. 3) ge- | 


bildet, welches letztere der Syrer . 
auch bier gebraucht. Ebenso 
steht noch Hohcsl. ı, 7 .dals 
nicht xx. uy more. Vulg. ne. 


Iyr. Kal; , denen Luther und 


Herder mit Recht folgen), und 
mb Neh. 6, 3. Ahnlich 
Hohes]. g, 4: ich beschwöre euch 
ihr Töchier Jerusalems, ıywa m 
namen A Syyipannı o wecket 
richt o störet nicht die Liebe! In 
den Parallelstellen (2,7. 3, 5) 
steht in derselben Verbindung 
um als Negatidn nach dem Schwu- 
te, und die alten Übersetzer, 
drücken „m hier ebenso aus, wie 
dot am. 'LXX. dar. Vulg. ne 


Syr. Ri Die negative Bedeutung 


EI übrigeris aus der der ta- 
delnden F rage hervorzugehn, Den 
Übergang machen dann Stellen, 
wie Hiob 16, 6: rede zei so wird 
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- chet er auch nicht von mir. 


- Buchstaben py, 


"n_ 


mein Schmerz nicht gelindert, und 
schweige ich, y23 Sawınn was wird 
da von mir weggehn? d. h. so wei- 
Auch 
Hohesl. 8, 4 lielse sich als eigent- 
liche Bedeutung denken: o was 
werkt, o was stört ıhr die Liebe, 
gleichs, als Bitte, es nicht zu thun. 


Die‘ gebräuchlichsten Zusam- 
mensetzungen sind: 


2) nm3 wodurch ? Richt, 16, 
5; weswegen ?. 2 Chron.?, 21. 


2) 725, mb> a) wie viel? 
ı Mos, 47, 8: span 2 ns mnM, 
quot sunt dies, annorum "sitae tnae? 
wie alt bist du? vgl. '2 Sam. ı9, 
55. Hiob ı3, 23.1 Kön. 22, 16: 


‚mauin IN DsoyD ‚naa-ny ureriel 


Mal soll’ich dich "brschwören ? 


(aa5t Yan quoties? | Matth, 23, 


; mai timens ego dominum meum, |, 


37) Ohne Frage: soviel. Zach. 7, 
3: may nm3 nr nSwn SW wie 
ich ge: 'han schon soviele ‚Jahre, 
b) wie lange? Ps. 35, ı7. Hiob 


7, 19. c) wie beschaffen , wie 
rofs. Zach. 2, 6. d) wie oft. 
8.78, 40. Alle diese Bedewun- 


gen hat das syr. Jan, .:. 


5) nnb und nnb a) warum? 
ı Mos: 4, 6. ı2', 18: 19. 42, ı 
u. s. w. Ohne Frage Dan. ı0, 20: 
weist du, Yrhpe na nnb warum 
ich zu dir gekommen bın. 'Verstärkt 


lautet es: nı nah m denn? | 
$5. nr Pag. 247. a. b) dals 
nicht. $ oben no. 5. — 


Nolde (Concord. Particul, S. 904) 
bemerkt, dals die Form nnb- mit 
wenigen Ausnahmen vor den ° 
n,'= und dem 
Worte ntas stebe, z.B. ı Mos. 
27,45. 2'Mos. 32, ı2, sonst anh. 
Auch habe no den Ton aufder vor- 
letzten, nn) auf der letzten Sylbe. 


4) no» wie lange? Ps. 749 
29 5. 4 Wios. 24, 22. 


5) no-byv warum? 4 Mos. 22, 
32. Jer.g, 11. 


n,n, », oder einem Makkeph ' 
ur?! Dag.euphon. z.B. nh-nn was 


nm 
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(*) Über die "verschiedenen NOWIO f. 1) Getümmel, Unruhe. 


Punctationen des Wortes tbeilt 
Noldius (Concord. Partie. : hebr. 
S. 915. B) folgende Be- 
obachtungen mit. Es erhält 
a) Patach vor den Buchstaben 


ist dir? Eine Ausnahme machen 
die Buchstaben m und 4, vor 
denen es auch mit Makkeph eiu 
Kamet; erhält. 5) Segol, vor 
n,'n und », welche Kamets 


_ haben z. B. nywy-nn ; einige Aus- 


fan d5 


_ und geschrieben, als nan 


MD chald. dass. 


nahınen .sind 4 Mos. ı3, 19. 20. 
Mos. 6, 20. c) Kamets, vor 
" und 4 mit und ohne Makkeph 
2. B. nhnenn, Donınnenn. d) Zu- 
weilen wird es mit dem olgenden 
Worte ganz zusammengesprochen 
was ıst 
was ist 
welche 
i, 13. 


das? 2 Mos. 4, 2. nahn 
euch? Jes. 3, 15. nnbno 
Mühseeligkeit? Malach. 
vgl. Ezech. 8, 6. 


ı) was, in und 
aufser der Frage. 
was. Dan. 2, 28.29. 45. Syr. 
3 To, Im Kohelet: w-nn. 2) Als 
Composita kommen vor a) nn> 


wie! wie sehr! Dan. 3, 35: 


 yasııy 792 Tina seine Zeichen, 
re i s . 
wie grofs sind sie! Vgl. 1sao 


Hebr. 7, 4. Pesch. 5) nn) Esra 
4, 22 und anb 17,23 dafs 


nicht: ganz wie im Syr. aS, 

YaS Ya dafs nicht, dals 
a) ? a 

nicht etwa. Vgl. im Hebr. nz 

no. 5. (In den Targg. ist nn), 

“ob öfters s. v. a. nichts. 


S." Buxtorfü Lex. chald. 5. 1144.) 


und öfter, 
morae, cunctationes B. B) 


nn da, 


die Wörter  ‚bF, 


2 Chron. 15, 5 (Gegens. Friede). 
Ezech. 22, 5ı noınan man voll 
von Getümmel, Aufruhr, Streit. 
Amos 3, 9, Sprüchw. ı5, 16: 
besser wenig bey stiller Gottesfurcht, 
‘als grofser Schatz {3 nwınpy und 
Unruhe dabey. Es scheint hier 


“8. v. a, Saus und Braus, worin der 


Reiche lebt. 2) Verwirrung, Be- 
stürzung. 5 Mos. 7, 23. 28, 20. 
ı Sam, 5, 9. 11: nie nXinD ein 
Todesschrecken, — Stw. o®n, no. ı, 
es entlehnt aber seine Bedeutung 
mehr von dem verwandten nn: 


nd m. schnell, mithin: fertig, 


auge in einer Arbeit, 
unst. ng bio ein fertiger 
Schreiber Ps. 45, 2, aber auch: 
geschickter Schriftgelehrter. Esra 
7, 6. Sprüchw.22, 29: nn Wk 
inanbn3 ein ın seinem Geschäfte 
fertiger Mann. Jes. 16, 5: nd 
P7s des Hechtes kundig. (Syr. 


Trooıso dass. T2ojsoso Übung, 
Kunde, Arab. 8” geübt, fertig 


ER N au 
seyn ın einer Sache. sv. 


das Hebr. Äthiop. no lehren, 
mit vielen Derivaten. Auch im 
Hebräischen liefse sich nn Jes. 
32, 4 passend durch: geübt, ge 
schickt seyn ausdrücken. Im pa 
rallelen Gliede steht }»3) 


Inn s.v. a. 435 beschneiden. Im 


Chald, ist ba häufiger, vgl. die 
Analogien unter dem Buchst. n 
5. 2135. Daber Jes. ı, 22: nn20 
oına burn dem Wein ist mit Wor 
ser verschween d. bh. verfälscht, 
vermischt. Diese auch im Deut- 
schen gebräuchliche Übertragung 
haben auch die Araber, welche 


> und 
hei; caediı, excidi ebenfalls 
v. Vermischen des Weines ge- 
brauchen. Vgl. end, und a. 
Schuliens animadvers. phulol. «d 


Genes. 
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Gmes. 40, 21. Die alten Übers. 
drücken einstimmig mischen 
aus. 


TO m. 1) Weg, Reise. Neh,2, 


6. Jon. 3, 3.4. 
larum. Ezech, 42, 4. Stw. ln. 


Yo m. das Loben, Rühmen. 
Sprückw. 27, 21: Conflatorium 
pro argento, catinus pro auro WM 
than »25 sic vero vir (probatur) 
pro ratione laudis suae i. e. prout 
laudes sibi ab alis triburas aequo 
animo ferre potest. ©. B. Michaelis. 
Stw. 552 Pi. rühmen, 


NEMO pl. f. Stößse, Schläge. 
Sprüchw. 18, 6. 19, 29. Stw. 
ehr stolsen, schlagen. 


NNDND pl. nur Ps. 140, ıı 
nach den meisten hebr. Auslegern, 
denen auch Symm. und Hier. fol- 
gen: Gruben. So wahrschein- 
lich auch der Chaldäer, und Kimchi 
zitirt eine Stelle des Thalmud, wo 
es ebenso gebraucht ist. (S. Mi- 
chaelis Supplem. $. 559.) Die 
Bedeutung ist passend, findet sich 
aber nicht in den Dialecten und 
man hat eingewandt, dafs jener 
Sprachgebrauch erst aus dieser 
Stelle entstanden seyn könne. — 
Man vergleicht daher das arab. 


er antreiben, stolsen, umstolsen, 
einherströmen (v. Wasser), wovon 
as Regenguls, und gibt ihm die 


Bedeutung : Wasserströme, Was- 
serfluthen. So schon R. Parchon 
bey de Rossi. | 


END f. das Umkehren, die Zer- 


störung. 5 Mos. 29, 22. 'Jes. ı, 
”.— An mehrern Stellen ist es 
noch “als Infinitiv construirt (wie 
Man, An»), insofern nehmlich 

€ Nomina mit vorgesetztem /Mem 
Alle ursprünglich aramäische Infi- 
ntivformen sind. Jes. 13, ıg: 


2) Gang, ambu- . 


‘ die Etymologie, 


119 


myby DM) DSDS ne Sen nannn> 
wie bott zerstörte Suodom "und Go- 
morra. Jer, 50, 40. Amos 4, ıı. 


PSEND f£. Jer. 20, 2. 3. 29, 26 


nervus, cippus, .ein Holz, in wel- 


- ehem die Füfse, auch wohl die 


‚Hände und der Kopf des Gefan- 
genen befestigt wurden. So hat 
Hieron, nervus, u, er setzt im Com- 
ment. hinzu: vinculi lignei genus, 
cut’ pedes inseruntur. Chald. ANPEP] 
: U 

cippus. Syr. 12, » circulus. Symm. 
beym Hieron, Basavıernocy „ 
erpeßAwrnosoy (viell. nach 2 ver- 
schiedenen Ausg. des Symmachus). 
Dieses lälst sich durch die Ety- 
mologie von 737 einigermaalsen 
bestätigen. — 2 Chron. ı6, ı0: 
naannn nı2 domus nervi, Hoeron. 
blols nervus. LXX. Syr. allgem. 
Gefängnils. — Dieses letztere 
haben die hebr. Ausleger auch 
schon als Bedeutung des n>anDd 
selbst angenommen, aber dagegen 
ist unter andern auch die Con- 
struction mit by Jer.20, 2, und 
$. Michaelis 
Supplem, 5. 565. 


IND in Kal, nur Ps. 16, 4. 


Aufserdem Pi. 702 ı) eilen. 
 Sprüchw. 7, 23. Es construirt 
sich mit, dem Verbo fiuito mit 


und ohne Copula z. B. ı Sam, ı7, 
48: ya) 11 Sacrı und David 
eılte und lief. ı Mos. ı9, 22: „nm 
vhnn eile und reue dich; und mit 
dem Inf. mit und ohne 4 z.B. 
2 Nlos. 2, ı8. 10, 16. Im Deut- 
schen muls es öfters blofs durch 
das Adverbium : eilends, 
schnell ausgedrückt werden. 
ı Mos.27, 20: xyoh ann menn 
wie hast du es denn so schneil 
gefunden? 2 Mos. 2, 18: van 
Dja7 N2 IND warum komme ihr 
so bald heute? Ps. 106, ı3: Elahır=} 
vuyn Ind schnell vergafsen sie 
seine Iharn. Völlig aaverbialue; 
wird aber der Inf. Ann gebraucht, 
für: eilends. Richt. 2, ı7. 2). 
Nn 


m 


Ps. 79, 8 u. öfter. 
sten u. andere. 

2) beschleunigen, als 
transit. Jes,. 5, ı9: nWıny HnmY 
yanumn er mag sein Werk beschleu- 
niben, Esth. 5, 5: n-nX sn0n 
aa niwpb lasset den Haman eilends 
thun, wie Esther geredet. Vulg. 
-vocate ciro. ı Mos. 18, 6: nm 
nn; on wbu bring eilends drey 
Seah Mehl, ı Kön. 22, 9: nn 
anssn bring eilends den Micha 
her. 2 Chron. ı8, 8- 

Niph. no eig. übereilt wer- 
den. Hiob 5, 135: nsbnaı nsY 
ann) der Rathschlag der Ver- 
schmizten wird übereilı d. h. unbe- 
'sonnen ausgeführt und dadurch 
vereitelt. Jes. 32, 4: Dran2l un- 
besonnene und Jes. 35, 4: shnnı 

urchtsame, muthlose (vgl. ıan3). 
Habac. ı, 6: non an tan 
ein Volk, erbittert und ungestüm. 
II. eig. kaufen, aber nur in fol- 
gender Verbindung. 2 Mos. 22, 15: 
mund sb maynos Shn so soll er 
sie sich zum Weibe nehmen, d.h. 
durch die Brautgeschenke (Hn%) 
vom Vater erkaufen. Verw. ist 
"10 im Hebr. tauschen, im Syr. 
kaufen. (Vgl. 9. 214.) Arab, 

a Syr. Vsora Brautgeschenk. 
Vgl. wın, und das hebr. ınn 
Kaufpreis, vergl. mit dem äthiop. 
ans desponsavi, — Einige hebr. 
Ausleger zogen bieher auch Ps, 
16, 4: 972 AnN sie beschenken 
andere (Wöter), aber theils wird 
“n lediglich von den Brautge- 
schenken gebraucht, nie von Ge- 
schenken überhaupt oder Ge- 
schenken an Götter, theils kann 
ann kaum ohne Beysatz: deus 
alıenus bedeuten. Richtiger also: 
sie eılen anderswohin, 


“12 adj. eilend. Zeph. ı, 14. 


"710 m. der Kaufpreis, welchen der 
Bräutigam für seine Braut an den 


Vater derselben zablte. ı Mos. 34, 


668 
Vgl, nayı 


. Josephus Archäol. 4, 4- 


u -) 


| 12.2 Mos. 22, 16. ı Sam. ıf, 25. 


Von dem Vater wird daher ge- 
sagt, er verkauft (>n) seine 
Tochter. ' 


MIND f. Eile, Schnelligkeit. Ps. 


2147, ı5. Davon nynna Kohel. 
4, ı2 und sonst durchgängig 
nynn adv. eilends, schnell. 4 Mos. 
ı7, 11. 5 Mos. ıı, 17. Jos. 8, 
19 u. öfter. 


nyannmo pl. f. Täuschungen, Jes. 


30, ı0. Stw. bna w.m.n. 


1D eine enklitische Sylbe, welche 


an die Präpositionen 2, 3, 4 ge- 
setzt wird, um aus ihnen selbst- 
ständige Wörter zu bilden (io»2, 
105, 1nb), ohne dals an ihrer Be- 
deutung etwas geändert wird. 
Übrigens sind diese verlängerten 
Formen ausschliefslich poet. z. B. 
103 Hiob 16, 4. 5. 19, 16. 37, 8. 
Ps. ıı, 2. Jes. 43, 2. 44, 16.19; 
$o> sehr häufig, s. N.ide. Tympius 
S. 389, vgl. 5. 455; ioh nur 
Hiob 27, 14. 29, 21. 38,41. 40, 4. 
Dieselbe Anbängesylbe haben die 
Araber, vgl. Goli Lex. arab. unter 


Le S. 2185, u. Castelli Heptagl. 
col. 1979. 


AND m. das Land Moab, später 


Moabitis an der Ostseite des todten 
Meeres bis zum Arnon hinauf, wel- 
cher _die Gränze zwischen diesem 
Lande und den Emoritern machte. 
4 Mos. 2ı, 26. Richt, ıı1,. 22. 
13, 23. 
Die auto nian» campesrria Moab 
5 Mos. 34, 1.8. 4 Mos. 22, ı 
oberhalb des Arnon, Jericho gegen 
über, in welchen sich die Israeliten 
eine Zeitlang lagerten, werden zwar 
auch axtp yıx genannt 5 Mos, 
29, ı. (28, 69). 32, 49, gehörten 
aber nicht zu dem eigentlichen 
Gebiete von Moab, welches, wie 
ausdrücklich angegeben wird, die 
Israeliteu damahls nicht betraten. 
Richt. 11, ı8. 2 Chron. 20, ı0. 
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$. Relands Palästina $. 100. — 
Die Mytbe ı Mos. 19, 30-38 
über die Abstammung der Moabi- 
ter aus blutschänderischer Umar- 


mung Lots und seiner Töchter, 


beruht auf der reifen. Tea und 
spielenden Ableitung des anxin 
von IND ex patre (genitus) und 
mufs als ein Product des National- 
hasses der Israeliten gegen Moab 
angesehn werden. $. de Wette 
Kritik der Israelitischen Geschich- 
te Th. ı 5.94. Das Nom. gent. 
ı5t F 
NY m. Moabiter 5 Mos, 23,4 u. 
im fem. 
man!D oder MIND Moabiter- 
inn. Ruth 4, 5. 2 Chron, 24, 26. 


Inio aramäischartige Schreibart 
für bio od. bs gegenüber. Neh. 
12, 38. Vgl. awm Dan. ı, 4 
für nm. i 


NO m, Eingang s. v. a. xjın. 
Ezech. 43, ı1, und 2 Sam, 3, 25 
im Kri. An- beyden Stellen ist 
diese Form wegen der Ahnlich- 
keit mit xyio, welches damit 
verbunden ist, gewählt worden. 


22 flie[sen, zerfliefsen, 
zerrinnen. (S, Niph. Hichp.) 
Meistens übergetragen: zerrin- 
nen vor Furcht, zagen. 
(Vgl. im Hebr. oom und im Arab. 


Is zerflielsen 2) vor Furcht 


verzagen. II. schrecken. 5 6 
qui aqueo est corde, pusillanimis, 
pavidus. Im Chald. pp», NOn.) 
Ezech. 2ı, 20: a5 z1n0h Ivoh auf 
da/; das Herz zerrinne od, verzage. 
Ps. 46, 7: yam 2on es zerrinnt 
die Erde (vor Furcht). Amos 9, 5. 
Transit. nur Jes. 64, 6: mon 
my 772 du lässest uns verzagen 
0d, verschmachten (vgl. I) 
in unsern Sünden, 

Niph. ı) zerrinnen, 
Volksmenge. ı, Sam. 14, 16: 


v. einer 


YD 


10) yon many und siche die 
Menge zerrenn, 2) verzagen, v. 
Furcht. 2 Mos. 15, ı15: 03 
1232 sawı-hs es verzagen alle Be- 
wohner Canaans, Jos. 2, 9 2% 
Ps. 75, 4. Jes. 14, 3ı (15, 4) 
Nah. 2, 7. 

Pi. 3310 zerflielsen lassen, er- 
weichen. Ps. 65, ıı: DyasaS3 
na2ıon durch Regengüsse erwrichst 
du sie (die lechzende Erde). Trop. 
Hiob 30, 22; nun "ayon du 
lässest mir den Verstand (od. die 
Kraft) zerrinnen. Hichp. ı) flie- 
fsen, überfliefsen. Amos 9, ı3: 
n22ıionn nivaan-bar und (wo) alle 
Hügel überfliejsen. (Parall. sau) 
2) zerrinnen vor Furcht. Nahum 
ı, 5. Ps. 107, 26. Ä 


Die angegebene " Bedeutun 
findet sich nur im Hebräischen, 


ist aber insbes. aus Ps. 65, nı. 


Amos 9, ı3 völlig klar, und die 
Übertragung dieses Begriffs auf 
Furcht ist durch die Analogie 
sehr unterstützt. Im Arab. ist, 


io wogen (y. Meere), wel- 


ches Michaelis auch als Bedeu- 
tung des Hebräischen annimmt, 
aber gegen jene deutlichen 
Beweisstellen: auch findet sich 
nicht, dafs dieser Begriff sonst 
noch auf Furcht übergetragen 
worden sey. Die Bedeutung: 
schmelzen, zerflielsen hat das 


Arab. ei für &ır, vgl. den 
Buchst. 


MD Arab. ls med. Je bewegt 


seyn, mota, agitata fuit rei. Nur 
Pı. Hab. 3, 6: yın 7091 my er 
tritt einher, und. bewegt od. macht 
beben die Erde. Chald, yon hinN. 
NUM, LXX. pass, loaleudy m pp. 
Ihr folgt der Arab. Parall, ın»1 
Driy er macht die Völker.beben. 


112, ID m. Sprüchw. 7, 4 und 


sn Ryth 2, ı im Kri:; Be- 
kanntschaft, und daun für das 
Nns 


PR 
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eoncretum: Bekannter, Bekannte, 
Freund, Freundinn, Stw. 22 
kennen. 


rnuYiD J. dass. ebenfalls als Con- 
cretum. Ruth 3, 2. 


OD fur. wos in Kal und Niph, 
wanken z.B, Ps. 46, 3: vina 
ns, wenn die Berge wanken. 60, 4. 
82, 5: yan-ınio-ba rinı es 
wanken alle Grundvesten der Erde. 
93, ı. 96, ı0., Von einem Lande 
od. Königreiche Ps. 46, 7. 60,4; 
von Personen Sprüchw. ı0, 50: 
vn» ba obirh pray der Gerechte 
wanket ewig nicht. 18, 3. Ps. 10, 6. 
13, 5. 16, 8. 21, 8. 30, 7. 212,6, 


125, 1. In demselben Sinne sagt 


man: 'n 531 nen der Fuls jeman- 
des wankt. 5 Mos. 32, 35. Ps. 
38, 17“ 94, ı8, vgl. 3 Mos. 
25, 35: wenn dein Bruder verarmt 
nny 19 nenn: und seine Hand wan- 
ket bey dir d. h. wenn er herunter- 
kommt, von Vermögen kommt. — 
Einmabl in einem andern 'Tropus 
Ps. 17, 5: wys win) ba mögen 
meine Schritte nicht wanken d. bh. 
möge ich nie auf der Bahn der 


Tugend wanken. 


Hiph. declinare fecit, herabfal- 


len, herabkommen lassen. Ps. 55, 
4: yın by aesmn sie lassen Unheil 
über mich herabkommen. 140, 11: 
asony omhy Hmıny möge man 
Kohlen auf sıe herabwerfen.,. Das 
Kri hat: auins mögen Koblen 
herabfallen. 

Hiühp. wie Kal u. Niph. Jes. 24, 
19. Im Syr. u. Chald. dass. -Arab. 


Eis med. Je abweichen, zurück- 
weichen (v. etwas), vgl. das 
‚Athiop. 

OD m. ı) das Wanken, Ps. 66, 9. 


121, 5. 2) vecis, Tragstange. 
4 Mos. ı3, 23, vgl. nuin. Vulg. 


vectis. LXX, araßopıis, Syr. laao, 
Chald. NIIOM. „Arab, ER 


3) Traggestelle, bestehend aus 
mehrern dergl. Stangen 4 Mos. 4, 
10. ı2. Pulg. vectes. 4) Joch. 
Nah. ı, ı2. S. nein. 


mod fr x») Tragstange, wvectis. 
ı Chron. 15, 15. 9. vin no. 2. 
2) bun nie vectes jugi 3 Mos. 26, 
13. Ezech.34, 27 einStückHolz, 
welches krumm um des Sticres 
Nacken gebogen, mit beyden 
Enden durch das hölzerne Joch 
ging, und daran festgebunden war, 
LXX. Levit. deowos ren Cuyov. Fulg, 
catenae cervicis, catenae jugi. Arab, 
Ezech, Geb > jugum vinculi. 
Die übrigen alten Übersetzer 
drücken den Sinn nur im Allge- 
meinen aus. Dasselbe ist wahr- 
scheinlich im Thalmud. own) 
duae gene wovon Buztorf (Lex. 
chald. $. 1134) sagt: alıbi sumitur 
pro auobus lıgris jugo boum insertis, 
Kelim cap. 21. 3) nun, und nich 
für: das Joch selbst. Jes. 58, 6. 9. 
Jer.27,2. 28, ı0. ı2. Ezech. 30, ı8. 


O2 s.v.a. 7502 herunterkommen, 
sinken in Rücksicht der äufsern 
Lage, verarmen. 3 Mos. 25, 25. 
55.39.47. (Diese Form ist auch 
im Syr. und Chald.) 


SD beschneiden. Man sagt: 
‘ann bin jemanden beschneiden 
ı Mos.2ı, 4. 2 Mos. ı2, 44. Jos. 
5, 4:7. und wie ı Mos. ı7, 23: 
onba» wann bar er beschniet 
das Fleisch ıhrer Vorhaut. Trop. 
5 Mos. 10, 16: -nby» ne onbor 
03225 und beschneidet dıe Porhaue 
eures Ilerzens. 30, 6. Die leviti- 
sche Unreinheit der Vorhaut ist 
hier ein Bild der moralischen Be- 
flecktheit. So sagt man im Arab. 


... 


für. das Beschneiden ss eig. 


reinigen. Imp. bo Jos. 5, 2. Part. 
pass. 5» Jos. 7, 5. Jerem. 9, 24. 
(Außerdem nur im Thalımud., wo 
aber b»» häufiger ist, Das De- 
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trat ahn steht auch vom Ader- 


Niph. beschnitten werden, sich 
beschneiden: ı Mos. 17, 20. 13. 
54, 15.17.22. Trop. Jerem. 4,4: 
sm abo beschneidet euch dem 
Jehova, vgl. 5Mos.'ı0, 16. 30, 6. 

Pi. Ym Ps. 90, 6, s. him. 
Hierher zieht es nur der Chald. 
Hip, Yytonn abgeschnitten, ab- 
gestumpft seyn (v. d. Pfeilen). Ps. 
58, 8: sbhton» io2 am m 
spannet (den Bogen) — seine Pfeile 
sind wie mas ft. } 

Hiph. vertilgen (ein Volk). Ps. 
118, 10, ı1. ı2. Mit Unrecht 
baben Michaelis und Eichhorn 
diese Übertragung des Begrilts von 
ln beschneiden, in Zweifel ge- 
sogen, u, andere Vermuthungen 

gestellt. Ganz analogisch wird 
ds sinnverwandte 13 ım Hebräi- 
schen für: abschneiden, vertilgen, 
im Syrischen für: beschneiden ge- 
braucht, 


Yio 5Mos. ı, ı u, sonst durchaus 
lo ı) vor, coram. 2 Mos. ı8, 
19: onen bsp np max ma 
tritt du ım Namen des Volkes vor 
Got. 2) gegenüber z. B. einer 
Stadt 5 Mos. 3, 29: niva nva bıD 
gegen Beih-Peor über. 4,46. 12,50. 
Jos. 19, 46. 5 Mos. 2, 19: na9R 
jap 33 ba du kommst nahe an 
die Kinder Ammons. Jos. 18, 18. — 
ı Kön. 7, 5: mno-bn nınn hına 
wd Fenster gegen Fenster über. 

Gleich baufg sind die Zusam- 
mensetzungen ı) Yin IM gegen, 
gegen über. 2 Mos. 54,3: bın IM 
vr gegen dem Berge über, gegen 
den Berg kin. Jos. 8, 33. 9, 
ı Sam, ı7, 30: und er wandte sich 
von ihm nn 53m Ya gegen einen 
andern. 2) a bin bu vorn an, 
in fronte. & Mos. 26, 9: bın Ib 
bien sag vorn an dem Zelte. 28, 
25: mın him be nach vornr zu. 
28, 37. 34,3. 3 Mos.8, 9. 4 Mos. 
8, 2: mim as bin bu an der 


* 


vordern Seite des Leuchters. 2 Sam. 


Yo 


11, 15: nonbum san bin ba 
npıan vorn ins härteste Gefecht. 


'3) bınn a) acoram (vgl. z.B. 
oyn, ben). 2 Sam. 5, 22: hınn 
pına2 von der Seite der Bacastau- 
den. Micha 2, 8: 1x nohw bınn 
yuwon über dem Uhterkleide weg 
ziehn sie (dem Wanderer) den Man- 
tel aus. 3 Mos. 5, 8; Ian bin 
a coram cervice ejus. 5) gegen, 
gegen über. ı Kön. 7, 38: hıwn 
23) nach Süden zu. 4 Mos. 22, 5: 
abun mir gegen über. 2 Mos. 28, 
27. 39, 20: 2a baınz nach vorn 


zu. (So med. Je sich nach 


‚ eine Gegend hinneigen.) 


mayio eine Stadt im Süden des 


Stammes Juda, welche aber dem 
Stamme Simeon wieder abgetre- 
ten wurde. Jos. 15, 26. 19, 2. 
ı Chron, 4, 28. Neh. ıı, 26. 
Reland (Palästina $. 9oı), hält sie 
für einerley mit MaA«9«, welches 
Josephus (Archäol. 18, 8) eine 
Veste Idumäa’s, und Eusebius 
öfter als eine bedeutende Stadt 
im Süden Palästina’s nennt. 


S. Reland S. 885- 


NHD 4. 1) Geburt, Abkunft. 


Esth. 2, ıo. 20. Plur, ninbio 
natales, origines. Ezech. ı6, 3- 4. 


. Dah. mıbio ya Geburtsland, 


Vaterland. ı Mos. 11, 28. 24, 7. 
31, 5. Ruth 2, ı1. 2) Heimath,,, 
s. v.a. nıbio ya ı Mos. 12, ı. 
24, 4- 31, 3. 3%, 10. 4 Mos. ı0, 
30. 3) Geschlecht, für: 
Landsleute, Leute desselben Ge- 
schlechts. Esth. 8, 6. N eher 
progenies, Nachkommen, inder. 
ı Mos. 48, 6. 3 Mos. 18, 9: die 
Schaam — der Tochter deiner Mut- 


‚ter yın nabin in nna nahin da- 
“heim gebohren oder draufsen geboh- 


ren, sollst du nicht entblöfsen. v. ı1 
Stw. 5 gebähren, 


nam f. Beschneidung. 2 Mos. 4, 26. 


- 
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DD m. Flecken. 
Schaden, entstellenden Fehler, 
Gebrechen des Körpers. 3 ‚Mos. 
2ı, ı7 ff. 22, 20. 21.25. 24, 19: 
Inmy3 Din mr >> va wenn je- 
mand seinem Nächsten einen Leibes- 
schaden. jr — Es gehört zu 
der Schönheit jemandes, dafs kein 
Fehl an ihm sey. 2 Sam, ı4, 25. 
Hohesl. 4, 7. Dan. ı, 4. 2) im 
moralischen Sinne: Schandfleck, 
' Makel. 5 Mos. 32,5. Hiob ı1, 15: 
DBinn ms nun ım > denn dann 
wirst du dein Anclitz erheben flecken- 


los, 31, 7. (Syr. oao macula, 


5 
Arab, er? insbes. v. Blattern- 


u 


flecken.) 


‚O9 m. Umgang (um ein Haus), 
Ezech. 41, 7. Stw. 233, unı- 
ı. geben. _ 


072 nur im Plur. hin0t0 Jerem. 

51, 26, v.d. Gen. »I0iD, ni7o1n 
Gründe, Grundvesten z. B. eines 
Gebäudes Jer. 5ı, 26; der Erde 
Sprüchw; 8, 29. Ps. 892, 5; des 
Himmels 2 Sam. 22, 8; der Berge 
5 Mos.32, 22. Ps. 19, 8. Daher 
s.v.a. Trümmern, Jes, 58, ıe: 
Bnipn Sin tr saoin du wirse 
aufrichtn, was in Trümmern lag 
von Geschlecht zu Geschlecht. (Parall. 
ori ntayn.) Stw. 70, gründen. 


0:2 m, dass. Jes. 28, 16 


110% 7 ı) Grund) sv... das 


vor. Ezech. 4ı, 8. Chetbib: 
nom. 2) Anordnung (Got- 
tes).. Vgl. das Stw. or Kalu.Pi. 
no. 2. Jes. 30, 32: Atom non 
die von Gott angeordnete Zucht- 
zuthe, vgl. zunächst Hab. ı, ı2. 
Die Lesart einiger codd. bey Ken- 
NIcot; 7639 castigatio gibt den- 
selben Sinn, ist aber offenbar blofse 
Emendation der schwierigen Vul- 
gata. 


"om 


hu 


1) v. einem OO m. bedeckter Gang. 2 Kön. 


16, ı8. Stw. nd. Das Chetbib 


hat noir. LXX. Judo, als ob 


o19 im Texte gestanden habe, 


' Syr.u, Arab. domus sabbathi. Chald. 


nnaW oıpV fabrica sabbathi. 


oio 5 Mos. 10, 6 und ninod 
4 Mos. 53, 30 Lagerstätte der 


Israeliten in der Wüste, sonst un- 


bekannt. 


BO und MOD pl. Bande, 


vincula. Ps.2, 3. 107, 14. 116, 
16. DieForm ist von "or, die Be- 
deutung aber von "ox binden 
entlehnt. 


ı) Zurechtweisung, 
‚Warnung, Belehrung, be- 
sonders von den Belehrungen 
Gottes an die Menschen, der 
Altern an die Kinder. Ps. 50, 17. 
Jer. 2, 30: anpb mb oo Zu- 
rechtweisung nehmen sie nicht 'an. 
5, 3. 7, 28. 17, 23. Sprüchw. ı, 
8: an N03D »22 voW vernimm, 
mein Sohn, die Weisung deines 
Vaters. 4, ı. 5, ı2. 8, 33. 12, 1. 
13, 19, 15, 5.52. 19, 20.27. 25, 
ı2.Hiob 20,3: pown ınnb> Join 
schmählichen Verweis höre ich an. 
536, ı0. 2) Warnungsbeyspiel. 
Ezech. 5, ı5, vel. das Verbum 
23, 48. 3) Lehre, -Kennt- 
nils, Weisheit, parall. mit 
ny4, mo>n. Sprüchw. ı, 2. 4, 13. 
25, 25. 6, 23: Som hinain Be- 
lehrungen der Weisheit. 4)Züch- 
tigung. Hiob 5, 17: mW Son 
onon bu die Züchtigung des Al- 
mächtigen verschmähe nicht, vgl. 
Sprüchw. 5, ı1. 5 Mos. ıı, 2. 
Sprüchw. 15, 10. 22, 15: vaW 
om die Zuchtruthe, 23, ı3: ba 
Do Yan yınn entziehe nicht dem 
Knaben Züchtzung. Jer. 30, 14: 
YIDN Non eine harte Züchtigung. 
Jes.26, ı6. Hos. 5, 2: 1030 am! 
ob>b und ich werde sie alle zücht- 
gen, von dem Propheten gesagt, 
d. i. ihnen Züchtigung ankündi- 


gen (vgl. Jer. ı, 10.) — Hiob 


u Er 


18, 18: nap osahn Som könn- 
te hiernach übersetzt werden: die 
Zucht, den Zwang der Könige löseter, 
im parallelen Gliede: und legt die 
Fesiel um ihre Hüfıen. Aher dem 
Zuammenhange dieser Stelle (s. 
v.2ı) viel angemessener scheint 
es, mit der Fulg. non wie 159 
von yon abzuleiten, und: Gür- 
tel zu übersetzen. Er löset den 
Güriel der Könige d.h. entgürtet 
sie. In dem Gegensatze der ähn- 
lichlautenden Wörter nom Gür- 
tel, und Ste Fessel scheint 
die Schärfe der Stelle zu liegen, 


* 4 R 
Derivate von "ox ‚z. B. V;o!| 


bedeuten aber bestimmt: Gürtel, 
Der Chald. übersetzt: catenas 
regum dissolvit u. scheint es passi- 
yisch zu fassen: die Bande, mit 
* denen Könige fesseln, löset er, und legt 
umihre Hüfteneine Fessel. Stw.N0}. 


WO m. (von ıyı) ı) bestimmte 
Zeit, bestimmter Zeitpunct. ı Mos, 
17, 21: nynan naga man ayinh 
um diese Zeit ım künfugen Jahre. 18, 
14. 2 Kön. 4, 16.17. ı Mos.21,2: 
binhe Inie a7 num Tin) um 
die Zeit, welche Gott gesagt hatte. 
4 Mos. 9, 2ff. 5 Mos. ı6, 6: 
braspn NS Din zur Zeit deines 
Ausgangs aus Aegypten. 31, 10. 
ı Sam.'ı3, 8: buanw Sun min) 
bis zu der Zeit, welche Samuel an- 
gesetzt hatte. v. ı1: und dafs du 
nicht kamst onen winb zur be- 
stimmten Zeit. 2 Sam. 20, 5. 24 
15: mio np wı para vom 
Morgen bis zur bestimmten Zeit. 
Jerem. 8, 7: der Storch od. Reiher 
_ nein nr weis seine Zeiten, 
nebmlich wo er hin und herziebt. 
ıMos. 1,14: Draytoba mini, a7) 
sie seyn Zeichen und zwar für dıe 
Zeiten. Ps. 104, 19. — Insbes. 
‚eine gewisse Zeit, wo etwas ein- 
treffen soll.Ps. 75, 3: "yio np 2 
wein ich meine Zeit ersehe. 102, 14, 
vgl. Dan. 11, 29. Habac. 2, 3: 
‚uch im, 712 das Gesicht bezieht 
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a») 


sich auf eine bestimmte noch etwas 
entfernte Zeit. Dan, 8, ı9. 'ıı, 
27. 35. 

2) Jahr, nach dem entspre- 
chenden aram. }ı?, Ss, Dan: ı2, 


7, vgl. 7, 25. Übrigens mag es, 
so wenig als das griech. x.1p08 
der Apocalypse, die Bedeutung: 
Jahr wirklich gehabt haben, 
sondern beydes ist nach der Ana- 
logie des aram. 17% gebraucht, wel« 
ches diese bestimmtere Bedeu- 
tung hat. Ä 
3) bestimmtes Fest. 
aim suyin Feste Jehova's. 3 Mos. 
23, 2.4.37.44. Jes. 1, 14- Klagel. 
1,4: pin ua die zum Feste 
kommen. 2, 6. 22. yim ni Fest- 
tag. Hos. 9, 5. 12, 10. Davon 
auch: Festopfer. 2 CGhron. 30, 22. 


(vg.an w.2). - 
4) Zusammenkunft, Ver- 


sammlung, (vgl. wi mo. 3). 


Hiob 30, 23: n-bab win n2 
der Ort, wo 'alles Lebende zusam- 
menkommt, von der Unterwelt. 
Klagel. ı, 25. Zeph. 3, ı8 (s. 1} 
in Niphal). Jes. 33, 20: pin 
aaıyin die Stadt unserer Zusam- 
menkunft, Zion. 4 Mos. 16, 2: 
rin uap die zur Versammlung 
berufenen, sonst nun MR. — 
Jes. 14, 14: wio="n Berg der 
Versammlung (der Götter), Göt- 
terberg, wahrscheinlich mit Rück- 
sicht auf eine sonst unbekannte 


"babylonische Vorstellüng von ei- 


nem Götterberge im äufsersten 
Norden. Daher: rin ba Zeit 
der Zusammenkunft, für die so- 
genannte Stiftshütte. 2 Mos. 27, 
21. 40, 22. 24 und sehr häufig. 
Der Vf. von 2 Mos. 25, 22. 
4 Mos. 17, ı9 scheint mit den 
Worten: ou yh nınt3 ich will da- 
selbst mit dir zusammenkommen auf 
die Etymologie von „Yin anzu- 
spielen, un diesen Namen von 
der Zusammenkunft des Jehova 
mit Mose zu erklären, daher Mi- 
chaelis : Unterredungszelt , an- 
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dere: Orakelzelt, gleichsam Au- 
dienzzelt des Jehova. Übrigens 
könnte diese etymologische An- 
sicht auch nur subjectiv seyn, 
‚ und viel natürlicher liefse sich 
dieser Name von dem Zusam- 
menkommen des Volkes bey die- 
sem Zelte zur Feyer des Gottes- 


a>E 


Syr. ist {,50 Zuflucht, Hafen; 
1.20 Aan Asyl. Unter den alten 
Übers. trifft es einzig der Syrer, 


dem es aus seiner Muttersprache 
bekannt war: civitates efugü ee 
asylı. 


dienstes ableiten, welche leichtere NY’W sun. 


Ableitung aber der Concipient 


übersahe. So ist im Rabb. rı n»a, rn m. Finsternis. Jes. 8, 23. 


und im Syr. 12,3 Synagoge. So 


Stw. sır. 


“urtheiltauch deWette. S. dessen ny2ro f. » v.a. nxy (v. yn) nur 


Kritik der  lIsraelitischen Ge- 
schichte Th. I. S. 266 n. Heidel- 
berger Jahrbücher der Literatur. 
2ter Jahrg., ötes Heft für Theolo- 
gie u.s.w.5.258). Luther’s Stifts- 
d. i. Bundeshütte ist Übersetzung 
des griech. ax mwpruplov u. des 
lat. rabernaculum testimoniü, welche 
es alle von 7% testari ableiten, und 
mit nı79 für gleichbedeutend 
balten. 


5) bestimmter Ort der Zusam- 
menkunft (vgl. 1» Jerem. 47, 7). 


ım Plur, nisyin Rathschläge, 
Anschläge, Ps. 5, ıı: ab2» 
baynisrhn excidant consilis suis, 
mögen ihre Anschläge vereitelt 
werden. 81, 13: Dnwmispion 355» 
sie wandelten in ihren Anschlägen. 
Jerem. 7, 24., Micha 6, 16. — 
Sprüchw. ı, 31: wawı nanisphon 
an ihren Anschlägen (d.h. an den 
Folgen derselben) mögen sie sich 
sätgen. Hos. ıı, 6. Sprüchw. 
22,20. 


Jos. 8, 14. ı Sam. 20, 35: npFn . drückende Last. Ps. 66, 


11 yinb an den mit David ver- 
ff, 74,1. abrederen Ort, vgl. v. 19. ba-ıpin 
z Versaminlungsörter Jehova's, d.h. 

Örter, wo man zur Ehre Jehova’s 

zusammenkommt. Klagel. 2, 6 

ı steht es im Parall. mit: Zelt Got-- 
tes. Yulg. tabernaculum. 
6) verabredetes Zeichen, Sig- 

nal. Richt. 20, 38. 


WO m. wahrsch. Versammlung, 
Schaar. Jes. ı4, 31 (15, 5): 
wmıyio2 ia ya kein einzelner ist‘ 
in ıhren Schaaren d. h. sie kommen 
dichtgedrängt heran, vgl. 5, 27. 
Chald, in temporibus suis. Syr. in 
festis suis. Beydes gibt keinen 
begreiflichen Sinn. 


no pl. niyytn Feste. 2 Chron. 
8, 15. 


TWID £ Jos. 20, 9: mann ur 
die Freystädte, urbes asylı., Im 


ı1. Stw. pa» drücken. 


NEID m. 1) Wunder, prodigiam 


z. B. wunderbares Ereignils am 
Himmel Joel 3, 3. Dann im 
biblisch - historischen Sinne: 
Wunder von Gott oder einem 
göttlichen Gesandten verrichtet. 
2 Mos. 4, 21. 7,3.9. 11,9 
5 Mos. 4, 34. 6, 22 Ps. 105, 27. 
Häufigst mit dem syn. nix ver- 
bunden. — 2) Insbes. ein sol- 
ches Wunder, welches ein Pro- 


‚phet als Wahrzeichen, Ge- 


währ (omen) angibt, dals etwas 
zukünftiges geschehn wird, vgl. 
nin no. 3. ı Kön. ı3, 3: Er gab 
desselben Tages ein Wunderzeichen 
an, indem er sprach: das ist das 
Wunderzeichen, welches Jehova ge- 
redet: siehe! der Altar wird zer- 
rissen werden u. 5. w. vgl. v. 5. 
5 Mos. 15, 2.3. 3) Symbol, 


Vorbild, Typus einer küuf- 


0 


tigen Begebenheit, welcher in 
einer Handlung enthalten ist, lat. 
portentum Vorzeichen, Anzeige. 
$.nim ne. 4. (Vgl. Stäudlin über 


die symbolischen Handlungen der 


Propheten, in dessen neuen Bey- 
trägen zur Erläuterung der bibli- 
schen Propheten $. 123 — 240). 
Jes. 8, ı8: Siehe ich und die Kın- 
der, welche mir Jehova gezeben, 
oınacha nina sind Vorzeichen und 
Symbole für Israel d. b. wegen un- 
serer bedeutungsvollen Namen sind 
wir Vorbilder künftiger Begeben- 
heiten. 20, 3. Zach. 3, 8: won 
patg Leute, die zu Vorbildern künf- 
üger Begebenheiten dienen, Im 
N. T. steht so Röm. 5, 14: ’Adadu 
es dorı rUmos rou mEihAorFoS, Zuwei- 
len verrichtet der Prophet eine 
Handlung und bemerkt darauf, 
dafs sie ominös, das Vorbild einer 
künftigen Begebenheit sey. Ezech. 
12, 6. 11, 24, 24. 27. (Nicht 
ohne Wahrscheinlichkeit gibt man 


dem ungebräuchlichen Stw. naN 


die Bedeutung: zeigen, so dals 
der erste Begrilf von n31n ostentum, 
portentum sey. WVenigstens be- 
deutet bey den Rabbinen nei» 
das Zeigen, Beweisen, Darthun 


einer Sache u, das verw. Verbum - 


5 IV. edocuit responso judicioque, 
rc)» 

Lu eruditio, instructio, declara- 
56 \ 
10. Sonst lielse sich , x$f Wun- 


$ 
der, grofses Unglück, Calamität, 
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Ps. 75, 7. 65, 9: 


0 


Aufgang. Ps. 19, 7. 2) der Ort, 
wo etwas herausgeht. on nxin 
Ort, wo Wasser quillt. Jes. Ar, 
ı8. 58, ıı. Ps. ı07, 33. Daher; 
Aufgangsort (der Sonne), Orient, 
Jp2 m3tin 
yaın suyı des Morgens und des 
Abends Aufgang machst du jubeln. 
3) das, was hervorgeht. nxiy 
pınaid was aus den Lippen her- 
vorgeht, was die Lippen jeman- 
des aussprechen, 4 Mos, 30, 13. 
5 Mös. 23, 24. Jerem. 17, ı6, 
4) Ausgang s. v. a. Thor, Thür. 
Ezech. 42, rı. 43, 21. 5) Ab- 
stammung , Abkunft,. ı Kön. 


10, 2. 


ANY'D f. des vor. ı) Abstam- 


mung, Herkunft, Micha 5, ı: 
Dıpp wınksin seine Abkunft ise 
aus ferner Vorzeit. 2) plur. ninxin 
Abtritte, Kloake, loca, in guae 
Reh stercus, $S. NS, nNiS. 
2 Kön, ı0, 27 in der Randlesart, 
damit dieses anständigere Wort 
für das im Texte befindliche. 
ninann gelesen werde. 


y32 m. (von ps» gielsen). ı) der 


Gufs des Metalls. ı Kön, 7, 37. 
2) etwas gegossenes, festes. Hiob 
37, 10, vgl. 41, 15. 16. 11,15. 


FX%D m. Bedrängnifs, Noth. Hiob 


36,16. Stw. pıx drängen. 


ps. f ns Gefäls, womit 


man Ol in die Lampe gielst, in- 


re fundibulum, Zach. 4, 2. Stw. px». ' 
vergleichen 2 
P?2 nur in Hiph. >07 jemandem 

nachäffen, ihn verspotten. Nur 


Ps. 735, 8.. Aram, pn, en 
dass. 


pio m. (v.p2) ı) Hitze, Glut. 

‚ .bbie pm ewige Gluten. Jes. 
33, 14. 2) etwas brennbares, 
womit man das Feuer unterhält, 
dürre Reiser, trocknes Holz. Ps.- 
202, 4: 7m) pin2 vniosm 


m (verw. mit n2n und ysn driik- 
ken, Part. yn der Bedrücker. 
Jes. 16, 4. Vgl. yın. 


m. XD Spreu. 
NgiO (v.xxı) m. ı) das Ausgehn, 
der Ausgang. 4 Mos. 33, 2. nsin 


123 das Ausgehn des Befehls. 
Dan. 9, 25. Von der Sonne: 


5% 


‘2 | 570 


meine Gebeine sind versengt, wie 
dürres Reis. LXX. Ogiyuor. Vulg. 


cremium, 


MIPV2 £. der Platz des Klier, wo 
das Opfer verbrannt wird, viel- 
leicht: der Holzstols. 3 Mos. 6, 


2 (9). 


epin (v. wo Schlingen Iegen) 
ı) Schlinge, Fallstrick, z. 

für Thiere, Vögel Hiob 40, 2 
Amos 3,.5. Trop. Ps. 140, 6: 
hand byWipin Fallstricke lesen 
sie mr. 141,9. NN“ wWptin Fall- 
stricke des Todes. Ps. ı8, 6. 
Sprüchw. 13, 14. 14,27. 2) Trop. 
für den Gegenstand, durch den 
jemand fällt und unglücklich wird. 
2 Mos.. 10, 7: ar nm nam 
wpiob 125 wie lange soll uns "dieser 
rt noch ins Unglück bringen? 
23, 35: wpinob u mn 2 denn 
dieses (dals du ihren Göttern 
dienst) wird dır ein Fallstrick seyn, 
'd. h. dir zum Verderben gereichen, 
54, 32: qa9p2 wpin, num 12 
damit er (der Lanaaniter ) dir nicht 
zum Fallitrick werde, d. h. nicht 
zu deiner Verführung zum Götzen- 
dienst und mithin zu deinem Falle 
Veranlassung gebe. 5 Mos. 7, ı6. 
Jos. 23, ı3. Richt, 2, 3, 8, 27- 
ı Sam. ı8, 21: ick er sie ıhm 
geben (die Michal) damit. sie ihm 
zum Fallstrick sey, und er in die 
Hand der Philister komme. Sprüchw. 
38, 7: iwe) wnin vnaw seine 
Lippen sind der Fallstrick seines Le- 
bens d. h, bringen sein Leben ins 
Verderben. 20, 25. 22, 25. 29, 6: 
wpio 2 wen »Wnn in der Sünde 
des Bösen ist eın Fallstrick d. h. 
sie gibt Veranlassung zu seinem 
Verderben: V. 25. Hiob 34, 50: 


br -winnn auf dafs sie nicht mehr . 


das V ik ins WVerderben bringen. 
Plur. o1- einmabl ni_ 


32 im Kal ungebräuchl. Hiph. won 
verwechseln, vertauschen. 3 Mos, 
27, 35: aayıcı mh er solles nichtver- 


Ps, 141, 9 


x j hin) 


tauschen, Ezech. 48, ı4, Micha 2, 
4. Mit a der Sache, wogegen man 
etwas vertauscht. 3 Mos. 27, 20. 
Ps. 106, 20: Dylan ne ım»D>1 
iu nmıana sie vertauschen ihre 
Herrlichkeit (d. h.. Jehova) um das 
Bild eines Stiers. Jer. 2, ı1. Hos. 
4, 7: von ibaa ERIER mit 
Schande will ‘ich ıhren Kuhm wer- 
tauschen. Auch ohne Casus, wo 
ein Accus, supplirt werden, oder 
das Verbum intransitiv gefalst 
werden muls. Ps. 15, 4: er 
schwört — os uhr und wechselt 
nicht, d. h, bricht seinen Schwur 
nicht. 46, 3: yax o22 xy a 
wir fürchten nicht, selbst wenn die 
Erde wechselte (vgl. 102, 27). — 
Beym Jerem. 2, ıı steht yon 
für yon. (Im Syr. ist die ver- 


wandte Bedeutung 6% kaufen. 


Aph. verkaufen. Arab. Lo med. 
Je verkaufen, Conj. YIIl. kaufen. 


Aber auch 15 für po 
übergehn ist verwandt, oder 
kann vielmehr als Grundbeden- 
tung von Ral angesehen werden. 
Gerade so ist wenigstens nhn vor- 
übergehn Hiph. vertauschen, än- 
dern, wechseln. S$. noch” na 
u. dessen Derivate). 

Niph, 322 (entlehnt seine Form 
von 419) verändert werden. Jer. 
48, 211. Derivat: aymn. 


vor- 


NYD «(v. us fürchten) m. ı) 


Furcht. ı Mos. 9, 2: DINNin 
Furcht vor euch. 5 Mos. rı, 25. 
Mal. ı, 6: win Furcht vor 
mir. 2): der "Gegenstand der 
Furcht und Verehrung. Jes. 8, ız, 
13: DIN man ihn soll ihr fürck- 
ten. Ps. 76, ı2: in sw ahnt 
bringt Geschenke dem Furchtbaren. 
3) etwas Furchtbares, eine furcht- 
bare, wundervolle That, 5 Mos. 
26, 8: bimr anin2 durch grofse 
Wunder. 34, ı2. Jer. 32, aı. 
Plur, oawyin 5 Mos. 4, 34. 
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0 m. Dreschgestell, VDresch- 
schlitten. Jes. 41, 15. Die Be- 11. 
schreibung s. unter yaıyn. Plur. 
tunip 2 Sam. 24, 22 und nrImio ' 
ı Chron. 2ı, 23, das letztere 
nach einer im Chald. häufigeren 
Auflösung des Dag, forte in einen 
langen Vocal. $. pvpr Seite 264. 


Haupt kommen. ı6, 7. » Sam. ı, 
Stw. 0, 8 Zul ubera 
strinzit, plagis perstrinzit , ‚wovon 
nach Schultens: novacula strin- 
ens. 5. dessen Abhandlung de 
defectibus hodiernis lingune hebraeae 
6. 133 f. S. 369 ff. der Vrigg. 
si  hebraeae. Lugd. 1761. 
And. 5 und 53 Dresch-  . 2Ps.9, 21: any mio nt nn) 


lege, 0 Jehova, ihnen Schrecken auf. 
estell, auch: Pflugschaar, offen- Schon Salomo und Aben Esra hiel- 
, . ’ 
& dafselbe Wort, mit Verwechs- 


ten min für gleichbedeutend mit 
lung des nu. ı. Mehrere Derivate 


'antn ım Kri, welches der Zu- 
desStw. a52 bedeutenschneidende temmenhang laut fordert, u. der 


Chald. Agu. Symm. u. Theod. aus- 
drücken. Man darf nicht ein- 
wenden, dals 4 mW nicht be- 
deuten könne: jemandem etwas . 

eben, auflegen, denn diese Be- 
deine hat es auch Hos. 6, ıı, 
und das syn, ) oriw hat sie öfter. 
Vgl. 4!Mos. 6, 26: nibui.nh Dies 
und er verleihe dir Friede, Jes. 42, 
ı2. 47. 6. Ps. 66, 2. — Andere: 
er lege ihnen ein Scheermesser-an 


Instrumente z. B. ws, 1 ICE, 
Axt. Vielleicht ist es verwandt 
mit 133 sägen.): 


un“ m. ı) Abhang, abhängige 
Gegend. Jos. 7,5. 20, 11. Micha ı, 
4 Jer. 48, 5. 2) ı Kön. 7, 29: 
yıio nwyn herabhängende. Ar- 
beit. S. rt. 


NO m. eigentl. Part, Hiph. von d. h. beschimpfe sie, indem er 
791, daher narhAe#sf'verschie- ihnen gleich Sclaven den Bart 
denen Bedentungen ı) Pfeil- abschiert. Aber abgerechnet, dafs 
schütz. S. das Stw. no. ı. diese Deutung schon ferner liegt, 
2) Frühregen, s. das Stw. und dem Parallelismus minder an- 


‚ gemessen ist, lälst sich für y pw 
anlegen, keine einigermaafsen 
analoge Beweisstelle beybringen, 
da ohnehin von dem Anlegen des 
Scheermessers die Verba nhon 
und sarı 4 Mog. 6, 5. 8,7 g« 


m. 2. 3) Lehrer,  s. nnin 
m. Il. 2. Jes. 9, 14.4) Hioh 
36, 22 entweder s. v. a. das aramı. 


Io, law, nn Herr, oder 


für ayio no. 2 furchtbar, Gegen- du 
stand der Furcht. LXX. hat: braucht werden. 
dwärey. Die andern alten Über- BD „, KENN. 
setzer geben es durch: Lehrer ” N 
was AN dem Parallelismus' Sicht MID Name eines Berges. 5.10. 


angemessen ist. 5) Als Nom, vun m. Besitzung. Obad. 17. Jes. 
propr. kommt vor nyio ro 14, 253: 55 wnsio Besitzung 


f 


# 


ı Mos, ı2, 6 und anin alba 


5 Mos. 11, 30 die Terebinthen 
More, in der Nähe von Sichem, 
und ayten -n»>1 der Hügel More 
im Thale von Jesreel. Richt. 7, ı. 


yo f. x) Scheermesser, Richt. 
13, 5: Inn bu nhyn nb nyin9 
und kein Scheermesser soll auf sein 


d. h. Wohnung derlIgel. Hiob ı7, 
11: sah win pm) zerrissen 
sind die Besitzungen meines Herzens, 
d. h. meine liebsten Gedanken, 
schönsten Hoffnungen. 


nom f das. 2 Mos. 6, ß- 


5 Mos. 33 ‚4. Ezech. ıı, ı5 
25,4. 10. 33,24. 36, 2. 5. 


“ 87% 3% 


N NY Micha ı, ı4 eine Ort- Sprüchw. ı7, ı3. Ps. 55, 12. 


schaft in ‚der Nähe von Elenthe- 
. ropolis, der Geburtsort des Micha. 
Das. Nom, gent. lautet nun 
. Micha ı, ı. Jer.:26, ıg. Euse- 
- bius und Hieronymus nehmen 
fälschlich dieses letztere für den 
Namen der’Stadt u. der letztere 
«‚ schreibt: Morasthi, usque hodie 
Juzta Eleutheropolin, urbem Palae- 
siinae,: haud grandis est viculus. 
Im Jahre 385 n. Chr. wollte man 
. dort noch die Gebeine des Micha 
gefunden haben. 
zweifelhaft, ob dieser Ort nicht 

einerley sey mit nwW4n, welches 
im Stamme Juda, und nach Eu- 
sebius ebenfalls ohnweit Fleuthe- 
zopolis lag. Der Syr. u. Chaldäer 
haben wenigstens Micha ı, ı. 
‚Jer. 26, ı8 geradehin nWntn 


‚durch: nunnn, fzailıo ‘"Maresen- 


sis gedeutet. Zwar bemerkt nun 
Reland, dals nı nayio Micha 
2,14 ausdrücklich von nun un- 
eerschieden werde, aber 'wenig- 
. stens alle alte Übersetzer nehmen 
auch nı nwni0 gar nicht als Nom. 

propr. sondern für: possessio Gath, 

und es bleibt daher die Ansicht 
mehrerer Ausleger gleich möglich, 

dals Morasthials Patronym. zu 
nun zu ziehn sey, und ein eige- 
ner Ort Moreschet oder Mersch 
Gath gar nicht existire. 


UM ı) weichen, zurückweichen. 
4 Mos. ı4, 44. Jos. 1, 8. Jes. 54, 
20. Jerem. 31, 36. 2) tramsit. 
weichen machen, hinwegneh- 
men. Zach. 3, 9: riyone no 
munneyını ich will die Missethat 
die,es Lande, hinwegnehmen. Schul- 


tens vergleicht ie abwischen. 


3) 8. v.a. Wwn betasten. ı Mos. 
27, 21. Im Syr. und Chald. häu- 
figer. 


Hiph, ı) wie Kal: zurückwei- 
chen, 2 Mos. 15, 22. 35, ıı. 


Übrigens ist es. 


N 


Jer. 17, 8: ı» nivyo wor nby 
er hört nicht auf, Früchte zu trag gen. 
Hiob 23, ı2: xy vngv nix 
wmn die Gebote sewmer Lippen — 
ich wich nicht von ihnen. 2) transit. 


‘ zurückziehn. Micha 2,.5: wie 


DssnaAnıs Dun Auwmn Nb dem ihr 
eure Nacken nicht entziehn werdet. 
v. 4: a2ieh sb win mın wie ent- 
zieht man mir’s, zurückzugeben u, 
s.w. 3) loslassen. Nahum 5,12: 


nu wen nb sie läfst die Beute 
“ nicht los. 


auin (von aW*) m. 


ı) Sitz, 
Sessel. ı Sam. 20, ı8. 25. Ezech, 

8, 3. Hiob 29, 7: ax Sina 
„aW1n stellte ich auf den Markt mei-. 
nen Sitz. — 2) consessus, Kreis 
zusammensitzender. Ps 

1. 107, 32: bupı aWina in Pi 
Sitzung der Greise. 3) Woh- 
nung. ı Mos. 27, 39. ı Kön. 
10, 5. Ps. ı32, ı3. auin 1m 
Stadt der Wohnung. Ps. 107, 4 
7. 36. auto“ na Wohnhaus 
3 Mos. 25, 29. Insbes. a) Zeit 
des Wohnens, 2 Mos. ı2, 40: 
'banios 3 Win die Zeit, wäh- 

rend weicher die Kinder Tsrael — 
wohnten. 5) Leute, die da woh- 
nen. 2 Sam. 9, ı2: na awim-ba 
n2»$ alle, die im Hause Ziba wohn- 
ten. 4) die Lage (einer Stadt). 

2 Kön. 2, ı9. Eichhorn bemerkt, 


dafs auch das syr. hs 80 ge- 


braucht werde; jedoch ohne Be- 
weisstelle dafür. 


nu pl. f. Rettung, Heil, Ps. 


68, 21. Stw. vuYn. 

ı) sterben, sehr häufig. 
ı Sam. 925, 37: apa 12) nos1 
da erıtarb sein Herz in seinem In- 
nern. Vgl. mın ı Mos. 45, 27. 
Richt. 15, ı9. “Auch von einem 
gewaltsamen Tode: umkommen, 
Hiob ı, ı9. — ı Mos. 47, ı9 
wird es vermöge eines Zeugma 
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auch von dem Lande gesagt: 
werum sollen wir sterben, wir und 
unser Land? Den letztern Ge- 
brauch baben aber auch die Ara- 


ber, en colo inculra fuit 


terra, X 150 terra deserta et vacua, . 


2) untergehn, von einem Staate. 
Amos 2, 2; unglücklich werden. 
Sprüchw. ı5, ı0. Hos. 15, 1. 
S.nm. — Prät. nn vgl. das araın. 


np, Duo, welches auch im Prät. 


be heihiisn wird, wie }», aber 
aRd, AD, Ann; fut. nın‘ mit 
dem 3 convers. “und copul, (auch 
dem b prohibitivo) am Ende des 
Satzes noaı z. B. er schlug ıhn 
Ron und er starb. 4 Mos. 35, 17. 
Im" Anfange des Satzes aber nn»1 
2». B. 1yn nen und Haran starb. 
ı Mos. 11, 38. Part. no einer, 
der da stirbt, sterben wird z, B. 

ı Mos. 20, 3: nm an siehe, du 
wirst aber, aber auch: der ge- 
storben ist, ein Todter. 4 Mos. 
19, 21.13. 16. ı Mos, 23, 4: nn 
mein Todter. — Die Infinitivform 
np steht nur als Inf. pleonast. 
ı.B,nmn nin, nom nin, sonst 
no, nınh. Mit Pron. seltener 
nm, anıo 2 Mos ı4, ı2 


16, 3. sonst nim, welches jedoch 


häufig auch für das Nomen 
mn mit Suff. gehalten. werden 
kann. 


Pi, anni» und Hiph. mon töd- 
ten, Hipbil ist häufiger. ı Sam. 
14, 13. 2 Sam, ı, ı6. Richt. ı6, 
30 us. w. Hoph, nmsn getödter 
werden. 5 Mos. 2ı, 22. ı Sam. 
19, ı1. Derivate: non, nnıon. 


nm m, v. d. Gen. ninp ı) der 
Tod, nn >. Todesgeschosse. 
Ps. 7, 14. nm u‘ den Todes- 
schlaf schlafen.’ Ps. 13 , 4. na1a 
des a. schuldig. ı Sam. 20, 
31. 26, 16. 2 Sam. ı2, 5; das 
he pr ng Won ı Kön, 2, 26, 
und nn“ wm. 2 Sam, 29, 28. 


’ıD 


med die Pforten des Todes. 
Ps. 9, 14. 107, 18. Hiob 38, 17. 
man die Gemächer des To- 
des d. b, der Unterwelt. Sprüchw, 
7,27. nn han, i-& Schlin- 
gen, Fallstricke des Todes. Ps. 
18, 5. 6. Sprüchw; 15, 14... In 
den letztern Phrasen ist der Tod 
bald mehr, bald weniger 'perso« 
nifizirt gedacht. So z. B. auch 
Pe. 49, 15: Dy* nn der Tod wird 
sie weiden, — nn "193 Hiob ı8, 
13 s. n1>2. 2) "Unglück, Ver- 
derben, im Gegens, v. ovsn Glück. 
Sprüchw. 11, ı9. ı2, 23. 3) die 
Pest, Jer. 15, 2. ı8, 2ır 
mm” 2m] von der Pest getödtete. 
43, 11. Hiob ‚27, 15. Vgl. Jaruros 
Ofenb. 6, B% 18, 8, das 
chald. unip die Pest, auch das 
hebr. 431. (Im Syr. u. Arab, 
5 ‚da 
ist lie, }aZaso pestartige 
Seuche, und eine Pest, die 
Deutschland im Mittelalter ver- 


wüstete, hiels: der schwarze 
Tod.) — Mit dem n parag, 
anınn Ps. 116, 15. Plur. oıniz 


Ezech. 28, ı0. Jes. 53, 9. 


NO chald. dass. Esra 7, 26. 
NW ı) Vorzug (des einen vor 


dem andern). Kobel, 3, 19. 


2) Überfußs, Sprüchw. ı4, 25. 


21, 5, vgl. Jes. ı, ı5 Targ. 
„Stw. Inn. 


MTE m. v. d. Gen. na» Plur, 


ninam Altar. Stw, nat. Vom 
Erricliten eines Altars steht nw» 
ı Mos. 35, 1,3. 2 Mos. 30, T 
häufiger n33 ı Mos. 8, 20. ı2, 
7 13, ıB. anamn auf dem 
Altare. 3 Mos. ı 9 13. 15, und: 
auf den Altar. @ Chron. 29, 22. 
abien mam der Brandopferaltar 
2 'Mos. 30; 28. 31, 9. 35, 46, 
auch: nunan na1ım der elierne Altar 
genannt, vor dem Tempel unter 
freyem Himmel. 2 Mos. 39, 39. 
nybpn narn der Rauchaltar, auch : 


To 


“ der goldene Altar genannt, in dem 
Heiligen des Tempels. 2 Mos. 30, 
27. 31,8. 39,38. ı Kön: 7, 48. 


a gemischter Wein. Hobhesl. 7, 3. 
j y 


* PL 


Stw. 319, „>, .f? mischen, . 


insbes, von dem Verdünnen des 
Weines mit Wasser beym Ein- 
gielsen in den Becher. Vgl. yon. 


MID m. nur. 5 Mos. 32, 24: m 
. ayı ausgesogen vom Hunger. 
Man vgl. die verwandten Stamm- 

hu zZ 
wörter nxn, yx», arab. ;o sau- 


gen. 
consumektur fame. 


bunt fame. 


Syr. langue- 


YO pl. om die Winkel. Ps. 144, 

5,8.v.a aayı. Die alten Über- 

' getzer haben: Vorrathskammern, 
wobey: sie die Ableitung von 7" 
vor Augen 'zu haben scheinen. 


MIND f. Thürpfoste. 2 Mos. ı2, 7. 
21, .6. 5 Mos. 6,9. ıı, 20. 
Ezech. 4ı, 21. 45, 19. 46, 2. 
Die Etymologie ist unbekannt. 


12 m. Speise, ı Mos. 45, 23. 


Dan. 4, 9- Stw. jır nähren. 


“rn m. ı) Verband einer Wunde. 
Hos. 5, 13. Trop. Jer. 30, 13. 
Stw. „ır no. I. 2) List, Nach- 


x stellung. Obad. 7. 
Vulg. insidiae. Ebenso Syr. und 


;5)» ‚ur 
Chald. Arab. S a Lüge, ef 


etwas Lügenhaftes bereiten. 


MD m. Ps. 109, ı9..Jes. 25, ı0 
und 


MD m. Hiob ı2, 2ı Gürtel. 


Diese Übersetzung haben Pe. 
a.2.0. LXX. Vulg. Chald, Syr. 


Hieron. einstimmig, beym Jes. die 


Vulg. (beym Hiob haben Chald. u. 
Iyc. dem Sinne nach: robur, ala- 
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LEN, rnaouemı ums, Vulg, | 


LXX. Eyedom. ö 


1°) 


eritas ausgedrückt)und sie ist dem 
Zusammenhange jener 3 Stellen 
sehr und einzig angemessen, wenn 
sich auch keine etymologische Be- 
stätigung nachweisen lälst. Einige 


. 5 >» 
vergleichen als transponirt 


: 
Gürtel. ru” 
niun f. pl. 2 Kön.23, 5 nach dem 


Zusammenlange: Name gewisser 
Sterne; wahrsch.. die Bilder 
des Thierkreises, So brau- 
chen die Chaldäer und Rabbinen 
das Wort sehr häufig, z. B. o»An 
mbın die zwölf Sternbilder Esth. 
3, 7 Targ. II, nibınn babı der 
Thierkreis, nbw bin das Zeichen 
des Stiers u. s. w., dann auch 
trop. für: Glücksstern, Glück. 
5. Buztorf Lexicon chald. et thalmud, 
S. 1322. Ebenso die Fulg. duc- 
decim signa, der Chald. behält es 


bey, der Syr. hat Ian, wel- 


ches man ebenfalls durch: Zodia- 

eus gibt. Diese Auslegung findet 

auch in der Etymologie ihre 
6» 


treffende Bestätigung; Jr ist 


nehmlich : hospitium, Haus, Woh- 
nung, worin jemand einkehrt, 
Nun nennen aber auch die Araber 


denThbierkreis 2 pt 65 Kreis 


der Paläste, weil man sich densel- 
ben gleichsam als ı2 Paläste dach- 
te, in welchen die Sonne verweil- 
te. Vgl. Lach’s Beyträge zur 
Orient. Sterokunde in Eichhorn’s 
allgem. Bibliotb. der bibl. Litera- 
. tur Th. 7. $. 449. Die Thalmu- 
diker leiten es von by3 flielsen 
ab, nehml. ab influru astrorum in 
homines. Aufser der obigen 
allerdings bestätigteren Annahme 
bietet sıch noch die Vergleichung 


[u 


des arab. Sie pl. die drey Sterne 


im Schwanze des Bären, sonst 
Benat nasch genannt, dar. &6eolü 
‘ Lea. arab. 5. 2353. $. niyın. 


' 
m 
pfer. ı Sam. 2, 13. 14. LXX. 
zsuiypa. Vulg. fuscinula, Die Ety- 


mologie ist undeutlich; noch am. 


wahrscheinlichsten leitet es Simo- 
nis von ads schöpfen ab. 


nm pl. nishın Gabeln, als Ge- 
' zäthschaften "des Altar. 2 Mos. 
27, 3. 38, 5. 4 Mos. 4, ı4. 


MID f. 1) der Gedanke. Ps. 
10, 4: yıntnmm-ba mımbm In es 
ist kein Gott, sird alle seine Gedan- 


ken. Insbes. Plan. Hiob 42, 2: 


mn quo 2 wı nicht verwehrt ist 
dir dein Plan ‘d. h. kein Unterneh- 
men ist dir zu schwierig. Am 
häufigsten im übeln Sinne. Ps. 10, 
2: en m niema yiwan sie wer- 
den gefangen in den Plänen, die sie 
selbst ersonnen. 2ı, ı2: Yan 
Yan b3 mm sie ersannen 
Pine — aber sie vermochtens nicht. 
37, 7. Jer. 23, 20. 30, 24. 51, 
11. 2) als Geisteseigenschaft: 
Gewandheit, Klugheit im 
Benehmen. Sprüchw. ı, 4. 3, 21. 
5, 2. 8, 12. 3) Tim übeln Sinne: 
böseRänke, Tücke. Sprüchw. ı2, 
2: ninm wu ein Ränkevoller. 
14, 17. nimm bpv2 dass. 24, B. 
4) Frevel, Verbrechen. Hiob zı, 
27.P5.139, 20: anınmb ınnı NW 
die gegen dieh reden frevelhaft. 


Yom m. Lied, Gesang. Nur in 
den Überschriften der Psalmen, 
2.8.3. 4:5. 6: 8.9. 18. 13.15.19. 
20.21.22 u.8.w. Stw. pr. 


Nnem pl. fem, Messer, od. viel- 
mehr: Schneuzen, Lichtputzen, 
da sie immer unter den Geräthen 
des Armleuchters vorkommen. 
ı Kön. 7, 50. 2 Kön. ı2, 14. 
2 Chron, 4, 22. Jerem. 52, ıB. 
Stw. nr sonst: (den Weinstock) 
beschneiden, wahrscheinlich auch 
wohl. in andern Beziehungen. 
Vulz. fuscinulae. LXX. 70, nach 
dem ähnlichlautenden nınntD. 
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!!D m. Gabel, Fleischgabel beym ME f. Winzermesser. Jes. 2, 4. 


ıD s * 


_ 


18, 5. Joel 4, ı0. Stw. nor 


no, 1. . 


» adv. wenig. Jes. ı0, 05. 29, 


17: un wun iv noch ein klein 
wenig. vgl. 16, 14. 24, 6: wire 
um wenig Menschen. Stw. [2 
chald. klein, wenig seyn, vgl. im 
Hebr. sy. | j 


DD pl. Hiob 37, 9 im Gegensatz 


v. „ın die Südgegend, daher 
währsch.: Norden, oder: ein 
nördliches Gestirn. Fulg. Arcturus. 
LXX. uxgwrrgim. Chald. umın nı3 
fenestrae say Mesarım. Syr 
imber. — Schon mehrere bebr, 
Ausleger halten es für gleichbe- 
deutend mit nimn» 38, 32, wel« 
ches sicher gewisse Sterne be 
zeichnet. J. D. Michaelis ver- 
steht unter beyden: die nördliche 
Krone, vgl. “73 diademe, 


nm pl. fem. Hiob 38, 32 nach 


dem Zusammenhange offenbar: 
gewisse Sterne, im Parallelismus 
mit wWsy d.h. Bär, Am wahr- 
scheinlichsten ist es doch 8. v.®, 
miban (s. den Buchstaben 5) die 
Sterne des Thierkreises, Wenig- 
stens hat LXX bier und dort 
wuceywd, und der Chald. uw 
mb series signorum zodiaci. — 
Fulz. lucifer. Ungewisser ist, ob 
dieses wiederum übereinstimme 
mit bYUTD, 8. den vorigen Art, 


MID, m. Wurfschaufel. Jes. 30, 


24. Jerem. 15, 7. Stw. nt. 


MAD m. Sonnenaufgang, Orient, . 


Osten (als Himmelsgegend). Ps, 
103, ı2. Amos 9, ı2. Zach. 8, 7. 
Gegen Sonnenaufgang wird aus- 
Ben bloße durch nmım 

ehem. ı2, 37. 2 Chion, 29, 4 
wvowWn nyın 5 Mos. 4, 47. Jos. ı, 
15; anıım 2 Mos.27, ı3. 58, 13. 
4 Mos. 2, 3. 5, 38 und nnyı2 


‚woW 5 Mos.4, 41. Jos. ı2, 1. — 


« 12 


inmms nate östlich von Jericho 
Jos.4, 19. Nsan nymb “v bis 
östlich vom Thale. ı Chron, 4, 39. 
6, 63. Stw. myr aufgeln (v. der 
Sonne). 


EIN, m. Saatfeld, Jes. ı9, 7. Stw. 
zT. 


PD m. Schale; von gröfsern 
Schalen 4 Mos. 7, 13.19 ff., von 
Opferschalen 2 Mos. 38, 3. 4 Mos, 
4, ı4. Von dem Weinkrater, 
Mischgefälse. Amos 6, 6. Plur. 

- Dsr und ni... Stw. pyr spren- 
gen, eigentl. Gefäls, aus welchem 


gesprengt wird, 


2 m, fett, und insbes. fettes 
Schaaf. Ps, 66, ı5. Jes. 5, ı7. 


“, 
Arab. « IV. markig seyn, v. 


Knochen; fett seyn, von Schaa- 
5 . 

fen. Subst. au 9 fettes 

Schaaf. a 

MD m. Hiob aı, 24 Mark. Arab. 
49 
j Aram, Is a1o, nnin Mark, 
Gebirn. 

N sv. a. das aram. ann, 
Yaso zusammenschlugen. Ps. 98, 
8: 9a-ınnny ninn2 Ströme klopfen 
in die Hände, frohlocken. Jes. 55, 
ı2. Pi. dass. Ezech.25, 6 mit . 


NN, Yu s. v. a. das vorige: 


schlagen. Dan, 2, 34.55. Part. 
"ne Dan. 5, 19, wo aber einige 
Ausgaben xnn haben, welches 
vorzüglicher und der Anthithese 
wegen als Part. Aph.leben lassend, 
begnadigend zu fassen ist. Pa. un 
dass. Dan, 4, 32: nya ans 
der ihn (den Jehova) auf dıe Hand 
schlüse, d. h. hinderte. Der Aus- 


druck scheint in der That durch. 


den Gebrauch das Unedle verloren 
zu haben, wenigstens brauchen 


ıhu Chaldäer und Thalmudiker 
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n2 
geradehin für: abwehren, hindern. 
Kohel, 9, 3 Targ. und die Stellen 


der Thalmud. in Buxtorf Lex. 
chald. et thalmud. $, 1196. Auch 


‚im Arab. ist 53 ie up 


geradehin: retinuit, prohibuit. Ichpe, 
angeschlagen u. angenagelt wer- 
den. Esra 6, ıı. 


NAD m. Ort, wo man sich ver- 
birgt, Jes. 32, 2: nn-nanc ein 
Ort, wo man sich vor dem Winde 
birgt. Stw. nan verbergen. 


EINS m. pl. Schlupfwinkel. 


ı Sam, 13, 33. 


MIAMI f. die Stelle, wo 2 Dinge 
aneinander gefügt sind 2. B. die 
Theile des Vorbangs 2 Mos. 26, 
4: 5. 36, 11. 12. ı7; das Vorder- 
und Hintertheil des Ephod. 2 Mos. 

‚2b, 27. 39, 20. Stw. san me. I, 


nnann m. .&) Bindebalken, von 
Holz. 2 Chron, 34, ıı1. 5) eiserne 
Hlaiınmern, ı Chron. 22, 3. Stw. 
an no. ]. ’ 


AND m. Pfanne zum Braten 
oder Rösten. ı Chron. 23, 29. 
Niebuhr (Beschreibung voa 
Arabien $, 52) traf sie bey den 
Arabern unter dem Namen 


5 +, ı7 

„lb an, S. bYran, wo schon 
eine Etymologie angegeben ist. 
Passender vergleicht man viell. 
G»U » 

um Sartago, wenigstens ist 
der Uebergang von A in n nicht 


unmöglich, 
MAD f. Gürtel, Jes. 3, 24. 


IND ı) abwischen, ab- 
waschen, 2 Kön.gı, ı3. 4 Mos. 
5, 23: Drannmm be ann und sie 
(die Flüche) hineinwaschen in das 
fluchbringende Wasser. Jes. 25, 8: 
yo niav sau Inn und es wird 
abwischen der Herr Jehova die 
Thränen von allen Angesichtern. 


Sprüchw. 
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Sprüchw, 30, 20: na nnnn sie 
wischt den Mund. 
wischen aus einem Buche. 2 Mos. 
52, 32.33. 'D vua nhn die Sünde 
jemandes auslöschen, v. Gott ge- 
sagt d.i. ihrer nicht weiter geden- 


ken. Ps. 51, 5. 21. Jes. 43, 25 


fi, 22: ya1 Qua ay3 ınınz 
nun ich wische, wie eine 
Wolke, deine Vergehungen, und 
wie einen Nebel deine Sünden 
weg. Passend bemerkt Alb. Schul- 
tens ad Prov. 51, 3 $. 503, dals 


la, de vento nubes detergenti 
gebraucht werde, - daher 5 
tersio für: ventus septentrionis. 


a) vertilgen, ein Volk, eine 


Stadt. Auf diese ren Bedeu- 
tung stützt, sich der Vergleich 


2 Kön. 21, 13: orhwiaysnm ınınDa _ 
ap ann hnhan-ne nnoy Sud 


aus-by "ich will Jerusalem _ver- 
tigen (eig. abwischen), wie man 
eine Schüssel abwischet, man 
wischt sie ab und stürzt sie um. 


will die Menschen vertilgen. 
7,4 '» 31, DW ann den Na- 
men, das Andenken jemandes ver- 
tilgen. 2 Mos, ı7, 14. 5 Mos. 9, 14. 
Niph. (fut. apoc. na und 
na y pass. von Kal, bes, von no. 2. 
vertilgt werden. Ezech. 6, 6. 
Richt, 21, 17: vaW nnnı-ahr 
Ywstam damit nicht vertilgt 
werde ein Stamm aus Israel. 
ı Mos. 7, 23. Mit oW 5 Mos. 
25, 6. Ps. 109, ı3; mit nnon, 
zus Neh. 3, 37. Ps. 109, 14. 

. Hiph. s. v. a. Kal Nehem. ı3, 
14: von non bar dafs nicht ver- 
tilgt werden meine Liebe, die ich 


Vom Aus 


| Ä P S. 3239. 
ı Mos. 6, 7: DInnnn nndn ich . 


nnd 


nD 


ältern Ausleger, und sie pflegen 
arunter eine Abmahnung yon 
übertriebenen Hange zum Kriegs- 
wesen zu verstehn, Aber mit 
denselben Vocalen ist es möglich, 
die dem Parallelismus weit ange- 
messenere Übersetzung: den Kö- 
nigsverderberinnen, zu erhalten, 
wenn man ie Ir adj. ann, im 
em. nnn denkt: Für dieselbe 
deutung punctiren 
john ninbh,. 


andere : 


UND „va uno schlagen. 


4 Mos. 34, ı1: sna-be nnmı 
hu2>*Ds et (terminus) ferit lalus 
maris Cinnereth, und sie berührt 
die Seite des Meeres Kinnereth, 
Chald. wrs perveniet ad. Arab. 
„10, a 
us,ras feriet, welches aber, wie 


im Hebräischen, auf: tendere, 
vergere ad aliquid übergetragen 
wird, z.B. ad colorem, naturam 
alicujus. S. Gastelli Hepragl. 
Schultens (ad Prov. 
$. 501) sucht beyde Bedeutungen 
no. I u. II auf einen Grundbe- 


griff zurückzuführen, welches Be- 


mühen aber nicht allgemein be- 
friedigen möchte. Derivat: Ynn. 


f- Zirkel, als Instrument. 
Jes. 44, 13. S$tw. 3m. 


mo m, Meeresküste, nur Ps. 107, 


30. Vgl.uns tinn termini maris. 
Ps. 89, 26 Targ, Sonst bedeutet 
es in den Targg. duch: Gegend, 
50... 
Arab, f 
Rand, Seite, Gegend. Die alten 
Uebers. haben einstimmig : Hafen. 


Straafse, Provinz. 


geübt u.s.w. Jer. 18, 23: annen‘ ann Name eines sonst unbe- 


none sasho und ihre Sünde 
tilge nicht vor deinem Ange- 
sichte. Sprüchw. 31, 3: qm 
ho ninoy und deine Wege (sc. 
yan-ba) gıb nicht hin um Könige 
zu verderben. Gr. Venet. 
wmuuurren Bacddası WVulg. ad 
delendos reges. ‘So die meisten 


kannten Ortes. ı Chron. ıı, 46. 
Für die appellative Bedeutung 
vergleicht Simonis (Onomast. 
Y. T.) „Sen versammeln, und 


das hebr, nın. 


nz m. Tanz, Reigentanz. Ps, 50, 


12. 149, 3. 150, 4. Jen, 31, 4.13. 
Oo 


no 


Klagel. 5, ı5. Stw. hın no. 4 
tanzen. Das fem. nbnn wird 
immer defectiv geschrieben, s. da- 
ber unten. 


Ama 
15, 1. 4 Mos. 24, 4. 16. Ezech, 
13, 7. Stw. nın schauen, 


MIT f. Fenster. ı Kön.7, 4.5 
Von dems, Stw. 


12 m. das Schlagen. Exzech. 96, 
9: $bap ’nD Chald. percussio 
tormenlorum suorum,. So auch 

Kimchi, _so dals nebmlich yap 

“oder han als Bezeichnung eines 
Belagerungswerhzougs genommen 
wird. Andere ne 
Worte: percussio rei oppositae 
erst für Bezeichnung des Mauer- 
brechers. /ulg. et vineas et arie- 
tes. Stw. ang no. JI. 


MID, f. 1) Lebenserbaltung. ı Mos, 
45, 5: wg anhW nıney 
pasah denn zu eurer Lebenser- 
haltung hat mich Gott vor 
euch her gesandt. 2 Chron. ı4, 
ı2: und es fielen von den 
Kuschäern nn on ya bis 
keiner von ihnen erhalten wurde. 
Es ist hier syn, mit nurbp. Eben, 
so Esra 9, 8.9. — Für: Lebens- 
mittel. Richt. 6, 4. Stw. nn 
leben, 

2) viel. Zeichen, Merk- 


= 7 . 
mahl (von mın, „„as anzeigen). 


3 Mos.ı3, 10: »n „wa nınn und 
ein Mahl rohes Fleisches. v. 24: 


a nWnn-nenn ana und es 


z 


‚bleibt als Mahl des bsrandes eine 
weifse oder röthliche 
Diese Uebersetzung haben auch 
der Syr., Chald. u. Araber ausge- 
drückt; doch lielse sich im Noth- 
falle in beyden Fällen die ge- 
wöhnliche Bedeutung beybehal- 
ten. An der ersten Stelle kann es 
nehmlich eine Art Verstärkung 
des folgenden ın seyn, an der 
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m. Gesicht, Vision. ı Mos. 


men beyde 


Pustel. ' 


nD ” 
gten lielse sich übersetzen : als 
Erhaltung, Andenken des Brandes. 


"IM m. ı) Kaufpreis. Sprüchw. 

17, 26. ayw yınn der Kaufpreis 
. eines Ackers. 27, 26. ın2a um 
einen Kaufpreis, um Geld. 2 Sam. 
24, 24. ı Kön. ıe, 38. vınca nd 
ohne Geld, s. v.a. nn. Jes.-45, 
13. 55, ı. Jerem. 15, ı3. 903 
„nn das Geld, um welches man 
eine Sache kauft, ı Kön. sı, 2. 
Hiob 28, 35. :2) Lohn. Micha 5, 
11: 3 yınaa 322 ihre Prie- 
ster lehren dm Lohn. 5 Mos. 2 ;, 
28: ap „nn der Lohn ein:s 
feilen Knaben, — Wahbrschein- 
lich verwandt ist nr) verkaufen, 
s. den Buchst. 2. _ 


rınn m. Krankheit, Sprüchw. ı8, 
14. 2& Chron. 2ı, ı5. 


rom f. dass. 2 Mos. ı5, 26. 23, 


25. ı Kön..8, 57. Stw. nhn 
no. I]. 2 
ann Tanz, Reigen. Hohesl. 7, 


1. bi ntbhg 2 Mos. 15, 2% 
32, ıg9. Richt. 11, 54. 9. das 
mase. Sing w. Stw. han 20- 4- 
tanzen. 

nano m. ı Sam, ı8, ı9. 2 Sam. 
21, 8 einer aus nımmrhan, einem 
Flecken im Stamme Jsaschar. 

MOND f. Höhle. Jes. 2, ı9. Im 
Chald. häufiger. Stw. bun no0.1. 
L 

Don An?) m. pl. Krankheiten, 2 Chron, 
24, 25. Stw. ah no, |. 

Bar m. Messer, Opfermesser. 
Esra 1,9. Yulg.culter, und eben- 
so die hebr. Ausleger. Syr. 
laS, Messer, rabbin. nıhn 
dass. LXX, Syr. Wechselklei- 
der, Hleider, welches aber nicht 
in diese Verbindung palst. 

mar pl. f. Richt, 16, ı3. ı9, 
Haarliechten, -Zöpfe. So haben 


‚alle alten Uebersetzer. Der Be- 
güff: flechten schlielst sich 


md 579 


an: wechseln, welche Bedeutung 
das Stw. ıyrı in Kal und Hiphil 


hat. Vgl. ars contortus, 


convolutus. 


Mahn pl. f. köstliche Kleider. 


ra- 


Jes. 3, 22. Zach. 3, 4. Das Stw. 
Yan ist s.v.a. das arab. al: 


(s. oben) und zwar unter andern 

eutungen: köstlich be- 
kleiden (wie dieses auch mit 
dem herrschenden Begriffe: aus- 
siehn zusammenhängen möge), 


24 

davon ee ein köstliches Kleid, 
insbes. welches ein morgenländi- 
scher Fürst jemandem zur Gunst- 
bezeugung schenkt, Kaftan; ge- 
sticktes Kleid, Kleid mit einge- 
wirkter Arbeit. S. die treffliche 
Ausführung in N. @. ‚Schröder 
de vestitu mulierum hebr. 5. 206- 
225. 


nehm m. Pron. inpınn Pilur. 


Mpbne Abtheilung, Klasse, insbes. 


von den Abtheilungen der Leviten 
und Priester. ı Cice. 27,ı f. 
2 Chron, £, 14. 31, 2. 35, 4. In 
einer andern Bedeutung kommt es 
vor in dem Nom. propr, vo 
atphnnn d.h. Feis des Entschlü- 
pfens, vgl. das Verbum Jerem, 
Tr ıR, 


nn nur in der Ueberschrift von 
Ps. 53 und 88. Wie aus der Ver- 
bindung mit by erhellt, wahr- 

‘ scheinlich Name eines musicali- 
schen Instruments. Am glück- 
lichsten vergleicht H. Ludolf das 
äthiop. mahhl 
4, 2ı für das griech. ıIaga steht. 

Ninonn pl f 


AB e} nur Ps. 55, 22: 
w nieann apın d.h. nach die- 
sen Voealen: glatt sind die milch- 
süfsen Worte ihres Mundes, (dd. 
Butterworte ihres Mundes) so 
dals ıuonn ein von nmon dicke 


= 7 


Mitch Aa bm- neugebildetes Sub- 


et, welches ı Mos,‘ 


mD 


stantivum wäre. (Simonis ‚ver- 
gleicht auch das ätliop, wn ob- 
trectavit, sinistre locutus est). | 
Aber dem Parallelismus und der 
Sprache überhaupt ist es aller- 
dings angemessener mit Kimchi zu 
lesen: nixono, daher die Ueber- 
setzung: glätier als Rahm (od. 
Butter) öst ihr Mund,. So der 
Chaldäer, und Symm. Arsrepm 
Bovruge va arömarn autor, 


MIO m. ı) Begehren, Gegen- 


stand des Begehrens, z1:y onn 
was deine Augen begehren, deın 
Theuerstes, Liebstes. ı Kön. 20, 
6. Ezech. 24, ı6. 2ı. 25. Plur. 
Klagel. 2, 4. 2) Anmuth, Lieb- 
lichkeit. Hohesl. 5, ı6: 35 


' omnnnn lauter Lieblichkeit ist er! 


Hos. 9, 16: namı mono die 
Lieblinge ihres Leibes d,. h., 
ihre ihnen theure Leibesfrucht. 
3) Kostbarkeit. Jes. 64, ı0. Joel 
4, 5: Duabn sono meine schön- 
sten Kostbarkeiten. 2 Chron. 36, 
19: ymonn > ihre kostbaren 
Gefäfse. Stw. “on begehten, 

s. aber bes. nom und nimpn. 


DYOMD 'w. Amehnlichkeiten, 


Kostbarkeiten. Klagel. ı, 7: 10..11. 


Jonn m. Erech. 24, gı: bonn. 


vbaWss das, was eure Seele be- 
gehrt, liebt. DasStw. ben Mit- 
leiden haben, könnte hier auch 
den verwanilten Begriff der Liebe, 
une gehabt haben, und 
wäre dann syn. v. on. Schultens 
(Opp. min. $S. 315) bringt aber 


bey, dafs Ge > bedeute: 


desiderio ferri ad aliguam rem, 
dann wäre es genau syn. mit 
ws wur v. 825. COhald. yıan 
v r .. - ir 
jiaway. Einige codd. leser. sogar 
ann. 


MYDID f. etwas Gesäuertes, a Mos. 


12, 19.20, Stw. yen. 


MMO m. 1) das Lager, castra, 


tbeils vom Kriegslager, theils von 
VOoa 
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einem Lager der Nomaden ge- 
braucht. ı Mos. 32, 8. 33, 8 
2 Mos. ı6, 13. 32, 19.26. 33, 7- 
ı2 u.s. w. 2) das Heer selbst. 
@e Mos. 14, 24. Richt. 4, ı6. 7, 
21. 22, auch überhaupt: Haufen, 
Zug v. Menschen und Thieren 

ı Mos. 50, 9; von einer Heu- 
schreckenschaar Joel 2, ıı. 

“ Plur. on» 4 Mos. 13, ı9, mit 
Pron. „ann, und ntann ı Mos. 
52, 7.120. ia ntann die Lager 
Jehova’s, von den Vorhöfen, in 


welchen die Priester gelagert, 


waren. 2 Chron. 31, 2. | 
Dual. osann Hohesl. 7, ı die 


Heere, viell. Gottesheere, Engel- 


chöre, nach ı Mos. 32, 3. 
TITEND, (das Lager Dans) ein Ort 
"bey Kirjath-Jearim in Juda Richt. 

ı8, ı2. | 
DINO, (2 Lager) Eigenname einer 
Stadt jenseit des Jordan, zwischen 
den Stämmen Gad und Manasse, 


zu deren ersterem sie gehörte, aber _ 
den Leviten abgetreten wurde 


Jos. 23, 26.30. 21, 36. ı Chron. 6, 
80 (55). In der spätern Geschichte 
wird sie als eine Stadt von Bedeu- 
tung öfters genannt. 2 Sam. 2, 8. 
12. 29. 17, 24. 27% ı Hön. 
2, 8. 4, 214. — Der Concipient 
von ı Mos, 52, 2 versetzt den 
Ursprung ihres Namens in die 
Patriarchengeschichte, und leitet 
ihn von einer dem Jacob erschie- 
nenen Schaar von Engeln ab. Vgl. 
de Wette Kritik der nase Ge- 
schichte Th. ı $. 132. 


pn m. das Erdrosseln, sich Er- 


ya = 


hängen, Hiob 7, ı5. Stw. pın. 


NOF2 mit Pron. sonn m. Zuflucht, 
Zuiluchtsort. Jes. 25, 4: nbnn 
os» Zuflucht vor dem Regen. 
Hiob 24, 9: yısapan nonn har 
sonder Zuflucht umarmen sie den 
Fels. Ps. 104, ı8. Besonders in 
Verbindungen, wie Ps. 62, 9: 
135 sony nınbe Golf ist unsere 


nD 


Zuflucht. 46, 2. 61, 4. Joel 4, 
16. Ps. 71, 7: sonn nn du Bist 
meine Zuflucht. 73, 28. 9:1, 9- 
14, 6. Stw. non. 


DOM m. Kapzaum, Maulkorb, 


womit der Mund verschlossen 
wird. Ps,39, 2. Stw. bon den 
Mund verbinden. 


TOD, m. Mangel. 21-53 Ylona 


Maugel an irgend etwas. Richt. 
18, 20. 19, 19. ionp-)a alles, 
woran du Mangel hast. Richt. 19, - 
20. 5 Mos, 15, 8. Dann a2so- 
lute: Mangel, Dürftigkeit. 
Sprüchw. 28, 27: (#5) 1x wa) ın3 
Sionn wer dem Armen gibt, hat 


. keinen Mangel. ı1, 24: jun (w*) 


stonp) 8 Wen ein anderer 
port uber Gebuhr, (und es führt 
ihn) nur zum Mangel. ı4, 23. 
21, 5. 22, ı6. Sprüchw. 21, 17: 
ninny ank Sionn wın wer Freu- 
den (d. h. Lustbarkeiten) liebt, 
wird ein Mann des Mangels, ge- 
räth in Mangel, 6, ı1: „Nönmr 
1» wın> und dein Mangel 
(bricht ein), wie ein gewappneter 
Mann. 24, 34. Stw. non Man- 
gel haben. 


MD 1) berumschütteln, schellen 


wie im Arab. Ua agitavit 
v. ec. aquam in situla. ($. Alb. 
Schultens de defect. linguae hebr. 
$.75.). Ps. 68, 24: ynon wol 
n32 b2ı da/s du deinen Fufs 
herumschellest in Blut. 2) zer- 
schellen, zerschlagen, zerschmet- 


tern. (Arab. ( Jasıo contudit, 
concussit, conquassavit. Gigg.) 
db wny yry, das Haupt jemandes 
zerschmettern, Ps.68, 22. 110, 6. _ 
Hab. 3, 13. ounn yng die Hüf- 
ten zerschmettern 5 Mos. 35, ıı 
vgl. 4 Ms. 24, 8. Rıcht. 5, 26: 
Anzy—nson sie zerschmetterte 
ihm die >Schläfe. Ps. 18, 29: 
bynon ich werde sie zerschwmei- 
tern. 5 Mos. 32, 39: anı ınıny 


| 


| 
| 


no 


nsnn ich schlage (Wunden) und 
ich heile. Hiob 5, 18- Trop. Hiob 
26, ı2: ans, ynz Inssanı durch 
seine Weicheit schlägt er dessen 
(des Meers) Trutz. — Das deut- 
sche: schellen, zerschel- 
len, und das lat. conquassare, 
eoncutere vereinigen ebenfalls 


beyde Bedeutungen. 


ND m. das Zerschlagene, Zer- 
schmetterte, Jes.530, 26, 


SD m. das Behauen. »ynn ax 
behauene Steine. 2 Kön. ıg, ı3. 
22, 6. 2 Chron. 34, ıı. Stw. 
asn. ; 


n3ND f. die Hälfte, 4 Mas. 31, 
36. 43. Stw. nn. 


nun f- '» die Hälfte. 2 Mos. 
30, 13. 38, 26. ı Kön. ı6, 9. 
2) die Mitte. otsn nısnn Mitte 
des ı Tages. Nehem. 8, 3. Stw. 
nun. 


sr 


_ PMN schlagen, nur Richt. 5, ‚26. 
LÄX. defAwer neparny we 


Chald. mo nyan. Syr. aaa 
aa, fresit caput ejus. Im 


Arab. foto perdidit, abolevit, 
exrstirpavit. 


TEND m. das, was erforscht wird, 
das Innerste, s. v.a. non no.2. 
. Ps. 95, 4: yannann die inner- 
sten Tiefen der Erde. Stw. pn. 


m ı) morgen. , ER 
[nn ny3 morgen um diese Zeit. 
ı ön. 19, 2. 2e, 6. 2 Kön.7, ı 
28, wofür der vollständigere Aus- 
druck ist: DNS n2> Inn Jos, 11,6, 
mehben Inn ny> morgen oder 
übermorgen um diese Zeit ı Sam. 
20, ı2. ınnly s.v.a. ınn 4 Mos. 
22, 18. os. , 13 "2) in der 
Folge, Zukunft. 2 Mos, 13, 14% 
anz 3 shndre nm und 
wenn dich dein Sohn in der Zu- 
kunft frägt. Jos.4, 6.21. 22, 24. 


Syr. 
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nn ni dass. 

Ver. nnn. 
ANY f. Cloac, Abtritt. @ Kön. 

20 27 ım Chethib, Arab. 


»%C » 


sl. Stw. nn. 


nunnd und nos ı Sam. 13, 
20 zwey von einander verschie- 
dene schneidende Instrumente, 
wovon das eine wahrscheinlich 


ı Mos. 50, 33. 


eine Pflugschaar (Arab. Of) 


nach Wan no. I, 3, das andere 
ein anderes schneidendes Instru- 
ment nach no. 7,.ı. 2 bezeichnet. 
Das Nähere dariber läfst sich 
nicht angeben, und die alten Ue- 
bersetzer drücken sich anz 
schwankend darüber aus. Pıle. 
hat für das erste sarceulum, für 
das 2te vomer. LXX. doir«vov und 
Siporpow. Chald, mszwWry- securim 
suam, und mw stimuluim suum. 
'Syr. rıtrum u. dee Der Piur. 
nivnnn v.2ı scheint beyde obige 
Instrumente zu umfassen, wenig- 
stens steht es hier an der Stelle 
der beyden obigen. 


NN f der folgende Tag, = 
Ann. (Das n.- ist Femininalen- 
dung, wie in nyzr u.a.) Mit 
Di» steht es nur 4 Mos. ıı1, 38: 
nynnn o1 b5 der ganze folgen- 
de Tag. Sonst ohne dass. nynı3y 
Jon. 4, 7 und hüufiger nynnn 
am folgenden Tage. ı Mos. 19, 
34. 2 Mos. 9, 6: 18, 13. 32, 6. - 
30 u. öfter. Mit einem folgenden 
Gen., wie lendemain, z.B. 3 Mos. 
23, 21.15. 16: Han nynnn am 
Tage nach dem Sabbath. 4 Mos. 
35. 3: noan nınnp am Tage 
nach dem Pascha. ı Sam.2o, 27: 
sun wWunn nınnn am zweyten 
Tage nach dem Neumonde. — 
onınn ı Sam. 30, ı7 scheint 
dass. und die Endung or nicht 
sowohl sujhzum, als Adverbial- 
endung, wiein nni», zu seyn, 


nn 


norm m. das Abgeschälte. ı Mos. 
30, 37. Stw. nn. ne 


MUND und raum 
ntaunn v. .d. Gen. niaWnn 
s) Absicht, Vorhaben. 2 Sam. 14, 
14, 5. das Stw. awWn n0. 4. 
2) Auschlag, Plan. Hiob 5, ı2. 
Sprüchw. ı2, 5. 15, 22. ı9, 21. 
20,,18. Ps. 33, ı0. ıı u, öfter. 
» Mos. 6, 5: 12h niawnn sı-ha 

alles Trachten ihres Herzens, vgl. 
 ı Chron, 28, 9. 29, ı8. Insbes. 
böser, Ra Beten Anschlag, 
mit und ohne den Zusatz yn. Esth. 
& 3.5. 9, 25. Ezech. 38, r0. 
"gl. das Stw. no. 5, wo zugleich 
sichrere damit gebildete Phrasen 
angegeben sind. ‚3) künstliche 
Arbeit, s. ebenfalls das Stw. n0.5- 
@2 Mos. 3ı, 4: ntaynn awnh 
künstliche Arbeit zu ersinnen. 55, 
85: naWnn nanbn künstliche 
Arbeit, v. 35. 2 Chron. 26, 15: 
sun naWUnn Arbeit des Künstlers. 


eng m. Finsternils. Jes. 29, 15. 
42, ı6. Ps. 88, 19: yönn wım 
nach den gegenwärtigen Puncten: 
meine Bekannten sind Finster- 
wils, d. h. für mich unsichtbar. 
‚Diesen Sinn, welchen auch das 
‘erste Glied enthält, erkannten 
‚unter den Alten Jarchi, Aben Esra 
und Kimchi. Einige codd. lesen 
dagegen yiwnn subtractio, dab. 
„meine Bekannten. werden mir 
entrissen.*‘ Schnurrer (Dissertat, 
8, 165) liest: yuinn yum mein 
Freund ist die Finsternifs, der 
Orcus, Vgl. Hiob 17, ı4. Plur. 
awwnng dunkle Orter. Ps. 88, 7- 


74, 80: yan2unn die dunkeln . 


'Örter des Laudes d, h. die 
Schlupfwinkel der Räuber, Insbes, 


vom Oreus, Ps, 143, 3. Klagel, 


3 6, 


mm f. 4) Kohlenpfame, Feuer- 


becken 2 Mos. 27, 3. 38, 3 
5 Mös, 10, ı. 16, ı2. 4 Mos. 4, 
14. 26, Off, Weil erwähnt wird, 
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f Plur, 


nenn. 


1>)»} 


dafs die Priester vermöge dieses 
Instruments auch zugleich das 
Feuer vom Altare genommen 
haben, so scheint es nach Art 
einer Koblenschaufei auf der 
einen Seite oflen gewesen zu 
seyn. Vgl: Jarchi in Gussetü 
Comment. ling. hebr. s. h. w. 
2) 2 Mos. 25,38. 37,23. wahrsch. 
kleine Zangen, od. Lichtschnu 

pen, als Instrumente am Leuch- 
ter. LXX, vno}luara, Yulg. vasa 
ubi, quae emuncta sunt, extin- 
guantur, d. bh. Unterschaalen, 
Wahrscheinlich jedoch nach einer 
Verwechslung dieses Wortes mit 


. einem Derivate von nnn. Beyde 


obige Bedeutungen leiten sich 
passend von dem Stw. aan Feuer 
v. Heerde nehmen ab. 


. ı) Zerstörung, Verder- 
ben, Untergang. Ps. 89, 40: now 
nAndD 830 du machst seine 
esten Burgen zu Trümmern. 
rüchw. 10, 14. 13, 3. ı8, 71 
1b amnne byo> "a der Mund des 
Thoren ist sein Unglück. Jer. ı7, 
17. Stw. nnn no, ı. zerbrechen. 
2) Beschämung, _ Verzagtheit. 
Sprüchw. 10, 15. $. Stw. no. 2. 
3) Schrecken. Sprüchw. ı0, 29: 
pn vhyob annor und ein Schrek- 
ken den Übelthätern. 2ı, ı5. 
Jes. 54, ı4. Jerem. 48, 39 
$. nnn Niph. Pi, Hiph. no. 2. 


NM f. (diebischer) Einbruch. 


2 Mos. 22, ı: nxn» nynnna ox 
237 wenn ein Dieb beym Ein- 
bruche ertanpt wird. Fbenso 
Jer. 2, 54. Stw. an durchbre- 
chen, einbrechen. 


NDR, 100, (go aram. ı) kommen, 


ankommen, Dan. 7, a2: mını 


.. 'nox die Zeit kam an. 2) wohin 
gelangen, Dan. 6, 24.25, 7, 13. 


5) wohin reichen, Dan, 4, ı9: 
wınub nom und reichte bis an 
den Himmel. v. 8° 17. 4) mit 


- by; über jemanden kommen, ihn 


eu 


“ 


betreffen. Dan, 4,91.25: num m 
2237212) by alles kam über Ne- 
bucadne:ar d. h. betraf den Ne- 
bucadnezar. Vgl. Hiob 4, 5. Kohel. 
ı2, x. Jarg. Im Syr. construirt 
sich dann 120 mit einem Aceus. 
Luc. ı, 9. ı5 Pesch. 
Targg. steht nun meistens für 
das hebr. ysan. 


NONID m. s. NEN, 


MD m.. Bintbad, Niederlage. 
Jes. 14, 21. Stw, n3B. 


"ED m. (von > 1) Ast, Rebe, 


RO, BL 

2) Stab, Stecken. 2 Mos. 4, 2. 
4.17. 4 Mos. 20, 9. ı Sam. 14, 
4. onb nen der Stab des Bro- 
tes d h. das Brot, welches ein 
Stab, eine Stütze des Herzens ist, 
Ni 3b, ıyo dasHerz stützen, und 

1. dat. 2, 3, 154: cibus — sto- 
macho fultura ruenti. Daher die 
Phrase; ‚umb-nun au den Stab 
des Brotes brechen d. i. das- Brot 
mangeln lassen, «ine Hungersnoth 
erregen (von Gott gesagt). 5 Mas. 

‚26, 26. Ps.105, a6. Ezech.4, 26. 
5, 26. 14, ı2. — .Insbes. für:' 
Stab der Züchtigung. Jes. 9, 3: 
waV nun der Stab, der seine 
Schulter schlägt. 10, 5. 24. Nah. 
ı, 13. Ezech. 7, ı0: nonn YX$ 
die Buche blüht. Theodoret: 
faßder de rur ruuuplar Inadecer. Da- 
her geradehin Strafe. Micha 6, 
9: nun ayoW weruchmt die 
Strafe. 

3) Stamm des Israelitischen 
Volkes (wie vaw Stab; Stamm). 
4 Mos. 34, 1% 15. 36, 3.4 u.8.w. 
“men 4 Mos. 1, 49, Yale num 
2,5 Stamm Levi, Stamm Issa- 
schar u.s, w., auch: n@an 2 nu 
Stamm der Kinder Manasse Jos. 
15, 29. 15, 20. 16, 8. 18, a2. 


219, B- 23.31.39. 48. 21, 5 un j 


menn ı Kön. 8, x und wm 
Munn niam Jos. 14, 2. 21, ı die 


Obersten. der Stämme. 
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In den 


37. 
nunba na own jan von dem 


nn m. 


Eisen. 


00 2 
Plur. immer nivn, aufser Hab. 
5, 125 m. Pron. vun. 


MEN. adv. hinab, abwärts. 5 Mos. 


28, 43: nun mug ıyn nm und 
du wirst immer tiefer sinken. 
Sprüchw. 15, 24. Es ist eigent- 
lich das Subst: nun locus incli- 
natus (von n%)) "mit dem He 
locale. Mit Präp. 

ı) nunb a) hinab, hinunter. 
Kohel. 3, 2r. Esech. ı, 27. 
5) unten. 2 Kön. ı9, 30. Jer. 31, 
c) drunter. ı Chron, 27, 23: 


Pi Zap : “ir 
Zwanzigjährigen und darunter. 


.d) unterhalb, Esra 9, 13: naien 


zaiyn nunb du hast unser ge 
schont unterhalb unsrer Dlisse- 
that d. h. indem du une minder 
bestraftest, als unsere Missethat 
verdiente. So erklärt es schon‘ 
R. Salom, und Rimchi. 

2) nunbn nach unten zu. 2 Mos. 
26, 24. 27, 5. 
2 ı) Lager, Bett. ı Mos. 
47, 31. 48, 2. 49, 55 u: öfter, 
2) Polster bey Tische. Esth. ı, 6. 
Ezech. 23, 41. Überh. Faulbett, 
Sopha. Amos 3, 12. 6, .% 
3) viell. Tragbett, Sänfte, Hohes]. 
3, 7. 4) Todtenlager, Bahre. 
2 Sam. 3, 31. Stw. nu2 Hiph. 
in der Bedeutung: ausstrecken 
z. B. Amos 2, 8. 


etwas Gesponnenes. 
2 Mos. 35, 25. Stw. nu spinnen. 


Han m. nur Hiob 40, ı8: ben 


byna Eisenstab, Eisenbarre. Arab. 


Ni» schmieden, das 


Part. else "geschmie- 


deter Stab. Hieron. laminae 
‚ferreae. 


insbes. 


romn ı) Ort, wo man'etwas ver- 


scharrt, verbirgt, Insbes. von 
den unterirdischen Vorrathskam- 
.mern der Morgenländer für Ge- 
‚trayde u. dgl. Jer. 41.8 Vepl- 


1 
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Plin. H. N. ı8, 30, und Höst 
(Nachrichten yon Marokos u. Fes 
$. 126) beschreibt dieselben un- 
ter dem Namen Matemoren, arab. 
5: Ic. 

ön ©. 9. meinen Versuch 
üb, die maltesische Sprache S. 6ı. 
2) unterirdischer Schatz, Sprüchw. 
2,4. Hiob 3, gı, und überhaupt: 
"Schatz. ı Mos, 45, 23. Stw. 
io# verbergen, verscharren,. 


DOM m. pl. Schätze. Jes. 45, 3. 


SED m. Pflanzung. Ezech. ı7, 7. 
52, 4. Micha ı, 6. Ezech, 34, 
29: or yon nah ınopn1 und 

ich will ihnen einen Pflanzort er- 


. 


' und trefllich behandelt, Im Tal- 


mud. wird es dann auch für: 
Handtücher, Tücher zum Ein- 
wickeln u. dgl. gebraucht, S. 


Schroeder a.a. ©, 5, 265. . 
on regnen. In Kal ungebräuch- 
lic | 


Hiph. "sunn regnen lassen. 
ı Mos. 7, 4. 2 Mos. 9, ı8. Amos 
4, 7. Auch von andern Dingen 
2. B. dem Hagel 2 Mos. 9, %3, 
denBlitzen Ps. ıı, 6, demManna 
2 Mos. 16, 4. Ps. 78, 24. 

Niph. beregnet werden. Amos 
‚ 7. (Im Syr., Chald. u. Arab. 


. dass.) 


richten für ihren Namen d, h. >) m. Regen. 2 Mos.9, 33. 5Mos. 


ich will ihren Namen irgendwo 
pflanzen, oder: ihnen einen dau- 


21, 14. 28, ı2. 24 u.öfter, Plur. 
v. dem Gen. niser, Hiob 37, 6. 


senden Wohnsitz geben, ($. dazu MED f. 1) Gefängnils, Neh,'z, 


zer no. 2.) Vgl. Jes. 60, 2ı. 
61, 3, 


DwErUn a, pl, ı Mos. 27, 4 f und 


mMieyon pl, f. Sprüchw. 23, 5, 6. 
Leckerbissen, wohlschmeckende 
Gerichte. Alb, Schultens zu 
Sprüchw, a. a. O. bringt bey, 
dafs es im Arab. insbesondere von 
einem wohlschmeckenden Wild- 
Ppretgerichte gebraucht werde, 
und derselbe Fall ist auch ı Mos. 
#.a.0, Stw. nun. 


nam Ruth 3, ı5, im Plur. 


25. ı2, 39. Jerem. 32, 2. ı2. 33, 
1. 37, 21 u. öfter. Stw. ıu} be- 
wachen. | 

2) Ziel, seopus. ı Sam. 20,20: 
nyuoh Sb nhwb als schöfse ich 
nach dem Ziele. Hiob ı6, ız, 
Klagel. 3, ı2, wo nach aram. 
Schreibart sn steht. (Arab. 
Sı 900 ırı 
5.24% Ziel, von > sehen, er- 


ı 
. . - ‘ 
blicken, wie exowos von axnimroug.. 


Der Begriff ist verwandt mit v3 


die Aufsicht führen, bewähren,- 


bewachen). 
‘ 


Dinsun Jes. 3, 22 weites Ge- 'D ı) wer? fast nur von Per- 


wand der Frauenzimmer ‚ ähnlich 
dem Heik der Araber, Ruth (a. 
a.O.) trägt darin das ihr gegebene 
Getrayde und wickelt sich darauf 
des Nachts hinein. LXX. Jes. 
minus, # ulgr jın Buche Ruth; 
pallium, Stw, msü 4. v. a. das 
arab, zit weit, breit ‘seyn, 
wovon auch FUND pallium, 
vestis lata et ampla. N. G. 
chroeder de vestitu mulierum 


r, 5, 8263, welcher von 247- 
#27 diesen Artikel ausführlich 





sonen, wie nz won Sachen, 
ı Mos. 24, 65 u.s. w. Als 
Gen. n-n2 wessen Tochter? 
ı Mos. 24, 23.:ı Sam. ı2, 5. 
28, 21. — Richt, 2ı, g: nn ıD 
bunten sesWn welcher einzige un- 
ter den Stämmen Israels —? 
vgl 2 Sam. 7, 25. nm s.v.a. 
nn ı5am. ı7, 55.56. Ps. 24, & 
(vgl. nı no.5.) Selten steht es 
in Verbindung mit Sachen, wie 
nn. ı Mos. 35, 8: nanna-ha an 
mn was soll dir der ganze Zug? 
Richt. 9, 28: 91292 »2 naW pa 


- 
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und was ist Sichem, da/s wir ihm 
dienen? 13, ı7. 

Auch aufser der Frage z. B. 
ı Mos. 43, 22: wir wissen nicht, 
wer unser Geld in unsere Säcke 
gelegr hat. ı Sam. ı4, ı7, daher 
für; wer nur, quicungıue, 
ein jeder. 2 Mos. 24, 14: bya » 
ana war menan wer eine Mechts- 
sache hat, trete zu ihnen. Kohel. 
29 Richt. 7,3: sw nn as m 
er furchtsam und bange ist, 
kehre um. Jes.54, 35. Auch mit 
folgendem Wn, wie im Syr. 
) —, 2 Mos, 3%, 33, 2 Sam. 


20, 11. s 
2) wie? (wie qui? für: quo- 
modo.) Amos 7, 2. 5: bipr m 
ir» wie hann Jacob bestehn? 
Ruth 3, 16. Jes. 51, 19, 
Immo (Wasser des Grünen 
oder der Blüsse) eine Stadt im 
Stamme Dan; vielleicht jedoch 
auch ein wirkliches Gewässer. 
LXX, Yarasca Tepaxur. 
Meiarcan, Syr. ‚Asjauio, Arab, 
30004 | 


u. Jos. 19, 46. 
Son „man. 
NEID (Wasser der Öffnung) 


' eine Quelle auf der Gränze des 
Stammes: Juda zwischen der Stadt 
Kirjath- Jearim und dem Thale 
Ben-hinnom ohnweit Jerusalem. 


Jos, 15, 9. 18, 15. LXX. Nagra, 
Syr. nobas, Yulg. Nephtoa, - 


arg eine Stadt im Stamme 
Ruben in einer von ihr benannten 
Ebene 'gelegen. 4 Mos. 21, 30. 
Jos. 13, 9. 16. ı Chron, ı9, 7. 
Nach Jes. 15, 2 gehörte sie nach- 
mahls zu dem Gebiete der Moabi- 
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ter. Yulg. Medaba. Arab. \yAso, 


Sonst Mydaßä ı Macc. 9, 36, und. 


beym Josephus: M«dißr, Mndußa. 
Archäol. 35, 2. 27. 23. 14, 2 


AD m. (von aus 


Vulg. 


“2 


jüd. Kr, ı, 2: Späterhin war sie 
der Sitz eines Bischofs. Eusebius 
(s. v. Meddıßa) ‚meldet darüber: 
MeddrBu, mworıs 4 mixeı vor lorı vs 
"Apaßias, Mudaßa, sis irı vir xarou 
aba, wrnclor ’Erseßur. Beym Pto- ' 
lemäus heifst sie Madava. Relandi 
Palaestina S. 893. ‘ Bachiene 
Th.2. 9.800. | 


Y 


’ « 


ut seyn) das 
Beste von einer Sache. ı Sam. 15, 
9.15: ınun sum das beste Vieh, 
2 Mos. 22, 5: Iumı 1ayw au 
ion» das Beste seines Ackers und 
das Beste seines FPWeinbergs. 
Ebenso ı Mos, 47,.6: aum3. 
TIIN“nn SWin yanı im besten‘ 
Theile des Landes lafs deinen 
Water wohnen. v.ı1. I, XX. br 
Berrlarn ya. Vulg. in optimo loco, 
u.50 auch die übrigen Übersetzer, 
Völlig unbermeneutisch, und s0- 
wohl gegen den Sinn der Stelle 
als die Grammatik verglich Mi- 
chaelis (Supplem. S. 1072. Mosai- 
sches Recht Th. 3 6. 161) zu den 


letztern Stellen N assiduus 
et perfrequens fui, 


59: cs oo. j 
gg multum, continuove fre- 


davon 


quentatus, pec. pascendo, .locus: 
ut nihil pabuli supersit. Gegen 
die Anwendung dieses arab. Wor- 
tes streiten @) die Grammatik; 
denn E70 
swip lauten als Derivat eines 
Verbi 1», 'd) die Grundsätze der 
Hermeneutik, welche durchaus 
nicht erlauben, dasselbe Wort ın 
2 sehr ähnlichen Verbindungen, 
als 2 der Ableitung nach völlig 
verschiedene und Verschiedenes 


würde hebräisch 


- bedeutende Wörter zu nehmen. 


c) ist Michaelis Bedenken gegen 
die gewöhnliche Auslegung völlig, 
eitel; denn offenbar liegt in jener 
allgemeinen Aalisnsurdes Wobl- 
wollens gegen die Israeliten nicht, 
dafs der König ungerechter Weise 
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seinen Unterthanen habe das beste 
Land entreilsen müssen, um es 


jenen auswärtigen Nomaden zu 


geben, denen vielmehr Steppen 
anzuweisen waren u. 8. w. | 


2) m. nur 2 Sam. 17, 20: han 
ornn ein kleiner Weasserbach. 
LXX. zungor rov Varos.  Stw. 


‚Arab. Ce wenig Wasser haben 


(von.einem Brunnen), davon Kr ‚ 


ı 
5703 
wasserarmer Brunnen und % 


wenig Wasser. 


END m. ı) das Wasser, od. die 
Gewässer. Die Singularform des 
Wortes ist in dem Arabischen 


| herrschend, u Wasser, Collect. 
’ 
Eu Gewässer. Im Hebräischen, 


' „-yr 
wie in dem syr. Io, ist nur 
der Plur. gebräuchlich, und on 
wird deshalb fast durchgehends 
mit dem Adj. u. Verbo im 
Plur. construirt. z.B. osn üm 
lebendes, fiisches Wasser ı Mos. 
26, ı9. 3 Mos. ı4, 5.50 (Im 
Arab. hat man auch den Gegens. 
ro USf todtes, d.h. stehendes 


Wasser. Vers. üb, die maltesische. 


Sprache S$. 60, vıwWnp om hei- 
liges Wasser 4 Mos. 5, 17. Mit 
Verbis ı Mos.7, ı9. 8, 5. 2 Kön. 
2, 19. Ezech, 47, ı. Selten steht 
es beym Sing., und zwar mit 
voranstehendem Verbo ı Mos. 
9, 15. 4 Mos. 20, ®, 24, 7. 33, 
24. 2 Kön. 5, 9 (wo aber auch 
die Construction: ninm - un 
a Mos. ı, ı4 verglichen werden 
kann), mit nachstehendem Verbo 
‚aur 4 Mos. ı9, 13.20. Mit dem 
He locale: azınn nach dem 
" Wasser zu. 2 Mos.7, 15. 8, 16.— 
Wasser, grolses Wasser, in 


welches jemand versinkt, ‚oder 


"2. 


welches ihn überschwemmt, ist 


oft ein Bild grolses Unglücks. Ps. 
18, 17. 52, 6. 69, 2.3.16. Hiob 
27, 20. 2) s.v.a. yyı Saamen. 
Jes. 48, 2: any num mer und 
die vom Saamen. d. bh. vom 
Stamme Juda's ausgegangen 
sind. Chald. z1p»> am mm. 


LXKX. x; 2 "loida ifrderru. Vgl. 


zı 
51, ı. Arab: |. semen admis- 
Sarüi, ° 


V.d. Gen. m z.B. men »o 


-. das, Wasser des Jordan Jos. 3, 8. 


ı3, auch mw. Das letztere ist 
etwas seltener, aber mit Pron. das 
herrschende, daher: wn, „02, 
mn, Damm. ’ 
Anm. Die Weltkunde der He- 
bräer denkt sich auch oberhalb 
des Himinelsgewölbes einen Him- 
melsocean. ı Mos. ı, 7. Ps. 104, 
3. 148, 4. Vgl. Pott’s Moses und 
David S. 215, 


FTD m. Art, ‚Gattung, Geschlecht. 


ı Mos. ı, ı1: 1a ob »4n Früchte 


‚nach ihrer Art. v. ı2:.3n2 mb yır 


Saamen nach seiner Art, v. 24: 
m»ob yam nn die Thiere des 
Feldes nach ihrer Art. 3 Mos. ıı, 
15: iamh ayp-bann alle Raben 
nach ihrer Art. Aulserdem häufig 
in derselben Verbindung. (Syr. 


l1.0 stirps, familia, progenies, 
prosupia.) _ 


NPD Amme, S. Hip. von pin. 
NYEWD Jos. 21, 37. ı Chron. 6, 64. 


Jerem. 48,21 und "WED Jos. ı3, 
ı8 Levitenstadt im Stammme Ruben 
jenseit des Jordan, nachmahls den 
Moabitern zugehörig. Jerem. a. a. 
O. steht im Chethib nyew. 


' Hieron. (de locis hebr. s. v. 


Mephaath) meldet aus Eusebius: 
Mephaath, in tribu Benja- 
min, Sed et alia est trans Jor- 
danem, in qua praesidium Ro- 
manorum 'est militum proptar 


. vicinam solitudinem. 


N 


f 


2 
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Kr: m. das Drücken. Sprüchw. 30, am und AND m. ı) Schmerz. 


3, 9. yım. Arab. uols mit 


der Hand reiben und drücken. 


NO nur 2 Chron. 32, 21: sm 
wo die aus seinen Eingeweiden 
hervorgegangen waren, seine Kin- 
der, Vgl. myı no. 4. - 


Yo ı) Ebene, ebene Gegend. 
Jes.40, 4. 42, ı6. Pa. 145, 10: 
Men ya manın nal 7079 
dein guter Geist leite mich in 
ebener Gegend, d. h. auf dem 
Pfade des Rechtes. Ebensof.26, 
12. 27, ıı, Vorzugsweise 
heilst so eine Pläne im Stamme 
Ruben bey der Stadt xarız. 
5Mos. 3, 10, 4, 43. Jos. 13, 9- 

- 16.17.21. 20, 8. Jer. 48, 21. 
‚%) im moralischen Sinne: 
Recht, Gerechtigkeit. Ps. 45, 7. 
Jes. 11, 4. Malach. 2, 6. Dann 
adv, für: Ateinna gerecht. Ps. 67, 
5 Stw. nein 0 


men pl. m. ı) Geradheit. Jes. 
26, 7. Daher mit 3 und b adv. 
rectä, gerade, Sprüchw. 23, 31: 
enwna yınnı er (der Wein) 
gleitet gerade hinab. Ganz pa- 
sallel ist Hohesl, 7, 10. 2) Auf- 
tichtigkeit, u. adv. aufrichtig. 
Hohesl. ı, 4: Juan nsaWen sie 
lieben dich aufrichtig, vredlich, 


3) Gerechtigkeit (des Richters) 


Ps. 99, 4. ommuma Ps. 9, 9. 
98, 9 und blofs own Ps. 58, 
2. 75, 3 mit Gerechtigkeit, ge- 
recht, Ueberh. das Recht, was 
techt ist. Sprüchw. ı, 3. 8, 6. 
25, 16. Ps, 17, 2. 4) Einigkeit, 


Friede, onen num Frieden 
machen. Dan. 21, 6, vgl. ı7. 


Alnlich ist auch Malach. 2, 6 
Yen und zibw} verbunden. Stw. 
yes, 


NO m nur im Plur. on 
ı) Sehnen des Bogens: Ps. 21, 13. 
%) Zeitstricke. 4 Mos, 3, 37. 4, 
3%. Jerem; 10, 20, Jes. 54, 2& 


5. ans Strich, S. 403. 


Hiob 33, ı9. Jes. 55, 3. 2) trop,. 


für: Bedrängnils, Leiden, Kum- 
mer. 2 Mos. 5, 7. Klagel. r, ı2. 


222 nur ı Chron, 2, 49 Städt 
im Stamme Juda, 
dieselbe, welche Jos. 15, 40 yia2 
heifst. Als Appellat. vineulum, 
von }35 thalmud. binden, fesseln, 
Syr. umgürten. 


"2%, m. Gitterwerk. 2 Moe. 27, 4. 


nenza 123m ehernes Gitterwerk 
2 Mos. 58, 5-30. 39, 39. Cap. 


38, 4 ist noch zur nähern Bestim- _ 


mung hinzugefügt: nuy-nwem 
von netsförmiger Arbeit. S. das 


'verw. 135 u. die übrigen daselbst 
‚angeführten Formen, 


“a22, m. Geflecht, Matraze. 2 Kön, 


8, 15. Agu. Symm. organ, Vulg. 
stragulum. J. D. Michaelis er- 


innert mit Recht für diese Stelle 


an das xwrwreiov, velum culiculare, 
Fliegennetz, $. 1,23 und die das. 
angeführten Formen, 


M2D f. ı) das Schlagen, 5 Mos. 


25, 3: man nha-by than moin 


‚n2ı damit er ihn nicht darüber 


schlagen lasse allzusehr. 2 Chron. 
2, 9: nizn byon für nj2@ on 
ausgeschlagener od. ausgedrosche- 
ner Waizen. Kimchi zu d. St. 
gemahlner Waizen. Die alten 
Uebers. lassen es alle aus. Insbes. 
von den Schlägen Gottes, d. h. 
von Gott verhängten Plagen, Stra- 
fen. 3 Mos, 26, 21: 5 Mos. sg, 
59. 61. 29, 21. -ı Sam. 4, 8: 
nza-b>2 DYIsmne osaan mrronn 
die Götter, welche deypten mit 
allerhand Plagen schlugen. 
2) Niederlage (im Kriege). Jos. 
20, 10: nhi13 nm oası und er 


 riehtete eine gröfse Niederlage 


unter ihnen an. v. 20. Richt, xı, 
33. 15, 8. ı Sam.ıg, B: ana ya 
nyi72 nam ‚dass. 25, 5. Von Nie- 


nach einigen . 


.ı8. Ps. 38, ı8. Plur. ar und | 
‚ni-. Stw. DN2. 


‘ 
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derlagen, welche Gott anrichtet. 
ı Sam. 6, 19. 4 Mos. ıı1, 33. 
3) Wunde. ı Kön.2e, 35. Jes. ı, 
6. Jerem. 6, 7. 14, 17. 15, ıß. 
50, ı2. Plur. n12n, seltener bv3n, 


nur 2 Kön. 8, 29. 9, 25. Stw. 


ep) schlagen. 


ID f Brandmahl, Stelle, wo man 
sich verbrannt hat. 3 Mos, ı3, 24. 
25. 28. Stw. 22. 


R 5 94 
ter ı) Ort, Stätte. Arab, Lo 


.o 
O:t, wo etwas ist, von „== 
seyn, welche Bedeutung auch 
7> in Kal gehabt haben mag. 
Esra 2, 08: #120 be Imewyah 
um ihn (den Tempel) aufzurıch- 
ten an seiner Stätte, Aulserdem 
fast durchgehends von dem 
Wohnorte Jehova's, in Verbin- 


‘dungen, wie die folgenden. 2 Mos., 


25, 17: nfay nun naeh 119 
eine Stätte, dir zur Wohnung, 
hast du bereitet, Jehova! ı Kön.ß, 
23. 39. 45: nnaW Ian Draen 
im Himmel, deiner W ohnstätte 
Ps. 33, ı4. 2 Chron, 6, 33. 39. 
Vgl. Jes. 4, 5. Dan. 8, ,‚ıı. 
2) Grund, Grundveste. Ps.89, 15: 
7ND> 
und Gerechtigkeit ist die Grund- 
 weste deines Throns., 97, 2. 104, 
5: nmi>n be yanaoı er grün- 
"dete die erde auf ihre Grund- 
vesten. 


n2120 und 220 ı) Ort, Stelle 
s.v.a, das vor. Esra 5, 3, vgl. 
2, 68. 2) Fulsgestelle. - ı Kön. 
7, 27-36 stebt es von den Fußs- 
gestellen der kleinen Bassins 
-(niSia> ;, welche in dem grolsen 
Vorhofe des Tempels standen. 
Sie hatten 4 Ellen ins Gevierte 


und 3 Ellen Höhe und waren von 


Erz. Die oberste halbe Elle war 
zund gearbeitet, die Seiten aber 
gravirt, Unten war ein jedes mit 
4 Rädern versehu. 5) Eigenname 
einer Stadt im Stamme: Juda, nur 


On f. 


 burt, 


ip vownı prs AMecht. 


22 


Nehem, ıı, 28. Yulg. Mochona. 
Syr. Taalo N wahrsch. zu lesen 
lıawo, NRelaud vermuthet, dafs 


es einerley sey mit Mechanus, 
welches nach Hieronymus zwi- 
schen Eleutheropolis und Aelia 
liegt. 

der Grund, oder die 


Stelle. Zach. 5, ı1. $. das vor. 
no. ı. 


mono f. Ezech. ı6, | Nm29 


21,35. 29, ı4 Abstammung, Ge- 
Diese Bedeutung ergibt 
sich aus dem Zusammenhange und 
den alten Uebersetzern deutlich, 
aber die Etymologie ist dunkel. — 
16, 3: yınn ynsbea minhdn 
„yıan deine Abkunft und deine 
Geburt ist aus dem Lande der 
Canaaniter. LXX. gicu eov, Fulg. 
radix tua, Syr. cas, 21, 35: 
yatıan yına Fulg. in. terra 
nativitatis tuae., LXX: br ra ya 
vn idig av, 29, 14: Dny1>n yın-br 
Yulg. in terra nativitatis suae. 
LXX, boriyi 030 MAnpdinsar. 
Rosenmüller zu Ezech. ı6, 3 lei- 
tet es in’ dieser Bedeutung von 
72 s.v.a. ny) graben ab, da- 


‚her effossiones s. v. a. origines, 


nach einer von dem Ausgraben der 
Metalle hergenommenen Me- 
tapher, vgl. Jes. 53, ı. — Die 
hebr. Ausleger nehmen es für syn. 
mit nyın Wohnung, u. dieses 
drückt’auch der Chaldäer durch- 
gehends aus. Der Syr. cap. 29, 
ı4 übersetzt: terra, ex qua emti 
uerunt, indem er es von 1>v 
ableitet. ' 


29 (verw. mit y») sinken , ge- 


stürzt werden, Ps. 106, 43: 
naiya 120m) und werden gestürzt 
durch ihren. Frevel, 

Niph. fut. anı sich senken, 
sinken (von dem Gebälke des 
Hauses). Kobel. 10, ı8. 


+ 


=D 


sie sinken hin. Hiob 24, 24. (Syr. 
„So dejectus, stratus est, Pa. 
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Hoph. plur. 567 statt Y3nn D1n>2D8 m. pl. Schätze, nur Dan} 


dejecit, humiliavit. Chald. nau'. 


und un dass. "22, lasa0 
kumilis, depressus. Im Arab. vgl. 


Ws ad egestatem redactus est, 

weiches ganz den Begriff von 

yın hat. 8. auch ppn) | 
7720, m. (v. ba einschlielsen, 


welches öfter sein x gegen ein n 
vertauscht) Hürde, Schaafhürde. 


Habac. 3, ı8. Plur. ninbao Ps. 


50, 9. 78, 7% 

2, m. Vollkommenbheit, voll- 
kommene Schönheit. Ezech. 23, 
ı2. 38, 4: bibam wah vestiti 
perfecte, im vollkommensten 
Schmucke, Chald. oı wah. 


Stw. b5>, s. aber bes, die Deri- 


vate Yıb2, und bhan, arhhan- 


ayy>.) pl. f. nur 2 Chron, 4, gı: 
any nıban An See auri d.i, 
wie Luther sehr richtig übersetzt: 
völlig Gold, od. ganz Gold, lau- 
ter Gold. Das Subst. ny>n von 
"b5 ist hier durch ein Adverbium 
aufzulösen, wie n%y3 auch adv. 
ganz, ganz und pr bedeutet. Viel 
Gezwungenes aben die von 
Simonis und J. D. Michaelis bey- 
gebrachten Erläuterungen. 


er >.) m. Vollendung, Vollkom- 
menheit.Ps. 50,2: »sihbar isn 
von Zion, dem. dusbund der 
Schönheit. 5. yxba no. ı. 


umD 


da m. pl. eig. Putze, Zierden, 
hier insbes. köstliche Kleider, als 


allgem, Name des Nachstehenden, 


Ezech. 27, 24. 
bes, Yiban- 


ayP)>] f. Speise, nur ı Kön. 5, ıı 
(25), zusanımengezogen aus ny5nn, 
oder auf syr. Art aus nbDnn, vom 
Stw. han. 


Stw. 553, vgl. 


=D 


% 


7 


11, 43. Stw. im Hebr. unge- 
bräuchlich. Syr. u. Chald. 02, 


ao verbergen, verborgen seyn. 


DR” Esra 2, 27. Neh.7, 3ı auch 
wor ı Sam. 13, 2.5. 14, 31. 
Jes. 10,28 und wnsr Nehem. 11, 
$ı Ortschaft im Stamme Benja- 
min,'nach ı Sam. ı3, 5 östlich 
von Beth-aven, nach Eusebius 
(Onomast. s.v. Maxua) ein gros- 
ser Flecken, neun römische Mei- 
‘Jen von Jerusalem nahe bey Rama, 
Fine Stelle des Thalmud bey 
Reland beschreibt die Gegend von 
Michmas als sehr fruchtbar. LXX. 
Ma«xmas. Vulg. Machmas. Syr. 


msanıo, auch wo der hebr. 
Text es mit W schreibt. Arab. 
# c ’ ‚c 


Urli, Vo. ı Maccab. 
9, 73 heilst sie Maxuxs, beym 
.Josephus M«xas& Archüol. 6, 6. 
13, 2. Das Stw. op> ists.v.a, 
629 sammeln, veıbergen, daher 
on>n etwas Verborgenes, Schatz. 
Die Form wn>n ist aber damit 
een : denn dieselbe 

ertauschung des vd und’ w findet 
sich auch in dem so eben vergli- 
chenen v35, Chald. wsn. 


“D22 m. Netz, Garn, hier von 
dem Jägergarne. Jes. 5ı, 20. 
S. die folgenden. 


"D2n m. dass. Ps. 141, ıo0. 


MIE3D f. Neız, 
Habac, ı, 15.16. 


MIDZO f. dass. Jes. ı9, 8. Alle 
vorhergehenden Nomina lielsen 
sich von dem Stw. 122, welches 
im Thalmud, verbergen bedeu- 
ten soll, ableiten; aber die Exi- 
stenz dieser Bedeutung ist völlig 

 ungewils. $. Buztorf Lex. chuld, 
et ihalmud. $. 1051. Auf jeden 
Fall verwandt sind aber die No- 


Fischernetz, 


„Abe 


so . 590 


“" mina: 9935, 7333, 9230, 3230, 
w. m. n. Vgl. den Buchst. 3. : 


Un2n „. Inge. 


Ancan Stadt auf der Gränze von 
Ephraim und Manasse. Jos, ı6, 6, 
17, 7. Yulg. Machmethath. Arab. 


ll. Als Appellat. deutet 
es Simonis durch: latibulum, so 


das nn> sv... A ver- 


bergen wäre, 


8222. nur Plur. od, Dual v. d. Gen. 
»oann Beinkleider der Priester, 
. aus Byssus verfertigt. 2 Mos. 28, 
42. 39, 28. 3 Mos. 6, 3. 16, 4. 
Ezech. 44, 18. LXX, mıpaxeg, 
Yulg. feminalia. Araber: dal | 


(s. b3n0). Josephus (Archäol. 3, 8) 
beschreibt sie mit folgenden Wor- 
ten: dındupa mıg ra aidıim fasrov 
ix Bverov wAwaräs sjpyrümeror, du Base 
voyrwv sis aUro Tür maday womap avafu- 
pidas. emarkurrey di umip Mmev 297 
vihsurnaav ax Fov Amyoyos wapi urn 
ameßiyyua. Vgl. J. Brauni ve- 
‚stitus sacerdotum hebr. l. II 
cap. I S. 345- 68. Stw. 535 ver- 
bergen (s. Hithpa.). 


0202 m. Abgabe, gewisser Theil, 
den man. als Abgabe von etwas 
gibt: 4 Mos. 31, 29.37.30.39. 40. 
LXX. re. Pulg. pars. 
Chald, wave. Syr. u. Arab. be- 
halten es bey. Im Aram. und Arab, 
A 5:50, 
aber ist Inao , ND>D, EN 
häufiger in der Bedeutung: cen- 
sus, vectigal. Davon das Fem. 


7022 f. ı) Zahl, Anzahl. 2 Mas. 
12, 4 LXX: apdus. WYulg. 
numerus. 2) Betrag, Kaufpreis 
für etwas. 3 Mos. 27, 23. | 
Das Stw. beyder Formen ist 
wahrscheinlichst oo3 zählen, 
rechnen (vgl. “np, von, ban) 
2 Mos. 12, 4. Die Punctation 
von.no>n aber, welches bey ge- 


- 


 rius z.B. Luc, 5, 27, 


i =D 


nauerer Rücksicht auf die Ablei 
tung 'id>2 zu punctiren gewesei 
wäre, ging nur zunächst ven den 


‚Masc. o>n aus, und der Puncta 


tor scheint jene Ableitung nich 
gekannt - oder wenigstens nich 
anerkannt zu haben. Von diesen 
r z = 
can, mas bildete man im Syr 
u. Rabbinischen ein neues Deno 
minativum v>in, Ina telona 
(wie 
z. B. 0415 von n45) und ebensu 
könnten die arab. Bedeutungen 


vr JII. Tribut einnehmen, 
5 N 5 5% 
uu—le publicanus, VA 


telonarius angesehn werden. 
Näher scheint es zwar zu liegen, 


das » hier überall als ursprung- 


lich radical, und | „uSC4 handeln, 


bieten, II. Tribut einnehmen als 
Stammwort anzusehn, aber oo> 
würde dann ganz allein stehn, 
und die Verbindung der Wörter 
020 und vo» 2 Mos. ı2, 4 führt 
nicht undeutlich auf eine etymo- 
logische Verwandschaft derselben, 


NO2D m. Decke, v. d. Decke des 


Zeltes 2.Mos. 26, ı4. 36, 19. 
4 Mos. 4, 8. 10. 11, des Schiffes 
ı Mos. 8, 13. Stw, non. 


n829 (eig. part. Pi. von nc>) 


1) Decke, Bedeckung, stragula. 
Jes. 14, ı1. 23, ı8, v. d. Decke 
des Schiffes. Ezech. 27, 7. 2) die 
fette Netzhaut über den Einge- 
weiden, omentum 3 Mos. 9, 19: 
Sonst heilst sie vollständig: abnn 
ahpı=nk neann 2 Mos. 29, 13. 22. 
u,öfter. 


N2222 f. Gegend, in welcher sich 


der Acker und die Höhle Ephron’s 
befand, in welche Sara begraben 
ward. ı Mos. 25, 17: yinay new 
nhaana nwx das Gefild Ephrons 


=D 


in Machpela. v. 19: beson nat 
des Gefild Machpela’s. 49, 30. 
50, 13. Dann: nba>nn DR 
de Höhle Machpelas, od. 
Machpela 23, 9. 25, 9. Als 
Appellat. bedeutet es: Verdoppe- 
lung, und, wiewohl mit Unrecht, 
drücken dieses die alten Ueber- 
setzer fast durchgehends aus. 
LXX. v0 omiAunv ro dinAour. Yulg. 
spelunca duplex. Ebenso der 
Syrer und Chaldäer. 


2 fur. so» verkaufen, ı Mos. 
37, 27.28. 3 Mos.25,.25. 27, 20. 
Joel 4, 3 u.s.w. Zu bemerken 
sind bier folgende Verbindungen 
a) {na2-nn 29 seine Tochter 
verkaufen, d. h. verheyratben, 
weil der Bräutigam einen Kauf- 
preis (175) für dieselbe zablen 


mulste. : Mos, 31, 15. 2 Mos. z2ı, 


7. Byr. Iso despunsavit. b) von 


eh gesagt: das Volk verkau- 
fen, in die Hand jemandes ver- 
kaufen. 5 Mos. 32, 30: »> xb on 
D29 Ds wenn nicht ihr Fels 
sie verkauft hätte. Richt. 2, 14? 
ua 939 Duamm under ver- 
kaufte sie in die Hand ihrer 
Feinde. 5,8. 4,2.9. 10,7. ı Sam. 
ı2, 9. Jes. 50, ı. 52, 3. Ezech. 
30, 12: BIYY-TI2 YINT-DN SnnEn 
ich will das Land verkaufen in 
die Hand der Bösen. Ps. 44, 13: 
m aha sıny Non du verkauftest 
dein Volk um niederen Preis. — 
Val. Nahbum 3, 4: die schöne 

erinn m3373 DI ny>bn 
die die Pölker verkaufte d.b. in 
die Sclaverey brachte durch ihr 
Buhlen. (5. nra12Y). 

Nipk. “2n) ı) verkauft wer- 
‚den, 3 Mos. 25, 34. 27, :28. 
Trop.' Jes. 50, ı. 52, 3. 
verkaufen (zum Sclaven), 3 Mos, 
25, 39.42.47. 

Hithpa.. ı) verkauft werden, 
5Mos. 28, 68. 2) sich verkau- 
fen, in der Phrase: niwyb Saonn 
7 sich verkaufen d. h. hinge- 
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2) sich 


je)2) x 


ben, das Böse zu thun. ı Kön.zı, 
20. 25. 2 Kön. ı7, i7. Derivato,; 

. 22, Ngmn, mann. 

22 m. mit Pron. m>» ı) etwas 
"zum Verkauf gebotenes, verum, 
venale. Nehem, ı3, ı6. 2) Kauf- 
preis, Werth’einer Sache, 4 Mos. 
20, 19. Sprüchw.3ı, ı0. 3) viell. 
verkäufliche Güter, Eigenthum,. 
5 Mos, ı8, 8: ımzen ab aufser 
seinem Besitze von den Vätern 

' her. Pulg. excepto eo, quod in 
urbe sua ex paterna successione 
ei debetur. 


2 m. Bekannter, Freund. 2 Kön} 
182, 5.7 (6.8). Stw. ">23 Hiph. 
"san kennen. 


MID m. Grube, Zeph. 2, 9. $tw. 
n23 graben. 


1222 f. nur ı Mos. 49,5 wahisch.' 
Schwert, Waffe. Daher: oun ba 
bunhan Werkzeuge des Frevels 
sind ihre Schwerter. Auf diese 


Bedeutung führt das arab. N 


II. prostravit, et convolutum 
velut deturbavit een hasta, 
V. prostratus, deturbatus fuit, 
dejectus eoncidit. Als verwandt . 


” 4 
"kann auch „>, | graben, 


bohren gedacht werden. Hieron, 
in Quaestt. arma eorum. OÖffen- 
bar unrichtig. verglich Jarchi das 
griech. «axasa.- Vom Stamm- 
worte "5» (bey welcher Ablei- 
tung aber die Puncte in Duunäsn ' 
geändert werden mülsten) liefse 
es sich entweder: Anschläge 
übersetzen (nach dem äthiop. 43% 
consilium cepit), oder: Listen, 


nach dem arab. betrügen, 


Trug sinnen, Arabb, Sam. telae 
8 consilia eorum, 


W122 Nom. gent. gebürtig aus 
Ay2D, welches ein Nom, propr. 


2. 592 


eines sonst unbekannten Ortes 
“ seyn muls. ı Chron. 11, 36. 


im, m. ı) etwas, worüber 


man strauchelt “und fällt, ein An- 
'stols auf dem Wege. 3 Mos. 19, 
14: bivan an mb Sin sanlı 
und dem Blinden sollst du nichts 
in den Weg legen. Jes. 8, 15: 
wsp 15 ein Stein "des An- 
sto/ses, über welchen man strau- 
chelt und fällt. 57, 24: Sn 
np nınn biwsn nehmet jeden An- 
sto[s aus dem VFege meines Vol- 


 kes.— Bildlich Ezech. 3, 20: wenn 
der Gerechte seine Gerechtigkeit ' 


verläfst und Übel thut Yiwan nn 21 
wınb-so werfe ich ihm einen An- 
sto/s vor, und er soll sterben. 
Jer. 6, 21. Daher 2) Veranlas- 
sung zum Sturz, Unglück jeman- 
.. des, Unglück selbst, Ezech. ı8, 
30: yiy ‚biwanb a2 mm dr 
auf da/s euch nicht die Sünde 
zum Unfall gereiche. 44, ı2. Ps, 
119, 165: Lauter Frieden haben, 


die dein Gesetz lieben ioy yıı 


won und ihnen droht kein Un- 
ira 3) Trop. etwas, was zur 

ünde verführt. (Vgl. das Verbum 
'Malach. 2,' 8.) Ezech,.7, ı9: 
nn oähy bin => dennes (das 
Silber und Gold)ward ihnen eine 
Verführung zur Sünde. ı4, 3: 


3.6 g,.an2e mai many maiy biwamı und 


das, was sie zur Sünde reizt, 
d.h. die 
sie vor ihr Antlitz. 
sb offendiculum conseientiae, An- 
stols des Herzens, Gewissens- 
scrupel. ı Sam. 25, 31. 
bein straucheln, sinken. 


nu f. ı) Umsturz, Ruin (des 


Staates). Jes. 3, 6. 2) was zur 


Götzenbilder stellen 


Sünde verführt, Argernils, him 


Plur. v. den Götzen. Zeph. ı, 3. 
S. den vor. Art. n0. 3. Stw. Ywa. 


Ann m. 1) Schrift. 2 Mos. 32, 
16: aınhae anın anammı und die 
Schrift "war Schrift Gottes. 
5 Mos. 10, 4. 2 Mos. 39, 30: 


4) bwan 


Stw. 


je») 


onin mins anyn wu. sanaa 
und schrieben es darauf mit Sie- 
gelstecherschrift. a) Schrift, 
Schreiben, Brief. 2 Chron. £ı, ı2. 
3) Schrift s. v.a; Lied. Jes. 38, 9 


. steht als Inschrift eines Liedes; 


snıpıny) anan Lied des Hiskiah, 
Vgl. anan Stw. ana schreiben, 


‚NND f. das Zerstoßsen, Zerschla- 
gen. Jes. 30, 14. Stw. nnZ zer- 
schlagen. ie 


ON-D m. in den Ueberschriften 


von Ps. 16. 60: ıyb on>n, und 
von Ps. 56. 57.58.59: bn>n 7b. 
Ohne Zweifel ist es am vorzüg- 
lichsten, es nach einer Verwechs- 
lung des & und > für gleichbe- 
deutend mit zn>n zu nehmen, 
welches auch Jes. 538, 9 als In- 
schrift eines Liedes vorkommt. 
(Vgl. den Buchstaben >). Aben 
Esra, Kimchi u. mehrere neuere 
Ausleger verglichen es mit on> 
Gold, und gaben ihm die Deu- 
tung: goldenes Kleinod, carmen 
aureum, wie z.B. die, arab. Sprüch- 
wörter des Ali die Inschrift füh- 
Bus J 6 ı 


ren: wog nah Goldkorn der 


Sittenlehre. Aber theils ist die 
Vergleichung von ony, welches 
blols dichterisches Epithetor des 
Goldes zu seyn scheint, milslich, 
theils läfst sich nicht einsehn, aus 
welchem Grunde gerade diese 
Gesänge von dem Vf, oder spätern 
Redactoren mit dieser ausgezeich- 


neten Elrenbenennung belegt 
seyn möchten. Alex. Theod. 
ornAoypr@la, Fulg. inseriptio ti- 


tuli, Chald. nsvan narhı seul- 
ptura recta; wahrscheinlich leg- 
ten sie dem hebr. ony die Bedeu- 
tung: insculpsit bey, indem sie 
das syr. lso2aa nota, stigma, 
eicatrix verglichen. 


UND m. ı) Mörser. Sptüchw. 
27, 22. Stw. wn» Theod. öyuor. 


_Julg. pila. 3) Richt. 15, ı9 am 


‚ wahr- 


j er» 693, 


wahrscheinlichsten nach Bochart: 
die Vertiefung, in welcher die 
Zähne sitzen, Griech. oAiauos, 


Lat. mortariolum. Daher: yp2»1 # 


32 NUR wnann-nn Dinbn ec 
fidit Deus mortariolum «in ma- 
zilla et exiverunt : aquae etc. 
Rabbi Salomo: Mactes_ i.e. 
fossa, in qua situs est dens, Na 
instar mortariü. Ebenso David 
Kimchi, David dePomis, Aquinas 
us. LXX. 
tuayorı. 
sıxyaros..— Andere verstehn den 
Bsckenzahn selbst. Symm. zu» 
ur. Hieron. dentem molarem, 


Syr. { as, und der Chaldäer 


nach einigen Handschriften bey 
Kimchi, welche x>3 lesen. — 
Der Chaldäer, Rabbi Levi und 
Josephus (Archäol, 5, 8, 9) ver- 
stehn endlich: eine Felsenböh- 
lung, und dieses zogen die mei- 
sten Neuern vor, besonders, weil 
das Wundervolle der Begebenheit 
dadurch verschwand oder doch 
sehr gemildert wurde. Dals dier 
ses letztere aber’ durchaus keinen 
Grund abgebe, sich für eine phi- 
Iologisch minder bestätigte Deu- 
tung zu erklären, wird jeder Ken- 
uer des A. T. leicht zugestehn. 
$. darüber Bochart’s Hieroz. T. 1. 
5.202. 35) Zeph. ı, ıı2 wahr- 
scheinlich Name. einer Gegend 
von oder um Jerusalem, JPVeh- 
klagt, ihr Bewohner von Mac- 
tesch. Chald. Aabitantes ad 
torrentem Kedron, Syr. behält 
es bey. Nach andern hebr. Aus- 
legern war es eine Gegend um Ti- 
berias. LXX als Appellat. xura- 
uud die zerschmetterte. 


NG 1) intrans. vollseyn, voll 
werden, Jos. 53, 15. Die Sache, 
wovon etwas voll wird, steht 
im Accus., z.B. ı Mos. 6, ı3: 
bon yamın Ir das Land ist 
vok Frevel. icht. 16, 27: 
Ban mwgan non nam unddas 


U ‘ + - 
vo» Auzuoy vor dv rn 
% “ [4 - 

Oi Aoımci, Tor our Tös 


2. 


Haus war voll Männer und Pf'ei- 
ber. Hiob 32, ı8: nrhn. “nn => 
denn ich bin voll von Sprüchen. 
2 Kön. 6, ı7. Ps. 10,7. 26, ı0. 
33, 5. 48, ı1. 65, 10. 104, 24. 
Jes. 11, 9. 14, 2ı. 27, 6. Jerem, 
23, 10.46, ı2. 5ı, 5. Ezech. 9. 
9. Selten mit np z.B. 2 Mos. 
16, 32: samn “non won bang 
ein Gomer damit an. (vgl. 3 Mos. 
9, 17). — Es steht aufserdem 
a) von dem Ablaufe einer be- 
stimmten Zeitperiode, z. B. ı Mos. 
25, 24: nıbb nm ambnaı und 
ihre Zeit war voll (oder: wer 
um) zum Gebähren. 29, 213 
so ınbn »> denn meine Zeit ist 
um, 50, 3: m ano 2 m 
Bso3nn denn so lange.dauert die 
Zeit des Balsamirens. (vgl. Esth. 
2, ı2). 3 Mos. 8, 33. 12,4,.6 
Klagel. 4, ı8. Jer. 25, 34. 5) von 
dem Erfüllt- oder Gestilltwerden 
einer Begierde. 2 Mos. ı5, 9: 


away Ionbon meine Begier soll 


sich an ihnen stillen, eig. soll 
voll werden von ihnen. Das 
Pronomen on. ist Aceus., wie der 
erfüllende Gegenstand immer. 

2) transit, erfüllen, voll 
machen. (Im Arab. wird es in 
der obigen Bedeutung mit med. 
Kesr., ın dieser mit med. Fath. 
ausgesprochen). Es steht a) mit 
einem Accus, des zu erfüllenden 
Ortes. ı Mos, ı, 22: ınbn 
nınsa Drnı“nn erfüllet das Was- 
ser in den Meeren. v. 28. 9, 1. 
2 Mos. 40, 34: xp nimy miaı 
penn-nn und die Herrlichkeit 
Jehova’s ae die Wohnung. 
v, 35. ı Kön. 8, ı0. 11. Ezech, 
10, 3. 2 Mos. 32, 29. Hierher 
gehört auch Esth, 7, 5: wer ist 
der, 33 niieyb 12h inbo wm der 
sein Herz erfüllt hat, (d,i. der 
ewagt hat) also zu thun. Vgl. 
Kohel. 8, ı1. Dan. 2,3. 5b) wie 
Pi. von der Person, welche er- 
füllt, mit dem doppelten “ceus. 
des Ortes und der eıfullenden 
Sache. kzech. 8, ı7: ının »2° 

Pp 


>) 


eon YINI=DNM denn sie erfüllen 
das Land mit Frevel. 30, ıı: 
Yun yasnona anbaı und sie fül- 
len das Land mit Getödteterl 
28, 16. Jer. 16, 18; onniarin: 
‚anonyme anbn umd mit ihren 
Greueln füllen. sie mein Bigen- 
- thum. 19, 4. — Exech. 28, ı6 
steht ıbm für anbn; Hiob 32, 18 
spbo für ınabn. Der Inf. lautet 
nixbn und nix. 

Niph. ı) erfüllt, voll 
seyn, mit dem Accus. der Sache, 
wie Kal. ı Mos. 6, ı2: ahom 
ern yıun und das Land war 
voll Frevel. 2 Mos. ı, 7: mbnn 
‚onx yann und das Land war voll 
von ihnen. ı Kön. 7, 14: xbna 
nasaan nn) neann nn und er 
war voll Weisheit und Verstand. 
e Kön. 3, ı17 u. s.w. Mit m 
Ezech, 32, 6. In der Bedeutung 
von Ral ı, litt. a steht es ı Mos, 
7,25, von 2, b. Kobel. 6, 7. 

2) erfüllt werdene. v. 
sein Ende erreichen. Hiob 15, 32: 
abnn toi dba vor seiner Zeit 
ists mit ihm aus, s. v. a. ınb2 
mo» seine Tage sind voll, un. — 

” Änm. Niphal ist mit Kal no. 7. 
völlig synonym, nur läfst sich 
beobachten, dafs von Kal das 
Prät. von Niphal das Futurum in 
häufigern Gebrauche sey. 

Pi. nbo, selten x4n (Jer. 51, 
34) inf. wo und ninyn, fur. wo‘, 
einmabl nba» (Hiob 8, 21). 
ı) erfüllen, anfüllen (vw. 


der anfüllenden Person) mit dop- . 


ltem Accus. der erfüllenden und 
erfüllten Sache (wieKal no. 2, 5). 
2 Mos. 28, 3. 35, 35: pn mbn 
sb-nonn er erfüllte sie mit kun- 
digem Herzen. Hiob 3, ı5: 
795 cyma onnbonn die ihre Häu- 
ser mit Silber füllten. 22, ıB. 
Ps. 107, 9. 129, 7. Jes. 35, 5. 
Jerem. 41, 9. ı Kön. ı8, 35. 
Seltener mit n. Ps. 127,5: Heil 
dem Müunne, innwn-nn nhn Yen 
onn der seinen Köcher mit ihnen 
fülie. Jerem. 51, 34. 3Mos, 9, 17. 
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‚ Aufserdem sind folgende Ueber- 
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tragungen und Phrasen zu bemer- 
ken 2) eine gewisse Zeit er- 
füllen, d.h. sıe bis zuEnde zu- 
bringen, aushalten, aber auch: 
trans. sie kommen lassen üter 
etwas. ı Mos. 29, 27: vyaW mt 
anı Aulte diese FWoche mars. 
v. 28. Hiob 39, 2 (5): ben 
nınbon vınyy zählst du die Mon- 
den, die sie voll machen, d. h. 
bis zur Geburt zubringen. Trans. 
Dan. 9, 2: nisanh niehoh 
nu Dsyad nrhwianı vergehn zu 
lassen über die Trümmern Jeru- 
salems volle siebenzig Jahre. Vgl. 
2 Chron. 36, 21. 3) stillen, 
z. B. die Begierde, den Hunger. 
Hiob 38, 39. Sprüchw. 6, 30. 
4) erfüllen, von einer Bitte 
Ps. 20, 6; von einem Verspre- 
chen ı HKön, 8, ı5: welcher niit 
seinem Munde geredet zu David, 
meinem Vater, und mit seiner 
Hand es erfüllet, ausgeführt, 
v. 24. Jerem. 44, 25; von einer 
Weissagung ı Kön. 2, 27: xhohb 
aa nimm yaıınn so dafs erfüllt 
würde das Wort Gottes u. s, w. 
5) vollzählig, vollständig 
machen. 2 Mos. 23, 26: die Zahl 
deiner Lebenstage will ich voll 
machen d. h. dich dein volles 
Lebensziel erreichen lassen. Vgl. 
Jes. 65, 20. — ı Sam. ı8, 27: 
und David brachte ihre Vor- 


 häute zunb pinhom und man gab 


sie vollzählig dem Könige. — 
ı Kön, ı, 14: und ich will nach 
dir kommen a1 "pe nahm 
und deine Worte voll machen 
d.h, vollends ausreden, das feh- 
lende hinzutbun, suppleam verba 
tua. 6) '»- nn ah dieHand 
jemandes füllen d. bh. ihn zum 
priesterlichen Amte einweihn, 
ihm dasselbe übergeben. 2 Mos. 
28, 41. 29, 9. 3 Mos. 2ı, 10. 
4 Mos. 3, 3. Richt. 17, 5. 
7) bh 1ssonn mbn seine Hand 
füllen dem Herrn d, h. gegen ihn 
freygebig seyn. ı Chron. 29, 5. 
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8 Chron. 29, 51, vgl. 2 Moas. 32, fuerunt aliqua in re, mit gie 
r-} , . 


29. — 2 Chron. 13, 9: ein jeder, 
der da kommt seine Hard zu 


üllen mit einem :Stiere und sie- ’ . 
nn chald. erfüllen. Dan. @, 35. 


en HWiddern — wird Priester. 
8) omas hm Edelsteine ein- 
setzen, in eine Einfassung. 2Mos. 
28, 17. 31, 5. 35, 33. Py. 
Hohesl. 5, 14. 9) nwpa Im mn 
seine Hand mit dem Bogen füllen 
d. h. den Bogen zur Hand neh- 
men. 2 Kön. 9, 24. Verschieden 
ist nenn mn den Bogen aufziehn 
s.v.a. 7. Zach. 9, ı3, wie im 


Syr, Tao do Ps. ıı1, 2. Jes. 


91,5 für das hebr. 777. (Arab. 
IV. valide traxit arcum). ı0) 
Mit einem andern Verbo verbun- 
den, dient es zuweilen zur Um- 
schreibung des Adverbü: plene. 
Jerem. 4, 5: ubn ınıp clamate 
plena voce. Vu 
titer, LXX. xexpafäre alya. Syr. 
clamate alta voce. (Vgl. ı8, 6.) 
Derselbe Gebrauch des Wortes 
findet sich auch im Arab. z. B. 
'& Br 1 US intense intuitus 
est aligquem, vgl. Frähn zu Nah, 
1,10 9.21. — Hierher gebört 
vun auch die elliptische Con- 
struction: naja nn mhn für: 
wann mob m4n Jeliova voll- 
kommen folgen, ihm vollkomme- 
nen Gehorsam leisten. 4 Mos. ı4, 
24. 32, ı1.. ı2%. 5 Mos, ı, 
36. Jos. 14, 8. 9. 14. ı Kön. 
11,6 und öfter. Unpassend löset 
J. D. Michaelis die Phrase auf: 
implet, guide sunt post Jehovam 
he. vestigia Jehovae premit. 
Vulg. blols: sequi Deum. LXX, 
meistens: oivaronoAoudev. Chald. 
wı anıny na mıhWm implere 
post timorem Dei. 

"Py.s. Pi. no.$. 

Hithpa. sich in voller Anzahl 
versammeln, mit by gegen jeman- 
den. Hiob 16, 10. (Arab. Conj. 
IP, sencordarunt et unanimes 


. clamate for- \ 


vgl. nın, Mo turba, coetus. 


1 
* 


Zthpe. pass. Dan. 3, ı9, 


NE m. nnbn f. adj. verbale des 


vofigen. Daher ı) intrans. voll. 
nbn no» volles Geld, ı Mos. 93, 
9. ı Chron. 2ı, 22. 24. Am häu- 
figsten mit dem Accus., wie das 
Verbum. 5 Mos. 6, iı: ürma 
aıo-b5 oınbn Häuser voll von 
allem Gut. 34, 9: azan nn un 
voll vom Geiste der Weisheit, 
Jes. 5ı, 20. Jer. ı2, 6. Amos 2, 
15: vey mb nnbon Abıyn ein 
Wagen voll von @arben. Das 
by steht pleonastisch, vgl. z. B. 
Ps. 144, 2. Seltener mit dem 
Genit. Jer. 6, 11: oo nbn ple- 
nus dierum; der betagte. Jes. ı, 
21: va nahm voll von Recht. 
2) trans. erfüllend. Jes.6,ı: 
bannen ombdn vun seine 
Schleppen füllten den Tempel. Jer. 
23, 24: yalp=nmı oınen-nn aba 
nbn san erfülleich nicht Himme 
und Erde? 3) als Subst. Fülle. 
Ps. 73, 20: bon m aguae pleni- 
tudinis für: volles Wasser, volle 
Bäche. 4) adv, plene, gar sehr. 


(Syr. so dass.) Jer. ı2, 6: 


R9D ne an mmn=oa Yulg. 
et clamaverunt post te plenävoce. 
Nahum ı, 10: bo ws wp> 
sicut stipulä arida prorsus. 
Chald. »ıo. Vgl. auch Jer. 4, 5.— 
Das Fem. ınbo das Volle steht 
endlich 5) für: Ertrag (des Ge- 
traydes und Weines), jedoch nur 
in Bezug auf den dargebrachten 
Zehnten oder die Erstlinge. 2 Mos. 
22, 28: nun au po snabn 
LXX. amapxas KAmvos x Ayreo, 
(nn5o dah. hier spez, von Ge«- 
trayde). 4 Mos. 18, 27: nabna 
a;an m wie die Fülle von der 
Kelter d. h. das dem Jehova da- 
von dargebrachte, LXX. «pai- 

Ppa | 
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gaum imo Anvov. — 5 Mos. 22, 9 nn m. .ı) Bote, Gesandter. 


steht yaın nahm Ertrag des Saa- 
“mens, verbunden mit DY27 nn32 
Ertrag des Weinbergs, 'beyd 
ee in Bezug auf Abgabe. 


ND und ni, einmabl tbn Kzech. 
41,8 ı) das, womit ein Raum 
ausgefüllt ist. Im Deutschen 
drückt man es meistens durch 
das nachgesetzte Wort voll aug. 
pssson nd eure Hände voll. 
2 Mos. 9, 8. 3 Mos. 16, ı2. 
nun nbm ein Gomer voll, 
2 Mos. ı6, 32. 33. 92 br, eine 
- Hand voll. ı Kön ı7, ı2, 


(Arab. (AI Mo dass.) Auch 


mit Beyfügung‘ dessen, wovon 
etwas voll ist. Richt. 6, 38: 
on baon ibn die Schaale voll 
Wasse. 4 Mos. 22, ıg: win 
»0> inı2-sein Haus voll Silber. 
— Auch in Verbindung mit Län- 
genmaalsen. Fzech. 41, 3: ibn 
nıan die Mefsruthe lang, vgl. 
oa San. 8, 2. ı Sam. 28, 20: 
und er fiel inntp.n'n der Länge 
riach. 2) Menge, Haufen. ı Mos. 

‚„ıg: ovian wm ein Haufen 
Völker. Jes.. 31,'4. (Arab. 


, | 
2% dass, Yan yMm Kf. - 
nnd s. ND no. 5. 


nm f. Einfassung der Edelsteine, 
2 Mos. 28, 17. 20. 39, 15. 


onD m. ı) Einweihung (s. xyn 
no. 6). 3 Mos. 8, 33: oanhn m» 
die Tage eurer Einweihung. YıX 
ob der Widder, der zum Ein- 
weihbungsopfer dient. 2 Mos. 29, 
22. 26. 27. 31. 2) Einweihungs- 
opfer (vgl. z. B. nuon Sünde, 
und Sündopfer). 3 Mos, 7, 37. 
8,28. 31. 3) owmhn "2aN einge- 
falste Edelsteine. 2 Mos. 25, 7. 
35, 9, Einmahl steht ob» 
ı Chron. 29, %& 


Hiob ı, 14. ı Sam. 11, 3. 16, 19. 
19, 11. 14: 20 u, s. w. (Syr. 


x,’ Ti» 
il, arab. Vz \s dass. vom 
Stw. zub arab, ünd äthiop. 
schicken). 2) Bote Gottes. 
Engel. Am häufigsten steht 
dann »ı 7xbn ı Mos. 16, 7. 21, 
‚17. 22, ı1. ı5. 2 Mos. 5, 2. 
14, 19. 4 Mos. 22, 22 ff. Richt. 
2, 1. 4. Die im A. T. ausge- 
drückten Vorstellungen von a: 
Engeln sind zusammengetragen 
in (Bauer’s) Theologie des A. T. 
S. 175 ff. und dessen hhebr. My- 
thologie Th. I. S. ı22. Ueber 
den yıbhn ann Hiob 33, 23 
3. yıb. An einigen Stellen wird 
das, was vorher ninı yubn ge- 
'nannt worden, nachher njn> selbst 
genannt. z.B. ı Mos, 16,7 E. 
vgl. v. 13; 31, a1 vgl. v. 16; 
2 Mos. 3, 2 vgl. 4 u. öfter. 
Wabiıscheinlich liegt jedoch nichts 
anders dabey zum Grunde, als 
dafs das, was Gott durch seinen 
Gesandten sagen lälst, für seine 
eigenen. Worte gelten könne. 
Vgl. Vater’s Anm. zu Gen. 16, 7. 
3) Auch Propheten, Prie- 
ster werden Boten Gottes ge- 
'nannt. Hagg. ı, 25. Mal. 2, 7. 
"5, k 


ee) f. v. d.. Gen. immer Dann 
mit Pron. naxb» Plar. niaabn 
ı) Geschäft, Verrichtung. 
(Das Stw. 1nb schicken scheint 
hier in der Nebenbedeutung : be- 
schicken, verrichten gebraucht zu 
ne So braucht noch Luther 
‚ schicken für: beschicken, besor- 
gen.) 2 Mos. 39, 11.2 Nos. 20, 
9. 10: nanın-ba nwun nb du 
sollst kein Geschäfft verrichten. 
31, 24. 15. 35, 2. 3 Mos. 25, 7: 
won mb nssy nanbn=b2 dass. 
v. 8. 81.25. 35. 2) Arbeit, 
Handwerks- und Künstler- 
arbeit. 2 Mos. 31, 3. 35, 35. 


"2 

vun nanbn opus febri 35,35. 
siv n»nbm Lederarbeit, für: et- 
was aus Leder Gearbeitetes, 3 Mos. 
13,44.» nsa nano die Arbeit 
am Hause Gottes. ı Chron. 23, 4. 
Eıra 3, 8. Nehem, ı0, 34. YWv 
aanıon die Arbeiter 2 Kön. 12, 
12. 15. 16. 22, 5. 9. by Sum 
nabon die Aufseher über die 
Arbeit. ı Kön. 5, ı6. Sonst ist 
nanıan nem Nehem. 2, ı6 einer 
der ın öffentlichen Geschäften der 
Verwaltung steht, und Esth. 3, 
9. 9, 3 viell spez. einer, der 
beym königlichen Schatze ange- 
stellt ist. Fulg. arcarius. Dass. 
ist wahrscheinlich auch naxbn Yir 


zSnn ı Chron. 29, 6, vgl. mpayum * 


se Barädus 2 Maccab. 3, 8. 
5) Habe, Vermögen, res 
alicujus. 2 Mos. 22, 7. ı0. bes. 
für: Vieh. ı Mos. 33, 14. 
ı Sam. 15, 9 (vgl. mıpn). 
2 Chron. 17, 13: nın na many 
m my Ib undreichen Schatz 


r : - „ri 


hatte er in den Städten Juda’s. 


NOND v.d. Gen. nano f. Bot- 
schaft, Hagg. ı, 13. S. nnbn. 


\ | 
Nm f. Hobesl. 5, ı2 Fülle, 
Ort, wo alles Schöne vollauf ist. 


Vulg. fluenta plenissima. Arab. 


piscinae aquä refert ae. 


von m. Kleid, s. v. a. wanb. 
8 Kön. ı0, 22. Jes, 63, 3. Ezech. 
16, 13 u, öfter, Stw. vb an- 
ziehn. gr 


Ey m. Ofen, in welchem Ziegel 
und Brandsteine (1324) gebrannt 
werden, Ziegelofen. Jerem. 43, 9. 
rg 3,14. $. jay no. 2 und 
sb, 


To f. syr, {So ı) Wort, 


Rede, syn. mit 124. - Dieses im 
Aram, herrschende Wort ist im 
Hebräischen nur poet., u. mit 
Ausnahme ‚siniger Stellen (Spr- 
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nn 


ei 
23,9. Ps. 19, 5. 139, 4. 2 Sam. 
23, 2) dem Hiob völlig eigen- 
thümlich, in welchem es äufserst 
häufig ist. 6, 26. 8, 20. 13, 27. 
23,5. 32, 15. 18. 36, 2. — 50, 
9: „hob onb ınny und ich bin 
ihnen zum Gespräche. Parall, 
pn223 ihr Spottlied. 2) Sache, 
wıe 134. Hiob 32, ı1. Plur. mit 
Masculinarendung &rbp, und 
gleich häufig j»4n Hiob ı2, ıı. 


15, 13. 26, 4. Syr. Plur. any, 


Stw. bun no, 2. 

, chald. st. emphat. unhn 
Plur. p4n ı) Wort, Rede. Dan. 
4, 20. 30. 5, 15. 2) Sache. 
Dan. 2, 8. 15. 17. | 


0 und NO .. NM. 
‚DINO ., DIN. i 
ni, m. x) ein Theil der Burg 


zu Jerusalem; oder vielmehr ein 
Theilder Vestungswerkean dersel- 
ben. 2 Sam. 5, 9. ı Kön. 9, r5.24- 
11, 27. ı Chron. ıı, 8. 2 Chron. 
32, 5. Der Chald. übersetzt es 
ann, ann, mnhn, "welches 
auch sonst für: Wall gebraucht 
wird, u. diese auch von einigen 
hebr. Auslegern angenommene 
Deutung ist nicht unpassend. 
Kimchi zu 2 Sam. 5, 9 erklärt es 
aber für einen weiten Platz, be- 
stimmt zu Volksversammlungen u. 
öffentl. Zusammenkünften. Vgl. 
Lightfoot Opp. T. Il. 5. 189. 
Wahrscheinlich dasselbe ist na 
xibn‘ 2 Kön. "ıg, 2ı das Haus 
Millo, worin Joas erschlagen 
worden. 2) xihp na Richt. 9, 
6. 20 entweder: das Haus 4. h, 
die Familie Millo, oder: die 
Leute der Burg Millo, 


mn m. syr. und arab. [»aSıo, 


5 24 
| \s Melde, gr. dus, atri- 


plex Halimus Linn. Hiob 30, 4 
Abenbitar (in Bochart’s Hieroz. 
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T. I 8. 873 8.) beschreibt sie 
als einen Strauch, ähnlich dem 
shamnus , nur ohne Stacheln, 
mit einem dem Ölblatte ähnlichen, 
aber breiteren, Blatte;; sie wachse 
am Meeresufer und an Zäunen, 
u. ihre jungen Blätter von salzi- 
gen Geschmacke dienen roh und 
gekocht armen Leuten zur Nah- 


rung. 


na Königthum. ı Sam. ı0, ı6. 
11, 14. 28,8. nasbon m die 
Königsstadt. 2 Sam. ı2, 26. 


na»bon n»> der Königsthron. 


» Kön. ı, 46. nasbon var der 
königliche Stamm. Jer. 41, ı. 
Hesch, ı7, 13. Dan. ı, 3 nwy 
nasbn die Herrschaft üben, herr- 
schen. ,ı Kön. 2ı, 7. Stw. n5n 
herrschen, 


mo m, Herberge, Ort, wo der 
Reisende übernachtet. ı Mos, 42, 
'27. 43, 21. 2.Mos. 4, 24. Jos. 
4, 3. 8. Jes. 10, 29. Stw. yıb 
übernachten. 


im en. Jes. 1,8. 2) ein 
hängendes Bett, welches in heilsen 
Klimaten übernachtende Reisende 
oder Wächter von Gärten und 
Weinbergen, vielleicht aus Furcht 
vor reifsenden Thieren, an hohen 
Bäumen aufhängen, und darin 
übernachten, 'S. Niebuhr’s Be- 
‚ schreibung v. Arabien S$. ı58. 
Jes. 24, 20: wanken wird das 

and, wie ein Trunkener, 
naran> nystanm und schwanken, 
wie ein Hangebett. LXX. Orwpo- 
GvAdmo, Syr. u. Chald, genauer 


HS, ns» oder ahony, wel- 


ches Buxtorf ( Lex. chald. et tal. 
mud. S. 1670) erklärt: lectulus, 


eubile vagum, quod de loco in 


locum movetur et transportatur, 
ut cunae et cunabula puerorum, 
sectuli tuguriorum et peregrinan- 
kium. — Ibidem (in Tosephrs) 


’ 
II. no arab. 


non F,» Hütte des Wächters 
art 


hp 


scribitur, custodes kortorum so- 
litos fuisse extendere. funes ab 
arbore unä.ad alteram, ut funes 
in lecto extenduntur, et in lis suB 
umbra densorum ramorum cu- 
buisse. Dasselbe ist im Arab. 


5 >» 
hi pre *. Golius und Castellus 


s. Äh. v. 


‚4 


’ 
I. n9 au salzen, 3 Mos. 2, 


13. Py. pass. 2 Mos. 30, 35. 
Hoph. nhon, inf. pleon. nyon 
mit Salzwasser gewaschen wer- 
den (von einem neugebohrnen 
Kinde). Ezech. 16,4. Hieron,: 
tenera infantium corpora — 50= 
'lent ab obstetricibus sale con= 
lingi, ut sicciora sint ct restrin- 
gantur. Vgl, Troilo's Reise 
S. 721. 


1 _ 
schnell, weit 


weggehn. Im Hebr. nur NipA. 
weggetrieben , verjagt, werden, 
dispelli. Jes. 51, 6: nmwW-,> 
anhn3 wivy denn die Himmel ver- 
gehn, wie Rauch. Syr. RE 
Chald. na». E 


5. 
no m. syr. und arab.: am, 
‘ ’ 


So Salz. nbnn oı das Salz- 


meer, od, todte Meer, von der 
Menge des Salzes, womit es ge- 
schwängert ist. ı Mos. 14, 3. 
4 Mos. 34, ı2. 5 Mos. 3, 13. 
ns» si das Salzthal, an der 
Westseite des todten Meeres, be- 
nannt ‘von dem Salze, welches 
dort beym Übertreten des Meeres 
anschielst und zurückbleibt. 2 Sam, 
8, 15. 2 Kön. ı4, 7. Ps. 60, 2. 
nya na 4 Mos. ı8, 19. 
2 Chron. 13, 5 ein Salzbund, 
‚foedus salitum, ein. feyerliches, 
fest bestehendes Bündnils. Der 
Name bezieht sich wahrscheinlich 
auf eine alte Sitte, die noch jetzt 
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bey den Arabern berrscht, beym 
Schliefsen eines Bündnisses Brot 
und Salz zusammen zu genielsen: 
ein- solcher Vertrag heilst bey 
ihnen tharat-milech. $. Schul- 
ze’s Leitungen des Höchsten 
Th. 5 5. 247. Arvieux s Sit- 
ten der Beduinenaraber S. 115 
d. deutschen Übers. Daber 3 Mos. 
82, 13: na nn miaun mn 
annın ben nt und la/s nicht 
mangeln an deinem Speisopfer 
das Salz des Bundes mit deinem 
Gotte, das Salz, welches ein 
Symbol deines Bundes mit Gott ist. 


no chald. denom. von nho das 
Salz: Salz essen. Esra 4, 14: 
mnbn mhaon mann bap-ı2 723 
da wir nun ‘aber das Salz des 
Pallastes essen, d. b. da wir des 
Königs Brot essen, in seinem Ge- 


halte stehn. So die -F/ulg. u. der 
Syr. Syr. RN] salem sum- 
sit cum aliquo. Ps. 140 (141), 4. 
RE commensalis. Man wird 


an das lat, salarium, Geschenk, 
ınmen erinnert. Plin. H. 
N. 31, 7: honoribus etiam mili- 
tüsque sal interponitur , salarüs 
inde dietis. — Unpassend ent- 
lehnen mehrere hebr. Ausleger 
z. B. Kimchi, Aben Esra die Be- 
deutung von nnhn unfruchtbares 
Land, u. übersetzen es: zerstö- 
ren. Daher: propter demolitio- 
nem templi, quod demoliti su- 
mus, oder: propterea, quod de- 
struetionem templi olim destruxi- 
mus, eine Auslegung, die eben 
so sehr den Zusammenhang, als 
die Etymologie, gegen sich hat. 


nm chald. Salz. Esra 4, 14. 
uno m. pl. nur Jer. 38, ı1. 12: 


binho »iba Lumpen von ZEeTTis- 
senen Kleidern. Man vgl. ent- 


weder Ei arab. und äthiop. an 
etwas zielien, zeiten, reilsen. 


Y. abreifsen, ausreifsen, oder 
9 zerspalten, ritzen (s. den 


Buchst. 3). Julg. antiqua, quae 
computruerunt, viell. mit Ver- 


gleichung des arab: zu cor- 


ruptus, insipidus, von Speisen. 
Chald, jpnW ha veteramenta 


trita, comminuta. Syr. REN 
\s.005 veleramenla pannorum. 


ER 
n'o m. arab. und syr. 2, 
| % No Schiffer: Ezech. 27, 9 


26. 29. Jon. 1, 5. Das Kamez 
in der letzten Sylbe bleibt unver- 
kürzt, wie das lange Eliphim Arab. 
zeigt, daher a 20 Fzech. 27, 9. 
Es scheint seine Bedeutung von 
. nbn Salz, in der Bedeutung ars, 
Sakzlut zu entlehnen. Syr. 


wnSso Pa. direxzit cursum ma- 
ritimum, TuS navigatio. 


51010 
Arab. Ascıls profunditas maris, 
u Du Bu Ru | 
lacus, piscina; &>)\o ars navi- 


gandi. Thalmud, nyn rudern. 


nm f. ein salziges, mithin un- 
fruchtbares Land. Hiob 39, 6. 
Ps. 107, 34, mit ya Jer. 17, 6. 
Virg. Lb. 2, 238: "Salsa autem 
tellus, et quae perhibetur amara 
Frugibus infelix. Plin. 31, 7. 
Vgl. 5 Mos. 29, 23. Zeph. 2,9 
Bochart’s Hieroz. T. I. S. 872. 
Der Chaldäer übers. Jerem. und 
Ps. a..a. O. terra Sodomae, und 
versteht das unfruchtbare Salz- 
thal: nbn msı an. der Westseite 
des todten Meeres. 


nonm ‚f. einmahl nonbn ı Sam. 
13, 22. Dah, m. Pron, ınonbn 
Plur. nienbn ı) Krieg. nwn 
nonbn Krieg führen, mit nx (m) 


und oy. ı Mos. 14,2. 5 Mos. 20, 
12. 20. Jos, 11, 18. 2 monho. any 


m 


[*) 


nn 


es war Krieg mit jem, 2 Sam. 21, 


15. 20. nonbo wm Kriegsinann, 
Krieger. 4 Nos. 31, 27. Jos. ı7, 
1. 2 Sam. ı7,. 8. 2 Mos. 15, 3: 
nonbo wien ninn Jehova ist ein 
Kriegsheld,, vgl. Ps. 24, 8. Aber 
auch: Gegher im Kriege. ı Chron. 
18, 10: 39h nionbn wm Gegner 
des Thou. 2) Schlacht. 2 Mos. 
17, 17. Hiob 39, 25.. 3) meton. 
Waffen, s. v.a. nonbn „b2. Ps. 
76,4: da zerbrach er — aan am 
nonbor Schild und Schwert und 
Kiriegeswaffen. vgl. Hos. ı, 7. — 
Stw. on) 20.2. streiten, kämpfen, 


£= in Kal ungebräuchlich. Der 
Grundbegriff des Wortes, welchen 


‘ im Arab. die Stammwörter bie, 


| U»Io und valo (s. Alb. Schul. 


tens clav. dialectorum $. 240), 


- a. im Hebr. aufserdem das nur der 


Aussprache nach verschiedene vb 
haben (s. den Buchst. 2), ist 


N The schlüpfrig seyn, u. 


aher : eutgleiten, ent- 
schlüpfen, entwischen. 

Pi. vbn und vn ı) ent- 
wischen lassen (aus einer Gefahr), 
zetten. Hiob 6, 23: anwbn 
73 139 reitet mich aus:des Fein- 
des Hand. 29, ı2. iv) vhn 
sein Leben retten. ı Sam. 19, ıı. 
2 Sam. 19, 6. Ps. 116, 4. Jerem. 
48, 6. Ezech.33, 5. — Hiob 20, 
20: who ah jnaona so wird er 
von seinem Liebsten nichts retten 
oder intrans, (wie vhs 25,-7) so 
wird er nicht entkommen mit sei- 
nern Liebsten. 2) gebähren, oder 
vielm. ova parere, Eyer legen, 
Jes. 34, 15. Eig. die Leibesfrucht 
herausgleiten lassen, S. Hiph. 


5 , 
n0. 2. (Arab. Inylo foetus.) 
| 


Hiph. ı) retten, nur Jes, 31, 
ö6- 2) gebähren. Jes. 66, 7. 

Niph. ı) gerettet werden Ps, 
22, 6, u. häufiger reflex. sich ret- 


ten, entwischen, gntkom- 
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ar 
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by x 
men. ı Mos. ı9, 19: ba mb 
ann ohenb ich kann nicht ent- 
kommen "bis auf das Gebirge. 
ı Sam. 30, 17: wWın on vhmı ab 
und nicht ein Mann entkam von 
ihnen. ı Kön. ı8, 40. Sprüchw. 
211, 21: vhn) Dspsms ya und 
das Geschlecht‘ der Gerechten 
wird gerettet. 19, 5. 28, 26. 


Ezech, 17, ı8. 2) blofs: da- 
von eilen (ohne die Idee des 
Fliehens). ı Sam. 20, 29: 


nyenobnn Zafs mich davoneilen. 


Hithpa. 's. v.a. Niph. Hiob 
19, 20: saw niva nohonny kaum 
bin ich mit der Zähne Haut ent- 
ronnen, oder: kaum ist das Zahn- 
fleisch mir noch heil; sprich- 
wörtliche Redensart für: kaum ist 
ein heiler Fleck an meinem Leibe. 
Hiob 41, ıı von den entsprühen- 
den Feuerfunken. 


2 m. Lehm, Thon, Caement, 


als Bindemittel beym Mauern. Jer. 


5’ “rn... 
43,9. Arab. DI Syr. {I 


dass., auch: Tünche, womit et. 
was überstrichen wird. Das Wort 
scheint auch in einige abendlän- 
dische Sprachen übergegangen zu 
seyn; im Griechischen ist wuxA I 
weiches Wachs zum Überziehn 
der Schiffe, im Ital. malta Thon, 


Koth. Stw. AI streichen, 


überstreichen, 


4 


? f. Ähre, nur 5 Mos.23, 26. 
So LXX, Pulg. Syr. u, der:Zu- 


"sammenhang fordert es beynahe. 


Der Chald. u, Samarit. behalten 
es bey. Unter dem Stammworte 
550 findet sich auch in den übri- 
gen Dialekten keine verwandte 

edeutung ; vielleicht schliefst 
sich diese Form aber an das Stw. 


>» an, wovon einige Derivate 
ähnliche Bedeutung haben. S. 45. 


un 


N f. ı) verschlungene Rede, 
'Räthsel, räthselhafter Lehrspruch, 
syn. mit nppm und bwin Sprüchw. 
1, 6: nyıbor Yen yanb um zu 
verstehn Sprüche und verschlun- 
gene Reden, PVorte dee FFeisen 
und ihre Räthsel. LXX, exoreröv 
Are. Chald. und Syr. unxbs, 


Wa parabola. Das Stammw. 


ı; 
vo® med. Je wird im Camus 
durch Si erklärt, d.h. flezit, 


deflexzit, torsit,; aenigmatice lo- 
eutus est. Die etymologische Be- 
deutung ist demnach ganz diesel- 
be, wıe von nyın, und es lüfst 
sich nicht zeigen, ob und was 
für ein Unterschied zwischen 
beyden Wörtern statt finde. Vgl. 
Alb. Schultens zu d. St. 2) Spott- 
lied. Hab. 2, 6: werden sie nicht 
alle ein Lied (hwn) über ihn an- 
heben, 45 nimn Ayıhon und ein 
räthselhaft Spottlied auf ihn. 
Die deutliche Bedeutung: Spott- 
lied liefse sich hier numittelbar 
von yıb zo. J. spotten ablei- 
ten, aber auch das syn. hun wird 
von der allgemeinern Bedeutung: 
Parabel, Lied, auf: Spottlied über- 
getragen. — Die Yulg. in den 
Sprüchw. übersetzt: interpreta- 
to, Deutung, Auslegung (von 
yıb no. I2.), welchen einige Erklä- 
rer folgen, aber zu Hab, a. a. O. 
Ist > Bedeutung völlig unpas- 
send. 


1 fur. ybor ı) herrschen, 


König seyn, mit 2, by’ über et- 
was, Jos. 13, 12. 2ı. Richt. 4, 2. 
ı Sam, 12,14 u.häufig. 2) König 
werden. 2 Sam. 15, ı0. 

Hiph. zum Könige. einsetzen, 
ı Sam. 15, 35 
2 Kön, 19, 5 u.s.w. Hoph; yon 
zum Könige eingesetzt seyn. 
Dan. 9, ı. 

Niph. einen Rathschlag fassen. 
Nehem. 5, 7: 5» naher sab mein 


6o1 


. lich auch s. v. a. herrschen. 


ı Kön. ı, 45% 


In 
Ilerz frfste den Rathschlag. Im 
Syr.ist die verwandte Bedeutung: 


r 
rathen unter herrschend, 


im Chald. existirt sie neben der 
des Herrschens. Jthp. ist dann, 
s. v. a. das hebr. ‘Niph. einen 
Rathschlag fassen, Auch im Alt- 
deutschen u, Lateinischen be- 
zeichnete man beyde Begriffe 
durch ein Wort, und rathen, 
consulere (consul) war ursprüng- 
De- 
rivate: nahm, nahen, nı>5on, 


77m m. Pron, »>bn m. König. 


Plur. ov>bn,. einmahl: mit syr. 
Endung j>5», Sprüchw. 31, 3, 
und mit eingeschobenem Aleph 


‚ psanbo 2 Sam. 11, 3. nyahn m 


König der Könige, h. von dem 
babylonischen Könige. Ezech. 26, 
7. 5. den folg. Artı 


m, st. emphat. nabn, nabn 


chald. König. Piur. }s>bn, auch 
prabn Esra 4, 13. mahn nn 
König der Könige, Dan.2, 36. 37. 
Esra 7, ı2 Titel der persischen 
und anderer asiatischen’ Monar- 
chen, im pers. sliial; Scha- 
hinschah, welches Ammianus 
Marcellinus (19, 2) Saansaas 
schreibt. Die Stellen aus den 
classischen Schriftsteller gibt 
Brissonius de regio Persarum 
principatu (.3. vgl. Ezech, Span- 
henius de usu numismalum 


S. 422. Bey den älteren syrischen . 
Schriftstellern ist [as „A 


rex regum geradehin Titel des 
Perser-, bey den spätern des Tar- 
tarenkönig.. Auf Münzen fand 


‚diesen Titel Sacy (Memoires 


sur diverses antiquites de la 
Perse S. 87. 88), u. Grotefend 
entzifferte ihn aus den persepoli- 
tanischen Inschriften. S. Hee- 
rens ldeen über die Politik, den 
Verkehr u. den Handel der alten 
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Völker Th. ı $. 946. 58 d. neuen 
Ausg. — Dan. 7, ı7 steht pobr 
Könige, für: Königreiche, wie 
auch Theod. u. der Lateiner über- 
setzen, vgl. v. 23. | 


n m. mit Pron. »>b» chald, Rath. 
Dan. 4, 24. Syr. laSo dass. 


3b, immer mit dem Art. 35»» der 
Molech, ein Götze der Ammoni- 
ter, dem auch die Hebräer zu ver- 
schiedenen Zeiten im Thale Hin- 
nom Menschenopfer brachten. 
3 Mos. ı8, 2ı. 20, 2 fl. ı Kön. 
11, 7. 2 Kön. 23, 10. Aqgu. Symm. 
Theod, Vulg. schreiben M»Acx, 
 Moloch. LXX. gibt es theils 
durch &exear, theils durch £«- 
errsus. In der Scala copt. (ın 
Michaelis supplem. S. 1226) steht 
M»%ox für deu Mars der Aegypter. 
Die Rabbinen geben an, dafs sein 
ehernes Bild einen Ochsenkopf, 
die übrigen Glieder aber men- 
schenähnlich gehabt habe. Es 
war inwendig hobl, wurde von 
unten glühend gemacht, und die 
zu opfernden Kinder ihm in die 
Arme gelegt, 5. Lundii jüd, 
Heiligthümer. 5. 638. Selden de 
Diis Syris, synt. II, cap. 6. 


ap rjpie) f- Netz, oder Schlinge, 
worin man Thiere fängt. Hiob ı8, 
"ıo. Stw. 725 fangen, 


nam f Königinn. Esth. ı, of, 
7, » #, Plur. ni>yn Königinnen, 
Sultaninnen von fürstlichen Ge- 
blüte, versch. v. owihın Hohesl, 
6,8.9. Im Chald. dass. Dan. 5, ı2. 


2%, v. d.Gen. mısbn st. emphat. 
uns>bo f. chald. 1) königliche 
Herrschaft. Dan. 4, 28. Esra 4, 
24. 6, 15: 2) Königreich. Dan. 
2, 39.41.44 u.s.w. Plur. unyayn 
Dan. 2, 44. 7, 23. | 


NM f. ı) Königthum, Kö- 
nigswürde. Es herrscht aus- 


schlielslich in den spätern Sehrift- 
stellern, besonders .der Chronik, 
Esther, Daniel (seltener Esra, 
Nehemia und einigen spätern 
Psalmen z. B. 45, 7. 103, 19. 
145, 11.12.13.), u. zwarso, dals 
die damit gebildeten Phrasen ir 
frühern Schriften zum Theil an- 
ders ausgedrückt werden, In 
ältern Büchern kommt es nur vor 
4 Mos, 24, 7. ı Sam. 20, 31. — 
ı Chron, ı2, 23: baue nıohn 
das HKönigthum Sauls.. 29, 25- 
2 Chron. ı2, ı. Dan, ıı, 21. — 
Häufig in folgender Verbindung. 
Dan. ı, ı: im dritten Jahre 
bypsias masbnb der Herrschaft 
Jojakims. 2, ı. 8, ı. ı» Chron. 
26, 31. 2 Chron. 15, 10. 19. 16, ı. 
35, ı9 (vgl. z.B. in frühern 
Schriften Mischa Verbindung 
ı Kön, 15, 1. 9). nıabnn n»2 
der königliche Pallast. Esth.ı, 9. 
2, 16. 5, T, sonst yhan=n»2. 
nıohnn wrah, ına, mon der kö- 


nigliche Thron,’ die königliche 


Krone, das königliche Kleid. Esth. 
1, 2.11. 2, 17. 6, 8. 8, 15. — 
Esth. 5, ı: nıobn non wahre 
und Esther zog die königlichen 
Kleider an. 2) Königreich. 
nyıns naobm das Königreich Juda 
2 Chron. ıı, 17. bwin mıobo 
das Königreich der Chaldäer. 
Dan, 9, ı. 10, 13. 112, 2. Plur. 
nishn Dan. 8, 22. 


[= je») Milcom s. v.a. Molech, Götze 


der Ammoniter. ı Kön. ıı, 5.35. 
2 Kön. 23, 13. 


nam f- nur Jer.7, 18. 44, 17.18. 


19.25: owoWn nahm ein Gegen- 
stand abgöttischer Verehrung der 
israelitischen Weiber. Die ARXX. 
u. der Araber cap. 44, aulserdem 
die /ulg. an allen Stellen über- 
setzen; Königinn des Himmels, 
worunter einige den Mond, andere 
einen leuchtenden Stern, z.B. die 
Venus verstehn. Aber mit diesen 
Puncten kann nahm kaum. als, ein 
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Femininum ‘von yhn angesehn 
werden, wofür ohnehin schon die 
Form »>2b0 vorhanden !ist; und 
eine Menge von Mss. bey Kenni- 
cot u, de Rossi schreiben aulser- 
dem n»ubo, von welcher Lesart 
u. Ableitung auch die Punctatoren 
und übrigen alten Uebersetzer 
ausgegangen zu seyn scheinen. 
LXX cap. 7 hat orparın ou oupunod 
(vgl. ovowWn mas 2 Kön. ı7, 16. 

Chald. Na "25913 


21, 5.) | 
stella coeli. Am deutlichsten der 


Syrer: Ms RN? cultus 
eoeli. Auf die letzte Deutun 
führt das Athiop., man mag a; 
oder bo» als Stammwort anneh- 
men. xb ist dort (onj. V. die- 
nen, bedienen. n>nbp Dienst, 
besonders Gottesdienst; "bo IV. 
dienen, anbeten, göttliche Ehre 
erzeigen, u. mehrere Derivate: 
Gott, Göttlichkeit u. s. w. Doch 
liefse sich auch die Bedeutung: 
regina, bey der letzten Ableitung 
aus dem Athiop. einigermaalsen 
rechtfertigen, denn xbon ist ange- 
lus 2) primas, princeps, praeses, 
und namb» princeps fem. v. d. 
Diana. Apostelgesch. 19, 24. 


By.) 


4 ı) verbrennen, versen- 


6 
gen (Arah. Jr)» von einer. 


Blume, die in der Sonnenhitze 
versengt. Fut. niph. Hiob 14, 2: 
bası nsy yıya wie eine Blume 
aufgeht, und verwelkt. ı8, ı6 

(paräll, suis»). Plur. Ps. 37, 2: 
as mamm "sunD 93 denn wie 
Gras verwelken sie geschwind. 
(Parall. 752°) Hiob 24, 24. 

‚Po. ebenfalls intrans. Ps.90, 6: 
van bhioı anyh am Abend ist 
‚sie versengt uud vertrocknet. 
Vielleicht verwandt ist box Py. 
Yhon. 

2)'nach aram, Sprachgebrauche ; 
reden. In Kal nur Sprüchw. 


6, 13. Pi. dass. Syr. (Ab, 


‚ chelnd, 


"D 


Hiob 8, 2: nha-bhon nn wie 
lange willst du solches reden? 
533, 3 Ps 106, 2: buoı m 
niamı wer spricht aus die 
Thaten Jehova’s? ı Mos, 2ı, 7: 
onyanb bun nm. wer hätte zu 
Abraham sagen sollen u, s. w. 
Dexivat: nm. 


gre) chald. nur Pa. hun reden. 


Dan. 7, 8. 21.20.25. 


om m. Richt. 3, 31: Ap2n wbr 


Ochsenknüttel, womit der Treiber 
die Ochsen treibt. Stw. Po - 
v0. A) schlagen. Syr. u. - 
Chald, stimulus bovis. Arab. 
Kst ut Axt, od. Keule, wo- 
mit man einen Ochsen erschlägt. 


440 P 
2 arab. uvalo glatt seyn, Vgl. 


das verw.. vbn, Lie u. umso. 
Im Hebr. nur trop. schniei- 
angenehm seyn, Ps. 


119, 105 


p? - einknicken, doch so, dals es 


nicht abbreche. 3 Mos. ı, 19%. 
5, 8. Andere: abkneipen. LXX. 
arxoxvicu, Syr. u. Chald. siben, 
en abreifsen, vgl. =, B. 
Marc. 2, 23 Pesch. vom Abraufen 
der Ahren. Das letztere scheint 


auch der Form nach verwandt, zu 
seyn. 


np ı) die Beute, aber eigent-, 


lich nur die von lebenden Thie- 
ren. Daher 4 Mos. 31, ı2: 
Yan na niphnnen sauna 
captivos et praedam et exuvias. 
V. 11.27.32 schlielst es die Ge- 
fangenen (s3W) mit ein. Jes. 49, 
24.25. 2) nınipbm fauces, der 
obere u. untere Gaumen. Ps. 22, 
16. Kimchi: quod supra et infra 
linguam est. Stw. npb nehmen, 
fassen. 


>) 


’aryiel m. Spätregen, der ın Palä- 
stina in den Monaten März u. 
"April vor der Erndte fällt. 5 Mos. 
ıı, 14. Jerem.3, 3. 5, 24. Vgl. 


nf u. nyio Frühregen. Stw. 
w;b spätzeitig seyn. 
pıp"D m. dual. ı) Zange, 


v. eıner Kohlenzänge Jes. 6, 6 
2) Lichtschneuze ı Kön. 7, 49. 
2 Chron. 4, 2ı, Stw. npb fas- 
sen; der Dual ist’ von der Gestalt 
der Zange hergenommen, 


ennpm = dual. s.v. a. das vor. 
no. 2. 2 Mos. 25, 38- 37, 23- 


nn f. Kleiderhaus, königliche 
Garderobe. 2 Kön. ı0, 22: wnb 

nnnynn by zu dem, der über das 
Kleiderhaus gesetzt war. Wulg. 
qui erat super wvestes. Arab. 
praefectus vestium. Chald. qui 
constitutus erat super thecas ve- 
stium. So auch Kimcht. Im 
Äthiop. ist nnnb vestis byssina; 
das yorgesetzte » zeigt den Ortan, 
wo diese aufbewahrt werden. 


nun? pl. ‚fen. Augenzähne, den- 


tes canini. Ps. 58, 7. S. nivhnn.- 
MMEN f. Joel ı, ı7 Vorraths- - 


haus, Kornboden. Entweder, 
nach Michaels, von Hm, 
vendidit, oder zunächst 


von dem Subst. nyarın Vorraths- 
haus, mit nochmals vorgesetzten 
», wie “37, nyıın Holzstols, 
NIUNID, niban u. 2 
D'0D pl. die Maafse, Maalsstäbe. 
:Hiob 38, 5. Parall, »p. Stw. 
72 messen. 


NnicO nur pl. osniom mortes. Jer. 
16, 4. Ezech. 28, 8. Stw. nm 
sterben. 


102 m. 5 Mos, 23, 3. Zach. 9, 6. 
Hurkind, Im Deut. sind die 
alten Übersetzer darin einstim- 
mig. LXK, ix sopis. Yulg. de 
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Senso wahr, re 1a 
. vn an > 


flius adulterü, Ebenso die Chal- 
däer u. Araber. Onk. behält aber 
das hebräische Wort. Beym Zach. 
haben die Alten meistens nur: 
‚ exteri ausgedrückt. In der Be- 
“ deutung: Hurkind fassen es 
auch die Rabbinen, und brauchen 
das Wort ebenso, Die Etymolo- 
gie ist nicht deutlich, viell. vergl. 


‘ man ‚io Aph. verachten, Arab. 
in der Versetzung Je? dass. 


“00 m. ı) der Verkauf, 3 Mos. 
25, 27: Inano vw die Jahre sei- 
nes Verkaufs. 29. 50. 2) das 
Verkaufte. das. 25, 25: on» 

“ vınn das von seinem Bruder ver- 
kaufte. v. 28. 33: na ann das 
verkaufte Haus. Ezech. 7, ı3. 
3) das zu Veıkaufende, venale, 
die Waare. 3 Mos. 25, ı4: 
nor) Tann ı15on > wenn ihr 
etwas. verkaufet an euren Näch- 
sten. Nebem. 13, 20: 132n-b2 2b 
die Verkäufer von alleriey 
FF aare. Stw. 120 verkaufen. 


202 f das vor. 3 Mos. 25, 42: 
739 ny>pn ın2mr nu sie sollen 
‚nicht wie Knechte verkauft 
werden, 


nano f. v. dem Gen: n>yon mit 
Pron. »n>bon Plur. nnhre 
ı) Königreich, Reich, sehr häufig. 
siv nabonn das Reich des Og. 
4 Mos. 32, 33. ya niabon die 
Reiche der Erde. 5 Mos. 28, 25. 
2) Königthum, königliche Herr- 
schaft. ı Kön. 11, 1: yapa vıp 
spybyn nahnonnea ich werde das 
‚Königthum von air reisen. 14, 8. 
ı Sam. 28, ı7, nahnnn ww die 
Königsstadt. Jos. 10,2. ı Sam. 27, 
5. nahonn ınya der Königssitz, 
Amos 7, 13. 


2700 . v.d. Gen. nı>bon dass. 
Jos. 13, ı2 #. ı Sam. 15, 28. 
2 Sam, ı6, 5. Jerem. 26, ı. 


on 


|90, nur mit Pron. ann, »ann, , 


2230 


s. ın. | 

FID m. (mit Wasser) vermisch- 
ter Wein. Spriüchw. 23, 30. ,Jes. 
65, 11. Stw. nom mischen, 


“OO m. Betrübnils, Verdrufs, 
Sprüchw. 17, 25. Stw. 19, 
woraus es gebildet ist, wie pon 
von von, ban von bba u. 5. 


N\OD ı Mos. 23, 17, 19. 35, 27 
und mann IM 137, 19. 19, 2 
die Terebinthen Mamre, Figen- 
name einer Gegend unweit He- 
bron. Sie hatte ihren Namen 
von NY2D2 einem Amoriter und 
Verbündetem Abrahams. ı4, ı3. 
24. LXX. vaußen. Yulg. Mambre. 
Eusebius u. Hieronymus ( Ono- 
mast. s. v%. Mamre) nehmen es für 
Clebron selbst, womit cap. 35, 
27 übereinstimmt, Vgl. dagegen 
14, 13. 


nr m. PBitterkeiten, herbes 
Geschick, Hiob 9, ı8. Stw. „12 
bitter seyn. Ä .r 


NUDD m. Ausdehnung, Maafs, 
Ezech.28, 14: nwon anı2 Yulg. 
Cherub extentus, d, h. Cherub 
alis extentis. Vgl. 2 Mos. 25, 20. 


von mir, von ihm, von ihr, 


Stw. nvn aramı. nal, 

ausdehnen, ausspannen, So steht 
z.B. 4 Mos. ı5, 33 für das hebr. 
Don war in dem Targ. Wan. 
nen. | u 


= m. ı) Herrschaft. Dan. ıı, 
5.5 2) plur. osywon ı Chron. 
26, 62 in conereto : Öberhäupter. 
Stw. bei no. ] herischen. 


Mono FR Herrschaft. Micha 4, &. 
Won ı) das Herrschen, die 


Herrschaft. ı Mos. ı, 16: nhwnnoh 
hr um den Tag zu beherrschen. 
Ps. 136, 8. — ı Kön, 9, ı9: 
une yan-baa in dem gan- 
un Lande seiner Herrschaft. 
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2) Reich, Gebiet. @ Kön. 20, 13, 
3) in concreto: die Oberhäupter, 
Fürsten, gleichs. der Generalstab. 
2 Chron, 32, 9: iny Inbeine-bar 
Syr. u. Arab. una cum principibus 
suis. S.bwnn no.2. LXX. Pılg. 
mit dem ganzen Heere. Plur, 
‚nibuion Ps. 136, 9 und nibunon 
Ps. 114, 2. | 


FÜRD m. nur Zeph.2, 9ı pWnn 
bayn ein Ort, mit Nesseln bewach- 
sen, possessio urticae. Chald. 
yınıko vnun. Stw.pwn wahrsch. 
besitzen, s. FwWn.. 


DIENEN m. pl. Süfsigkeiten. Hohes 
5, 16. Stw. pnn süls seyn. 


ID m. die arabische Manna, eine 
Süfsigkeit, welche in Arabien und 
andern Morgenländern, besonders 
im Julius und August, vor Son- 
nenaufgang und häufiger nach 
einem gewissen starken Nebel aus 
den Blättern mehrerer Bäume, am 
besten aus der kleinen Dorn- 


staude „Asll oder Jrle 


Süfsdorn,Kameeldorn (Hedysarum 
Alhapi Linn.), bervorschwitzt. 
Diese edlere Art nennt man 


WED P Terendschabin und. 
Terendschubil; die dortigen Ein» 
wohner schütteln sie roch vor 
Sonnenaufgang in kleinen durch- 
sichtigen weilgen Körnchen von 
deu Blättern der Staude, u, brau- 
chen sie, wie Zucker, als Ver- 
sülsungsmittel an Backwerk und 
andere Speisen. Bleibt es bis 
nach Sonnenaufgang auf den Blät- 
tern, so klebt es darauf fest, und 
muls dann sammt denselben abge- 
brochen werden: dieses gibt eine . 
unedlere Art der Manna, 

Die Alten, denen selbst einige 
Neuere beypflichteten, hielten es 
für einen Thau, der vom Himmel 
fiele, (daher bey den Arabern: 
Himmelsmanna,) gleichwie die 
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Griechen und Römer auch ihren 
Honig für einen nur von Bienen 
gesammelten und bereiteten Ilim- 
melsthau hielten. $. Vols zu Virg- 
Lb. 4, ı. Plin. N. G. XI, ı2- 14. 
Odmann’s verm. Sammlungen aus 
der Naturkunde Heft 6 S. ı ff. 
Niebuhr’s Beschreibung v. Ara- 
bien S. 145. 
Marnnae in Reiske opuscc. med. 
arab. S. ı21ı. 

Der Vf. von 2 Mos. 16, 14. 51 
hat die etymologische Vorstel- 
lung, dals der Name ın vcn der 
Fragepartikel m was? herge- 
nommen sey, weil die über die 
„ plötzliche Erscheinung der Manna 
erstaunten Israeliten fragten:, 


win jo was ist das?Einetym, 


Versuch, der um so unhistorischer 
ist, da ın was? sonst gar nicht 
‘im Hebräischen, obwohl im Chal- 
däischen, vorkommt, 


9, vor dem Makk. -jn chald. 
ı) wer? Esra 5, 3.9. Dan.7, ı5. 
Ohne Frage Esra 5, 4: diximus 
üs nay2ı nyeW PaNTID quae sint 
nomina virorum etc, 2) 0 
quicungque. Dan, 3, 6. 11. 4, 1% 
22.29. 5, 21. s 


T2 im. pl. osın Saiten. Ps. 150, 4. 
Syr. rl, Hierher gehört wahr- 


scheinlich auch Ps, 45, 9: 2» (als 
seltene Pluralendung für om), 
daher: yınnw san Wo han m 
aus elfenbeinernen Pallästen er- 
freuen dich Saiten, erfreut dich 
Saitenspiel. So schon eb. 
Schmid: de palatis eboris 
chordis laetifhicarımt te, u. auch 
der Araber mufs 39 so verstan- 
den haben, denn er ubersetzt die 


D Cr I, 
letzten Worte: x eu 
eg; 3 
instrumenta splendoris tui. 
2, und ‘D, vor Guttüralen » *), 


- © 
syr. u, arab. D, (..0 Präp. 
4 


Faber historia 


m. 
ı) von, in vielen Beziehungen. 
nn von dem Berge Richt. 4, 14 
yvo von dem Baume. ı Mos. 
2, ı7. Fermer z. B. wegnehmen 
von, erhalten von, verfertig! 
von, verschieden von, übrig- 
geblieben von u, s, w. jvan vom 


'Mutterleibe an ‚Richt. ı6, ı7. 
'asayan von Jugend auf. ı Mos, 


46, 34. mon von, der Zeit an, 
seit. nanı un von dir bierher- 
wärts ı Sam, 20, 21, nnbai gan 
jenseits von dir. v. 22, — 
uw — pm ıvon— bis .d. b. 
ofts,v.a. sowohl, als auch, 
und nach Negationen: weder, 
noch. ı Mos. ı4, 23: vınn DN 
bpy niıw 7m weder einen Fa- 
den, noch ein Schuhband. 31, 
24: zı u ajun weder Gutes 
noch Böses. 2 Nos. 22, 3: 14» 
mio ==» sion 4» ein Rind, oder 
Esel, oder ein Stück kleines 
Vieh. 5 Mos, 29, 10: a3» »chn 
yon an =» sowohl dein Hol:- 
hauer, als dein FF asserschöpfer- 
— Oft müssen vor dem jb noch 
die Begriffe: einige, etwas 
supplirt werden. 3 Mos. 5, 9: 
onn etwas von dem Blute. 2 Nos. 
17, 5: bay s2pım einige von 
den Greisen Israels. Dan. ıı, 5: 
way nı aber einer.von seinen 
Aline. Theod. ss zur ug 
xöbrwr ut. Im Chald. steht es 
sogar doppelt, wie Dan. 2, 55: 
non v7 yinanı byye va yinan Yatan 
wörtl. die Füfse betreffend, 50 
war etwas von ihnen von Ei. 
sen, und etwas von Thon, d.h: 
so waren sie theils von Eisen, 
theils von Thon, Ebenso im Syr. 
vgl. 2 Tim. 2, 20 Pesch. 

2) aus. Dyson yıny aus dem 


‚ Lande Ägypten. Richt: 2, 18. 


xy han aus ganz Israel. 2 Mos. 


“ 18, 25. aayn 'xyn vom Holz6 


des Libanon, Hohesi. 3, 9. Ps 
45, 14: mwWaah Anı nisauun Aus 


goldgewirkten Stoffen ist ihr Ge- 


wand. . yo aus 


inem Munde. 
Richt. ıı, 56. - 


iD 


5) an, in bey Bestimmungen 
der Zeit und des Ortes, z. B. 
sp an der Seite 5 Mos. 31, 26. 
Ruth 2, 24. "ybı Ann am Berge 
Gilead Hohesl. 4, ı. ypn am 
Ende 5 Mos. ı4, 28. 2 Sam. ı4, 
26. baan-nıwn im Jobeljahre. 
3 Mos, 27, ı7. prWın when 
vach drey Monaten ı Mlos. 38, 
24. Da ovpsn nach vielen Ta- 
fen Jos. 83, ı. — Ohne aus- 


gedrückt werden zu können, steht - 


es in ben» oben 5 Mos. 5, &. 


Anno unten ı Kön, 8, 23 u.8.w. 


Häufiger folgt dann b in folgen- 
den Verbindungen: 4 bınn ober- 
halb des Dan. ı2, 6. % 64p9D 
östlich von. Jon. 4, 5. 5 yınn 
aulserhalb des — 3 Mos. 9, ıı. 
hasıen rings von 4 Nlos. 16, 24. 
) say jenseits von 5 Mos. 
%0, 173. 

4) wegen, über, de. 53 Mos. 


6,11: ein beständiges Gesetz — 


nm wenn über die Opfer Jeho- 


»a's. 5Mos. 7, 7: bI2m wegen 
eurer Menge. Sprüchw. 20, 43. 


win ah bsy mann wegen der 
Rälte pflügt der Faule nicht. 
Jes. 53, 5. 
sie hörten nicht auf Mose “sn 
nn vor Ungeduld. 2, 23:. un 
die Kinder Israels seufzten m 
ay2yn über den Dienst. Zach. 8, 
10, Ps. 104, 7. Dan. 5, ı9, 
Hiob 30, 50: ayh-ım nn ınxY 
mein Gebein versengt vor Hitze. 
Ps. 88, 10. — jn autn belehren 
über etwas, Micha 4, 2. 

5) gegen, gen, versus. BYpD 
gegen Morgen, morgenwärts. 
ı Mos. 13, ı1. Richt. 7, ı. 
pin in die Ferne. Sprüchw. 7, 
19. Jes, 22, 3. 23, 6. 

6) gegen, wider, z:B. sun 
fe sündigen wider jemanden. — 
tw ıny sich halten gegen jeman- 
den Dan. ı1, 8. 5 Mos. 33, 7. 

7) vor, z. B. sich fürchten 
vor, verbergen, verheimlichen 
vor jem. Jes: 40, 27. Ps. 38, ı0. 
Sprüchw. 21, 13: 18 om 
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— 2 Mos. 6, 9: | 


jo 


hu-rpusn der sein Ohr ver 
Di vor dem Geschrey des 
Elenden. ÜÖfter syn. mit nn». 
Esth. 5, 9: nie vr wbr op 
er stand nicht auf, und rührte 
sich nicht vor ihm. Nab, ı, 5: 


np meiyn osun Berge erbeben 
vor ihm. Jerem, 38, 27. 4 Mos. 
32, 22: Iaywamı Ann BDapı 


unschuldig vor Jehoua und vor 
Israel. Hiob 4, 17: mtbnn wien 
pıxı ist der Mensch gerecht vor 
Gott? Jer. 51, 5. 
8) vor, prae, zum voraus, 
mehr als, Richt. 2, ı9: ınınwWn 
pniznn sie sündigten, mehr a 
ihre Fäter, Jer. 5, 3: oyvia ıpın 
ybon sie verhärten (verstocken ) 
ihr Angesicht, mehr als Stein. 
5 Mos. 14, 2: any han nhıo 09 
ein (Gott) eigenthüumliches Yolk 
vor allen Fölkerm Ps. 45, 8. 
Sprüchw, 8, ı0. 2 Sam. 90, 6. 
Dan. 2, 30. Daher wird jo bey 
Vergleichungen gebraucht, um 
den Comparativ zu umschreiben, 
für den es keine eigene Form gibt, 
und man sagt z. B. schön vor dem 
Vater, statt: ‘schöner als 
Vater, z. B. am1ın 31% besser als 
Gold. — Man bemerke hierbey 
noch: a) Zuweilen ist das Ter- 
tium comparationis ausgelassen, 
wo es sich leicht errathen läfst, 
und blofs yo steht als Zeichen der 
Vergleichung. Jes. 41, 24: n>byn 
vonn euer Thun ist (schlimmer) 
als Ottern. Micha 7, 4: wur 
nsıenn der Gerechteste ist 
(schlimmer,) als Dorngebüsch. 
Hiob ı1, 17: hn oapı Domino 
(heitrer) als der Mittag, steigt 
das Leben auf. Ps. 62, ı0. 
5) Wenn ein Adjectiv voraus 
eht, und es folgt ’n mit dem 
nfinitiv, so ist es meistens durch: 
als dafs aufzulösen. ı Mos. 4, 
13: miwan ip binr meine Mis- 
sethat ist rohen, als dafs ichs 
ertrüge. ı hön, 8, 54: ic 
Yıynn kleiner, als dafs er fas- 
sen könnte, zu klein, um zu 


2 


der 


di 
a 


„Alız,. 


1D 
-fassen. Ähnlich ı Mos. ı9, 14: 
"as nimm nbavn ist für Jehova 
etwas zu wunderbar ? 5 Mos. ı4, 
24: 977 gRD na 2 wenn der 
Weg für dich zu grofs ist. 

9) mit. Hohesl. ı, 2: er küsse 

ich ana nipwWan mit seines 
Prındes Küssen. Ps. 28, 7: 
farinn msWn mit meinem Ge- 

ng WED 7 
sange will ich ihn preisen. Hiob 

13. 

ohne, sonder. Hiob ıı, 
15: dann erhebst du dein Ange- 
sicht umn fleckenlos. Sprüchw. 
20, 3: Ruhm ist für einen Mann 
ssan naW zu bleiben ohne Hader. 


Hiob gı, 9: nen nibw Dana . 


ihre Häuser sind sicher, ohne 


Furcht. Jer. 48, 45- 

ı1) » vor dem Inf. bedeutet 
a) weil z. B. nann ninv naınn 
weil Jehova euch liebt, 5 Mos. 
7, 8. b) seitdem dals, z. B. 


ce) am häufigsten: so dafs nicht, 
ı Mos. 27, 1: nun way narnanı 
und seine Augen waren blöde, so 
da/s er nicht sahe, 16, 2: 121%% 
nıhn mins Jehova hat mich ver- 
schlossen, so dafs ich nicht ge- 
'bähre. 2 Mos. ı4, 5: "nk 
yuayn baawırnn wir haben 
Israel entlassen, dafs es uns 
nicht mehr diene. ı Sam. 8, 7. 
Jes. 24, ı0. Hieran schlielst sich 
die Construction, in welcher n 
elliptisch -für: nivnz, so dals 
nicht ist, steht z. B. ı Sam. 
15, 23: du hast das Wort Got- 
tes verworfen z5nn Jona und 
er hat dich verworfen vom Kö- 
nigthume, eig. dals du nicht mehr 
König seyst. ı Kön. ı5, ı3: 
massan non und er setzte sie 
‘(seine Mutter) ab, so da/s sie 
nicht mehr Regentinn war. Jes.7, 
8. 17, ı. Jer. 2, 25: nhıı wen 
nmaxr bewahre deinen Fujs vor 
dem Barfufswerden, d. h. laufe 
nicht so sehr, dafs du die Schuhe 
verlierst. 48, 2: ae nanı2ı 
wir wollen es vertilgen, da/s es 


ı Chron. 8, 8. 2 Chron. 3ı, ı0. 


. 
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kein Volk mehr sey. Ps. 49, ı5- 
83, 5. — Mit doppelter Nega- 
tion (welche desto stärker ver- 
neint) steht auch yınn in der Be- 
deutung: so dafs nicht ist. Jes. 
5,9. Ezech. 33, 28. 

ı2) jo wird endlich mit meh- 
reren andern Präpositionen so com- 
ponirt, dafs die Bedeutung bey- 
der neben einander besteht, wie 
im Franz. de chez quelgu’un, d’& - 
cote de quelgu’un, d’entre quelgque 
chose. Dahin gehören folgende 
Compositionen: a) Anno, und 
ann» hinter (etwas) weg, z. B. 
2 Sam. 7, B: ich habe dich ge. 
nommen von der Hürde, nz 
ınsn hinter der Heerde weg. 
5b) bs von (jemandes) Seite, 
von jemandem weg. ı Sam. ı7, 
50: und er wandte sich ihbsun 
von ihm weg, ı Kön. 3, 20. 
e) nun 8 v. a. DyDn eig. von 
bey, von Seiten jemandes, 
und blols s. v. a, von. Hiob 2, 
10: Dinhnn nun bapı Sion 
haben wir das Gute empfangen 
von Gott u. 5. w. Jos, ı1, 20. 
2 Mos. 27, 21: die/s sey ein 
ewiges Recht syn ma nun 
von den Kindern Israel,‘ nehm- 
lich: dieses zu erhalten, Ps. 22, 
26: ınhan ynun de Le laus mea. 
d) },20 zwischen (etwas) hervor. 
s. 12. c) van das. s. ya. 
f)} 122 von gegenüber. g) by» 
oben von (etwas) weg, s. ba. 
h) oun bey (etwas) weg, s. by. 
Im Chald, gehört dahin nıb- m, 
Bı,,-}2 u.a. m. 

Seltener ist die Bedeutung ‚von 
on, aufgegeben, z. B. sınnn auch 
blofs: hinter ı Mos, ı9, 26; 
bynn bey Ezech. 40,7; bvn bey 
Jerem, 36, 21. Ganz synonym 
mit j9 ist auch job, sanh Richt. 
19,350. 2 Mos. 9, ıB. 

*) Anm, ı. IJIn Rücksicht auf 
den Gebrauch der verschiedenen 
Formen läfst sich beobachten: 
Bey weitem die meisten Fälle, wo 
12 vollständig steht, reduciren 

- sich 


sich auf die Verbindung mit dem 
folgenden Artikel, z. B. num 
und nıwop, wann, dagegen 
ro u. 8. W. 


Verhältnifsmälsig weit seltener 
findet man Fiormen, wie win, 
eunn, oder das }n vollständig 
beybehalten „ ohne folgenden Ar- 
tikel, z. B. om »33- m Joel ı, 
ı2. bip’=-m Ps. 104, 6. ı Chron. 
8, 8. Dan. 7, 23, insbesondere 
im spätern Hebraismus z. B. ın“jn 
Jer. 44, 18, "ına=jn ı Chron, 
17,7. Im Chald., wo sich über- 
haupt das | bey weitem seltener 
assimilirt, ist 7m ausschliefslich 
im Gebrauche, — Sonst steht in 
der Regel ‘», vor. Gutturalen », 
jedoch vor m und 4 zuweilen 
auch blofs », z.-B. vın» ı Mos, 
14, 23. pin 2 Sam. 18, 16. 
Vor dem Worte nin bekommt 
es auch ( ), aus dem $. 372 an- 
gegebenen Grunde, weil nehm- 
lich bey der Punctation dieses 
Wortes das beständige Kri su, 
welches mit einer Guttural an- 
fängt, zum Grunde liegt. — 
Synonym ist auch das verlängerte 
vd, (s. »ı S. ıgı. B.) und "m 
mit dem » parag., letzteres aus- 
schliefslich poetisch, 


Anm. 2, Mit Pronominalanhin- 
per sind folgende Formen in Ge- 
räuch: „nn von mir, (eigentl.: 
aparte mea, von jo und ın, BR 
pars, welche etymologische Be- 
deutung aber ganz verloren ge- 
gangen ist), chald. und im Hebr, 
poet. sind 32, 29; „nn, in 
Pausa 790, für ann von dir, fı 


722; ann, n3nn von ihm, von - 


ihr,» aramäischartig und poet. 


wın Hiob 4, ı2,-ınan Ps. 68, | 


24; Nun von uns (von 390 
ab eo blofs durch den Gebrauch 
zu unterscheiden, denn die Puncta- 
tion 309 tadelt ausdrücklich Aben 

zu ı Mos. 3, 22.); n>n 
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von euch; ünr, einmahl pam 
von ihnen. Miob ıı, 20. ° 
Anm. 3. Im Chald. hat m die- 
selben Bedeutungen wie im He- 
bräischen, weshalb die Beyspiele 
' oben aus beyden vermischt gege- 
ben worden sind. Als Composita ' 
kommen vor: 7-70 nachdem, seit- 
dem. Dan. 3, 22. 3101-9, uwp-n 
in Wahrheit. Dan. g, 8. 47. Mit 
Pron,. sind folgende Formen ge- 
bräuchlich: »an, yan, min, nır, 
jinn. 


ND chald. s. 120, 


MIND f. Theil, Portion. Nehem. ı2, 
44: nian ninın die gesetzlichen 
Portionen. (5. darüber nm). 
Stw. nın zutheilen. es 


212. f- Spottlied, s.v. a. an 
Rlagel. 3, 63. Stw. 723 Pi. Eipe 
die Saiten rühren, 


MED f. chald.s.v.a. ann mit auf- 
gelöstem Dag. forte, Tribut, Ab- 
gabe. Esra 4, 13. 7, 24. 


SD chald. s. v.a. das hebr. yan 
m einem in Nun aufgelösten 
Dag. forte) m. ı) Kenntnils, 
Einsicht. Dan. 2, 2ı. 5, ı2. 
2) Verstand. 4, 31: by yasnn 
sıny und mein Verstand kehrte 
zurück. v. 33. Stw. »ıY wissen, 


= - 


vgl. das fur. yaın. 
22 1) zählen. Syr. u. Chald, 


min, Ti dass. ı Mos. 13, ı6. 


4 Mos, 23, ıo, 2.B. von einer 
Volkszählung ı Chron, 2ı, ı. 17. 
27, 24. Ps. 147, 4: Nacn main 
bya55b er zählt der Sterue Zahl, 
2) ordnen, anordnen, bereiten, 
ı Kön.20, 25: yın 9 nıon mus 
und du ordne dir ein Heer an 
u. 5. w. Jes! 65, ı2: banx nsan» 
aynh ich habe euch dem Schwerte 
bestimmt. S. Pi. 

Niph. ı) gezählt werden. 
ı Mos. 13, 16. Kohel. ı, ı5. 
2) beygezählt werden, Jes.53, ı@: 


Qq 


2. 


aan) DYWWsenn) und den Uebel- 
thätern wird er beygezählt. 

Pi. ı) bestimmen, zutheilen. 
Hiob 7, 3: 4 am bey nibeh 
Nächte des Jammers sind mir zuge- 
theil. Ps. 61, 8: m non en 
ans: Gnade und Treue — mögen 
sie'ıhn schützen! Dan. ı, 5: 
und der König bestimmte ihnen ein 
Tägliches von der königlichen Tafel. 
v. 10. '2) anordnen, bestellen, 
schaffen, v. Gott gebraucht. Jon. 
9, 2: bins aa afar gar und 
Jehova bestellte einen grofsen Fisch. 
4, 6.7. B» 3) jemanden über et- 
was setzen, bestellen. Dan.ı, ıı. 


Py. pass. » Chron. 9, 29. 


20 oder N2D chald. zählen. Dan. 
5, 26, part. pass. NO gezählt. 
v. 25.26. Pa. »2n bestellen, ein- 
setzen, in ein Amt. Dan.2, 24-49. 
7, ı2. Esra 7, 25. In den Targg- 
sehr häufig. 


8» | 
2% m. Arab. (3, Syr. Yaılo die 
Mine, ein Gewicht, welches nach 
ı Kön. 10, ı7, vgl. mit der Pa- 
'rallelstelle 2 Chron. 9, ı6 hun- 
dert Sekel betragen zu haben 
scheint. Eine andere Angabe 
findet sich aber Ezech. 45, ı2, 
wo es heilst: der Sckel habe zwen- 
zig Gera, zwanzig Sekel, fünf und 
zwanzig Sekel, funfzehn Sehel be- 
trage die Mine. Diese Worte 
sind einer doppelten Deutung 
fähig, 
hebr. Ausleger nehmen es so, dals 
20, 25 tu. ı5 d. h. 60 Sekel zu- 
sammen erst eine Mine 'ausmache, 
u, geben an, dals die Zabl 60 in 
diese 5 einzelnen Zahlen vertbeilt 
sey, weil jede derselben gerade 
ein kleineres Gewicht ausgemacht 
habe. Andere, z.B. J. D. Mi- 
chaelis fassen es so, dafs hier eine 
dreyfache' Mine, von 20, 25 u. 
von ı5 Sekel an Gewicht unter- 
schieden werde. Bey der ersten 
Annahme mufs nur das Fehlen der 


v10 - 


Der Chaldäer und die 


pm 


Copula zwischen den verschiede- 
nen Zahlen befremden; u, bey der 
zweyten würde man vielleicht 
eine andere Stellung der Zahlan- 
gaben erwarten, nehmlich 15, 20, 
25, oder umgekehrt. S. Rosen- 
müllers Comment. zum Ezech. 
Th. 2 S. 676. \ 


120 £ ı) der jemandem bestimm- 
te Theil. 2 Mos. 29, 26: 5.7} 
naob und es sell dein Theil seyn 
3 Mos.7, 53. 8, 29. 2 Chron. }ı, 
19. Esth. 2, 9. Insbes. von Spei- 
sen: die Portion. ı Sam. 1, 4-5. 
9, 25. nn nbw: Portionen ver- 
schicken (von einem Gastmahle). 
Nehem.ß, ı0. ı2. Esth. 9, 19.22. 
2) s.v.a. phm das T,oos, Schick- 
saal. Jer. 13, 25: yran-nar das 
dir zugemessene Loos. S$tw. mar. 


1-2 nur pl. ove Male, vices. 
psse nywn sieben Male, ı Mos. 
351, 7. 41. Eigentlich wobl: 
sieben Theile, vgl. dann ıY m. 7» 
welches ebenfalls beyde Bedeu- 
tungen hat. Ä 


AD m. das Fahren eines Wagen*. 
2 Kön. 9, 20. Stw. an3 no. 3 
einen Wagen leiten, fahren. 


nn: f. Höhle. Richt. 6, 2. Stw: 


® graben. 


z m. Ps. 44, 15: wi 10 das 
Kopfschütteln, bier: Gegenstand 
des Kopfschüttelns: Stw. 73% 
s. Hiph. Jer. ı8, ı6. 


MD 1) Ortzum Ruhen, Nieder- 
lassen, ı Mos. 8, 9: nNMSR NE 
nbay ab min nafen und die 
Taube fand krınen "Kuheplstz füt 
ihren Fu/s. 5 Mos. 28, 65. Jes. 34: 
14. 2) Ruhe. Ruth 3, 2: nbr 
nian sb wre soll ıch dir nıch 
Kuhe suchen? Hlagel. ı, 3. Plur. 
Dyno Ps. 116, 7. Stw. n“ 
ruben. 


MD fem. des vor. ı) Rubeplatz 
4 Mos, ı0, 33. Micha 2, 0 


=> 


anuon nut ns denn diefs ise 


kan Runaplatıi Ps. 132, @: nnı> 


snnnnh »> auf! Jehova, zu deinem 
Wohnnutze. v. 14. ı Chron. 2ß, 2. 
3) Ruhe, ruhiger Zustand. Ruth 
1,9 (vel. 3, 2). Jerem. 45, 3. 
anın we Mann der Ruhe 
ı Chron, 22, 9. Hin »n stille 
Gewässer. Ps. 23, 2. Insbes. der 
ruhige Besitz von Canaan. Ps. 95, 
ı1. 5 Mos. ı2, 9. 


jo m. Sprüchw. 29, 2ı ungewis- 
ser Ableitung und Erklärung. 


5 . 
Reiske vergleicht A debilis u. 


u, ei 
defectus virium, 7 debilitavir, de- 


fatigavit, und dieses gibt die Über- 9 


setzung: so wird die Folge Schwä- 
ehe, Verzärtelung seyn. Dasselbe 


Gr 
Stammw. wo bedeutet auch: 


jemandem erhaltene Wohlthaten 
vorwerfen, benefacta exprobravit, 
daher die Übersetzung: so wird 
die Folge Undankbarkeit seyn, Vulg. 


posten sentiet, eum esse coniumacem, 


6ıı 


A EH- PL, #2. 


Bi») 


mein Fels und meine Zuflucht. Jer. 


16, 19. Stw. 613 fliehen. 


MOUD f. des vor. 3 Mos. 26, 36: 
_ ayn-nein 102 sie werden fliehn, wıe 


vorm Schwerte. Jes, 52, 12. 


mare) m. jugum. Syr,u. Arab, Tras, 


5 
yr Jugum aratorium et textorium; 
R | 


BrıaK Sin Webebaum ı Sam, 
17, 7. 2 Sam, 21, ı9. 


m a >)=) f. v.d. Gen.ny3o, Pl.nssaw, 


Leuchter, insbes. vondem gros- 
sen Armleuchter in derStiftshürte. 
2 Mos. 25, 3ı ff. 30, 27. 3ı en 
37,17. 39,37. $tw. 33 leuchten. 


IT:D m. pl. Nahum 3, ı7 Vor 
nehme, optimates, wahrsch, s. va 
12 ı Mos. 49, 26. 5 Mos. 33, 
ı6, so dals das » als sogenanntes 
» heemanticum angesehn wird, 
Das Daz;, ist dann euphonisch, 
oder muls fehlen. Die alten Üe- 
bersetzer geben keine treffende 
Auskunft. 


Die hbebr. und. ältern Ausleger nn f 1) Geschenk. ı Mos. 


nehmen es in der Bedeutung: 
Kind, soboles (s. 733 u. 9), u. 
eben der Gnome mancherley 
Vendungen (s, Schultens zu d. 
$t.); z.B. Chr. B. Michaelis: in 
postremo suo erit quasi filius 1. & 
fliali potias quam servili eondi-ione 
cupiet apud eum esse, Luth, so will 
er damach ein Junker seyn. LXX. 
Symm. u, der Syr. drücken aus: 
Seufzen, so dals p122 eine Zu- 
ıammenziehung aus 13x» (von 
IN seufzen) wäre, wie nhzn für 
phönn. .- 


un m. Pron. »8339 (s. dazu den 
Buchst. y lie. a, $. 241) 1) Flucht. 
Jerem. 46, 5. 2) Zufluchtsort. 
Ps. 142, 5: an bien Tan alle 
Zufluche ist für mich verloren. Hiob 
11, 20. Jerem. 25, 35. Amos 2, 
Ip 2 Sam.22, 3: osımy van 


5%, 14. 19. 21. 43, 11. 15. 25. 26 
u.3. w. 2) ein der Gottheit dar- 
gebrachtes Geschenk, O pfer- 
gabe, Opfer. ı Mos. 4, 3.4.5 
In dem mosaischen Opferritual ist 
es aber spez, nur das unblutige 
Speis- und Traukopfer, welches 
neben dem Schlachtopfer gebracht 
wurde. 3 Mos. 2, 1.4.5.6. 6, 
78. 7,9. 14,.10. 23, 16. 4 Mos. 
15, 4 6 u.s. w. Daher wird 
häufig unterschieden: ano nat 
Schlachtopfer und Speisopfer Ps. 
40, 7. Jer. ı7, 26. Dan. 9, 27. 
3) Tribut, Abgabe an die beherr- 
schende Nation. 2 Sam. 8, 2. 6: 
AND eh) Dvaagh myah ag Sam 


und dıe Aramaer wurden dem L) ıvıd 


dienstbar,und zaben Tribut. 1 Kon. 4s 
21. (5, 2). 2 Kön, ı7, 4. 2 Chron. 


26, 8. Ps. 72, ı0. 
Qg 4 


lit m. 


Stw, zür 


/ | 


RR; 5. , 6 
schenken, davon wie Ge 


schenk. - 1 


MMO, chald. dass. Dan. 2, 46. Esra 
7, 17. \ 


AMD Name eines sonst unbekann- 
ten Ortes, ı Chron. 8, 6. LXX. 
Mwsexedi, al. Maxawadı. Vulg. 
Manahath. Syr. und Arab. deserium 


Naeman. 


%D Name eines Idols. Jes. 65, ıı. 
Die Etymologie (von n3n) führt 
auf eine Gottheit des Schicksaals, 
äbnlich dem 3 im parallelen 
Gliede. Sie ist dann imit der 
51/0 der Araber zu vergleichen, 


einer von den drey Töchtern Got- 


tes in der Mythologie der Araber 


vor Muhammed, welche in der 
Gegend von Mecca und selbst in 
‘ der Caaba verehrt wurden. Cor. 
Sur. 553, 19. 20. Pococke spec. 
historise Arabum $. 89-953. 


920, Jer.51, 27 Name einer Gegend, 
welche hier neben Ararat und 
Aschkenas genannt wird. Der 
Syr. u. Chald, übersetzen es 


durch: Armenien, doch scheint, 


es nur eine einzelne Provinz da- 
von zu bezeichnen (s. vyx), und 
schon Bochart (Phaleg I. ı cap. 3 
S. 19. 20) verglich mit Wahr- 
scheinlichkeit Mwvas, eine Gegend 
Armeniens, deren Nicolaus Da- 
* mascenus beym Jos. Arch, ı, 3, 6 
erwähnt. Auch Ps. 45, 9 über- 
setzt der Chaldäer 2» durch: 
Armenien ,„ aber s. über diese 
Stelle 0. 


SD .va 2, poet. Form mit 


dem angehängten Jod parag. Richt. 
5, 14. Jes. 46, 3. Statt dessen 
steht auch +30 Jes. 30, ıı. 


MI22 fi pl. N, Z. nisın Theile, 
Portionen. Nehem. 12,47. 13,10. 
Stw. nı9, vgl. nin. 
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' mein hat. 


.2 


-# 


120 m. chald. Zahl. Esra 6, 17. 


Syr. DARK“: dass. 


N2D Ortschaft im Gebiete der Am- 


moniter. Richt. 11, 33. Von hier 
aus wurde Waizen auf die Märkte 
von Tyrus gebracht. Ezech. 97, 
17, Hieronymus (de locis hebr.) sagt 
davon nach Eusebius: Mennıth, 
ubi Jephte praeliatus est; nun 
autem ostenditur Mannith villa in 
uarto lapide Esbus pergentibus Phi- 
adelphiam. Vulg. Mennith,” Arab. 


le. LXX. ’Apar Syt. 


aın, Beym Ezech. haben es die 


alten Übersetzer als Appellativum 

enommen. Ganz ungegründet 
sind J. D. Michaelis Zweifel und 
Vermuthungen, in den Supplemm. 
s.h. v. j 


nn wahrsch. Besitz, \Vohlstand. 


Das Stw. nb3 steht nur Jes. 55, ! 
in der Bedeutung: vollenden, die 


es mit dem arab. JUL med. Je ge 
Ein anderes Derivat 
desselben Stammes Ju i Ar 
bedeutet: Kraft, Vermögen, Be- 
sitz, Güter. Daher Hiob ı5, 29: 
obın yımı nun nbı und nicht 
breitet sich ım Lande ıhr Wohlstand 
aus. 


32 (auch im Chald. und Arab.) 


ı) zurückhalten, Sprüchw. }, 
15: onaınan bay van hal der 
nen Pu/s zurück von ihrem Steige. 
ı1, 26. Hiob 20, ı3. Ezech. 31, 
15: mıniana wannı und ich will 
seine Ströme aufhalten, hemmen. 
Mit folgendem j», abhalten von 
etwas, bewahren vor etwäs. 
ı Saın, 25, 26. 34: ran NUN 
nn yann der mich abgehalten, 
übel zu ıhun an dir. Jerem, 2, 25' 
anan ybay 30 bewahre deinen 
lu/s vor dem Baarfufswerden, lauf j 


pe} 


613, 


ee 


’ 


nicht allzusehr, damit du nicht die DYWYJD m. pl. 2 Sam, 6, 5 ein 


Schube verlierst. 31, 16: wı» 
wo hip halt deine Stimme zurück 
vom Weinen, weine nicht. 48, 10: 
cın fan vw2h der sein Schwert 
wrückhalt vom Blute, nicht in Blut 
taucht. 


2) mit dem Aceus. der Sache u. 
w der Person, etwas zurücklal- 
ten vor jemandem, es ihm vor- 
enthalten, versagen. ı Mos.30, 2: 
ea a sn vg wm der dir 
die Leibesfrucht versagt hat. 2 Sam. 
13, 137 mn wm mb er wird. 
mich dır nicht versagen. ı Kön. 20, 
7. Hiob 22, 7: onb-yyon ayım3 
und dem Hungrigen versagt er Brot. 


Sprüchw. 3, 27. 23, 25- Nehem. NPD f. Säugamme. 


9, 20. Jer. 42, 4. Amos 4, 7. 
Seltener mit b derPerson. Ps. 84, 


2: omna nsabhh Div zn a ID 


er versagt kein but den redlich Wan- 

delnden, vgl. Ps. 2ı, 3: nom 

nun ba naiv das Flehen seıner 
pen versagst du nicht, 

Seltener mit dem 4ccus. der 
Pers. u. 1» der Sache. 4 Mos. 24, 
11: ia90 -niny 92m Jehova hat 
dir die Ehre entzogen. Kobel.2, 10, 


Niph, ı) zurückgehalten, ge- 
hemmt werden. Jer. 3, 3: w3u»1 
ova21 die Regenschaue, werden ge- 
hemmt, 2) reflex. sich zurückhal- 
ten, sich abhalten lassen, 4 Mos, 
a2, 16: be han vaon nı-ba 
lafs dich nicht abhalten, zu mir zu 
kommen. 5) entzogen, versagt 
werden, mit >. Hioh 58, 35: 
DR DywWnn yızay (wenn) den 
Freulern ihr Licht entrückt wird. 


"vn m. Riegel. Hohesl. 5, re 
Nehem.3, 3. Stw. byı riegeln, 


er 
ID m, Riegel, 8. v. a. das vor. 
5Mos. 33, 25. 

IE m. pl. liebliche Speisen, 
Leckerbissen. Ps. ı4ı, 4. Stw 
d%1 lieblich seyn, im Arab, auch 
von köstlichen Speisen. 


F 


- musicalisches Instrument, nach der 


Vulg. sistra, welches auch zu der 
Etymologie von »ı) geschüttelt, 
bewegt werden sehr passend ist, 


Syr. u. Chald. lan, yon, 


Arab, a Pan Jarb tympana 


quadrata. 


MP20, nur pl. nupm Opferscha- 


len, aus denen gespendet wird, 
2 Mos. 25, 29. 37, ı6. 4 Mos. 4, 


7. Jer. 52, ı9. Syr. \uasıo 

dass., vom Stw. la. Pa. opfern, 
spenden, libare. 
$. Hiph. von 
P2% | 


u f. N.Z. der Theil, der jeman- 
dem bestimnit ist, 2 Chron. 31, 


"3.4. Ps. 63, 11: m orbuW nm 


pars vulpium erunt, der Schakale 
Beute werden sie. 11, 6: Glutkauch 
ise ooi> nm ihres Bechers Trank, 
16, 5 i ‚ 

Die Form nın, Auio (vom 
Stw. nn) steht eigentlich für 
für nn und ist daher unver- 
kürzbar. Trefflich zeigt die Ei- 
genschaft dieser Form (. B. Mi- 
chaelis in den lumm, syr. $. 51, in 
Pott sylloge comment. theolog. P. ı 
S. aeg. Andere Singularformen 
waren nN3N, n12D, wovon noch 
die Plurale Nehem. ı2, 44. 13, 10 
vorkommen. Vgl. auch n1293 
College, u. das dabey Beinerkte. 


DD m. Hiob 6, ı4 der Verzagte, 


Leidende, Unglückliche. Stw. 
bo». Mehrere Handschriften 
haben oxn, wie sich noch meh- 
rere anomalische Formen von 
ocH mit eingeschobenem x finden. 


DD m. Frohndienst, vollstän- 


diger 2» om ı hön, 9, 21. 
2 Chron. 8, 8. ı Kön. 5, 27: 
yunim-ban om neh) han Dual 


’ 
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und, der König schrieb einen Frohn- ANIOD f. 


aD 


dienst aus in ganz -Israel, 
vn ab mwbi ven und die 
Zahl der Fröhner betrug drey/[sig- 
tausend Mann, vgl. ı Kön.9, 15. 
ı 21. 2 Chron. 8, 8. Vorkom- 
mende Phrasen sind onh men 
5 Mos.2o, ıı. Richt, ı, 50. 33.35» 
Jes. 31, 8. Klagel. ı, ı. Sprüchw. 
ı2, 24 und sa» cnb nın ı Mos, 
49, 15. Jos. 16, ı0 dienst- frohn- 
pflichtig seyn, Frohndienste thun 
müssen, och m) Jos. 17, 13 
on» mais Richt. ı, 28 und pw 
by om Esth. 10, ı jemandem 
Frohndienste auflegen, ıhn frohn- 
pflichtig machen, onn by TON 
Aufseher über die Frohnen, ein 
Grolsamt am israelitischen Hofe. 
2 Sam, 2c, 24. ı Kön. 4, 6. ı2, 
18, 2 Chron, 10, 18. Dan u 
F'rohnvögte. 2 Mos. ı, ı1. — 
Alle bisberige etymologische Ver- 
suche befriedigen nicht, vielleicht 
ist jedoch „nn Tribut damit 
verwandt. J. D. Michaelis ver- 


gleicht Ro ı) mulsit 2) cepit 


res opesgue paullatim, partem post 
Partem, \ 


on 1) subst, consessus, pulvinaria 

circum eirca poste, die in einen 
Kreis gestellten Divan’s der Mor- 
geuländer, Tafelrunde. Hobesl. 
3, ı2, vgl, das Stw. 20 ı Kön. 
6, 29. Im Chald. bedeutet das 
syn, no Aph. sich rings zu Tische 
setzen, ı Sam. 20,24 ı Kön. ı3, 
20. ı Mos. 37,'25 Tarz., ynd 
davon nnYNNDN consessus, trichnaum, 
6. Buxtorf Lex. chald, S. 1458. 
2) adv. ringsum, ı Kön. 6, 29, 
Plur, dass. a Kön, 23, 5: acn 
Brheinnr ringsum Jerusalem, n1202 
Hiob 37, ı2 dass, 


0m m. ı) Verschlols, Gefäng- 
nils. Pa. 142, 8. Jes. 24, 22, 
43,7. 8) Schlösser. 2 Kön, 24, 
34. 16, Jerem, 2A, 1, 29, 2 
Stw, „zo verschliefsen, 


DD 


AU Plur. ninıon ı) Ver- 
schloß, Gefängnils. Ps. 18, 46. 
Micha 7, ı7. 2) handbreite Lei- 
sten, Einfassungen, an welchen 
sich noch ein schmaler Rand (1 ) 
befand. 2 Mos. 25, 25 ff. 37, 14- 
3) ı Kön. 7, 28. 29. 31. 32. 35- 
36. 2 Kön. 1ı6,/7 Zierratben an 


:-den ehernen Gestühlen der Bas- 


sins. Aus v. 28. 29 wird deut- 
lich, dals es Schilder, Seı- 


“ tenfelder sind, auf den 4 Sei- 


ten jedes Gestühles angebracht, 
mit gravirter Arbeit, v. 28: sie 
hatten Schilder zwischen den E.ck- 
leisten. 29. Und auf den Schil- 
dern — waren Löwen, Rinder und 
Cherubs. V.3ı. heilst es aufser- 


dem: und die Schilder waren vier- 


eckigt, nicht rund, Hieraus er- 
klären sich auch die übrigen Stel- 
len. Vielleicht ist auch das syr. 


\;ao Schild mit zu Hülfe zu neh- 


men. 


ED m. Grundlage des Gebäudes. 


ı Kön. 7, 9. Stw. box gründen, 
dessen » sich in mehrern Formen 
des Verbi assimilirt. | 


mn m, nur Richt. 3, 23: ay»1 


nat1oan Inn und Ehud ging her- 
aus in das Vorgemach. LXX. 
iZurdev ’Aud vu moorade. Wulg. 


per postidum. Syr. hwama 
Pa” 6} 

in zystum, Arab, WR Ip) N 

“*. £ 


ad porticum. Die eigentliche Be- 


deutung ist vielleicht: Säulengang, 
von 70. chald, ordnen, reihen, 
hebr. 472 Reihe. 


TOD sv. a von zerflielsen. (Im 


Chald. ist xoo däs herrschende; 
und im Syr. hat Io die ver- 


wandte Bedeutung: sich auflösen, 
verfaulen, vermodern). 

Hiph, ı) machen, dafs etwas 
weıflieist. Ps. 6, 7: wwny ınyoT2 
nonx ich mache, dafs mein Lager 
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zerfiefst von meinen Thränen, 147, 
18: von Inay mhur er sendet 
sin Wort, und macht es zerjlie/sen. 
fut. apoc. vnmY 39, 12. 2) trop. 
mit 35, das Herz jemandes zer- 
fiefsen machen, ihn vor Angst 
vergehn machen, in. grolse Furcht 
setzen. Plur. oon für segn 
Jos. 14, 8. j \ 


"SC. v. d. Gen. nen im Chald. 
häufig für: genug hinreichend, 


setzer, und der "Zusammenhang 
macht es nothwendig. Stw. un- 


5Uur 
gebr. Arab. Sry Decke über 
das Cameel. . 


MON f. s. v. a. naywun'! Dom- 
hecke. Micha 7, 4. Stw. mie. 


zäunen, umzäunen. 


"17972, m. Handel, Einkauf. ı Kön. 
10, 15, S$tw. ınd handeln. 


702 mischen. Ps. 102, 10: und 
meinen Irank misch’ ich mit, Thrä- 
nen. Jes. 19,24: manpa 70% aim 
pw» nn Jehova miscuit in üs 
spirtum vertiginis d. h. bringt 
Schwindelgeist und Verwirrung 
unter sie. Insbes. von dem Mi- 
schen des Weines mit \Vasser 
beym Einschenken , und daher 
vielleicht Yom Einschenken selbst, 
wie z. B. 4poc. ı4, 10. 18, 6 
vgl. 'Gatacker Adversaria Miscella- 
nea c, 5. Sprüchw. 9, 2. 5. Jes. 
5, 22. Derivate: 70%, NO9R. 
Auffallend ist die Übereinstim- 


ai I 


un, am (vgl. 10), BT 


vy® 
syt. imo, nan2 steht daher in 
den Tar2g. für das hebr. 1, 12 
z.B. mwohon any non? für 73 
sun Esth. ı, 7; on nae> 
für: nis soviel zu einem Schaafe 
genug ist. 3 Mos. 5, 7; na=2 
maison für Siono 1 5 Mos, 15, 
8 — So auch im Hebr. 5 Mos. 
16, 10: und solle das Fest der 
Wochen dem Jehova, deinem Gotte, 
feyern mn nee yıyonanı M2N 
LXX. xadu 9 xeip vov Jexum. 

+ + os .„»x% 
Arab. JO, us AR ne 
pro ratione facultatis“ manus tuae, 


Der Syr. und Chald. haben nan, 
Ne beybehalten. Vgl. dazu 
Bustorf Lea. chald. S, 1235 und 
Schaaf Lex. syr. | 
NEN f. Versuchung, von nu ver- 
suchen. ı) von den Grofsthaten 


Jehova’s, wodurch er das, ungläu- 
bige Volk auf die Probe stellen 


mung von 0.2, 
sv 
N) 
aioyw, misceo, mischen, pohln. 
mieszam u. 8. W. 
00 m. gemischter Wein, Wein 
überhaupt. Ps. 75, 9- 


702 m. v. dem Gen. 79% Decke, 
2 Sam. ı7, ı9. Ps. 105, 39- Jes. 


wollte, um es zu überzeugen. 
5 Mos. 4, 34: pinka niena 
ernaean mit Versuchungen, mit 
Zeichen und mit Wundern. 7, 19 
29, 2. 2) das Versuchen Jebo- 
va’s, d.h. das Murren gegen ihn. 
Ps. 95,8. Davon erhielt ein Ort 
in der Wüste den Namen 722 
2 Mos. 17, 7.. 5 Mos. 6, 20. 
9,22. 33, 8. 5) das Leiden, 
womit Gott jemanden versucht, 
stipasmos im N, T. Hiob 9, 23. 


34. 55. So haben alle alte Über- 


22, 8. insbes. von dem Yorhange 
vor der Thür des Versammlungs- 
zeltes 2 Mos, 26, 36.4f. 39, 58- 
40, 5 uAd vor dem T'hore des 
Vorhofs. 39, 40. 35, ?7« Voll- 
ständiger: oma nan9 55, 1*- 
39, 34. 40, 21. Stw. 128 decken. 


202 f. Decke, das, womit etwas 


bedeckt ist. Ezech. 28, 15. Stw. 


gu decken. 


non 
MOD m. Decke. 2 Mos. 34, 33. . 


. (v. Stw. ya3) ı) etwas 
aus Metall Gegossenes. 730% hıy 
ein gegossenes Kalb 2 Mos. 32, 
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4. 8. n209 nn gegossene Göt- 
terbilder. 2 Mos. 34, .17. 3 Mos. 
19, 4 2) insbes. gegossenes 
Götzenbild. 5 Mos. 9, ı2. 
Richt, ı7, 3. 4 2 Kön. 
ı7, 16. 3) Decke. Jes. 25, 7: 
osiir-ba by nasoan naenn die 
Decke, die auf alien Völkern ruht. 
28, 20. 9. y62 no. II. 


[202 m. arm, elend, Kohel. 4, 13. 
. 9, 15. 16, Es istein Quadrilit., 
dessen » für radical genommen 
werden muls. In allen Dialekten. 


Arab, (4Somo and Mans} 


Pr 4. 
aram, jDdr, BEY\<®) atm machen, 


Ethp. arm werden. Äthiop. und 
amhar, dass. Aufserdem ist es in 
mehrere abendländische Sprachen 
4, übergegangen, ital, meschino, me- 
schinello, portug. mesquinho, subst, 
mesquinhez, franz. me:quin, mes- 
quinerie, Armuth , Dürftigkeit, 
meistens im verächtlichen Sinne, 


N2202 f. Armutb, Elend, 5 Mos. 
8,9. S. das vor, 


NED m. plur. fem. Vorräthe, 


Nlagazine, versetzt für ntiao>n, 
von o:3 aufhäufen, vgl. 031. 
.2 Mos. ı, 11. ı Kön. 9, ıg. 
2 Chron. 8, 4. 


NION /. Garnfüden, Aufzug eines 
Gewebes. Richt. 16, ı3. 14. 
‘LXX. dingus Aufzug des Gewe- 


bes, Vulg. licium. Syr. 14.0.0 


textura. Stw. 75), welches aber 
bier die Bedeutnng des arab. 


us weben hat. 


non f: ı) der gebahnte Weg, 


Weg, Landstrafse. Richt. 20, 31. 


32. ı Sam. 6, ı2. 25am.20, 12.13. 
Dann überhaupt: Weg. Jes. 40, 
3: nah hen aayya a1 
ebnet in der Wüste die Bahn unserem 
Gotte. Trop. für: Lebensweise, 
Sprüchw. ı0, 17: Sı0 pmuı nhon 


— 


02 
van der Pfad der Rechtschaffenen 


ist weichen vom Bösen. Insbes. 


- fromme Lebensweise. Ps. 84, 6: 


oaab2 nihom (Gottes) Wege sind 
in ihrem Herzen. 

2) Treppe, Steige, s. v. a. nhn. 
2 Chron, 9, 11. LXX. dvaßusıs. 
Vulg. gradus. Stw. b5o bahnen. 


on m. Bahn, Weg. Jes. 35 , 8. 
DD9D Jes. 41,7, pınnon ı Chron. 


22,3, und ninpen 2 Chron. 3, 9. 
Jerem. 10, 4 Nägel. Chald, eo 


5 5.6 
nageln, annageln. Arab. „umso 
Nagel. z 


DOD zerschmelzen, zerflielsen, ver- 


as Im Kal nur Jes. 10, ı8. 
erw, nDnD- 


Niyh. "093, in Pausa v0n3 fur. 
om inf. oan ı) zerschmelzen, 
zerflielsen. & Mos, ı6, 21. Ps. 68, 
5: Wn=saen 1217 omnZ wie Wachs 
zerschmilzt vorm Feuer. Jes. 34, 3: 
ann ovan numı Berge zerfliefsen 
von ihrem Blute. Richt, ı5, 14: 
va, ben Io N0ma1 und es zer- 
flossen ihm dıe Bande von den Hän- 
den d. h. fielen, wie zerflossen, 
von den Händen. — Von räudi- 
gen Vieh: maceratum esse, sanie 

iffluere. ı Sam, 15, 9: nanhan-bar 
on — und alles räudige Fi ich. 
(Vgl. onm no. Il.). 

2) mit 25 verbunden: zer- 
fliefsen, vergehn (vom Herzen) 
nehm]. vor Furcht, Angst, mit- 
hin; verzagen. 5 Mos. 20, 8: 
13355 yınn sahne our mn dafs 
nicht das Her: seiner Brüder verzagt 
werde, wie sein Herz. Jos. 3, ıı. 
5, 2. Jes. 13, 7: win 324 bar 
09 und jedes Menschenherz verzagt, 
vor Furcht. ı9, 2. Ezech. z2ı, ı2. 
Nah. 2, ı1ı. Ganz sinnlich ist 
der Zusatz Jos. 7, 5: es zerflo/s 
das Herz des Volkes om) nv und 
ward zu Wasser, — Seltener: 
vergehn (vor Kummer, Schmerz). 
Ps. 22, 15: yina 2o3 32102 ah 
»yn mein Herz zerschmikt, wie 


on 


Wachs, in meinen -Eingeweiden. 
Vgl. Ovid. ez Ponto ı, 2,57: sie 
mea perpetuis liquescunt pectora curis, 
Igribus admotis ut nova cera solet. — 
Auch ohne »b kommt es in bey- 
den Beziehungen (auf Furcht und 
Schmerz) vor, 2. Sam. ı7, ı0: 
und auch der tapfere Mann, dessen 
Herz wie eines Löwen Herz ist, 
der van würde werzast werden. 
Von der leblosen Natur Ps. 97, 5: 
ai aahn 3903 Aa ovın die 
Berge zerfliefsen, wie Wachs, vor 
Jehova’s Antlitz, Micha ı, 4 — 
Ps, 112, 20: der Freulter sicht’s und 
kränkt sich or Bun waW er knirscht 
die Zähne und 
— Dieselbe Uebertragung ist un- 
ter sn, welches siebe. 

Hiph, verzagt machen. 5 Mos. 
1,25. Derivate: on, von. 

Aum. ‘ Mehrere ‚Formen von 
oxn haben ihre Bedeutung von 
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vergeht, vor Gram. 


on 
hat die °LXX, Aldor onporsmos 


‚“py:is, und allerdings könnte yo», 
fi -+ 


> evulsit vom Steinbrechen ge- 


braucht worden seyn, welches 
seinem sonsfigen Begriffe sehr 
nahe liegt; das zweyte hat der 
Syrer.. Für keins von beyden ent- 
scheidet übrigens ein Sprächge- 
brauch, 


WON m. Stütze, Geländer. ı Kön. 


10, 12. Stw. ıyD stützen. 


E00 m;'v. d. Gen. ıson.m. Dia, 


„son Klage, Wehklage.. ı Mos. 
50, ı0. Amos 5, ı6. ı7. Micha 
1,8 u. öfter. - Stw. 20 klagen. 


NEDn m. Futter, für das -Vieh, 


ı Mos. 2A, 25. 32. 482, 27. 43, 
24. Richt. ı9, ı9. Chald. ao 
Pe. u, Aph. cibauvit. er 


o6n entlehnt. Sie finden sich zu- 


NNBO2 fs. v.a. Anso Schorf. 
sammengestellt unter od no. I!. Ä 


“35 Mos. 13, 6.7.8. w.om.n, 
aba l>ie)=) Kissen, Kopfkissen, oder: ' 


JOD m. Geschoßs. Hiob 4ı, 18. 
Arab, Ei sagitta, telum, An- 


dere Derivate dieses Stammes be- 
deuten im Arab. auch: Bogen. 


yOD m. ı) das Aufbrechen, Ab- 
ziehn, Ziehn (eines Nomaden- 
heers), eig. aram. Infinit. von 
yo) aufbrechen, abziehn. 5 Mos. 
10, 12: Mache dich 7: yonh 
byn 23h um vor dem Volk 

ziehn. Auch als Inf. Hiph. 4 Mos. 
10, 2: nianan-nx yooh um: die 
Lager au brechen zu machen. Dann 
subst, das Aufbrechen, die Reise, 
der Zug. 2 Mos. 40, 38. 4-Mos. 
10, 6. 2) die Reisestation. 4 Mos. 
16, 28. 33, 1.2. 2 Mos. ı7, 1: 
sie zogen DN»Y0nb nach ihren Statio- 


her zu 


nen. 4 Mos. 10, 6.12. ı Mos. 13,5. 


— Schwierig ist 3) ı Kön. 6, 7: 
y30 nobw 12 entweder:- unbe- 
auene Steine des Steinbruchs, 
oder; unbehauene Steine, welche 
herbeygeführt worden. Das erste 


et 


NB00 m. 


zig an der 


Decken, auf welchen jemand 
schläft. Ezech. ı3, ı$. 2ı. Symm. 
Vmauxisia,  Vulg. ‚cervicalia, Im 
Athiop. ist nawW lectum eapandit, 
stravit. Apostelgesch. 9, 54. An- 
dere verstehn: Mäntel, Hüllen. 
So LXX., u. der Syr. 


ı) die Zahl, sehr häu- 
fig. Zuw. für: saunb. 2 Mos. 
16, 16: b>snwin) 1202 nbahay 1nrY 
einen Guner für den Kopf nach der 
Zahl eurer Seelen, Hiob ı, 5: 
oh> 500 nib» Brandopfer nach 
der Zahl aller „ für jeden einzel- 


nen. Auch pleonast. nach einer. 
Zahlangabe. 2 Sam. 21, go: 


2009 Yyarnı DiSiwyp vier und zwan- 
"Zahl. — ı Chron. 22, 
16: Jan yon braabı und das Eisen 
war nicht zu zahlen, daher: yıx 
"a6t0 ı Mos. 4ı, 49. Joel ı, 6 
"300 yıxb ı Chron. 22, 4 und 
369 Tu» Hiob 5, 9. 9, ı0. 
Ps. 40, ı3 sonder Zahl, unziüh- 
lıg. Der Gegensatz ist: 200 


\e}») 


gleichs. zählig, dah. wenig, 
z. B. “son ‘n», Wie wenige 
Leute ı Mos. 34, 30. 5 Mos. 4, 
27. Ps. 105,'ı2. Jerem. 44, 28; 
auch mit dem stat. absol.. or» 
"son 4 Mos. 9,20. ° ! 


2) Erzählung. Richt. 7, ı5. 
Stw. ao zühlen Pi. erzählen. 


"OD nur zweymahl in verschiede- 
nen Verbindungen. ı) 4 Mos, 
31, 5: han bay sah nom] 
numb und es wuruen aus den Stum- 
men Israels gezähle-aWereigvon jedem 
Stamme. LXX. iEneidancer. 
dieser Bedeutung findet sich auch 

eine Spur im. Samaritanischen; 
Snnbn ist, das. recensw, und die 
samarit: Bedeutung von onscheint 
die des hebräischen p3. Fulg. 
dederunt (nach dem chald.). Die 
andern alten Uebeisetzer haben 
den Sinn mehr im allgem. ausge- 

“ drückt: Chald. snann elecui sunt. 
Syr. und dass. Arab. segre- 
gati sunt, | 
2) 4 Mos. 51, 16: mn man yn 
sorb nyba Hana banisı vaaı 
nina byD siehe! diese (die Moa- 
biterinnen) waren den Söhnen Is- 
raels auf den Rath Bıleams Veran- 


lassurg, den Abfall von Got zu 
wagen, Hier scheint der Begrik 
‚mo ausus, Opus agygres- 
sus est anwendbar. Die fiten 
Uebersetzer drücken den Sinn nur 
im Allgem. aus; u. es mangelt uns 
hier offenbar an Kenntnils des 
hebräischen Sprachgebrauchs, um 
über den eigentlichen Begriff von 
"bp zu entscheiden. Moser hat 
hier einen Uebereilungsfehler in 
sein Wörterbuch aufgenommen. 
So ist im Arab. protulis folia, 
spec. BLArf dicta ; hierat&ı macht 
er: protult dicta i, e, docuit. " Die- 
selbe Bedeutung: lehren ent- 
lehnen andere von dem chald. 
 tradıdit, viell: metaph. docuit, 


des syr. 
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Von 


= 


y2 


auie)>) f. Fessel, Band, zusammen- 
gez. aus nıtan, vom Stw. OR, 
binden, Ezech,. 20, 37. 


MOD Ortsnahme, s. nroin. 


“on s. v. a. ıö3p Warnung, Be- 
lehrung. Hiob 35, ı6. Stw. 101 
belehren, züchtigen. 


YINDO m, verborgener Ort, Zu- 
fluchtsort. Jes. 4, 6. Stw. no 
verbergen, 


"MO2- verborgener Ort, Schlupf- 
winkel, z. B. Ort der Nachstel- 
lung. Ps. 10, 9. ı7, 12. Rlagel. 
5, 10. Stw. ınd verbergen. 


aynD m. das Thun. Hiob 34, 25. 
Aufserdem im Chald. Dan. 4, 34. 
Stw. 3» chald. tbun, handeln. 


May m. die Dichtheit. ı Kön. 7, 
46: noınn nayna in dichter Erde. 
Stw. na» dick, dicht seyn, 


"a2 m. ı) Furth, Ort zum Über- 
setzen. ı Mos. 32, 23. ı Sam. 
13, 23. 2) Ort, wo etwas ein- 
hergeht. Jes. 30, 32: 22m > 
nıo10 nen jeder Ori, den die be- 
schlossene Strafe getroffen, eig. in 
quo incessit baculus decreti divini, 
Stw. 12% transüt, 


MID pl. ninayo ı) die Furth, 
Ort des Uebersetzens (über einen 
Fiufs) z. B. yııan ntnarn.die Fur- 
then des Jordan. Jos. 3, 28. ı2, 
5.6. 2) enger Pals. Jes. 10, 29. 
Stw. ar hinübergehn. 


wo m, ı) Gleise, Wagenspur. 
(Vgl. biv, nbıy ). Ps. 65, ı2: 
ein gaayıı baum deines Wagens 
Spuren on Fruchtbarkeit. 2) 
überh. Pfad, Ps, 140, 6. Sprüchw. 
2, 18. Häufig trop. (wie yı7, 
azına) für: Handlungsweise. Ps, 
23, 3. Sprüchw. 2,9. 15. 4, 26. 
Plur. 2». und ni_. 3) ı Sam. ı7, 
20. 26, 5. 7 das Lager (von by 
rund seyn) oder: Wagenburg, 
von nyı» Wagen, Chald, an allen 
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3 Stellen: bike) d.h. xrpaxauc 
Schanze. LXX. cap, 17. Agu. u. 
Symm. arpoyyiAusıs dass. Syr. cap. 
17: castra. — Einige andere 
Uebersetzungen der Alten z. B, 
der LXX. cap. 26 durch: Aaurnn 
urrus regius , des Symm. und der 
Vulg, ebend,. durch: tentorium sind 


theills unerwiesen,, theils un- 
passend, 
WD wanken. Nur im Hebräi- 


schen. Ps. 18, 37: Er tn mb 
meine Knöchel wankteh ucht, 26, ı. 
37, 31. Hiob ı2, 5: by1 win 
dır, deren Fufs RE prüchw. 
25, 19: nıyiD bay ein wanken- 
der Fuls. 
matiker (s. Buztorf thes. grammat. 
5. 101) nehmen es als eine seltue 
Forın des Part, Kal, für nıyin; 
sonst könnte es auch "Part. Py. für 
nıyınp seyn, wo allerdings öfters 
das » vorn fehlt. S$. rn 
8.0, S. ı62. Der Chald, hat bier 
dieselbe Form: wırın 52. 


Hiph. causat. von Hal. Ps. 69, 


24: "yon on onsınor und ihre 
Lenden lafs stats wanken, 


I7D pl. asa72D und nissyn ı Sam. 
15, 32 ı) Annehmlichkeiten, 
Wonne, Freude, Sprüchw, 29, 
17: ywaıh nun mm) so wird 
er deinem Herzen hreude gewähren, 
ı San. 15, 32: 228 hr uber 
Man da trat Agag zu ıhm mit 
Freuden, in Lustigkeit. 2) liebliche 
Speisen, Leckerbissen. ı Mos, 
49, 20. Mlagel. 4, 5. Auch 
ürıyn Jerem. 51, 34. 


NIWO m. die Bande, Hiob 38, 
di: mos2 nismyo die Bande der 
Plejaden, 5. a2. LXX, deswov 
"Arad. Chald. uno WD ca- 
tenae Plejadum , und auch die Ma- 
sora merkt an, dafs nirıyn hier 
in einem andern Sinne vorkomme, 
als ı Sam. 15, 32. Obige Bedeu- 
tung findet sich nun im Thalmu- 


‘ merkt passend, 


Schon die alten Gram-. 


nyD nur im Plur. om» 


geweide. 


a 
dischen (s, Buxtorf Lex. S. 1580) 
und das Stw. vıY hat bier seime 
Bedeutung gemein mit 2» bin- 
den, knüpfen. Eichhorn be- 
dafs auch die 
Grönländer die Plejaden die ge- 


bundenen Sterne, Killukturset, 
nennen. 


YWD m. Gäthacke, sarculum, von 


2 no. Ilf. gäten, sarrire. Jes. 
7, 25. 


mo f kleines Steinchen, Jes. ”- 


19: wnivo> WYulz, us lapilli ejus, 
und ebenso die übrigen alten Über- 
setzer. Im Chald, ist nYD obobus, 
nummulus, welcher Begriff hier- 
mit verwandt ist. Sehr er 


haft ist u, öb das arab. Aräle 


! 


8. v2. Eure dubitatio, serapulu 


zu vergleichen sey. 
ı) Eın- 
56, 
Arab. ro intesti- 
num, Chald. syn, häufiger ya 
pr». 2 Samı. 20, 20. 2 ‚Chron. 
21, 19. Jon. 2, ı. ‘5 wen RyY 
prodire e visceribus alicujus, von je- 
mandeni abstammen. ı Mos. ı5, 
4. (25, 23). 2 Sam, 7, ı2. 16, 
s 2) der innere Leib überhanpt, 
bes. Mutterleib. ı Mos. 25, 23. 
Ruth ı, 22: una 02 “b-len. 
werde ich noch Kınder gebähren P 
am yon vom 'Mlutterleibe an. 
Jes. 49, ı. Ps. 71, 6. 3) Metapltı. 
das Innere, öfters wo wir: 
Herz sagen. Hiob 50, 27: mn 
a7 in Ann) mein Inneres kocht, 
und ruhet nicht, Klagel. ı, ı0:; 
ana zn mein Inneres zährt duf. 
2, Hohesl. 5, 4: Ion ED 
a mein Inneres wallt auf für ihn, 
Jes. 16, ıı1. Jerem. 51, 20, 
(S. non m. 2). — Ps. 40, 9: 
2 nina anyin dein Gesetz ist tief 
in meinem  Terzen (eingeprägt), 
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4) von dem äulsern Leibe. Hohesl. 
5,14. Vgl. Dan. 2,32. 


TYD chald. Plur. s. v. a. das vor. 
‚no. 4. Dan. 2, 32. 


IWD m. s. v. a. nım Brotkuchen, 
Kuchen. ı Kön. ı7, ı2, vgl. 
v. 13. Ps. 35, 16: wo sy) 
wörtlich: sanniones placentae, de 
‚Wette passend: Kuchen - Witz- 
linge d. h. Schmarotzer, die sich 
auf Witzeleyen legen. Im Thal- 
 mudischen ist 239 yiwy sermo pla- 
centae „ Witzeley der Schma- 
xotzer. Unter den alten Ausle- 
gern sagt schoti Jarchi: Adulatorez 
agunt apud Saulum, ut ipse iis cibum 
atque potum praebeat. Es ist hier- 
_ nach unnöthig, für 3199 hier eine 
andere Ableitung und Bedeutung 
au suchen, als die gewöhnliche. 
Einige Versuche dieser Art findet 
man bey Knapp zu, St., in 
Simönis Lex. ed. 3a unter ıv) 
a m. 
us 


799, seltener ivn Sprüchw. 10, 
29, vor dem Gen. N. Z. mit Pron. 
nun, etwas seltener wıyn, Plur. 
buyr |vom Stw. 1» stark, fest 


seyn). Veste, Vestung, Richt. 


6, 26. Dan. ıı, 7. a0. 19. 531. 


iv ay Jes. 17, 9. Häufig un- 
eigentlich: Schutzwehr. Ps. 31, 
5: sam nnn > denn du (Jehova)) 
bist meine Schutzwehr. 37, 39. 45, 
2. 52, 9. Jer. 16, ıg. Ps. 27, ı: 
san riyn ntnr Jehova ıst die Schutz- 
wehr meines Lebens. 60, 9: DYYBN 
AUNA tn Ephraim ist die Schutz- 
iwehr meines Hauptes, ı08, 9. — 
Ban rivn die Veste des Meeres, 
Sidon, Jes. 23, 4, vgl. 14: wei- 
net ihr Tarsisschiffe oaym TıW > 
denn eure Schutzwehr ist zerstört. 
Ezech. 50, 15: DyySD rivm ro 
Sin, die Schutzwehr Aegyptens. 
Sprüchw. ı0, 29: yı onh tive, 
nins der Pfad Jehova’s ıst eine 
Schutzwehr für den Frommen, — 
bypn 7b Dan. 11,38 eine von 


yn 
Antiochus Epiphanes eingeführte 
Gottheit der Syrer, wörtlich: 
Gott der Vesten. Aus ı Maccab. 
6, 2 hat man es auf den Jupiter 
Olympius bezogen; die Etymolo- 
ie würde vielmehr auf eine Gott- 
beit des Krieges führen. Syr. 
deus fortis. Vers. Fenet. Jı0s wpu- 


Tamparev, 


8 


Tom ı) Wohnung. Häufig 


a) von Gottes Wohnung. Ps. 68, 
6: Iwan yivma Dimbn Gott in sei- 
ner heilıgen Wohnung. 5 Mos. 26, . 
15. & Chron. 30, 27. Jer. 25, 30. 
49, 33. 5) von den Wohnungen 
wilder Thiere. Nah, 2, ı2: yiv» 
nivyn Wohnung der Löwen, 
osan jivm Wohnung der Drachen 
(od. der $chakaln). Jer. 9, ıo. 
10, 22, 51,37.— ı Sam, 2, 29. 
31 steht ytyn für: yivca in der 
Wohnung, wie n,3 häufig für 


man. 


2) Zuflucht. Ps. 90, ı: nins 
nnn yivm Jehova, du warst unsere 
Zuflucht, vgl. 7ı, 3. Plur. 
ossıen Wohnungen. ı Chron. 4, 
4ı. Stw. pp» wohnen, in dieser 
Bedeutung ungebräuchlich ; sonst: 
beywohnen,, , 

3) Eigenname einer Stadt im 
Stamme Juda, ohnweit des Car- 
mel. Jos. 15, 55. ı Sam. 25, 2. 
Eine nahegelegene Steppe hiels 

avon ip 270 Steppe Maon. 
ı Sam. 23, 24. 25. - Noch bey 
Abulfeda (Syrien $. ı4) u. Fol 
ney (Voyage en Syrie T. Il. 
S. 314. 15) wird in dieser Ge- 
gend ein Ort, Namens ro 


Mään, genannt. $.J. D. Michae- . 
lis Supplem. $. 1532. | 

4) Name eines nichtisraeliti- 
schen WVölkerstammes, welcher 
Richt. 10, ı2 neben Amalekitern, 
Sidoniern, Philistäern u. a. als 
dieIsraeliten bedrückend, genannt 
wird. ı Chron, 4, 4ı. (im Kri). 
2 Chron. 26, 7 kommt wahr- 
scheinlich dasselbe Volk unter dem 


t 


x 


2 


Namen’ n»Jıpn vor, und wirdan 
der letzten Stelle mit den Arabern 
zusammen genannt. Die LXX. 
haben es ı Chron. 4, 4ı durch 
Mwalsı übersetzt, d.h. ein arabi- 
sches Volk am rothen Meere, 
dessen Hauptstadt Kapa, arab. 


Just 8) pP ist, vgl. Strabo 


XVl. 5.1112. 1113. Die Lage des 
Velkes ist passend, nur ein wenig 
za südlich. Ein, wiewobl gerin- 
ges, Moment für diese Annahme 
wäre es auch, dals 'yivn in der 


Bedeutung völlig mit J lie .ha= 
bitationes übereinstimmt. 

ron und mbo fem. des vor. 
Wohnung. Jerem. 21, ı3. Insbes, 
a) von der Wohnung Jehova’s. 
Ps. 76, 3. 5) von den Lagem 


der wilden Thiere. Ps. ı04, 22. 
Amos 3, 4. Hiob 38, 40. 


fo , pop ua, jpo nn, 
fvn ya nm. 


"VE m. Finsternifs. Jes. 8, 22. 
S. nıy no. II. verfinstert werden. 


vn m. pl. osnien pudenda. Hab. 


2,15. Stw. am, pla 8. v. a 
re blofs, nackend seyn, dah, 


5, 5,c, 
ne pudibundus, ön >; pudenda, | 
DD „ TWD. ; | 


WO wenig, gering, nicht zahl. 
reich seyn. 3 Mos. 25, ı6: »a5 
budn vpn je nachdem der Jahre 
weug sınd. 2 Mos. ı2, 4: DON 


m man vpos Wenn die Familie 


zu gering ist, um u, 5. w. Nehem, 
9, 32: ne ah mm hm 
anıay =b>2 es sey nicht gering in 
deuen Augen alle Mühseligkeit u. s. w. 
Jer.29, 6. 30, 19. Auch: weni- 
ger werden. Ps. 107, 39. 

Pı. vr» intrans. wie. Bal. 
Kohel. 12, 3. 5 
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Hiph. wsyun ı) verringern, 
vermindern. 53 Mos. 95, 16: 


Inpr wwwon du sollst seinen Kauf- 
preis vermindern. 26, 22. 4 Mos. 
26, 54: inhmy eswen venb dem 
"wenigen sollst du wenig zutheilen. 
33, 54. ($. no. 2). Jer. 20, 24: 
“susyen |2 damit du mich (das 
Volk) nicht klein machest, verrin=- 
gerst, zum Tbeilaufreibest. Ezech, 
29, 15. 2) wenig oder weniger 
geben. 4 Mos. 55, 8. vun nam 
suspen von dem wenigen sollt ihr 
weniges geben. 2 Mos. 30, 15: der 
Reiche soll nicht mehr geben han 
vun" wb und der Arme soll nicht 
weniger geben, "als einen halben 
Sekel. 3) wenig haben, s.v.a, 
wenig züsammenbringen, zusam- 


mengebfacht haben. 4 Mos. ıı1, 


32: Dmam nywp Nox biummn 
wer wenig hatte, hatte zehn Chomer 
gesammelt. 2 Mos. ı6, ı7. 18. 


2 Kön. 4, 3: Borge dir — leere 
Gefäfse susyon bu sc. biwb und 
nicht wenig. 


BYD, selten pyrm wenig, Gegens. 
von 3% Sprüchw. 15, 16: Besser 
wenig in Gottesfurcht, als u..s. w. 
16, 8. Ps. 8, 6. nın vpn ein we- 
nig Wasser. ı Mos. ı8, 4. 24, 
17. 43. ba uyn ein wenig Speise 
43, 2. Seltener steht es nach, 
x. B. vyn ınn wenige Leute 
5 Mos. 26, 5. 28, 62. vun Hıy 
geringe Hülfe. Dan. ıı, 34. — 
Auch von der Zeit, ein wenig, 
'eine kurze Zeit. Ruth 2, 7. Ps. 
37,10, Hos. 8, 10, vom Raume 
2 Sam. 16, ı. vyn bym pewd peu, 
allmählig. 2 Mos. 23, 30. 5 Mos.. 
7,22. D2n vren ist es zu we 
für euch? 4 los, 16, 9. Hio 

15, 21. Jes, 7, 15. Ezech. 34, ı8, _ 
vgl. 16, 20: pnamnn van 
sunwn, war deines Gözendienstes zu 
wenig, dafs du schlachtetest — ? 
Plur. oywyn Ps. 109, 8. Kohel, 


5, 1 
"Als Compos. ist häufig: vyn> 
3) 8. v.a. vun wenig, wenige. 


‚’» 
ı Chron. 16, 19: da ihr wenige 
Leute waret a3 Dya23 uerD wenig 
und Fremdlinge darınn. Ps. 105, 
, 22. Jes. 1,9. Adn. ein wenig. 
2 Sam. 19, 57: zr2y pr vyn> 
IP DN ein wenig wuil dein 
Knecht über den Jordan gehn. eye> 
»ı1 einen kleinen Augenblick. 
Jes. 26, 20, Esra9, 8. 2) bey- 
nahe, es fehlte wenig, so —. 
ı Mos. 26, ı0: nn a3W vyna 
SNEUNn-nn Dyn wie leicht konnte 
es geschehn, "dafs einer aus dem 
Volke sich zu deinem Weibe legte, 
Ps. 73, 2. 119, 87. 3) bald, in 
kurzem. Ps. 81, 15. 94, 17. 
Sprüchw, 5, 14. 2 Chron. ı2, 7. 
Hohesl. 3, 4: on» »nyard vrn> 
annsowW 79% kaum war ich vor ihnen 
vorüber, als ich fand u. s. w. 
4) plötzlich, schnell. Ps. 2, 12. 
Hiob 52, 22. 5) wie nichts d.h. 
nichts wertb. Sprüchw. ı0, 20. 


vun f. nu»D nur Ezech. 2ı, 20: 


blitzend, geschärft, syn. von vun. 
Im Arab, ist bes glaber fuit. 
..0% 


MOyn m. Hülle, Kleid. Jes. 61, 3. 
Stw. nur. 


MEOYD f. Mäntel. Jes. 3, 22. 


Arab. a dass. Alex. were. 


wög@vpx. Chaldrlinteamina. Arab. 
pepla. Syr. tunicae. Yulg. palliola. 
$, N. W. Schröder de vestiru mu- 
lierum hebr. S. 226 ft, 


”n m. Schutthaufen, Trümmer. 
Jes. 17, 2, ®. 


SyD m. Oberkleid, Mantel. ı Sam, 
15, 27 18, 4. 24, 5. 182. 28, 14. 
Hiob ı, 20. 2, ı2. 29, ı4. Insbes. 
trug der Hohepriester ein solches 
Kleid unter 2 fo Ephod (dah. 
Siann ben 2 Mos. 28, 31. 39, 
e2). Aus der Beschreibung des- 
selben 2 Mos. 28, 32 — 34 vgl. 


att, mithin vom Schwerte: 
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mit Joseph. Archäol. 3, 7 erhellet: 
Fs bestand nicht aus 2 Blättern, 
wie das Ephod, sondern war auf 
allen Seiten zu; nur für den Kopf 
und für die Arme waren Offnun- 
gen gelassen, die mit Borden ein- 
gefalst waren. Es bestand aus 
purpurblauen Stoffen (n»>n} und 
war am Saume mit Granaten und 
Schellen besetzt. S. Braunius de 
vestitu sacerdot, hebr. $. 436 - 451. 
— Die Etymologie ist völlig zwei- 
felhaft. Wäre das » nicht rali- 
cal, so bietet sich zur Verglei- 


50, ‚ 
chung 2 ampla vestis, von Br 
tenuis, subtilis fit. Ist aber bon 
‚als Stmw. anzusehn, so ist es 
nicht unwahrscheinlich, diesem 
die erste Bedeutung : decken 
2) verdeckt, hinterlistig, treulos 
handeln, beyzulegen. Durch die 
Analogie wird die Annahme we- 
nigstens sehr unterstützt. So ist 


"33 betrügen, 13 Kleid; „Do 
bedecken, betrügen; \x& betrü- 


gen, in Derivaten: Decke, Hülle; ' 
wsb bekleiden, samarit, treulos 
handeln, betrügen u. a. m. 


Dyno Eingeweide, s. N2D, 


?2 m. mit Pron, rm Plur. 
Braun, v2yyD und niayyn, niawn 
8. v.a. jwW 21) Quelle. ı Mos. 7, 
‚22. 8, 2. Hohesl. 4, ı2. ı5 und 
öfter. Ps. 84, 7: und zögen sie 
durch ein Thal des Weinens, yvn 

' ananswis sie machten es quellenreich, 
2) viell. Blick, wie yw. Ps. 87, 7: 
272 say -hb3 alle meine Blicke sind 
auf dich gerichtet. 


92 drücken, serdrücken. 3 Mos. 
3 Mos. 22, 24: 139 ein Castrat 
mit zerdrückten Hoden. Vulg. 
contritis testiculis. LXX. inredX:- 
Bomevos. ı Sam. 26, 7: inn 
TINI n2ı2D sein Speer war ın die 
Erde gehefiet, So LXX. Vule. 
Chald.— Syr.u. Arab, auf die Erde 


gelegt. u 


ee ee 


yn 
Py. Ezech., 23, 3: H9yb nuW 
bar) Vulg, ibi subacta sunt ubera 
earum. Syr. attrectaverunt ubera 
rerum. (Im Tbalmud, ist dieser 
spezielle Gebrauch häufiger. nam 
compressio uherrum, modus scorta- 
tions. 59. Buxtorf Lex. chald. 
$. 1297). 


NDXD 2 Sam. ı0, 6. B. ı Chron. 
19, 6. 7 und nayn Jos. 175, 13 
Name einer Gegend und eines, 
wahrscheinlich canaanitischen‘, 
Volkes östlich vom Jordan unter- 
halb des Antilibanus. ı Chron, 
19, 6 beilst sie vollständiger: 
may» num welches der Chaldäer 
aber übersetzt: Syri in vicinia 
Maachae. Der Volksnahme ist 
sonst snSy» 5 Mos. 5, ı4. Jos. 
12, 5. 13, ıı. 2 HKön. 25, 27. 
Die israelitische Stadt han, wel- 
che in der Nähe dieser Gegend 
lag, erhielt daher zum Unter- 
schiede von andern gleichnamigen 
Orten den vollständigern Namen 
nayn.nsa ham, s. S. 496. 


2} fut. bear und boms 1) sich 
vergehn , versündigen, treulos 
handeln. Sprüchw. 16, 10: Gottes 
Spruch ist auf des Königs Lippen, 
va hymı mb waWnn im Gericht 
vergehe sich nicht sein Mund. 
2 Chron.’ 26, ı8: won 0 u 
nhyn »2 gehe aus dem Heilıgihume, 

nn du vergehst dich. 29, 6. 19. 
Neh. 1,8. 3 Mos. 5, 15. 2) mit 
2 der Sache: sich versündigen an 
etwas, d. h. etwas entwenden, 


695 


»n 


‘ 
LS 


(Arab. rauben, entwenden, 
8. no, 5 


hun m. Sünde, Vergehn, s. das 


vorige Wort, mit welchem es _ 
fast Aurchgehends verbunden wird, 
in der Verbindung > bhyn- by. 
S. die obigen Beyspiele.  " 


In (eigentlich abgekürzt aus 


nhen von nhy aufsteigen) oben. 
Nur in Zusammensetzungen: 

ı) mit 19, bye» von oben. 
Jes. 45, 8, und blofs: oben, 
oberhalb. 5 Mos. 5, 8. Amos 2, 
9. 5 been oberhalb, auf, über 
etwas. ı Mos. 22, 9: nısyb bemn 
oberhalb des Holzes. wny hun 
sin, oberhalb der Gewässer des 
Stromes, Dan. ı2, 6. 3 Mos, ıı, 
2ı. Jer. 43, ı0, 

2) mit dem m locale: nhym 
a) aufwärts, nach oben zu, da- 
her: „bon nbron immer höher 
und höher. 5 Mos. 28, 49. 
b) drüber. ı Sam, 9, 2, bes. von 
der Zeit. 4 Mos. ı, 20: mw ya 
ahyo: 20 einer von zwanzig Joh- 
ren und drüber. c) von der Zeit: 
nachbher.: ı Sam. ı6, 13: nisın 
ahymı mann von diesem Tage an 
und nachher. 


22) m. Neh. g, 6 das Aufheben, : 


abgekürzt aus nhyb vom Stw. nhv. 


VID chald. pl. ybyn Untergang 


(der Sonne). Dan, 6, 15. S$tw. 
bbr eingehn. 


sich widerrechtlich daran vergrei- _ naPn m. (von nby aufsteigen) 


fen. Jos. 7, 1: bayion v9 abyonı 
oyn2 byn aber dıe Kinder Israels 
vergingen sich an dem Verbanneten, 
22, 20. ı Chron. 2, 7. 5) mit 
at12, sich an Jehova versündi- 
gen. 4Mos. 5, ı2, insbes. durch 
Abfall. 5 Mos. 32, 5ı. Am häu- 
fgsten in der Verbindung: byn 
ans ben ı Chron. 5, 25. ıo, 
15. & Chron. ı2, 2. 28, ı9. 
Ezeeh, 17, 20. ı8, 24 u. 8. w. 


ı) der Aufgang, Ort, wo man 
hinaufgeht. Nehem. ı2, 57: 
nniny „hy Aufgang zur Mauer. 
2) erhöhter Ort, suggestus. Neh, 
9, 4. 3) Anhöhe, Ort, wo es 
bergan geht. ya nbrn die An- 
höhegffar Stadt. ı Sam, 9, ıı. 
oyn»7 nbro die Anhöhe ‚der 
Ölbäume, der Ölberg. 2 Saın. 15. 
50. 7 22 »y2p '» die Anhöhe 
der Gräber der Söhne Darids, 


yn 


2 Chron. 32, 33. um aben 
Jos. 15, 7: 18, ı7 die Anhöhe 
Aduminim auf !der ‘Gräuze der 
Stämme Juda und Benjamin, ohn-, 
weit Gilzal. os2ypy nbrn (An- 
höhe der Scorpionen) 4 Mos. 34, 
4: Jos. 15, 3. Richt. ı, 36 an 
der südlichsten Gränze von Pa- 
lästina. | 

Plur, m. Pron, vbyn Ezech, 
40, 31. 
Syn f. x) das‘ Hinaufsteigen, 
Hinaufreisen, Esra 7, 9. Trop. 
bannı nibyn das, was aufsteigt 
in eurem Herzen, Ezech. ıı, 5, 
vgl. 3b be nby. 2) die Höhe. 
ı Chron. ı7, 17. 3) Stufe, 
Steige. 2 Mos. 20, 25. ı Kön. 
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xD 


in Rücksicht auf eine gewisse 
Ahnlichkeit des poet. Ganges und 
Tones eine gemeinschaftliche 
Ueberschrift fübren:können., 


rn m. That, Handlung, von 


yby thun, verüben. Nur Plur. 
osbhyn ı) Grofsthaten, Wun- 
der Gottes, facinora Dei. Pe. 
77, 182. 78, 7. 2) Handlungen 


‚der Menschen, Zach. ı, 6. Jer. 


7,5 ıı, 18. 2ı, 14. Aasmın 
onbbyo van, seine Handlungen 
get, böse machen d.h. gut, böse 
andeln. Jer. 35, 25. Micha 5, 4. 
orbhyn vu das Böse der Hand- 
lungen. Jes. ı, ı6. Jerem. 4, 4. 
23,2. 25,5. 44, 28. 


10, ı19.. 4) Grad, am Sonnen- "DIN m. Stand, Posten. ı Kön. 


zeiger (wenn hier anders ein 
solcher beschrieben ist). 2 Kön. 
20, 9. ı0., ı1. Jess. 


10, 5. 2 Chron. 9, 4. Stw. ny 
stehn. 2 


8, B- . 
5) Söller s. v.a. nıby. Amos 9 6. MOMYN f. Last. Zach. ı2, 3. Stw. 


6) nibyan vw Ueberschrift von 


Ps. ı20 - 13% ' incl. Stufenlied, D 


wahrsch. Bezeichnung eines ge- 
wissen diesen 15 Liedern emein- 
samen WMletrums, wenn sich die 
Beschaffenheit desselben u. die 
Ursache der Benennung gleich 
nicht näher zeigen lälst. 
ähnlich nennen wenigstens die 
Syrer eine Gattung von Gedich- 


ten: Is3,0) SEN scalae oda- 


rum, und nicht gerade im Inhalt, 
um so mehr aber im Ton und 
Ausdruck dieser Lieder findet sich 
eine grolse Uebereinstimmung. — 
Andere verstehn unter carmina 
ascensiorum J.ieder der Rückreise 
aus Babylon (wovon nhyn Lsra 
7,9 gebraucht wird), oder Lie- 
der, von den nach Jerusalem wall- 
fahbrteoden Israeliten gesungen 
(vgl. nhw Ps. 122, 4), wars 
letztere bey Ps. ı22 deutlich der 
Fall ist. Aber keine de letz- 
tern Deutungen palst äuf alle 
Lieder, welche, wie schon be- 
merkt, überhaupt kaum in Rück- 
sicht auf den Inhalt, wohl aber 


17,5 


‚oo» beladen. 


PAR m. pl, Tiefen. nY--pnyn 
die Tiefen des Meeres Jes. 51, 10. 
byn-nnyn Tiefen des Wassers. 
Ps. 69, 3. Ezech, 27, 34. Stw. 
pry tief seyn. 


Gauz vn (abgekürzt für Syn ö vom 


Stw, navy N - beabsichtigen, 


wie byr von nhy) eig. als Subst. 
Absicht. Nur; mit 5, yuoh 
ı) in der Absicht, dafs, damit 
(vor Verbis). ı Mos, 27, 25: 
war aıan una auf dafs dich 
meine Seele sedgne. 2 Mos. 4, 5- 
5 Mos. 4, ı. Jes. 4ı, 20. Mit 
dem Inf. Amos 2,7. und Ezech. 
21, 20: amb unb itaut colliquescat. 
2) vor Substantiven: wegen. 
ı Kön, 8, 4ı. 2 Kön. 8, ı9. 
Jes. 62, ı. Ps.5, 9. Mit Pron. 
»ıyrh meinetwegen, 905 dei- 
netwegen. 3) deshalb (für en 
nnı ı hön. ıı, 39). Ps. 30, ı3. 
51, 6. Hos. 8, 4. 4) Um mob 
dals (ut) Jos. 3, 4; dals (qguod) 
ı Mos. ı8, ı9; deshalb, 3 Mos. 


nun 


vu 7 
& 


yD 


ı) Antwort. Hiob 32, 
5. 5. Sprüchw. 15, ı. 23. 2) Er- 
hörung,, Gewährung der Bitte. 
Sprüchw, 16, 2: yieh-narn ninmos 
doch vom Jehova komm: Gewährung 
der Bitte. &) Absicht, Zweck. 
Sprüchw. 16, 4, nm byn b5 
miyob Alles thut Jehova zu seiner 
Abncht, Stw. n3Y antworten, er- 
hören; zu no. 3 vgl. die arab. Be- 


deutung von (fe beabsichtigen, 


und (fire Absicht. 


WO f. 1) Furche. Ps, 129, 3 im 
Chethib. 2) ı Sam, 14, 24: 


u ı0x mIve jugum oder juge- 
En 2 .. ,-... 

rum agrı,. was es aber schon ohne 

myn heilst. Hat nırYn seine Be- 


..,# a 
deutung von (sie arbeiten, er- 
. . 


müden,- so wäre es wörtlich: 
labor jusi boum, soviel als ein 
Joch Ochsen bearbeiten kanır; 
aber dann würde man es -nıyn 
“2 erwarten. So hat der Chald. 
"ana mayin jn2 abnm ambulatio 
jugı boum in agro. — Das Stw. 


"9 hat keine passende. Bedeutung 


in den Dialekten: aulser im Arab. 
Eu 
ae] f. Furche. Ps. 129, 3 im 
Kr; 'S, das vorige. 
hd f- Wohnung. S., nown. | 
mus f: Schmerz, Trübsal. Jes. 


5%, 11. Stw. 2x9 Schmerz eın- 
pfinden, 


>) m, Axt, Jes. 44, ı2. Jerem. 
5, 
10,3. Arab, Aa instrumen- 


um ensiforme, quo arbores caedun« 
r, und das Verbum (ac von 
den Umhauen mit einem solchen 
Mtrumente. Chald. miysm securis, 
In’der Bedeutung: Ax't brauchen 
% auch die Talmudisten. 
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TEYD m. Einbalt, Flindernils. 


ı Sam, 14, 6. Stw. sy. 


"SID m. Einhalt, das Einhaltthun, 


Sprüchw. 25, 28. 


npyn m. Einfassung um das platte 


Dach der Morgenländer, 5 Mos. 
22,8. LXX. era. Stw. \fo 
retinuit, detinuit. | 


DwWpyn m. pl. gehrlimmte, krum- 


me Pfade. Jes. 42, ı6. Stw. Wpn \ 
krümmen. 


wen m. (abgek. aus nıyn) ı) Blölse, 


Schaam, s. v, a. any». Nah. 3, 
5. 2) leerer Raum. ı Kön. 7, 
36: und er gravirte auf die Flächen 
der Leisten — Cherubs und Löwen 
und Palmen — wrx "»o9 nach dem 
Raume einer jeden d. h. je nachdem 
auf jeder Leiste Platz war. Stw. 
nn» bloßs seyn. 


m. (von a4» no. I1II.). 
‚ı) Nur Ezech. 27, wo man aber 
wegen der verschiedenen, zum 
Theil schwierigen, Verbindun- 
en zwischen den Bedeutungen: 
re Waareund: Handelsplatz, 
Markt schwankt. V. 9, 27: 
nayyn 2%» die deinen Handel be- 
treiben; ı9: Eisen, Blech. u. s. w, 
mn NaNpn2 war unter deiner 
aare oder: auf deinem ‚Markte, 

V. 27 im Anf. v. 33. 34 steht es 
neben 17, .0,317 wahrsch. in der 
Bedeutung : Waaren, Schätze. 
Am schwierigsten aber ist v. ı3. 
27: man aan) — nam »ona 
viell, um Waizen von Mınnith — 
hat man deine Waare gegeben. 


a lc Mh 


. Dieselbe Construction findet sich 


auch in dem nicht minder dunkeln 
ya. 

2) ‚ wo die Sonne unter- 
geht, Occident, von a1, (5ö 
oceidit sol. Ps. 75, 7. 


107,3. Jes. 45, 5. 
Rr 


105, ı2, 


y2 


"MWN fs. v. a. das vor. n. 2. 
Jes. 45, 6. 


MNYN m. nackter Platz, Platz ohne 
\Waldung, Pläne. Richt 20, 33: 
yay- mypn. Chald. unya3 um 
planities Gibeae.e Im Arab, 
5,c)» s A 

5 quiequid circumjacet urbem, 
‚der leere Bezirk um die Stadt. 
Hiernach scheint die Yulg. zu 
übersetzen: insidiae, quae circa ur- 
bem erant, i 
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Kam 
MEN f. 


ist 


»D 
ı Sam. 4, 2. 12. 17, 8. 20. 2ı, 


und dann für das Heer selbst. 
ı Sam, 4, ı6. 17, 22. 48. Fasz ni, 
ng. Nam, . 


Sc (06 RR RER 
Heer, ı Sam, ı7, & 2) Reihe 
z. B. von'den Schaubroten. 3 Mos, 
24, 6: Lege sie in zwo Reihen, je 
sechs auf eine Reihe, v.7. Später- 
bin fixirte sich der Gebrauch auf 
diese Verbindung, daher mn 
payyen das Schaubrot, für den 
älteren Ausdruck nsan mnh. 
ı Chron. 9, 32. 23, 29. Nehem. 


ı0, 34, auch ohne only 2 Chron, 
2, 3. Dasselbe ist on) nanym 
2 Chron. 13, ı1,. nayron ınbwW 
der Tisch mit den Schaubroten. 
2 Chron. 29, ı8. Plur. ntaaw» 
Reihen. 3 Mos. 24, 7. 2 


DYENYN m. pl. Blößsen. 2 Chron. 


NTWD pl. f. ı Sam..ı7, 23 im 
Chethib. (Im Kri das deutlichere 


msnen). Wenn die Lesart wirk- 
lich im Hebräischen einen Sinn 
gab, so wäre zu vergleichen 
‚u. 
3 - Doch 
zeugen alle alte Uebersetzer deut- 
- lich für das Kri. 


caterva hominum. 


28, 15. 
blöfsen. 


NYPD £ plötzlice Gewalt, 
Schrecken. Jes. 10, 33. LXX. 


iexus.  Syr. lısos violentia. 
Stw. yıy fürchten, vgl. yrıp. 


NWD Ort im Gebirge des Stammes 
Juda. Jos. 15, 59. LXX. Mayu- 
eu9. Vulg. Mareih. 


NOYD m. (von ney) ı) That, 
Handlung, Geschäft, Verrichtung. 
ı Mos. 44, 15: mn numen-nn 
bnvey Um was ist das für &ine 
That, die ihr gethan? 47, 5: 
bDuyeyn-nn was ist eure Ferrich- 
tung? nwyn ui» Tag der Arbeit, 
Weıkeltag. ı Sam. 20, ı9. Häu- 
fig von den Thaten Gottes Ps. 86, 
6. Richt, 2, ı0. 2) das, was 
jemand gemacht hat, Werk, 
Arbeit. ajax vyı non Jehova’s 
Werk. Fu 8, 4 9 19; 
DYn syyenispn Werkv. Menschen- 
.. händen, insbes. häufig von Idole. 
5 Mos. 4, 28. Ps. 1195, 4. 155, 
15. Häufig von Künstlerarbeit. 


S BGH 
tw. BNP ent- 
150 rs 


mn f. v. d. Gen. nıyn plur. 
ninyn x) Höhle. ı Mos. ı9, 30, 
ı Sam. 24, 4. 8. Stw. gie tief, 

5 4 

gehöhlt seyn. ne Höhle. 2) Jos. 
13, 4 nehmen es einige als Nom, 
propr. eines Ortes, z. B. die Yulg. 
Maara. 


min m. Furcht, Verehrung, od. 
Gegenstand derselben. Jes. 8, 13. 
Stw. yı» fürchten. | 


ne] m. Anordnung, Entwurf. 
Sprüchw. 16, ı: »)-'a19m die 
Entwürfe des Herzens. Stw. 
zı» ordnen, anordnen. 


man f. x) Ordnung, Anord- 
nung. nayyen ntn2 die in Ord- 
nung aufgestellten Lampen (des 
heiligen Leuchters). Tos, 59, 
57. Von dem Zurechtl@gen oder 
Aufthürmen des Holzes auf dem 
Altare, Richt, 6, 26, vgl. das 
Verbum ı Mos. 22,9. 2) Reihe 
des Heeres, Schlachtordnung. 


v2 
sen-nwure Damastwirkerarbeit. 
2 Mos. 26, 1. 31. ax np We- 
berarbeit.. 2 Mos. 28, 38. 
sph-nwpnm Stickerarbeit 26, 36. 
27, 16. nein nenn, Gitterarbeit 
27, 4. DMINWNW niwrn kettenför- 
mige Arbeit. ı Kön. 7, ı. — 


Von einem Dichterwerke Ps. 45, | 


2: zbnh vieym am not ich sage: 
mein Werk ıst dem Könige (geweiht). 
Symm. ra mompara mov. 3) Habe, 
res, wie nanbn, insbes. von der 
Saat auf dem Acker 2 Mos. 23, 
16, von dem Vieh ı Sam. 25, 2. 


092 m. v. d. Gen. Siwyno m. Pron. 
nesn Plur. ninwevo der Zehnte 
ı Mos. 14; 20: bin ey 1b ya 
und gab ihm den Zehnien von allen, 
5 Mos, 14, 23. 28. 26, ı2. 26, 
ı2, Neh. ı0, 38. 39. Yoyan-nıW 
das Zehntenjahr, das je dritte 
Jahr, in welchem aufser dem ge- 
wöhnlichen Zebnten noch etwas 
für Fremdlinge, Wittwen und 
Waisen Br 2 "wurde. 5 Mos. 
26,12. S.Hwy, "w» zehn, 


Npure f. pl. Erpressungen, Spr. 
28, 16. Stw. pw» erpressen. 


PD die ägypt. Stadt Memphis. Hos. 
9,6, sonst. auch 2) Jes. ı9, 17. 
Jerem. 2, ı6. Bey den arab. 


Geographen heist sie Eon 


3 
kopt. LENUS, sahid, ALENTE, 
bey den heutigen Kopten wei], 
aber auch NRENDSJ ,„ Menuph 


(Wansleben relation d’ Egypte 
$. 360) und NDSJ, mit dem 


Artikel TIANDSYJ „ % Kircheri 


lingu, aegypt. restituta $. 207. 
Hieraus sind sowohl die hebr, 


Namen jo und =>, als das grie- 
thische Me«@ss entstanden. Ueber 


die eigentliche Bedeutung des 


Namens findet sich eine Stelle 
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.“ 


SID m. Angriff, hier: 


22 


beym Plutarch (de Iside et Osiride 
$. 359, oder 639 ed, Stephan. ); 
Tor ud wir Miuße of ud Eppeor 
ayadar pmersioven, od ür ralın 
“Orieıdes, und beyde Etymologien 
lassen sich aus dem Agyptischen 
erläutern. Nach der ersten Deu- 
tung, welche Jablonsky vorzieht, 


wäre es SLENDYUJS plenus bono- 
rum, von AREZ, (meh) plen, 
und NDEJS bonus; nach der 
zweyten zusammengesetzt aus 
MARS sepulerum und puds 


d.h. "Ou®ss, aigytras, wienach Plu- 
tarch Osiris genannt wird. Siehe 
Jablonskii Opuscc. ed. te Water T. 1, 
S. 137. 150. 179. TIL. S. 131. 


Gegen- 
stand des Angriffs. Hiob 7, oo. 
' 


Stw. van. 


N2n m. Biasebalg. Jer. 6, 29. 


Arab. dio dass. Stw. ho) 
blafen. | 


MED m. Hiob 11, 20: Ws) nen 
das Verhauchen der Seele, vgl. 
ws ns} Jerem, 15,9..Hiob 31, 39. 
Andere: ein Hauch, was aber vom 
Sprachgebrauche nicht so sehr 

' unterstutzt ıst. 


TED m. Hammer. Sprüchw. 25, 
18, von yıa zerschlagen. 


732 m. (von bn3 fallen) eig. was 


herabhängt, abfällt. Hiob 41, 15: 


wa »ben die auge Wam-. 


‘pen, das herabhängende Fleisch. 
Amos 8, 6: 3 ban Abfall des 
Getreydes, schlechtes Getreyde, 
‚Spreu, 
nnDeD 


75 f. Wunder, wunderbares 


Werk. Hiob 37, ı6. Stw. nu. 


Niph. wunderbar seyn, 


nn f- Abtheilung, Classe. 
2 Chron. 35, ı2, . Stw. 


theilen. 


Rre 


35: 


a7 3 


nn 
MED £. Jes. 


23, 15%. 25, 2 zusammengefal- 
lene Gebäude, Trümmern. Syr. 


TaSaa» dass. - Stw. ba3 fallen. 


chen m. das Entfliehn, Entkom-- 


men. Ps. 55, 9. Stw. obB ‚ent- 
wischen, fliebn. | 


ruhen f. ein Götzenbild, Idol. 
1 Kon. -.ı5, 13. 2 Chron. 
15, ı6. Stw. ya erschrek- 
ken, vgl. AD} idolum von \s 


fürchten. 


pie) m, das sich Wiegen, Schwan- 
ken der Wolken in der Luft, 
Hiob 37, ı6. Stw. obs Pi. wö- 
en. Mit w geschrieben wäre es: 
es Walzen, Rollen, von wbg 
Hithp. sich wälzen. 


nban f. ı) der Fall, Sturz jeman- 
des. Sprüchw. 29, ı6, von dem 
Umsturz ‚eines Reiches. Ezech. 
26, 15. 18. 27, 27. 31, 16. 2) das 
Umgefallene, h. von einem um- 
efallenen Stamme. Ezech;3ı, 13. 

3) todter Körper, wie cadaver 

‘“ voncadere, mruus v. «irro. Richt. 


14,8. Stw. ba3 fallen. 


hy m Sprüchw. 8, 22 und 
NY2D, Ps. 46,9. 66, 5 Werk, 
von den Werken Gottes. 


Yen . TIED, 


2% m. Hammer. Jer. 5ı, 20. Eig. 
Part, Hiph. von yn2 zerschlagen, 


22 m. das Zerschlagen, Zer- 
schmettern. Ezech, 9, 2. S$. das 
vor. 


"B2n m. ı) Zählung (des Volkes). 
2 Sam. 24, ı Chron. 2ı, 5 
2) Befehl. 2 Chron. 31, 15. 
3) angeordneter Ort. Ezech. 43, 
21. Aulserdem heifst ein Thor 

von Jerusalem ıpann 1»W Nehem, 

35 Zi, Stw. ‘22, w, m. A. 
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17, ı und nen Kar, m. Hafen, Richt. 5, ı7. 


KB 


Vulg. portus. Syr. Tas5oZ, Im 


5 tcC9 

Arab. ist 35,5 Hafen, Anker- 
platz. 

NPNEN f. Genick,. ı Sam. 4, ıß. 


Im Chald, ist pı», np» Gelenk 
überh. und insbesondere Gelenk 
des Nackens.. Auch im Syr. 


.» TrP 
\Ao;> vertebra. 


UNED m. Ausspannung, Ausbrei- 
tung. Hiob 36, 29. 2) Flagge, 
Panier. Ezech, 27, 7. Stw. wna 
ausbreiten, 


NYVRD f. der Schritt, bier für: 
die Mitte des Leibes, wo die 
Fülse anfangen. ı Chron. 19, 4: 
Stw. vien schreiten. Vgl. die 
Parallelstelle 2 Sam. 20, 13 wo 
nin® podex steht. 


nnen m. Schlüssel. Richt. 3, 25. 
5 © 

Jes. 22, 22. Arab. zUis dass. 

Stw. nna öffnen. ' 


MNED m. das Öffnen. Sprüchw. 8, 
6: snow nnan das Öffnen meiner 
Lippen, d. h. das, was meine 

. Lippen aussprechen. 


WED m. Unterschwelle, ı Sam. 5, 
4. 5. Ezech. 9, 3. 4. 10, 4. 18. 
Die Etymologie ist unbekannt. 


XD, nur einmahl plene yip Zephan. 
2, 2 Spreu. Jes. 4ı, 15: nivaıı 
oven yn2 und Hügel machst du, 
wie Spreu Ausserdem durch- 
Sarnen in folgenden u. äbnlichen 

erbindungen... Ps. 35, 5: an 
mn 225 yb> Sie mögen seyn wie 
Spreu, das der Wind verweht. ı, 4. 
Hiob 2ı, ı8: nero ana yka 
wie Spreu, das der Wirbelwind enı- 
führt, Jes. 17, 13. 29, 5. Hos. 
13, 3. Chald. auch ıi0, tiv, 
HT'D. 


xD 


NSD fur neo» imp. nyD, inf. No 
ı) finden, von, Personen und Sa- 
chen, sehr häufig. ı Mos. 2, 20. 
8,9. 3ı, 33. 38, 20. 22 u. 3. w, 
Seltener im intellectuellen Sinne 
z.B. Kohel. 3, ıı. 7, 27. 8, ı7, 
vgl.Richt. 14, ı8 von dem Auflösen 
eines Räthsels. „nn nxn Ruhe 
finden, von einem Weibe: ver- 
sorgt werden durch Verheyrathung 
‘Ruth ı, 9; dass. ist wahrschein- 
lich otbw nn Hohesl. 8, 10. 
222 N NSS 
Augen jemandes, s. ın no, I. 
2), erhalten, bekommen, sich 
erwerben, wie im Lat. invenire 
cognomen, laudem. ı Mos. 26, ı2: 
und Isaac säete in diesem Lande 
Du nun Minn maWa NyoM 
und erhielt in diesem Jahre hundert 
Maafse d.h. er ärndtete hundert- 
fältig. @ Sam. 20, 6: sb nxz ja 
piyy2 Dvay damit er nicht feite 
Städte erlange. Sprüchw. 3, 13: 
anan myn Dun uw Heil dem 
Manne, der Weisheit erworben. 
8, 9. 55. ı8, 22. Hlagel, 2, 9: 
Aa in uno maa D3 
und ıhre Propheten erhalten kein Ge- 
sicht von Jehova. 2 Sam. ı8, 82: 
AnSo naiwa JM es ist keine Bot- 
schaft, die (etwas) erlangt, ein- 
bringt. "Auch von einem Unglück, 
was einen betrifit. Ps. 116, 3: 
nom yiayı mas Bedrängnifs und 
Unglück traf ich. Sprüchw. 6, 53. 
Hos. 12, 9. (Vgl. no. 3, wo dass. 
anders ausgedrückt vorkommt), 


3) jemanden betreffen, 
ihm widerfahren, mit dem 


Accus, ı Mos. 44, 34. 2 Mos. ı9, 


8: 1722 Dnuyn sen nabnn ba 
alles Ungemach, welches sie auf dem 
Wege traf. 4 Mos. 20, 14. 32, 23. 
5 Mos. 31, 17. 21. Jos. 2, 23: 
Enie ninyon=b> alles, was sie be- 
troffen hatte, Richt. 6, 13. Nehem. 
9,32. Esth. 8, 6. Ps. 116, 5: 
RED in sn Bedrängnisse 

s Oreus trafen mich. 119, 143: 
Mn pispiens Drangsal und 


6:9 


nade finden in den - 


| xD | 
Angst trafen mich. Vgl. Tob. ı®, 
72x) runoy oux eupyaeı vuus., (Im 
Aram. hat das der Form nach ent- 
sprechende sup, [A0 nur diese 


eingeschränktere: Bedeutung, 8. 
oben nen. Im Arab, ist das syn. 


Bi u; 
cl finden; jemanden betref- 
fen, insbes. vom Unglück, z.B. 
Kzbol lo haud vibi contingit. 
Vgl.nt2 no. 35, a) “ 


4) Mit dem Dat. hinreichend, 
genügend seyn zu etwas. 4 Mos. 
11, 22: hab my und reicht hin 
für sie, Richt. gı, 14: ı0yn by 
Dah aber sie waren nicht hinreiche 
je sie. — Der Begriff: hinläng- 
ich seyn, schliefst sich auch im 
Deutschen an: hinlangen, und im 
Griech. ist fiwvoumeos, ixawos hin- 
kommend, hinlänglich, zurei- 
chend; iwiousy hat aber mehrere 
Begriffe mit nyn gemein. 

5) seltener auch s. v.a. su- 
chen. ı Sam. 20, 2ı: ns» 5 
Dbsunnenn gehe! suche die Pfeile. 
v. 56. Vgl. Hiob 33, ı0. 


6) Mehrere Bedeutungen hat 
die Phrase: meine Hand fin- 
det u) nehmlich «) ®. v.; 
a. ich erlange, besitze (etwas). 
3 Mos. 25, 28: Inı sn wh = DN 
15 Win 94 wenn ‚eine Hand nicht 
genug erlangt, dafs er wieder- 
bezahle. ı2, 8, vgl. 25, 26, wo 
es ohne 7, vorkommt, Hiob 31, 25. 
b) ı Sam. ı0, 7: NUM qh-nup 
sr yon thue, was dir vor die 
Hand kommt. 25, 8. Kohel. 9, ı0. 
c) Jes. 10, 10: mr nun WWND 
yıban niabnnb so wie meine (sira- 
fende) Hand die Königreiche der 
Görzen trifft. Ps. 21, 9: non 
qrarn-ba 7 deine Hand treffe 
alle deine Feinde. ı Sam. 23, 17: 
bınw = nson mb die Hand 
Sauls trifft dich nicht. Die Con- 
struction mit 5 in den beyden 
eısten Stellen schlielst sich an die 


YD 630 


Bedeutung! pervenire ad, ein Ziel 
erreichen, die im Aram. herrschend 
ist. (Zu der Phrase unter a vgl. 
man im Hebr. »iwn und im Syr. 


‚die Verbindung 0,0 [6X® 


Pervenit ad manus ejus, er verma 
ı Cor, 16, 2. -93 Tim. 1, ı2 sd 


häufig. Die dem Hebr. genau ent- 
sprechende Form 1,0 ist aber 


geradehin: können, vermögen, 

ws r | 
wie „as finden 2) können, 
vermögen.) 


Niph, nyo) ı) gefunden wer- 


den, sehr häufig. ı Mos. 44, ı6. 


17% 2 Mos. 22, 3. ı Kön. 
24, 13: Di 037 12 mn) us 


3 r 


weil an ihm etwayr Gutes befunden 


worden, vgl. ı, 52. ı Sain. 25, 
28. Dan, 11, 19: er wird straur 
cheln und fallen Nnyn® nr und nicht 
mehr gefunden werden. 2) sich 
(irgendwo) finden, befinden, be- 
findlich seyn. ı Mos. 47, 14: 
BSm yası nun 
alles Geld, was 'sich im Lande 
Aegypten fand. ı Chron. 4, 41. 
29, 17: MD Inyman yny dein Volk, 
das sich hier befindet, 2 Chron. 34, 
2: 109233 ohwrnsa nyman = b5 
alle, die sich in Jerusalem und Ben- 
jamin fanden. Jer. 41,3. 52,25, 
Jes. 22, 3: TN$92-b> alle, die 
sich bey dir befinden. Dann abso- 
‚ lut ı Mos. ı9, 15: ygyniaa ınW 
NinyD»n. deine beyden Töchter, die 
vorhanden sind. Esra 8, 25. 3) von 
Gott gesagt: sich finden lassen 
(von den Menschen), d. h. sie 
erhören, vgl. ws72. ı Chron, 28, 
9: 0) Mm nauın DON wenn du 
ihn suchst, läfst er sich von dir 
finden d. bh, erhört er dich. 
2 Chron. 15, 2. 4. 15. Jerem. 29, 


14. Jes..55, 6, 65, 1. 4) erlangt, 


esessen werden, von jemandem, 
mith (vgl. Kal no. 6). 5 Mos. 2ı, 
17: 5 NEN NUN b> alles, was 


er besitze, Jos, 17, ı6r nyaı ab 


noan ba 


K- 


77 Pr} das Gebirge kann von uns 
nicht erlangt werden, wir können 
das Gebirge nicht erobern. Jerem.' 
15, 16: 937 any) deine Worte 
wurden (mir) zu heil. 


Hiph. wsnn ı) machen, dafs 
jemand gelange, ihn übergeben. 
(Aram, Io pervenire fecit, ad- 
duzit), 2 Sam. 3, 8: ynıson ab 
777 712 ich habe dich nicht über- 
befert in die Hand Davids. Zach, 
11, 6. 2) bringen, darbringen, 
mit bs, 3 Mos. 9, ı2. 13. 18. 
3) zu Theil werden lassen. Hiob 
54, 21: 920308 Wan nmaNDı und 


nach eines Jeglichen Wandel läfst er 


ihm zu Theil werden. 4) geschehn 
lassen. Hiob 37, 13: "onb on 
annynY bald zum Wohltkun lajsı er 
(es) geschehn. 


Seltenere Formen: ınsn 4Mos. 
ı2, ıı2, Part. n'ph. plur. manıoa, 
nur in Pausa oıwynı Esra 8, 25. 


30 v.d. Gen. axn m. 1) Ort, 


wo etwas steht. Jos. 4, 3. 9: 
bsan2n vba1 am der Platz, wo 
die ' Füfse der Priester standen. 
2) militärischer Posten, Besatzung 
an einem Orte. ı Sam, ı3, 23. 
14, 1. 4. 6. ı1. 15. 2 Sam. 23, 
14. .3) trop. für Zustand. Jes. 
22, 19: Paxnn „ına7n ich will 
von deinem Platze stofsen. Stw. 
233 und 3%y stellen, & 


rn 


«+ f. des vor. Posten, Besatzung. ” 
ı Sam. 14, ı2. s,.v.a, das vorige 
nDo. 2. 


Ma3n f. vw. d. Gen, nam etwas 


aufgerichtetes, eine Säule, ein 
aufgerichteter Stein, cippus. ı Moos. 


28, ı8. 22. 2 Mos. 24, 4, insbes. 


Bildsäule eines Götzen, z. B. 
byan nam Bildsäule des Baal 
2 Kön. 3, 2. 10, 26. 3 Mos, 26, 
2: sorpn mb nason bon Bilder 
und Bildsäulen sollt ihr nicht auf- 
richten, ı Kön. ı4, 23 2 Kön. ı9, 
4: 2%, 14. Micha 5, ı3. 


vn 


M229 Name eines sonst unbe- 
kannten Ortes. ı Chron. ıı, 47. 
Es steht hier mit dem Artikel als 
Nom. gentile. Simonis ( Onomait. 
V. T. S. 538) deutet es als ur- 
sprüngliches Appellativum durch: 
congregatio domini, von 31% con- 
greganit. 


nasD J- ») » v. a. naxn Säule, 


ı- Mos. 35, ı4. 20. 2) Denk- 
säule, 2 Sam. ı8, 18. 3) Stamm, 
Wurzel, von 2%) in der Bedeu- 
tung: pflanzen. Jes. 6, 13. 


WO pl. ninsn N. Z. im Arab, 


$ 14° 

olao Berggipfel. Im Hebr. fast 
durchgehends für: Burg, Berg- 
schlofs, Bergveste. ı Chron. ıı, 
7: spa mr DWar und David 
wohnte auf der Burg (Zion); des- 
halb nannte man sie: Davidsstadt. 
Jerem. 48, 4ı: nwan) ninson, 
die Burgen sind genommen. 51, 30, 
Oft jedoch wahrscheinlich von 
Bergresten, die die ‚Natur gebil- 
det, von schwer zugänglichen 
Höhen, wohin sich jemand zu- 


rückziebt. ı Sam. 23, 14. ı9. 
29. ı Chron. ı2, 8. 16. Vgl. 
Richt. 6, 2. Ezech. 33, 27. Im 


Chald. aunıyn dass. — S. “13m, 
ANSD. oo 


ı) etwas Nasses ausdrücken. 
Richt. 6, 38: und er drückte den 
Thau aus‘ dem Felle. Im Chald, 


dass,  Syr. To Pa. ezpressit 
aquam sanguinemve. So ist auch- 
das syr. {mio gebraucht. Hiob 8, 
10, 2) ausschlürfen, begierig 
austrinken,, eigentl. aussaugen. 
Jes. 51 17: mn® nhrann 0% 
osn den Taumelbecher hast du aus- 
getrunken und ausgeschlürft, d. h. 
bis auf die Hefen ausgetrunken. 


Ezech. 23, 34. (Syr. {o Aph. 


‚exsuzit, defaecavit ; Pe „oo epotatio. 


5. das hebr. yın, ys2, vgl.nm). 


631 


xn 


Niph, ı) pass. von Kal no, ı. 
u. zwar vom Auslaufen des Blu- 
tes. 3 Mos. ı, 15: mı nyn2 
und das Blut soll auslaufen.' 5, 9. 
2) pass. von Kal no. 2. Ps. 73, 


10. 75, 9. 


nn f. etwas ungesäuertes. nın 


nso 3 Mos. 8, 26. 4 Mos. 6, ı9. 
Plur. nisn »pspy, niem mnb, 
nixn nihm, ungesäuertes Brot, 
Ungesäuerte Kuchen, Fladen. 
2 Mos. 29,2. 3 Mos. 2,4. 7,2% 
4 Mos. 6, ı5, und blofs nien 


' ungesäuertes. 2 Mos, ı2, 15. 18. 


20. 39. nixnn ım Fest der unge- 


' säuerten Brote, Pascha. 2 Mos. 


23,15. 34, 18. 


TED 


Tyan f ı) 


113% f. Zank, Hader. Sprüchw. 


13, 10. 17, 19. Stw. 733 Niph. 
hadern. 


MXD Name eines Ortes im Stamme 


Benjamin, nur Jos. 18, 26. 


nanyn f. das Wiehern. Jerem. 8, 


16. 13, 27. Stw. bs wiehern. 


= 1) s. v. a. ıxn Veste, Ca- 
stell. Kohel. 9, 14: nrhy nı29 
asbj73 Dormisn und bauet gegen sie 
grofse Verschanzungen. Vulg. mu- 
nitiones. Hier ist das » radical, 
2) das Fangen, der Fang. Spr. 
ı2, ı2. 3) das Netz. Hohel. 7, 
26. Die beyden letztern Bedeu- 
tungen sind von 71% jagen, fangen. 


SD m. Netz, Hiob ı9, 6. Stw. 


13% jagen. 


NNYSD f 1). v.a 1m, Tin 


Veste, Verschanzung. Jes. 29, 7. 
Ezech. ı9, 9. 


2)s.v. Msn ne. 2 Netz, 
Kohel. 9, ı2...Stw, mx jagen.- 


- 8. v. a. 130, i5H 
nnisn, aber häufiger als jene: 
Berggipfel, Berghöhe Hiob 39, 31 
(28). ı Sam. 22, 4: nina mb 
13322 777 die ganze Zeit, welche 


pP 


N 
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Dawd auf der Berghöhe blieb. 24, isn m, m. Pron, 33% Ezech. 4, 


22. 2 Sam. 5, 17.23, 14. Insbes. 
Bergveste, Burg. yi»sx nıyn die 
Burg Zion, 2 Sam. 5, 7. Trop. 
von Gott. Ps. 18, 3: who nt 
anııynn Jehova ist mein Fels und 
meine Burg. 31, 4- 71,5. 91,2, 
1244, 2. 
2) Beute, Fang. Ezech. ı5, 21. 
3) Netz. Ezech. ı2, ı3. Die bey- 
den letztern Bedeutungen sind 
von "1% jagen. 


MEN f. Befehl, Gebot. 2 Kön. 18, 


36. Sprüchw. 13, 13. 19, ı6. 
Kohel. 8, 5. Sehr häufig von 
den Geboten Gottes. 5 Mos. 


6, 23. 25 7, 21. 8, 1. 11,8. 92. 
‘15,5. 17,20 u.s. w. 3 Mos. 4, 
23: 0b nWn mins nıyn bon nnn 
n3vwyn eins von den Geboten Lottes, 
die nicht gethan werden sollen, Um- 
schreibung des Verbots. nz» 
osnıhn das den Leviten nach der 
Vorschrift Zukommende, Nehem. 
13, 5, vgl. vaun. Stw. nı% 
befeblen, 


in 2 Mos. 15, 5. Nebem. 9, 


12 und !17%D ,v. a. nbıy die 
Tiefe, insbes. des Meeres. Jon. 
2, 4. Micha 7, ı9. Ps. 68, 23; 

eines Flusse® Zach. ı0, ı1; von 
‘der Tiefe des Kothes Fs. 69, 3. 
8. nhas. 


Piyn m, Bedrängnis. Ps. 119, 143. 
Jer. 19, 9. Stw. prs drängen. 

F'Y2 m, 1) steiler Berg, jüähe An- 
höhe, ı Sam, ı4, 5. Talmud. 
PS mons alius et praeceps. 


hell Sb 


montium eminentes. 2) Grundveste 
(der Erde). ı Sam, 2, 8: 
Yın-ırzn. Die Bedeutung scheint 
hier von dem de ps» 


# 


mons altus, rupes 


 entlehnt, wovon pass und pxım 
fest, unerschütterlich, | 


TRNSD £ Bedrängnifs. Hiob 15,24. 


Plur. nipısn Ps. 25, 17. 107, 
6. 13. 19. Stw. pr drängen, 


NED f. 


Arab. 


8. ı) Bedrängnils. 5 Mos. 28, 
53 #. Jer. 19,9. 2) Belagerung. 
Ezech. 4, 7. 5, 2. isn nina 
belagert werden (von einer Stadt). 
2 Kön. 24, ı0, 25,2. Jer. 52, 5. 
vgl. Ezech. 4, 3. isn n Was- 
ser für die Zeit der Belagerung. 
Nah. 3, 14. 3) Belagerungswall, 
den die Feinde gegen eine Stadt 
aufwerfen. 5 Mos. 20, 20. Ezech. 
4,2. Micha 4, 14. 4) Vestungs- 
werk, Veste. 2 Chron. 32, ıo. 
Hab. 2, ı. Häufiger: ww, Ay 
"isn Vestung, Vestungen, Ps, 
31, 22. 60, ı1. Micha,7, ı2. 


. 2 Chron. 8,5. 5) s. v.a. ns» 


Eigenname Agyptens. isn ai 
die Ströme Ägyptens. Jes. 19, 6. 
37,25. 2 Kön. ı9, 24. Stw. der 
vier ersten Bedeutungen ist 3% 
w.ım,n, 


/ ı) Belagerungswall, 
Verschanzung, die man gegen 
eine Stadt aufwirft. S. das vor. 
no. 5. Jes. 29,3. 2) Veste, Ve- 
stung. 2 Chron. ıı, ıı. Häufi- 
ger: nyısn »y 2 Chron. 14, 5 
und nERLFT- 3» 2 Chron, ıı, 10. 
11.23. 12,4. 21,3. $. das vor. 


NED s. v. a. nen w. m.n. Zank, 


Hader. Jes. 4ı, ıı. 


Stw. ny2 
Nipk, zanken, hadern, 


MYD com. mit Pron. nn die 


Stim. ı.Sam. 17, 49. nn ' 
nıtı men die (schamlose) Stirn 
einer Buhlerin. Jer. 3, 3. Ezech. 
5, 7: nyn »sın von frecher Stirn. 
v. 8.9. Jes. 48, 4: auanı an%D 
deine-Stirn ist von Erz. 


nnsD f. Beinschiene. ı Sam. ı7, 


6. S. das vorige. Die Begriffe: 
Stira, Schienbein, Beinschiene 
konnten ihrer Ahnlichkeit wegen 
durch diesälben oder verwandte 
Ausdrücke gegeben werden. 


r 


Do. 65.0.0. X8 
msn plur. nihyn kleine metallene 


Platten, die man im Morgenlande, 
wie bey uns, Pferden und. Kamee- 
len zur Zierrath anhängt, und zu- 
weilen mit Inschriften versieht. 


Zuweilen waren sie auch auf Rie- “yyn : | 

a : "3m m. Schritt, Gang. Ps. 37, 23. 
men und Bänder geheftet, wie Sprüchw, 20, 24. \12xn2 in sei- 
man auf einigen persepolitani- em Gefolge Dan. 11, 43, vgl. 
schen rn sieht. Zach. ı4, 20, asbaya Richt. 4, ı0. 


wars miros. 
wickeln. . 


Yin m. das Lager. Jes. 


Stw. vs» sternere lectum.: 


Stw. nıx winden, 
-r 


28, 2b. 


vgl. Niebuhr’s Reise Th, 2. tab. j 
BR, w i NTP3D f. subparvum, parvulum, 

= a uhx, Jo klingeln. ie Yuin, aus jn u. ms. Dan, 

‚Ernnsn. | 


8, 9 


"SD m. ı) etwas kleines, unbe- 
deutendes. ı MWlos. ı9, 20. Hiob 
8, 7. 2) kleine Anzahl. rn» 
own kleine Anzahl von Nien- 


no AR ‚schattiger Ort. Zach. ı, 
8. Stw. buy schattig seyn. 


eine dual. die beyden Becken, 


deren man sich in der Mtsik be- 
dient, cymbala, ı Chron. 13, 8. 
15, 16. 28. Esra 3, ı0. Nebem. 


12,27. S. oyhybx, von Stw. yus, 
> 


% 
Je klingen, 


NE, f. Turban des Hohenprie- 
sters 2 Mos. 28, 4. 39. 29, 6. 
39, 28. 31; des Königs Ezech. 
2ı, 31. Wie sich dieser Turban 
yon dem der gemeinen Priester 
(#319) unterschied, wird nir- 
gends im hebräischen Texte ge- 
sagt. Die hebr. Ausleger, deren 
Stellen beym Braunius de vestitu 
sacerd. hebr. 5. 625. fi. gesammelt 
sind, erklären sich meistens da- 
hin, dafs der Turban des Hohen- 
priesters niedriger gewunden ge- 
wesen sey, als der der übrigen 
Priester. Josephus weicht aber in 
seinen Angaben hier von denen des 
Textes ab. Er nennt schon den 
Turban der gemeinen Priester 
kaseußdns d.ı. n22330 (Archäol. 
3, cap. 8. S. 84. Fi. ed. Colon.) 
und gibt darauf an ($. 86. 4), 
dafs der Hohepriester denselben, 
aber darüber noch einen andern 
von Hyacinth trage. IliAos de # 
Ah 0 ug) mpörepov ausg, napumAnalus 
epyusubvos vos mac ulpavawı Udo 
avzıv da Gvnapmpapbvos Üregos dF vanıvdav 


mayn 


schen. 2 Chron, 24, 24. 5) „usnb 
beynahe. Jes. 63, 18. .4).ı7 
sysn Ps. 42, 7 wahrsch. Num, 
propr. einer Bergspitze des Liba- 
non, ohnweit des Hermon. An- 
dere: der kleine Berg, im Gegens. 
des höhern Berges Zion, . 


ı) Bergspitze, von wo aus 
man weit umhersehn kann, Warte, 
Jes. 21, 8. .2 Chron. 20, 24. 
Stw. nss umherschauen. 2) Name 
einer Stadt in der Ebene des 
Stammes Juda. LXX. Masße. 
Wulz. Masepha. Hieron. (Onomast, 


-urbium et locorum s. v. Maspha): 


Est autem et alia nunc Maspha in 
nibus Eleutheropoleos contra Sep- 
tentrionem pergentibus Aeliam, per- 
tinens ad trıibum Juda.. 3) -nayn 
axipo Mizpe ın Moab, ı Sem. 
22, 53. 4) nese=nvpa das Thal 
Mizpe, in der Gegend des Berges 
Libanon. Jos, 11, 8, vgl. ıı, 3: 
nayen ya8. 5) ıybaenasn Richt. 
12, 29 Stadt im Stamme Gad, 
sonst nayn. S. das folg. no. I. 
6) mas» Jos. ı8, 26. Stadt im. 
Stamme Benjamin, sonst nasn 
s. das folg. no. 2. 


BIN (Berghöhe, Warte vgl. Jos. 


Arch. 6, 2.) ı) Ort im Gilead, 
jenseit des Jordan, Richt, 10, ı7. 


yo 634 
ı12, ı1. 34, derselbe Ort, wel- 
cher 11, 29 "vbı-nayn heifat. 
S. Bonfrere's Note zu Eusebü Ono- 
mast s. v. Maosea. 

2) Am häufigsten kommt vor 
naxn im Stämme Benjamin, wo 
öfters Volksversammlungen ge- " 
halten wurden, einmahl nasp . 
(Jos. 18, 26). Richt. 20, ı. 
21,1. 1 Sam. 7,5. 10, ı7. Der 
König Assa befestigte es zu einer 
Gränzfestung gegen das Reich 
Israel. ı Rün,. ı5, 22. 2 Chron. 
16, 6. Späterhin hatte der Statt- 
halter Gedalja daselbst seinen | 
Sitz. Jerem. 40, 6, vgl. noch 
Nehem. 3, 7. 19. Die LXX. 
schreibt es fast durchgehends 
Margp«, die Yulg: Maspha, Mase- 
pha, Mesphe, Josephus auch 
MacQa3n, MaoQ@eris. S. Bachiene 
Beschreibung von Palästina Th.2. 


$. 299. 
ID\END m. pl. verborgene Örter. 
Obad. 6. Stw. jax verbergen. 


TED aussaugen, mit Wohlbehagen 
„"ausschlürfen. .Jes. 66, ıı. 
Ss, 
S. nxn no. 2. Arab. (ao dass, 
Syr. Toro suctio lenis. Chald. 
ysn s. v. a. nyn ausdrücken, aus- 
saugen, 


"SD m. Bedrängnis, Noth, Ps. 
118, 5. Plur. DSD, 150 
Lese 1,3. Ps. ı1d, 3. Stw. 


die Form ist wie 30% von aan. 
su | 


Din arab. ya syr. 5,0 napo j 


Ägypten ı Mos. ı0, 6 u. sehr 
häufig. Es ist zweifelhaft, ob 
der Name semitischen oder kop- 


po 


Miorew, x) Maorgelous vous Alyv- 


arious Amuvrus ol TuUrm ojmousres 
xaAo0sı, aber in den gegenwär- 
tigen Überbleibseln des Koptischen 
findet sich durchaus nichts Ähn- 
liches, und das Land heifst bey 
ihnen vielmehr xy, s. on. Im 


5 
Arab. und Chald. hat aber 10 

#.. j Pe 
„sn als Appellat. die Bedeutung: 
limes. Der Dual könnte sich viel- 
leicht auf die Zweytheilung des 
Landes durch den Nil beziehn. 
Das Gent, ist sn, pl ons» 
Ägyptier, fem. nıısn Agyptie- 


rınn, 


nr je) Schmelztiegel. Sprüchw. ı7, 
14 p 


5. 27, 21. Stw. nıy schmelzen 
(v. Goldschmiede). 


r2 m. (von ppn zerflielsen, insbes. 


von Fäulnifs, Eiter vgl. ‚Ps. 38, '6) 
Fäulnifs, Moder, von dem 
thierischen Körper u. von Pflan- 
zen. Jes. 3, 24: bWä nnn nm 
pn Vulg. et erit pro suavi odore 
foetor, nehml. fauler Geruch von 
eiternden Wunden statt der Bal- 


' samdüfte,. Chald, tabefactio erit. 


Vgl. pn mo. 1. 5, 24: nWaW 
nını pmaihre Wurzel wird wie Mo- 
der seyn, wie vermodertes in 
Staub aufgelöstes Hola. LXX, 
ws xrovs, Die Bedeutung: Staub 


_ haben LXX. und der Syrer auch 


an der vorigen Stelle ausgedrückt. 


x enge seyn, enge machen, IP Hammer, eig. Spitzhammer, 


von 272 durchbohren. ı Kön. 6, 
7. Jes. 44, ı2. Jer. 10, 4. 


. 1) 8. v. a. das vor. 
Richt, 4, 21. 2) Höhlung des 
Felsens, Felsenbruch, Jes. 51, ı. 


tischen Ursprungs sey. Das letz- PD Stadt in der Ebene des Stam- 


tere behauptet ausdrücklich Jo- 
sephus (Archäol. ı, 6, 2): 
iruondn ag) Meorguis N xurd TV 
wosenyogiay arımuy. Tv yap”"Aryumrov 


mes Juda, vormals eine canaani- 
tischn Königsstadt. Jos. ı0, ı0. 
12, 16. 15, 41. ı Macec. 5, 26. 36. 
wird sie Mau, beym Josephus 


- 


- pn 
(Archäol. 5, ı) Maxxıd« genannt. 
Eusebius (s. v. Maxnd«) bestimmt 


ihre Lage 8 röm. Meilen östlich 
von Eleutheropolis. 


UDO m. ı) Heiligthum, heiliger 
Ort, von dem Versammlungszelte 
und dem Tempel. 2 Mos. 25, 8. 
3 Mos. 12,4. 2ı, ı2. 4 Mos. ıo, 
21. 18, 2 u.8.w. Plur. mwWupn 
Ps. 73, 17. Jer.5ı, 5ı. Aınos 7, 
9. „2 Warn ein dem Könige 
geweihter Ort. Amos 7, ı3 
2) etwas Geheiligtes, oder zu 
Heiligendes. 4 Mos. ı8, 29. 
3) Asyl. Jes. 8, 14. Ezech. ıı, ı6. 


onen pl. Ps. 26, ı2 u. NTIPD 
pl. f. Ps. 68, 27 Versammlungs- 
örter. Die letztere Form steht 
auch als Nom. propr. eines Lager- 
platzes derIsraeliten in der Wüste. 
4 Mos. 35, 25. 


NED 2 Chron. ı, ı6 und u nr)>) 
ı Kön. 10,28 (wo das Zere auf die 
aramäische Schreibart mit x hin- 
deutet) zweifelhafter Auslegung. 
Einige Ausleger, deren schon 
Kimchi erwähnt, fassen es durch: 


Gespinst, vgl. arab,. N; 
funem torsit und das hebr. ıD 
Schnur, mıpn Jos. 2, ı8. 2ı. 
Der, übrigens nicht befriedigende, 
Sinn wäre dann: und das Gespinst 
der königlichen Kaufleute anlangend, 
so holien sie das Lespinst um einen 
Preifs. Hiergegen ist unter an- 
dern auch das, dafs unmittelbar 
darauf noch von den Preisen:der 
Pferde, nicht von einer andern 
Waare die Rede ist. Passender 
wäre, es mit Gussetiss und andern 
durch: Waare, Handelsartikel zu 
deuten. Es (die Pferde) war ein 
Handelsartikel der königlichen Kauf- 
leute, sie hohlten diese Waare um 
Geld. Aber wenigstens aus dem 


Arab. 3 VI. sich überbieten 
VILL um den höchsten Preis er- 


, 
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pn 
stehn, ist diese Bedeutung nicht 
erweislich. Bochart ( Hıeroz. 1, 
S. 171) versteht einen Zoll, 
beym Ausführen der Pferde aus 
Ägypten, vgl. das chald, unsaın 
col’ectio,: tributum, aber es ist 
deutlich, dafs die v. 29 angege- 
bene‘ Geldsumme von dem wirk- 
lichen Preise der Pferde zu ver- 
stehn sey. — Die LXX. Vulg. Syr. 
u. Arab. endlich haben mit andern 
Vocalen es für einen Ortsnamen 
mit vorgesetzten 19 gehalten, 
LXX,. ix Kou. WVulg. deCva, also 
mit den Vocalen: nizn. Die 
Ausleger denken dabey an die 
Nilinsel Co, oder an ö43 eine 


Gegend bey Persis. Syr. ex urbe 
Aphelia, Arab. ex urbe Australium, 


MPN m, ı) Hoffnung, Vertrauen. 


ı Chron. 29, 15. Esra 10, 2; 
Gegenstand des Vertrauens. Jer. 
14,8. 17, 13. 50, 7. ‚Stw. mn 
hoffen, vertrauen. 


2) Versammlung, Versamm- 
lungsort, nen nıpn die Ver- 
sammlung des Wassers. ı Mops. 
ı, 10. 2 Mos. 7, 19. 3 Mos, ıı, 
36. 5. nıp Niph, sich versam- 
meln, | j 


PD f Sammelplatz. Jes. 22, ı1. 


S. das vor. mw. 2, 


DIPN. pl. ninipn beydes comm. 


ı) Ort, Stelle, sehr häufig. 
(Stw. oıp in der Bedeutung: 
stehn, dah. eig. Ort, wo etwas 
steht). ı Mlos. ı, 9. 24,93. 25. 
28, ı1. ı7 ws. w. Hiob ı6, ı$: 
anzyıb Dion mn bu mein Flehen 
finde keinen. Ört, nehnl. wo es sich 
berge. Hieron, neque inveniat, in te 
(terra.). locum lawendi clamor meus. 
Vor dem Relativ» wWx steht es 
immer in der Form. des Genitiv- 
verhältnisses, z. B. 3 Mos, 4, 24: 
nbun ne DnWn SU Dipp2 an 
dem Orte, wo man das Brandopfhr 
schlachtet, v. 3%. 14, 23. Jeiem, 


> 


': _ PD 
22, ı2. Fzech. 2ı, 35. Hos. 2, 
ı, auch wenn das Relätivum aus- 
gelassen ist. Ps. 104, 8. Hiob ı9, 
21. Jes. 54, 2: Ezech. 39, ıı. 
Zu. unterscheiden ist hiervon, 
wenn win nipn laco, quo pleo- 
nastisch geradehin für: Ei ubi- 
cunque steht, Esth.4, 3: und in 
allen Pıovimen 27 NWN Dion 
msn ton ypan wohn nur des Kö- 
nigs Wort und Befehl gelangte. 
| 8, ı7. Kohel, ı1, 3. Ezech, 6, 
13. Dann entspricht es dem syri- 
schen , 52| ubi, ubicungue Matth. 
Mattb. 6, ı9. Joh. 3, 8 u. öfter. 
ı Mos. 39, 20. 40, 3 ist dieser 
Sprachgebrauch gleichsam ım Ent- 
stehen. 2) insbes. Wohnort. 
ı Nos. 30, 25: wirn bu nahm 
ssnnh ich wıll hingehn an meinen 
Wohnort und in mein Tan 2 Mos. 
3, 8: yon Dipn der MWohnplatz 
der Canaanuter. 4 Mos. 24, 25. 
Jes. 18, 7. 3) Ort, Ortschaft, 


für: Stadt, Dorf. osW nipn 
der Ort Sichem, ı Mos. 12, 6. 
18, 24. 538, 22: Bipan” Ua 


die Leute des Ortes. Richt. 19, 16. 
joipr nu das Thor seines Ortes, 
seiner Stadt. Ruth 4, 10, 4) für: 
loco, anstatt. Jes. 35, 21, 


PN m. Quelle vun ipm 
Quelle des Lebens, Glückes. Ps. 
36, ıo. Sprüchw. 10, 11. 13, 14. 
14, 27. u»a7 Ion der Brunnen 
des Blutes, duph. für: weibliche 
Schaam, 5 Mos. ı2, 7. 20,18, und 
20, ı8 ohne voor für: Blut- 
Auls. — Ps. 68, 27: os 217 
bus Sipmn 278 preise "Got, 
den Hama. "ihr aus dem Erunnen 
Israels, d. bh. ihr Nachkommen 
Israels. Vgl. om no. 2. Stw. 
=3p (nach Wasser) Besen 


MPN m. das Nehmen, Annehmen, 
2 Chron, ı9, 7, von ph nehmen, 


fur. npv 
nn22 pl. fem. Waaren, etwas zu 
Verkadkordes . 
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YOpn m. das Räuchern. 


venalia, Nehem. | 


pn 


10, 32. Das Stw. npb neb- 
men steht für: kaufen auch 
v. 31, und ebenso wird im Tal- 
mudischen n>» für; emtio ge- 
braucht. Im Aethiop. hat npb» 
den verwandten Begriff: leihen. 


2 Mos. 


50, 1. Stw. sup räuchern. 
-!r 


NIIFD £ Rauchpfanne. 2 Chron. 


26, ı9. Ezech. 8, ı1 S. das. vor. 


"pn v. dem Gen. br» und hen 


Plur. nibpo Stab. ı Mas. 30,57 
ff. 32, 11. ı Sam. 17, 40. Zach. 
11, 7. ıı ben wird Ezech. 59, 
9 als eine Art Walle genannt. 
Chald, 7» bp» spiculum. Castell. 


Im Syr. ist Üoa> planta, germen 


ex grano ortum, baculus, Zwar 
könnte es scheinen, als sey dieses 
Wort blols aus dem Lateinischen 


„aufgenommen, aber da sich die- 


selben Bedeutungen im Aethiop. 
finden, ist es deutlich semitischen 
Ursprungs, Dort ist bp3 floruit, 
germinavit IV. germinare fecit. 
Subst. 4p3 germen, surculus, mit 
andern Vocalen: ultio, vindicta, 
und Y4pan ultus est, "vindicavit, 
welches sich von der Bedeutung: 
Stab ableitet. Die Bedeutun- 
gen: Spro/[s und Stab sind in 
mehrern ’» Wörtern verbunden; 
nach den Bemerkungen unter dem 
Buchstaben 3 können aber bon 


und oa» füglich verglichen 
werden. 


uhpn m. Asyl, Ort, wo der un- 


schuldige Mörder Schutz gegen 
den Biluträcher fand, vuhpn: uw 
Asylstädte. 4 Mos. 35, 6« 15. 
Jos. 20, 2. Stw. im Chald. vb» 
aufnehmen, insbes. einren Geflüch- 
teten, 2. B. ubaı mp mW 
nyioR sex urbes, quae recipiant 
occisorem. Num, 35, 6 Tarz. 


nyHpn Sculptur, eingegrabene Ar- _ 


beit. ı Kön. 6, 18. Plur. nivbpr, 


p2 
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nmubar 6, 29. 32. 7, 31. Stw. SPD, m. Plur. nwispn u. niyspn 


zun scu a 


MPD m. ı) etwas RER 
ı Mos. 49, 32: men+napn 


pn -23 nen — anynm das Feld MIPNPD £. Hobel, 


und die Höhle, erkauft von den He- 
thitern, 2) etwas was ınan besitzt, 
Besitz, aber ausschliefslich vom 
Vieh, als dem vorzüglichsten 
und beynahe einzigen Besitzthum 
nomadischer Völker. Aus glei- 
cher Ursache werden im Holstei- 
nischen die Rinder vorzugsweise 
das Gut genannt, und die Grie- 
chen setzten »poßara (vgl. mpößarıs 
Od. 2, 75) das wandelnde Gut 
entgegen den xsıunAlos, dem lic- 
genden Gut. Im Lat. aber war 
ursprünglich einerley os, ovis 
Schaaf, und ops, (wovon noch 
epilio) Gut, Reichtbum. S$. Vofs 
mythol. Briefe Th. L. S. 105 und 
dessen Anm. zu Virg. Ecl. 10, 19, 
n2pn Wr Leute, a Viehzucht 
treiben. ı Mos. 46, 32. 34. YıN 
napn Land für Viehweide, 4Mos. 
32, 1.4. Das Wort ist ziemlich 


allgemein, daher z.B. ı Mos. 26, 


24: 1p3 maper INS-nIpn Schaaf- 
vieh und Rindvieh. 47, ı7. 2 Chron. 
32, 29. Kohel. 2, 7. Plur. mit 
Pron. Jupp, Damıpn, 
Stw. n3p kaufen, besitzen. 
MED £ 1) das Kaufen. 50 
Maren der Kaufbrief. Jer. 32, 
11 2) etwas Gekauftes. nıpn 
no> ein um Geld gekaufter Sclav. 
ı Mos. 17, ı2. 13. 235. 2 Mos. 
ı2, 44. 3) Kaufpreis. 3 Mos. 
25,16. 51. 4) Besitzung, ı Mos. 
23, 28. Stw. nıy kaufen. 


DIPD m. Weissagung, Wahrsage- 
rey. Ezech. ı2, 24. 13,7. Stw. 
DoR. 


NPD oder nach einigen codd. und 
Ausgaben ypn, nur ı Kön. 4,9 
Name eines sonst unbekannten 
Ortes in Palästina, YVulg. Macces. 


unmpn. 


NPD. m. 


m. Ecke. Nehem. 3, 19. 20. 24. 
25. 2 Nlos. 26, 24. 36, 29. Stw. 
vs; 


od. sonst ein 
schneidendes Werkzeug. Jes. 44, 
13. Chald. bors, welches überh. 
Messer bedeutet, aber auch von 
der Klinge des Hobels gebraucht 
wird. Stw. vsp kratzen. 


NyPD 7 Theil, Dan ı, 2.5. Neh. 


7, 70. Vgl. nxp. Stw. nsn in 
der ‚Bedeutung von nsn charian. 
So ım Chald. 


rPn in Kal ungebräuchlich. ‚Niph. 
pn} syn. von oxn no, I/, und 
oon ı) flielsen, "zerflielsen. Ps. 
38, 6: nyaan apnı es fliefsen 
(eitern) meine Beulen. Vgl. on 


- Hiob 7, 5 und oon ı Sam. 15, 9. 


2) verschmachten, hinschwin- 
den, vergehn, tabesckre. . Zach. 
14, 12: jamha napen WM 
oy%a2 zn taiwhr ihre“ dugen wer- 
den in ihren Höhlen verschmachten, 
und die Zunge in ihrem Munde. — 
(Vgl. nba no. 5). 3 Mos. 26, 39: 
b>1v 2 pn" 053 DYUKWan) ur die 
Uebergebliebenen von euch sollen ver- 
schmachten unter ihrer Missethat, 
FEzech, 24, 23. 33, 10: unsere 
Missethaten liegen auf uns 033 
nypm3 JanıR und wir verschmachten 
. 
64, 6). Jes. 34, 4: nax-ba ıpm3 
byrWin das ganze Himmelsheer ver- 
geht. Der Chaldäer gibt es mei- 
sens durch das entsprechende non. 


Hiph. pnn7 causat. von Niph. 
Zach. 14, ı2. Im Chald. ist es 
in derselben Bedeutung noch häu- 
figer. $S. Buxtorf Lex. chald. 
5. 1245. Derivat: pn. 


ı) das Zusammenberu- 
fen, eig. aram. Inf. von nın. 
4 Mos. ı0, 2: nıyn mupnh um 
die V: ersummlang zu "berufen. 2) be- 
zufene Versammlung, Versamm- 


- 


( Vgl. hierzu so Jes. 
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Jung. wap wupn heilige Fest- 
versarmmlung, heilige Feyer, wel- 
che an jedem Sabbath und an dem 
ersten und siebenten Tage der 
 grolsen Feste Statt fand. 3 Mos. 
23 2}ff. 4 Mos. 28, 18. 25. Ohne 
wnp Jes..ı, 13. Plur. wap wypn 
3 Mos, 23,'2. 4. 57. 3) das Lesen. 
Neh. 8, 8: myıpna »aan1 Vulg. et 
intellexerunt, quum legeretur. Stw. 
nıp rufen, berufen, lesen. , 


MNP2 m. ı) der Zufall, das Un- 
gefähr. ı Sam. 6, 9. 20, 26. 
Ruth 2, 3: npan mımm NR 
ab non und der Zufall führte 
F sie auf'ein Stück Land, welches dem 
Boas gehörte. 2) das Schicksal, 
Verhängnils, das, was jemandem 
begegnet. Kohel. 2, 14: auch ich 
weils, nIanE mapy Ina nypmu 
dals Ein’ Schicksal sie alle erıfft. 


v. 15. 3, 19. 9, 2.5. Stw. np 


zufällig geschehn, begegnen. 


NPD, m. das Gebälk. Kohel, ı0, 
18. S.ny2 bälken. 


MIPD /£ Abkühlung. Richt. 3, 20. 
24. Stw. ı4p kühle seyn, s. ıp. 


MDPD m. nur Jes. 3, 24: nwyn 
ausn Pulg. erinis crispans. Id. 
unn nispn Seitenlocken. 
Vjalo coma , caesaries (nicht: 
‚ gemmae, wie in den Polyglotten 
übersetzt ist),, Dem Zusammen- 
hange ist diese Er durch: 
ekräuselte Arbeit, Locken auf 
jedem Fall am angemessensten, 
und der Zusammenhang macht 
sie beynahe nothwendig, da nur 
dieses einen richtigen Gegensatz 
von: Kahlheit abgibt; aber 
aus der Etymologie ist sie minder 
erweislich. (S. unten die Bedeu- 
tung des Stw.). — Nimmt man 
es für einen weiblichen Kopfputz, 


Syr. 


so führt die Bedeutung von \&5 


>» abschuppen, ab- 
2) glätten, 


ı) 8. v. a, 
schälen, abhobeln 


pD 


poliren 3) opere tornatili elabora- 
vit lignum, auf die dünnen Metall- 
bleche oder Goldspäne, deren 
sich die Frauenzimmer des Alter- 
thums künstlich in Kränze ge- 
flochten zum Kopfschmucke be- 
oienten. ($. Plin. H. N, 2ı 
*. 5. 4. und. Böttiger's Sabina 
$S. 175). So verstand es wahr- 
scheinlich schon Jarchi: locus, ubi 
accinctae interserebant lamınulas au- 
reas operis dolati (nWpn nimwrn), 
und einen goldenen Kopfschmuck 
bezeichnet auch der Aler.: xoruss 
ns nedadis 9 xpussos. Nicht zu 
verwechseln ist hiermit das Auf- 
streuen des Goldstaubes (Jos. 
Arch. 8,7 6. 3), welches Vi- 
tringa u, ann andere verstehn, 
worauf aher die Etymologie weit 
weniger hinführt. Gegen alle Aus- 
legungen, welche einen Kopfputz 
annehmen, gilt aber Michaelis Er- 
innerung (Supplem. $. 1680): non 
satis apta oppositio solidum inter aurum 
et calvitiem, nam et calvo capiti 
aureae sive laminae sive coronae im- 
poni possent, j 


MUPD £. wahrsch. geglättete, po- 


lirte, oder: abgerundete, gedrech- 
selte Arbeitet 2 Mos. 25, ı8: 
önk nwen nWpn opere tornatili 
facias eos (Cherubos). Aus ı Kön. 
6, 23 vel. 28 ergibt sich, dals 
sie aus Olbaumholz mit Gold über- 
zogen waren, und dieses entschei- 
det wenigstens bestimmt gegen 
die Auslegung derer, weiche es 
massiv, gediegen übersetzen, 
welcher Begriff auch sonst der 
Bedeutung von nWn schwer, hart 
seyn, noch ziemlich fern liegt. 
Es kommt aufserdem von den . 
Cherubs noch 37, 7, von dem ' 
goldenen Armleuchter 2 Mos. 25, 
31. 36. 37, 17. 22. 4 Mos. 8, 4, 
von den silbernen Trompeten 
4 Mos. ı0, 2, von einer Säule 
Jer. 10, 5 vor. Aus der Bedeu- 


tung des arab. 3 opere tornatili 


“ elaboravit lassen sich wenigstens 
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\ u 


die obigen Stellen alle erklären. N zubse; ı) Bitterkeit. nınn “2 


LXX. xovsörspevrov, ropevrov und 
Maror. Wule, ductile, perductile. 
Onk.-Sam, dass. Syr. fusile. De 
Wette: aus dem Ganzen, welche 
Bestimmung aber dem Zusammen- 
hange mehrerer Stellen nicht ganz 
angemessen ist. Auch aus der 
Etymologie läfst sie sich nur mit 
Mübe folgern. Eine andere Ab- 
leitung mit veränderten Puncten 

ibt Michaelis in den Supplemm. 
S. 1680. 81. 


MEPD Jes. ı, 8 Melonengarten. 
Ss. E'NUP,. 


"D m. ein Tropfe. Jes. 40, ı5. 


Stw. fliefsen. 


"O2 m. aan fem. adj, (von ın) 
ı) bitter. Jes.5, zo. Sprüchw. 
27, 7; vom Wasser: salzig. 
2 Mos. 15, 23. 2) herbe, trau- 
rig (‚vom Schicksal). Sprüchw. 5, 
4: mıyha nyn'nnmns ihr Ende 
wird herbe seyn, wie Wermuth. 
Amos 8, ı0; verderblich, fluch- 
bringend. Jer. 2, ı9: wisse und 
siehe ein “HN y219 mi va > 
yurin dafs es böse und verderblich 
ist, dafs dw den Jehova deinen Gott 
verlässest. (Vergl. 4 Mos. 5, ı8. 
19. 24). 2 Sam. 2,26. Ps. 64, 4. 
3) betrübt, meistens mit ws) ver- 
bunden. ı Sam, 30, 6: nn » 
ouı-b2 wpı denn die Seele 
des ganzen Volkes war betrübt. 
Hiob 2ı, 25. ws “» be- 
trübt in der Seele. ı Sam. ı, ıo0. 
22,2. Hiob 3, ı9. Sprüchw., 33, 
6. Auch ohne Zusatz Ezecii 3, 


14. 4) bitterlich. abi93 nnvs 


sum ein grofses und bitterliches 
Geschrey. ı Mos. 27, 34. Esth. 
4, ı. Ezech. 27, 31: nm non 
‚ eine bitterliche Klage. Adv. ın 
Jes. 35, 7, und nn Ezech, 27, 
30 bitterlich. 5) erbittert. Hab. 
1,6: “mn "jan ein erbittertes, 
zomiges Volk. ws» “m dass. 
Richt. 18, 25. 2 Sam. 17, 8. 


‘ bitter seyn. 


“stachlichen Bäumcben 
‘in dessen er, übrigens 


 Hobesl. 3, 6.4 


‚ausmachen, 


die Bitterkeit des Todes. 'ı Sam. 
15, 32. 2) trauriges, Geschick, 
Unglück. osy4non asyun m das 


"Wosser des Unglüucks, welches Fluck 


bringt. 4 Mos. 5, 18. ı9. 24, und 
amızh osynnon Dan das fluch- 
bringendc (ihr) zum Unglück ge- 
reichende Wasser, v. 24. 97, 
3) Wa2 1» Betrübnifs. Hiob 7, 11. 
10, ı. Jes. 38, 15. Stw. 2 


| “D und YO, vor dem Maklk. nn 


2 Mos. 50,23 die Myrrhe, ein 
weilser Balsam, der in Arabien 
aus einem der Acacie ähnlichen 
träufelt, 


die Alten von einander abwei- 
chen. Ps. 45, 9. Sprüchw. 7, ı7. 
„ı4. 5, 6. 13. 


. 
Arab, Stw. träu- 


feln. $. Celsü Hierobot, T. 1. 
5. 520 ff. 


dass. 


NND wahrsch. s. v, a. das arab, 


Sad ein Pferd mit der Peitsche 


zum schnellen Laufe antreiben. 
Hiob 39, 18 (2ı) ist dieses, wie 
es scheint, auf das Flügelschlagen 
des laufenden Straufses bezogen: 
mon Dinna nya Eichhorn: doch 
spornt er sich zum Lauf empor, 
‚Die alten Übersetzer drücken alle 
aus: sich erheben. LXX, Yduen. 


Syr. Nasjlz erigit se, Hieron. alas 


erigit, und ebenso die hebräischen 
Ausleger, aber es lälst sich nicht 
ob sie einem ihnen 
bekannten Sprachgebrauchc folg- 
ten, oder blols aus dem Zusam- 
menhange conjecturirten. 

Anm. nnnio Zeph, 3, ı steht 
für nytm rebellis, s. nn. 


NO Vo, 1; aram. Herr, Dan. 


2,47. 4, 16. 21. 5, 23. Arab. 


- 


- 


s » 
am häufigsten 2, auch ı2, und 
IND. 


Ne) m, Sr ann sehn) ı) das 

Sehen, Besehen, der Anblick. 
3 Mos. 13, ı8: 2 nayn-bah 
‘non soweit ihn der Prise besieht. 
5 Mos. 28, 34: du wirst wahnsimug 
werden NN NUN IE nNNn 
vor dem was deine Augen erblicken 
werden. v. 67. Jes. ı1, 3: xb 
Bine Im nnınb nicht nu dem, 
was seine Äugen ‘sehn, (nach dem 
Augenschein ) wird er richten. 
Ezech. 23,’ 16. Kohel, ı1, 9. 
2) Erscheinung, Gesicht, Vision. 
"2 Mos. 3, 3: ich will duch hingehn 
aan biTan MMNenTDae nenn ind 
diese grofse” Erscheinung “sehn. 
Ezech. 8, 4. ı1, 24. 43, 3. Dan. 
8, ı6: mann“ nN ıınb 17 er- 

kläre diesem das Gesicht. 3) An- 
sehn, Gestalt. 2 Mos. 24, ı7: 
nbak wnD mins 7135 nam und 
die Gestalt der Herrlichkeit Jehova’s 
war wie verzehrendes Feuer, Ezech. 

ı, 16, 28. Hohesl. 2, 14. Häufig 
als Genitiv nachgesetzt: nn ur 
ı Mos. ı2, 11. 29, 17. 39, 6 
mnnn nain 24, 16. 26, 7. schön 
von Gestalt, auch ann on) 
angenehm von Gestalt. ı Mos. 2, 
9. Jos. 22, 10. — 

In der prophetischen Sprache 
stehbr es, wie das gleichbedeu- 
tende nını ($. no. 5), um das 
Unbestimmte der im Gesicht er- 
scheinenden Gestalten dadurch 
zu bezeichnen. Dan. ı0, ı8: 
DIN nn a-yan und es be- 
rührte mich etwas, wie eine Men- 
schengestalt. Oft ist es fast un- 
übersetzbar. Ezech. 8, 2: ich sahe, 
und siehe! nN\»D VUN nNAnD nın“ 
 WN nunbı Y12n2 etwas wie Feuer, 
war an seinen Lenden und RER ER 
wärts, ynimnanca nhynba wanena 
nhnwnn p23 und oberwärts seiner 
Lenden war es wie der Himmel:glanz, 
wie Electron. Mit nımı verbunden 
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"In den Targg. lautet es 


INNE £ 


2, 


siche cap. 1, 27. Plur. nen in 
‘ders. Verbindung, wie der "Sing. 
Dan. ı, 13: 390%» unsere Gestalt. 
v. 15. Ezech. ı, 5. ı3. 10, 22. 


ı) u Vision, 
s. v. a. tin. ı Sam. 3, 15. Dän, 


. 10,7. 8. 16. ahıha nimm nächt- 


liche Gesichter.” ı Mos. 46, 2. 
ana ninyn von Gott gesandte 
Visionen. Ezech. 8, 3. 40, 2. 


2) Spiegel 2 Mos. 38, 8 So 
haben LXX,.PVı ulg.u. Vers. Venet.— 
Geddes übers, nınax7 nN4D> un- 


- ter der Aufsicht derdienenden Weiber, 


Aber Aufsicht bedeutet das Wört 
auch nirgends, und dals die Spie- 
gel nicht vor dem Exil vorkämen, 
ist eine ganz precäre Voraus- 
setzung. Vgl. mn. 


AND f- der Kropf ws ag 


3 Mos. ı, 16. Arab. dass. 
"Si op 


von f,© gut verdauen, von der 


Speise: gut verdaulich, gedeyh- 
lich seyn. 


MUND Jos. 15, 44 und NÜNM 


ı Chron. 4, 2ı 2 Chron, ıı, 8. 
PR 8. 9. Micha ı, ı5. griech. 
Masıc« 2 Maccab. ı2, 35 eine be- 
festigte Stadt in - ‚der Ebene des 
Stammes Juda. Beym Josephus, 
der ihrer sehr häufig sche 
(Archäol. 8, 3. 6. ı2, ı2. ı3, 
17. 18. 23. 14, 2. 8. 10. 27. jüd. 
Kr. ı, 6), wird sie Maenca«, Mu- 
pre und Masssa geschrieben, - 
welche Verschiedenheit aber auch 
nugyon den Abschreibern herrüh- 


. ren mag. S, Relandi Palaestina 


5. 889. u. Eusebii Onomasticon in 
UÜgolini ıhes, T. /. S. CCVIIL 


NIENID die Gegend des Kopfes, 


wie. nibayn die Gegend zu.den 
Füfsen jemandes. Mit Auslas- 
sung der Präp. 3 oder jx steht es 
für: zu den Häupten d. h. bald 
neben, bald unter dem Kopfe 

jeman- 


jemandes. ı Sam. 19, 13: nm 
vnteieıo nn nv 9839 und die 
ziegenhäreue Decke legte sie zu 
seinen Häupten. v. 16. 26,7. ıı1. 
16. ı Kön. ı9, 6: vnwaın nam 
Drası nıy und siehe! zu seinen 
Häupten lag ein Aschkuchen. 
ı Nlos. 28, a1, ı8. — ı Sam. 26, 
ı2 steht bin nWeın von 
den Hüäupten Sauls weg, fur: 
w nwWeyun. Zu der Endung 
ınt— müssen aber Formen, wie 
snea3, onen, Dunnb, oınimı 
(Jos. 15, 36 Nom. prop.) ver- 
glichen werden. 


NINO rl. fem. dass. Jerem. ı3, 
18: nyep. Darnwnin 3 es ist 
die Krone von eurem Haupte ge- 
fallen. Hier ist die Präp. jn da- 
vor zu suppliren, 


DINO pl. Decken, Matratzen. 
Sprüchw. 7, 16. 31, 22. JAqu. 
Theod. an beyden Stellen: mep- 
ergumarı, Symm. chp. 31: am 
Grranovs. Syr. u. Chald, an bey- 


den SteHen: nnnWn, nasz 


lectus stratus. Das Stmw. 727 
kommt nur 7, ı6 mit diesem 
Subst. verbunden, in der muth- 
maalslichen Bedeutung: sternere 
(leetum) vor, und findet sich in 
den Dialekten nicht: dennoch 
führt schon der Zusammenhang 
deutlich auf obige Bedeutung.. 
An der <eten Stelle würde viel- 
leicht mit der Yulg. noch passen- 
der an ein Kleid (vestis stragu- 
lata) gedacht, — LXX,. Yulg. 
Arab. cap. 7, ı6 verstehn es von 
den Bettgurten,, vgl. vielleicht 


dr ligavit , revinzit. 
NAD f. Gröfse, Weite, hier für 


das concret. ampla. Ezech. 23, 
32. Stw. nıy vielseyn. 


DD m. die Vermehrung, Menge. 
Jes.9, 6. 
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n2D f- ») Menge, Gröfse. 
2 Chron. 9, 6: „noan nsasn die 
Grölse deiner Weisheit. 30, 18. 
2) der grölste Theil. ı Cbron. ı2, 
29. 3) Anwachs der Familie, 
soboles. ı Sam. 2, 57. 4) der 
Zins, gleichs. Anwachs des Ca- 
pitals. 3 Mos. 25, 37. Nach 
demselben Tropus ist im Griech. 
roxos Zins von rierw gebähren, ‚und 
im Lat. fernus von einer alten 
Form feo gebähren, tragen, wo- 
von fetus, re fenum u. a. 
Wörter. « Varro beym Gellius 
16, 13: fenus autem dietum a 
feru et quasi a fetura quadam 
pecuniae parientis atque incre- 


scentis. Im Arab, vg). 7) IP. 


2 5103 
wuchern. In, und 
v 


San Wu- 
cher, syr. un, 1145; dass. 


270 m. Lager, Lagerstätte. Zeph. 
2, 15. Stw. y31 liegen, sich 
lagern, 


2 m s. v. a. das vor. Ezech. 
25, 5. 


PAD m. die Mast. Amos 6 4% 
pann bay ein Mastkalb. ı Sam. 
28, 24. Jerem. 46, 2ı, Malach. 
3, 2% Stw..p21 chald., mästen. 


vun m, Ruhe, Ruheplatz. Jer, 
6, 16. Stw. »in ruhen, 


abe») pl. fem. die Gegend der 
Fülse, zu den Fülsen, Ruth 3, . 
5 #. Dan. 10,6. (Vgl. ntensn). 
‚Ruth 3, 8 steht es ohne Praep, 
für: zu den Fülsen, 


} 
nam f- Steinhaufen. Sprüchw. 
26, 8 Stw. nı7 steinigen, 
arab. art Steine aufhäufen, 


Yan f- Ruhe, ruhiger Wohn- 
sitz. Jes. 28, ı9. Stw. y3y ruhen, 


m fur. 20» abfallen, von einem 
Herrscher, dem man unterthan 


Ss 
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‚ oder tributär war. ı Mos. 14, 4. 
Es construirt sich am häufigsten 
mit 3 (von jemandem). 2 Kön. 
18,:7. 20.:24, ı. 20. 2 Chron. 
6, ı3, seltener mit by Nehem. 
2, 19. 2 Chron. ı3, 6. (Das 
letztere ist im Syrischen herr- 

 schend, wo das Wort ebenfalls 
gebräuchlich ist). Daher auch 
nina ın von Jehova abtrünnig 


don Sehr werden.d, h. andern Göttern fol- 


’y 


gen. Jos. 22, 16 ff, Ezech. 2, 3. 
Dan. 9, 9. ix ıno die abtrün- 
nig werden vom Lichte d, h. die 
es hassen, ibm gleichsam den 
Krieg ankündigen. Hiob 24, 13. 
Symm. dmorruras Durss. 

Anm. «Ueber nı1nn Jes. 58, 7 
siehe 119. | 


"2 chald. s. v. a. das hebr. Esra 
4, 19. Mr, 
D m. Abfall, ‚Jos. 22,22. 


D chald. aufrührerisch.,. Fem. 
sn, st, emphat. unıyn Esra 4, 
ı2, 15. 


NTIYD f. Widerspenstigkeit (eines 
Sohnes) ı Sam. 20, 30. 


L 12 widerspenstig seyn. 5Mos. 
21, 18. 20: nyior Aid 72 ein 
bösarliger und widerspenstiger 
: Sohn. Ps. 78, 8. Jerem, 5, 23. 
Jes. 1,.20: Dnvını unnn DN 
wenn ihr euch weigert und wider- 
spenstig seyd. HKlagel. 3, 42. 
4 Mos. 20, ı0, Es construirt sich 
a) mit dem A4ccus. der Pers. und 
Sache, gegen welche jemand 
‚ wideıspenstig ist. Jer, 4, 17: 


2 


Hiph. non fut. apoe. „on 
(Ezech. 5, 6) wie Kal. ı) mit 
jemandem hadern, ihm wider- 
sprechen. ($. das Arab.) Hiob 
17, 3: 29 jhn Bninnna unter 
ihren Hadern' (gegen mich) 
mweilt mein Auge. De Wette: 
ihre Beleidigungen mufs stets 
mein Ange schauen. 2) wider- 


 spenstik seyn. Ps. 106, 7. Es 


construirt sich a) mit dem Accus. 
Ps. 78, 17. 40. 56. 106, 33. 107, 
11. Fzech. 5, 6, insbes, ist häu- 
fig: »» sa=nn nıon widerspenstig 
seyn gegen Jehova’s Gebot. 5 Mos. 
1,26. 43. Jos. ı, ı8. ı Sam, ı2, 
ı4, und in demselben Sinne mit 
ass» Jes. 3, 8 (wo jedoch die 
L. A. zweifelhaft ist). 5) mit». 
Ps. 106, 43. Ezech. 20, $. 13. 21. 
c) mit om. 5 Mos. 9, 7. 24. 
51, 27. . 

Im Arab. ist sr? widerspre- 


chen, widerspenstig seyn. III. 
hadern, und in nahen Deriva- 
ten: Streit, Hader. S. Schul- 
teus de defectt. hodiernis ling. 
hebr. (. 153 ff. Derivat: ın. 

II. s. v. a. ıın bitter seyn. 
Dahin gehört sehr wahrschein- 
lich: 2 Kön. 14, 26: nk my 
das bittere Elend. So alle alte 
Übersetzer, und die vorgeschla- 
gene Verbesserung „»ın würde 
wenigstens gegen das Genus seyn. 
Vgl. dann ın Hiob 23,2. Um- 
gekehrt hat auch eine Form von 
„2 2 Mos. 23, 2ı die Bedeutung 
von mn. 


ame un. denn sie ist wider- une] dual, DınınD eig. doppelter 


spenstig gegen mich. Ps. 105, 28: 
yaaı na mn nun und sie waren 
nicht widerspenstig gesen sein 


Abfall, prophetischer Name Ba- 
bylons, Jer. 50, 21. 


Wort. Am häufigsten: mın el) (Bitterkeit) 2 Mos. 15, 23. 


„" sa=nNM widerspenstig seyn ge- 
‚gen den Befehl Jehova’s. 4 Mos. 
‘20, 24. 27, 14. ı Sam. 12, 15. 

ı Köx. 13, 21.26. Rlagel. ı, ı8. 
20, b) init eD Ps, 5, ıı1. Hos. 


14, t. 


4 Mos. 33, 8 Name eines Ortes 
in der arab, Wüste, der von sei- 
nen bittern oder salzigen Quellen 
so benannt wurde. ‘Nun finden 
sich am Ufer des arabischen Mee- 
res 7 Stunden von Sues derglei- 


2 


chen bittere Quellen, die man 
für die im Pentateuch erwähnten 
hält und deshalb Ain el Muse 
(Quelle des Mose) nennt. 
die Lage derselben ist zu nördlich, 
und passender weiset daher Po- 
cocke (Beschreibung des Morgen- 
landes Th. 7. S. 234 d. deutsch. 
Übers.) eine andere dergleichen 
Quelle einige Stunden nordwärts 
von Girondel nach. 


2 (morra) f. Kummer, Gram. 
Sprüchw. 14, 10. Stw. =D. 


MD m. ı Mos. 26, 35: nın nk 
Herzeleid. Stw. un. 

MITTELS Iran für ang men. 

"0 m. Klagel. 3, 19. Plur. DrminD 
ı,7 Verfolgung, die jemand lei- 
det, LXX. 53,19 diwywos. 1,7: 
arasus. Arab. 3, 19: persecutio. 
Beydemahl ist es mit »y Elend 
verbunden. Man kann sich als 


Stmw. 14 denken, welches im 
Athiop. die Bedeutung: berum-. 


irren hat, dıe auch mit der 
hebr. u. arab. Bedeutung desselben 
verwandt ist. Denselben Begriff 
mufs aber auch Jes. 58, 7, by 
Dıyıım arme, verfolgte haben, 
wo bey dem Adj. die Ableitung 
schon schwieriger ist, Die alten 
Übersetzer haben auch hier pas- 
send die Deutung: vagi. Ist 
vielleicht der -Sing. ann, von 
”ın mit der Adjectivendung ». ? 


ne eine Stadt in der nördlichen 
Gegend von Palästina, die aber 
nur Richt. 5, 23 genannt wird. 
Vielleicht redet hiervon Hiero- 
nymus (im Önomast.): est au« 
tem nunc vicus Merrus nomine 
in duodecimo milliario urbis Se- 
baste juxta Dothaim. Als Ap- 
pellat. nimmt es Simonis ( Ono- 
mast. F. T. S. 287) für eine Con- 
traction aus tin d. h. refugium, 


“ asylum, wie das arab. jr 
ng m, 3 Mos. 21, 21: non n14n 
Onk. yyına orın contritus, testi- 
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Aber , 


. empor. 40, 26. 


2 
eulis, der zerriebene, zerdrückte 
Hoden hat. Gr. Fenet. reAasub- 
vos rov ooxır. Dals das Stw. Am 
welches eigentlich von dem Ein- 


reiben flüssiger Materien gebraucht 
wird, auch von reiben, zer- 


, sc 
reiben vorkommt, zeigt 


arbor, quae confricta ienem red- 


dit. LXX. kooxır. Yulg. Arab. 


herniosus, welches beydes in- 
sofern passender ist, als hier blofs 


von natürlichen Leibesfehlern die 


Rede zu seyn scheint. Für die 
letztere Bedeutung liefse sich nıy» 
mit andern Vocalen von nıy ab- 
leiten: extensus testiculos. 


DIN m. Cvon on hoch seyn) 


ı) Höhe. Habac. 2, 9. Ps.7, 8. 
Dsy7 Diun die Höhe der Berge 
2 Kön. ı9, 23. buy nis Sn 
der hohe Berg Israels, Zion. 
Ezech. ı7, 23. 20, 40. 34, 14 
Öfters von der Himmelsböhe, Ps. 
18, ı7. Jer. 25, 30. Mit Aus- 
lassung von b steht es für: in die 
Höhe. Jes. 37, 23: ntn Nom 
rm und hebest du die Augen 
8) Trop. in ei- 
nigen Verbindungen. Jes. 24, 4: 
yıxı=oy Dino die Hohen, Vor- 
nehmen der Landesbewohner, Ps. 
20, 5: 11230 waun uinn hoch 
sind deine Gerichte vor ihm d.h. 
fern sind sie vonihm, 3) Stolz, 
Übermuth, daher adv. mit Über- 
muth. Ps. 56, 3: 4) als coner. 
der Höchste, Ps. 92, 9, oder 
5. v. 8. DI3D Inbn Micha 6, 6. 
Plur. own in ‚der Bedeutung 
von no. ı, häufiger. 


DND, davon amp“ 8 (Wasser 


der Höhe) Jos. 11, 5.7 Name des 
im Griechischen sogenannten See’s 
Samochonitis, Zamoxwirıs, Zius- 
xwirs, vgl. Joseph. Archüol. 5, 6 
mit Jos. a. a.°O. Er ist nach Jo- 


sephus 6o Stadien lang und 30 


Ss a 


2: 


„ 


ig”) 


breit und hat ein trübes, schlam- 
miges Wasser. S. Aelandi Pa- 
laestina 5. 262, 


D m. Lauf. Kohel. 9, ı1. Stw. 
yıı laufen. 


MIT f ) «ve das vor. 
2 Sam. ı8, 27. Jer. 23, ıo. 
2) Bedrückung. Jer. 22, ı7, ent- 
lehnt seine Bedeutung von yx\. 

pn m. pl. das Putzen, Reini- 
gen. Esth. 2, ı2. ‚$tw. pn 
w. m, 8 

NTD (Bitterkeiten) Name einer 
sonst unbekannten Stadt in Juda. 
Micha ı, 12. 


MD, m. Jammergeschrey, Trauer. 
Jerem. 16,5 und 


MTD, Jubelgeschrey, Jubel. Amos 


5», 
6,7. Ye. Zi Erhebung der 
Stimme aus Freude oder Traurig- 


keit. Jod. Kimchi. U jpo 
ws. 


magna et vehementi voce praedi- 
tus. Gol. Auch die Übersetzun 
des Alex. beym Amos: xprasrisuos 
ieauy (er las Drb30 für Dınsyo) 
scheint auf eine Kenntnils dieses 
Sprachgebrauchs zu führen. Das 
seltenere W ort wurde vielleicht der 
Paroncmasie mit p1}n wegen ge- 
wählt. Die Rabbinen und Hieron. 
drücken es durch: convivium aus, 
ohne etymologischen Grund, 


mD. Im Arab. ist. c T aa einsal- 


ben, einreiben, bestreichen z. B. 
den Körper mit Ol. IV. erwei- 
chen durch zugegossenes Wasser, 
durch Öl, Im Hebr. von dem 
Auflegen eines erweichenden Mit. 
tels auf jeine Wunde (vgl, 72% 
mwa Jes. ı, 6). Jes. 38, 2ı? 
man nehme getrocknete Feigen 
ynuin by anınmı und lege sie auf 
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D 


das Geschwür. LXX. x reiyır 
247) nuranduıy. HFulg. et cala- 
plasmarent super vulnus. $, ninr. 


mn weiter Raum, weite Ebene, 
Hos. 4, 16. Hab. ı, 6. Häufig 
bildlich Ps. 18, 2o: vanısisı 
anınb er führte mich heraus auf 
weiten Raum d.h. schenkte mir 


“_ Freyheit, Glück. (Vgl. den Gegens, 


"s Bedrängnils). Ps. 31, 9: 
„bin anna nınyn auf ebene Ge 
gend hast du meine Füfse gestellt. 
Ps. 118, 5. Stw. an weit seyn. 


rm m. Ferne, ferne Gegend. 
Jes. 10, 3. 17, 13. 30, 27. yıX 
pnan fernes Land. Jes. ı3, 5- 
46, 21. Plur. ospnAn Zach. ı0, 
9. BDypnyn ya Jerem. 8, 19. 
yınıpnnn Jes. 8, 9. 


PTY2 m. dass. oypnyx Jes. 35, ı7. 


nem f Gefäls, worin etwas 
kocht, aufbrodelt. 3 Mos. 2, 7: 
7, 9. Stw. wny aufbrodeln. 


DON (verw. mit vbn, w. m. n.) 
ı) glatt machen, dab. vom 
Schwerte: es schärfen. Ezech. 21, 
14: 33. (Vgl. Schultens zu Er- 
pen. grammat. arab. 5. 412). 
2) den Kopf jemandes glatt ma- 
chen, ihm die Haare ausraufen. 
Esra 9, 3: Win nyWm mEnoN 
eig. et vellebam caput, ita ut non 
esset crinis (s. 1n). Neh. 135, 25: 
bean und ich raufte sie. Jes. 
50, 6: bwych vınha und meine 
Wangen (reichte ich dar) denen, 
die mich rauften. Ezech. 29, 18: 
nuınn mna=ba jede Schulter ist 
haarlos, von dem beständigen 
Tragen der Lastkörbe auf der 
Schulter. ist jedes Härchen abge- 
rieben, 


Niph. kahl werden. 3 Mos. 13, 
40, Als 

Py. ı) geglättet, polirt seyn 
(v. Metall). Jes. 18, 2.7. 2) 8° 
schärft seyn (v, Schwerte). Part. 


= 


2 


f: mio. Erzech. 21, 15. ı6. 
5) Hierher gehört auch dasschwie- 
tige: wein nv» Jes. ı8, 2. 7 
gew. populus glaber, depilis, 
welches Vitringa (vgl. Herod. 
2, 47) von den Ägyptern versteht. 
Am besten vielleicht: popmius 
celer, oder vehemens. vnio heilst 
_ nehmlich auch nach der vor. Num- 
mer: 
dieser Begriff wird aber i 
und Arabischen in mehrern Wör- 
teın auf: schnell, heftig seyn, 
er en. $. ın 0.2, und» 
daselbst die ähnliche Stelle des 
Hab. ı, 8. Sonst liefse sich der 
Begriff der Foen: - Eile 


auch aus der verwandten und sy- 


bie, valo 


nonymen Form vhn, 
ableiten, 


END chald. ausraufen. Dan. 7, 4. 


MD m. bey einem gr. Acc. wın, 
mit Pron. „2, pvn 5 Mos. 31, 
27. Nehem. 9, ı7. 

ı) Widerspenstigkeit. Sprüchw. 
17, 21. Exzech, 2, 5: na » 
man vın denn ein widerspenstiges 
Haus (Geschlecht) sind sie. 
5. 6. 3, 9. 26. 27. 182, 2: 3. 9. 
"2 2 die Widerspenstigen, 
4 Mos. ı7, 25. — Daun ellip- 
tisch für: "sn Win, win Wi-. 
derspenstiger, Widerspenstige. 
Exzech. 2, 7: nun yo 2 denn 
widerspenstig sind sie. v. BB: 
san na vn sanmbae sey nicht 
zwiderspenstig, wie das wider- 
spenstige Haus. 44, 6. 

2) wahrsch. Bitterkeit. Hiob 
25,2. 9 mo na. Il.sv.. 
"nn bitter seyn. 


N”D m. fett, 


dann subst. ein 


emästet , und 
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scharf s.v. a. ‚mn, aan f 
Hebr. 7.9. 


tück Mastvieb, 


m») 


ton von na steht esEzech. 39, 18: 
yga usun osna Farren, in Ba- 
san gemästet. S ehe noch Jes. ı, 
12. ı1, 6. Amos 5, 22. Stw. 


1 wohl verdauen, dah. sich 


mästen, fett werden. Chald. Pa. 
mästen. Vgl. ny2, ma. 


(von s4) ı) Zank, 
Hader. ı Mos. ı3, 8. 2 Mos. ı7, 
7. 4 Mos. 27, 14. 2) namn 2 
Haderwasser, Name einer Quelle 
in der Wüste Sin, bey welcher 
das Volk gegen Jehova haderte. 
4 Mos. 20, 13. 24. 5 Mos. 33, 8- 
Ps. 8ı, 8. 106, 32. Dasselbe ist 
wrn niasın ve Exech. 47, 19. . 


MD ı Mos. 22, 2 und Dale > 


2 Chron. 3, ı der Hügel Moriah 
in Jerusalem, auf welchem Salo- 
mo den Tempel erbaute. Er war 
von dem benachbarten Berge Zion 
durch ein Thal getrennt, aber 
oben wieder durch eine Brücke 
verbunden. $ Josephus Archäol. 
15, 14. jüd. Kr. 4, ı4. 6, 6. 

‚„ı3. Der Vf. von ı Mos. 22, 2 
läfst nicht ohne sinnvolle Bezie- 
hung auf diesem een Dr 
Tempelberge schon Abraham den 
höchsten Beweis®%einer Frömmig- 
keit ablegen. An beyden Stellen 
wird aber auf die Ableitung des 
Wortes von na sehen ange- 
spielt; welche bey der jetzigen 
Rechtschreibung des \Vortes we- 
nigstens sehr a eg ist. 
Vgl. de Wette Kritik der Israe- 
litischen Geschichte. Th. Z. 5. 100. 


DD m. pl. zw. Hiob 3, 5 


8. 22. 


viell. imbesondere: Mastkalb, NIE f. Betrübnifs. Ezech. 21, 


möaxeos arrevras. Luc. 15, 25. 27. 
Es wird meistens mit iv u. 172 


ı1. Stw. nun bitter seyn. 


verbunden. 2 Sam. 6, 13: id ID m. bitter, od. vielmehr: 
o 


wunı Rinder und Mastkälber. 
ı Kön. 1,9. 19.25. Als Epithe- 


gifüg, 5 Mos. 532, 24. Stw. 2 


itter seyn. 


D 

! 
2 m. eig. Weichlichkeit, dann 
trop. Furcht. 3 Mos. 26, 36. 


LXX. duria. Vulg. pavor. Ebenso 
Syr. u. Saad. Im-Rabbinischen 


ist 11on) mollescere, syr. „0 
attenuavit. 


Sie in dem syn. a3b y1 der 
Furchtsame. 5 Mos. 20, 8. 


aD m. ı) Wagen. ı Kön. 4, 
26 (5, 6). 2) Wagensitz. Hobesl. 
3, 120. 3 Mos. 15, 9. Stw. a1 
vectus est, | 


2272 f- Wagen. 2 Sam, 15, ı. 
ı Kön. 7, 33. 10, 29. 20, 33. 
2 Chron. ı, ı7. Vor dem Gen. 
steht na>4n ı Mos. 4ı, 43, mit 
Pron. ina>4n ı Mos. 46, 29. 
» Sam, 8, ı1. Piur. niasNn, 
v. d. Gen. nia>nn Joel 2, 5. 
2 Mos, 15, 4. Stw. 331 vectus 
est. ; 


nnao f- Markt, Handelsplatz. 
zech. 27, 24. Stw. bsy han- 
deln. : 


nen . Arglist, Trug. ı Mos. 
27,50. 34, 13. Ps. 17, 1. 34, 14 
45, ı u. öfter. nyın aM trüge- 
risches Gewicht. Micha 6, ıı. 
oma nn falsche Wage. Spr. 
21, 1. 20, 23.° Metaph, für: un- 
yecht erworbenes Gut. Jerem. 5, 
27, Phur. nionn Ps. 10, 7. 35, 
20. Stw. nyı Pi. täuschen, be- 
trügen, : j 


en »ı, das, was mit den Fülsen 
zeitzeten , niedergetreten wird. 
Jes. 5, &: onyoh many und er (der 
Feinberg) wird niedergetreten 
werden, 7, 25: nv pannb — am) 
und wird von den kleinen Fieh 
Biedergetreten werden, ı0, 6. 


Ezech, 34, 19. Dan. 8, ı3. Micha . 


7,1% Stw, 921 niedertreten, 
um aa. ı Chron, 27, 30. Nehem, 


& ? ein Meronothiter, einer aus 
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Dieselbe Uebertra-' 


"D 


Meronoth gebürtig, welcher Orts- 
name aber sonst nicht vorkommt. 


IND m. sv... »ı Freund, Ge- 
nosse. Mit Pron. N. Z. anpın, 
Plur. own. ©ı Mos,. 26, 26. 
Richt. 14, 20. 15, 6. Die Form 
des Wortes ist schwer zu erklä- 
ren. Simonis nimmt es für pı 
mit dem em praefixo, wie in 

bir; vielleicht richtiger hält 
ınan es für ein Part. Hipk. von 
yvyS, welches aber seine Bedeu- 


tung von n»ı no. II. entlehnt 
hat. j 


nn m. Weide, Futter für das 
Vieh. ı Mos. 47,4. Joel ı, ı$. 
Hiob 39, B- Stw. n»ı weiden. 


WE di ı) das Weiden, von 
dem Hirten gebraucht. nr IN% 
die Schasafe, die ich weide. Jer. 
23,1. Ps. 74, ı. 79, 13. 100, 3. 
inyun ov das Volk, welches er 
weidet. Ps. 95, 7. 2) Heerde 
selbst, Jerem. ı0, 21, Stw. n2 
weiden. 


Day Name eines Ortes im Stam- 
me Sebulun. Jos. 19, ı1. Als 
Appellat, das Beben, Erdbeben 
von hyn. Ä 


NED m. und MED Jer. 8, 15. 
ı) Heilung, Genesung. 2 Chron. 
21, ı8: nano yınb da/s keine 
Heilung war. 536, ı6. Jerem. 14, 
19. 2) Heil, Erquickung. Spr. 
4, 22: mann Iniyachahı und eine 
Erquickung seinem ganzen Kör- 
per. 16, 24. ı2, 18. 25, 27 
3) Rettung (v. Unglück). Spr- 
6, 15.;, 29, ı. IMalach. 5, 20. 
4) Heißittel. Jer. 33,6. 5) Rube, 
Gelassenheit. Entlehnt seine 
Bedeutung von dem verwandten 





r ” 
aan, vgl. 87) sedavit, quiela- 
vit). Sprüchw. 14, 30: naın 2) 
ein rubiges , gelassenes Herz. 
Gegens. naap. Sprüchw. 25, 4: 


2 


ieh mann Gelassenheitder Zunge, 
‚elassene , bescheidene Rede, 
_Kohel. ı0, 4: na man % 
oxbi72 oınen denn Gelassenheit 
stillt grofse Sünden. 


DEND, m. das, was jemand mit 
Füfsen getreten hat, hier: das 
durch Fufstritte getrübte Wasser. 
Ezech. 34, 19. Stw. c»1 mit 
Füfsen treten. 


I. XD In Kal ungebräuchlich. 
‘ Niph. yın2 nach Kimchi: hef- 
tig, kräftig seyn. Hiob 6, 25: 
Szı-ınn syuna-nn wie Kräflig 


sind der HP Wahrheit Worte! 
ı Kön. 2, 8: nzını nhbp ein 
heftiger Fluch, eine heftige 


Schmähung. LXX. ödumpu. Vulg- 
pessima. Syr. und Chald. amara. 

Hiph. heftig machen, aufbrin- 
gen. Hiob ı6, 5: sg m 
was bringt dich so auf? Hieron. 
aut aliquid tibi molestum est, —? 


| 


I. XW s.v. a. das arab. u 


krank , infizirt, befleckt seyn. 
Wlicha 2, ı9: yır2 ban terra in- 

ecta, polluta est. Syr. cor- 
ruptio ejus maxima est. Fulg. 
putredine pessimä, Beyde schei- 
nen »>n in der Bedeutung: cor- 
ruptio (s. ban no. J.), ad yınz, 
wie oben ı Rön. 2,8 durch: ve- 
hemens gedeutet zu haben. Das 
erstere ist aber wenigstens gegen 
den Sprachgebrauch. 

Die Angabe der Bedeutungen 
dieses Wortes wird dadurch äu- 
fserst schwierig, dals theils die 
Verbindungen aller 4 Stellen, in 
welchen das Wort vorkommt, 


verschieden sind, theijs, kein ver- _ 


gleichbares Stammwort der Dia- 
lekte für die Erklärung mehr als 
einer Stelle hinreicht. Jede An- 
ordnung ist daher nicht von Wil- 
‚kühr frey. Auf die erste Stelle wen- 
det man sonst, nicht ohne Wahr- 
scheinlichkeit,.. das verwandte 
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nay in 


“D 
ybn (s. den Buchst. b).sanft, ange- 
nehm seyn, an, und so liest 
ı Ms.; auf die 2te Stelle das 
arab, S schmähen; jauf die 


“ dritte schon no. IJ. aegrum esse. 
' Oben ist die von Kimchi angege- 


bene Bedeutung vorgezogen WOr- 
den, die in allen ältern Wörter- 
büchern herrscht, wiewohl sie 
sich in den verwandten Dialekten 
nicht findet. Es scheint doch na- 
türlicher, dafs das Wort im He- 
bräischen eine bestimmte und 
herrschende Bedeutung gehabt 
habe, als dafs sich die Bedeutun- 
gen von drey oder vier ver- 
wandten Stammwörtern der Dia- 
lekte in der hebräischen Sprache | 
unter einer ohnehin seltenern 
Form vereinigt haben sollten. 
Möglich wäre auch die Ansicht, 
dafs man Hiob 6, 25 ausschlösse, 
und in der Bedeutung von yb» 
nähme, die übrigen drey Stellen 
aber in der von der Yulgata zu- 
weilen ausgedrückten Bedeutung: 
malus fuit nähme, J. D. Michae- 
lis ( Supplem. no. 1461 ) pälst die 
Bedeutung des arab. UVO,% krank 
seyn, allen 4 Stellen an, was 
aber ohne den gröfsten Zwang 
nicht geschehn kann. 


YSD m. Pfrieme. 2 Mos. cı, 6. 


5 Mos. 15, 17. Stw. 2x1 durch- 
bohren. 

3 f. Pflaster, gepflasterter 
Fußboden. 2 Kön. 16, ı7. Stw. 
sı pflastern. 


r2 putzen, poliren (v. Metalle ). 


2 Chron. 4, 16: ps4n nein po- 

lirtes Erz. Jerem. 46, 4: 3p12 

Dınpın putzet die Lanzen. Py. 
re sr 

pass. pa» 3 Mos. 6, 2ı. Im 

Arab, und Syr. dass. Derivate: 

BIprND, DIPIIDN- 


PN m. Brübe, Suppe. Richt. 6, 


19. 20. und Jes. 65, 4 im Kri. 
54 5rH4 


Arab. Un und 82,0 ‚dass. 


% 


"2 
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MPND m. Gewürzkraut, Hohesl. Dun m. pl. bittere Kräuter. 


5, 15. Stw. npy würzen, 


NPD MP anıse Exzech. 24, ıo, 
a 


viell, entopf. 
Stw. np1 Salben würzen. 


nnpn f- ı) das Salbenwürzen, 


2 Mos. 30, 25. 2 Chron. ı6, 14. 
2) Salbe. ı Chıron, 9,30. 


NM bitter seyn. (In allen Dia- 


. (das 


n 


lekten).: In Kal nur in der imper- 
sonellen Phrase: »b “n amarum 
est mihi, ich bin betrübt. Ruth 
1, 25: Dan km Sb-n ich bin 
sehr betrübt euretwegen. Klagel, 
2, 4: nb=-“n mm und sie, sie 
ist betrübt. — ‚Aulserdem ı Sam. 
30, 6: nun -by wey an erbittert 
ist die Seele des ganzen Volkes. 
Niph. fut. 2x bitter werden. 
des. 24, 9. ‚Das Prät. 2) Jer. 
48, ıı gehört zu der Bedeutung 

von 4:2, w.m.n. | 
Pi. je Yj21 ı) verbittern 
eben). 2 Mos, ı, 14 
2) jemanden erbittern, reizen, 
irritare, lacessere, vgl. Hithp. 
a Mos. 49, 23. 3) Jes. 22, 4; 
22 wın8 ich will bitterlich 

weiuen, $ 
Hiph, nen inf. ann 1) ver 
bittern, Hiob 37, 2: ann EL) 
w3ı der Allmächtige verbittert 
mein Leben. 2) mit 4 Kummer ver- 
ursachen. Ruth ı, 20: oh va 
yon denu der Allmächtige betrübt 
mich, Vgl. 4 zan v.2ı. 3) mit Aus- 
Jassung von 33: bitterlich wei- 
zen, Zach. ı2, 1%. — Ann, 
2 Mos. 23, 2ı steht nun für on 
in der Bedeutung von mn. 
Hithp, erbittert werden. Dan. 
x. vr . 

8, 7. (Syn ;p;89 erbittern, 
zum Zorne reizen, heraus for- 
dern.) Derivate aufser den zu- 
nächst folgenden: m, nn, 
MR, MIND, 02, puhnn, 
amaman, “ | 


TR f. Galle, Hiob ı6, a3. 


Hiob 4ı, 283. 
‘aa O. 
'nıy» Wermuth. 


. tere 


2 Mos. ı2, 8 4 Mos. 9, ıı. 
Blagel. 5, 15. LXX. an den 
beyden ersten Stellen: wixgides. 
Pulg. lactucae agrestes. Klagel, 
steht es in 'Parall. mit 
Im Talmud 
(tractat, Pesach. cap. 2. 6. 6) 
werden zu jenen bittern Kräutern 
folgende gezählt: yswbıw nam 
Sao mösanan non d. h. nach 
Bochart (Flieroz. P.I. S. 603 #): 
lactuca, intybum, parchenium, 
charchabina (urtica ?), pieris. 


Der Syr. hat 1590 beybehalten 


d. h. Aherbae amarae: sc. Cicho- 
reum, zizania eb silvestris Colo- 
eynthis, sec. antiquiss. Syrorum 


scripta. Cast, 


aD. f U pl. niy1n Bitterkei- 


ten. 5 Mos, 32, 38: nibawm 
ni uvae amaritudinum, bit- 
rauben, Dann für: bittere, 
harte Befehle.. Hiob 13, 286: 5 
nisun Sy» anın dafs du so Har- 
tes gegen, mich schreibst, ver- 
hängst. 2) Galle. Hiob 20, 25. 
3) Gift. Hiob 20, 14: any 
Ban Schlangengift. Vielleicht 
eig. Schlangengalle, 'in, welcher 
nach Plinius (N. G. ıı, 57) 
der Sitz des Giftes ist. Aber 
auch sonst fliesen im Hebräischen. 
die Begriffe von Gift und Bitter- 


keit in einander. 


MUND 5. oben MUnNn. 
nyunn £ 


Ruchlosigkeit. 2 Chron. 
24,7. Hier, wie scelus, für: sce- 
lesta. Mit andern Vooalen, etwa 
nyWhn, könnte es auch Part. 
iph. seyn, welches noch pas- 
sender wäre; die Ruchlose., 


Hyö)e) m. (von mw) tragen) ı) das 


Tragen, u. zwar zuweilen noch 
völlig als chald. Inf. construirt, 
4 Mos. 4 , 24: nwnbı yapb zu 
arbeiten und zu tragen, & Chron. 


vun e 


zu tragen war. vgl. 35,3. Mehr 
substantivisch steht es 4 Mos, 4, 
19: IMun baeı inyay by won wen 
einen jeglichen über seine Arbeit 
und über sein Tragen. 27. 31. 32. 
47: win haka aien nıby = ayb 
um den Dienst des Tragens zu 
verrichten beym #/ ersammlungs- 
zelte. 

2) Last. 2 Kön, 5, ı7. 8, 9: 
bn3 orwann wien die Last von 
vierzig Kameelen, Nehem. ı3, 
15. 19. Jer. 17, 2ı fl. 4 Mos. ıı, 
11: mn Dya-b3 Nun-nn on) 
hp die Last dieses ganzen Vol- 
kes auf mich zu legen, nwnb ny7 
zur Last seyn. 2 Sam. 15, 3% 
19, 36, mit by Hiob 7, 20, 

3) we) men das, woran das 
Herz hängt. Ezech, 24, 25. Vgl. 
die Phrase: hu wa» niy) Sprüchw. 
19, ı8. Ps. 25, 1 

4) oa mw das Bun 
seyn. 2 Chron. ıg, ı7. $. die 
Phrase nY29 ni). 

5) der Ausspruch (v. aus 
efferre), z. B. Sprüchw. 30, L 
a 1: aM amıDı nun nun 

Sprüche, die ihn seine Mutter 

rte. Insbesondere: Ausspruch 
he 2% Kön. 9, 25, oder eines 
Propheten. Jes. 13, ı: baa nen 
Ausspruch über Babel. ı5, Bi 
27 1:..80, 5 Bi 
22,1, 25, 1. 

6) Geschenk, Abgabe, wie 
'nnın. Vgl. ww in Pi. 2 Chron. 
37,11: die dem Josaphat brach» 
ten nun nanı mnın Geschenke 
und. Silber als Tribut. Vulg. 
vectigal argenti, 

7) vielleicht: der Gesang, vgl. 
das Verbum »wı Hiob 2ı, ı2. 
Jes. 42, 1. ı Chron, 15, 22 und 
‚daher v. 27: nieman [w viell. der 
er "LXX. &pxuv ray 

So: auch Kimchi. Doch 
Jälst sich auch nach no. ı. über- 
setzen: Der Oberste über das 
Tragen (der Lade). 
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20, 25: mwn ol, dafs es nicht nun 


‚ben. Ps. 141, 2 


u 
In m. Pron. 


un 
R; ‘Brand, Fenersbrunst. 
Jes. 50, 27. S. darüber nen 


no. 2. : 


nNUn fem. v. nun v. dem Gen. 


ı) das Erhe- 
: aD nnwn das 
Erheben meiner Hände. 2) in. 
trans. das sich Erheben, das Auf- 
steigen, insbes. das Aufsteigen 
des Rauches _bey einer Feuers- 
brunst.. Richt. 20, 38: nxim 
wun der aufsteigende Rauch, 
v. 40: m nibyh ahnn naemnı 
ur my nen und der Hauch 
fing an sich von der Stadt wie 
eine Säulezu erheben. Vgl. nun, 
3) Panier, s. v. a,b». Jer. 6,1, 
4) Geschenk, vgl. nws Pi. Esth, 
2, 18. a 40, 5. ""Insbes. das 
Ebrengeschenk (yig«s beym Ho- 
mer), das Stück, welches der 
Wirth dem zu ehrenden Gaste 
vorlegt, oder ihm hinschickt. 
ı Mos. 43, 34. 2 Sam. ıı, &. 
5) Auflage, Abgabe. 2 Chron. 
24, 6. 9: nwWp nain die von 
Mose eingeführte Steuer. Ezech, 
20, 40. Amos 5, ı1. 6) Aus- 
spruch 5. v. a. nun. Klagel. 2, 14; 
7) Last. Zeph. 3, 18. 


nN®D Plur. AN 


Anm. ninen Ezech. ı7, 9 ist 
inf. aram, von Nu), wie sonst 
nwn. Vgl z.B. nihn für nn 
inf. Pi, 


ie non pl. fem. Ps. 74, 3 nach 


INUD, 


yn- 


einigen Ausgaben, $, N 


»aswn ı) Höhe, 
Jes. 25, 12. 2) Anhöhe, Fels, 
der Schutz, Zuflucht, Sicherheit 


gewährt, daher auch für die letz- 
tern Begriffe. Ps. 9, ı0. 18, 3 
46, 8. 12. 48, 4. 59, 10. 18. 
94, 22, Stw, aiiw hoch un 


narın f. Dornhecke, Jes. 5, 5. 


Sprüchw- 15, 19, auch nsıon 
Micha 7, 4. Stw. mw shungn. 


37) 
DH Säge. Jes. 10, 15. Arab. 


5,,«c 


lie, syr. Vaio dass. Stw. 
, 

Swı chald. 03, arab. üb, vie 

und ST, äthiop. Aw sägen. 


bl» f- Maafs (von flüssigen 
Materien). 3 Mos, ı9, 35. Ezech. 
4, 11. 16. Stw. ‚üio II. theilen. 


VNWD m. Freude, Fröhlichkeit, 
und Gegenstand derselben, Ps, 
48, 3. Jes. 24, ı1. Stw. ww 
sich freuen, 


pnivn m. Gelächter, der Gegen- 
stand desselben. Hab, ı, 10. Stw. 
pniv lachen. 


moon f-: ı) Schlinge, Fuls- 
faHe, s. v. a. nu. Hos. 9, &. 
Syr. Tozao» von Sohm vinzit, 
compedivit. Davon 2) Verder- 
ben. v.7. Die Bedeutung: Hals, 


Verfolgung v. oriw ist dem Zu- 

sammenhange kaum angemessen. 
MON Gedicht. 5. 12. 
SAUD f. ı) Bild, Figur. (Vgl 
may, wow). Ezech. 8, ı2: 
nıawem „Sn Gemächer, deren 
Wände mit Figuren bemahlt sind, 
die aum Gegenstande abgötti- 
scher Verehrung dienen. Vgl. 
v. 10. ı1. nı>iym ja 3 Mos, 26, 
ı und nisswn 4 Mos. 33, 52 
sind nach jener deutlichern Stelle: 
Steine mit magischen, hierogly- 
pbischen Figuren. Sprüchw. 25, 
a1: nos nisawna An mien gol- 
dene Apfel mit silbernen Figuren. 
Syr. und Chald. cum caelaturis 
argenteis. (LXX. ir opwicup 
eapdtw, ganz frey und ohne in 
den Worten gegründet seyn). 
$. jedach unten zo. 3. 2) Vor- 
stellung, Einbildung, Gedanke. 
(Dex Begriff ist blols eine Über- 


“ 
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un 
tragung des vorigen auf die Bilder 
des Geistes. Einige vergleichen 


IS, welches unter andern: 


animo proposuit bedeutet, und 
. die Bedeutungen (es hebr, nıw in 
sich zu vereinigen scheint), Ps. 
73,7. Sprüchw. 18, 21. 5) nach 
einigen: Körbchen, Fruchtkörb- 
chen. Sprüchw. 25, ı2, von 
nv s v. a pw fechten, 


51. _u . 
vgl. ARE sporta fructuaria. 


’ 
Luther: wie goldene Apfel in sil- 
bernen Schaalen. 


NUN f. Lohn. ı Mos. 29, 15. 
31, 7. 41. Ruth 2, ı2. Stw. 
"> um Lohn dingen. 


NTMUN f. pl. Nägel. Kohel. ı2, 
11. SS. DDON. Ä 

nzyn m. Blautvergielsen. Jes. 5, 7- 
Stw. naiw oder nao gielsen, im 
Arab. insbes. Blut vergielsen. 


myuD F. Herrschaft. Jes. 9, 5. 6. 
 ‚Stw. nyiy herrschen, 


au "nl)e) pl. f. das Brennen z. B. 
des Kalkes Jes. 35, :2 (vgl. 
.ı Mos. ıı, 3), der Leichname 
 Jer. 34,5 (vgl. 2 Chron. ı6, 14). 
Eigenname einer Stadt oder Ge- 
' gend in der Nähe von Sidon ist: 
Bon-nisnwm Jos. 11, 8. 13, 6. 
Die alten Uebersetzer nehmen es 
zum Theil als Appellat. Syr. locus 
confluzus aquae. Chald. fossae 
aquae. Diese ursprüngliche ap- 
pellative Bedeutung scheint aber 
nicht von qyw breanen auszu- 
gehn, sondern von nyw Ithp. 
liquidum fieri, stillare, none, 
ww luxus menstruus muleris, 
daher jene Alten richtig: coh- 
fuxzus aquae. 


nPYyn Name eines sonst unbe- 
kannten, wahrscheinlich idumäi- 
schen Ortes, nur ı Mlos. 36, 56. 
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ı Chron, ı, 47. Als Appellati- 
vum deutet es Simonis durch: 
Ort, wo die edlen Weinstöcke 
Priv wachsen. 


NYOD m. Tiegel, Pfanne. 2 Sam. 
13, 9. Chald. nıon, snnen, 
un scn dass. Das Stw. kommt 
"nicht vor. 


Un ı Mos. ı0, 23 der Berg Ma- 


sius, ein Theil der gordiäischen 


Gebirge, nördlich von Nesibis, 


bey den Arabern , g0a> Dschu- 


di genannt. Der Fiufs, der von 
diesem Gebirge herabströmt, beilst 


im Arab. urlo,& 


Hirmasus, 


d. i. eine Abkürzung aus dem syr., 


n 7 4 r 
Neharmasch, \as ja a wie er 


beym Assemani ( biblioth. orient. 
T. IL. 5ı0. T. III P.I. 
S. 498) heifst. Der Sam. Text 
at mwin, und Josephus Misas. 
Die LXX. hat Moscox nach. der 
der Lesart wo, welche sich in 
der Parallelstelle ı Chron, an die- 
ser Stelle findet. 9. Michaelis 
Spicileg. Geogr. Hebraeorum 
exterae. T. I. S. 140. 

NIC m. ı) Wucher. nun NW 
Wucher treiben. Nehem. 5, 7. 
2) das, was jemand schuldig ist. 
Nehem. 10, Zı: 43 nun 
und jegliche Schuld. Stw. nw3 
ausleihen. 


NUN nur ıMos, 10,30. Hier werden 
sw und „no als die beydenent- 
ferntesten Gränzorte des joctani- 
dischen Arabiens genannt; wobey 
schon das Schwierigkeit macht, 
dals nicht angegehen ist, welches 


von beyden die östliche oder 


nördliche Gränze ausmache, Bo- 
chart verstand darunter Muza, 
am arabischen Meerbusen, wel- 
ches Ptolemäus zwar Mous« 
schreibt, dessen arah. Orthogra- 


phie € Sy? aber die Vergleichung - 


vun 


gar nicht zuläfst. Michaelis ($pi- 


eileg. Geogr. T. II. .S. 214) 
nimmt es daber für die östliche 
Grünze, und zwar für iHesene der 


gro 2? 
Alten, „Lie und „Lie 
2 Städte in der Gegend des heu- 
tigen Bassora, wovon die Syrer 


die ‚Bure Gegend am Tigris und 
Euphrat unterhalb Seleucia an dem 


‚„ Yr 
Bei 
d ıvr r Di 
un aa) 2,9 hennen, 10568 


persischen Meerbusen 


ist nicht ohne Wahrscheinlich-. 
keit, nur ist die Bestimmung der 
entgegengesetzten Gränze, des 
na durch Tehama, die Küsten- 
gegend von Jemen, sehr precär, 
und hiermit sinkt auch die Wahr- 
scheinlichkeit der vorigen Annah- 
me. Doch läfst sich mit Beybe- 
haltung derselben s1a9 auch noch 
anders bestimmen. Mit Recht 
bemerkt Vater: „Selbst die mehr 
ansprechenden Deutungen: Mo- 
schm am Ausfluls des Tigris, und 
Sofara am \Veltmeere , haben 


nicht mehr als die blolse Möglich- 


keit für sich, und es fehlen uns 
vielleicht blols richtigere Kennt- 
nisse, wenigstens der frühesten 
Geogräphie Arabiens, um augen- 
scheinlich passendere Bestimmun» 


gen anzugehen.‘ 


anun m. Schöpfrinne, in welche 


man Wasser für das Vieh schöpft, 
canalis. Richt. 5, ı1. Stw. Anw 
schöpfen, Y 


NNÜN f. eine Schuld,; debitum, 


das, was einer dem andern ge- 
lieben hat. 5 Mos. 24, ıo0. Spr. 
22, 26, 5. v.a. MmWn no, 2, Stw. 
mu) leihen. en 


TnUD m. Täuschung, Betrug. 


Sprüchw. 26, 26: mew nosn 
vindna verborgen wird der Ha/s 
durch Tüuschwig , Heucheley. 
Vulg. fraudulenter. Stw. nu 


un 
täuschen. Mehrere neuere Aus- 


leger und Übersetzer verirren sich 
hier sehr weit vom Ziele. 


NINGD Ps. 74,3 8. MINEN. 


Inun Name einer Levitenstadt im 
Stamme Ascher. Jos. 19, 26. 21, 
30. ı. Chrön, 6, 59 (74) 
. heilst sie zusammengezogen bein 
für baum. 


monUn f. Bitte. Ps. 20, 6. 37, 4- 
Stw. bw bitten. 


HANUn m. Pron. „nınxen TPlur, 
mit Pron, pyninvWn fe Backtrog, 
oder vielmehr: hölzerne Schüssel, 
als Behälter für den Teig, wie 
dergl. noch heut zu Tage 2 den 


Morgenländern im Gebrauche sind. * 


2 Mos. 7, "28 (neben rn). 
ı2, 34. 5 Mos. 28, 5. 17. Chald. 
NISN mactra, panarium, ebenso 
der Araber. Die Etymologie ist 
undeutlich, mit tw statt wW wäre 
es von niy Sauerteig. 


n2VUn pl. f£ ı) mit anr: Gold- 
wirkerey, Stoff mit eingewirkten 


Goldfäden. Ps. 45, 14. 9. ya 


no. 1. 2) Fassungen der Edel- 
steine. 


25. 39, 13. 16. S, das Stw. no. 3. 


nun matrix, der Ort, wo das 
Kind bey der Geburt hervorbricht, 
Muttermund. Jes. 37, 3. 2 Kön. 


0 

19, 3. Arab. „Xo däss, Stw. 
ri 

S2W insbes, Hiph. 


MUD m. ı) sv. a das vor. 
Muttermund, Hos, ı3, 13: ny »> 
8723 nauoa np ab denn es ise 
Zeit, und doch tritt er nieht vor 
die Öffnung, um gebohren zu 
werden. Ephraim wird mit einem 
eben zu gebährenden Kinde ver- 

lichen. 2) Plur. ossaWn Flu- 
hen, vou dem Brechen der 
Wogen, von der Brandung. Ps. 
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2 Mos. 28, ı1. 13. 1% 


un - 

42, 8. 88, B. Jon. 2, 4. muavn 
die Brandung des Meeres. Ps. 95, 
4. Stw. saW brechen. 


pımavVD pl. m. Vertilgung, Unfall. 


Klagel. ı, 7, vgl. naW Hiph. 
no. 5. 


niuD m. Versehn, Irrthum. ı Mos. 
45, ı2. Stw. na aus, Versehn 
feblen. 


MÜN ziehn, herausziehn. 2 Mos. 
2, ı0. Hiph. dass. 2 Sam. 22, 


37. Ps. 18, 17. Syr. law dass, 


MED m. Schuld, das, was einer 
em andern geliehen hat. 5 Mos. 
15, 2. Vgl. mon, nnwn. Stw. 
nu leihen. 


iSaltre Fi ı) Verwüstung. _Zeph. 

7 ! 8 | 
1, 15. 2) verödete Plätze. Hiob 
30, 3. 38, 27. $. zunächst naiv, 
woınit es immer ‘verbunden vor- 
kommt. 


ı) Ps. 73, 18 trüg- 
liche, schlupfrige Orter, von NW) 
täuschen, betrügen. 2) Ps. 74, 
3: nx) ninwn ewige Trümmern. 
Ohne Dagesch könnte es von nn 
abgeleitet werden. Mit demsel- 
ben mufs man entweder anneh- 
men, dals ww) hier seine Bedeu- 
tung von nnwW entlehnt habe, 
oder man liest mit mehreren Aus- 
gaben ninwn mit Sin, von nl 

 ın der Bedeutung: vernichten, 
vertilgen (Hiob 32, 22. ı Mos. 
18, 24. 27, 21). 


MIIUN f. 1) Abfall, Abtrünnigkeit. 
Sprüchw. ı, 52: oıns nano ” 
gınınn denn der Abfall der Tho- 
ren (von der Weisheit) tödtet 
sie./ Insbes. Abtrünnigkeit von 
Jehova. Jer. 8, 5. Hos. ıı, 5: 
‚nawm Abtrünnigkeit won mir. 
Plur. nissen Jer, 2, 19. 3, 2% 
5,6. 14, 7. Hos. 14, 5 

2) Als Corcretum in der Ver- 
bindung: haywı nawn das ab- 


- 
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trünnige Israel. Jer. 3, 6. 8. ı1. 
ı2. Stw. a 
auch: abfallen. 


nryn f- Irrthum, Vergehn. Hiob 
19, 4. Stw. ans in der Bedeu- 
tung von nıW und J1@. 


ven m. Ruder. Ezech, 27, 29. 


Stw. viwW rudern. 


ITED, m. s. v. a. das vor. Ezech. 
27, 6. Wenn die Punctation 
richtig ist, so entlehnt es seine 
Form von einem Stw. uw} s. v.a. 
eiw rudern, | 


MÖD fut. nwns inf. auch ann 
2 Mos. 29, 29. ı) mit Öl bestrei- 
chen z. B. die Opferkuchen, 
ge Mos. 29, 2. 3 Mos. 2, 4. 7, 
ı2. 20 nwn den Schild (mit 
Öl) bestreichen, damit das Leder 
geschmeidiger und dadurch un- 
durchdringlicher werde. Jes. 21, 
5. 2 Sam. ı, 21. Einmahl: be- 
streichen, anstreichen (mit 
Farbe): Jer. 22, 14: niwn 
un und streicht es an mit ro- 
ther Farbe. So alle alte Über- 
setzer. £) salben, z. B. zum 
Priester 2 Mos. 28, Ai. 40, 15; 
zum Propheten ı Kön. ı9, 16; 
zum Könige ı Sam. 10, ı. 2, 7. 
ı Kön. 1, 34..19, 15: nn nnvwn 
on by gbob bern und salbe den 
Hasael zum Könige über Aram. 
ea Kön. 9, 3. Auch elliptisch 
2 Sam. 19, ıı: Absalom HWn 
sonhp undn den wir (zum Hö- 
nige) über uns gesalbt haben. 
Dann ist es auch blofs: jemanden 
zu etwas heiligen. Jes. 61, ı: 
yaoabh nie vndn joı weil Jehova 
mich dazu bestimmt, frohe Bot- 
schaft zu bringen u. s. w. — 
Das, womit jemand salbt oder 

esalbt wird, steht im Accus. 

s.45, 8: Dome, anWn 19 -b2 
reis own deshalb hat dich 


r “"_r 


Gott, dein Gott, mit Freudenöle 


gesalbt. Amos 6,5: ara mW! . 


% 


zurückkehren, 


ANER fi 


vn 


ınwWon und mit den edelsten Sal. 
ben salben sie sich, hier eigent- 
lich: und die edei:ten Salben 
versalben sie. Mit Ps. 89, 2ı. 


Auch von leblosen Dingen: sal- 
ben, durch Salbung heiligen z.B, 
den Altar 2 Mos. 29, 36. 30, 26; 
das Heiligthum Dan. 9, 24 und 
öfter. Als eigentl. Part. pass. 
ist im Gebrauch nıwiy 2 Sam, 3, 


39, mehr substantivisch ist die 


Form nwin, w. m. s. 


a) Im Syr, 
Chald. und Arab, dass. ), x ” 


nun chald, Öl. Esra 6,9. 7, 22. 


In den Targg. häufig. Syr. 
Im 
(sa 


ı) Salbung. nnWnn jo 
das Salböl, 2 Mos. 25, 6. 29, 7. 
21. 31, 11. 35, 15. nnWo nwW 
wnp das heilige Salböl. 2 Mos. 
30, 95. 31. 

2) der Theil, Antheil, portio, 
demensio. 3 Mos.7, 35: nneo nr 
sen 12 nnWnn Tann diesesist 
der Antheil' Aharons und der An- 
theil seiner Söhne an den Opfern 


Jehova’s. Syr. san men- 


. 51.190 
sura, metrum, arab. k>lLuo 
dimensio ) ara 

> 
$. noch 


vom Stw, 


zu mensus est. 


nopr, u. nnWn. 


non f inf. v. ndo ah. 


S. oben, 
2) Portion, Antheil. 4 Mos. 
18. 8. S. das vorherg. no. 2. 


nun subst, ( ac, von dem 


gleichlautenden Part. Hiph.) 
ı) Verderben, Verheerung, Ver- 
wüstung. 2 Mos. ı2, ı3. Ezech. 
5, 16: mnWoh a7 Win welche 
zur WVerheerung dienen. 9, 6. 
21, 56: nınWn Wan artifices 
perniciei. 25, 15. & Chron. 20, 


vn 
andern zum, -Verderben. 22, 4. 
Dan. ı0, ß- 

2) Falle, die man zum Verder- 
ben jemandes legt. Jerem. 5, 26: 
any Diwiag mnwWn 257 sie 
stellen Fallen und fangen Men- 
schen. 

‚ 3) mnwisan Sn 2 Kön. 275, 15 
‚Berg des Verderbens, von dem 
. Ölberge, weildortmehrere Götzen 

der benachbarten Völker verehrt 
wurden. Ebenso heilst Jereın. 
51, 25 das Reich Babel, Stw. 
nnd verderben, 


nun m. s. v. a. ınW die Frühe. 
Ps. 110, 3. 


nNUD m. s. v. a. nınwin Verder- 
ben. Ezech. 9, ı. 


nn&ün m. Zerstörung, etwas Zer- 
störtes. Jes. 52, 14. 


nnon m. Verderbnils, etwas Ver- 
dorbenes. 3 Mos. 22, 25. 


miovn Ezech. 47, 20 und noun 


26, 5. 14 Ort, wo etwas ausge- | 


breitet, ausgespannt wird. Stw. 
new ausbreiten. 


"gun m. Herrschaft. Hiob 38, 33: 
yanı Inuwn asien om Destimmst 
du'seine (des Hımmels) Herr- 
schaft über die Erde? S. cv 
u. das dabey Bemerkte. Andere: 
bestimmst du hier auf der Erde 
seine Ordnung , sein Gesetz? 

5 » .- 
(vgl. series, ordo) eine 
Deutung, die allerdings den ge- 
genauern Parallelismus (mit nipn 
omW) für sich hat. Aber man 
würde dann die Worte own und 
yanı verbunden erwarten, und 
für die obige spricht aufserdem 
das Anschlieisen der Bedeutung: 

Herrschaft an die des hebräi- 

schen uw Vorsteher, 
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93: nuoh ana Wk einer dem "ÜND m. Exzech. 16, 10, ı3 nach 


vn 


den hebr. Auslegern: Seide, 
welches nicht unpassend ist. 
LXX. reixarrov, d. bh. nach He- 
sych. u. andern Glossographen : 
seidnes Gewand, der Etymologie 
nach nur ein aus Haaren gewebtes 
‘od. haardünnes Zeug. Hieron. 
: vestimentum tantae subtilitatis, 
ut pilorum et capillorum temuit a- 
tern habere credatur, Die Ety- 
mologie gibt nichts Bestimmtes 
an die Hand, denn dals nun, 
(50 ziehen auch die Begriffe‘ 
auseinanderziehn, verdünnen ge- 
habt habe, ist doch aus dem 

. Sprachgebrauche nicht zu erwei- 
sen. Wäre die Nachricht des 
Plinius (H. N. XI, cap. ze), 
dafs die aus Asien kommenden 
halbseidenen Gewande von den 
Griechinnen erst wieder aufge- 
löst, und dann zu feinen ganz 
seidenen zusammengewebt wor- 
den seyn, gegründet (s. Forster 
de bysso Antig. S. 16, u. dage- 
gen Salmas. ad Solin. S. ı01. 
Heerens Ideen u. s. w. Th. Z. 
S. 142 der neuen Ausg.) und wäre 
diese Gewohnbeit vielleicht auch 
auf Palästina auszudehnen, so 
würde sich eine sehr leichte Ety- 
mologie darbieten und Wo eig. 
ausgezogene Seide, Zupfseide be- 
deuten, $. überhaupt N. W, 
Schroeder de vestitu mulierum 
hebr. S.325 ff. Fulleri Miscella- 
nea sacra lib. II. cap. XI. 


MUD m. ı) eig. part. pass. von 
nun gesalbt. 2 Sam. ı, 2ı. man 
nıwan der gesalbte Priester d. h. 
der Hohepriester. 3 Mos. 4, 3. 5- 
16. 6, 15. 2) sudst. ein Ge- 
salbter.d. h. ein Fürst, Dan. 9, 
25. 26. Häufiger: nin» nywWin der 
Gesalbte Jehova’s, der König. 
ı Sam. 24, 7. 11. 26, ı6. 2 Sam. 
ı, ı4. 16. ı9, 22. Von dem 
idealischen Messias , oder dem 
von den Propheten erwarteten 


un 
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5 


Könige des goldenen Zeitalters ' 


steht nein nie, doch ist diese 
Benennung desselben aus den von 
dem Messias eıklirten Stellen 
(Ps. 2. Dan, 9, 24. 27) entlehnt 
worden, 3) auch von Priestern, 
Patriarchen, Ps. 105, ı5. 


Tec fut. jun ı) ergreifen, 


4 “#4 
nehmen. Arab, no ergrei- 


fen, halten. 2 Mos. ı2, 2ı: 
Ins Bob anpı aoWn nehmet euch 
Schaafe! 2) halten, festhalten, 
mit 3. Richt. 5, 14: vaWa DySWn 
nab die den Führerstab hielten, 

z)ziehen. Richt. 4, 7. Hohesl, 
ı, 4. Ps. ı0, 9. ı Mos. 37,28: 
tan gain abyan aaWnar 
und sie zogen den Joseph herauf 
aus der Grube. Jer. 530, ı?. 
5 Mos. 21,3: Ys2 naWn ah yon 
die nicht am Joche gezogen hat. 
Dieser Bedeutung sind zunächst 
folgende untergeordnet. a) 70% 
sisn 2 Mos. 19, ı3 und nun 
yasan pa Jos. 6, 5 das Jobel- 
horn blasen. Chald, wnstw 713 
dass. Es wird übrigens deshalb 
nicht nothwendig, Ey das Bla- 


sen dieses Instruments in einem « 


Ziehen, wie das Ziehen der Po- 
saunen; bestanden haben. 
Übergang der Bedeutungen kann 
auch ein anderer seyn., So ist 


im Arab. wh> ziehm Cony. I. II. 


auch s. v. .a. van laut schreyen, 
in die Trompete stofsen, 5) won 
mapa, nwWjpn den Bogen aufziehn, 
spannen. ı Kön. 22, 34. Jes, 
66, 19. c) van wen den Saa- 
men ziehn, d. h. in lange Fur- 
chen streuen, säen. Amos 9, ı3, 
vgl. Ps. 126, 6. d) Hos. 7, 5: 
nyssh“nN tm yun trahit manum 
suam cum irrisoribus, wahrsch. 
versatur cum irrisoribus, wie 
Dathe übersetzt. Vielleicht ist 
im Deutschen der gemeine Aus- 
druck: sich herumziehn mit je- 
manden, zu vergleichen, 


Der 


' dir Huld bewahret. 


"un 


4) hinwegraffen, in supplieia 
trahere. Ps. 28, 3. Ezech. 32, 2». 
Hiob 24, 22: ira ooyan nun 
er raffte Mächtige fort durch 


‚seine Kraft. 


5) wird dadurch die Fortdauer 
einer Handlung ausgedrückt. Neh. 
9, 30: ni ouW omııy won 
du liefsest viele Jahre über ihnen 
hingehn. Ps. 36, 11: yuen win 
uı% la/s dauern deine Huld 
gegen deine Ferehrer. ı09, ı2. 
Jer. 31, 3: on pnawWn ich habe 
Ps. 85, 6: 
an yunn du bewahrest deinen 
Zorn. So ist im Syr. von. ren 
ziehen. das Subst. Tg lange 


Dauer, und Aph. lange an einem 
Orte bleiben, mit ZoN, 


6) wahrscheinlich auch s. y. a. 
anziehen, ergötzen, vergnügen, 
juvare. Kohel. 2, 3: 12 yiviny 
wann ad juvandum vino car- 
nem meam. So ist das syn. \ ‚)> 


im Arab, Conj. I. traxit III. IV. 
iuvit, Eine andere Aussicht zur 
Erklärung der schwierigen Stelle 
Jiefse sich vielleicht auch durch 
das erölfnen, was Buxtorf (Lex. 
chald. $. 484) unter dem Stw. 
"2 aus rabbinischen Schriftstel- 


‚lern beybringt, nehmlich: Sole- 


bat bibere vinum etc. ut attrahe- 
ret cor ejusi,e. ut majore cum 
appetitü comederet azymos, und: 
vinum attrahendo attrahit i. e. 
anpetitum excitat. | 


7) viell. sich auseinander deh- 
nen, sich ausbreiten. Richt. 4, 6: 


tan na naWn breite dich aus 


auf dem Berge Tabor. 20, 37: 
ann yunsı und der Hinterhalt 
breitete sich aus. Der Chald. hat 
an beyden Stellen aan sich aus- 
breiten, eigentlich: sich ausein- 
anderziehn. An der ersten Stelle 
lielse sich 3 7wn passend durch: 
eccupare geben (nach no. 2.) 


\ 
D 


. aber die zweyte Stelle erlaubt 
diefs nicht, und doch scheinen 
beyde zu parallel, als dafs man 
sie in der Erklärung trennen 
dürfte. 

 Niph. verzögert, aufgeschoben 
werden, Jes. 13, 22. Ezech. ı2, 
25. 289. Py- part. in die Länge 

ezogen. Spr. 13, ı2, Schwierig 
ist Jes. 18, 2.7: nedon »iı viell. 
das langgestreckte (Riesen-) volk. 
IUXX. i3vos aerlapor. Schultens: 
das mächtige, tzpfere Volk, näch 
& vir fortis, validus, stre- 


’ . r . 
“nuus, vgl. im Syr. „ao indu- 
ruit. 


700 m. ı).Besitz. Hiob 2$, ı8, 
'yonjwue halten, und dah. be- 
sitzen. 2) Ps. 126, 6: var nWn 
das Ziehn des Saamens (v$l. 
"Amos 9, 13) d. h. das Saamen- 
streuen, Säen. Unpassend Bere 
es andere mit J. D. Michaelis 
durch: Sack, weil nawWp im 
Aram. Leder bedeutet. Die Pa- 
rallelstelle des Amos erläutert es 
hinlänglich. 3) als Eigenname: 
die Moscher, Morxu, ein Volk, 
welches die Moschischen Gebirge 
zwischen Iberien, Armenien und 
Colchis bewohnt: Ps. 120, 5, 
. und aufserdem immer in Verbin- 

dung mit ban, bann den Tibare- 
nern. ı Mos. ı0, 2. Ezech, 97, 
13. 32,26. 38, 2. 3. 39, ı, wel- 
che beyde benachbarte Völker 
auch beym Herodot (3, 94. 7, 
78) verbunden werden. Die sam, 
Miss. haben yıwiıo u. Win LAÄX. 
Mosöox ,„ Vulg. Mosoch , Syr. 


ya, und auch im hebr. Texte 
möchte die Punctation fun den 
Vorzug verdienen. Josephus 
nimmt die Mosoymwa, nach einer 
andern Lesart Mesxmwa, für die 
Cappadozier, und führt als Beweis 
die dort gelegene Stadt M&cax« an, 
ihm folgt Hieron. zu Ezech, 27, 
13. 5. Bocharti Phaleg. lib. 3 


vs 
Sn 
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cap. 22. J. D. Michaelis Spici- 
leg, Geogr. Hebr. exterae P. I. 
S.50H. 


niaun pl. f. Bande, Fesseln. 


Arab, Ihn 


Hiob 38, 31. 2 
compes, von un halten, fest- 


halten, 


SID m. 1) das Liegen. 2'$am. 


4.5: onı$7 a2en na aDW er 


-Tir 


hielt seine Mittagsruhe, Ps. 41,4: 


"4shna naan Saawn-b5 sein La- 


ger wendest du, wenn er krank 
isu 2) der Beyschlaf. 3 Mos. 
180, 22: und bey Männern sollst 
du nicht liegen nen-sa»VUn wie 


 beym FFeibe, 20, ı3. 4 Mos. 31. 


17: ar 2aWm Beyschlaf des Man- 
nes. v. 18. 35. Richt. gı, ri. ı2. 
3) das Lager, Bett, ı Mos. 49, 
4. 2 Sam. ı7, 28. Plur. &»_ und 
ni... Stw. 23% liegen. 


AIVN m. chald. Lager, s. das vor. 


no. 3. Dan. 2, 28. 29. 4, 2.7. 
20. 7, 1 


NUN m. Wohnung. Ps. 26, 8. 


74,: 7. 75, 60. Von der 
letzten Wohnung, dem Grabe. 
Jes. 22, 16. 2) insbes. Zelt. 
Hohesl. ı, 8. Äufserst häufig von 


- dem Versammlungszelte in der 


Wüste. 2 Mos. 25, 9. 26, ı fl. 
40, 9 f. Vollständiger: jawn 
hy die Wohnung des Gesetzes. 
2 Mos. 38, 21. 4 Mos. ı, 50. 
53. 20, ı2,. Aus 2 Mos. 26, 7 
erhellt, dafs es insbesondere das 
Brettergerüste, im Gegens. von 


- bt die darüber befindliche Decke 


bezeichnete. Daher: bak pwn 
“»io 2 Mos. 39, 32. 40, 2. 6. 
29, vgl. 2 Sam. 7, 6: an 
Iawnar aka yınnn und ich wan- 
delte umher im Zelte und in der 
Wohnung. Plur, oaswWn, aber 
viel häufiger ni2aawWon Wohnungen, 
in der Bedeutung von no. ı. 


Stw. av. 
| I. OU 


BR; )>) 
4 "so fr. Ye herrschen, Herr 


seyn, anı häufigsten mit 3 con- 
struirt. ı Mos. 3, 16. 4,7. 37, 8, 
seltener mit by Sprüchw. 28, 15. 
Zuweilen blols.s. v. a. zu befeh- 


len haben, die Aufsicht führen - 


über etwas. ı Mos. 24, 2: sein 
Ruecht — 1% Aw - baa bon 
der gesetzt war über alles, was 
sein war. Mit folgendem 5 vor 
dem Infinitiv: Macht haben, et- 
was za thun. 2 Mos. 2ı, 8: 
many buias mb mai nyb unter 
ein fremdes Volk hat er nicht 
Macht, sie zu verkaufen. 


Hiph. Yseion herrschen lassen, 
zum Herrn einsetzen. Ps. 8, 7. 
Dan. 11, 39. Auf. fast substan- 
tivisch Hiob 25, 2: I 
tv Herrschaft und Furcht ist 
beyikm. Derivate: beinn, nyWrn. 


I. io) in Kal denom. v. bwin 
ı) ein Gleichnifs vortragen, Ezech. 
24,3. 2) ein Sprüchwort ge- 
brauchen. Ezech, 12, 23. 17, 2%. 
18, 2. 3. 3) Spottlieder singen, 
Joel 2, 17. . 

'Niph. ähnlich werden, seyn, 
leichen. Es wird construirt mit 
En Jes. 14, 10, mitnp Ps. 28, ı. 
143, 7, mit» Ps. 49, 13. 2ı. 

Pi, s. v; a. Kal: in Parabeln 
reden. Ezech. ze, 49. (21, 5). 

Hiph, vergleichen, Jes. 46, 5. 

Hithpa. ‘wie Niph. ähnlich, 
gleich werden, mit >. Hiob 30, 
19. Arab. X, ähnlich seyn. 
U. ein Gleichnifs machen, Ver- 


gleichung anstellen mit etwas, » 


Syr. und chald. Wo 5 Inns.v.a. 
das hebr, 


un m. x) Herrschaft. Zach. 9, 
10. 28) etwas Gleiches, Aehn- 
liches. Hiob 4ı, 25: Jay by yım 
Yun nicht ist auf Erden seines 
Gleichen. 
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Sein 1) Aehnlichkeit, Gleichnifs, 


na bonn 


#20) 


vas@ßery. Der Maschal Ezech. 
ı7, 2. 24,3 gleicht den wapu Bo- 
Aus des N. T. 2) Denkspruch, 
Gnome, Sentenz, die aber nach 
dem Geist des Orients meistens 
eine gewisse witzige V ergleichung 
enthält (Vgl. z. B. Sprüchw. 26, 
1. 2.3. 6.7. 8. 9. 11. 14. 17 und 
überhaupt besonders. das letzte 
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von cap. 25 #.). Sprüchw. ı, 1,6. 
10, 1. 25,1. 26, 7.9. Kohel. ı2, 9. 


. Hiob 13, ı2, ı Kön. 4, 38. (5, ı2); 


Solche Maschals sind aufser den . 
salomonischen Denksprüchen die 
Sprüche des Siraciden und viele 


Gnomen der Bergpredigt. Weil 


‚dergleichen kurze Sprüche oft 


sprüuchwörtlich werden (ı Sam. 
24, 13), so ist es 3) Sprüch- 
wort, wupoiwn, ©, B. ı Saın. zo, 
22: han Dan bob anın ya by 
Dınsa33 deshalb ist es zum 
Sprüchworte geworden, ist Saul 
auch unter den Propheten? 
Ezech. ı8, 2.3. Für: eine zum 
Sptüchwort gewordene Rede des 
Volkes. Ezech, ı2, 22. 23. Vgl. 
wapußoAn Luc. 4, 13. 4) über- 
haupt: Gesang, Lied, von 
der bilderreichen Sprache, die 
darinn herrscht. Dah. z.B, von 


- dem Fluch und Seegen Bileams 


4 Mos. 23,.7. 18. 24, 5. 16. 20, 
2ı, von Hiols Rede Hiob 27, ı. 
29, ı. Insbes. Lehrgedicht. Ps, 


49,5. 78, 2 (parall. nyn, w.m. 


s.), und: Freudengesang, Spott- 
lied, von Seiten der Feinde über 
den Untergang eines Staates ange- 
stimmt. Jes. 14, 4: henn ER 
ba2 nhn-be nun dann wirst du 
diesen Spottgesang erheben über 
den. Rönig von Babel. Micha, 4. 
Habac. 2, 6. Häufig in der Re- 


‚densart: naachr buioh mn zum 


Spott- und Schmähliede werden, 

geworden seyn. 5 Mos. 28, 37. 

ı Kön. 9, 7. 2 Chron. 7, 20. 

Ps. 44, ı5. Jer, 24,9, vgl. Ps. 

69, 12: yuinh onb ni so ward 
Tr = 


un 


ich ihnen zum Spott. Arab. 


”.r Ei 
*9 Gleichnils, Fabel z, B. von 


“den Fabeln Locman’s ; Lehr- 


89,0% 
spruch. Plur. Seel Verse, 


un Nom. propr. ı Chron. 6, 59 


zusaınmengez. aus bnWNn 8. v. &. 
buun, W.im..n, 


Hin inf. nom. s. v. & bwin n0. 4 
Spottlied. Hiob ı7, 6. 


nyun m. 3) Ort, wo man (jeman- 
den) hinschickt, hingehn Jlälst. 
Jes. 7, 25: niv nbwn Ort, wo- 
hin man Rinder ‘treibt. 2) mit 
a1 etwas, woran man Hand legt, 
was man beginnt ,' Geschäft. 
5 Mos. ı5, 10: ‘deshalb wird 
Jehova, dein Gott, dich seegnen 


bey allem deinen Thım b>as 


am nbwn und allem, was deine 
Hand beginnt. 23, 21. 28, 8. 20. 
12, 7. 18. Stw. nbw senden, 
Hand anlegen. _ ” 


NUN und MMÜÖR, Jes. 11, 14 
ı) das Schicken, Esth. 9, ı9. 22. 
2) mit 7, das, woran man sich 
vergreift, Beute. Jes. 11, 14. 


ANDERE, f. 
49- 2) Entlassung (v. . 
. dienste). Kobel. 8, B- Vgl. das 
Verb. Pi. no, 2%; | 


ei 7e) m, trias, die, Dreyzahl. 
ı Mos. 38, 2% 9: UND drey. 


NauD fr ı) Verwüstung. Ezech. 
6, 14: nonw yn.ı ne SAN 
neun ich will das Land zur 

- Miüste und Verwüstung machen. 
33, 28. 29. 35, 35 Plur. Jes. 
15, 6. Jer. 48,34. -2) das 
Staunen. Ezech. 5, ı5. Stw. 
boW w.m.n. ' 


javz Jes. 17,4: ar jnwa jpWnı 


und seim fetter Lei wird mager, 
werden. “Plur. onnwWp 1) die 
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ı) Sendung. Ps. 78, j 


vn 


fetten, fruchtbaren Gegenden 

(eines Landes). ı Mos. 27, 28. 
39. Dan. 11, 24. .2) als caner. 
die Feiten d. bh. wohlbeleibten, 
rüstigen (v. den Kriegern), Ps. 
78,31. Jes. 10, ı6. 


piinvr m. pl. fette Bissen. Neh. 
8; 20. 7 
snVn m. das, was man hört. 
 Jes. 11,35. 


TYDUD f. 1) geheimere,Audienz 
des Monarchen, zu welcher nur 
die vornehmern Grofsbeamten zu- 
gelassen werden. ı Sam. 22, 14: 
snycun bu n01 er hat Zutritt zu 
deiner geheimen Audienz. 2 Sam. 
23, 23: Inyeyn be 13 anne 
und David nahm ihn in seine ge 
heime Audienz, in seinen gehei- 
men Rath. ı Chron. ıı, 25 

3) Gehersam, bier als coner. 
Gehörchende, Unterworfene. Jes. 
ı1, 14, Stw. vew hören, ge 
horchen, > | 


EVD ı) Wache, Posten, wo 
jemand Wache hält. Neh. 7, 5: 
IhmwWna wn jeder auf seinem 
Posten. Jerem. 5ı, ı2: pn? 
“nwnn nehmet die Posten ein. 
Dänn für den wachhabenden Po- 
sten, Neh. 4, 3. ı6. Hiob 7, 18: 

 SeWn “ir von dafs du 
Wache gegen mich stellst. 2) Ge 
wahrsam, Gefängnifs. ı Mos. 40, 
s#, 42, ı7. 3 Mos. 24, 1% 

5) das, was man bewahrt. Spr- 
4, 23: ah Ss anWn-ban vor 
allen: Dingen, die du bewahrst, 
bewahre dein Herz. 4) das, was 
beobachtet wird, heiliger Ge 

brauch.‘ Neh. ı3, 4. 5) Al 
coner. observantia für: üle, quem 
observant , imperator , dur. 
Ezech. 38, 7: nwnb on) nm 
und sey ihr Befehlshaber. Stw. 
“nw wachen, beobachten. 


NMUL plur, ninnwWn ı) Wache. 
& hön, il, 5- 6; nıyWo ynU 
\ 


‚Wn 


aan na die die Wache hielten 
am königlichen Pallaste. 2) Ort, 
wo jemand Wache hält, Posten, 
Warte. Jes. 2ı, 8. Hab. e, ı, 
und der Posten selbst, welcher 
Wache bält. Nehem. 4, 3: 
bheyr sau niynwn nun stelle 
Posten von den Einwohnern 
Jerusalems. ı28, 9. ı3, 30. 
ı Chron.' 9, 23. 3) das Auf- 
bewahren, die Aufbewahrung, I! 
a Mos. ı2,, 6. ı6, 32: fülle 
einen Gomer- davon nnnunh 
onänh zur Aufbewahrung für 
eure, ünftigen Geschlechter. 
v.535. 34, Als coner. etwas, was 
man bewahrt. ı Sam. 22, 25: 
muy nan nynwn 2 denn du bist 
bey mir in Obhut. 
man beobachtet, dah. s. v. a. 
Gesetz, Befehl, Gebrauch. ı Mes. 
#6, 5: nısn »nınWn “nen 
win: ınpny (weil) er beobach- 


kete, was gegen mich zu beobach- 


ten ist, meine Befehle und meine 
Satzungen und meine Gesetze. 
3 Mos. 18, 30. 28, 9. 5 Mos. ıı, 
ı, Jos, 22, 3. ı HKön, 28, 3: 
ya m nyawWn-ne now und 
beobachte, was zu beo achten ist 
gegen Jehova, deinen Gott. 
2 Chron. 313, 11. 23, 6. Zach. 5, 
7. Malach. 3, 14. 5) das Ab- 


warten, Besorgen eines Geschäf-. 


tes. 4 Mos. 4, 27: ne nnowWe3 
inwn-b5 zur Besorgung alles 
dessen, was sie zu tragen haben. 
v‚31: 
die Besorgung “ihres Tragens, 
diels haben siezutragen. 4 Nos. 3, 


51: 999 ya onnwwnn und ihre 


sorgung war die Lade u. s.w. 
v. 56. 4, 32: nyown »ba-nN 
ann die Geräthe, deren Tra- 
gen sio zu besorgen haben. ı8, 8: 
Bann n gwWo-nn „5 »anı man 
siehe! "habe dir die Besor- 
gung meiner Hebopfer übergeben, 


ER EISEN nynwWo "owW 4Mos. 


‚ 53+- 51, 30. 47, oder wnhn 
Pi 28. 32. 38. oder min» Moe 
8,55 den Dienst beyın Versamm- 
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mun m. 


4) das, was 


oxen nyDWn nNı diefa ist 


' der zweyten Art, 


cn 


lungszelte thun, seltener ‚blofs: 
Wache halten. 6) das Halten 
mit jemandem, seqwi partes ali- 
cujus. ı Chron, ı2, 29: ansaın 
bay na nynVin ayıne. Fule. 


richtig: magna pars eorum ad- 


huc sequebatur do:rum Saul, der 
grölste Theil von ihnen hielt es 
noch mit Saul. 


ı) derzweytePlatz, 
“der Reihe oder dem Range nach; 
gewöhnlich als Genitiv nachge- 
setzt. nıWnn ın5 Priester des 
zweyten Ranges, der zunächst | 
auf den Hohenpriester (v7 175) 
en” 2 Kön. 25, ı8. Jerem. 58, 

Plur. mW 75 sarerdotes 
der. untergeordnete Prie- 
ster. 2 Kön. 23, 4. nawnn naaın 
der zweyte Wagen. ı Mos. Aı, 
43. 2 Chron. 35, 24- napn Ina 
sein zweyter Bruder. Chron. 
31, 12. nI3Wn pn die zweyte 


. Abtheilung der Stadt Neh. ıı, 9, 


sonst auch blols niwn, 
22, 14. Zeph, ı, 10, 

2) als coner. die Person selbst, 
welche auf dem zweyten Platze 
steht. nen nıWwo der zweyte 
nach dem Könige ; 2 Chron. 28,7 
vgl. ı Sam. 23, ı7. Esth. 10, 3. 
Tob. ı, 22. Wenn von Brädenn 
die Rede ist: der zweyte Bruder. 
ı Chron. 5, ı2,. ı Sam. $, 2 
17, 13. Nebem. ıı, 17. . 

3) die Verdoppelung, das Dop- 
pelte. x Mos. 45, ı2: mıuo 703 
doppelt soviel Geld. @ Mos. ı6, 
22. Jes. 61,7. Zach, 9, ı2, Hiob 
42, 20. 

4) doppelte Abschrift, 

5 Mos. ı7, 18. Jos. 8, 32. 


Seltener ist der Plur, in der Be-: 
deutung von n0, 2. Dion DnnN 
ihre übrigen Brüder, die auf den 
ältesten folgen. ı Chron. 15, ı8. 
bwin no 1153 silberne Becher 
gleichs, vom 
zweyten Range | der Güte nach). 
Esra ı, 10: Nach dieser Analo- 

Tta 


2 Kön. 


Copie. 
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gie ist nun auch wohl v“swWen 
ı Sam. 15, 9 durch das vörherge- 
hende aus» das beste Schaaf- 
und Rindvieh zu erklären, und 
demnach gleichsam: die Heerde 
des zweyten Ranges, von der 
zweyten Güte, Vielleicht, dals 
man die Heerden nach ihrer Güte 
absonderte und besonders weidete. 
Man könnte es auch auf die Zeit 
beziehn, und an besonders gewei- 
dete Herbstlämmer, secundo par- 
te editos denken. Bochart (Hie- 
roz. P. 1. S. 430) vergleicht 


‚5, d.h. ein Vieh, das seine 


beyden Vorderzähne verloren hat, 
welches bey. den Schaafen im 
zweyten, bey den Kameelen im 
sechsten Jahre geschieht. Er gibt 
es daher bidentes. 


nDouD f. Plünderung, Beute. Jes. 
42, 22. nöWn) nın zur Beute 
werden 2 Kön. 2ı, ı4. Jerem. 
30, 16. Zeph. ı, 13. nowWnb ın3 
zur Beute hingeben. Jes. 42, 24. 
Stw. oowW plündern. 


un m. enger Pfad. Nur 4Mos. 
22, 24: bymyan bivan Pfad 
zwischen den Weinbergen. V; ulg. 


angustiae duarum maceriarum. 


Syr. u. Chald. semita vinearum. 
LXX. aidunes zür aummür. Die 
Etymologie ist undeutlich, da 


' weder byw, noch - u. ‚1% 
eine passende Bedeutung dar- 
. bieten. 


WUD nur Ezech. 16, 4 und zwei- 

felhafter Auslegung. Jarchi über- 
setzt es a nitorem, dann 
mülste man annehmen, dals dasStw. 
nyw sey und seine Bedeutung von 
»ywW glatt machen entlehne, oder 
unmittelbar von vywW ein Subst. 
vywn ableiten, weiches hier mit 
» parag, stünde, Denselben Sinn 


gibt es, wenn man mit Jos. Kim- 


chi und Schultens es ableitet von 
as Conj. II. abwischen, rei- 


nigen Conj. P. sich reinigen; vg] 
lsao fulgidus,  splendidus 
splendidum faciens. Dann wäre 
surb zur Reinigung, Infiniti 
mit dem Jod parag., dessen Ge 
brauch sich aber schwerlich mi 
einem analogen Beyspiele belege: 
lassen dürfte. Noch weniger läfs 
es sich nach Jes. ı3, 3. Jer. 49 
25 für ein Pron. pleonast. nelı 
men, da in diesen Stellen da 
Pronomen keinesweges redundirt 


WEN m. Stütze, Jes. 5, ı:h 
aynuuin 551 onh wuWn jeglich 
Stütze des Brotes und des Pas 
sers. Zur Erläuterung dieses Bilde 
s. ner no. 2 undyo. Trop. P: 
18, 19. Stw. vw stützen. 


PUD m. dass. Jes. 3, ı: u: 
nıyWnn jegliche Stütze. UÜebe 
diese Art, den Begriff der Allge 
meinheit durch eine Verbindun; 
des Masc, u. Fem. auszudrücken 
s. Storr observv. ad anal. et syn 
linguae hebr. S. 189 und Schul 
tens ad Haririi Consess. T. ij 
S. 37. 


NYUD FE Stab, Richt. 6, 2ı 
2 Kön. 4, 31. 18, 2ı u. öfter. 


NMEUN f. v. dem Gen, nnaVn mi 
Pron. »nnawWn Plur, ninawp, v 
dem Gen, ninaun 

ı) Geschlecht, Gattung (vor 
Thieren), ı Mos. 8, ı9. Auch 
von leblosen Dingen: Gattung 
Jer. 15, 3: ann omg map: 
ninzwn ich sende über sie vie: 
Arten (von Plagen) — da. 
Schwert, die Hunde u. s. w. 

2) Völkerstamm. ı Mos. ıo. 
18: vay227 Hinswn die Stämrrze 
der Canaaniter, v. 20. 31. 32. 
12, 3: noıen ninsun 45 alle 
Völkerstämme der Erde. 28, 14. 
Ps. 22, 28: o»13 ninsun-ba alle 


= Lj 


Stämme der Völker. Auch von 


vun 


ganzen Völkern. Ezech. 20, 32: 


nisyen ninsuin die Völker der . 
Erde. Jer. 8, 3. 25, 9. Micha 


2, 3. Amos.2, 3. Amos 3, ı. 
Zach. ı4, 17.18. 

3) Bey der israelitischen Volks- 
eintheilung war ein Stamm 
(eIW, 799) eingetheilt in ninawn 
Familien, und diese wieder in 
AIINT na ee In-die- 
ser speziellen Verbindung steht 
nun das Wort fast durchgehends, 
wenn vom israelitischen Volke 
die Rede ist. 2 Mos. 6, ı4 #. 
4 Mos. ı, 2: ns2b pninawn) 
onian nach ihren Familien un 
nach ihren Stammhäusern. vgl. 
vw. 20 f. 3, 21: mahn nnaWo das 
Geschlecht der Libniter. v. 23 ff. 
26,5 ff. 5 Mos. 29, ı7. Jos. 7, 
14 8. 21,5. Ruth @, ı. 3. 
ı Sam. 20, 29: a5 Ansen nat 
wir haben ein Familienopfer. 
2 Sam. 16, 5: bin na nnawWn 
die Familie des Hauses Saul. 
Seltener und ungenau steht es 
auch für vaW z. B. Jos. 7, 17: 
nman® nnavn 8. v. a. zuvor DIW 
am. | 


Das ungebräuchliche Stw. nawW 
ist im Aethiop. ausbreiten, aus- 
dehnen, und entspricht dem arab. 


, unter welchem diese Be- 
_ deutung herrschend ist. 


veUn ’ m. ‘(von wow richten) 
» das Gericht. 3 Mos. ı9, ı5: 
vavgy by wen ab ihr solle 
nicht Unrecht thun im Gericht. 
v. 35. 5 Mos. ı, 17: vawWnn »2 
min oınbnb denn das Gericht ist 
Gottes. Kohel, 3, 16: ip» 
vavan Gerichtsplätz. Jes. 28, 
6’ vawWon by awis der zu Ge- 
rieht sitzt. Ezech, gı ‚32: 83 ıy 
wovon 15 wm Dis derjenige 
kommt, welcher Gericht halten 
wird, 0y voWoa nin ins Gericht 
ebn mit jemandem. Hiob 9, 32. 
22, 4. Ps. 145, 2 vgl. Hiob ı4, 
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5. 52, 


vn 


3. Kohel. 11, 9. eawWn by der 
mit mir ins ar geht, mein 
a ner Jes. 50, ß. 

Urtheil, richterliche Ent- 
BR wohn ı Kön. 3, 28: und es 
hörte ganz Israel NUN baWen nn 
ron vaW das Urtheil, welches 
der König gefällt hatte. 20, 40. 
Ps. 17, 2: x maWDd quahr 
von dir gehe mein "Ürtheil aus. 
Plur. Mas snawn die Gerichte, 
Urtheile, Ratlıschlüsse Gottes. Ps. 
19, 10. 119, 75. 137 u. öfter. 

3) Schuld, Strafe. vswWo 
Br9N Blutschuld Ezech. 7, 23. 
Jer. 51, 9: Down bu» 
AuaWD denn es reicht bis an den 
Himmel ihre Schuld. 5 Mos. 2ı, 
22: nıy-nmaVn nen eine Sünde, 
welche T. odesstrafe verwirkt, vgl. 
19, 6. Jer. 26, 11: ma-baWn 
nın wnnb dieser ist des Todes 
schuldig. v. 16. Ezech. 5, 8 
osian vayb oieawn yalna nwn 
ich will 'Strafgerichte üben in 
deiner Mitte vor den Augen der 
Völker. Ps. 119, 84. Hierher 
gehört auch meistens die Phrase: 
ib (nnu. Mk) ne DiBnWn 427 
das (Straf)urtbeil sprechen über 
jemanden. Jer. ı, 16. 4, 12. %, 
9. 2 Kön. 25, 6. Nur 
einmahl stebt dieselbe Phrase in 
in einem andern Sinne Jer. ı2, ı 
SININ Ja DieaWm IM eig. 2 
noch mu/s ich Hechtssachen mit 
dir reden, muls ich mit dir rech- 


'ten, 


4) Rechtssache, 4 Mos. 27, 
5: aim ob uaWn na nun 3131 
und Mose brachte ihre Rechts- 
sache vor Jehova, Hiob 13, 18: 
taWn »na9y ma-nan en! expo- 
nam eausam meam). 23, 
„ıtba vpen wow, nun die Rechts- 
sache jemandes führen, sein Ver- 
theidiger seyn. 5 Mos, ı0, ıB» 
Ps. 9, 5. ı Kön. 8, 59- Jer. 5, 28. 
(Vgl. ya und am). 

5) Recht, das jemand hat z.B. 
ahman baum das Wiederkaufs- 
recht Jer. 32, 7. nyban vsVD 


vn 668 


das Erstgebourtsrecht 5 Mos. 2ı, 
17. „bon vown das Recht des 
Königs ı Sam. 8, 9. ıı. 10,26. 
Insbes. das, was jemandem nach 
dem Rechte zukommt. 5 Mos: 18, 
5: Dyn nnD bDunsn vwawm das, 
was den Priestern zukommt vom 
Volke. ı Sam. 2, ı3. 2 Mos. 21, 
9: nysan eauins "nach dem, was 
einer Tochter zukommt. 3 Mos. 
24, 22. 4 Mos. 15, ı6, 


6) Recht, Gerechtigkeit, 
das, was Recht ist, syn. von 
pıs. 5 Mos. 32, 4: warı=ba 


vaun alle seine IV ege sind Ge- 


rechtigkeit, Hiob 19, 7: ich 
schreye, und nirgend ist Gerech- 
tigkeit. vaWn nun das Recht beu- 
gen 5 Wiös. 16, 19. 927, 19% 
ı Sam. 8, 3. apısı vaVD nu» 
Recht und Gerechtigkeit üben, 
Jer, 22, 15. 23, 5. 33, 25. 2 Saın. 
8, 15. vbaWp km richtige 
Wage. Sprüchw. 16, ıı. Jer. 30, 
. 21. 46, 28: voWnah spnuos ich 
will dich züchtigen nach Billig- 
keit. 5 Mos. 17, 9: 
dir sagen vauan 21 DM was 
Recht ist, vawn wa mit Un- 
eg: Sprüchw. 16, ıı. Jer. 22, 
. Ezech. 22, 23. 


7) Gesetz, Anordnung, Ein- 
richtung, syn. von Sn. 2 Mos, 
21, 1, 24, 3, bes. von Gottes Ge- 
setzen. 3 Mos, 18, 4: EaVn-nK 
sven meine Geselze sollt ihr 
thun. v. 5.26. 19, 37. 20, 11 #, 
& Mor. 4, u 5, 1, 7, a1. ıs, 

ı 5% 

8) Gebrauch, Gewohnheit. 
.3 Hän, ı8, 28: und sie zerschnit- 


ten sich buawn) nach ihrem Ge- . 


Drauch mit Messern. 2 Kön. 11, 
14: und siehe! der König stand 
auf dem Stande vaWn) nach 
‚dem Gebrauche, ı7, ’33, "34. 40, 
kaech. 5, 7..ı1. ı2, 

9) Art und Weise. ı Mlos. 4o, 
13: und du wirst den Becher 
Pharao’s in seine Hand geben 
Vienyı vawWe> nach 'der vorigen 


“= 


Dınpun dual. 


sie werden. 


Weise. Jos. 6, 15: mn sea» 
auf diese Weise. Richt. 86, 30: 
Brimy vaun» nach Art der Si- 
donier. 2 Mos. 26,1 30: iv vn» 
na hınan Jwn nach der eise, 
die dir auf dem Berge gezeigt 
worden. 2 Kön. ı, 7: vaWVe nn 
win wie war der Mann be- 
schaffen? wie sahe der Mann 
aus? Jer. 50, ı8: by on) 
sur Itauin und der Pallast wird 
nach seiner (vorigen) PPeise be- 
wohnt werden. Richt. ı3, ı2: 
anwpey Yan vaVn nenn was 
soll des Kuaben Art und Thun 
seyn? 


ı Mos. 49, ı4. 
Richt, 5, 16 und D'NDU p,. 68, 
ı4 nach der seit J. D. Michaelis 
(Epimetr. ad Lowth praeleet, 
XXYII. S. 563) aungenommen- 
sten Erklärung: Tränkrinnen für 
für I Vieh, sonst ou, von 


j EEH trinken. Aberschon diearab, 


Wörterbücher, und noch mehr 
N, W. Schröder (s. Muntighe bey 


Ps. 68, ı4) lehren, dafs X 


keinesweges trinken überhaupt » 
bedeute, sondern nur von dem 
Trinken gesagt werde, welches 
keine Sättigung und Nahrung 
gibt, und den "Durst nar immer 
noch vermehrt. Wiewohl es nun 
nicht unmöglich ist, dafs im 
hebr. Dialect jener Nebenbegritf 
erade fehlte, so wird es doch 
öchst schwierig, auf diese ge- 
ringe Wahrscheinlichkeit jene 
Deutung zu bauen. Vor Michae- 
lis war recipirt: Gränzen, nach 
der LXX. und Yulg. »Aipw, ter- 
mini, Ackerstücke, u. dem Chald. 
Gen. und Jud.: yoann. Es lielse 
sich für diesen Sinn von dem 
sicher hebräischen naW setzen 
ableiten, und der 'Dual lälst sich 


_ dann‘ auf die beyden Aokerstücke 


beziehn, welche durch jene Grä 
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ve werden. Andere ha- pin m. x) das Wiegen. 2 Kön. 
en nach derselben Ableitung 25, 16: nwnsb bawn nn b 


von nzw (den Topf) aufsetzen, 
die Bedeutung: Chytropus vorge- 
schlagen. Der Zusammenhang 
läfst alle jene, Uebersetzungen im 
Nothfall zu, und gibt weiter 
nichts an die Hand, als dafs das 
Liegen ornavin yr2 überall als ein 
Bild behaglicher Ruhe, insbeson- 
dere des Landmannes, vorkommt. 
Wahrscheinlich fehlen uns aber 
bier nur gewisse Data des hebräi- 
schen Spraehgebrauchs, um eine 
-augenfällig passendere Erklärung, 
als die obigen, zu finden, 


Fz2 m. nur ı Mos. 15, 2 aım pas- 


sendsten nach Simonis: Besitz, 
8. v.a. zen, vgl. das arab. An 


halten, besitzen. ( S. den Buch- 
staben >). Daher: zwn-73 Sohn 
des Besitzes, Besitzer, und der 
Sinn: der Besitzer meines Hau- 
ses wird Elieser, jener Damasce- 
ner seyn. Ein Derivat desselben 
Stammes ist punn. — Onk, Pseu- 


dojon. Saad. Sam. Yulg. drücken 


aus: Fülius procurationis, di- 
spensator. Mehrere Erklärungen 
"der Aeltern und Neuern s. in 


D. Michaelis Supplem. 5. 1572. 


pon m. das Einherlaufen, von 
ppW mit chald. Beugung: Jes. 
35 , 4 | 


NpVn m. ı) als part. Hiph. von 
nm, Mundschenk. S. das Verb. 
2) Getränk. 3 Mlos. ı12, 34 
53) bewässerte Gegend. ı Mos. 
13,10. Ezech. 45, 15. Stw. nuW 
trinken. 


Spur, m. Gewicht. Ezech, 4, 10. 
Stw. baw wiegen. 

MPÜN m. Oberschwelle, das Ge- 
bälke über der Thür. 2 Mos. ı2, 
7.28. 23. Stw. (AR das Ge- 


bätke eines Hauses auflegen. ‚Ygl. 
pw, nur. 5 


und das Erz war nicht zu wiegen, 
ı Chron. 22, 3: pe 35, nenyı 
born und: Erz in Menge, so j: 
es nicht zu wiegen war, v:. 14 
Jer. 52,20. 2) Gewicht. 3 Mos. 
"19,35. 26, 26. Vielleicht blols: ' 


Werth 2 Sam, ı2, 30. 


rhpuh Jes.28, ı7 und nIpun 
‘ 3 Kön. 2ı, ı3 Perpendikel, Setz- 
wäge. | 


nun m. Ort, wo sich das Was- 
ser gesetzt hat. Ezech. 34, ıB- 


. Stw. ypW. 
MUND f. 4 Mos.6, 3: praaynyWn 
. wahrsch. Trank, der durch "Auf- 

lösung, Maceration der Trauben 


gewonnen wurde. Bey den Rab- 
binen ist nıwW, sonst NN, 12, 
befeuchten, in Wasser auflösen. 
Dah. Gr. Venet. Beiymm. . Syr- 
mit einem Derivate desselben 
en 
Stammwortes Ars52 succus ex 
uvis passis expressus. Cast. 


Ähnliche Getränke haben die Ara- 
ber. — Aufserdem liefse sich ver- 


gleichen nnınV, l20;s Gericht, 
Gastmahl, wörnach jenes ganz 
allgemein durch: Speise, Gericht, 
zu fassen wäre. 


NNPNUN, \h2o0;a%o aram, Pfeife, 
Rohrpfeife , Syringe. Theod. 
evoıyg. Dan. 3, 5. 7. 10.15. Stw. 
pıY zischen, auch pfeifen, vgl. 
nianW. 


B\)>) Nom. Gent. von einem un- 
bekannten Orte vw (lubrieitas), 
nur ı Chron. 2, 53. 


VVD betasten. ı Mos. 27, 12, 
vgl. wın v. 21. 

Pi. ı) dass. ı Mos. 31, 34. 

27. 2) im Finstern tappen. 5 Mos. 

28, 29: du wirst herumtappen 
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am Mittag, wie der Blindein Fin- PWZ adj. süls. Richt. 14, 14. 18. 
sternifs tappt. Hiob5,14. 12,25. Sprüchw. ı6, 24. 24, 13. Fem. 
Hiph. das. 2 Mos. 10, 21; npinn Kohel, 5, ı1 und bspAnD 
nyn wWnn und man konnte die Ps. 19, 21. ($. über diese Ver- 
Finster nis mit Händen gr eif en. änderung des Oholem in Schurek 
NVn m. ı) das Trinken, Esth. den Art 1). Stw. pnz süls seym.. 
5, 4: jen nnwny beym MWein- 
trinken. 7, 2. jean nnVn na 
das Zimmer zum Weintrinken 40, 22, vgl. Ps. 104, 2 Tar 8. 
7,8. 2) der Trank. Dan. ı, 10. in ders. Verbindung. Derivat: 
Esra Bu. 9 Ynwn 1° der Wein - ANNON Sack. 
seines ‘Trankes, d. h, den er Ä 2 
trank. Dan. ı, 5. 8. 16. 3) Gast- m wann? (Arab. (si? Syr. 
mahl, Gelag, evumssır, nun . w_ 2, 
b nnwn ein Gastmahl anstellen «A|, chald. nzıx, mit der 
ur je. Esth. ı, 3. 2, ı8- 8,17.  Fragepartikel »« w.m.n.) Mei- 
Hiob ı,4. Stw. nnw trinken. stens in der Frage z. B. ı Mos. 
S; | 30, 30. Ps. 42, 3. 94, 8. 219, 
a = en aınvn chald. 82. 84; seltener aulser derselben 
8. V. a. das vor. an. 5, 10, Ps. 101, 2. Sprüchw. 23, 35: “nn 
ND m. (part. v. nm sterben) Tod- "iv I2UpaN moin PıpN wenn ich 
ter, Leichnam, s. no. Plur. aufwache, will ich ihn (den FF ein) 
ann die todten Götzen, ent- von neuen suchen, nn 2 Mos. 
gegangen. dem lebendigen Gotte 8, 5 und “np “» wıe lange? 
ehova. Ps. 106, 28. Jes. 8, 19. ı Sam. ı6, ı. Ps. 74, ıo0. nn 


AND syr. wöto ausdehnen. Jes. 


h wie] Zeit? Jerem. 
SOND und defect. onn nur im Plur. Br es no ee 


Männer. 5 Mos, 3, 6: enn 

ar) Dwany Männer und Wei- WIMD f ı) das Maals z. B. von 
ber und Kinder. 3; 6. Hiob 2, “dem alse, welches jemand in 
3. Jea. 5, 25: ıınn deine Män- einem Tage vollenden soll. 2 Mos. 
ner. 360 „nn wenige. ı Mos. 5, 8, vgl. yon v. 18. Ezech. 45, 
59. m no Lügenhafte, Ps. 26, 11: Inaann mn» nahm ba nach 
4. Hiob ıı, 21. »7io »nn meine dem Chömer soll sich sein Maa/s 
Vertrauten. Hiob ı9, 19. IR MD  yichten. 2) Bereitung, Berei- 
meine Hausgenossen, Hiob 31, 31. tungsart (der Salbe). 2 Mos. 30, 


Der Sing. davon ist nn metäthiop. 32. 37. 3) Grundlage, basis. 
. vir, pec, maritus, Ludolf. Lex.‘ or ; 
aethiop, S. 639. und es erhellt Syr. ERIE) ‚basis, fundamen- 
theils hieraus theils aus den tum. 2 Chron, 24, 13: und sie 
zuerst re Stellen, dals richteten das Haus Gottes auf 
die gewöhnlich angegebene Be- insann b» auf seiner Stelle, .dn 
deutung: Leute nicht ganz pas- fundamento suo. Dieses scheint 
send und zu weit sey, wegen b» vorzüglicher , sonst 
WO mov. jan Stroh, Hexel lielse sich nach no: ı und @ über- 
Jes. 25, 10 : ’ setzen: nach seinem (vorigen) 
A Maafse, oder: nach seiner (vori- 
Einle; m. mit Pron. nn Zaum, gen) Einrichtung. /ulg, in statu 
Ps. 32, 9. Sprüchw. 86, 3. 2 Kön. pristino. Chald, secundum di- 
19, 29. Ueber g Sam. 8, 2 spositionem ejus. Dann würde 
s.9&, Nur im Hebräischen. män aber vielmehr eine Con- 
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struction mit bu oder > erwarten, 
Stw. yon Pi. abmessen, feststel- 
len, geradestellen. 


NPD Malach. ı, ı3 zusammen- 
ez. aus nxbma-nn welche Mühe. 
. die Anmerk. zu ıy litt. d. 


nn Hiob z29, ı7. Sprüchw. 
50, 14. Joel ı, 6 und, welches 
gleichbedeutend ist, :nivnbn Ps. 
58,7 (woe2 Mss. die vorige Les- 
art haben) die vorderen Schneide- 
zähne, oder viell. die hervor- 
stehenden Augenzähne, dentes 
canini, die besonders bey wilden 
Thieren gefährlich sind. (Joel 
u. Ps. a. d. angef. O.). Beyde 
Wörter sind offenbar identisch, 
so dafs blofs n und 4 versetztsind, 
und scheinen auch nur eine 


Etymologie zu haben: entweder. 


von pnh, N sv. 2, EN 


beilsen (wenn man von der awey- 
ten) oder von vın, «\5 hervor- 
ragen, wenn man von der ersten 


Form ausginge. Das erstere würde 
mehr für die Deutung: Schneide- 


zähne, das zweyte für: Augen- » 


zähne stimmen, für welches letz- 
tere auch alle morgenländische 
Uebersetzer sind, die es. durch 


US geben. 
DND m. etwas Unbeschädigtes, Un- 


versehrtes. Ps. 38, 4. 8. Jes. ı, 6. 
Stw. oomn unbeschädigt seyn. — 
‚Richt. 20, 48 ist es falsche Les- 
art für bonn Männer, wie auch 
mehrere Mss. lesen. 


MD m. Geschenk. ı Mos. 34, ı2, 
Sprüchw. 2ı, 14. jnn ws einer, 
der Geschenke gibt. Sprüchw. ı9, 
6. Stw. ın3 geben. 


WPD f 1) Geschenk. ı Mos. 25, 
6, insbes. Bestechung. Kohel. 7, 
7; Opfergabe. 2 Nlos, 28, 38. 
Ezech. 20, 26 . 2) Nom, prapr. 
eines Ortes zwischen -der Wüste 


665: 


‘Stelle 2 Mos. 28, 42. 


nn 


und dem moabitischen Gebiete. 
4 Mos, 2ı, ı8. 19. Hieron, (in 
Onomast. urbium er locor.): 
Mathane ,. quae nune dicitur 
Mathana, sita est autem in Ar- 
nona, duodecimo milliario 'pro- 
cul contra orientalem plagam 
Medebat, vgl. naım. a, 


NPD. chald, s. v. a. das vor. Ge- 


schenk. Dan. 2, 6. 48. 5, 19. 


“NND ein Nom. Gent. von einem 


unbekannten Orte nınn oder jnn, 


nur ı Chron. ı1, 4%. _ 


DY.ND Aual. die Hüften, und zwar 


der obere Theil derselben mit Fin- 
schlufs des Kreuzes, oe@is. Über 
den Unterschied von oı>Yy s. die- 
sen Artik. $. 4ıı und insbes. die 
Auf diese 
genauer bestimmte Bedeutung be- 
zieht sich auch. 'der Gebrauch des 
Wortes besonders in folgenden 
Verbindungen: o»3nn ynn jeman- 
dem das Kreuz zerschmettern 
5 Mos. 33, ıı, vgl. Ezech. 21, ıı; 
punn "ın die Hüften gürten 
2 Kön. 4, 29. 9, ı. Jer. ı, ı7; 
Bann pw orw ein Trauerkleid 
um die Hüften legen ı Mos. 37, 
34. ı Kön. 20, 31. Jes. 20, 2. 
Jer. 48, 37. Ps. 66, 11: new 
yyanna nayın du legest schwere 
Lasten auf unser Kreuz, d.h. 
anf unsern Rücken. Jes. 2ı, 3: 
nbnbn sann ann Schmerz (der 


T 


. Gebährerinn) er füllet meine Hüf- 


ten, vgl. Nah. 2, ıı1. Ps. 69, 24: 
yon won nmsann ihre Hüften 
lafs stets wanken. Arab, „Le 
ByT. TKsAs dass. Stw. ir fest 
seyn, wovon noch ein anderes 
Derivat »anon vorhanden ist. 


PIID fur. pnor süfs seyn und wer- 


den. 2 Mos. 15, 25. Sprüchw. 9, 
17. Hiob 2ı, 33: ib pro» 
bna=sarı sanft ruhn auf ihm 
des Thales Kiesel d. h. est ei 


u , aD z 


kerra levis, insofern. die Morgen- 
länder die Grabhügel aus Steinen 
aufzuhäufen pflegen.-. 24, 20: 
na IpnD für: man Ib.npnn süfs 
ist ihm der Wurm, der Moder. 
Oder man nehme pna in der syr. 

Bedeutung: saugen, dann ist es: 
an ihm labt sich der PPurm. 


So der Syr. as03 aa oh, 


welches der Araber übersetzt: 
sugit eos vermis. 
Hiph. ı) versülsen. Ps. 55, 


15: id pınma yırnı NUM die wir 
zusammen das trauliche Gespräch 
ne d. h. in traulichem Ge- 
spräch uns die Stunden verfülsten. 


Der ı4te Buchstab des Alpha- 
bets, als Zahlzeichen 50. 
Schon unter den Buchstaben 
Lamed uud Mem gind die Bey- 
spiele bemerkt worden, in wel- 
chen es in diese Buchstaben über- 
eht. Aufserdem finden sich noch 
die Verwechslungen a) mit , 
edoch selten, und theils in der 
Veckleichung mit dem Aramäi- 
schen, theils im Schoolse der arab. 
Sprache, z. B. nt, n37 die Sonne 
geht auf; nsaV aram. jyın, und 
im fem. osnW, ynın Ameyi 
5 9)» 5 Ip 


2 und er Spinne; Br 
und 7 5, Parpur; vgl. Schultens 


clav. dialector. S. 258. b) mit 3 
als erster Stammbuchstabe, z. B. 
ns und nxı schön, geziemend 
seyn; Ayı, | L und 3x) | a) 
stellen; vis und wp Vogelstel- 
len; wa, pi und Rage sägen; 


arab. vayg und (a4 aufglän- 
zen (vom Blitze), Beyde, u. 7, 
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N) eine Partikel, 


W 


. 2) intrans. süls seyn, ‚Hiob 2o, 


ı2. Derivat: nypnon. 


FD m. Sülsigkeit. Sprüchw. 27, 
+9. amsw pnn Annehmlichkeit 


der Rede, 16, 21: 


mo m, dass, Richt. 9, .i; 
npND Name einer l.agerstätte der 


_Israeliten i in der arab. "Wüste, nur 
4 Mos. 33, 28. Der Sam. Text 


hatnpıno, die LXX. Madexxz. 
nnD 


f- (zusammengez, aus n2nre) 
Geschenk, Gabe, immer vor dem 
Gen. Sprüchw. '25, 14. Hobel. 
3, 1%. 4, ı7. 5, ıß. Ezech. 46, 
5. tı.. Stw. 1n2 geben. 


sind nehmlich Biilinsskarbis | 
ben, welche zu zwey unveränder- 
lichen Stammmconsonanten gesetzt, 
Stammwörter von drey Buchsta- 
ben daraus bilden. Daher koınmt 
es nun auch, dals die Verba ps, 
ebenso wie die Verba +5 und xs, 


. häufig in der Bedeutung mit den 
. Verbis w, v gemin. und nb über- 
einkommen. 


Dabin gehören fol- 
gende Beyspiele: Vacha s Is 


bebr. 22 sägen; na, nıı, nn? 
treiben, stolsen; On}, 77 tosen, 
brüllen; boy, bam’ "besc jneiden ; 
382, 320 zurückweichen; ns3 und 
ns blasen; y32, yı2 zerschmet- 
tern; ap), 23R veruchen: on, 
van Eki empüinden; vn), wip 


an» 


Vögel stellen; bwa, bhwW, 


herausziehn, wahrsch. auch 532 


. vgl na; 232 vgl. nya. 


die dem Satze 
"das Gepräge der Höflichkeit und 
der Bitte gibt, daher im Deut- 
schen meistens "auszudrücken 
durch; doch! ich brrtte! ıSyr- 


“ 
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Ys und „)» dass. =. B. Hohesl. 3, 


2). Essteht a) bey dem Imp., 
wenn eine Bitte oder Ermahnung 
angezeigt werden soll. ı Mos. ı2, 
15: MITımnn sage doch! 24,2: 


an pnn 77 now lege doch“ 


einmal deine Hand unter meine 
Lende. 24, 45: w-wpwWn lafs 
mich doch einmal trinken. 4Mos. 
20, 10: Daun na = av höret 


N) 


ei’ wore, dar, Si quidem, wenn 
ahderss. ı Mos. ı8, 3: NITON. 
saw ın naxn wenn ich anders 


‚ Gnade gefunden habe in deinen 


Augen. 24, 42: wnIrnwr DM 
san mibyp werm du "anders mei- 
nen Weg beglücken willst. 30, 


27: 35, 9 475 29. 50, 4. 2 os. 


53, 23. 34 9 d) mit ya i in der Be- 
deutung: nein! z,B. 33, a0: Mae 
_ 1222 In SORSo N) DN ach nein? 


en ihr Aufrührer. Richt. ı2, x FE, 
6: nhaW n3- non sage doch eint-e.N2? 
mal: Schibbolet. Auch bey Ver-, A 
neinungen, mit bn und dem Fu 
turo. ı Mos. 18, 3: SJarn naTbn 


Iwenn ich anders Gnade gefundeg: 
habe in deinen Augen. ıq, ı8. 
e) nı=n3n siehe doch! siehe ein- 
2”|mahl! ı Mos. 12,21. 16, 2. 18, 


1ay byw gehedoch nicht vorüber 
vor deinem Knechte. v. 32: nı-by 
sayh un» der Herr zürne doch 
nicht. 19, 7. 4Mos. 10, 31. b) bey 
dem Fit. z.B. Jer. 17, 15: mn 

MI-Niar nim-nar wo ist das 
Wort Jehova’s? es komme doch. 
Ps. 124, 1: bunwı nI-HnND so 
spreche Israel. 'ı29, ı. Hohesl. 
7,9: yaan nibaWmd nnd namen“ 
dann mögen mir deine Brüste 
seyn, wie die Trauben des ein- 
stoches. Insbes, bey der ersten 
Person, wenn ein Erlaubnilsbit- 
ten auszudrücken ist, oder wenn 
auf eine andere Weise eine Sanft- 
heit und Geschmeidigkeit des Aus- 
drucks hervorgebracht werden soll. 
2 Mos. 3, 5: N NJON ich will 


doch hingehn. A, 18: 2. nabn 
ich will hingehn, wenn du er- 
laubst öder: lafs mich doch hin- 
gehn. ı Kön. ı, 12: mı In 
ns» ich will dir einen Rath geben, 
hier mit dem N ebenbegriffe: wenn 
es erlaubt ist. Hohes). 3, 2. 
Jes. 5, ı. 4Mos.20, 17: man 1393 
wir wollen Aurchziehn, wenn es 
erlaubt ist, oder: lafst uns doch 
durchzieln, Vgl. ı Mos. 44, ı8: 
737 7739 27277 erlaube doch 
deinem linechte, ein WVort zu 


reden. 18, 4: Nırnpr es sollge 


bracht werden, wenn du erlaubst, 
oder: erlaube, dafs man bringe. 
c) mit oe verbunden: xı-oM 


- licher Führer ist, 


27. 31. 19, 0: 19. 20. f) namen 
o wehe! Klagel. 5, 16. Jer. 4,31. 
45, 3. Ps. 116, 14. 18: na-nıı) 
ey hab (o geschehe‘ es) "doch 
vor seinem ganzen Folke! Der 
höflich bittende häuft den G6= 
brauch dieser Partikel, wodurch 
der Rede eitte für uns nicht im- 
mer ausdrückbare Sanftheit und 


er gegeben wird, 


ı Mos. 18, 5. 19, 7. 8. 28, 19. 
(Yulg. meistens: quaeso, obsecro. 
Onk. >. Der Sam. behält es 


w. bey.) 


N). roh, halbgekocht (vom Fleische), 


2 Wios. 12,9. LXX. wmir. Vulg. 
erudum. Syr. u. Chald, .n, ER 


> 
"Arab. U mit demselben Worte, 


Stw. & für Us roh, halbge- 


kocht seyn, davon 5 halbge- 
kochtes Fleisch. 


N) Ezech. 30, 14. 15. ı6. Jer, 46%» 


25 und vollständiger yinx- x 
Nahum 3, 8 Theben, die ur- 
alte Hauptstadt Oberägyptens, 
Der Alex., welcher bey ägypt. 
Namen bekanntlich ein vorzüg- 
übers. beym 
Ezech. 30, 14. 16: AsöomoA«s, und 
beym Nahum: ig ’Auuur. Die- 
ses letztere scheint nun auch eme 
etymologische. Uebersetzung des 


N). 6685 


wahrscheinlich koptischen Na- 
mens Jon N) zuseyn. Im Kop- 


tischen ist nehmlich NDZ eine 


Schnur, axoivos, insbes. Melsschnur, 
und daher, wie das hebr. ban, der 
zugemessene Theil. S.Ps. 16, 6. 
105, ı0 der kopt. Uebersetzung. 
Dah. portio, possessio Amonis, 
der Sitz des ägypt. Gottes Amon, 
welcher dort vorzüglich verehrt 
wurde. $. Jablonskü Opuscula 
ed. te Water T. 1]. 5. 163-168. 


Der Syrer hat a, beybehalten, 


der Chaldäer aber durchgehends: 
Alexandria ausgedrückt, indem 
er nach dem Zusammenhange auf 
die zu seiner Zeit grölseste Stadt 
Aegyptens räth. Mit Unrecht 
folgt ibm Hieronymus. S. Bo- 
charti Phaleg. lib. I. cap. I. 
p. 6.7. Michaelis Supplementa 
S. 1578. 


IND Plur. ni1s3 Schlauch. Richt. 
4, 19: abna N ein- Schlauch 
Milch, ı Sam. ı6, 20: rn N) 
ein Schlauch Wein. Jos. 9, 4. 
15. Man hing die Weinschläuche 
im BRauche auf. Ps. 119, 83. 
Gemeiniglich waren sie aus Zie- 
genleder verferti ur C vgl. Od. 2, 
290. 5. 264) und mit ö1 getränkt 
oder ausgepicht. $. Jahn’s bibl. 
- Archäol. Th, I. S. 55. Niebuhr's 
Reisebeschr. Th. I, S. 2ı2. 


MN) schön seyn, verwandt mit 
dem syn. u. (Es ist aulserdem nur 
im Rabbinischen, wo es aber häu- 
fig vorkommt; z.B. nx) pulchra, 
nısı pulchritudo, »x42 dass.) 
Durch Verdoppelung des letzten 
Staminbuchstaben (wie in nınnwn 
aus any) entsteht hieraus ein 
Quadrilitt. 18) und zusam- 
mengez. m8) 1) schön seyn. 
Hohesl. ı, 10: amınb m schön 
sind seine Wangen. anH steht 
für sı83. 2, 14. 4,3 . Jes. 52, 7: 
aan Be aaa up zına Sn 


N) 


wie schön sind auf den Bergen 
die Füfse des frohen Botschaf- 
ters. 2) geziemend, schicklich 
seyn, gebühren. Ps. 33, ı: 
nhan ne omenb den Redlichen 
ziemet "Lobgesang „es ziemet 
ihnen, Gott zu preisen. 95, 5: 
vb EN yns2b deinem Hause 
gebührt Heiligkeit. 147, ı. Spr. 
17, 7. 29, 10. 26, 1. 


MINI fı And adj. schön. Hohesl. 


1,5. 6, 4 Zusammengezogen 
ist 73) er. 6,2. Sn 


IND nur im Plur. v. d. Gen. nina 


1) Wohnungen. Ps. 74, 20: 
von nin) F/Fohnungen des Fre- 
vels, Mörderhöhlen. Julg. do- 
mus iniquitatis. 85, 135: nis) 
pıntn die Wohnungen Gottes. 
Klagel. 2, 2: apys nimm die 
Wohnungen Jakobs, 2) Anger, 
Weideplätze, Triften, 1370 nis 
die Anger der FHüste. Ps. 65, ı3. 
Jerem, 9, 120. 23,9. Joel ı, ı9. 
20. 2, 22. Wr Hin) grüne Än- 
ger. Ps. 23. 2. Jerem. 25, 37: 
otbun niny die friedlichen Trif- 
ten. Amos ı, 2: Dypan nis) die 
Anger der Hirten. Beyde Bedeu- _ 
tungen hat auch 712 und das Fem. 
712, welche beyde Wörter hier 
offenbar ibre Bedeutungen von 
einander entlehnen. Auch im 
Arab. haben die Stammwörter 


Art und 4 ihre Bedeutungen 


gemein. 


ON} aussprechen, einen Ausspruch 


thun. Als Verbum fit. nur ein- 
mahl von den Propheten Jer. 25, 
Zı: on) 1oN3aı und (welche) Göt- 
tersprüche verkünden , eig. und 
( Götter-) Aussprüche ausspre- 
chen. (Aufserdem i in einem cod. 
bey Kennicor Zach. 4, 2: ban 
jıonss). Davon um Götterspruch, 
Orakel, äufserst' "häufig in der 
Verbindung: aim on? spricht 
Jehova, besonders in’ den Pro- 


N) 


gleichsam aus Jehovas Munde 
wiederhohlen. Beym Jeremias u. 
Ezech. mehr als hundertmahl. 
Seltener wird ein solcher Göt- 
terspruch auch den sterblichen 
Sehern selbst beygelegt. 4 Mos. 
24, 5: byb2 om der Ausspruch 
Bileams. 'v. 15. 2 Sam. 95, ı. 
Sprüchw. 30, ı. 
ab ayp2 vun vun ein Orakel 
der Bosheit hat der Gottlose in 
seinem Herzen d.h. er folgt den 
schändlichen Eingebungen seines 
Herzens. Die oben angenommene 
Lesart 1a» für »2b haben die mei- 
sten alten Übersetzer ausgedrückt, 
und sie findet selbst in mebrern 


alten Ausgaben statt. (Die Rab- 


binen brauchen oJ), *»1) in der-, 


selben Verbindung von den Aus- 
sprüchen berühmter Gesetzlehrer). 


FIN2 fut. mus u, Pi. m part. FL 
(welche beyde Conjugationen 
dem Gebrauche nach völlig über- 
einstimmen) ehebrechen, von 
dem Manne und Weibe. 2 Mos. 
20, 14: mwan mb du sollst nicht 
ehebrechen. 3 Mos. 20, ı0: 
nananı man der Ehebrecher und 
die Ehebrecherinn. Ps. 50, ı8. 
Sprüchw. 30, 20, Es oonstruirt 
sich mit dem Accus,. Sprüchw. 6, 
532: nun ni der Ehebruch treibt 
mit einem Weibe. 3 Mos. 20, 10. 
Jer. 29, 23. Wie das sinnver- 
wandte n3r, wird es häufig auf 
Untreue der Israeliten gegen 
Jehova, auf Abfall und Götzen- 


dienst übergetragen, Jer. 5, 8:- 


bay naum mama "Wim weil die 
abtrünnige Israel die Ehe bricht. 
5,7. 9, 2: Dianın obn v2 denn 
sie alle (die Propheten) sind 
Ehebrecher. 23, ı4. Ebenfalls 
mit dem Accus. Jer. 3, 9: many 
y2ıoay Jan om sie treibt Ehe- 
bruch mit Stein und Holz. Ezech. 
25, 37. | 
DYENZ m. pl. Ehebruch. Jer. ı3, 
27. Ezech. 23, 43. 


Ps. 36, 1: om 
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pheten, wenn sie die Orakel DYENONI m. pl. dass. 


N) 
Hos. 2, ı (4): 


TG Nar MmSN) — Non Temo- 


+ ir = 1. 
. veat adulteria sua emedio uberum 
. suorum i, e. ubera sun non am- 


plius pertractanda et premenda 
praebeat, vgl. Ezech. 23, 5.'- 


XN2 fur. ya verachten, schnöde 


verwerfen, oft s. v.a. verhöhnen. 
Jer. 53, 24: PEN my “nn 
ansaab “3 iv nisnn- und mein 
Volk verachten sie, dafs es kein 
Volk mehr ist in ihren Augen; 
vom Verachten der Lehre, \Var- 
nung Sprüchw. ı, 30.' 5, ı2. 
15,5; des göttlichen Rathschlus- 
ses Ps. 107, ı1. ‘ Von Gott, der 
die Menschen verwirft 5 Mos. 
532, 19. Rlagel. 2, 6, u. absolut 
Jer. 14, 21: mw oh ya bie 
verwirf nicht um deines Namens 
willen. (Vgl. die sinuverwandten 
nar und px). ar 


Pi. ynı fut. vn» ı)s.v.a 
Kal: verachten. Jes. 60, 14. Ins- 
bes. von dem WVerachten, Ver- 
werfen Gottes. Ps. 10, 3. ı7. 
74,18. Jes. ı,4. 5,24. 4 Mos. 
14, 23. 16, 50. (In dieser Ver- 
bindung haben es die LXX. häufig 
durch wxpofisuy ad iram permo- 
vere gegeben, welches auch an- 
dere alte Ueberseiker öfters aus- 
drücken). 2) causat. Ursache zur 


‚ Lästerung geben, 2 Sam. ı2, 14: 


n 2 


n{ny S23RTDN DSNI YMI=3D DaM 
nur weil du den Feinden Jehova’s 
Ursache zur Lästerung gegeben 
hast. Fulg. blasphemare feeisti. 

Hithpo. Jes, 52 
für yninn. 

Anm. Die Form yx3s Kohel. 
12, 5 ist ganz nach Art des syr. 
Aphel (z.B. «el2]) punctirt. 
Nur scheint der freylich sehr dun- 
kele Zusammenhang die passivi- 
sche Übersetzung wird verachtet 
zu verlangen. Diealten Übersetzer 


haben: ne ausgedrückt, und 
die Bedeutung von y13- entlehnt, 


‚5 steht yaıo 
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( Vielleicht ist zu vergleichen 


+ “ .. r [2 
08) für VS zurückweichen 
von etwas, Ä. verachten, jedoch 

‚ nach unsern Wörterbüchern blofs 
in einer speziellen Bedeutung). 


TIEN f. Hohn, Schmähung. Jes. 
37, 3 | 

MINI pl. nisw3 Neh. 9, 18 26° 
und yınixn) Ezech, 35, ı2. 


PN! s. v. a. das verwandte >ıx 
schreyen, seufzen, wehklagen. 


Ezech. 30, 24. Hiob 24, ı2. 


=) 


warten sollte, steht na5 für: 
nach Nob ı'Sam. 21, 2. 22,9, 
und es fragt sich immer, ob nicht 
richtiger 725 ausgesprochen wer- 
de. Wegen der Nähe konnte man 
von Nob aus Jerusalem sehen, 
s. die hebr. Ausleger zu Jes. ı0, 
532 und DE Jos Opp. T. II. 
S. 202. LXX. schreibt die Na- 
men No«A&, und ebeuso Eusebius 
Nouß«, Josephus Nußa, aus wel- 
chem aber Steph. Byz. auch Nouß« 
zitirt. - F/ulg. Node. Zu jener 
Schreibart #8 für > vgl, z. B. 
prpan griech. Außexoya, 5. Re- 
landi Palaestina. S. gıo, 


NPN2 f. v.d. Gen. npmı Geschrey, N2). In Kal ungebräuchlich. Ni. 


Wehklage. 2 Mos. 2, 24. 6.5. 
Richt 2, ı8- 


"N nur im Pi, 4x3 verabscheuen. 
Klagel. 2,7 mit ın, wo es sich 
durch das parallele n3r erklärt. 
Ps. 89, 40: av nma nam du 
verwirfst den Bund mit deinem 
Knechte. Am passendsten hat es 
der Syrer an beyden Stellen durch 
So] rejecit ausgedrückt, wel- 
che Deutung der Zusammenhang 
beyder Stellen beynahe nothwen- 
dig macht wenn sich gleich in 
den verwandten Dialekten kein 
bestimmt vergleichbares Stamm- 
wort findet. Doch gehört wahr- 
scheinlich das schon von Moser 


beygebrachte ne med. Vau mit 


(>: abhorruit ab aliqua re, re 
freit hierher. Möglich vergleich- 
ar wäre auch die Bedeutung von 
adversatus fuit, restitit, 


noluit. 


23 Name einer Priesterstadt im 
Stamme Benjamin, ohnweit Jeru- 
salem. ı Sam, 22, ıı. ı9, Neh, 
ı1, 52, Jes. 10, 532. An zwey 
Stellen, wo man das nz locale er- 


na) part. plur. osn23 (bey gr. 
Akz, osın2) Ezech, ı3, 2) inf. 
uudimp. #337 ı) den Ausspruch 
der Gottheit verkündigsn, oder 
im Namen Gottes, als ein von 
Gott begeisterter, als Gottes Doll- 
metscher reden (Vgl. 33), im 
welcher Absicht es auch sey. Jer, 
253, ®&ı. Joel3, ı. 4 Mos, ıı, 25. 
27. Wichtig ist die Stelle Amos 
3,8: der Löwe brüllt, wer sollte 


: sich nicht fürchten, nım vum 


na ah 9m n27 der Herr Jehova 
redet, wer sollte nicht sein Doll- 
metscher seyn. Fzech. 37, 9: 
BR =}3 man min be man ge- 
beut dem Winde, gebeut, o Men- 
schensohn! 


Weil jene Aussprüche sich aber 
so häufig und meistens auf die 
Zukunft bezogen, ist es 

2) am häufigsten: prophe- 
zeyen, weissagen (im Na- 
men Gottes). ı Kön. 22, 8. ıo. 
12. 13, mit b Jer. 20, 6. 29, 31. 
Ezech. ı2, 27, bu Jer. 26, 11; 
by Jer. 25, ı3. 

3) begeisterte Gesänge zum 
Lobe der Gottheit singen, Hyım- 
nen singen. ı Sam. ı0, ı1. 19, 
19. 20. ı Chron, 25, 2. 3, vgl. 
Lue,. ı, 67. — ı Kön. ı8, 29 
von dem .Opfergesangs der Baals- 


j 3 . 


priestet,.. — Einmal flectirt es 
sich mit » statt x: n»22 Jerem. 
26, 9. 


niz3hn ı Sam. 10, ı3 
Art der Verba 5) ı) sv... 
Ni. in den Bedeutungen no. ı. 
2, 3. 
5.6.- 19, 21. 23. 24. 2) sich wie 
ein Unsinniger gebärden, uabhıo3au. 
ı Sam. ı8, ı0. Nach ’den Be- 
griffen der Alten und überhaupt 
ungebildeter Völker ( Kraft's Sit- 


ten der Wilden $. 254) ist eine , 


Verwandtschaft in diesen Ideen, 


die daber auch in der Sprache _ 
In dem Begei- 


sterteni, so wie in dem Rasenden, _ 


ausgedrückt ist, 


ist es die Gottheit, die diesen 
exaltirten Zustand hervorbringt, 
bey beyden äufsert er sich durclı 


heftige Körperbewegungen, sogar 


durch Verzuckungen und Ver- 
zerrungen. Daher uurrıs der ver- 
zückte Seher von aalıumy rasen; 
fatuus (v. fi 

ger, Seber, 

sinn und Begeisterung. Deshal 
ist Jer, 29, 26 verbunden xzınn 
zıwoı, u. 2 Hön, 9, ıı wird 
selbst Elisa’s Zögling yawn ein 
Toller, gescholten. ab er 


Im Arab. ist (5 1) Hervor- 


bringen 2) wie ww) protulit 


verba, daher: anzeigen, verkün- _ 


digen, (im Hebr. namentlich: 


Götterspruch),. Deriyat:: 
w2), nesa2. 
N22 ‚chald. »2ınn prophezeyen. 
Esra 5,.1. 


2 Ein .Stammwort, 
einige. Lexicographen wegen 
% Kön. 3, 24 aufgenommen haben. 
Hier steht im Chethib: na arı 
aMn-nk niamı wofür das Kri 
hat: ma 3231. So der Chaldäer: 
und sie richteten eine Niederlage 
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Hitkp. wa2nn, einigemahl mayn - 
Frech. 37, 10. Jer. 23, ı9 inf. 
(nach 


Für no. 3. vgl. ı Sam: 10, ° 


ri) der Wahrsa- 
'olle; furor Wahn- 


welches 


2) 


unter ihnen an, und schlugen. die 
Moabiter. Über 2 nzn vgl. ı Sam. . 
6, 19. 18, 7. 21, ı2. ı Kön, 20, 
21. Der Sinn ist so leicht, dafs 
man.sehr geneigt seyn darf, das 3 
für einen blolsen Schreibfehler zu 
halten; nur ist das doppelte »»n 
etwas auffallend. Es läifst sich 
daber ebevfalls mit vieler Wahr- 
scheinlichkeit vermuthen,, . dafs 
unter 131 die Lesart ın3%1 ver- 
borgen liege, welche LXX. Pulg. 
Syr. ausdrücken, vgl. die Form 
jan ı Kön, 12,12 LXX. Kay eicäd- 
Jov eismopevoumor, x TUmTorres ryV 
Muxß. Fulg. venerunt igitur qui 
vicerunt, et percusserunt Moab. 


Syr. ‚an aSso, 
In keinem dieser Fälle wird ein 


. neues Stammwort für diese Stelle 


angenommen.: Dieses thut jedoch 
Alb. Schultens (de defect. ling. 
hebr, 5. 324), ihdem er das 
Chethib 3253 ausspricht, und mit 


dem arab. 65 retusus fuit ab 
ictu (ensis); hebetatus fuit (visus) 
vergleicht. Er deutet daher: sie 
schlugen ihre Schwerter stumpf 
auf ihnen. 


na) Pe 


12) ı) Name eines Berges jenseit 


des Jordan gegen Jericho über, 
auf welcheın Mose starb. 5 Mos, 
32, 48. 34, 1. Der Alex. schreibt 
es Nofai, Syr. ası, Arab, 
> 77 
u. Nach der erstern Stelle ist 
es entweder ein Theil des Gebir- 
es oryar, oder blols eine andere 
enennung desselben. Josephus 
(Archäol. 4, 7) sagt von diesem 
Berge: soure vlmAor legınoürros äyrı- 
»povs meiry. Hlieron. (in Onomast, 
urbium) nach Eusebius: Nabau, 
quod hebraice dicitur Nebo, 
mons . supra ‚Jordanem contra 
Hierichum in terra Moab, ubi 
Moyses mortuus est, et usgue 
hodie ostenditur in sexto miliarie 
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urbis Esbus. contra orientalem 
(lege: occidentalem) plasam. 
Vgl. auch den Art. Abarim, und 
Relandi Palaestina S. 496. 97. 
“ ‚Daher 2) eine jenem Berge be- 
'"" nachbarte Stadt im Stamme Ruben. 
4 Mos. 32, 5. 38. Jes. 15, 2. 
Jerem. 48, ı. 22. ı.Chron. 5, &. 
3) Name einer andern Stadt im 
Stanime Juda Esra 2,29. 10,'43, 
welche des Unterschiedes wegen 
“ Sm 533 genannt wird. Nehem. 
"9,53%. 4) Name eines Götzen 
der Chaldäer. Jes. 46, ı. Castel- 


lus gibt an: an, Mercurius B.B. 

NND f. Prophezeyung. Nehem. 
6, ı2. 2 Chron. 15, 8. Daher: 
Schrift eines Propheten. 2 Chron. 
9, 29: Stw. x2ı Niph. und 
Hithpa. prophezeyen. 


MN) chald. dass. Esra 6, 14. 
20 hohl. SD. 


mn} fi chald. Geschenk, Gabe. 
- Dan. 2, 6: naımıı ano Täeod. 


2) 


förmativ seyn, und auch von dem 


" Wegfallen des letzten Buchstaben 


in jenem Ouadrilittero lassen sich 
mehrere Analogien nadhweisen. 
Mebrere Neuere haben es für das 
griech. Wort vowsue (mit Ver- 
wechslung des o u. 5, s. denBuch- 
staben >») halten und; Geld 
übersetzen wollen, aber dafs die- 
ses nicht der Begriff des Wortes 
sey, erhellt deutlich. aus dem 
Gebrauch desselben Jer. 40, 8; 
auch hat dieses kein alter Ueber- ä 
setzer ausgedrückt. Dazu kommt, 
dafs selbst im Griechischenschwer- 
lich vowrux in diesen Beziehun- 
gen gebraucht seyn dürfte. Es 
gilt mithin dieselbe Bemerkung, 
wie bey @%ya«=. Man kann übri- 
gens diese verwerfen, ohne die 
oben angegebene Ableitung anzu- 
nehmen. Denn die Abkunft kann 
unbestimmt seyn. 


;<e 89 
MM) arab. zw bellen. Im Hebr. 


nur Jes. 56, ı0, 


dömuru 4) dupeuv. Vulg.praemia et MIJ eine Stadt in Gilead Richt. 8, 


.dona. Ebenso der Araber und der 
hebr. Übers. yıWnı nuann. Syr. 
dona et divitias. 5, ı7: nnd 
anı2ı323 — deine Geschenke — 


.ı2, welche sonst nıp hiels, und 


von dem Sg ‚na5 diesen Na- 
men erhalten hatte. 


‚ wıd deine Gaben. (Einige Mss. MA ein Idol der Avväer. 2 Kön. 


diesen hier auch mit Patach 
- gnsa1a3). Nur der hebr. Über- 
setzer hat hier, wie oben. Die 
andern alle: dona domus tuae, 
. weil sie die Consonanten n»3 
von n»»3 Haus ableiten. Buxtorf 
'(Lex. chald. et talmudicum 
S, 2gı) führt noch 2 Stellen dafür 
an; Jer. 40, 5 wo 121229 ann 
" verbunden ist für das hebr. ann 
axiwor, und 5 Mos. 35, 24 Jo- 
 nath. mwWmp ma nal eb ex- 
pensa domus sanctuarli. Dieser 
Gebrauch spricht nun aber für die 
Annehmlichkeit der alt. Ableitung 
von 12 erogare, expendere, 
dah. erogatio, largitio amplior, 
honoratior: das 3 kann allerdings 


— 


ı7, 31. Einige Mss. lesen ına>, 
wenige andere mıt Nun, welches 
Men von den alten Übersetzern 
keiner ausdrückt. Mehreres In- 
teressante zur Aufklärung dieses 
Wortes liefert Ikeniüi dissert. de 
Nibchas in der ersten Sammlung 
seiner Dissertationen Lugd. Ba- 


' tav. 1749 S. 143-176. Schon die 


hebr. Ausleger nehmen nehmlich 
einstimmig Nibchas für: latrator 
u. geben an, dals dieses Idol die 
Gestalt eines Hundes gehabt habe 


--($. 156). Von dieser Verehrung 


eines Hundes, die sich auch bey 
den Drusen und Curden findet 
($. 173), haben sich noch bis auf 
die neuesten Zeiten: Spuren in 

Syrien 


Eu 
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Syrien gefunden. Ohnweit Bery- 


tus fand sich nehmlich auf einem 


hohen Berge die Bildsäule eines. 


grolsen Hundes, welche als Schutz- 

ottheit der Gegend angesehn wur- 
de, und durch ein weitschallendes 
Gebell die umliegende Gegend bey 
berrannahenden Gefahren warnte, 
Dieses Bild war nachmals in das 
Meer geworfen worden, von ihm 
hatte noch der angränzende Flufs 


seinen Namen , „I 


canis, S. Thevenot’s Reise $. 305 


der deutschen Uebers., la Roque 


5. 227, Paul Lucas $. 252 der 
deutschen Übers. Fand sich dieser 
Cultus schon in ältern Zeiten in 
jenen Gegenden Syriens, so ist 


die Vermuthung sehr wahrschein- _ 


lich, dafs ıman sigh unter jenem 


in Samarien verehrten Nibchas ein | 


ähnliches Wesen zu denken habe. 


D) in Kal pngebräuchlich. -Pi. 
v2) s. v. a. Hipb. nur Jes. 5, 30. 

Hipk. vsan ı) hinblicken, hin- 
sehn, regarder (versch. v. nn). 
ı Mos. 15, 5: mW n3-van 
blicke einmal gen Himmel. ı Kön. 
18, 45. Hiob 35, 5: omwW man 
ans blicke gen Himmel und sieh! 
Ps. 142, 5. ı Sam. 17, 42. Jes. 
63, 5: Sıv you wsaM ich sahe hin 


(sahe umher), aber niemand half. _ 


Pe. 33, 135: ni won oımWn 
vom Himmel herab blickt Jchova. 
80, 15. 102, 20. Es construirt 
sich a) mit na hinter jeman- 
dem hersehn. 2 Mos, 533, 8, und 
wın® hinter sich sehn. ı Sam.24, 
9. ı Mos. 19, 17: nn van be 
schaue nicht hinter dich. 


wo man mynn erwarten sollte: 


denn syn» für sun steht aüch : 


2 Mos. 14, 29. Dennoch spricht 
obige Parallele dafür, jene Incor- 
rectheit anzuerkennen. So auch 
der Yulg. respiciens uzor ejus post se. 


{ fluvius = 


Hieraus _ 
erklärt sich die schwierigere Ver- _ 
bindung v. 26: ıyınnn inwn man 
und sein Weib schauete hinter sich, . 


=) 


Anders scheint es der Syrer zu 


fassen durch: sie wandte sich hin- 
ter ihm weg, vgl. das sinnver- 
wandte min. Aber dagegen ist 
v. ı7. 5) mit bu nach etwas hin- 
sehn, etwas ansehn, 2 Mos, 5, 6. 
4 Mos. 2ı, 9. 2 Kön. 3, 14: om 
son vı2n ich würde dich nicht an- 


.schn. Insbes. hoffend hinblicken 


(auf etwas). Jes. 51, ı. 2. Ps. 34, 
6. Auch: auf etwas sehen, d.i. 
darauf Rücksicht nehmen. ı Sam. 
16, 7: ınnyn bu van bh siche 
nicht auf seine Gestalt. Jes. 66, 2. 
Ps, 119, 6: gunisn bahn smnana 
wenn ich alle deine Gevvte beachie, 
vgl. v. 15 mit dem Accus. Statt 
5x steht in denselben Beziehun- 
gen auch 4 Ps. 74, 20. 104, 38, 
und 4» Hab. 2, 15. c) mit dem 
Accus, etwas ansehn, insbes, von 
Gott: etwas gnädig ansehn. Amos 
5, 22: man Nb mann abe 
und die Freudenopfer eures Must- 
viehes sehe ich nicht an, Ps. 84, 10. 
uneeı 4, ı6. Habac. ı, 13. Vgl. 
in demselben Sinne ohne Casus 


Ps. 13, 4. Jes. 64, 8. 


2) sehn, syn. von nn. 4Mos. 
12, 8. ı Sam. 2, 32: x npamı 
vn du wirse den Feind in der 
Wohnung sehen. Jes, 58, ı1. Ps. 
10, 14. | 

3) mit 3: etwas mit Vergnügen 
sehen, sich dessen freuen Ps. 92, 
ı2. Vgl.a an, nn). 

4) trans. schauen lassen. Hab, 
ı, 3. Derivate: van, van. 

5 


NZ) m. arab. rd, ayr. {as 


ı) Sprecher, Wortfüh- 
rer, der die von einem an- 
dern ihm aufgetragene Rede vor- 


£ 
trägt, interpres, internuntius (US 


annunciavit),. Im hebr. Sprach- 
gebrauche beschränkt sich aber 


. der Begriff auf interpres Dei, einen 
. Menschen , dessen sich Gott be- 
. dient um den Menschen seine Be- 


Uu 


« 
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fehle kund zu thun. Richt 6, 8. 
2 Sam. 7, 2. Classisch für die 
Bedeutung des Wortes ist 2 Mos. 


7, 2: an nomah Dinse any 


a2 mını zone Du sollst in Be- 
ziehung auf Pharao d. h. in dem 
Gespräche mit Pharao der Gott 
(d. h. der Eingeber) seyn, und 
Aharon, dein Bruder, soll nur dein 
Wortführer, Sprecher seyn. Chald, 
u. Arab, interpres tuus. Man vgl. 
bes. 4, 16, wo derselbe Gelinke 
so ausgedrückt ist: qb mıny aını 
nah und er soll deinMund seyn, vgl. 
Jer. 15, 19: nınn 23 so sollst du 
mein Mund seyn. 5 Mos, ıB, 18. 
Völlig mit den alten Begriffen 
übereinstimmend sagt auch Philo 
(Opp. T..IV. 5. ı16 ed, Pfeiffer): 
moohnrns Yap !dıov ovdiv amepIhyyarays 
ur Aorpıa dd nuıre vmnxouvros ärkgov. 
VgL 2 Petr. ı, 20 und die Aus- 
leger zu dieser Stelle. — 


Wiewohl diese Reden der 
vynsa) auch häufig nur Ermah- 
nungen und Diobunnes an das 
Volk enthielten, so bezogen sie 
sich doch meistens auf .die Ver- 
kündigung der Zukunft, und man 
verbindet daher mit x»2) am häu- 
figsten 

2) den Begriff: Prophet, der 
durch göttliche Offenbarungen be- 
lehrt, die Zukunft verkündigt. 
5 Mos. 13, 2. ı Saın. 9, 9. ı Kön. 
22, 7: iv ninsb mı23 DD yını 


ist hier nicht noch ein Prophet Jeho- - 


va's? 2 Kön. 3, ı1. 2 Chron. 28, 

Aufser den Propheten des 
Jehova kommen auch vor: “132 
byam ı Kön. ı8, ı9. 40. 2 Kön, 
10, ı9 und nwien ws33 ı Kön. 
ı8, ı9 Propheten des Baal, der 
Aschera, — Solche, die zu Pro- 
pheten Greg wurden, theils 
jüngere Leute, theils auch schon 
ältere (2 Kön, 4, ı), hielsen: 
p+n»33 933 Söhne der Propheten, 
d. h, Prophetenschüler. ı Kön. 
20, 35. 2 Kön. 2, 3. & 7. 15. 
4, 1. 58: 5, 22. 6,1. 9, ı 


 heifst Abraham 


 Vmoßarus ist eig. 


33. 
Vgl. fili Magorum bey den Per- 
sern 8. ‚v. a. Schüler der Mager. 
Hyde de rel, vet. Persarum $. 372. 
der Ausg. v. 1700, 

5) überhaupt: Vertrauter Got- 
tes, ein mit Gott in genauer \er- 
bindung stehender Weiser. So 
ı Mos. 20, 7; 
die Patriarchen Ps. 105, ı5 und 
Mose 5 Mos. 34, 10. 

Bey den Griechen nahmen die 
Bedeutungen des Wortes mpoßrus 
denselben Gang, und wo Bsras, 

Neaıre Priester, 
welcher die in den Tempeln gege- 
benen Orakel den Menschen ver- 
kündigt. So heilsen die Pontifices 
beym Dionys. Halicarn. 2, 73: 
mpofäry rar Yılw, und Pindar 
sagt : nurreiso MoVoe mpoldureiew 
"”iyw. Vgl. Schleusner Lei. in 
N.T. s.v. mp@nrm. — ı Sam. 9, 
9 wird die Bemerkung beyge- 
bracht, dafs man die nıw»23 sonst 


‚osmh Seber genannt habe. 
N‘2} chald. dass. Esra, 5, 1.2. 6, 14- 
MN} £ ı) Prophetinn, Weib, 


welches göttl. Offenbarungen hat 
und aus denselben die Zukunft 
verkündigt. 2 Kön. 22, ı4. 
2 Chron. 34, 22. Nehem, 6, 14. 
Richt. 4, 4. ° Diese waren zu- 


‚ gleich gottbegeisterte Sängerin- 


nen. 2 Mos. 15, 20, 2) Prophe- 
tinn, d, h. Eheweib eines Prophe- 
ten. Jes. 8, 3. 


NTA22 Name eines arab. Volkes, 


welches ı Mos. 25, 13. 28, 9 
auf Nebajo:h, den erstgebohrnen 
Solın Ismaels zurückgeführt wird. 
Jes. 60, 7. Gr. Naßeraisı (oder 
Navaraiı) 1 Macc. 5, 24. 25. 


5», 
9,35. 12, 31. Arab. bs; und 


5 ! & ’ ' 8 
Las, und ol, la 
‚ ’ # 
ein Nabathäer, Hieron, in quaest. 


. hebr. zu d. 5. : primogenitus fuit Ne- 


.. 


wque ad mare rubrum Nabatena us- 
que hodie dicitur, quae pars Arabiae 
et. Auch bey den classischen 
Schriftstellern werden die Naba- 
tbier häufig genannt und als 
Hauptort derselben Petra ange- 
geben. Eine Hauptstelle ist Diod. 
Sie, 2, 48. S. Reland’s Palästina 
5.90 #. Mannert’s Geographie der 
Griechen und Römer Th,6. H.ı. 
$. 165. 170. | 


E»PR Einige ziehen hieher Da21 


2 Mos. ı4, 3 verwirrte, verirrte, 
so dafs 723 seine nn mit 
dem verwandten 733 gemein habe, 


vgl. Su Vllt. implicuit se malo. 
Aber richtiger wird diese Form _ 


für Plur. part. niph. von y33 gehal- 
ten, da der Gebrauch des Schurek 
und Kübbuz statt Cholem in dieser 
Verkürzung herrschend ist. S.den 
Buchstaben 1. 


R: Plur, Hiob 38, ı6: 04-3533 
gew. des Meeres Höhen, von 


LI, VI. eminuit, altus fuit, 
3.02 
vgl. Co collis acuto vertice, 


Yulg. und, Syr, profunda maris. 


Einen schönern Sinn gibt aber der 
dlex. auyn Iuruoons, vgl. FU 3 
u. 323 im Chald, und Arab, quel- 
len, Uebrigens läfst sich nicht be- 
stimmen, ob jener nur so conjectu« 
firte, oder ob dieses wirklich im 
hebr. Sprachgebrauche Statt fand. 


7 fut. 43% ı) verwelken, hin- 
welken, abfallen (v. Blättern und 
Blumen). Ps. ı, 3: Yiny- nd anh2, 
und dessen Blatt nicht abwelkt, 37, 2 
Jes. 1, 30. 28, 1. 40, =. &. 
Ezech. 47, ı2. Daher in Ver- 
gleichungen, wie Jes. 34, 4: 
'panınay han him onax- b3 
ir ganzes‘ Heer (das Heer der 
Himmel) fälle herab, wie die Blät- 
‚ter des W einstockes fallen. Ps. 37,2: 
Dbaruuin 2979 mögen sie himwel- 


675 
bajoth, a quo omnis rezioab Euphrate 


6,9 


=» 


ken, wie grünes Kraut, 2)' Auch 
ohne jene Vergleichung: hinsin- 
ken, oder: verwelkt, erschöpft 
da liegen. 2 Mos. ı@,'!ı8. Jes. 24, 
4: Ye 9221 ham traurig und 
verwelkt liegt da das Land. Hiob 
14, 18: biar bats=n ein Berg, 
der fällt, bleibt liegen. — Hierher 
gehört auch die Form bazı Jes. 
64, 5 welche aber nach den ge- 
genwärtigen Vocalen für Fur. 
Hiphk. von bbs zu halten wäre, 
— Als verwandte Stammwörter 
können ‘73 und b33 angesehn 
werden, Be . 

3) thörigt, schlecht handeln, 
Sprüchw. 30, 52. S. das Nom. 
b33. (Wiewohl diese Bedeu: 
tung auf den ersten Anblick 
mit den vorigen wenig überein- 
stimmt, so ist doch nicht Grund 

enug vorhanden, 2 verschiedene 
niwärker anzunehmen, zu- 


mal, da auch im Arab. die Be- 


griffe der Schlaffheit und Thorheit 
in mehrern Wörtern vereinigt 
5 K77 5 


sind, z. B. in. ‚se, z 


Pi. 423 ı) gering achten, ver- 
achten. :5 Mos. 32, ı5. Micha 
7, 6. (Sehr passend vergleicht 


schon Simonis 8, thöricht 


c 
‚ u.a) 
4 


‘ seyn Conj. VII. schlecht, ver- 
' worfen 


seyn; (3lo thöricht, 
ohne Werth seyn.) 2) beschim- 


.pfen, schänden, Nah. 3, 6, Jer. 
24, 21: 9122 mon han In schände 


nicht den Ihron deiner Herrlichkeit. 
Auch ım Chaldäischen. In den 
Targg. steht es namentlich an 
allen angeführten Orten u. Amos 
für amn verabscheuen, 
4322 turpitudo, obscoenitas, Die 
Form n333 ı Mos. 11,7 gehört 
nicht hierber,: $. unter 4b. 


a3 m. ı) Thor, Narr, Sprüchw. 


17,7. 2ı. Jerem. ı7, ıı. 5 Möos. 


"32, 6. Ps. 59, 9. Nach einer in 


den semitischen Sprachen herr- 
Uue 
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schenden Ideenverbindung ver- . 


steht man unter: Thor aufser- 
dem 2) schlechter Mensch, Böse- 
wicht; schlecht, gottvergessen. 


(Vel. bin, man). ı Sam. 25,25. . 
2 Sam. 3, 33. Hiob 2, ı0: wie 


eine Gottvergessene redest du. Clas- 


sisch für den Begriff des Wortes 


ist Ps. 14, 1. 53, 2: ba3 oN 
pınb oa i2ba es spricht der Thor 
ia seinem Herzen: es ist kein Gott. 


Auch der Araber umfalst unter 


5 
dem Worte pie die Begriffe: 
‘ 


Atheist, Ungläubiger, Bösewicht, 
Treuloser, 


2) und 423 plur. orba3, »523 m. 
1) Gefäls, Krug, insbes. irdener 
Weinkrug. Jes 30, 14: ovıs4 433 
ein irdenes Geschirr; Klagel. 4, 
2: wnn »b23 irdene Gefälse, vgl. 
Jer. 15, ı2. 48, ı2. Aus diesen 
Stellen erhellt mit Nothwenrdig- 
keit, dafs das Wort: ein irdenes 
Gefäfs bedeute. Die Bedeutung: 
Schlauch (welche die LXX. an 
‚einigen Stellen ausdrückt) ist da- 
gegen an keiner einzigen Stelle 
nothwendig, und es ist daher. auf 
jeden Falle sicherer, auch an den 
durch den Zusammenhang minder 
bestimmten Stellen bey der obi- 
gen Bedeutung zu bleiben, z. B. 
ı Sam. ı, 24. 10,5 25, ıÖ. 
'" Metaph. Hiob 38,37: oınW-4391 
saw 3m und wer giefst die Gefälse 
des Himmels aus? (Aulser dem He- 
bräischen nur im Athiop. Zwar 
steht Hos. 3, 2 auch im Ärab. 


uf 0 JUL, aber für ‘das 
. Griech. wßeA civov, wo es blols 
. aus dem Griechischen beybehal- 
ten seyn kann, und nichts für 
ı die Existenz des Wortes im arab. 
Sprachgebrauche beweist.) 


.. 2) ein musicalisches Instrument, 

_ eine Art Harfe oder Lyra, welche 
‚auch die Griechen von den Mor- 
. genländern erhielten, und vi 


22, 24. 


 S, Pfeiffer über die Musik der He- 
" bräer. $. 27 — 52. 


3 


(nb33), nablium nannten. Ovid. 
A. A. 3, 327: Disce etiam duplici 
genialia nablia palma Vertere, con- 
veniunt dulcibus illa modis. Jose- 
phus (Archäol, 7, 10 9. 243. 
A. ed. Colon,) beschreibt sie als 
ein zwölfsaitiges Instrument, wel- 
ches mit derHand gespielt wurde: 
Hieronymus, Isidor u. Cassiodor 
bemerken zugleich, dals es die 
Gestalt eines umgestürzten Delta 
(v) gellabt habe: und ein ähn- 
liches Instrument sahe noch Has- 
selquist (Reisen $. ı02) in Ägyp- 
ten. Die erstere Angahe des 
Josephus wird übrigens zweifel- 
haft durch die Verbindung 523 
Siuy Ps. 33, 2. 144, 9, welche 
wahischeinlich: zwölfsaitige Harfe 
zu geben ist; auch ist Josephus 
in dergleichen Angaben nie ein 
zuverlässiger Führer. Dafs aus 
der Vergleichung von b33 Schlauch 
nichts für die Gestalt des Instru- 
ments gefolgert werden könne, 
ist um so deutlicher, da jene Be- 
deutung selbst unerweislich ist. 
Ps. 57, 9. 81,3. 92,4. 1208, 5- 
Jes. 5, ı2. Amos 5, 23. 6.5 u.s. w. 
Statt dessen kommt auch vor: 
baya-sb5 Ps. 71, 22 und im Plur, 
exbay= ha ı Chron, ı6, 5. Jes. 


Im Syr. ist W, dass. 


7923 £ 1) Thorheit. 'Hiob 48, 8: 


nba3 o>uy ntwy nbah niche mit 
euch zu ıhun nach eurer Thorheit, 
für oanba22. Jes. 32, 6. 2)Schlech- 
tigkeit, schlechte, nichtswür- 
dige Denkart. ı Sam. 25, 25. 
3) schlechte Handlung, Buben- 
stück, Schandthat. Richt. 19, 23: 


. nNan nbaanna sioyn bie begehet 


nicht diese Schandthat, v. 24. 2 Sam. 
13, ı2. Die vollständige Phrase 
von einer Person, die ein grobes 
Verbrechen, imsbesondere Ver- 
brechen der Unzucht, begangen 
hat, ist buyua naa3 ang, my 
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er, sie hat eine Schandthat verübt in 
Iırael. 5 Mos. 22, 2ı. Richt. 20, 
ı0. Jos. 7,.15. Jer. 29, 23, oder: 
bunten mhası mar 'p Richt. 20, 
6. $ehr auflallend, und zur Be- 
stätigung‘ der neuern Ansichten 
über die Entstehung des Penta- 
teuch wichtig, ist, dals diese 
gleichsam für diese Verbindung 
technisch. gewordene Phrase schon 
ı Mos. 34, 7 vorkommt, wo noch 
kein Israel existirt, 


des Freulers Mund sprudelt Böser aus, 


' Ps. 59, 8. 94, 4 steht es ohne 
 weitern Zusatz im übeln Sinne 
‘ für: schlechte Reden ausstolsen, 


lästern, EN 
2) geradelin : © verkündigen. 


(Vgl. z. B. nw> u. das arab. hu). 
"Ps. 19,3: no year nich Dis ein 


Tag verkündet dem andern die Rede. 
78, 2. 145, 7. 'Syr. au Aph. 


"in. Iucem protulit , vulgavit. Vgl. 


aya> fiv. d. Gen. nba3 m. Pron, 
ınhs3 Jes. 26, ı9, aulserdem 
anba2, inha2 u. s. w. (arab. 


an apparuit, manifesta, divulgata 
fuit res LOSE | 

p22. Mit Unrecht nehmen einige 
“dieses Stammwort auf, wegen der 


“ Form npa1 'Jes. 19, 3. S. pp2 
u. vgl. 5 ii 


5, ’ 
Aus) Leichnam v. Menschen 


Jes. 26, 19. 5 Mos. 2ı, 23; 
Aas, von Thieren. 3 Mos. 5, 2. 
7,24. u.s.w, Uneigentl. von den 
"Leichen der Götzen. Jer. 16, ı8. 
Vgl. san 3 Mos. 26, 30. (Stw. 
b23 mo. 1... dessen Bedeutung sich 
bier an b53 fallen anschlielst, 
wovon nban Leichnam, wie 
wrüua v. aleri.) , Ä 

HI} f. Schande, Selaam, pars 
obscoena. Hos. 2, 9 (12)... $. oben 
ba> Pı. no. 2 und das chald, 5323 
foeditas, obseoenitas. Chald. igno- 
miniam ejus. LXX. vv anxdapaiav. 


$. 105 mit der Vortede 
des ersten Theils $. XIX. 


Dialöeb f chald. Leuchter. Dan. 
5, 5 vgl. Zeph. ı, ı2 Tarz. 


Arab, dl Syr 
rab. > -lucerna. . 


” ’ E\ 2 
"As dass. und «s;032] inflam- 
‚.matus est, luxit, micuit. 


tun) Stadt in der Wüste des Stam- 
mes Juda, nur Jos. 15, 62. 


12 m. Südgegend, Mittagsgegend. 
32) 4ası Mittagsgränze ‚los. 
15, 4. ı8, 19. 3»22=nnn nach der 
‘ Mittagsseite 4 Mos. 35, 5, und 
vollständiger nıeın 222” naeh 
2 Mos. 27, 9. Ezech. 47, 19. 48, 


vn} Name einer Stadt im Stamme 
Benjamin, welche nur Nehem. 
11, 34 vorkommt. 


2! quellen, strömen. Sprüchw., 


18, 4: »25 4m) ein strömender 
Bach. (Chald. Syr. und Arab. 


& u. %ı) dass. Mehrere ver- 
wandte Stammwörter s. unter 
nwayam und ny2 mw. 2.) 

yı-7 rer 4 

Hiph. ysan x) eig. ausströmen, 
lassen. Ps. 119, 171: mayan 
nhan new überströmen werden 
meine Lippen von Lob. Sprüchw. 
1,23: nm nah yı2R ich will über 
euch. ausgie[sen meinen Geist. Spr. 
215,2. 28: niva may DyWn- 


“eg. aıan bynn von der -Nittags- 


seite ı Sam. 20, 41. nin22 232 


' südlich vom See Kinneroth, Jos. 
32,2 


“19 und bloßs 223 Ps. 126, 4 


Daher 322 yıx Jos. 15, 


Mittagsland. Insbes. steht es 
a) für: die Südgegend von Palä- 
stina, theils mit,yym ı Mos. 20, 


- 1. 24, 62. 4 Mos. 13, 29, theils 
- ohne dass. ı Mos. 13, 3. 5Mos. 
34, 
-- Richt. ı, 9. Jerem. 17, 26, 2% 
. »32n die Städte des Südens (von 


Jos. 10, 40. ı1, 16. 


’ 


\ 32 
‚ Palästina) Jer. 32, 44. 33, 1%. 
Obad. 20. (Vgl. a1yı Süden in 
den Talmudisten für: Judäa, im 
Gegens. von Galiläa. Lightfooe 
Opp. Tom. II. S. 169) 5) für: 
„Ägypten, So steht wenigstens 
Dan. 11,5 #.: sı3n nbn der Kö- 
nig des Südens, in der unbestimm- 
‚ten Sprache des Orakels für: Kö- 
. ng von Ägypten. Aufserdem 
mochte diels allerdings nicht 
Sprachgebrauch seyn. | 

Mit dem nz parag. 7323 nach 
Süden zu. 2 Mos, 40, 24. Jos. 
17, 9. 10: byanb na2) südlich 
von Ephraim, oder, wie ı8, ı3: 
‚772 }0 72333 südlich von dem 
Berge. . Einmahl steht jedoch 
na133 Jos. 15, 21, und na2ah 
ı Cliron. 86, ı7, wo das n bedeu- 
tungslos ist. 


Im. Syr. und Chald. ist 235, 


Pe u trocken seyn Pa,trocknen, 


welches mit Recht verglichen 
' wird, nur läfst sich nicht a 
men, welche von beyden Bedeu- 
tungen die ursprünglichere ge- 
wesen seyn möge. Moser nimmt 
die hebr. Bedeutung als die ältere 


an, und hält das Wort fur ver- 


F 0» - 
wandt mit i> Seite, und. 


De Eu 
‚„09Syi> Südseite, wovon die syr. 


Bedeutung nachmals abgeleitetsey. 


2) in Kal ungebräuchlich. 

‚Hiph, war anzeigen, Nach- 
richt geben, erzählen. Sehr 
häufig, und fast durchgängig mit 
dem Dat. d. Pers. ı Mos. 3, ıı: 
AAN Dim 33 zb man m wer hat 
dir angezeigt, dafs du nackend seyst? 
9, 22: vn ab Tası und erzählte 
(es) seinen beyden Brüdern.‘ (Dieses 
es wird bier durchgängig ausgelas- 
sen, vgl.z. B.2 Kön. 7, ‚2 29, 
12. 37, 5. 47, ı. 48, 2 u.8. w. 
Seltener mit dem Accus. der Per- 
son Ezech, 45, 10: -nıa“na an 
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a 


buy nerkünde dem Hause Israel. 
Hiob 26, 4: hm nyan nonn 
wem hast du Dinge verkünder? 
Auch ohne nachfolgenden Casus 
der Person 2 Sam. 15, 51: 717% 
sond san und David erzählte also. 
Hiob 42, 3: pam mbn ınTan ich 
redete, und verstand es nicht, 
Aufserdem mit dem Accus. der 
Sache: etwas verkündigen. Ps. 
sır, 6: wyb Tan Wwwpn ma 
die Macht seiner Werke thut er sei- 
nem Volke kund. Bes. lobend ver- 
kündigen, lobpreisen. Ps. 9, ı8: 
yntbsby nenya anın verkündet un- 
ter den Völkern seine Thaten. ı9, 2. 
74, 17. 92,3: qıon Ypa2 man) 
am Morgen zu verkünden deine 
Gnade. 97, 6. Jerem. 50, 28, 
vgl. Ps. 75, ıor oboh sam vanı 
drum will ich preisen in Ewigkeit. 
Einigemahl hat das Anzeigen 
den Nebenbegriff: verrathen, 
Hiob 17, 5: oıyı mas phnb zur 
Beute (d. h. dem Plünderer) ver- 
räth er die Freunde. In einem an- 
dern Sinne 2 Sam. ı9, 7: man 
> bien du hast heute verrathen 
(durch deine Handlungen), dafs. 
u. s. w. Von dem Auflösen eines 
"Räthsels. Richt. 14, ı9. Vgl. 
das aram. nsınm das Anzeigen, 
von der Deutung der Rätbsel. 
Dan, 5, ı2. . 
Hoph. san fur. ar inf. pleonast. 
=ın Jos. 9, 24. Ruth 2, ı2 pass. 
von Hiph., sehr häufig. 


14) chald. diesen... Dan. 7, 20 vgl. 


Jes. 30, 25. 48, 21. Targ. Meb- 
rere andere Bedeutungen des häu- 
figen Wortes kommen wenigstens 
in den biblischen Abschnitten 
nicht vor. | 


112 und gleich häufig „325 praep- 


ı) vor. Hiob 4, 16: 2m 
vor meinen Augen. 2Mos. 34, 10; 
sny-ba 723 vor deinem ganze! 
Volke. "Jos. 8, 35. Ps. 22, 26. 
88, 20: nun by may alle met 


Pe 
Wünsche sind vor dir d. h. sind 


dir bekannt. 86, 14: nt ad 
o423b sie haben dich nicht vor sich, 


haben dich nicht vor Augen. 
4 Mos. 25, 4: wWn@n 72) coram 
sole, so lange die Sonne am Him- 
mel stebt, vgl. 5 Mos. 2ı, 22. 23. 
2) gegenüber. 2 Mos. ı9, 2: 
"nn 722 dem Berge gegenüber. 
Jos. 3, 16: inms 723 Jericho 
gegenüber. 
3 Kön. 2ı, ı0. Kobel, 4, ı2. 
4) gegen, versus, Dan. 6, ıı: 
oben 712 nach Jerusalem zu. 
5: bey, in;der Nähe. ı Chron, 
8, 32. Nehem, 5, ı0. 
Mit Pron. kommen vor ı) 130 a) 
vor (etwas) weg. Jes. ı, 16: schaf- 
Jet weg eure ee Handlungen 
ay22 33D vor meinen Augen. Jon. 
2, 5. Ps. 31, 23: ich bin vertilge 
22y 7j3D vor deinen Augen weg. 
‚Hierbin gebört auch noch Jer. 
16, 17: und ıhre Miseerhat ist nicht 
werborgen 2,9 ")2n vor meinen 
Augen. Amos 9,3. 5) Zuweilen 
ist der Begriff: vor, welcher in 
=32 liegt, minder erhalten und 
es ist nur s. v. a. von. Hohesl. 6, 
5: -wende deine Blicke ı32n von 
mir weg. Sprüchw. 14, 7: 9 
yoo> wmb 1320 gehe von dem Tho- 
ren weg. Richt, 20, 34. 9,5 17: 
S33n 1wnı=nn nhWsr und er warf 
sein Leben von sich, wagte es 
daran, c) adv, gegen über.. 2 Kön. 
2, 7: pinmın mı2D Tıoyn) und 
standen gegen über von ferne. v. 15. 
3, 22. 5 Mos. 28, 66: nn an 
„330 75 own und dein Leben 
wird dir gegen über hängen, 
sprüchwörtl. du wirst in steter 
‚Lebensgefahr schweben. Auch 
für: entgegen. 2 Sam. ı8, ı3: 
33D ann nam und stündest 


( mir) enıgegen. d) agv. von fern. 


5 Mos. 32, 52: nen un 
yını-na denn von ferne sollst du 
das Land sehen. 2 Kön. 4, 25. 
ı Mos. 2ı, ı6. Ps. 38, ı2. 
2) 1233 nur ı Mos, 2,18, 
ana i 


20; 


3) ge en, contra. - 
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entsprechend, angemessen, "LXX. 
v. ı8: zur" wire. v. 20: Gas 
wura. 
4) syr. ER) scheinen, leuchten, 
strahlen. Hiob 22, 28: a1 byr 
Sin m) und auf deine Wege sırah- 
let Licht, 18, 5. Jes. 9, ı. 

Hipk. 2) leuchten lassen. Jes. 
13, 10. 2) erleuchten, hell ma- 
chen. Ps. ı8, 29. 2 Sam. 22, 29. 


MA) m. heller Schein, Glanz, na- 


mentlich des Feuers Jes. 4, 5 
Ezech, ı, 4: ı3. 27. -28; der 
Sonne 2 Sam. 23, 4; des Mondes 
Jes. 60, ı9; der Sterne Joel 2, 
10. 4, 15; des blitzendenSchwer- 
tes Hab. 3, ı1; von dem Licht- 
glanze, welchen die Herrlichkeit 
Jehova’s (ninı 7133) verbreitet 
Ezech. 10, 4. Hab. 3, 4. Ps. ı8, 
13; vom Scheine eines Lichtes 
überhaupt Jes. 50, ı0. Amos 5, 
20. — Sprüchw. 4, ı8 wahrsch. 
von dem Scheine der aufgehenden 


- Sonne, wie im Syr. (ng 


2) st. emphat, nn33 chald. Schein 


(der Morgenröthe). Dan. 6, 20. 


IM) Glanz, Schein. Plur. Jes. 


59, 9 


M32 fut. mas stolsen. (von gehörn- 


ten Thieren), 2 Mos. 21, 28. 31. 32... 
Pi. dass. Ez&ch. 34,21. Dan.B8, 4- 
Dieses Bild wird auf einen Sieger 
übergetragen, welcher die Völ- 
ker vor sich niederstreckt. 5 Mos, 
53, 17. ı Kön. 22, ı1. Ps. 44, 6: 
n333 1095 72 durch dich ha 
wir unsere Feinde nieder. Hithpa. 
eigentl. sich stofsen, geradehin 
für: Krieg führen mit jem. Dan. 
11, 40. In den Targg. ist sehr 
häufig: mayp nvam Krieg führen 
mit jem., mit np z. B, San. 17, 
32, seltener ohne nayp. Auch - 
in Ichpa. & Mos. ı7, 16. 


gegenüber d. h. ihm Mi) -m. stößsig. 2 Mos. 21, 29. 36, 


2 


Tl m. ı) Vorsteher, Aufseher 
z.B, über die Schätze des Heilig- 
thums ı Chron. 26, 24. 2 Chron. 
31, ı2; über den Tempel ı Chron. 
‘9, 11, 2 Chron. Zı, 13; 35, &. 
: Nehem. ıı, ıı1. Jerem. 20, ı; 
über den königlichen Pallast 
2 Chton. 28, 7 (vgl. nsa no, 3). 
‘ Von Kriegsanführern ı Chron: 
13, ı. 2 Chron. 32, 2ı. 2) Fürst, 
Beherrscher. ı Sam. 9, ı6: 
onyuı aph Sub Innwpn und 
salbe ihn zum Fürsten über mein 
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2, 


a» 


wovon nur das Part. m»325 
Ps. 68, 26 vorkommt, sonst Pi. 
133 das Saitenspiel rühren. ı Sam, 
16, 16. 17. 18. 23: nphbı 
9793 3331 Yiaaına so nahm Dav 

die Zither und rührte sie mit der 
Hand. ı8, io. ı9, 9. 2 Kön. 3, 
15. Ps. 33, 3: 733 a9mın rühree 
bafs die Saiten. Jes. 23, 16. 
Aulserdem nur im Chaldäischen. 


J 


etwas berühren, 


FI) fur. ya fa mit Pron. 1935, 
ı 


Volk Israel. 10, ı. 13, 14. 2 Sam, | 


‘6,21. 7,8. ı Kön. ı, 35, 14, 7. 
Sprüchw. 28, ı6:. non 33 
nissan ein Fürst ohne Verstand. 
Dan. 9, 25: m) nein der ge- 
‘salbte Fürs. Plur. ov133 Vor- 
nehme, Edle. Hiob 29, ıo. Ps. 
76, 13. Als Neutr. gehört wahrsch. 
hierher Sprüchw. 8, 6: ynW 
M278 Do4n1) > attendite, nam no- 
'bilia locuturus sum.. Vulg. de rebus 
‚magnis, LXX. owe. Syr. und 
'Chald. , veriatem , viell. nach 


Ass) clara et manifesta fuit res. 


Im Chald. 3 und 13) dass. 


syr, laxı principes, und die 
Bedeutung des Führers (welche im 
Samarit. herrschend ist) schliefst 
sich an den herrschenden Begriff 
des Verbi ziehen an, Vgl. aber 


+ 


auch nyı 


anfassen. Am häufigsten mit 


.. a der Sache. ı Mos. 3, 5: br 


13 wan und sollet ihn nicht berüh- 


ren. 3 Mos. 5, 3. 6, 11.20. 7, 


19. ı1ı, 24 #. Dan. 8, 5. ı8. 
ı0, ı0. ‘Seltener mit by Jes. 


.6, 7. Dan. ı0, 16: und siehe! 


etwas, wie. eine Menschengestale 


‚snow bu v35 berührte meine Lip- 


pen; und mit 4x 4 Mos. 4, 15: 
wnpn be apa mr und sie mögen 
nicht das Heiligthum berühren. Hagg. 
2, 12: onyn-be 48393 9391 
und er rührt mit seinem Zipfel an Bret 
u. s.w. Hierhin gehören folgende 
spezielle Verbindansen a) jeman- 
den antasten, für: ihm Leides 


‚thun. ı Mas. 26, ıı: wenn yıan 


Pu 
auch (Acer) animosus, strenuus, ° 


med. Fath. 
5 P 
superavit, vict, und Aycsı) 


s “ ® * 
animosus, fortis; princeps, dux. 


magnanimus fuit, 


N) £ 1) Saiteninstrument, So 
in den Überschriften v. Ps. 4. 6. 
54. 55. 67. 76. 2) Saitenspiel. 
Klagel. 5, 14. ntasıı 12) das Sai- 
tenspiel rühren Jes. 38, 20. 
3) Lied zum Saitenspiel. Ps. 77, 
7. Insbes. Spottlied. Klagel. 3, 
14. Hiob 30, 9: onıwma 
ınvn nun bin ich ihr Spotilied. 


# 


any 


Invnar mın wer diesen Mann und 
sein Weib antastet , soll sterben. 
v. 29. Jos. 9, 19: bau mb nnpı 
on2 »33h darum können wir sie nicht 
antasten. Ruth 2, 9. Zach, 2,8 
(12): denn wer euch antastet, tastet 
seinen Augapfel an. Jer. 19, ıı: 
welche mein Eigenthum angetastet. 
b) ein Weib.berühren, von der 
Beywohnung. Sprüchw. 6, 29: 
nicht ungestraft bleibt ma yaın-b3 
wer sie berührt. Mit bu ı Mos. 
20,6. c) mit»b das Herz jeman- 
des rühren. ı Sam. 10, 26: wm 
nabı pınhu »32 deren Herz Gott 
gerührt hatte. d) von einem schäd- 
lichen Winde: etwas treifen, rüh- 
ren. Ezech. ı7, ı0. 

2) hinreichen, bis an etwas. 
Mit 3 Hos. 4, 2: ony3 en. 
112 Blutschuld reicht an Biutsthuld; 
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mit 4 Micha ı, 9: ut y 923 
mr er "reicht bis an das Thor meines 
Voilke:. Jes. 16, 8.'Jer. 4, 10: 
ws37 e Sun ny231 und das 
Schwert dringt an das Leben ( vgl. 
v. 18); ‚mit be Jer, 5ı, 9: 
Ruger omun ba »33=35 denn es 
re..ht bis an den Himmel ihre an 
mit b» Richt. 20, 34: ny35 ' 


nah any dafs Zu Verderben sie 


erreichte, ihnen nahe war. V. 4ı, 
Vgl. Hiob 4, 5. 5, ı9 und das 
sinnverwandte »wn. 


3) bingelangen zu einer Person 


oder Sache, auch.obne Casus: an- 
kommen: 2 Sam. 5, 8: tasa ya 
und (wer) bis an die Wasserleitung 


dringt. Jon. 3, 6: bh Jar va 
ara bo und dis Rede kam vor den 
Köniz von Ninzve. Dan. 9, 21: 
sun y35 er kam zu mir. Ohne Ca- 
‚ sw: Esra 3, 2: wann wann yarı 
und es kam der siebente Monat, 
Nehem. 7,73 (8, 1). Vgl. man. 
Anno, I, schliefst sich an 

4) ergreifen, fassen. Hiob: ı, 
19: man Hiaa ‚yaya yası und 
fajste dıe vier Ecken des Hauses. 
5) schlagen. 1,Mos. 32, 26. 33. 

Insbes. von Jehova. ı Sam. 6,:9: 


a2 ner Iaymb sn dafs uns nicht | 


seine Hand geschlagen. Hiob 19, 
2ı. Part. y333 geschlagen, von 
Gott ‚gestraft. > 75, 14 u 
53, 4 

Niph, geschlagen werden (von 
‚einem Heere) oder vielmehr: sich 
geschlagen stellen. Jos. 8, 15. 
Die letzte Wendun 
tung findet sich häufiger in Hithpa. 
u. ist hier von der /ulg. ausge- 
. drückt: cesserunt loco, simulantes 
metum. 


Pi. schlagen, wie Ral no. 5, 
insbes. von göttlichen Strafen 
(vgl. qı3, n23). ı Mos. ı2, ı7: 
osy43 Dsy2) npna-nk niny 9399 
und Gott "schlug "den. Pharao "mit 


grofsen Plagen. 2 Kön. 15, & . 
20. Py. pass. Ps. 


2 Chron. 26, 
73, 9 


der Bedeu- : | 


22 


‚Hiph. ı) wie Kal: berühren, 


' mit b 2 Mos. 4, 25. 2 Chron. 3, 


11. 12; mit bu 2 Mos. ı2), 22; 
mit by Jes. 6, 7. Jerem. ı,: '9 


- Viel häufiger ist hier Kal. 


2)an etwas reichen, wie Kalnel 2. 
ı Mos.'28, ı2: nınwWb van: Iwinnı 
und ihr Haupt reichte an den Him- 
mel, vgl. Hiob 20, 6 mit, ‘Mit 
Y I 8, 8: Yray' nnız „v bisan 


den Hals reichn.er (der. Sirom). 


2 Chron, 28, 9. Dan. ı2, 12: 
Heildem! welcher wartet usoxy war 
a1ı und erreicht 1335 ' Tage, 7% 
32, 6. Hierher gehört auch a) 
3 Mos. 5, 7: im man bu 
niyeıy und wenn seine "Hand nucht 
so viel erreicht, als genug ist zu ei- 
nem Schanfe, d. bh. wenn er nicht 
so viel hat, vgl. 1er und asn 
no. 6, a. — b) wenn es ist s.:v: =. 
jemanden betreffen (von Glück 
oder Unglück). Hobel. 8, 14. 
Esth. 9,.26, mit bu. Vglnsn 


no. 3 und »33 :in Kal na.: 2, 


3) gelangen, aneinen Ort. Eath. 


4,3. 8, 17. Jes..50, 4. Ps. 107, 


19: MIN pwW- nn annanı sie mahe- 
ten den. "Pforten, des Todes, 88,i4- 
ı Sam. 14, 9: Dahn maysan 1m 


‚bis wir .zw euch kommen, !sAuch 


zu etwas kommen, dazu gelan- 
gen. Esth. 9y ı: n27 man win 


 ntweynb In er als das Wort 
des Königes” und sein Befehl iw Er- 


füllung gehn sollte. 4, 14: 0mwan 
nı>bnb du gelangst zur königlichen 


£ Herrschaft, 


4) herbeykommen (ohne Casus), 
von Personen Esth. 6, 14, Bes. 
von der Zeit. Ezech. 7, 12: ,03 
Disn ysarn non es kommt die Zeit, 
es naht der lag. Kohel, ı2, ı: 
Sonn NW DyaW Iyvan es kommen 
Jahre, von denen du jagen wirst 
u. en w. Hohesl, 2, ı2. Esths 2, 

15: AnDN An ymanan und als 
die Reihe an Esther kam. . --= 


€ 


Seltener hat es die in dieser 
Conjugation sonst herrschende. in- 
transitive Bedeutung, nehmlich 
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5) berühren machen, bes. in 
der Phrase: 2» », yynb ysan 
- die Erde, den Staub berühren 
machen, d. b. zur Erde nieder- 
werfen, vom Zerstören der Ge- 
..bäude gebraucht, Jes. 25, ı2. 26, 
: 5. Klagel. 2, 2. Ezech. ı3, 14. 


- Aufserdem nur Jes. 5, 8: »in 


nı23 nva wann Wehe denen, die 
:.Haus an Haus stofsen lassen, d. h. 
. sich in den ‚Besitz aller Häuser 
setzen. 2 


#42 m. mit Pron. 1y33 Plur, ow»>, 
ws2 ı) Schlag, Streich. Spr. 
' 6, 33: mo ylbpı »32. Schläge 
und Schimpf trägt er davon. 5 Mos. 
17,8. 2ı, 5. 2 Sam. 7, 14: ww 
dafs ich ihn züchtige — mit Schlägen 
der Menschenkinder, ' vgl. Ps. 89, 
“35. Am häufigsten von Schlägen 
Gottes, oder Plagen, welche Gott 
den Menschen sendet. ı Mos. ı2, 
17. 2 Mos. ı1, 1: ınx 933 "iv 


noya hu man noch eine Plage will | 


ich über Pharao hommen lassen. 
3 HKön. 8, 37. Ps. 38, ı2. 39, ıı, 
92, 20: manna anpy Mb Yı2) und 
- keine Plage nahet deinem Zelte. 

2) nuns yı3 3 Mos. 13, 3. 9. 
820, 25. 27. 14, 32. 34. und ohne 
NYNS v. 22. 29 u. 8. w. ein Äus- 
satzmahl, auch von dem Aussatze 
- an Kleidern ı3, ı4 und an Wän- 


den ı4, 33 &. 


3) Dah. die mit dem Aussatze 
behaftete oder dessen verdäch- 
tige Person. 3 Mos, ı3, 4: 
yaar-na na naon1 so soll der 
Priester den Aussätzigen einschliefsen, 
v. 13.17. Soist v. 31: pnan »23 
der mit einem Grind behaftete, 
wofür v. 33 blofs pn steht. — 
V. 50 ist es das mit dem Aussatze 
befleckte Kleid. 


n2) fur. yir 1) schlagen. (Aulser 
dem Hebr. im Chald. Samarit, u. 
Athiop.) : Insbes. von Jehova, in 
folgender Verbindung 2 Chron. 


33 


21, ı8: und hierauf nin» 1913 
sunh una schlug ihn Jehova an 
seinen Eingeweiden mit einer Krank- 
heit. 2 Mos. 7, 27 (8,2): siehe! 
so schlage ich dein ganzes Gebiet mit 
Fröschen, 2 Sam. ı2, 15. Auch 
ohne weitern Zusatz: schlagen 
8. v.a. erschlagen. ı Sam.25, 38: 
da schlug Jehova den Nabal, und er 
starb. Ps. 89, 24: und seine Feinde 
will ich schlagen. 2 Mos, ı2, 23. 


24. Vom Anrichten einer Nie- 


derlage im Volke, Jos. 24, '5- 
2 Chron. 21, ı4. — Einigemahl 
von Jehova, der das Volk von 
seinen Feinden schlagen lälst. 
ı Sam. 4,3: Din aim man nn 
bıno'ho »20b warum hat uns Je 

heute gesehlagen vor den Philistern ? 


Richt. 20, 35. 2 Chron. ı3, 15. 


21.14. Vgl. Niph. 

2) stolsen. 2 Mos. 2ı, 22, 
selbst von Hornvieh 2ı, 35. 

3) ansto[sen (mit dem Fulse), 
straucheln. Sprüchw. 3, 23: 
tan mb ybayı und dein Fufs wird 
nicht anstofsen, straucheln. Ps. 
91, 18. 

Niph. na3 geschlagen werden, 
nur von einem Heere gebraucht. 
Richt. 20, 36. ı Sam. 4, ı0. 
2 Chron. 20, 22. Aufserdem be- 


"ständig, und zwar sehr häufig, 


mit mob ı Sam. 4, 2: mas 
osnWbn sah buy und Isr 
ward geschlagen vor den Philistern. 
5 Mos. 26, ı7. 5 Mos, 28, 25. 
Richt, 20, 32. 2 Sam. 2. 17. ı0, 
25. 19 u. 8. W, 


Hithpa. sich stofsen Cvon dem 
Fußse). Jer. 13, 16. Vgl. Kal 
no. 3. Derivate: n33, naan. 


m) m. ı) Plage, von Gott ver- 


hängte Strafe über ein Volk, ins- 
bes. Sterben unter dem Volke. 
2 Mos. ı2, 13: m33 D32 nıny md 
euch soll nicht die Plage treffen. 
30, ı2. 4 Mos. 8, ı9. ı7, 
21. 12. 2) Anstols, Jes. 8, 
14: 922 12m Stein des Anstolses. 


“33 in Kal ungebräuchlich, Wahr- 
scheinl. intrans. flielsen. (Im 
Aram, ist. 412 ziehn und flie- 
fsenz.B. Jer.,, ı8 Targ., 223 
der Fluls. Beyde Bedeutungen hat 
auch das sinnverwandte 13. Im 
Arab. vgl. die verwandte Form 


> flielsen. 


Niph. 1) ausgegossen seyn, 
Biefsen. 2 Sam. ı4, 14: Dww> 
nE£NN orya2n wie auf die Erde ge- 
gossenes Wasser. Hiob 20, 28: 
1ER Diva nina) (seine büter) wer- 
den zerfliefsen am Toge seines Zorns, 
Klagel. 3, 49: my22 29 mein 
Auge fliefst. @) ausgestreckt seyn 
Ps. 77, 3: my33 nbrb 7% meine 
‚Hand ist Nachts ausgestreckt. 


Hiph. 32 ») ausgielsen. Ps. 
75, 9. 2) herabstürzen (Steine 
von einem Berge). Micha ı, 6. 
3) trop. hingeben, übergeben, 
Preils geben, in der Phrase: san 
ann vr by 5 jemandem dem 
Schwerte überliefern. Die deut- 
lichste Stelle ist Exzech. 35, 5 
von den Edomitern: weil du sine 


ewise _Feindschaft nährese am 


any baziyymsaamnn und 
die Söhne Israels übergabest dem 
- (feindlichen) Schwerte. Syr. et tra= 
. dideris fılios Israelis in manus gladii. 
Ebenso der Chald. Jer. ı8, 2ı: 
deshalb übergib ihre Kinder dem 
Hunger ayn-ıı-by vnanı und 
überliefere sie dem Schwerte. Syr. 
u. Chald. wie oben. Yulg. deduc 
eos in manus gladi. LXX. aIpoı- 
gor wurois eis xeipus mexeipus. Ps. 
63, a1: 3un-sııbp anııas man 
wird sie dem Schwerte überliefern. 
LXX. mapadodysurray zis xeipms päp- 
Gulas. Vulg.‘ tradentur in manus 
ladü. Syr.ıradantur gladio. Diese 
et die alten Übersetzer ein- 
stimmig ausgedrückte Wendung 
dieser Phrase wird aufserdem 
durch den Zusammenhang von 
Ezech.a. a. O., u. den Parallelis- 
mus von Jerem, a. a. O, nothwen- 


‚ seiner Schatzung_ trie 
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dig gemächt, und gelit schon aus 
; dem Gebrauche von wıı-b» her- 
vor, welches sonst ausschliefslich 
nach den Verbis des Überlieferns 
steht, siehe $. 365 die. ce, a. 
Unrichtig geben daher einige den 
Sinn derselben durch: fundere per 
gladium , hinstrecken. durch das 
. Schwert, wo schon die Ueber- 
setzung des v1 - b» völlig uner- 
weislich ist. Hiernach ist auch 
das unter m by S. 565. B. ge 
sagte abzuändern. (Die Michae- 


lissche Vergleichung von ‚ >| 
5. 363 der Supplemm. kommt nicht 
in Betracht‘). | 


Hoph. ausgegossen, herabge- 
stürzt werden (vom Wasser). 
Micha ı, 4. . 


32 fur. wiar Ceinmahl wiss» Jes. 


58, 3) drängen, treiben. 
ı) zur Arbeit antreiben. Daher _ 
'w313 Frohnvogt, der das Volk 


zur Arbeit treibt. 2 Mos. 5, 7. 
5, 6. 10. 13. 14. Jes. 9,3. Hiob 
"5, 28. Auch: Treiber (der 


'Thiere). Hiob 39, 7. Hierhjn 
gehört wahrscheinlich auch Jes. 
"58,3: swıan aarasp-bar und alle 
eure Fröhner drücket, oder dränget 
ihr. .LXX. x) mavrus vous Uroxegl, 
DUs vmay Umeuagere, Pulg. nach 
no, ®. et omnes debitores vestros re 
petitis. er 


2) den Schuldner drängen, mıah- 
nen, von ihm das Schuldige bey- 
treiben. 5 Mos. 15, 2: win mb 
INPITnM er soll von seinem Näch- 
sten nichts beytreiben, v. 3. Auch 
vom Eintreiben des Tributs, mit 
doppeltem Aceus. 2 Kön. 23, 35: 
NN — Hbanrne Wr) fauy> van 
YıNT DO» von einem jeglichen nach 

er ein das 
Silber — von dem Volke des l.andes. 
Dan. 11, 20: nısbn In wann 
einer der den königlichen Tribut bey- 
treibt, Zach, 9, 8. | 
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'5) ein’beherrschtes Volk drän- 
Ben drücken, dab. geradehin: 

eherrschen. Part. wıt3 Herr- 
scher. Jes. 3, ı2. 14, 2. 60, ı7. 
Zach. 10, 4. (So im Äthiop., wo- 
her: der ‚äthiop. König ne 
‚ heilst). 

Niph. wa3 1) gedrängt wer- 
den (von einem Volke). ı Sam. 
13, 6. 2) gedrückt, gemilshan- 
‚ delt werden. Jes. 53, 7 (Parall. 
n3y3). ‘Schwieriger ist 3) ı Sam. 
14, 24: Disa win hans Wr 
mann wahrsch. und die Männer 
“Israels waren gedrückt d.h. er- 
mattet an jenem Tage, So schon 
“Luther dem Zusammenhange sehr 
angemessen: und da die Männer 
Israels matt waren desselbigen Tages. 
Pi. waın wie Ral: — Jes, 
3,5 mit 2, et 
©22 Prär. Kal ah Statt: dessen 
| praet, Niph. wa) füt. was imp, ws, 
mW, auch wa (ı Mos. ı9, 9), 
inf. nwı *) hinzu- oder: .her- 
zutreten, sich nähern. 
ı Mos. ı9, 9: and‘ "ws trüt 
‚näher! 27, 2ı: na -nWs tritt ein- 
mahl näher. v. 26. 29, ı0. Am 
“häufigsten mit 5x des. Objectes. 
ı Mos. 27, 22. 44, ıß- 4 Mos. 
. 8, ı9; mit Richt. 20, 23; mit 
u ı Mos. 33, 3. Richt. 9,. 58; 
mit bp» Ezech. 44, ı3; mit dem 
Aceus. 4 Mos. 4, ı9: dnwsa 
BIWrnn WIDTnN wenn sie sich dem 
Allerhaligsien nahern. ı Sam. 9% 
18: bmw - .nn band waa und 
Saul trat zu Samuel. 30, 21; mit 
Jes. 65, 5. Amos 9, 13: Siehe } 
es werden Tage kommen wa», 
"sip2 wytim wo der Pflüger an den 
Schnitter reicht. Hiob 4ı, 8 von 
den Schilden: war 
eines schliefst sich an das andere an. 
Insbess. a) dem Weibe nahen, 
v. ehelicher Umarmung. 2 Mos. 
. 19, 15. 5) dem Jehova nahen, 
sich zu ihm wenden. Jes. 29, 13. 

Hiph. wsan ı) hinzu - herzu- 
‚ führen. ı Mos. 48, ı0, 13.- ı Sam. 


15, 32. 


Din er sammelt, 


- Ps. 78, 13. 


anna nm 14, 22 durch nnin Mauer ausge- 


- lich der beym Virgil, Lb. 


» 
3 Mos. 2, 8.-.'8, 14. 
2) herbeybringen (von Sachen;). 


ı Mos. 27, 25: hai vb mean 
bring’ es mir her, das ich esse, 


.ı Sam. 23, 9: ionn mean 
bring das Ephod, her. 28, 26. 
2 Sam, 13, ı1. 17, 29. 2 Kön. 4, 


5. 6. Insbes. von Opfern. Amos 
5, 25. Malach. 2, ı2. 3) .dar- 
reichen. Hiob 40, ı9: ven 
jayn war sein Schöpfer reichte ihm 


. sein Schwert, 4) seltener wie Kal: 
. herrannahen, 


41, 22. 45, 21. 


Hoph. wjan pass. von Hiph. no. 1. 


Amos 9, 10. Jes. 


2 Sam. 3, 34, von no! 2. Malach. 
1, 11. 


Hithp. sich eher Jes. 45, 20. 
*) Auf diese Sprachgewohnbheit, 


vermöge welcher von- der: einen 


Conjugation nur dieses, von der 
‚einen ein anderes Tempus im Ge- 


brauch ist, welche sich . dann 


wechselseitig aushelfen, ist schon 
- unter einigen andern“ Artikeln 


hingedeutet: worden, z. B. no, 
„os, na. Sie gleicht der unter 


3, xyi "XVI1. der Vorrede zum 
‘ ersten Tbeile' weiter ausgeführten. 


u m, EHuaten: von einem Hau- 


fen von F rüchten: Jes. ı7, ıı. 
Aulserdem immer bildlich von 
den aufgethürmten Wogen des 
Meeres. Ps. 33, 7:0 © 633 
wie Haufen, die 
Gewässer des Moses. - Ähnlich 
Jos. 3,13. 16: da standen die Ge- 


. wässer, welche von oben herab ka- 


men, “nn =) wie ein Damm. In 
ders. Verbindung 2 Mos. 15, & 
Dasselbe ist 2 Mlos, 


ist ähn- 


4, 561: 
4t illum Curvata in montis faciem 


drückt, Die Vorstellun 


8, 
circumstetit unda etc. (Arab. <A) 


collis cumulusve in altum assurgens ; 


“ ingens cumulus aggerve ex luto). 


wi 
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NT) nur 2 Kön. ı7, 2ı im Chethib, 
aram, Form für nyı, dab. Hiph. 
wegtreiben, entfernen. Fur, n1sı 
er ent ferne ‚„hilt ab. LXX. 
ifiuse. Wulg, separavit. Sam. 773 
receisir. 


2 antreiben, bewegen zu etwas. 
Nur in folgender Verbindung 
2 Mos. 825, 2: 
ab asanı ein jeder, den sein Herz 
dazu treibt d. h. der es gern, frey- 
willig thut. 35, 21: wm 551 
nn inay na92 undjeder, den sein 
Geist dazu treibt. v. 29. Arab. 
KA vocavit, invitavit, incitavit 
ad aliquid. 


Hithpa. ı) sich willig bewei- 


sen, etwasfreywillig thun, gleichs. ° 


sich selbst antreiben. Nehem. ıı, 


2: arena naw) mramınmn 
welche sich freywillig erboten, in 


Jerusalem zu wohnen. Richt 5, 2. 
9: Dya oyananmn die (zum Kriegs- 
dienst) Freywilligen im Volk, Vgl. 
Ps. 110, 3. (Ueber diesen spe- 
ziellen Gebrauch des Wortes Ss. 
aber Alb, Schultens zu Erpen. Gram, 
mat, arab. $.310)' Insbes. wil- 
lig seyn, zu geben. ı Chron. 29, 
5.6. Daher 

2) freywillig, willig geben, 
eine freywillige Gabe bringen, 
ı Chron. 29, 9: obw aba 
ainh 3amann denn mit ergebenem 
Herzen gaben sie dem Jehova. v. ı4. 
ı7. Esra 1,6. 2, 68. 3, 5. 

5) freywillig dienen, mit h. 
2 Chron. 17, 16. Arab. | sA5 


VIII. annuit vocanti petentique, sich ° 


willig finden lassen. Vgl. das 
syn. Ss freywillig ‚ freygebig, 
edel seyn. S. am. 


3% chald. Iıhpa. s. v. a. das vor. 
ı) willig seyn zu etwas, mit b. 
Esra 7, ı$. ‚%) freywillig geben. 
Das, v. 15. 16: mab panıno 
nahm weiche freywillige Gaben 


ve 


» “ 
bringen in: das Haus ihres Göttes. 
Ebendas. nıayınn das freywillig 
Gegebene, .syr. Infinitiv. . 


Ma £ 1) der freye Wille, Da- 


her 13223 freywillig 4 Mos. 15, 
5. Ps. 54,8, und ohue.2 5 Mos. 
23, 24: unbe ntmh nyr2 Wind 
92 n227 NEUN 7272, sowie du dem 
Jehova, deinem Gotte, freywillig 
gelobt hast, das, was du mit dei 
nem Munde geredet hast.. Hos. 14, 
5: 222 DIIN ich will gern sie Jie- 
ben. — Ps. 110, 3: niaN2 999 
sin Die dein Folk ise willig am 
Tage deines Heereszuges d. h. folgt 
dir willig in die Schlacht, Vgl 
das Verbum Richt. 5,2.9. 

2) freywillige Gabe, bes. frey- 
williges Opfer, im Gegensatz von 
73 gelobtes Opfer. 2 Mor. 35, 
29. 36, 3. 3 Mos. 7, 16. 22, 21. 
23: ine nwpn n2y, als etwas 
Freywilliges kannst du es opfern. 
Ps. 119, 208: »a»nam2 das Opfer 
meines Munde. Auch: Geschenk 
für den Tempel. Esra ı, 4 vgl. 
v Ta, RR 
3) largitas, das Reichliche. Ps. 
65, 20: nis nwWa reichlicher 
Regen, pluvia larga.. Die Be- 
griffe: freywillig geben, frey- 
gebig seyn, reichlich geben, 
schliefsen sich eng an einander 
an, und sind auch ım Arab. öfters 
unter einem Stammworte verbun- 


den, z. B. in: welches auch 


insbes. von einem reichlichen Re- 

en gebraucht wird, wie oben 
ie Bebr. na. Im Lat. vgl. 
largus und largırı. 


DU m chald. Esra 6, 4. Die 


Rabbinen erklären es durch 1% 


oder 4n5 Wand. Dieser Ge- 


brauch erhellt auch aus Ezech, 46, 


23 Targ., wo es für 10 steht. 
Anderswo Hagg. 2, ı0, Zach. 4, 
10 Targ. scheint es nur: Lage 
von Steinen zu bedeüten. Bux- 
torf (Lex. chald, ‚et talınud, S. 495) 
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führt aus dem Talmud. auch die DYID m, plur. das Umherwerfen 
‚Form 7272 an. Man wird hier- eines Schlaflosen auf dem Lager. 


' nach 737 als Stammwort anzu- Hiob 7, 4. Chald. nym3, ana 
sehn haben, vielleicht in der Be- jactatio, vagatio, motus, nmutus. 


deutung von p37 adhaesit. 
MM. InKal ungebräuchlich, aber 
8. v. a. 733 und 773 flieben, zu- 


"122 (verwandt mit 79) ı) trans. 


bewegen. Jes. 10, 14: nın nr 
725 715 und keiner bewegte die Flü- 
gel. Vulg. et non fuir, qui moveret 
pennam. 2) umherirren. Sprüchw. 
27,8: 92 m2p 12 nrmia Siey) 
Inipen 771) wm wie ein Vogel, 
der fern von seinem Neste schweift, 
so ein Mensch, der fern von seiner 
Heimath irrt. Von einem Vogel 


aufserdem Jes. 16, 2. — Hiob 


15, 23: ornyb mn T71I er irrt um- 
her nach Brot. Part. 1713 der um- 
herirrende Flüchtling. Jes. ı6, 3. 
2ı, 14. Jerem. 49, 5. 3) am 
häufigsten: fliehen. Ps. 3ı, ı2. 
55,8. 68, ı3. Jes. 10, 31.22, 5. 
Hos. 7, 15: a9 a2 sie sind 
von mir abgefallen. Vom Fliehen 
des Schlafes ı Mos, 31, 40. Esth, 
6, 1. Von einem Vogel: weg- 
fliegen. Jerem. 4, 25. 9,9. — 
Es bat übrigens nicht die ge- 
wöhnliche Irregularität der Verba 
. 2» gemin., sondern nur die der y», 

daher Prät, ı777, inf. 173 Ps. 55, 
8 fur. ıs Nahum 3, 7. Ps. 68, ı3 
und ın ı Mos. 31, 40. (Viel- 


leicht ist daher auch z1n Hiob 7,4 


davon abzuleiten). Arab. A 
aufugit, fugax fuit, vagatus est 
Fl. dispersi sunt inter sese. 
Poal. 712 entfliehen, davonflie- 
gen. Nah. 3, ı7. 
Hiph. 127 verscheuchen, ver- 
jagen. Hiob 18, 18. 
Hoph. 27 weggeworfen werden. 
@ Sam, 23,6, und mit einef andern 
Form fut. 17° verscheucht wer- 
den, fiiehn. Hiob 20, 8. 
Hühpo. fliehen. Ps. 64, 9. Die- 
selbe Form s. unter 72. 


IR chald. fliehen. Dan. 6, 19. - 


rückweichen. 


Syr. fR dass. 
z. B. Ps. '3ı, 22. Ebenso im 
Talmud, und Samaritan. 

Pi. 713 ı) entfernen. Amos 
6,3: »ı Din orıımn die ihr ent- 
ferne: den Tag des Verderbens d. h. 
für entfernt haltet. 2) ausstoßsen, 
ausschlielsen. Jes. 66, 5. (Im 
Rabbinischen ist =) die Aus- 
schlielsung, Absonderung von der 
Synagoge). 


MN] f. Unreinigkeit, etwas Unrei- 


nes, Hälslicbes, Abscheuliches, 
im phys. und moralischen Sinne. 
(Syr. n nauseavit). Daher ı) die 
Unreinigkeit des weiblichen Blut- 
flusses (vgl. dazu Plin. H. N.7, 
15). 3 Mos. ı2, 2: an nm 
die Unreinigkeit ihres Blutflusses 
15, 19: sie soll sieben Tage bleiben 
in ihrer Unreinigkert. v. 20. Da- 
her: der unreine Blutfluls 'selbst. 
3 Mös. 15, 24: man ını “nn 
die Zeit des Blutflusses v. 25. 
ana32nyı die an ihrem Blutflusse 
leidet, v. 35. — Ezech. 22, ı0: 
nı27 nun die durch den Blutflufs _ 
unrein ist. Ezech, 22, 10, vgl. 
56, ı7. 

2) n222°m 4 Mos. 19, 9. 13. 
20. 2ı das Wasser der Unreinig- 
keit, d. h. das Wasser, womit 
Unreine gereinigt werden, Reini- 
gungswasser. So schon de Ciere: 
aqua, qua tollitur impuritas, wie 
nmun peccatum und oblatio, qua- 
tolliur peccatum. Gr. Venet. üdug 
miuemov, und ebenso Arabs Erpen. 
Vgl. Zach. 13; ı: Zu jener Zeit 
wird eine Ouelle aufgehan — 
naıbı nmunb gegen Sünde und Un- 
reinigkeit, eig. als Entsündigung 
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und Reinigung. Diese völlig pa- 
rallele Stelle beweist zugleich mit 
Evidenz gegen die von der LXX. 
Vulg. u. den übrigen alten Übers., 
aulser den beyden angeführten, 
gegebenen Deutung durch: aqua 
aspersionis, von dem chald. n73 
8. v. a. n12 aspersit, welche sic 
auch mit der Grammatik nicht 
verträgt. 

3) das Unreine, der Greuel 
(bes. vom Götzendienst), im Ge- 
gensatz des Heiligen. 2 Chron. 
29,5: WIPO nI37 "ne mexin 
schaffet das Unreine aus dem Hei- 
lig’hume, Esra 9, ı1. Ezech. 7, 


19: mm myah man und ihr Gold 


wird ein 6reuel seyn. v. 20. 
Klagel. ı, 17: ny2b abulıss any 
ons Jerusalem ı5t zum Abscheu 
geworden unter ihnen. 4) eine ab- 


scheuliche That. Von Blutschande 


5 Mos. 20, 2ı. 
scheuen. 


122 m. reichliches Geschenk, bier 
vom Buhlerlohne. Ezech. ı6, 33. 
Stw. I uvidus, 2) liberalis fuit. 
Beyde Bedeutungen ‚hat auch 
ol. Vgl. m. 


MM fur. nys treiben, stolsen, in 
Kal nur emähl ı) für: verstofßsen 
2 Sam. ı4, 14. S. Hiph. 2) 5Mos. 
20, 19: so solle du nicht ihre 
Bäume verderben 13 hu nuah 
indem du. die Azt daran legest. 
(Die Form schljelst sich an die 
verwandten Verba nı7, any, nny 
s. $. 190). Ä 


Syr. " verab- 


Hiph, nsan ı) stolsen, stüre 


zen. Ps. 62, 5: »xyy inxion ne 
manb ja! von seiner Höhe rath- 
schlagen sie, ihn, zu stofsen. Ps. 5, 
21: fon DyyWäs 343 wegen der 
Menge ihrer Vergehungen stürze sie, 
2) verstolsen, vertreiben. 2 Chron. 


13,9: nfar anb“ne onnan aba 


habet ihr nicht die Priester Jehova’s 
verstofsen? Besonders von dem 


» 


Vertreiben und Verstoßen des 
Volkes Israel unter die andern 
Völker, 5 Mos. 30, ı. Jeı. 8, 3: 
alle Ort& oW uınnan SW wohin 
ich sie versto/sen oder zerstreut habe, 
23,5 8. 29, 14. 18. 32, 37. 
46, 28. Ezech. 4, ı3. V:om Zer- 
streuen einer Heerde, Jerem. 23, 
2. 50, 17. 5) metaph. jemanden 
wozu.antreiben, verführen. 5 Mos. 
13, 5: 1 an m man) dich 
abzubringen von dem Wege, wel- 
chen dir Jehova vorge:chrieben. 


m. 120: ba nis bon ammanh 


dich abzubringen von Jehova, dei- 
nem Gotte. v. 13: S2W ne amııaı 
DY1Y und verführten die Leiue ihrer 
Stadt. (In andern Ausgaben ist 
es v, 6. 11. 14). 2 Chron. 2ı, ıı. 
2 Kön. i7, 2ı im Kri. Sjprüchw. 
7, 21: nanıan mınaw phrna durch 
ihre glatte Rede verführte sie ihn. 
4) (Unglück) über jemanden 
bringen, mit by. 2 Sam, 15, a4: 
nyynene hy menm und (dafs 
er nicht) das Unglück über uns 
bringe. 


Niph, nt3 ı) verstofsen, ver- 
trieben seyn oder werden, Jerem. 


40, 12. 43, 5. 49,5. Part. na 


y. 


der Verstelsene, F lüchtläng. Jes.. 
16, 3: Bann3 nd werbirg die 
Flüchtlinge. v. 4. 27, 13. Auch 
im Sing. collet, 5 Mos. 30, 4: 
Den nyp3 ana nn DM wenn 


deine Flüchtlinge am Ende dcs- Him- 


mels wären. Nehem, ı, 9. Ebenso 
das Fem. ınn2 das Verstofsene, 
für: die Verstofsenen. Micha 4, 
6. Zeph. 3, 19. Mit Pron. ins3 
der von ihm Verstofsene. @ Sam. 
14, 15. 2) verscheucht seyn. 
Hiob 6, 13: 200 nnn> nawın 
der Trost ist von mir verscheucht. 
Von Vieh: verscheucht herum- 
irren. 5 Mos. 22, ı. Ezech. 34, 
4. 16. (Hier scheint es an den 
arabischen Sprachgebrauch zu 
gränzen,. Denn in Conj. Y. iss 


we 44 


TI: dispersae et longius a caulis 
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'digressae sunt oves). 3) verführt 
- werden, sich verführen lassen, 
5 Mos. 4, ı9. 30, 17. 4) 5 Mos. 
19, 5: wer mit seinem Nächsten in 
den Wald geht, Holz zu hauen 
year nah ga Im nna21 und 

seine Hand holt aus mit der Axt, um 
den Baum zu fallen u, s. w. Eig. impel- 
litur oder impellit se manus ejus cum 
securi. Diesen Sinn traf unter den 
Alten. nur der Syrer, unter den 
Neuern schon Luther. Die Ver- 
bindung u. Bedeutung des Wortes 
ist hier eine ganz andere, als ı0, 
“29. —, Das Part, verliert in der 
Verkürzung sein Kamers, dah. 
Anna, ın72 2 Sam. ı4, 13. Jerem. 
49, 56. 

Py- Jes. 8, 22: nı2b nham dicht 
gedrängte Finsternils, tenebrae 
conctae. Entweder ist hier eine 
incorrecte Verbindung eines Masc. 
u. Fem. anzunehmen, die nicht 
ohne Beyspiel ist, oder es ist 
Apposition: Finsternifs,' etwas 
Dichtgedrängtes. Diese Deutung 
des Wortes durch: dichtgedrängt 


schliefst sich aber am leichtesten 


an die sonstigen Bedeutungen des- 

selben an. ‘ 
Hoph. part. nırz. verscheucht. 

Jes. 13, 14. Derivat: pınyan. 


Sm ı) freywillig, freywillig 
as Meistens ın der Ver- 

indung: 435 a73 2 Mos. 35, 5. 
22. 2 Chron. 29, 31. ($. 29 
Kal,u. Hithpa.). Ps. 5ı, ı4: 
373 nn ein williges Heız. 
2) freygebig. Sprüchw. 19, 6. 
3) edel, edelgesinnt, wie denn 
Freygebigkeit u. Adel der Gesin- 
sinnung dem Morgenländer un- 
zertrennliche Begritfe sind, vgl. 

sw 449 ’ 

'=.B. ul>, „>. Jes. 32, 5. 8. 

Sprüchw. 17,7. 26. Gegens. ist 
an; zwey Stellen bs: niedrig, 
schlecht. 4) subse. der Edle von 
‚Stande, Fürst. 
34, 18. Ps. 107, 40.. 213, &- 


- 


2 


118, 9. 146, 3. Sprüchw. 25, 7. 
ı Sam. 2, 8. Hobesl. 7, 2. Arab. 


ı 34 


USA, egregius, nobilis fuit. 


MAY2 £ Adel, vornehmer Stand. 


Hiob 30, 15. 


TE m ı) Scheide. ı Chron. 2ı, 


27. 95: mm: 2)}s. va ne 
reichliches Geschenk, Buhlerlohn. 
Ezech. ı6, 535. Stw. mm, und 
das y ist afformativ. Auch liest 


.. cod. 409 bey de Rossi y71 statt 


nmm2. Gegen den Parallelismus 
und die alten Übersetzer und ohne 
Erweis aus der morgenländischen 
Sprachanalogie wollte es Michae- 
lis vagına deuten, in dem Sinne 
von Plaut, Pseud. 4, 7, 85. 


mm m. chald, Scheide. So in den 


Targg. 23 und nı73 ı Sam. ı7, 
5. 2 Sam, 20, 8 und yyb, manb 
(s. den Buchst. 4) Jer, 47, 6. 
Ezech. 2ı, 3. 4. 5 Targ. Nach 
einer besondern Übertragung steht 
steht dieses für den Körper, als 
die Scheide oder Hülle der Seele. 


. Dan. 7,15: mirdem Daniel ward der 


Geist betrübt nı72 132 im Körper, 
Theod. iv v5 ?gu mov, in corpore meo. 
Vers. hebr. n373 {ına. Vers. Venet. 
iv aloy ro xores. Dieser Gebrauch 


' bestätigt sich durch die von Bux- 


torf ($. 1507) angeführte talmu- 
dische Stelle: ne revertatur anima 
ipsorum in vaginam suam. Dasselbe 
Bild gebraucht Plin. H. N. 7, 52 
oder s, 53: donec cremato eo inir 
mici remeanti animae velut vaginam 
ademerint. LXX,. ‚und Yulg. deu- 
ten: #s rovros, in his, indem sie 
wahrscheinlich abtheilten: yxı3 
mn propter hoc. 


Ar fut. ar Ps. 68, 3 und sinn 


ı) auseinander treiben, dispellere, 
z. B. Spreu, Stoppeln, Rauch. 


. Ps. 1,4: nıy 32030 WON yha 


wie Spreu, welche der Wind au:- 
einander treibt. 68, 3. 2) vertrei- 
ben, in die Flucht jagen, besiegen. 
Hiob 52, ı3. 

Niph. 


m) : 


Niph. nn3 auseinandergetrieben, 
verweht werden. .Jes. 41,2: wp 
y22 verwehte Spreu. Sprüchw. 
21,6: 12 ban verwehter Dunst. 
Vom Rauche Ps. 65, 3. Jes. 19, 
6: Alle Saat am Strome wird 
verdorren Y22307 973 verstieben 
und nicht mehr .seyn. 73 nhr 
eın verwehtes, vom Winde um- 
hergetriebenes Blatt. 3 Mos. 26, 
36. Hiob 13, 25. Als Inf. constr. 
kommt vor syan Ps. 68, 3. Im 
Arab. sind verwandte Bedeutun« 
gen, nicht aber dieselben ge- 
wöhnlich, s. Schultens zu Spr. 
21, Ö, | " 


inf. 03 fut. Sa», mit dem ı 
convers. 7°1. ı Mos. 28, 20. 
4 Mos. '2ı, 2, Richt. ı1, 30, 


doch einmal ymr ı Sam. ı, ı1 


geloben, ein Gelübde thun, 
etwas zu thun. Mit dem Dat. 
der Person, welcher gelobt wird. 


ı Mos, 31, ı3, 5 Mos. 23, 24 ' 


Häufig ist: 173 971 vovere votum 
Richt. 11, 39. 2 Sam, 15, 8. Ver- 
schieden ist. ON und O8 CN 
ein Enthaltungsgelübde auf sich 
nehmen. Arab. ya dass. 


YN und 22 mit Pron. 313 Pkur. 
am), 73 m. ı) Gelübde. 
Ovy13 34} vovere vota, 5. oben. 
Dun ou Ps. 22, 26. 61,9. 


® ’ 


66,'13. und nrar9 Arm Gelübde | 


bezahlen , abtragen. "Richt. ı1, 
39. Jer. 44, 25. 2) gelobtes 
Opfer. 3 Mos. 7, 16. 22, 18. 2ı. 
4 Mos. 29, 39. 5 Mos. ı2, 6. 
Gegens. 7273 freywillige Gabe. 


Mm. Ezech. 7, ı1. Die hebr. 


Ausleger deuten es durch: Klag- 


geschrey. Weil die Formen wie 
m, "u us w. Verba med. 
gem, voraussetzen, so würde man 
ier ein Stammwort an in der 

eutung von nn3. wehklagen 
annehmen müssen, ' Aber die Be- 


deutung ist ohnehin nicht passend. 
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fort. 


u) 
10 


. ru , 
Richtiger daher von 5 für d 
eminuit: etwas Grolses, Schönes, 
Herrliche. LXX, cod. Alex.: 
ud? woriauis dv auror, Arab. et 
non nA in dis, 


12 fur. ans 1) leiten, füh- 


ren z.B. eine Heerde ı Mos. 3ı, 


‚18: Mmıpn-ba*nn anısı und er 


trieb alle seine Heerden u. s. w. 
2 Mos. 5, ı. ı. Sam. 25, 5. 


ı Sam. 30, 20, mit 2 Jes. ıı, 6, 


vgl. Ps. 80, 2: mom gun 33 
' der du Joseph leitest, wie Schaa- ‘ 


fe! — Hohesl. 8, a: 73m 
an nmambn man ich will dich 
führen und bringen in meiner 
Mutter Haus. Klagel. 5, 2. Jes, 
60, 11: Draan) amsabo und ihre 
Könige (gefangen) hergeführt. 
2) wegführen, wegtrei- 
ben. Hiob 94, 3: den Esel der 
Waisen treiben sie weg; z. B. 
Gefangene ı Sam. 30, 2. Jes. 20, 
4: 3) Insbes. Zug - oder Last- 
thiere antreiben. 2 Kön, 4, 24: 
751173 treibe (den Esel) immer- 
9, 20: an2Y Jwawa 
denn er treibt (die Bosse‘) un- 
sinn’g an, jagt unsinnig. Daher 
abjy 371 einen Wagen als Fuhr- 
mann fahren 2 Sam. 6, 5, mit 3 
ı Chron. 13, 7. 4) nach chal. 
däischem Sprachgebrauch: an 
etwas gewöhnt seyn. Kohel. 2,3: 
ansna 73 vabı und mein Herz 
war gewöhnt an die Weisheit, 
hing der Weisheit an. So Ca- 
stellus und einige andere. Der 
Syrer übersetzt: et cor meum me«- 


ditabatur (is) in sapientia, 


wo er dem 313 die Bedeutung von 
375 beyzulegen scheint, welches 
cap. 12, ı2 LXX. und Vulg. 
durch: meditari deuten. (Vgl 
dann den Buchstaben 5). Viel- 
leicht verglich er auch nın medi- 
tatus est, Die andern alten Über- 
setzer drücken aus: mein Herz 
wandelte in PFeisheit, oder: mein 


Xx 


rasch Hr 
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2» 


Herz führte ich in Weisheit, N) chald. Z,icht. Dan. 2, 22, 


nach no. /. 

Pi. an2 'fut, a7» ı) wie Kal 
no. I. führen. 5 Mos. 4, 27. 29, 
57. Ps. 48, 15; insbes. herführen. 
2 Mos. 10, 153: nn a3 nis 
yanı op und Jehova führte 
einen ÖOstwind in das Land. 
Ps. 78, 26. 2) wegführen, wie 
Kal no. 2. ı Mos. 53ı, 26. 
3) trans. von Kal no. 3. 2 Mos. 
14, 25: mma22 amııya und 
machte, da/s er mit Schwierig- 
keit fuhr, dafs er kaum fahren 
konnte. 4) nach arab. Sprach- 
gebrauche: seufzen. Nah, 2, &. 

rn 


Arab. #4 dass. 
Mrl2 1) wehklagen. Ezech. 32, 18. 


Micha 2, 4: mm nı nnı man 
klagt die Klage der Klage d.h. 
fübrt die bitterste Klage, Deri- 
vate: 23, ”. 

Niph. sich versammeln, wie 
im Chald. snınn. ı Sam. 7, 2: 
aim syn bass na -b3 anaa 
und das ganze Haus Israel ver- 
sanımelte sich hinter Jehova 
d. h. alle versammelten sich, ver- 
einigten sich, dem Jehova zu fol- 
gen oder zu dienen. Der Chald. 
übers. mit demselben Worte: 
congregali sunt post cultum Je- 
hovae und in derselben Verbin- 
dung: accedere ad cultum Dei 
kommt es noch öfters in den 
Targg. vor Jer. 30, 2ı (für wa» 
s un), Hos. 2, 16. 3, 3% 
Auch Kimchi erwähnt dieser Aus- 
legung, welche mit dem folgen- 
den offenbar passender zusammen- 
hängt, als die gewöhnliche, wo 
man übersetzen mülste: sie Alag- 
ten hinter Jehov@ her, welches 
in diesem Zusammenbhange keinen 
passenden Sinn gibt. Unsere 
Phrase ist analog mit 4m, ı5n 
ss oonNn, Auch ist ein etym. Zu- 

saınmenhang mit der vor. Bedeu- 
tung möglich; vgl. pxı schreyen 
Niph. convocari, congregari,. 


nm f 


. Umwohrnenden. 


im Kri, und es ist dieses die in 
den TZurgg. herrschende Form. 
Das Chethib hat xysn>, vgl. das 


= 7 .„‚z y . 
SyT. jeola, \;.ars Zur, luminare. 


S. anı no. 2. 


1a, bey e. gr. Akz. »nı m. Klag- 


lied. Jer. 9, 17. 18. 19. 32, 13. 
Amos 5, 16: vn) un) des Klag- 
gesangs kundige. Er 


ı) Rlaggeschrey, fem. 
des vorigen. ‚Micha 2, 4. 2) fem. 
eines Adj. »n3 verboten. Sprüchw. 
15, 19: Wa) ann mına men 
verbotene Begierde ist der Seele 


süfs. Stw. 
schend: verbieten, hindern. Die 
Dlotio des masc. 72 in das fem. 
ayn3 ist ganz analog den Formen 
ana m. und nımı f. Klaggeschrey, 
und überhaupt der Bildung der 
Formen wie 5. Die alten Über- 
setzer haben alle den Sinn ver- 
febit, 


im Arab. herr- 


r12 5 Yin, 
YYT12 chald. Erleuchtung, Weis- 


heit. Dan. 5, a1. ı4. Syr. 
Tops illuminatio, lux. Stw. 


72 no. 2% 


HM. In Kal ungebräuchlich. Pi. 


ynı fut. bay» ı) führen, gelei- 
ten. 2 Mos. 15, 13. 2 Chron. 28, 
15: omony oaby3 und führe- 
ten sie auf Eseln. Ps. 23, @: 
sahnay ninun ın by an stille Ge- 
wässer leitet er mich. 31, 4. Jes. 
49, 10. 51, 19. ÜOÖfters hatte es 


‚schon an den angeführten Stellen 


den Nebenbegriff der Fürsorge 
und des Schutzes. Daher 2) 
2 Chron. 32, 22: »va0n ahaım 
und er schützte sie gegen die 
Sonst steht *n 


derselben Bedeutung : jo. nun 
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ı Chron. 22, 18. Jule. et pree- 
stitit eis quietem per circuitum, 
3) versorgen. ı Mos. 47, ı7: 
onha nhn293 und versorgte sie 
mit Brot. V. ı2 ist dass. mit 
b5b> ausgedrückt. LXX. i2i3gıder. 
Yulg. sustentabat. Syr. und 
Chald. alebat. Im Arab. ist 


eo den Durst löschen IY. zur 


Tränke führen (die Kameele). 
Man hat dieses mit dem Hebräi- 
schen in Verbindung setzen wol- 
len, weil ba2 Ps. 23,-2. Jes. 49, 
ıo von dem Führen an das Was- 
ser gebraucht wird, aber hier 
gebt die Bedeutung olfenbar vom 
Fübren, im Aıab. vom Trin- 
kenaus. Für no. 3. hat ınan ver- 


CH 
glichen 6 ı) der erste Trunk 
der Kameele (vgl oda 
er Kameele (vol. er £te 
| sl. pe 


Trunk), 2) eibus, qui comedi- 
tur; aber auch dieses bleibt sehr 
milslich, da der Sprachgebrauch 
des Hebräischeu und Arabischen 
sonst in diesem Stammworte nicht 
zusammentreffen. Die Bedeutun- 
gen des Hebräischen klären sich im 


Gegentheil wechselseitig hinläng- 


lich auf, 
Hithp, 
35, 14. 


einhergehn. 


Han: m. +) Im Plur. Jes. 7, 19. 
Schultens ( Orige. hebr. I, 
7 9. ı2), welchem Michaelis. und 
andere folgen, deutet: wasser- 
reiche Orte, und vergleicht 


5. 
io Tränkort für das Vieh, 
‘ 


von 3, 8. den vor. Art. Aber 


es lälst sich noch sehr zweifeln, 
ob diese Vergleichung zu jener 
allgemeinern Deutung hinlänglich 
berechtige; und das Wort bleibt 
"schwierig. Die Rabbinen erklä- 
ren: arbusta wilia et humilia. 


bla 


12 


ı Mos, ie 


> 
LXX. Pulg. u. Syr. aber: ford” 


mina, specns, welche walır- 
scheinlich von einer Lesart oder 
Conjectur nshbn> ausgehn. 2) 
Stadt im Stamme Sebulun Richt, 
ı, 30, wofür Jos. 19, 15 buny. 
steht. = 


DON! fur. En» (syn. von axu) 


ı)brüllen, eigentl. vom Löw:n 
Sprüchw. 28, 15. Jes. 5, 29. 
2) toben, vom Meere Jes. 5, 30. 
3) stöhnen, ächzen. Ezech. 24, 


ji 


ons, 


23. Sprüchw. 5,.ı1. Arab. 


£, 
‘und At dass, _Syr, 
Verwandt ist nen w.m.n. 


DON m. das Brüllen (des Löwen). 


Sprüchw. 19, ı2. 20,2. 


f- v. dem Gen. nan3 ı) das 
Toben des Meeres. Jes. 5, 30, 
2) das Gestöhn. Ps. 38,9. 


h) Be 
rn: ft. p22Y wie ein Eselschreyen, 


Hiob 6, 5. Auch in anderer Ver- 


birdung cap. 30, 7. Im Chald. 
u. Arab, dass, : 


ı) strömen, herzuströmen, 
Arab, strömen. 
Nur metaph. von Völkern ge- 
braucht. Jes. 2, 2: vor A929 
Bsjan -hn und es strömen zu.ihm 
alle Fölker,. Jer. 31, 12, 51, 44; 
init b» Micha 4, ı. 

2) nach aram. Sprachgebrau- - 
che: leuchten, hell, heiter seyn, - 
dah, trop. sich freuen. (Vgl. 
in no. 5). Ps. 34, 6: ausan. 


confluere. 


‚na vom man blickt auf ihn, 


und freuet sich. Jes. 60, 5 


yY 
Inr Aram, 223, 5ors leuchten, 


glänzen, s. Derivate: a3, nm, 
3772. Es ist verwandt mit „33 
leuchten. $. den Buchstaben ». 


‚2 m. Strom, Flufs, sehr häu- 


fig. „129° 72 .der Fluls Chebar. 
Xxo 


. Ps. 60,2. 
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Escch.’ı, ı. 3. 3, 23. na nm 
der Flufs Euphrat ı Mos, 15, 18. 
5 Mos. ı, 7. Von dem letztern 
Flusse stebt häufig auch obne 
weitern Zusatz 73 und: Yn37 
ı°Mos. 3ı,,21. ö Mos. 23, 31. 
' Ps. 72, 8. Micha 7,ı2. ı Kön, 
4, 2ı dah. “ya7 n22 die Gegend 
jenseit des Euphrat Jos. 24, 2. 
14. 15. Jes.7, 20; auch: disseit 
des Euphrat Esra 8, 36. 5. 29. 
— Von den Strömungen des Mee- 
res steht es Jon. 2,3: aa0r 1721 
und (des Bleeres) Strom um- 
fängt mich. 

Dual. oıy73 (eig. yon einer 
Form, 173, denn 72 gäbe or173, 
wie os23>) die beyden Flüsse, 
‘von dem Tigris und Euphrat ge- 
braucht, nur in der Verbindung: 
psa72 Das Syrien der beyden 
Flüsse d. ı. Mesopotamien. ı Mos. 
24, 20. 5 Mos. 23, 5. Richt. 3, 8. 
(Syn. “as Au 
inter flumina Act. 2, 9). Plur. 
Bm, 22, häufige» nina 
nin72, und so beständig mit Pron. 
soniym), DRIN2 u. 8. w. 


=1) chald. m, Strom. Dan. 7, ıo0. 
anna ar die Gegend disseit des 
Stromes (d. h. des Euphrats ). 
Esra 4, ı. 16. 17. 20. 5, 3. 6. 
6,8 


MI f. Licht, Sonnenlicht. Hiob 
5,4.. 9. ını no.2. 


N?) oder NW. In Kal ungebräuch- 
lich, aufser 4 Mos. 52, 7 im 
Chetbib, 


Hiph. ss3n abhalten, zurück- 
halten, rückgängig machen. 
4 Mos. 30, 6: ank max nn DN 
wenn aber ihr Vater ihr wehret. 
v. 9. 18. — 52, 7: Pan an) 
hans a Db-nx warum macht 
ihr abwendig das Herz der Kin- 
der Irrael® Es folgt ın vor dem 
Inf. u. v. 9: »nbab. Ps. 35, ı0: 


u. 


3 


Day niawinn msın er vereitelt die 


‚Rathschläge der Völker. Parall. 


asan. Ps. 141, 8: 99 ven san bat 
iv nicht weigert sich mein 


Haupt, wenn er fortführt, mich 


zu züchtigen. Die vollständigere 
Lesart x haben 56 codd. bey 
Kennicot, Derivat: nn. 


Als verwandt kann angesehn 


£ 
werden \5 med. Yau, reliquit, 
discessit, elongavit se (sonst 


sb), welches in transitiven 


Conjugationen auf eine äbnli- 
che Bedeutung führen könnte. 
Doch ist die Bedeutung selbst 
gewisser, als diese Vergleichung. 
Durch einen Irrthum vergleicht 


$& 
Moser \5 rem haud validam 


effeeit, denn dieses Wort bedeu- 
tet: etwas nicht festes, dauer- ' 
haftes verfertigen (was auch Ca- 
stellus mit jenen Worten sagen 
will), nicht etwa: eine Sache 

unkräftig machen. Ä 


ı) sprossen, Ps. 92, ı5: iv 
aasiwa zaaııy zoch sprossen sie 
im Alter. 2) anwachsen, zu- 
nehmen. Ps. 62, 11: a1» »> ban 
sb ımwn-bhn wenn das Vermö- 
gen zunimmt, habet nicht Acht. 


3) trop. von dem Munde: hervor- 


bringen. Sprüchw. ı0, 31: 8 
aman ann pınx: der Mund des 
Gerechten bringt FVeisheit her- j 
vor. Dieselbe Folge der Bedeu- 
tungen ist in’dem auch der Form 


nach verwandten Lu. Im Äthiop. 


aber ist 353 das gewöhnliche 
Wort für: reden. SS. noch das 
Derivat av2. 

Pi. 35% 
Zach. 9, ı7. 
ann. 


sprossen machen, 
Derivate: a»2, 


AD oder AU Jes. 57, ı9 im Che- 


thib 5. v.a. a7, w. m. 8. 


2 
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a" 


L m (vgl. das verw, 772) 1) sich "9 chald. fliehen. Dan. 4, ıı. 
TD ın. Flucht, Verbannung (Ps. 


bin und her bewegen, ı Kön. ı4, 
15: br22 mp7 m SEN) mie 
ein Rohr im Wasser wankt. 


(„U wanken, täumeln IF. er- 


schüttern. /. sich bin und her 
bewegen, von einem Zweige, 
2) als Flüchtling umherirren. Jer. 


4, 1. 2 Mos, 4, 12. 14: 9 9 


unstät und Jlichtig, paronoma- 
stische Verbindung zweyer ähn- 
lichlautenden Synonymen. Ps. 56, 
9: ann nny3S »75 mein Umher- 
irren zählest du, du zählst, wie 
oft ich verbannt worden bin und 
flüchtig umherirren mulste, Spr. 
s6, 2, wo es zugleich von dem 
verirrten Umherfliegen eines Vo- 
gelo gebraucht ist. ‚3) fliehen. 
5.11, ı. Jerem, 49, 30, 50, 
3 8. ; 
Hiph. ıs3n ı) bewegen, da- 
her mit ws42: den Kopf schüt- 
teln. Jerem. ı8, ı6. 2) umher- 
irren machen, verscheuchen, ver- 
jagen. 2 Kön, 21,8. P5..36, ı2. 


Hithp. stann ı) sich hin und . 


her bewegen, schwanken, Jes. 
24, 20. 2) sich schütteln, für: 
den Kopf schütteln. Jer. 48, 27. 
Derivat: tm. 


1. TO mit dem Dat. jemanden be- 
dauern, beklagen a) in Bezug 
auf einenlebenden Unglücklichen, 
dah. zuweilen s. v. a. trösten. 
Hiob 2, 12: Immaba sb. a2 ihn 
‚zu bedauern und zu trösten. 
42, 11. Jes. 51, 19: ab m m 
wer beklagte dich? Parall. wer 
tröstete dich? Jer. 16, 5. Nah, 
3, 7. Ps. 69, 2ı.. 2) in Bezug 
auf einen Todten: ihn beklagen, 
betrauern. Jer. 22, ıo0, 

Hithp. sich beklagen, weh- 
klagen, Jer. 31, 18. (Syr. 12, 
tristitia. Im. Chald. 1» s. v. a. 
ds Hebr. Hiob 2, 11. 42, ıı 
Targ.) 


. preisen. 


56, 9), Daher Nom. propr. 
einer Gegend, in welche Kain 
nach seiner Verbannung wanderte. 


ı Mos. 4, ı6. 


2 ı) wohnen (s. nn, m). 


Habac. 2, 5: m nn Sıns 233 
der übermüthige Mann, er wir 
„nicht wohnen d. h. dauern, sein 
Glück wird nicht dauernd seyn. 
Chald. superbus in- impietate et 
non permanebit. Vgl. aus woh- 
nen, bleiben. Alex. oudis un me 
gäyy. Symm. ovx eumoprae, viell. 
verglichen sie SH. perfeeit, 

exequutus fuit rem. 

2) schön seyn, s. v. a. 8) 
nnd. Hiph. erheben, preisen. 
2 Mos. 15, 2: amıamı be nr 
er ist mein Gott, ihn will ich 
LXX. deof«ow wvrör. 
Vulg. glorificabo eum. Ebenso 
der Syrer. — Chald, aedificabo 
ei sanctuarium, eig. ich will ihn 
wohnen machen, nach der ersten 
Bedeutung, aber gegen den Pa- 
rallelismus, 


Ma v. dem Gen. n13, mit Pron, 


9%, ,.0n% ı) Wohnung. 
Sprüchw. 5,33. 21,20. 24, 15. 
Jes. 27, ı0. 33,.20. 2 Sam. 
15, 25. 2 Mos. 15, 13: 9 
uinn deine heilige Wohnung. 
Jes. 34, 135. 35,.7: on 79 
Drachenwohnung. Jerem. 49, 19. 
50, 44: mn mn Felsenwoh- 
nung. Jesaias. 32, 18: nu 
vibw FWWohnung des Friedens. 
2) Anger, Trift, insbes. Weide- 
platz der Heerden. Hos. 9, 13: 
aaa nbanw ‚gepflanzt auf einem 
Anger. Jes. 65, 10: yInwn nını 
ınsenynb und Saron wird ein 
Weideplatz der Heerden seyn. 
Parall. 1p3 y3y. Jerem. 25, 3: 
on by inne InssWin ich will 
sie zurückführen auf ihre Trif- 
ten. 50, 19. Jer. 49, 20: MWeg- 


. schleppen wird man sie gleich 
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kleinen Lämmern unmby mW 


bn1: und ihre Weide verwüsten. 


50, 45. 2 Sam. 7, 8: ınnph IR 
man in ich habe dich von der Vieh- 
trif: genommen. Fzech, 25,5: 12 
 oyymı JFeideplatz der Kameele. 
Jer. 33, 12: owh mı) Anger der 
. Hirten (vgl. Amos ı, 2). Daber 
für die auf der Trift _ weidende 
Heerde, Hiob 5, 24: 12 nıpa 
nuonn ab du musterst deine 
Trift, ‚es fehlet nichts... Doch 
lülst sich dieses auch zu no. 1. 
ziehen. 


zı £ 
Im Arab ist 5a domus, wie 


no. ı, dann: migratio de loco in 
locum, welches sich auf no. 2 
anwenden lälst, und es würde 
dann nach der Etymologie eine 
Gegend bezeichnen, welcbe Hir- 
ten nomadisch duichziehn, 
jeden Fall reicht die Bedeutung: 
Weideplatz, Anger für alle Stel- 
len unter zo. 2 hin, und einige 
setzen sie nothwendig voraus. 
Ungewils ist es aber, ob die einer 
Hürde, caula pastoritia (sonst 
nyı2) an einer derselben Statt 
findet; wenigstens ist keine, die 
zu dieser Annahme nöthigte. In 
Rücksicht auf die Bedeutung 
stimmt völlig damit überein 
'nin>, welches blofs im Plur. vor 
dem Gen. vorkonmt. 


m f. » v. a, das vor. ı) Woh- 
nung. Hiob 8, 6. 2). Anger, 
Weideplatz. Zeph. 2, 6. 3) adj. 
em. van n) ein wolhnender. Ps, 
68, 13: na nı2 dom habitans, 
die Hausfrau. 4) zusammengez. 
für mnnıJ prulchra. Jerem, 6, &, 
. rıx . 
5. unter any S. 201. 


nn fur, nıax 1) sich niederlas- 
sen, ıMos, 8,4: hy — naAn nıA) 
EIIN an und das Schiff liefs 
sic. wieder — auf den Gebirgen 
„Ärarats, 2 Mos, 10, 14. 4 Mos, 
10, 36, Jos. 5, 13: mi nm 


’ 


Ba made har mie 


Auf 


EL») 
und sobald die Fulfssohlen der 


Priester — die ewässer des 
Jordan 'betraten. Jes. 7, ı9: 
und sie kamen xhmaa ob5 anan 
und lie/sen sich alle nieder in ders 
Thälern u. s. w. Jes. 7, 2: nn» 
Dan by Dan Aram hat sich ge- 


lagert auf Ephraim, im ephrai- 


mitischen Gebiete. 2 Sam. 2ı, ı0. 
— 4 Mos. ıı1, 25: nta2 am 
naın onsby und sichals der Geist 
auf sie herabliefs. v. 26. vgl. 
Jes. 11, 2. 2) ruhen, aus- 
ruhen. 2 Mos. 20, ıı. $3, ı2. 
5 Mos. 5, 14. Auch: Ruhe 
haben, vor Widerwärtigkeiten, 
Verfolgungen, mit on. Hiob 3, 
26. Lsth. 9, 22: any We oınD 
prsanhn Dymman bn2 nach den 
Tagen, an welchen die Juden 
Ruhe hatten vor ihren Feinden. 
(Vgl. Hiph.) In derselben Be- 
deutung steht es auch impers. 


‚Hiob 5, ı2: 5b mım m dann 


hätte ich Buhe, es. 23, 12, 
Nehem. 9, 28. — 2 Kön.'2, 15: 
pure by ansbe my nn) es ru- 
het Elia’s Geist auf Elisa. Jes. 
25, 10. 3) ruhen s. v. a, sich 
aufhalten, wohnen, bleiben. 
Kohel. 7, 9: Unmuth ruht im 
Schoofse des Thoren. Sprüchw. 
14, 33. Ps. 125, 3: nicht wird 
des Frevels Scepter ruhen auf 
des Gerechten Loos, vgl, Jes. 
50, 52. 4) s. v. a. schweigen. 
ı Sam, 25, 9. (Im Syr. und 
Chaldäischen ist dieselbe Bedeu- 
tung; im Arah ıst viell, zu ver- 


gleichen „U in genua procubnit 


(camela), s. mo. 1. Das ge- 
wöhnliche Wort zur Bezeichnung 
jenes Begriffes ist aber er 
Conj. X., und trans. Conj. II. 
IV.). 

Hiph. m»n ı) niedersetzen, 
niederlassen. Ezech. 37, ı: 
nepa2 win2 ansam und er setzte 
mich nieder in der Mitte einer 
Ebene, 40, 2. 2 Mos. 17, ıı: 
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aa mean NN wenn er die Hand 


niedersenkte. Gegensatz DvY4n. 
2) ruben machen, ruhen lassen. 
Ezech. 44, 530: vw my nmunl 
an» damit Seegen auf deiuem 
Hase ruhe. Jes. 30, 32. Am 
häufigsten mit dem Dat.: Rube 
verleihen. Jes, 28, ı2: Anvın 
nyh verleihet Auhe dem Ermü- 


(Vgl. das syr. a 


refocillavit z. B, 2 Tim. ı, ı6, 
Hebr. 4, 8 Pesch.) ı4, 3: 
arıapı qayen 4 min nvan 012 
on dem Tage, wo dir Jehova 
Ruhe verleihen wird von deinem 
Schmerz und deiner Unruhe. Am 
häufigsten von Jchava, der dein 
Volke durch den gesicherten Be- 
sitz Canaan’s und die Besiegung 
der umliegenden Völker die er- 


deten. 


wünschte Ruhe schenkt. 2 Mos. . 


33, 14: bh nnıq ich will dich 
zur Ruhe führen. Jos. ı, 13: 
onb ynaı asy num nam mins 


nNın yanınn Jehova hat euch.‘ 


die Ruhe verliehen und euch die- 
ses Land geschenkt. v.ı5. 5 Mos. 
3, so (vgl. Karamaum , KTamaLdis 
Hebr. 3, ıı1. 4, 8); imsbes. in fol- 
gender Verbindung 5 Mos. ı2, 10: 
Suon barakrban Daı mm! 
und er wird euch Ruhe verschaf- 
en vor allen euren Feinden rings 
umher. 25, 19. Jos. 21,44. 25, 1+ 
3 Chron. 14, 6. 15, 15. 20, 50 
u, öfter. 3) 2 inzn nyı7 seinen 
Zorn kühlen an jem. oder etwas, 
Ezech, 5, 13. 16, 42%. 2ı, 22. 
24,15. Zach. 6, 9. Hiph. na 
es wird Ruhe verliehen, mit.dem 
Dat. Klagel. 5, 5. Derivate: 
ana, niag, nmım, nn». 


MO subse. Ruhe. Esth. 9, 16. ı7. 
ıg. Mit Pion. ya 2 Chron. 
6, 41. 


CD wanken, s. v. a. vin, nur Ps. 
99, 1: yaun win. LXÄX, oo. 
Aeudirw # vi. Hulg. moveatur 
terra. 


Ebenso der Syrer u. Chal- _ 


„. 


däer. Das arab, AR hat den ver- 
wandten Begriff: herabhängen, 
schweben, in einer schwebenden 
Bewegung seyn. Vgl.yu zo. ı. 


Euab) chald. Esra 6, 12 und 533 


Dan. 2, 5 Morasthaufen. Val. 
bay sv. ,a, b23 , beschmutzen, 
verunreinigen. Daher Dan. 2, 5: 
pmuny ya ana! und ihre 
Häuser sollen zu einem Morast- 
hanfen gemacht d. b. der Erde 
leich gemacht werden. Hebr. 
Übers. pw» poıb pasna1. Aus- 
serdem drückt diesen Sinn nur 
noch der Syrer beym Fisra aus, 
Sonst haben die alten Übersetzer: 
diripientur, die Yulg. publica- 
buntur; von beyden Deutungen 
jäfst sich aber kein wahrschein- 
licher etymologischer Grund nach- 
weisen. 


OD schlafen, schlummern s, v. a. 


yon. Insbes. von einem Schlum- 
mer aus Trägbeit, Unthätigkeit. 
Nab. 3, ı8. Jes. 56, ı0. fs. 'ı21, 
5. Jes. 5, 27- (Im Syr. u, Arab. 
häufiger). Derivat: nann. 


ul» f Schlummer. Spr. 23, 21. 
TO nur im Niph. Ps. 72, ı7 (im 


Ki): mW in wnW „ab so 
lange die Sonne steht, wird sein 
Name sprossen. Im Chethib ist 
ya. Die Bedeutung erläutert 
sich einzig aus dem Nomen 72 
soboles, proles, welches aber auch 
zur ungefähren Bestimmung 
des Sinnes hinreicht. Die alten 
Uebers. geben keinen bestimmten 
Aufschluls. LXX. daumen, Hier. 
perseverabit. Chald. praepara- 
tum erat, wobey er yi2x las, wel- 
ches’ sich auch noch in einem 
cod. des de Rossi und einem an- 


' dern bey Kennicot findet. 


DO» fliehen. Vor jemandem oder 


vor etwas fliehen wird ausge- 
drückt durch yo Jes. 24, 18, a 
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5 Mos. 28, 25. Jos, 7, 4. ı Sam. 
4, ı7, und na» Jos. ı0, ıı, 
£ Sam. 23, ıı. 3 Mos. 26, 36: 
ayn non 1021 sie sollen fliehen, 
wie vorm ‚Schwerte. Von leb- 
losen Dingen z. B. den Wellen 
Ps. 104,7, nr Schatten Hohesl. 

8,17. 4,6 Je. 35, 103 
es fliehen Kummer und Seufzen. 
.5r, 22. 5 Mos. 34, 7: ind v3 an 
und seine Munterkeit war nicht 
entflohen. Einmahl steht 1b C> 

äl venfuit Jes. 31, 8, vgl. die 
Präp. 5 S. 516. B. 


‚Pi. bot) jagen, treiben. Jes. 
59, ı9: denn er kommt, wie ein 
beengter Strom i3 nco3 an nm 


den er . Jehova’s "treibt. 
Vulg, quem spiritus Domini 
cogilt. 

Hiph. os»n ı) in die Flucht 


‚treiben. 5 Mos. 32, 30. 2) etwas 
‚in Sicherheit bringen, flüchten. 
2 Mos. 9, 20: wer das Wort 
Jehova’s 
Knechten Pharao’ sIIaPTHN Dun 
pynan = bu 1iipn- HT “brachte 
seine Knechte und sein Vieh in 

sicherheit in die Häuser. Richt, 
6, 21; er klopfte Waizen aus 
ve Ian omnb um ihn in Sicher- 
heit zu bringen vor den Midiani« 
tern, Derivate; visp, maum. 


> ı) bewegt werden, sich 
bewegen. ı Sam, ı, 13: pı 
pin mınaw zur ihre Lippen be- 
wegten sich. 2) insbes. er- 
schüttert werden, erbeben. 


Jes. 6, 4: Draon 'niam ap22ı und: 
es erbeten die Grundvesien der 


Schwellen. 7, 2: — i22b 23» 


nnrunn ayımısy vian da ward 


sein Herz — erschüttert, wie die 
Bäume des Waldes erschüttert 
werden vom Winde, ı9, 1. 
2 Mos, 2a, 15, 3) wanken, 
schwanken, taumeln. Je. 
24, 195 wiaW> Yan van 213 
wauken wird die Erde, wie ein 
Iruukener, 29, 9: sie werden 


fürchtete von den - 


! 


.» 


taumeln, und nieht von starkern 
Getränk. Ps. 107, 27. Sprüchwe, 
5, 6: van abı -mnburg m) es 
wanken ihre Pfade, sie weis 
nicht (wohin?). 4) schweben, 
in schwebender Bewegung seyn. 
Hiob 28, 4 von den Bergleuten : 
w> win ıb7 sie hängen hinad, 
auf‘ serhalb der ‘ Menschenwoh- 
nung schweben sie. (5. 453). 
Richt. 9, 9: osun bw yaah ur 
über den Bäumen zu schweber:, 
d. b. um die Bäume zu beherr- 
schen. ı1. 13. 5)herumschwei- 
fen. Ps. 59, 16 im Chethib: a 
Yanb ayıaı jene schweifen umher 
nach Speise. 109, 10. Amos 4, 8- 
8, ı2. Klagel, 4, ı4: om» awı 
nisına sie sehweifen wie Bünde 
auf den Gassen. v. ı5. 'Jer. 14, 
ı0. Vgl. die sinnverwandten 
Verba 73 und 9. 


Niph. pass. von Hiph. ge- 
schüttelt werden, von einem 
Fruchtbaume Nah. 3, 12; 
einem Siebe Amos 9, 9. 


Hiph. ı)schütteln z. B, 
das Sieb Amos 9, 9; den Kopf, 


von 


welches eine Gebehrde des Spoite 


ist. Ps. 22, B: sie verziehn die 
Lippen win ws schütteln das 
Haupt. 109, 25. Rlagel. 2, ı5. 
2 Kön. 19, 2ı: pin win granıe 
phwians n2 hinter dir her schüt- 
tel!‘ das Haupt die Tochter Jeru- 
salem’s; mit etwas anderer Con- 
sruction Hiob 16, 4: num 
win in2 nashr ich könnte wider 
euch das Haupt schütteln, euch 
durch Gehehrden verspotten, gl. 
Jer. 19, 16; endlich; die Hand 
schütteln -Zeph. 2, ı5, nach dem 
Zusammenhange ebenfalls Gestus 
des Spottes. 

2)beunruhigen, 2 Kön. 235, 
18: vninsp var bu won niemand 
beunruhige seine Gebeine. 3) her- 
umschweifen machen, umtreiben, 
wAacu, 4 Mos. 32, ı3. Ps. 59, ı2. 
2 Sam. 15, 20: gestern bist du ge- 
kommen n pay) amp gu Hianı 
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und heute sollte ich dich sehon mit 
uns in die Irre ziehn lassen. 
4) stehen, eigentlich: wanken 
helfen. Dan. 10, ı6: und siehe.! 

eine Hand berührte mich, yın] 
me ntaaı aa -br und half 
mir auf meine zitternden 
Kiie und Hände. Das furchtsam 
Bebende der Stellung ist trefflich 
hier durch Hiph, von »32 ausge- 
drückt, da sonst syn oder man 
stehen "würde, (Im Chald, dass,; 


im Arab. hat 


spezielle Bedeutungen pependit 
(arbor) IF. commovit et con. 
eussit ramum (ventus), vg). Jes. 
7, 2; ezagitavit multitudinem,. 


V. commotus fuit ramus; eb 


U; nur einige 


med. Je inclinavit se, nutawit, 


pependit). Derivat: nıy3y»m. — 
v»n 2 Rön. 18, 34 gehört nicht 
hierhin und ist Nom, propr., 
s. diesen Art. 


I. abe) in Kal ungehräuchlich. 

Hiph.n»37 ı) hin und her bewe- 
gen, schütteln, schwingen 
s.v.a. vun. Jes. 30,28: Dut3 nB3ıh 
ni n233 um zu schwingen die 
Völker in der Schwinge des Ver- 
derbens. (Im Aethiop. ist »»3 
eribravit, im Chald. 71) und n»» 
vgl. Buztorf Lex. chald. S. 1320. 
1364). 

2) ıı msan die Hand schwin- 
gen» z.B. um ein Zeichen zu ge- 
en Jes. ı3, 2. (Derselbe Ge- 


brauch ist im Syr, Tral as 
agitavit manum, annuit manu. 
Apostelgesch. ı2, 17. 13, ı6. 
19, 33. 28, 5 Pesch; {ass 


nutus manlıs, excussio manıls). 
Häufiger mit by als Gebärde des 
Drohenden. Jes. 11, 15. ı9, 16. 
Zach. 2, ı3; in etwasjsanderem 
Sinne Hiob 3ı, 2ı: 


an den Waisen legte; mit bu 


‚und bes. p’ Mos.8, ıı, 


MENT ON. 
N pinı-by wenn ich je Hand 


%» 


2 Kön. 5, ı1: Dipmn bie taı qanı 
und er wird seine Hand auf die 
(aussätzige) Stelle legen, und den 
Aussatz wegschaffen. 


5) be ba, aın gan em Ei 
sen, eisernes "Werkzeug u, del. 


an etwas legen, eigentlich: dar- 
über schwingen, 2 Mos, 20, 25 
(22): mby nean yaın ”> wenn 
du dein Eisen darüber schwingst, 
daran legst. 5 Mos. 23, 25: 

syn nen je ssın mb wenn, aber 
die Sichel sollst du nicht legen 
an deines Nächsten Saat. 27,5. 
Jos. 8, 31. Vgl. Jes. 10, 15: 

jan by tion Usshs on darf 
sich die Säge rühmen gegen den, 
der sie zieht? -nn vaW una 
yon als ob der Stoc den re- 
gierte, der ihn aufhebt! Es steht 


„demnach hier von dem Schwin- 


gen, Regieren “ des Stockes. 
(Mehrere Verbindungen unter no. 
2. 3. vereinigt auch das Verbum 
nhW). 


- 4) am häufigsten in der En: 
des Opferrituals: nyaan J37 un 
in „ph nach der "Analogıe der - 
vorigen "Bedeutungen: etwas hin 
und herbewegen, nach Luther: 
weben vor Jehova (7 l. die 
Erklärung der Rabbinen bey Ga- 
stellus und Coccejus), und da- 
durch ibm weihen. So’ viel ist 
deutlich, dafs ein eigener Ritus 
des Weihens dadurch ‚angezeigt 
werden soll. 3 Mos. 7,30. 8, 27. 
29. 9, 21. 10, 15. ı4,°12. 24. 
25, 21. 182, 2e. 4 Mos. 5, 25. 
6, 20. Nur zuweilen scheint jene 
genauere Rücksicht auf einen be- 
stimmten Ritus verloren zu gehn, 
und es überhaupt ein Weihen zu 
bedeuten, z. B. 2 Mos. 25, 22, 
wo uch 
von der Einweihung der Leviten 
steht: munhn “ne ann nam 
nin® „oh asÜn und Aharon: soll 
die Leviten weben als eine Webe 
vor Jehova, v. 15. 15. £ı, Doch 
lielse sich auch bier der ursprüngl, 


I} 
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Begriff beybehalten, wenn "man 
oben an einHin- und Herbewegen 
des Opfers, hier an ein Herum- 
führen der zu weihenden Leviten 
dächte. So dachte es sich der 
Araber, welcher es an den obi- 
gen Stellen durchgebends durch 


u u, ‚4 ı 
Ks, KT, agitavit agita- 
ra au 


tione, Num. 8, ıı ff. aber durch 


= 
wu 


si (3A circumduzxit circum- 
ductione ausdrückt. Von den 
übrigen alten Übersetzern geben 
es nur noch der Syrer und 
Chaldäer constant, jener durch: 
lıs5aa un separavit separa- 
tionem, dieser durch: nm mvıN 
elevabit elevationem, LXX. u. 
Yulg. bleiben sich nicht gleich, 
die erstere wechselt mit «@ogicew 
dbopısus, ddalpır «Duipeux u, a. ab. 
Die obige Annahme hat die Ana- 
logie der übrigen Bedeutungen, 
die Reception bey-den hebr. Aus- 
legern und den constanten Ge- 
brauch des Arabers für sich. 
Hoph. y3ın pass. von no. 4. 
2 Mos, 29,27. 


Pi. n31ı nur Jes. 10, 32 in der 
Bedeutung von Hiph. no. 2: die 
Hand Se gegen etwas, 
als Gebärde der Drohung. Deri- 
vat: mamın. 

Die Vergleichung der Dialekte, 
die z. B. J. D. Michaelis ( Sup- 
' plem. no. 1550) angestellt hat, 
ist bey diesem Worte ohne allen 
Ertrag, da dieselben unter diesen 
Buchstaben Bedeutungen haben, 
welche unter sich und mit dem 
Hebräischen in keiner Verbindung 
stehn. Als Synonym vgl, man im 


Arab. >, welches fast alle 


jene Bedeutungen vereinigt, und 
von dem Araber meistens zur 
Übersetzung desselben gebraucht 
ist. 


II. #9 sprengen, besprengen, oder: 
träufeln, beträufeln. Sprüchw. 7, 
17: io »sBWn ns LÄX. 
dıtödryna vv nairye mau nooxbo. 
Vulg. aspersi cubile meum myr- 
rhä. Tbenso Syr, Chald, Arab, 
Hiph. Ps. 68, ı0: nam DwW> 
osabe man einen milden Regers 
liefsest du herabträufeln, o Je- 
hova. Derivat: nu5. In Arab. 


ist die verw. Form (5% pluviam 
effudir (nubes). EL 


ab» m. Erhebung, Höhe, Ps. 48, 3: 
yas-an — starnan pulcher ele- 
tione (est) — mons Zion, lieb- 
lich erhebt sich— der Berg Zion. 


Arab, eye dass, Stw. su med. 


Yau und Je: imminuit rei, emi- 
nuit supra rem. $, auch na». 
Ganz verschieden ist 53 d. i. 
Memphis. 


2 ı) fliehen, flüchtig umher- 
schweifen, s. v. a. 72), »pıı. 
Klagel. 4, 15: wa-nı 92 sie 
fliehen und schweifen umher. 


Arab. ve med. Vau fugit, 
effugit, aufugit, auch: motus, 
agitatus fuit, wie die sinnver- 
wandten 13 und ys2. Wollte 

* man die Form mit den meisten 
Neuern von ns) ableiten, so 
mülste man ihm die Bedeutung: 
flattern, fliegen zuschreiben, 
welche ys» im Chald. u. Arab.hat, 
und wovon im Hebräischen nxt3 
die Schwungfeder ist. Von dem 
unstäten Herumflattern des Vogels 
wäre es dann übergetragen auf 
das Herumschweifen eines Flücht- 
lings, vgl. Jes. 16, 2. Sprüchw. 
26, 2. 27, 8. Die obige An- 
nahme ist aber offenbar die leich- 
tere. 


2) blüben. Im Arab. ist 


VOL med. Yau. schimmern, 


D>) 


glänzen, welches auf Blühen 
übergetragen wird, vgl. den Art, 
5.248. 


Hiph. yın dass. Hohesl. 6, ıı. 
7,13, nach einigen auch ya 
Kohel. ı2, 5 (vgl. yo»). Inden 
Targe. yran dass. Ps. 90, 6. 
103, 15, 132, ı8. Die Derivate 
y2, n23, 753 bilden sich” von 
der verwandtenForm y32), w.m.s. 


>; die Schwungfeder, penna. 

Ezech, 17, 3. 7. Hiob 39, 13. 

Stw. mx), welches die Bedeutung 
% s 

von („a5 motitavit alas (avis) 

gehabt zu haben scheint, vgl. das 


Derivatz y3J accipiter. — Über 
ns) 3 Mos. ı, 16 5. unten. 
> saugen, 8. v. a. p2% Hiervon 


ist nach den gegenwärtigen Vo- 
caien anpamı und sie säugte ihn, 
2 Mos. 2, 9. Auch im Rabbini- 
schen führt Buxtorf die Form 
Pu auf, aber ohne Beyspiele. — 


TO m. chald. Feuer. Dan. 3, 6. 
11. 15. 179. 7, 9 


arab, b dass. u leuch- - 


ten, vgl. die verwandte Form 
ı2 zo. JI. Derivate ım Hebr, 
sind: 2» u. > Licht, Leuchte, 
ayisp Leuchter, 


Stw. 


ech) syr. “aa Ss. v.a. das häufigere 


UM krank seyn, und von der 
Seele: aegrum esse, dolere, Ps. 
69, 21, 


an -fut. mas apoe, ım und 1m 
ı)s. v. a, das arab, Vz springen, 


hüpfen, z, B. vor Freude, S$, 
Hiph. 2). 


2) von flüssigen Dingen: sprin- 
gen, spritzen, an etwas. 3 Mos. 
6, 20 (27): by ame mar nem 
Han und wenn von seinem Biute 
au ein leid spritzt, 2 Kon, 9, 
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"12 m. Gericht. 


Syr. 150, mr m. 


2» 


33: pn be mann 11. und 'es 
spritzte von ihrem Blute an die 
FH and. Jes. 63, 3. 


Hiph. mn ft. mır apoc. En) 
ı) springen machen, vor Freude 
oder Verwunderung. So viell, 
Jes. 52, 15: hr a2 DM m > 
so wird er in freudise P erwuns« 
derung setzenwiele F ölker. LXX. 
Oörw Javusserry Idın moAd« Im 
wurö, Vgl. Martini Comment, 
philol. erit über dieses Gap. 
(Rostock 1791) S. 29. Vielleicht 


adegit, 
impulit ad rem, mit ic, Ver- 
gleichen), 2) sprengen, 

sprützen. 2 Nlos. 29, 21: num 
pas by und sollst auf Aharon 
sprengen. 3 Mos. 4, 6. ı7. 5,9. 

14, 7. 16. 27.51, 4 Mos. 19, 4. 

ıß. 19. 


£ 
liefse sich jedoch auch f:} 


ı Mos. 25, 29. 
34. 9. u no, II, wo zugleich 


von der Ableitung dieses Wortes 


gehandelt ist. 


ı) Nasiräer, ein Gott ge- 
weiheter, eine Art von Enkratiten 
oder Asketen bey den Hebräern, 
welche Gott zu Ehren mehrere 
Gelübde auf sich hatten. 4 Mes. 
6, 15 ff, Amos 2, ı1. ı2. Hlagel. 
As 7: Vollständiger: oh 772 
ein Geweihter Gottes Richt, 15, 
5. 7. 16, 17. Weilder Nasiräer 
eine Haare nicht beschor, wird 
es nach einer Art von Metapher 

2) von dem im Sabbath - und 


‚Jobeljahre nicht beschnitte- 


nen Weinstocke gebraucht, 
weil auch hier, wie beym N asiräer, 
die Beschneidung der Zweige 
einer religiösen Vorschrift . 
unterlassen wurde. 3 Mos. 25, 

san ab qyn say na die Dax: 
ben deines unbeschnitienen ZVein- 
stockes sollst du nicht lesen; 
v. 112 nem nn ansın won nd 
seine I PASEN, ienen Weinstöcke 
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sollt ihr nicht aberndten. Das 
Auffallende dieser Übertragung 


vermindert sich, wenn man ähn- 


liche Ausdrücke in ähnlichen Ver- | 


bindungen gebraucht findet, so 
ist nopwW nbına virginitas syco- 
mori der Zustand der Sycomore, 
wo sie noch nicht beschnitten 
wird. Nidda fol. 8, 2, vgl. 
Buxtorfii Lex. chald. et talmud. 
8.307. Vgl. auch “13 Jer. 7, 29. 

3) der Ausgezeichnete, Edelste, 
Vornehmste. ı Mos. 49, 26 vom 
Joseph: vr “72 der Fürst sei- 
ner Brüder. Stw. 4m. 


on fut. ba» x) rinnen, fliefsen. 
4 Mos. 24, 7. Ps. 147, 18: aw» 
‘oe bar Inn er läfst seinen 
Find wehen — es Riefset DW as- 
ser. Daher Part. pl. oxbrt3 die 
Rinnenden, . eigentl. epith. poet. 
für: die Gewässer. 2 Mos. 15, ß. 
Jes. 44, 3. Jerem. ı8, 14. Ps. 78, 
16. Sprüchw. 5, 15. Metaph. 
von’ der*Rede 5 Mos. 32, 2: 
unaon bus bin es fliefse, wie 
Thau, meine Rede. FEinmahl 
von der Verbreitung von Wohl- 
gerüchen Hohesl. 4, 16: Auf! 
Nord, komm, Südwind, und 
durchwehe meinen Garten hy 
vows dafs sich seine Balsam- 
düfte ergiefsen. 

2) etwas flielsen, träufeln las- 
sen, von etwas rinnen.(vgl. 757 
70,9 und die dort angegebenen 
Analogien). Jer. 9, ı7: y2ayayı 
om y51v und unsere FVimpern 
her Wasser, Jes. 45, 8. 
Hiob 36, 28. 

3) zerrinnen. Richt. 5, 5: 
niny wen ybıa ovun Berge zer- 
rinnen vor Jehova. 'Die J,XX. 
und der Araber haben hier ausge- 
- drückt: werden erschüttert, er- 


beben, nach der Punctation: abr2, 


welche auch Jes, 64, ı. 3 ganz in 
derselben Verbindung von den Ma- 
soretlien aufgenommen ist, Aller- 
dings ist dieses einerv. den Fällen, 


Richt. 8, 24. 25. 


‚% 


wo man an Richtigkeit der maso- 
rethischen Vocalsetzung zweifeln 
mag. 

Hiph, bsan fliefsen lassen, Jes. 
48, 21.—— Dieselbe Form Klagel. 
ı,8 siehe unter by no. I. Doch 


oz 
haben die Araber auch JS 


vilis, despectus fuwit, weshalh die 
Form auch von diesem Verbo 78 
abgeleitet werden könnte. 


51 m, mit Pron. ers Plur. oıor2, 


or» Nasen- oder Ohrring, wel- 


ches durch Zusätze näher bestimmt 


wird. Der erstere ist ausdrück- 
lich bezeichnet ı Mos. 24, 47: 
man-by nıan nun und ich legte 
den Ring in ihre Nase, Jes.3, 21: 
sun or) Nasenringe. Sprüchw. 
11, 22. Fzech. 16, ı2; die letz- 
tern ı Mos. 35, 4: Dwnran nn 


nam SW und die Ringe, die 
‚sie in den Ohren hatten. An- 


derswo ist es unbestimmt, welche 
Art von Ringen gemeint sey, 
iob 42, ıı 
u. s, w. Über die Sitte der Na- 
senringe vergl. Hieron. zu Ezech, 
16, ı2, die Stellen der Reise- 


"beschreiber in Jahn’s bibl. Archäo- 


logie Th. Z. G. 153, und A. Th. 
Hartmann’s- Hebräerinn Th. e& 
S. 166. Th. 3 $. 205 ft. 


P!2 chald. Schaden leiden. Part. 


pra Dan. 6,5. Aph. puun in 


‚ Schaden bringen Esra 4, ı7 


15, 22. 


P!2 m. Schaden, Nachtheil, Esth, 


7, 4 


39 in Kal ungebräuchlich, 


Niph, ı) sich absondern, tren- 
nen von jem,, mit w ınnn abfal- 
len vom Dienste Jehova’s. Ezech. 
14, 7. 2) sich enthalten einer 
Sache, mit m. 3 Mos. 22, 2: 
buyin 23 wann nam sie sol- 
len’ sich enthalten dessen, was 


% 


ip) eo zo 


die Söhne Israels geheiligt. Ohne 
Präp. Zach. 7, 3. (Syr. Eihpe. 
dass.) 3) mit 4: sich einer Sache 

weiben (vgl. z. B. nya zo. I). 
Hos. 9, 20: -nwah 11227 sie weih- 
ten sich denschändlichen Götzem, 
(Hier schlielst es sich an das ver- 
wandte 72 geloben, 
arab. > geloben, weihen, des- 


sen Vergleichbarkeit daraus er- 
hellt, dat: auch ‘der Nasiräer 


5 D 
gg geschrieben wird). 


Hiph. san ı) absondern, tren- 
nen, machen, dafs sich jemand 
entfernt halte, 3 Mos. 15, 31: 
Bnnoon baniyı Hann Gn3m 
und machet, dafs die Söhne 
Israels sich fern halten von Un- 
reinigkeit.. Fast .alle alte Über- 
setzer haben hier ausgedrückt: 
warnet, so dals man auf die Ver- 
muthung geleitet werden könnte, 
sie hätten onının gelesen. Aber 
auch > IP. hat ganz die Be- 
deutung des hebr, nr, und es: 
ist fast wahrcheinlicher, dafs diese, 
als dafs die obige Bedeutung bier 
.. sey. Davon ist auch 


13 Ermahnung , Waraung ; 
pa Ermahner, Warner u. s. w. 


-2) weihen. 4 Mos. 6, ı2: 
an mıenn mim Sun ud er 
weike dem Jehova (von neuen) 
die Zeit seiner Weihe. 3) in- 
trans. wie Niph. no. 2. sich ent- 
balten, mit m. 4 Mos. 6, 3. 
4) sich weihen, mit ninh dem 
Jehova. 4 Mos. 6, 2.5.6. De- 
rivat: 72. 


19 ı) die Weihe. 3 Mos. 81, 12: 
"bp van nnWp joW 72 
denn die Weihe des Salböls sei- 
nes Gottes ruht auf ihm. Ins- 
es. von der Weihe des Nasi- 


und das 


"wapn 12 beilst. 
39, 50. 


m 


räer’s (Y912). 4 Mos. 6, 4: or-be 
in13 die ganze Zeit seiner IF 'eihe: 
v.5: 1372 972 sein JVeih-gelübde; 
v. 9: Be "UNS sein geweihetes 
Haupt; v. ı2: instant »2 denrz 
verunreinigt ist seine PVeihe, S. 

v. 5-21. 2) Meton, für: das ge- 
weihete Haupt ‘(des Nasiräers). 

4 Mos. 6, ı9. Dann olıne diese 
Beziehung für: langes Haupthaar. 
Jerem. 7, 29: 12 a1 scheers 
dein Haupchaar! (Eine noch 
auffallendere Übertragung 8. UNn- 
ter A113 no. 2.) 3) Diadem, 


insbes. des Königs 2 Sam. ı, 10. 


2 Kön. ıı, ı2. Ps. 89, 40. 132, 
18; des Hohenpriesters, welches 
2 Mos. 29, 6. 
3 Mos, 8, 9. Die Be- 
deutung stebt zunächst in Verbin- 
dung mit 72 no. 3.: printeps, 
und DY4139 Nah. 3, ı7: 


nn2 und Hiph. nnan fut. n33 


ı) leiten, führen. @ Mos. 5e, 
34. 4 Mos. 23, 7. Hiob 38, 32, 
ı Sam. 22, 4. Am häufigsten 
von Gott, der die Menschen lei- 
tet. Ps. 5, 9: anpısa van leite 
mich in deiner Gerechtigkeit. 
27, a1: Alwın naka sını leite 


. mich auf ebenem Pfade. 31, 4 


61,3. 73,24. 143, 10. 

2) etwas wohin bringen, verle- 
gen. ı HKön. 10, 26: ya Das 
3317 und verleg: te sie in die Wa 
genstädte. 

3) Hiob ıı, 25: bstab er 
Bn3at er Aisiint Völker aus us 
führt sie zurück, nehmlich: 
ihre engern Gränden. Es le 
bier einen Gegensatz von no 
bilden, wie dieser auch in dem 
vorhergehenden Hemistich ausge- 
drückt ist. — Anmerk. Von Kal 
ist nur Prät. und Imperat,, von 
Hiph. Futurum und Infinitiv im 
herrschenden Gebrauch... Von 
Hiph. kommt jedoch auch das 
Prät. emahl vor. V gl. hierzu die 
Bemerkungen der Vorrede Th. 7. 
Ss, X/I. 
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von m. pl. ı) Tröstungen. 
Jes: 57, ı8. Zach. ı, 13. (Wleh- 
rere codd. u. Ausg haben bier 
oswonı mit Dag. j: 2) Mitlei- 
den.‘ Hos. 11, 8. Stw. on, 
w. m.D, 


on m, ad). {ron nwn>) ebern. 
| Hiob 6, ı2. 


num) f. Kupfer, Erz, xdxss, 
8. v. a. hen. 3 Mos. 286, ı9. 
Hiob 4ı, ı9. Micha 4, ı3. Jes. 
45, 2: nWany ninys eberne 'Thü- 
ren. Hiob 20, 24: nwanı nen 
eherner Bogen; 40, ıB: psaN 
nwın: eherne Rinnen. 


man? f- Ps. 5, x Name eines mu- 
sicalischen Instruments, am wahr- 
scheinlichsten: Flöte. Man nimmt 
es dann für: nhra von hun durch- 
bohren, (vgl. die Analogıen unter 
asır), wovon Yshn die Pfeife, 
Auch dürfte man mit Bochart 
(Hieroz. II, ı90) annehmen, 
dafs es die Form von una, die 
Bedeutung von bbn entlehnt habe, 
Der Chaldäer gibt es durch ysaan, 
mit welchem \Worte er gewöhnl. 
das hebr. „bh9 ausdrückt, wel- 
ches aber auch Gen. 31, 27 für 
das Instrument 123 stehet. 


DYYW12- die Nasenlöcher. Hiob 4ı, 


ı2. Syr. Via Nase; arab. 


5 . 5 
S ya Nase, Rüssel. 


N 


‚9. an. 


un inf. yma fut. un» ı) erben, 
ein Erbe bekommen. Richt. 11, 2: 
asanmaa bman-nb du sollst 
kein Erbe bekommen in unseres 
Vaters Hause, vgl. 4 Mos. ı$, 
20. ‚2) zum Besitz erhalten, 
Bas 5 Besonders häufig a) 
von dem Erlangen und Besitzen 
des Landes Canaan durch die 
Israeliten. 2 Mos, 83, 30: non 


m 


Yanı“nN und du sollst =: Land 
besitzen. 32, 13. 4 Mos. 18, 20: 
und Jehora sprach zu Aharon: 
baan mb osına du sollst keinen 
Besitz bekonmen in ihrem Lande 
v. 27. 24. 32, 29: bmn bn22 0% 
yaısb Sarn wir wollen nicht mit 
ihnen Besitz nehmen jenseit des 
Jordan. Jos. ı6, 4. Jes. 57, 15. 
db) von Jehova wurd gesagt: er 
nimmt Israel als Eigenthum d.h. 
er nimmt sich dessen als seines 
Eigenthums an. 2 Mos. 34, 9: 
vergib unserer Missethat und un- 
serer Sünde sınbna% und nimm 
uns zum Eigen'hume. Zach. 2, 
ı2. In einem anderen Sinne steht 
es Ps. 02, 8: bnan nme 5 


- buian=bas denn dein Eigenthum 


sind alle Völker. c) erhalten, 
zum Besitze bekommen z. B, 
Ruhm, Güter u. s, w. Sprüchw. 
3, 35. 12, 29. 28, 10. Ps. 119, 
i12: ahioh yınıy ınıny ich habe 
mir deine Gebote zu eigen 'ge- 
macht. 

3) in Beziehung auf Personen 
oder Völker ist: sie besitzen auch 
s. v. a. ihr Besitzthum erhalten, 
und sie daraus vertreiben. Vgl. 
ws no. 4, wo dieser Sörach- 
gebrauch häufiger ist. Zeph. 2, 9: 
der Rest meines Volkes wird sie 
plündern an» wi3 Ann und 
das Überbleibsel meiner Nation 
wird sie aus dem Besitz ver- 
treiben. 


4) wie Pi. etwas zum Besitz 
vertheilen. 4 Mos. 34,17: um 


yıanna nah sbmay welche euch 


das Land zum Besitz vertheilen 

sollen. v. 18. Jos. 19, 49. Viell. 
auch 2 Mos. 54, 9: aanhın2 setze 
uns in Besitz. 


"Pi. ynı zum Besitz vertheilen. 
Jos. 13, 32. Mit doppeltem 
Acens. der Pers. u, Sache Jos. ı4, 
1: 131 ymha Onk abm) Wie was 
ihnen zum Besitz vertheilt hat- 
ten Eleasar u. s. w, 4 Mos.,34, 
29. Mit 4 der Pers. Jos. 19, 51. 
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Hiph. ı) erben machen, wiab) m: ı)Bach. ı Mos. 32, 24. Ps. 


und zwar a) zum Eıbe hinter- 
lassen, mit dem Dat. ı Chron. 
8, 8 5) das Erbtheil austhei- 
len, mit doppeltem Accus. 5 Mos. 


91, 16: ana Sbonan Diva 


ib na Su nn wenn er seinen 
Söhnen zum Erbe vertheilet, was 
er hat. 

2) in Besitz geben. Jes. 49, 
8: ninpw nibna buninb um in 
Besitz zu geben die verödeten 
Besitzungen. Am häufigsten mit 
doppeltem Accus. jemanden: etwas 
zum Besitz geben. Sprüchw. 8, 
21. 13, 22. Zach. 8, ı2. ı Sam. 
2, 8; insbes. von der Besitz- 
vertheilung des Landes Canaan 
5 Mos. ı, 38: nabınar min > 
busen na deu er wird es ver- 
theilen an Israel, 3, 28. ı2, ı0. 
19,3. 31, 7. Jerem. 5, ı8. ı2, 
14. Jos. 21,6. Auch ohne Aecıs. 
der Sache 5 Mos. 52, 8: bmana 
ost yivbp als der Höchste deu 
Völkern ihre FVohnsitze anwies, 

Hoph. zum Besitz bekommen, 
überh. bekommen. *]liob 7, 3: 
wmınya sh naar 72 so wur- 
den mir zu Theil Monden des 
Wehes. | 

Hithpa. ı) wie Ral: zum Be- 
sitz erhalten, besitzen. 4 Mlos. 
32, 18: busen +3 bmann 99 


inına won bis die Söhne Israels 


besitzen ein jeder seinen Besitz- 
thum, Jos. 14, 2. 2) trans. wie 
Kal. no. 4. Pi. u, Hiph. Die deut- 
lichste Stelle für diese sonst im 
im Hithpa. fast nicht vorkon- 
mende Wendung ist 3 Mos. 25, 


46: nasan oanah on onınann) 


und ihr sollt sie wererben auf 
eure Söhne nach euch. Dieses 
drücken auch alle alte Ueber- 
setzungen aus. Hiernach werden 


auch. 4 Mos, 33, 54.. 34, 13. \ 


Ezech. 47, ı5 transitivisch ge- 


falst werden können, in welchen 


Stellen die intransitive Bedeutung 
wenigstens äulserst hart seyn 
würde. 


74, 15. Hiob 6, 15: meine Brüder 
sind treulos wie ein Bach. 20, ı7. 
21, 33. 28, 4. Jes. 30, 33: bna 
naya nma2 ein Bach brennenden 
Schwefels. Ps. 18, 5: ırsba vhna 
Bäche oder Ströme des Verder- 
bens. Immer wird dieses Wort 
gebraucht von den kleinen Tlüs- 
sen oder Bächen in, 5a», 
172, yietp w. m. nachs. — 
on bn2 der Bach Agyptens, 


. welcher häufiger als Bezeichnung 


der südlichsten Gränze von Palä- 
stina vorkommt. 4 Mos, 34, 5: 
und die Gränze wendet sich von 
Azmon oynse nhnı zum Bache 
Agyptens. Jos. 15, 4.47. Daher 
stebt, wenn der ganze Umfang 
Palästina’s bezeichnet werden soll 
ı Kön, 8, 65: von Hemath bis 
zum Bache Agyptens, vgl. 2 Chr. 
7,8 und 2 Hön. 24, 7: vom , 
Bache Agyptens bis zum Strome 
Euphrat, Jes. 27, ı2. Unter den 
alten Übersetzern sind Saad. bey 
Num, 34, 5 und der dlex. Jes. 
a, a. O. die einzigen, welche 
etwas Anderes, als die wörtliche 
Uebersetzung’ des Hebräischen 
geben; der erstere gibt es: 


Vi so 5! ad torren- 


tem oder vallem Elarisch. Der 
andere: Zus ‘Pıvoxopoiguw, Beydes 
ist einerley (vgl. J. D. Michaelis 
zu Abulfeda’s Agypten $. 68) 
und die Deutung hat viel Passen- 
des. Elarisch ist nehmlich nach 
Volney (Reisebeschreibung Th. 2. 
$. 255) u.a. der letzte syrische 
Ort nach Ägypten hin, wo trink- 
bares Wasser anzutreffen ist, bis 
man nach SalahidE in Agypten 
kommt. Es liegt 3 Meilen vom 
Meere in einem sandigen 
Grunde, aus welchem zur Re- 
enzeit ein Bach nach dem Meere 
Bielst. Vgl. Vater zu 4 Mos; 
a.a. OÖ. u./. D. Michaelis sup- 
plem. 5. 1626, welcher jedoch 
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noch eine andere Vermuthung auf- nom dass. Pr. 124, 14 mit einem 


stellt. Äufser den oben angeführ- 


ten Stellen gehören nun auch 


noch folgende hierher a) Ezech. 
47,19 und 48, 28: nan ba num) 
binan bis zum Bache auf das 
gro/se Meer zu, welche Stellen 
mit 4 Mos. 34, 5 zu parallel sind, 
als dafs man sich nicht eine Ände- 
rung des Accents in nını (als 
penacutum) erlauben sollte. So 
nimmt es auch Jarchi u, Hieron., 


n 


‘welcher zu 48, 28 bemerkt: „Iste 


enitn est torrens, qui ingreditur 
mare: magnum NRhinocorurae. 
Omnisque terrae sanctae haere- 
ditas ab australi plaga usque ad 
terminos Ägypti Rhinocorura et 
torrente finitur.” 5) Amos 6, 14: 
von Hemath bis zum Bache der 
Wüste, wo unstreitig unter bn3 
nayyn derselbe verstanden ist. 
c) ı Mos. 15, 18, wo die Gränze 
des Landes Kanaan bestimmt 
wird: hisan “an 79 DraSn 1720 
na 72 von dem Strome 4e- 
gyptens bis zum gro/sen $trome, 
dem Strome Euphrat: Aus den 
obigen Parallelen, insbes. 2 Kön. 
24, 7. Jes. 27, ı2 erhellt mit 
gröfser Wahrscheinlichkeit, dafs 
oıxp "73 hier nichts anders, als 
das sonstige aıyn bn3 sey, nicht 
etwa der Nil, welcher wenig- 
stens nie so genannt und als 
Grünze Palästina’s angegeben 
wird. Auch scheint der besonders 
bervorgehobene Zusatz beym Eu- 


phrat: der grofse Flufs auf eine 


Art Gegensatz zu führen, welche 
beym Nil nicht passend wäre. 

2) Thal, mit einem Bbache 
durchflossen, wasserreicher Grund, 
ı Mos. 26, ı9. Hobesl. 6, ıı, dah. 

‚5swn hm» das Thal Eschkol, Ina 
"23 das Thal Gerar ı Mos.26, ı7. 
4 Mos. 2ı, ı2. Nehrere Wörter 
vereinigen diese beyde Bedeutun- 
gen in sich, im Hebr. vgl. pam, 


im Arab. of ‚„ im Syr. U 
Dual. oh) Exech. 47, 9 


‘'Masc. verbunden, mithin ist das 
n- paragogisch, nieht Zeichen 
des Feminini. - 

"m2 f. x) das Erbe, Sprüchw. 
19, 24: nian nhna das Erbe von 
den Vätern. ı Kön. 2ı, 3. 4- 
2) Besitzung, Eigenthum. 
4 Mos. 18, 2ı: und.den Söhnen 
Levi's gebe ich allen Zehnten in 
Israel zum Eigenthum, 5 Mos. 
4, 2ı: das schöne Land, wel. 
ches Jehova, dein Gott, dir 
zum Eigenthum gibt. Imsbes. 
a) häufig von dem jemandem zum 
Eigenthume angewiesenen Ge- 
biete des Landes Kanaan, Jos. 13, 
25: yammı 22 nhmı das Gebiet 
der Söhne Rubens. 4 Mos. 26, 
62: nyma unh ma. mb 2 denn 
ihnen war kein Gebiet gegeben 
unter den Söhnen Israels. ı8, 
23. 27, 7. 5) aim nhms Besitz- 
thum Jehova’s, von den Israeliten 
gesagt, deren sich Jehova als sei- 
nes Eigenthums annimmt. 5 Mos. 
A, 20. 9, 26. 29. Ps. 28, 9: 
Vgl. das Verbum no. 2 litt. b. 

3) Loos, Schicksal jemandes im 
Leben s. v.a. pbn no. 2. e. Hiob 
20, 29. 27, 13. 31, 2. 

4) Mit phn wird es aulserdem 
häufig verbunden in folgenden 
Phrasen (vgl. pbn no. 2. 5b) 
ı Mos. 31, 14: phn mb pn 
192m nı22 ahnzı haben wir noch 
Theil und Erbe am väterlichen 
Hause? mit oy 5 Mos. 14, 27, 
29. Dann in der Bedeutung: 
Gemeinschaft haben mit jem. 
2 Sam. 20, ı: 173 phn ab gun 
an gay ab aha mr wir haben 
kein Theil an David, und keine 
Gemeinschaft mit dem Sohnes 
Isai’s. ı Kön, ı2, ı6. 2 Chron. 
20, 16. Act. 8, 21: on der cu 
prpis ovdd xApos dr To Aödyp Taump. 
2 Cor. 5,.15. 


x Inn eine Lagerstätte der Isrge- 


liten in der Wüste, nur 4 Mos. 
j Rı, 
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2ı, 19. Als Appellat. Bach 
Gottes. 
nom 


g s. v. a. nbnd mit der sel- 
tehern F emininalendung Sy ® 
16, 6. 


en). In Kal ungebräuchl. 

"Pi. onı trösten, mit dem 
Accus. ı Mes. 50, 2ı. Hiob 2, 
ıı. Ruth 2, ı3. 2 Sam. 10, 3. 
Die Sache, worüber man jeman- 
den tröstet, steht mit ın ı Mos. 
5,29, und up Jes. 22, 4 Jerem. 
16, 7. ı Chron. 19,8 tonıb 
van bu ihr zu trösten über sei- 
nen Water. — Kohel. 4, ı: 
bnaD onh mr und kein Tröster 
war da. Klagel. 1, 2. 9. 16. 17. 
Oft liegt in dem Begritfe des 
Tröstens zugleich der = Erbar- 
mens über jem., insbes. wenn es 
von Gott heilst, dafs er jemanden 
oder sein Volk tröstet. Jes. ı2, ı. 
49, 13. 51, 3. ı2. 52,9. Zach. 
1,17. Ps. 86, ı7. 


"Pr. part. fem. nnn2 getröstete,. 


berubigte. Jes. 54, 1. 

Niph. x) pass. oder reflex. 
von Pi. sich trösten, sich zu- 
frieden geben. ı Mos. 38, ı2. 
2 Sam. 13, 39: jlann-hy onı v2 
denn er'hatte sich getröstet we- 
gm Amnon. ı Mes. 24, 67: 
ion in pny» onaı und Isaac 


tröstete sich über seine. Mutter. 


Ps. 77,3: sws) onan nıxn meine 
Seele will sich nicht trösten. Jer. 
31, 15. Jes. 57, 6: nn byn 
onın sollt ich mich darüber 
trösten? oder: dabey beruhigen? 
Ezech, 32, 31: diese wird Pharao 
sehn und sich trösten über seine 
ganze Volksmenge, nehmlich durch 
den Gedanken, dals jene gleiches 
Schicksal mit derselben PAROn; 
vgl. 51, 16. 

2) sichs leid seyn lassen um 
jem. oder etwas, dah. Mitlei- 
den damit haben. (Dieses 
schliefst sich an den Begiilf des 
Beyleids oder der Tröstung, wie 


* 
\ 


, 


. einigt sind, vgl. 


a>) 


auch unter 73) beyde Begriffe ver 
auch das äbn 
lichbedentende on). Jer. 15, 6: 
onan nınb3 ich bin des Mitleids 
müde. Es wird construirt mit by 
Ps. 90, 15: 7729 by onamı und 
habe Mitleid mit deinen Knech- 


‚ten; mit bx Richt. 21, 6: aona»ı 


yns32 br maus 3 und es war 
den Söhnen Israels Leid um Ben- 


ae mit b v. 15; mityn Richt. 


2, 18: ENpNaD aim onım und 
Jehova anpfand Mitleid u wegen 
ihres Geschrey’s. Lälst es sich 
jemand Leid seyn um eine be- 
ee Händlung so ist 

ieses 


3) s.v.a. sichs reuen las- 
sen, Reue empfinden, 2 Mos. ı3, 
17: nonbn Dnima Den Dnar Be 
damit es das Volknicht'reue, wenn 
es den Kampf sieht. ı Mos.’6, 
6.7. ı Sam. 15, 11. 55. Insbes, 
Reue empfinden über das Übel, 
welches man jemandem zugefügt 
hat Jer. 20, ı6. Jon. 3, 9. Joel 
2, ı4; am häufigsten mit by 
2 Mos. 32, 18. 14: by min onam1 
nenn umd es reuete "Jehova das 
Übel, welches er u. s. w. Jer. 8, 
6. 18, 8. ı0. Joel 2, ı3. Amos 
7,3. 6; mit bu 2 Sam. 24, ı6. 
Jer. 26, 3. 13.-1ı9. 42, ıo. ' In 
dieser letzten Beziehung schlielst 


. sich diese Bedeutung noch näher 


an n0. 2, an. 


4) Rache üben, nur Jes. ı, 24: 
zn Dnan Mm ehe! ich will 
Bache nehmen an meinen Fein- 
den. (So schon der Syrer und 
Chaldäer), Auch diese Bedeu- 
tung kann sich an die erste an- 
schlielsen, bes. an Stellen, wie 
Ezech. 3ı, 16. 32, 3ı, in wel- 
chen eine Selbstberubi ung durch 
Schadenfreude Sürahrücht ist. 
Eine ähnliche Beruhigung liegt 
für den roben Menschen in der 
Befriedigung seiner Rache, vgl. 
Ezech, 5, 13: ich will all meiner 
Grimm an ihnen auslassen 
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ınonam und‘ (dadurch) mich 
beruhigen. Vgl Hithpa. no. 4 u. 
auch die Redensart: nen nun 
seinen Zorn beruhigen. 

Hithpa. on:nn, wofür einmahl 
bnan Ezech. 5, ı3 s.v. a. Niph., 
aber seltener, ı) sich trösten, 
sich zufrieden geben. ı Mos, 27, 
25. Ps. 119, 52. 2) sichs leid 


seyn lassen um jem., Mitleid em- . 


pfinden. 5 Mos. 32, 36: han 
pnans 12y, und er erbarmt sich 
seiner nechte. Ps. 135, 14. 
3) Reue empfinden. 4 Mos. 23, 
ı9. 4) Rache nehmen. ı Mos. 
27,42: 74 bnann yon yup man 
san siehe! Esan, dein Bruder, 
' wird Rache an dir nehmen und 
dich tödten. S. Niph. no. 4. 


Anmerk. Man hat die a 


Bedeutungen des Hebräischen 
durch Vergleichung des arab. 


in imo pectore spiritum 


duxit, gemuit erläutern wollen, 
wodurch aber wenig ewonnen 
wird,. denn so sehr die obigen 
Bedeutungen unter sich in einem 
innern Zusammenhafige stehen, 
so fern möchte ihnen hier der 
arabische Sprachgebrauch liegen. 
Auch das von einigen alten Über- 
setzern bey ı Mos, 27, 42 ausge- 
drückte: drohen, läfst sich kei- 
nesweges durch den nben Be 
benen Gebrauch des Arabischen e- 
legen, denn drohend schnau- 
ben ist ein ganz anderer Begriff, 
als jener. Derivate: nrmın), 
bsninan. > 


DMJ m. Reue. Hos. ı3, 14. 


non f. Trost. Hiob 6, 10. Ps. 
119, 50. Das (-) in der 2ten 
Sylbe bleibt unverkürzt, wie bey 
dem Jnf. aram., von welchem 
alle ähnliche Formen ausgehen. 


DM sv a. amın wir, nur 
ı Mos. 42, ı1. 2 Mos. 16, 7. 8. 
4 Mos. 52, 32. 2 Sam, ı7, ı2. 


m 


Klagel. 5, 42. Es gleicht der im 


Arabischen herrschenden Form 
3» u >» 


EV. 


N sv... ynh drängen, antrei- 


Arab. (Jarsı) 


institit ursitque importune, vg]. 


auch ( jmi3 und ya stolsen, 
fortstolsen. Im Hebr. nur ı Sam. 
21, 9: ya bar 121m denn 
die Sache des Königs war drir- 
gend, eilig. LXX. xarasmeudor. 


ben,. urgere, 


N] m. Hiob 39, 20 und M2 £. 


Jer. 8, ı6 das Schnauben, vom 


Rosse. Stw. joa i N schnau- 


ben, schnarchen. 


UM: nurim Pi. wny ı) eigentlich 


denom. von wnı: aus der Beob- 
achtung der Schlangen die Zu- 
kunft weissagen, welcbe Art der. 
Wahrsagerey bey den Alten un- 
ter den Namen der oGouusreiz 
nicht'ungewöhnlich war. $S. Bo- 
charti Hieroz. T. J. $S.2ı. 3 Mos. 
19, 26. 5 Mos, 18, ı0. 2 Kön. 
17, 17. 21, 6. Ueber die, offen- 
bar unrichtigen, Deutungen der 
alten Übersetzer und Ausleger 
s. Bochart a,a. OÖ. $. 20. An 
allen diesen Stellen steht es neben 
andern Arten der Wahrsagerey 
und Gaukeley und ist daher in 
seiner eigentlichen speziellen Be. 
deutung zu nehmen. Im Arab, 


FE ur 
®, .r.s 


gehört hierher | prae- 


stigüis usus est, auch wahrschein- 
lich ; 5 med. Damm. und 


Kesr. infaustus, nefastus use 
(dies). 2) überh. ahnden, 
merken, vermuthen, wie 
oiwvigoumy und anguror, wobey 
ebenfalls die Rücksicht auf die 
Etymologie gänzlich verloren ist. 
» Mos, 50, 27: aan nWna 
ayya2 min ich alnde, da/s mich 


ms 


Jehova seegnet um deinetwillen. 
LXX. oimyırauımy ür. Die a.A. U. 
freyer: expertus sum.” 44, 15: 
wisset ihr nicht wm winay wn sD 
127 Nun da/s (es) ein Mann, 
wie ich Bin, wohl ahnden konnte, 
vgl. v. 5. 3) Schwierig, wenig- 
stens ohne genauere Parallele, ist 
ı Kön. 20, 33; vun» DANN 


anno Fulg. et acceperunt'viri 


pro omine, nehmlich: sie nah- 
men die Worte Ahabs v. 32 als 
eine gute Vorbedeutung. Andere: 
und die Männer späheten, nach 


der arab. Bedeutung 


F. sciscitatus fuit (nuntium), 
frequenter inguisivit de eo. Die- 
ses ist ja auch die wahrscheinl. 
Bedeutung des folgenden vbn, 
vgl. noch 4 Mos. 24, ı. Viel- 
leicht läfst sich jedoch auch die 
Bedeutung von no. 2 anwenden: 
und als die Männer merkten 
(nehmlich was seine Meinung 
sey), eilten sie u. s.w. 


UNI m. ı) Wahrsagerey, Zauber. 
4 Mos. 23, 23: 3pysa wny xb 
denn nicht hilft Zauber gegen 
Jacob. 2) das göttliche Zeichen, 
omen,, oder die Eingebungen, 
welche jemand erspähet, augu- 
rium, quod aliquis captat. 4 Mos. 
24, 1: Dans nenpb— ba ab so 
‚ging a nicht, wie das vorige 
Mal, den Eingebungen entgegen, 
welches sich aus 23, 3. 15 er- 
klärt. 


UM m. 
ı #. 2 Mos. 4, 3.7, 15 4 Mos.gı, 
8. 10 u. öfter. 2) die Schlange, 
oder der Drache als Sternbild 
zwischen dem grofsen und kleinen 
Bären. Hiob 26, ı3. Auch die 
Araber nennen dieses Gestirn 


55, 

&4> Schlauge, s. Hyde syntagm. 
dissert. T. I. S. 17. 3) Nom. 
propr. einer sonst unbekannten 


Stadt.. ı Chron. 4, ı2.” 


2) Schlange. ı Mos. 3, | 
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EN] m. chald. Kupfer. Dan. 2, 32. 


45. 4, 20 u, öfter. Syr. lass, 
S. das folg. ed | 


non f. mit Pron. ynwn ı) Kupfer. 


r 


ı Mos. 4, 22. 2 Mos..26, 11. 37, 
27,3 #. und öft. 2) Geld, zer. 
Ezech. ı6, 36: anna JaWı un 
Vulg. quia effusum est aes tuum, 
Syr. quia dedisti aes tuum, d.h. 
weil du dein Geld verschwendest, 
vgl. die vorhergehenden Verse. 
Durch Vergleichung von v. ı5 
und 23, 8: anaın 79% ist man 


. darauf Baron worden unter nen 


die Bedeutung: Hurerey zu veı- 
muthben, auch ist kurs ws! 
nach den arab. Wörterbüchern 


8. v. 2. &y)a (pl Hurkind: da 


aber das Verbum 5 keine 


Spur jener Bedeutung hat, so mag 
jener Ausdruck auch auf irgend ei- 
ner Überträgung beruben, wodurch 
die Anwendbarkeit desselben für 
das Hebräische aufgehoben wird. 
3) eherne Fessel. Klagel. 3, 7. 
Bes, im Dual. oynvn: Ri£ht. ı6, 
21. 2 Sam. 3, 34. 2 Kön. 25, 7. 
Der Dual bezieht sich auf die 
doppelten Fesseln an beyden Hän- 
den und Fülsen. 


nun Name derehernen Schlange, 


welche Mose errichtete, u. wel- 
cher die Israeliten noch bis auf 
Hiskiah abgöttische Verehrung 
erzeigten. 2 Kön. 18, 4. Es ist 
zusammenges. aus nun) und der 
Endsylbe 1-, vgl. ınyıb. 


nn fut. nn» und nnı hinab- 


herabsteigen, das im Aram. 
herrschende Wort für das hebr. 
a. Jer. 21, 13: by nnı m 
wer steigt zu uns herab? hier im 
feindlichen Sinne. Ps. 38, 3: 
ar Sum nnamnı und deine Hand 
hat mich getroffen, eig. deine 
strafende Hand hat sich auf 
mich herabgssenkt. (\gl. das 
Yyı 


) 3 


mn 


Subst. Any Jes. 30,30). Wahr- 
scheinlich gehört auch hierher 
ann» Hiob 21, ı3 sie steigen 


hinab, vg). o»mnı 2 Kön. 6, 9. 


Entweder entlehnen beyde Wör- 
ter ihre Form von dem verw, 
' nnn, oder man vgl. die Flexion 
0,7553 für 09333, yhrıy Hiob 29, 
2ı für sbn», auch S, 240, 

Trop. Sprüchw. ı7, 10: nnn 
yanı myı ein Ferweis dringt 
tief ein bey dem Klugen, macht 
Eindruck auf ibn, vgl. 18, &. 
26, 22: die FForte des Verleum- 
ders — wa ıyan 751 dringen 
bis ins Innerste. Vgl. Sallust. 
Jug. ı1: verbum — in pectus 
Jugurthae descendit; Liv. 2, 52: 


euram in animos descensuram. 


u. 5. w. (Im Aram. ist herr- 


schend nn3 fut. nını und aaa 
fut. za), 
. Niph. nn) s.v,a. Ral. Ps, 38, 


5: »» ann) un »> denn deine 


Pfeile haben mich getroffen, eig. 


sind in mich eingedrungen, vgl. 


z.B. Liv. ı, 4ı: ferrum in cor- 
pus descendit. 

Pi. ı)herabziehn. Ps. 18, 35: 
ons nun map ınna den eher- 
nen Bogen zieht mein Arm hinab, 


vgl. & Sam. 22, 35. So ist GE 


descendit; demersus fuit Con). 
:-II. tendit arcum, 2) niederdrük- 
ken. Ps. 65, 11: nm nn 
schwemme ihre Furchen nieder, 
durch reichlichen Regen. 

Hiph. nnın (mit aramäisch- 
artiger Form) zu Boden strecken. 
Joel 3, 16 (4, a1): nnın na 
syntar nins dort wird Jehova 


deine Helden zu Boden strecken. 


Yulg. occumbere faciet. 


AI chald. herabsteigen. Part. nn3 
Dan. 4,ı0.20. Aph. :ı) hinab- 
bringen Esra 5, ı5. 2) nieder- 
legen, an einem Orte zur Auf- 
bewahrung' Esra 6, ı. 5. Vor- 


v 
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" _ ausstrecken, 


jeP! 


kommende Formen sind: Imp. 

nn fut.nnn part. ynnnn. 
Hoph. herabgestürzt werden. 

Dan. 5, 20, 


NM m. (v. nn2) 1) das Herab- 


steigen. Jes. 30, 30: iviar nna 
das Herabsteigen seines Armes 
d. h. die Schläge „seines Arms 
vgl. Ps. 38, 3. 2) das Nieder- 
setzen oder; das Niedergesetzte, 
vgl. nn im Aph. Hiob 36, ı6: 
sınbwW nn die Besetzung deiner 
afe 


NN2 f. (von n»2) Ruhe. Jes. 30, 


15. Sprüchw. 29, 9. Kobel. %, 6: 
nnı n> wm eine Hand weil) in) 
Auhe. 6, 5: nıo nıy nna ruhiger 
ist dieser, als jener. 


on m. pl. e Kön, 6, 9 herab- 


steigende. Als Sing. kann nn» 
descendens gedacht werden, un 

die Setzung des Dag. forte ist 
analog mit 7353 Sprüchw. 8, 24 
für 3232. Siehe oben im Verbo 
nny die Form arny Hiob 2ı, 13. 


MD inf. niws fut. aus apoc. os, 


u», 851 ı) ausstrecken z.B. 
dieHand 2 Mos. 8, 2. 13. 10, 12. 21. 
by 4 nu2 von Jehova gesagt: 
die Hand’ ausstrecken über et was, 
um es zu vertilgen oder Vertil- 
gung anzudrohen, Jer. 5ı, 25. 
Ezech. 6, ı4. 14, 9. 13. 16, 27. 
25,7. 13. 15. 35,3. Zeph. ı, 4. 
n»302 yinr (Gottes) ausgestreck- 
ter Arm; s. unter yiyr. Ahnlich 
ist dieFormel Jes. 5, 25: bey alle 
dem läfst sein Zorn nicht ab 
any im mivı und noch ist seine 
Hand ausgestreckt, 9, ıı1. 16. 
20. 10, 4. Hiob 15, 25: nmı > 
in ın br weil er gegen Goit die 
Hand ausgestreckt. — Jes. 5, 16: 
33 nic) mit ausgerechketem 
Halse. by 15 nu die Mefsschuur 
anlegen an etwas, 
Hiob 38, 5. Jes. 44, ı3. Klagel. 
2,8. — Ps, 102, ı2: »wy br 
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ein ausgestreckter und allmäh- 
lig schwindender Schatten, vgl. 
109, 25. 

2) ausbreiten, ausspan- 
nen. ba nmı ein Zelt aufschla- 
gen ı Mos. ı2, 8. 26, 25. 53, 19. 
2 Sam. 6, ı7. 2 Mos. 35, 7 (an 
den beyden letzten Stellen steht 
15 pleonastisch dabey‘). Jes. 40, 
22: DınW pn> npisn er spaunet, 
wie ein Tuch, den Himmel aus. 
45, ı2. Jerem. ı0, ı2. 51, ı5. 
Hiob 9, 8. Hierher gehört auch: 
by na ner tendere insidias ali- 
cui, eine \Vetapher, die von den 
Netzen hergenommen ist. Ps. 2ı, 
12. — ı Chron, 21, 10: with 
syby nes sım dreyerley leg’ ich 
dir vor, eigentlich: breite ich 
vor dir aus. Julg. trium tibi 
optionem do. In der Parallelstelle 
2 Sam. 24, ı2 steht bein. 


3) trans. neigen. ı Mos. 49, 
15: bach inaW va er neigt die 
Schulter, um zu tragen. Ps. 119, 
112. 62, 4: »wı Ip eine Wand, 
die sich neigt, um einzufallen. 
Auch intrans. sich neigen. 
Ps. 4o, 2: ıhn msi under neigte 
sich zu mir. Richt, ı9, 8: 
oisn niuy=m Dis der Tag sich 
neigt. 2 Kön. 20, ı0: bxb bo3 
niben Sup nivah As ist leichter, 
dafs der Schatten niederwärts 
gehe zehn Stufen. Ps. 73, 2: 
„hıy 30) vun» beynahe neigten 
sich seine Fü/se, nehml. um zu 
fallen, beynahbe strauchelten meine 
Füfse. Vgl. oben 62, ıı, Hieran 
schlielst sich 


4) sich neigen, wenn es 
s.v.a.sich wenden ist. 4Mos. 
20, 17: bınnla yo nmı mb wir 
werden uns weder zur Rechten, 
noch zur Linken wenden. 22, 23. 
26. 33. ı Mos. 38, 16: mh oe 
und er wandte sich zu ihr. 2 Sam. 
2, ı9. Jerem. 14, 8. Hiob 31,7: 
177 922 WR nun De wenn 
sich mein Schritt vom Wege 
wandte. Ps. 44, 19. 119, 51. 157. 


0) 


— Hierher gehört did Phrase: 
a» nn ny3 sich auf die Seite 
jemandes wenden, seiner Parthey 
folgen, ihm zugethan seyn 2 Mos. 
23, 2. Richt. 9, 3 ı Kön, 2, 2%, 
auch von Sachen: ihnen ergeben 
seyn. ı Sam. 8, 3, und nu 
a» ovn sich abwenden von jem. 
ı Kön. 11, 9. — Einigemall ist es 
hier auch Zrans. wenden, leiten. 
Jes. 66, 12: 1722 mh aus aan 
Dibw siehe ich leite zu ihr, wie 
einen Strom, den Frieden. ı Mos. 
39, 21: on bu wsı und er 
wandte ihm Gnade zu, nehml. 
beym Könige, vgl. Hiph. no.3, ce. 
— An:sich wenden, um zu 
gebn, schliefst sich 


5) weggehn: ı Sam. 14, 7: 
quy aan my nu gehe hin, ich 
bleibe bey dır. 


Niph. ausgestreckt werden (v, 
d. Mefsschnur) Zach. ı, 16; sich 
ausdehnen, erstrecken. 4 Mos. 
24, 6; ;sich lang dehnen, von. 
dem Schatten des Abends Jerem. 
6, 4. 


Hiph. nun fur. nur apoc. vn, 
vs, 2», imp. apoc.un ı) aus- 
strecken, wie Kal no. ı, aber 
seltener. Z.B. dieHand Jes. 31, 3. 
Jerem. 6, ı2, ı5, 6. JIntrans. 
sich ausstrecken. Amos 2, 8: 
aus ayban a2 br auf ver- 
pfändeten Gewändern strecken 
sie sich aus, 

2) ausbreiten, ausspannen, 
wie Kal no. 2,, nur Jes, 54, 2. 
und 2 Sam. 91, ıo mit, Da- 
her: das Zelt aufschlagen. 2 Sam, _ 
16, 22. 

3) trans. von Ral no. 5. hin- 
neigen, ı Mos. 24, 14: xy an 
anuny n72 zeige doch deinen 
Krug, da/s ich trinke, Ps. 144, 
5: nm YOW un neige deinen 
Himmel und'steige herab. Insbes. 
a) inx nun sein Ohr wohin nei- 
gen. Jer. 7, 24: sie hörten nicht 
BIIN na un nn und neigten 


P 
nieht ihr Ohr. v. 26. ı1, ß. 
17, 25. 34, 14. Sprüchw. 4, 20: 
28 on sonb zu meiner Rede 
neige dein Ohr. 5, 1. Häufig 
von Jehova, wie Ps, 17, 6: vn 
sb 2ın neige dein Ohr zu mir. 
5ı, 3 71,2% 78, 1. ı26, 2 
5) mit 3b das Herz jemandes nei- 
gen. 2 Sam. ı9, 15; mit bn der 
' Peıson ı Kön. 8, 58: 13235 nionh 
von unser Herz zu ihm zu 


710 


neigen, Jos, 24, 23. Sprüchw. _ 


2,2: n1ıAb yab nun neige dein 
 Derz zur PWVeisheit. 21, ı. ‚Ps. 

119, 57. ı4I, 4 
Eipmbe sun maaab na 1er sie 
werden euer Herz geneigt ma- 
chen, ihren Göttern zu folgen. 
v. 3. 4. Daher im übeln Sinne: 
verführen. Sprüchw. 7, 2ı. Jes. 
44, 20. c) ab "a bu son nun 
350 jemandem Gunst zuwenden 
bey dem Könige Esra 7, 28. 9, 
9, vgl. in Kal ı Mos. 59,21. + 


4) trans. von Kal no. 4. ma- 
chen, dafs sich-jemand od. etwas 
weude, abwende, insbes. vom 
Wege. Daher a) aus dem Wege 
stolsen. Hiob 24, 4: nra1an sus 
‚130 sie stofsen die Dürftigen 
aus dem. FV ege, vgl. Amos 2, 7. 
5) bey Seite führen, 2 Sam, 3, 
27: aniv anusı und Joab führte 
ihn bey Seite, 
ken, abwenden. 4 Mos. 22, 23: 
177 mnionb um sie (die Eselinn) 
in den /Veg zu lenken. Jer. 5, 25: 
DIN sun Dannäiv eure Verge- 
hungen wenden solches ab, hin- 
dern solches, d) abweisen. Ps. 
27, 9: 722 qua en In weise 
deinen Knecht im Zorn nicht ab. 
— Seltener intrans. abwei- 


ı Kön, 11, 2: 


c) lenken, ablen- 


. 


‘schender sind, 


[ep 


und mit folg. Genit. 2Mos. 23, 6. 
5 Mos. 27, ıg. Klagel. 3, 35° 
das Recht jemandes beugen, vor 
Gericht. Ohne Zusatz 2 Mos. 
23, 2: nieny mı2y ana nieah 
so dafs du der Menge folgest. 
und (das Recht) beugest. Auch 
mit dem Accus. der Pers. Spr. 
28, 5: vawen prnx niuny den 
Gerechten zu beugen im Gericht. 
Jes. 10, 2. %9, 2ı. Amos 5, ı2. 
Malach. 3, 5. 

“ Hoph. part. nun Je. 8, 8. 
Ezech. 9, 9 steht subst. für: das 
Beugen des Rechts. 


Im Arab. ist > ebenfalls: 


ausdehnen, scheint aber nicht in 
häufigem Gebrauche zu seyn; 


aulserdem hat 55 zwey Bedeu- 


tungen unseres Stammwortes: ex- 


tendit, protendit; abüt, pro- 
ectus est, vgl. Kal no. 5. Im 
Hebr. haben Kal und Hipb. die 


meisten Bedeutungen gemein, aus- 

enommen, dals die transitive 
Bedonrin in. letzterem. wenig- 
stens häufiger ist, und dafs man- 
che Verbindungen in der einen 
Form, manche in der andern berr- 
Derivate sind: 
nun Bett, welches sich an die 
Bedeutung: ausbreiten, ausspan- 
nen, sich ausstrecken anschlielst, ° 
oder wie «Alry, Arm von #Alvw; 
nun ı) Ast, Rebe, vom Aus- 
breiten, vgl. niesw: 2) der un- 
tere Platz, von der gen 4 
sich neigen, dah. neun hinab. 


nyn) f. pl. Pflanzen. Ps. 144, ı2. 
ma) f- pl. Ohrgehänge, bes. von 


chen, wie z.B. auch ablen- 


‚ken, zuweilen intrans. gebraucht 
wird. Hiob 253, ıı1. Jes. 30, .r1. 


Ps. 185,5: ontbphry oman die 


da abweichen’ auf ihre krummen 
: Pfade: | 

5) beugen, bes. in der Ver- 
bindung: wsur nun ı Sam. 8,5 


Perlen, wörtlich: Tröpfchen, 
von der Ähnlichkeit mit densel- 
ben benannt. Richt. 8, 26. Jes. 3, 


571,» 
19. Stw. ug. Arab. Aal 
dass., dah. $h5 7. sich mit 


Ohrringen zieren (v. einem Mäd- 
chen). Eine ähnliche Art von 


[o>) zıı 


. Ds 


Ohrgehängen ist im Griech. sr«- yo) fut. vor inf. vie und nyu 


Adymı , 
tröpfeln. 
haben meistens: torques, monile. 
$. N. G. Schroeder de vestitu 
mulierum $. 46-56. 


Ne? f- pl. Ranken. Jes. 18, 5. 
Jer. 5, 10. 48, 32. Stw. wu 
in Kal no. 9. bes. Niph. Jes. ı6, 
8 sich ausbreiten. 


”! fut. Yios ı) aufheben. 
Jes. 40, 15: bier pı2 Dun ya 
siehe! die Inseln sind wie ein 
Stäubchen, das man aufhebt, 
viell. welches der FWindsaufhebt 
und fortführt, vgl. be2 2 Mos. 
10, 13. KEzech. 3, ı4 Tarp. 
Chald. ut pulvisculus volans. 
Der Syrer, welchem andere fol- 
gen, nimmt es als Niph. von bw: 
et insulae, ut pulvisculus, pro- 
jleientur. 

2) auflegen, vorlegen. 
2 Sam. 24, 22: bus Din wihw 
mon dreyerley lege ich dir auf, 
oder vor. (In der Parallelstelle 
ı Chron. 2ı, ı0 steht nri3). 
Beym Jerem. 2ı, 8 ist dasselbe 
mit »25b ’n2 ausgedrückt. Klagel. 
3, 28: s » 
(Gott) es ihm auferlegt. Nach 
syr. Sprachgebrauch, wo Vas 


gravis fuit bedeutet, könnte es 
übersetzt werden: wenn es schwer 
auf ihm liegt. Part. pass, bela- 
den. Zepb. ı, 21: no vyır3 mit 
Silber. beladene. | 


Pi. tragen, nur Jes. 63, 9. 
(Vgl das folgende). 


"> chald. aufheben, erheben, 
Dan. 4, 31. Prät. pass. Dan. 7, 
A: ayın m now und (bis) es 


aufgehoben wurde von der Erde. 


In den Targg. ist das. Verbum 
häufig für das hebr. nw> in der | 
heben , aufheben, YO) m. Pflanze. Jes. 5, 7. 


va 


Bedeutung ; 
tragen. $ 


©) m. Schwere. Prov. 27, 3. 


- 


ebenfalls von sraAuzu 
Die alten Uebersetzer . 


Ps. 44, 3. 


hp bei m wenn er‘ 


ı)pflanzen, einen Baum, Gar- 
ten, Weinberg. ı Mos.2, 8. 9, 20. 
4 Mos. 24, 6 u. s, w,.- Auch: be- 
pflanzen, wie Ezech. 56, 36: nwu3 ' 
nawan ich bepflanze das Ver- 
wüstete. Mit einem doppelten 
Accus. mit etwas bepflanzen. Jes. 
5,2: pur anpunı und bepflanzte 
ihn mit edeln' Reben, vgl. Jer. 
2, 21. 

2) Metaph. ein Volk in einem 
Lande pflanzen, d. h. ihm 
darin einen festen Wohnsitz ge- 
ben. Amos 9, 15: by nınyun 
onnn und ich will sie pflanzen 
in ihrem Lande, Jerem. 24, 6: 
wine adn Dsmyum ich will sie 


‚pflanzen und nicht ausreifsen, 


ohne Bild: ich will ihnen dauernde 
Wohnsitze geben, sie nicht ver- 
jagen. 32, 41. 42, 10. 45, 4 
80,9. 2 Mos. 15, 17. 
2 Sam. 7, 10. In demselben 
Tropus sagt man im Deutschen: 
ein Volk verpflanzen. Vgl. den 


Gegensatz wn), aulserdem vun» 


und ın» Esra 9, 8. 

3) einschlagen (einen Nagel). 
Kobel. ı2, 11. Von dem Auf- 
stellen eines Götzenbildes (nyWx 
s. diesen Artikel) 5 Mos. ı6, 2ı. 
So ist »x) Hiph. stellen, auf- 
stellen, z. B. v. e. Bildsäule, und 
im Aram, pflanzen. 

4) ein Zelt aufschlagen, wie 
tentorium figere, von dem Ein- 
schlagen der Zeltpflöcke, vgl. von. 
Dan. ı1, 45. Daher bildlich von 
dem Aufschlagen des Himmels- 
zelts. Jes. 5ı, 16. Vgl. a2! in 
den verschiedenen Dialekten. 


22) m. mit Pron. ee Plur. o»yn2, 


yes ı) Pflanze Hiob ı4, 9. 
2) das Pflanzen Jes. ı7, ıı. 
3) die Pflanzung Jes. ı7, 10, 
ı Chron, 4, 23. 


u. Eos triefen, träufeln. 
‘(Auch im Aram. und Arabischen. 
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Im Äthiop. ist dafür »u>), Hiob 
29, 22: ınhn nen imıhy meine 
Rede troff auf sie. Aufserdem be- 
ständig von dem Gegenstande, 
welcher von etwas trieft, vgl. die 
 Analogien unter 7547 no. 9. Joel 
5, 23 (4, 18): bYo» Dann a00Y 
die Berge träufeln Most. Hohes). 
5, 5: in nu va meine Hunde 
triefen von Myrrhe, v v. 13. Richt. 
5, 4. Ts. 68,9. Dann übergetr. 
auf die Rede. Hoheıl. 4, 283 
yıninmzw nısnen na) Honigseim 
triefen deine Lippen. Sprüchw. 
5, 3. 

Hiph, ı) herabtriefen lassen 
Amos 9, ı3. 2) trop. die Rede 
triefen oder strömen lassen, daher 
geradebin : reden, weissagen. 
Micha 2, 6: 9 mn In weissaget 
nicht. vgl. v. ı1. Exech. 2ı, 2: 
Din bu num und weissage. gegen 
den 'Süden, v. 7. Amos 7, ı6, 


Ein ähnliches Bild s, unter ya. 


Derivat: Diamn. 


77; m. ı) Tropfen, Hiob 36, 27. 
g) ein wohlriechendes, tröpfeln- 
des Harz 2 Mos. 530, 34. LXÄX. 
eräxrm ein wohlriechendes aus 
Myırbe triefendes Öl. Die bebr. 
Ausleger geben es: Opobalsamum. 


NED) eine Stadt ohnweit Bethlehem 
in Judäa. Esra 2, 22. Nehem. 7, 
26, vgl. Buxtorf Lex. chald, 
$S. 1337. Häufiger ist das Gent. 
n»ivı 2 Sam, 23, 28. 29. 2 Kön. 
25, 23. ı Chron. 2, 54. 9n. 16. 
Jer. 40, 8. 


102 fur. nos, einmahl „103° lerem. 


53, 5 das im Aramäischen herr- 


schende Stammwoıt für das hebr, 
n2V ı) bewachen, z. B. den 
Weinberg. Hohesl, ı, 6. 8, ıı. 
ı2. 2) bewahren, nehmlich 
den Zorn, welches Wort bier 
iimıner hinzugedacht werden muls. 
Ps. 103, 9: io obiyb "b nicht 
MR bewahrt er den Zorn, 'Jer. 3, 
5, ı9. 
2: warb nn al-Iph) ee er be- 


 Insbes, 


‚10, 2. 


Mit‘ der Person Nah. ı, 


0) 


Pi j 
wahrt den Zorn gegen seine Feinde, 
mit nx 5 Mos. 19, 18. Vgl now 
Jer. 3, 5. Hiob 10, ı4. Im Hebr. 
ist u verwandt 5); im 


Arab. 


schen, 


5 + 
Garten, Weinberg, ev Wäch- 


} ganz, wie im Hebräi- 


bewachen, insbes. den 


ter des Weinberg, das verw. 
> sehen, erblicken. Derivat: 


En. - 


2 chald. neu mit n2b2 


im Herzen. Dan. 7, 28, vgl. 
‚Luc, 2, ı9. 
ÜD2 fur. wies lassen, verlas- 


sen, sinnverwandt BE n2n,.379 
und vnW. Nur im Hebräischen. 
') verlassen, 8s.v. a. 
sıy, womit es auch häufig ver- 
bunden wird, bes. von Jehova, 
der sein Volk verläfst. Richt. 6, 
13. ı Sam, ı2, 22. ı Kön. 8, 57. 
2 Kön. 2ı, 14. Ps. 27, 9. 94, ı4- 
Jes. 2, 6. Jer. 7, 29. ı2, 7. 15, 6 
253, 53. 39, und von dem Volke, 
.. den Jehova verläfst 5 Mos. 
15. — Sprüchw. ı, 8: ba 
a nnin wen verla/s nicht die 
Lehre deiner Mutter. 6, 20. — 
2) irgendwo zurücklassen, 
etwas der Obhut jemandes über- 
Tassen, mit by. ı Sam. 17, 20: 
sewWeby nsn-nn wu und über- 
liefs die Schaafe einem Hüter, v.22. 
29. — 3) etwas fahren las- 
sen, als verloren aufgeben. ı Sam. 
4) etwas liegen las- 
sen, ohne es zu ech 
z. B. den Acker im Sabbathjahre 
2 Mos. 23, ı1. 5) die Schuld 
erlassen. Neh. ı0, 32. Zu 
den beyden letztern vgl. vnv. 
6) ablassen, z. B. vom Streit. 
um 17, 14. 7) mit dem 
ceus. der Person und 4 der Hand- 
lung : jemanden wozu lassen, 
ihm etwas verstatten. ı Mos. 31, 
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28: ıntaabı v2ab pwah sanWinı a 
du hast mich nicht meine Enkel und 
meine Töchter küssen lassen. Vgl. 


nn Ps. 105, 14 und ını ı Mos, 


20, 6. 2 Mos. 3, 9 u ©. 
8) viell. s. v. a. na niederlas- 
sen, niederwerfen, hinwerfen. 


4 Mas. 11, 31: da machte sich ein 
Wind auf von Jehova und. brachte 


Wachteln vom Meere her by wen 


nınan und liefs sie nieder auf dem 
Lager. (Vielleicht nach no. 9 
und streute sie über das Lager). 
Ezech. 29, 5: ny2Ien no 
und ich will dich in die Wüste hin- 
werfen. 852, 4 im Parallelismus 
mit ben. Man könnte es an die- 
sen Stellen zwar auch durch: ver- 
lassen, liegen lassen übersetzen, 
aber für die obige Annahme spricht 
Besonders das n- locale an Aa7nn 
in der ersten Stelle. 9) aus- 
breiten, zerstreuen, vgl. 
erW3. ı Sam. 30, 16: DrWe) 
zeıstreute. Intrans, sich zerstreuen. 
ı Sam. 4, 2: nmnbon wer und 
das Treffen breitete sich aus. Vgl. 
Niph. rw. 3 und niwsu Ranken. 
10) herausziehn (vom Schwerte), 
gleichs. das Schwert loslassen, di- 
mittere gladium. Jes. 21, 15: 341 
num Chald. ware mann gladius 
nudatus, welches auch der Zu- 
sammenhang. fordert. Man vgl. 
das sinnverwandte vopW d.' i.'ım 
Hebr. lassen, erlassen, im Syr. 
sich lösen, und am herrschend- 
sten: das Schwert heraus- 
ziehn. ‘Auch wu hat im Tal- 
mudischen eine verwandte Be- 
deutung: die Haut abziehn. 


Niph. ı) niedergeworfen oder 
auch: liegen gelassen werden. 
Amos 5, 2. Vergl. Kal m. 8. 
2) losgelassen, losgemacht seyn, 
relaxarı, von Seilen. Jes. 33, 23. 
3) sich ausbreiten, v. den Ran- 
ken eines Weinstocks Jes. 16, 8; 
von einem Heere Richt. ı5, 9. 
2 Sam. 5, 18. 22. Vgl. Kal no. 9. 


Py. verlassen seyn, Jes. 32, 14. 


Yv 


» 


a 


» für ıns Klagegesang. Ezech. 27, 


32: 7732 in lamento eorum So 
die Masora, Eilf Mss., mehrere 
alte Ausg., LXX. Arab. Iheod. u. 
Syr. sprachen aber 0732 aus, 


AN m. ı) Frucht, proventus. Ma. 


lach, ı, ı2. 2) oynaw 272 Jes. 
57, 19 proventus labiorum, Frucht 
der Lippen, wahrsch, s. v. a. 
Opfer durch die Lippen darge 
bracht, Danksagungen, Lob Got- 
tes, vgl. xapmos xuAtur Hebr. 13, 
15. Dahet: ich schaffe Frucht 
der Lippen, veranlasse Dankgebete. 
Die Redensarten na» 2 und 
bYn2ie nasan Sprüchw. ı2, r4. 
ı8, 20 die Früchte des Mundes, 
der Lippen d. h, Folgen der 
Worte, Reden gehören nicht 
hierber, Im Chetbib steht 3»), 
vgl. das chald, 213 fructws. Stw. 


333 hervorbringen. 


"2 m. nur Hiob 16, 5: ns Ahr 


die Bewegung meiner Lippen d.b. 
meine Rede, vgl. 713: im chald. 
von 'der Bewegung der Lippen 
ı Sam: ı, ı3 Jarg. Viell. auch 
von 73) trösten: der Trost meiner 
Lippen. Auf jeden Fall liegt in 
dem Zusatze o»naw hier die'Idee 
der eitelen Worte, des eitelen lee- 
ren Trostes. un 


n2 f. Klagel. 1, 8 wahrscheinlich 


s.v.a. dasv. ı7 in derselben Ver- 
bindung vorkommende „73 Ab- 
scheu. Mehrere Analogien s. 
unter dem Art. ospr 5. 264. B. 
Der Syrer hat es daher auch an 


beyden Stellen durch \2,3 gege- 
ben. — LXX. Vulg. Chald. ha- 


ben es von +33 ‚,herumschweifen, 
herumgeworfen werden abgeleitet, 
und übersetzen: eine flüchtige, 
ein Flüchtling. Andere: Spott, 
eigentlich: Kopfschütteln, oder 
Gegenstand desselben, vgl. a7 
wny2 Jer. 18, 16. Ps. 44, 15. 


2. 7ı4 "J 


nn, wolär im Chethib ni, ein mb. nau2b und Opfer und Wohl- 


Ort ih oder bey Rama, wo sich 
David auf der Flucht beym Sa- 
muel aufhielt, ı Sam. 19, ı8. 19, 
22. 23. 20, 1. LXX. Navad, 
Wulg. Najoth. Eusebius in locis 
hebraicise- Navm$, iv Paus, morıs 


83 Auxßid dxadiodn. Der Syrer: 
das, Nur der Chald. falst es 


als Appellativum: naeban na do- 
müs doctrinne, und scheint die 
Gebäude der Prophetenschüler zu 
Rama zu verstehn, welches dem 
Zusammenhange sehr angemessen 
ist; auch bedeutet das Wort als 
Appellativum: Wohnungen. Am 
besten wird man es für eine Art 
Nom, propr. jener Prophetenwoh-. 
_ nungen in Rama halten. 


MM m. 1) Lieblichkeit, Annehm- 


lichkeit, nur in der Verbindung: | 


nn» n»1 Aulg. odor. suavitatis 
oder: _odor suavissimus lieblicher 
Geruch. Ausschliefslich von dem 
lieblichen Geruche der Opfer. 
ı Mos. 8, 2ı: my na mins nası 
nnsan und Jehova roch den lieb- 
lichen Geruch. 3 Mos, 2, 12: bx 
nn nah abyı ach narmn aber 
auf den Altar sollen sie es nicht brin- 
gen zum lieblichen Geruche. 26, 31: 
Bann na nun chn ich werde 
nicht mehr mit Wohlgefallen riechen 
euren lieblichen Geruch. 4 Mos. 15, 
3.. Ezech. 6, 13: oW-ung Um 
onsbahı ynh nn» nm wo sie lieb- 
liche Gerüche vorge eızt haben allen 
ihren Greueln. 20, 28. 4ı. Am 
häufigsten aber als blo[se Formel 
hinter den Vorschriften des Opfer- 
rituals: niarh nnuy=n»a ein lieb- 
licher Geruch dem Jehova 3 Mos. 
1, 9 13. 17. 82, 2. 9. 3, 5. 6, 
24. 4 Mos. 15, 7 fl. 28, dB. 24. 
29, 2. 6; auch: nun nn nınb 
ninsb 4 Mos. 28, 6. 13. 29, 6. 
und in ähnlichen Formeln, 

2) Wohlgeruch, ohne nm. 
So zweymall im Chaldäischen. 
Dan. 2, 46: os pm anımı 


gerüche befahl er ıkm zu spenden. 
Esra 6, 10: nhnb nn panpım 
sanW die Wohlserüche dem botte 
des Himmels darbringen, 

Die Begriffe; Lieblichkeit und : 
lieblicher Geruch, welche sich 
in diesem Worte vereinigen, wer- 
den öfter bey den Morgenländern 
dureh einen Ausdruck bezeich- 


net (vgl. niwa, Kn>), so wie 


auch: übeler Geruch auf: übele, 
schlechte Beschaffenheit überhaupt 
übergetragen wird, vgl. wxa, mar 
und Schroeder Observv. ad Origg. 
hebr. cap. V. S. 69 fi. Es hängt 
dieses genau zusammen mit dem 
ausgezeichneten Hange des Mor- 
genländers nach angenehmen Ge- 
rüchen, und seinem Abscheu”vor 
dem, was den Geruch unange- 
nehm affıcirt, und dieses hat wie- 
derum seinen Grund in einer ver- 
hältnilsmälsigen grölseren Zart- 
heit seiner Geruchswerkzeuge, 
Wichtig für diese Bemerkungen 
überhaupt ist ı Mos. 27,27. — 
Von der ersteren Bedeutung findet 
sich noch eme Spur in dem Tak- 
mudischen: ıny) gratum, accep- 
tum, quod alicui placet, z.B. urn») 
"b an placet tibi? und ebensa muls 
auch wohl die Übersetzung des 


Syrers: (san er genommen 


werden. Man wird sich daher 
ein Stanmwort nvı zu denken ha- 
ben, wovon nn», wie z.B. nıp3 
von sx3. Der Alex. hat überall 
schon die 2te Bedeutung ausge- 
drückt: oray awdias. 


T2. Es steht an drey Stellen in der 


Verbindung: 327 72 2 Mos. 2ı, 
23. Hiob 18, ı9. Jes. 14, 22, 
und es ist aus dem Zusammen- 
hange deutlich, dafs Nachkom* 
men darunter verstanden sind. 
Dieses drücken auch die alten 
Übersetzer einstimmig aus. Der 
Chald. hat überall: Sohn und En- 
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kel, ebenso der Araber des Erpe- 
nius in der Genesis und Aquila im 
Hiob; die übrigen s. in Michaelis 
Supplem. S . 1637, Die Etymolo- 
gie beyder \Vörter ist undeutlich, 

och findet sich zu dem ersteren 
‘ein verwandtes Stammwort 7%) 


Niph. wahrsch. fortgepflanzt wer- 


=) 
mal da die sonstigen Bedentungen 


von VS in gar keiner Ver- 
wandtschaft mit dem im He- 
bräischen und Chaldäischen herr- 
schenden Stamme yı) und y32 
stehen. 


den. Ps. 72, 17. m s.v. a. 43 Leuchte, 2 Sam. 22, 


MN dieHau 2 Bags des EOS 29. Stw. 133 leuchten. 


Reiches ı Mos. ı10,,ıı. ı2. Jon. mi) 


1,2. 3,3. Bey den Griechen 
und Römern heilst sie meistens; 
Ninus, doch kennen Ptolemäus 
und Ammian auch den Namen: 
Nisevt, Nineve. Sie ging früh un- 
ter, "und die Angaben der alten 
Schriftsteller über ihre Lage sind 
so wideısprechend , dals sich 
schwerlich etwas Be bestim- 
mien läfst; man findet sie gesam- 
melt in Bochart’s Phaleg lıb. 4 
cap.20. Mannert (Geographie 
der Griechen und Römer B. 5 
S. 440 fl.) findet es am wahr- 
scheinlichsten, dafs sie südlich in 
der Gegend des heutigen Bagdad 
gelegen habe. 


0% m. Name des ersten Monats im 
Jahre der Hebräer, welcher in 
ältern Schriften aan wen Äh- 
. renmonat heilst. Dieser | spätere 
Name kommt Nehem, 2, ı. Esth. 
3, 7 vor, vgl. 2 Mos. ı2, 8. ı$. 


40. 3 Mos. 23, 5 Targ. Syr. BEE 
8. Michaelis zu Castelli Lex. syr. 


S. 555, arab. ls dvic. ap. 
Castell. 


ap m. Funke, nur Jes. ı, 31. So 
alle alte Übers. Vgl. y%2-funkeln, 
glänzen, sam, brennen, wovon 
y'x»2 im Talmud. der Funke, s. v.a. 
y> und xx) im Chaldäischen. Aus 
der Angabe der arab. Lexicogra- 


phen: Us extremitate und adu- 
stum lignum propius arlmovit igni, 
läfst sich schwerlich die Bedeu- 
tung; Feuerbrand folgern, zu- 


ı) s.v.a. 2% Licht, Leuchte, 
immer metaph. in folgender Ver- 
bindung ı Kön. ıı, 36: und sei- 
nem Sohne will ich einen Stamm‘ 
geben =» mb Sa-niın ueb 


Dınn“ -b5 auf da/s meinem Knechte 


Davıd die Leuchte scheine allezeit, 
d. h. damit sein Geschl=cht fort- 
bestehe. Fbenso mit wenigen 
Veränderungen ı5, 4. 2 Kön. ß, 
19. 2 Chron. 2ı, 7. Die von 
Simonis (Onomast, F. T. S. 231) 
beygebrachten Parallelen aus den 
Klassikern zur Erläuterung dieses 
Bildes sind deswegen nicht pas- 
send, weil in den angeführten 
Stellen: Licht immerals Schmei- 
chelwort an geliebte Kinder steht. 
2) ein urbar gemachtes Feld, 
Neubruch, novale, Sprüchw. 13, 
23. Term. 4, 3: m bah 303 
machet euch ein Feld urbar. Hos. 
ı0, ı2. Auch 4 Mos. 2ı, 30 
haben die alten Uebersetzer Dam 


durch: novale eorum übersetzt, 


aber wenigstens nach den gegen- 
wärtigen Vocalen: a2) muls 
man es von n\» werfen, schielsen 
ableiten. $. das Verbum 1. 


“2 'urbar machen, aufroden. Jer. 


4,3. Hos. ı0, ı2. 


.N2! aramäischartige Form für 733 


schlagen. Nur in Niph. Hiob 30, 
B: yaaı=70 22 sie werden aus | 
dem Lande hinausgetrieben, Ölıne 
Dag. forıe im > könnte es von 
nn> abgeleitet werden : increpan- 
tur e terra d.h. iner ana pellun- 
tur e terra, 


2, 
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N) ad). | geschlagen, niederge- sammen über dein ungerechtes Gut. 
schlagen. Fem. nn>3 nıy ein 39,5: zuNpw 39 "anoR .n»sn 


niedergeschlagenes, "krankes Ge- 


müth. Sprüchw. 15, 13. 17, 22, 
18, ı4,,vgl. Jes. 66, 2: nın man, 


der betrübte. 


D\ND) pl. zerschlagene, zertrüm- | 


merte. Jes. ı6, 7. 


MN>D2 £ ı Mos. 37, 25. 43, 11 
eine gewisse Spezerey, in deren 
näherer Bestimmung die alten 
Uebersetzer sehr abweichen. 


LXX. Yvulaua, Syr. resina. Sam. | 


balsamum. Arabs: siligua. Agu, 
erugaf, welchem Bochart (Hieroz, 
T. II. S. 532) folgt. In den Dia- 
lekten bietet sich nichts zur Ver- 


5£,> 225 


gleichung als x s.v.a. 


gummi, gummi tragacanthae, des- 
sen Anwendung auch Rosenmül- 
ler in der Note zu Bochart a. a. O. 
billigt. 


nur in der Verbindung: 3 
193 Nachkommen, s. 1. Die 
Etymologie ist völlig undeutlich. 


12) in Kal ungebräuchlich. 


Hiph. nan (nn und »n2n) 
inf. ni>27, inf. absol. n27 imp, n2n 
und 77, fat. 73%, mit dem Vau 
convers, 72» und häufiger 7» 

ı) schlagen, 2 häufig. 
2 Mos. 2, ıı1. 13. 5 Mos. 25,3: 
mo) wb 323 DYEaNN vierzigmahl 
soll er ıhn schlagen, d. h. vierzig 
Schläge soll er ihm geben lassen, 
nicht mehr. 2 Mos. 2ı, 26: na” 
1122 Iyonn won wenn jemand "das 
Auge seines Knechtes schlägt. Ps. 
78, 20: IS nn er schlug den 
Fels, vgl. 2 Mos. ı7, 6. 2 Kön. 
21, 12: n2 201 und sie schlugen 
in die Hände, klatschten mit den 
Händen (s. und Ps. 98, 8. Jes. 
. 56, 12), vgl. Ezech. 6, ıı. 2ı, 
19. 22. 22, 15: ba “25 Snan 
yry2 ich schlage meine Hande zu- 


ich schlage dir den Bogen aus deiner 
linken Hand. — ı Sam. 24, 6: 
ine ıırab 921 und das Herz 
schlug dem David, eig. das Herz 
Davids schlug ihn, vgl. 2 Sam. 
24, 10. (Vgl. Buxtorf Lex. chald. 
S. 1390). Häufig insbesondere 
a) vonJehova oder seinen Gesand- 
ten: jemanden mit irgend einer 
Krankbeit od. Plage schlagen (vgl. 
v3), 923). ı Mos. 19, a1: und 
die Männer, welche vor der Thür 
des Hauses waren, uwıJa3 a>2n 
schlugen sie ( die Engel) mit Blind- ' 
heit. @ Kön. 6, ı8. Zach. ı2, 4- 
2 Mos. 3, 20. 4 Mos. ı4, 12: 
272 32>2N ich will es mie Pest schla- 
gen. ı Sam. 5, 6: ashaya Dnix 731 
und er schlug sie mit Beulen am 
After. Amos 4, 9: b>nM »nı2n 
pa area ich schlug euch mit 
Rost und Gelbsucht (des Getraydes). 
Hagg. 2, ı7. Malach. 5, 24 (4, 6): 

oyn yısı ne onsanı und (damit 
ich nicht ) schlage das "Land mit dem 
Banne, oder: Vertilgungsfluche. 
Auch ohne Zusatz 2 Mos. 7, 25: 

nachdem Jehova den Strom geschla- 
gen, d. h. in Blut verwandelt 
hatte, vgl. v. 20. Zach. ı0, ıı: 
er schläst die Wellen des Meeres, 
und trocknet alle; Tiefen des Stromes. 
b)schlagen, im Treffen. ı Mos, 
14, 15. 5 Mos. 4, 46. Jos. ı8, 7. 
ı Sam. ı3, 4. 17,9. Ps. 78, 66. 

Sing way na) er schlug seine 
Feinde zurück, u. sehr häufig. Von 
einer belagerten Stadt s. v.a. sie 
einnehmen. ı Chron, 20, ı. 2 Kön. 
5, 19- 

2) zerschlagen z.B. vom 
Hagel 2 Mos. 9, 25. Ps. 3, 8: 
un) saıu-ha-ne man denn 
du zerschlugst allen meinen Feinden 
den Kinnbacken, ein von Raub- 
thieren hergenommenes Bild, wie 
das parallele Glied zeigt. Amos 3, 
15: das Winterhaus zerschlage ich 
und das Sommerhaus. 6, ıı. 


ı Chıron. 4, 41. 2 Chron. ı4, 14. 


’ 


> 717 


3) erschlagen ‚ tödten 
ı Mos. 4, 15; damit ihn nicht er- 
schluge, wer .ihn fände. 2 Mos. 2, 
12. Jos. 20, 5. ı Sam. ı7, 36. 
2 Sam. ı3, 30.: Zuweilen wird 
der Accus. W23 guoad vitam hinzu- 
gesetzt. ı Mos. 37, 21: 3333 mb 
vs) wir wollen ihn nicht todtschla- 
gen, ebenso 5 Mos. ı9, 6. ıı. 
27, 25. Jer. 40, ı4. 15, vgl. 
3 Mos. 24, ı8: nnna ws) n>n 
wer ein Stück Vieh todtschlägt. —_ 
Öfters mit 3 construirt, auf fol- 
gende Art. 2 Sam. 23, ı0: er 
machte sich auf‘ 3-79 bynWbus 79) 
Im nyıy und richtete eine Niederlage 
an unter den ‚Philistern, bis seine 
Hand müde ward, eig. er erschlug 
(Männer) unter den Philistern. 
2 Sam. 24, ı7. Ezech. 9, 7. 
2 Chron. 28, 5. ı7, bes. ı Sam, 
6, ı9. . Verschieden ist die Ver- 
bindung ı Sam. ı8, 7: bau) n27 


wahnı Saul hat seine Tausend er-. 


schlagen. 21,12. 29,5. — Die 
Phrase : ayn sab nan mit der 
Schärfe des Schwertes schlagen, 
s. unter ayn. Selbst von de 
Tödten oder Zerreilsen durch ein 
wildes Thier. ı Kön. 20, 36. 
Jerem. 5, 6. 


4) stolsen, vgl. n23 und im 
Lat. ferire, ı Sam. 2, 14: nanı 
1123 und er stie/s (mit der Gabel) 
. das Becken, ı8, ıı: II2 nn 

»233 ich will den David und die 
Wen durchstofsen. ı9, 10. 26, 8: 
huny a2 3328 lafs mich ihn mie 
dem. Spiefse durchstofsen. 2 Sam. 
2, 23: nann ya N2an ana) 
vchn ba da stie/s ihn Abner mit 
dem Hintertheile des a in den 
Leib. 3, 27. 4, 6. 20, ı0. — 
Selbst: mit dem Horne stolsen. 
Dan. 8, 7. 


5) jemanden treffen, mit 
einem Wurfe des Pfeils oder 
Schleudersteins. ı Sam. 17, 49: 
und er schleuderte nWber na 731 
Inson-bn und traf den Philister an 
die Stirn, v. 50. vgl. 2 Kön. 3, 


> 


25. — ı Kön. 22, 34: und einer 
spannte den’Bogen in seiner Unschuld, 
und schofs (1231) den König Israels 
u. s.w. 2 Kön. 9,24. 

6) stechen, in mehreren Ver- 
bindungen „ z. von Ver- 


letzung der Pflanzen durch den 


Sonnenstich (Py. Ps. ı02, 5) 
u. dgl. Jon. 4, 7: aspr-n Eich] 
wars) und (der Wurm) stach den 
Wunderbaum, und er vertrocknete. 
v. 8: m wns by wnWn ıny 
und die Sonne stach dem Jona aufs 


Haupt. (So ist N ni schlagen 


und: stechen z. B. vom Scor- 
pion, mit med, Kesr. auch: von 
der Kälte getroffen, verletzt wer- 
den). Jes. 49,.ı0. Ps. ı2ı, 6: 
des Tags wird dich die Sonne nicht 
treffen, noch der Mond des Nachts. 
Das letztere bezieht sich aufeinen 
schädlichen Einfluß, welchen 
man dem Mondlichte zuschrieb, 
vgl. Andersens orient. Reisebeschr. 


_ herausg. von Olearius $. 8. In 


Hoph. vgl. 
9, 16. 

7) mit onWwW: Wurzeln schla- 
gen. Hos. ı4, 6. 


Im Syr. und Arab. haben las, 


Re I disihensciandeBs> 


deutung: verletzen, scha- 
den, welche sich zunächst an 
no. 6 anschlielst. 


Hoyh. man, einmabl n237 Ps. 
102, 5 pass. von Hiph., besonders 
in den häufigern Bedeutungen 
no. 1. 3-., eh no, 6. Seltener 
sind als Passiva Niph. 2 Sam. ıı, 
ı5 und Py. 2 Mos. 9, 3ı. 32. 


Ps. 102, 5. Hos. 


192 adj. geschlagen, ny52Y n33 ge- 


schlagen an den Fülsen, lahm. . 
2 Sam, 4, 4 9, 3. nn A53 nie- 
dergeschlagen, betrübt, Jes. 66,2. 
Vgl. a2. 


22 nur im Plur. 0933 (wie o"Nı, v 


na) ashlagende. Ps. 35. 15. $Symm,. 
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mAyuröy. Hieron. percutientes. 'Viel- 
leicht ist es aber metaph. zu neh- 
men, nach der Phrase: yiwba man 
mit der Zunge schlagen, d. . 
schmähen, verleumden. So der 


= 


blicken. *b) n25 hu gegen etwas 
bin 4 Mos. ı9, 4: und davon 
gegen das Versammlungszelt spren- 
gen. «) nD5 ıv bis gegen etwas 
hin, Richt. 19, ı0: bis gegen 
Jebus. 20, 45. Nüurim Rabbini- 


'Chaldäer: impü, qui percutiunt me 
verbis suis. schen sind einige davon abgelei- 


ro Hiob ı2, 5 erklären einige tete Wörter, als n>3 praesens. 


‚mit Schultens durch: Schlag, von 
n>ı schlagen. Aber dieses Wort 
kommt zu häufig, selbst im Hiob, | 


als Part. Niph. von > in dersel- ha) arglistig handeln Mealach. 1, 


M22 mit Pron. {n33 ihm gegenüber. 
2 Mos. 14, 2. Ezech. 46, 9. 


ben und ähnlichen Constructionen 
mit dem Dat. vor, als dafs eine 
andere Ableitung an einer Stelle 
nur einige Wahrscheinlichkeit 
haben könnte, Ohnehin ist:ein 
Derivat von n53 in Kal minder 


erwartet, da diese Conjugation _ 


gar nicht vorkommt. 


N22 ı) adj. gerade, recht. Sprüchw, 
8, 9: yıanh orns2 oh2 sie alle 
(meine Reden) sind dem Verstän- 
digen recht. Parall. arı@da. Fem. 
nna2 das Rechte, das was Recht 
ist, Amos 3, 10. Jes, 59, 14. Plur. 


nin>) dass. Jes. 26, 10, 30, 10. 


2) adu.vor. Jes. 57, 2: im>2 yhh 
wer vor ihm wandelt, d. h. ihm 


wohlgefällig lebt. 


n23 ı)gegenüber, 2 Mos. 26,35. 
40, 24. Jos. 15, 7. ı8, 17. ı Kön. 
20, 29: nun mas mb sarnsı und sie 
lagerten sıch gegen einander über. 
2) vor. ntnı na) vor Jehova 
d. i. ihm wohlgefällig. Richt. ı8, 
6. nins 3a m35 vor dem Änge- 
sicht 'Jehova's. Klagel. 2, ı9, 
daher: ihm offenbar Jer. ı7, ı6, 
vgl. Sprüchw. 5, 2ı. ‘937 bıw 
ysa9 na5 etwas-vor sein Angesicht 
stellen d. h. es mit Wohlgefallen 
betrachten, ihm anhangen. Ezech. 
14,4. 7 und v. 3 mit ın2. 

Mit andern Partikeln a) n»5h 
vor ı Mos, 50, 38; für ı Mos. 
25,21. LXX. weg u. ebenso Syr. 

"Wulg. Gr. Venet.; auch adv, 
- Sprüchw. 4, 25: usaı na3b yIW 
deine Augen lafı gerade vor sich 


ı4. Ebenso im Syr. Chald, und 
Samarit. ne: 

Pi, Arglist üben gegen jem. 
4 Mos. 25, ı8:, ws Dash>33 


gegen euch geübt. 
Hithpa. Arglist üben, 


‚n>h 1533 durch die Arglist, die sie 


einen 


. arglistigen Anschlag gegen jeman- 


den machen. ı Mos. 37, ı8: und 
ehe er ihnen nahete in ab3ın©) 
inonb machten sie einen arglistigen 
Anschlag gegen ihn, ihn zu tödten. 
Ps. 105, 25: ıaaya basınnb Arg- 
list zu üben gegen seine Knechte, — 


S. sbu2. 


e>) Plur. os532, 553 "Arglist. 


4 Mos. 25, ıB- 


022 Plur. ox031 Schätze, Reich- 


thiimer, ein späteres aramäisch- 


artiges Wort. 2 Chron. ı, z1. ı2. 


Kohel. 5, ı8. 6, 2. Jos. 22, 8. 


022 chald. Plur. yo» dass. Esra 


6, 8: nabo »o>> die königlichen 
Gelder. 7,26: pb»aı-wıy GelR- 
bulse. In den Targg. häufiger. 
Syr. BANN opes, facultates. Man 


vgl. nach 2 verschiedenen Trans- 


Daran 1) 033 sammeln, auf- 


äufen, und die dabey vergliche- 
nen Stammwörter der verwandten 


- Dialekte. 2) n13»30n Vorräthe, 


Magazine. Dafs dgl. Versetzun- 
er gerade bey Zischbuchstaben 
äufig und herrschend sind, ist 
bekannt. 


Pj 


> 
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22 in Kal ungebräuchlich. | "Hand übergeben, welches auch der 


S 


: Zusammenhang fordert. ‚Man er- 
Niph. 423 ı) hält diesen Sinn am leichtesten, 
wenn man es als-constructio praeg- 
nans in der vorigen Bedeutung 


ekannt wer- 
den, pass. von Hiph. Klagel. 4, 
6. 2) pass. oder reflex. von Pi. 
no. 3 sich verkennen lassen d.h. 
' sich verstellen, wie Hichpa. 
no. 2, Sprüchw. 26, 24: ınata 
wıio 293% mit seinen Lippen ver- 
stelle sich der Hasser: 


Pi. 123 ı) ansehn. Hiob 34, 
19: by anal wi Som3 mb (der) 
nicht den Reichen ansieht, achtet 
vor dem Geringen. 2) erkennen, 
erforschen. Hiob 21,29: anni 
mın db und habt ihr ihre (der 
Wanderer) W ahrnehmungen nicht 
erkannt, erforscht, kennen gelernt. 

3) verkennen, miskennen. 
(S. die Anmerk.) 5 Mos. 52, 27: 
torıx 31237 19 damit es nicht ver- 
kennen ihre Widersacher. 

4) verachten, verwerfen 
(weiches sich an das vor. an- 
schlielst). Arab. Conj, I. u. IV. 
conternsit, zepudiavi , improbavit. 
Jer. 19, 4: nın Bipma-nn 392991 
und sie haben diese Stätte verworfen, 
vgl. in parallelen Gliede: sie haben 
mich verlassen. Doch sind auch 
andere Deutungen gleich zulässig, 


Nach dem Arab. IE 4.5, 


"machen, . dafs man etwas. nicht 
kennet, unkenntlich machen, bes, 
durch Verderben einer Sache, 
wäre es: sie haben diese Stätte ganz 
verstellt, entweiht. Syr. u. Chald, 
inguinarunt.  LXX. uud Fulz. 
aber drücken aus: sie haben die- 
sen Ort (mir) eutfremdet, nehml. 
dadurch, dafs sie ihn fremden 
Göttern weihen, welches eben- 
falls passend und möglich ist, 
Arab. conj. V. alienatus ab aliguo 


fit. Syr. ARE alienavit, elon- 
abi. Vielleicht endlich: ver- 
easnen, vgl. die Anmerk, 
5) ı Sam. 23, 7: Dswhm InN 422 
wa. Alle alte Übersetzer drücken 
hier aus: Gote hat ihn in meine 


nimmt: Gott- hat ihn verworfen 


(und übergeben) in meine Hand. 


Hiph, Szn ı)ansehn. ı Mos. 
31, 32: mwe,nn yb-n2n besich 
dir, was bey mir ist. Neh. 6, ı2: 
A277 DYZNY und ich sahe zu, und 
siehe da‘! Jerem.,24, 5: son }5 
natub — nam nabi=nn also sehe 
ich die Gefangenen Juda’s an — im 
Guten, d. h. gnädig, mit Wohl. 
gefallen. (S. über ny1ch die 
Phrasen o»2s, 1 pair). Bes. ge- 
hört hierher die Verbindung: 
os 27 die Person anseha 
(vom Richter), partheyisch seyn, 
8. v. a, Dv3a mW3. 5 Mos, ı, 17. 
16, 19. Sprüchw. 24, 25. 28, 21, 


ve ou» nı27 Jes. 3, 9, wel- 


ches als aram. Infinitivform 
anzusehn ist. 2) erkennen. 
ı Mos. 27, 23: i27 by 
und er erkannte ihn nicht. 37, 33. 
38, 25. 26. 42, 8. Ruth 3, 
14. ı Sam: 26, 17. Richt. ı8, 
3 und öfter. 3) anerkennen. 
5 Mos. 2ı, 17: -73 Soanenay 
way nnnlen und den Erstgebohr- 
nen, den Sohn 'der Gehafsten, soll 
er anerkennen. Jes. 61, 9. 4)ken- 
nen. Hiob 24, 13: sie kennen 
nicht seine Wege, vgl. var 18, 21. 
— 24, 17: sie kennen die Schrecken 
der Finsternifs. 34, 25. Jes. 63, 16. 
5) wissen. Nehem. ı3, 24: 
any Say) DYyan DIN sie wis- 
sen nıcht, jüdisch zu reden. Esra 3, 
13: nusın bip Dyysan'npn yue 
ayn »22 bipb annen "und das 
Volk wufste nicht zu unterscheiden 
die Stimmen des Jubels der Freude 
von der Stimme des Weinens, 4 san 
ist hier s. v. a. das sonstige yar 
ya 2 Sam. 19, 36. Jon. 4, ı. 
6) sich um jemand bekümmer, 
sich dessen annehmen. Ps. ı42, 
5. Ruth @e, ı0. ı9: ran m 


=) 


7112 geseegnet sey, wer sich deiner 


angenommen. 
Huchpa. 2) erkannt werden, 
pass. von Hiph. no, 2. Sprüchw. 


20, 11. 2) pass. von Pi. no. 3. 
mithin s. v. a. Niph. no. 2 sich 
nicht zu erkennen geben, sich 
verstellen. ı Mos. 42, 7. ı Rön. 
14, 5.6. Derivate: n]>n, an, 
32, 2. 
Anm. Die negative Bedeu- 
tung: verkennen, welche sich 
deutlich in Pi. no. 3, in den da- 
von abhängigen Conjugationen 
Nipk. u. Hithpa. no, 2, und in den 
Substantiven 753, >) findet, 
‘ist im Arabischen gerade die aus- 
schließlich herrschende. 


3 nicht kennen, nicht wissen, 


leugnen; verachten, verwerfen; 
med. Damm. u. Kesr. unglücklich 
seyn (5, 123, 35). Il. machen, 
dals man etwas nicht kennt, ver- 
stellen; auch: sich verstellen, 
verkleiden. Y. pass. von II. Vgl. 
im Samarit. Aph. leugnen; im 
Äthiop. IV. sich wundern (eig. 
für, fremd balten).. YI. ableugnen, 
verabscheuen. Die Erscheinung 
aber, dafs sich theils in den ver- 
schiedenen Conjugationen eines 
Dialekts, oder auch nur unter 
versch. Punctationen und Con- 
structionen, theils in den ver- 
schiedenen Dialekten unter 
einem Stammworte geradehin 
opponirte Begriffe finden, ist gar 
‚ nicht selten, wie nachfolgende 
Beyspiele zeigen, In en der- 
selben hat selbst geradehin dieselbe 
Form zwey entgegengesetzte Be- 
deutungen, wie auch in dem hebr. 
„23 der Fallist. nıx hebr. wol- 
len, im Arab, nicht wollen; 

„4 b 
le; med. Fath. u. Damm, schön 
Ben geziert seyn (v. einem 

ause, Zelte) med. Kesr. wüste 
und leer gelassen seyn, v. dems. 


u, 
Gegenstande; [»> lieben, mit 


720 


Hier ist 


— 


2. 
5 nicht lieben; (45 verlöscht 
seyn und im Gegenth, entzündet 
seyn, entbrennen; kun sündigen, 
non entsündigen; (#\» schwö- 
ren, äthiop. nSrn abschwören;. 


son 4Aph. sehn lassen, zeigen und: 
verbergen. Iıhpe. gezeigt und: 


verborgen werden; nın ungläubig, 


profan seyn, arab. sim der 


wahren Religion zugethan seyn; 


5 + 

55 können, und =} un- 
fähig zu etwas; bs fur. 4u. 0 
en billig seyn, richtiges 

aals geben (vgl. das hebr. ns), 
und fut, I unbillig seyn, bevor- 
theilen, betrügen, welches im 
Athiop. ausschliefslich berrschend 


ist; (fe bitten, Ethp. verbitten, 


ablehnen; ww entwurzeln, wii 
und WıyWn wurzeln u. s. w. viel- 
leicht auch 712 seegnen und: lä- 
stern; yın Sprüchw. ı2, 27 fan- 


gen und => nil cepit venator. 


Man kann im Deutschen die 
Compositionen mit ent und ver 
vergleichen, in deren einigen 
diese Vorsetzsylben eine Negation 
oder einen Gegensatz anzeigen, 
in andern nicht. Für den Semiten 
sind ja aber. bekanntlich die Conju- 
gationen das, was für unsere 
Sprachen, vornehmlich für die 
deutsche, die Zusammensetzung 
des einfachen Verbi mit solcben 
Vorsetzsylben ist. Analog mit jener 
privativen Bedeutung sind auch 
die denominativa yes, a31, 225, 
sv und die grofse Menge der- 
selben im Arabischen. . Bey eini- 
gen andern ist es aber mehr 
scheinbar, als wirklich z.. B. 


(4 cessavit, otiosus fuit. Ethpe. 
curavit, sollicitus fuit. Es ist aber 


wohl eigentlich: vacavit alicui rei. 
Se 
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So foz trauern, ünglücklich seyn, 


Pa. unglücklich machen. Aph, 
trösten, wahrsch. eig. mit jeman- 
den trauern, Mitleid haben, und 
dah. trösten, vgl, 4%. 


‘= v.d. Gen. 133 5 Mos. 31, ı6 
ı) die Fremde, Immer als 
Gen. nachgesetzt: 53-72 Sohn 
der Fremde, Fremder ı Mos. ı7, 
ı2. 27. 2 Mos. ı2, 43. 3 Mos. 
22, 25, zuweilen mit dem Neben- 
begriffe: Feind. Ps. 18, 45. 46. 
723 mb die fremden Götter 


ı Mos. 35, 2. Jos. 24, 20. 83, 


yıen 32 mb die fremden Göt- 
ter des J.andes 5 Mos. 31, 16. 
23 nonn ein fremdes Land Ps. 
137,4. 

2) das Fremde, bes. mit Bezug 
auf Götzendienst. Neh. ı3, 30. 


») Hiob 31, 3 und 235 Obad. ı2 


5 
Unglück, Untergang. Arab. 
dass. von 


Kesr. unglücklich seyn. 
Anm. zum Verbo, 


"22 fem. nen23 plur. am>3 adj. 

d. 2333 oy ein fremdes Volk 
» Mos. 21,8. >12) Wr ein frem- 
der Mann 5 Mos. ı7, ı5. yım 
n213) ein fremdes Land 2 Mos, 
2, 22. 212) 751 fremder, aus- 
ländischer Weinstock, Jer. 2, 21. 
— nı2) ein fremdes Weib, 
im Gegensatz des eigenen Ehe- 
weibes, in den Sprüchwörtern 
bes, mit Bezug auf unerlaubten 
Lmgang mit demselben, s. v.a, nyı 


) med, Damm.“ und 


S, die 


(8. 4 ’ 251 mo. 2. litt. c). cap. 5, 
20. 6, 24. 7, 5. 23, 27. Im 
Samarit. vgl. nnn3 alienigena 


und meretrıxz, Castelli Heptagl. 
$. 2310. Im Chald. 45), in 
den jerusalemischen Targg. und 
dem Syr. 3%, “i0Qs, Das +; 
ist hier Adjectivendung, und man 
kann annehmen, dals es an eine 


. hängt sey. 


u 


“; 
4 
ungebräuchlich gewordene Subh- 
stantivform 255 die Fremde ange- 
gl: war und ähn- 

liche Formen. | 


Alle von den Grammatikern 
hieher gezogenen Formen gehören 
zunna, w.m.n. Die Aunahme 
dieses Stammworts in der Bedeu- 
tung von nn» ist durchaus unnö- 
nötbig, und aus den Dialekten 
unerweislich. 0 


N22 Jes. 39, 8. 2 Kön. go, ı3: 


an») na wahrsch, sein Schatz- 
haus, wie der Syr. Chaldäer und 
Araber übersetzen. Es ist dieses 
wenigstens dem Zusammenhange 
einzig angemessen, ob sich gleich 
kein philologischer Beweis dafür 
auffinden läfst. Denn das chald. 
nal) s. v. a. 70) usura, möchte 
kaum vergleichbar seyn. Un- 
passend BEE es schon meh- 
rere Alte ( Agu. Symm. Yulg.) für 
syn. mit nN>2, und übersetzen: 
Haus der Spezereyen, aber theils 
folgt erst hernach nırtvan, theils 
scheint nx>) nur eine einzelne 
Art von Spezerey zu bezeichnen, 
nicht wichtig genug, um hier 
voran zu stehn. 


93 zweifelhaftes Stammw. Jes. 33, 


ı: 95 nhay wofür 2ı codd. 
lesen “ın1b3>, einer nıban>. Die- 
ses letztere führt auf die auch 
von den meisten Neuern ange- 
nommene, und recht passende 
Annahme, dafs es stehe für: 
sintban2 wenn du vollendet d. h, 


aufgehört hast, von nb3 in der Be- 


1% med. Je vollen- 


den s. v.a.nb>, wodurch es auch 
die hebräischen Ausleger erklären. 
Ein anderes Derivat dieses Stw. 
ist alsdenn ıban Hiob 15, 29. — 
Der Chald. $ymm: Vulg. über- 
setzen: wenn du müde geworden 
bist, und scheinen es von ab ab- 
zuleiten. Auch wäre dieses mög-. 
23 


deutung von 


> 


22 


lich, wenn es für ınnb>> als Inf. 


Niph. stünde. Zwar kommen die 


seltenern Infinitivformen bu;-ı und 
bean in der Regel nicht für den 
Infnitivus cohstructus (s. d. Vorrede 
zum ersten Theile $S. X/X- XXI) 
vor, aber ein Beyspiel gibt doch 
san Ps. 68, 5, wodurch auch 
die gegenwärtige Annabme mög- 
lich wird. — Sebr nahe liegt 
übrigens Capelle’s Conjectur, dals 
ursprünglich “nıb>> gestanden 
habe, welche Lesart aber schon 
vor den Zeiten der alten Ueber- 


 setzer untergegangen seyn mülste, 


n1303 nur ı Sam. 15, 9, wofür 


einige Mss. n12%©3 verachtet, 
schlecht. LXX. sruumpsrer. Vulg. 
vile. Offenbar ist es s. v. a, n123: 
die Form aber ist ohne Beyspiel. 
Einige halten sie daher für Forma 
miata aus n123 und nıan, oder für 


793° 


mon2 


[4 


2” . 
Zweifel an der Richtigkeit der 


Punctation erlauben darf. 


f. Sprüchw. 6, 6. Plur. 
Arab. 


ırırı 
oıbn3 30, 25 Ameise. 
s.02 e 


ALS dass. 


"DJ m. Parder. Jer. 5, 6. ı3, 22. 


Hos. 13, 7. Hab. ı, 8. Syr. und 


n >» 5c 50, 
Arab. Ts, Var > „m 
dass. ee das Verbum pP fleckig 


Se seyn, insbes, wie ein 
arder. , 


“DJ chald. dass. Dan 7, 6.. 
02 und DD) DD s. unter na 


aynı $. 502. 503. 


eine aus zwey versch. Liesarten DJ mit Pron. »83 1) hohe Stange. 


entstandene Form; andere (z. B. 
Schroeder in den Institurt. $, 950 ) 
wollen darinn ein Beyspiel einer 
‚seltenen Conjugation Miphal er- 
kennen, die sich ja aber in kei- 


4 Mos. 21, 8. 9, , 2) Flagge 
auf dem Schiffe Ezech. 27, 7. 
Jes. 53, 23. 3) Fahne, Pa- 
nier; Feldzeichen, welches man 
auf hohen Bergen aufzurichten 


‚nem andern Dialekte nachweisen jx,pflegte, um dem Volke und den 


lälst. 


on» s.v. a. b»b beschneiden (s. die 


Analogien unter 1). Prät. onhm> 
ı Mos. ı7, ıı. 


wöhnlich rechnet Niph. bima 


ı Mos. ı7, 26. 27. Part. urbia. 


74, 22. Übrigens ist es nur die 
erste Form, die bey den gegen- 
wärtigen Vocalen allerdings die 
Annahme eines Stammwortes bm1 


_nothwendig macht. biwı kann 


nehmlich für Yinı stehn, wie xh", 
asııhn von sb, anır von m. 
Siehe-$. 529. Lediglich auf der 
Punctation von onba) Gen. 17, ı1 
beruht demnach die Annahme die- 
ses Stw., u. da der Zusammenhang 
allerdings auch eine andere Vo- 
calsetzung als Niph. von bin er- 
laubt, so ist dieses einer von den 
Fällen , wo man sich wohl einige. 


5 


0 


wozu man ge- . 


. scopus. 


dar Arie theils bey dem Einbruche 
der Feinde, tbeils auf der Flucht, 
ein Zeichen zur Versammlung 
zu geben, Jes. 5, 26: er erhebt ein 
Panier für die Völker aus der Ferne, 
um sie herbeyzurufen. ıı, ı2. 
12,3: auf hohen Bergen steckt Pa- 


'niere auf. 18, 5. 62, ı0 Jer. 4, 


6.21. — Ps. 60, 6: zyunyrb an 
5) richte ein Panier auf deinen Ver: - 
ehrern, worauf v. 7 folgt: damit 
Sich retten deine Geliebten. '4) me* 
taph. Warnungszeichen: 4 Mos. 


26, 10. Syr. Ins, signum, meta, 


Im Chald. 03 Zeichen, 
auch: Wunder. : 


N202 £ Wendung, Schickung 


Gottes. 2 Chron. 10, 15, &.v.&, 
n2d in der Parallelstelle ı Kön. 
ı2, 15% 


% 


ram .- - r 
D) 


>> 


BeP s. v. a. 336 zurückweichen. 
Von Kal kommen nur vor Inf. 
Absol, 103 Jes. 59, ı3 und Fur, 
se» Micha 2, 6. | 

Hiph. aan zurückrücken, ent- 
rücken. Micha 6, 14: xy San 
when du wirst entrücken (deine 
Güter bey Seite schaffen) aber 
nicht reiten. Aufserdem immer 
von dem Verrücken der Gränze, 
5 Mos. ı9, 14: baay nen ab 
wen du sollst nicht verrücken die 

“ Gränze deines Nächsten. 27, 17. 
Hos. 5, ı0. Sprüchw. 22, 28; 
und mit veränderter Örthographie 


ser Hiob 24, 2. Hoph, un 


zurückgedrängt werden, zurück- 


weichen. Jes. 59, 14. 


Die Formen, welche von die- 
sem Stammworte nicht vorkom- 
men, als Prät. Inf. Kal und ganz 
Niphal sind von der verwandten 


Form 375 in Gebrauch, nach Art: 


der oben (Vorrede des I, Th. 
S. XVI) ‚gegebenen Beyspiele, 
Nur kommt vom Fur. Kal 30 
Micha 2, 6 und a102 Ps. 80, ı9 
neben einander vor. 


N92 in Kal ungebräuchlich. 


Pi. nea versuchen. Im Syr. ' 


u. Chald. dass, in Pa. ı) abso- 
lute. oder mit dem Inf. ı Sam. 
17,39: »nı»2 mb > denn ich habe 
es noch nicht versucht, Richt. 6, 39: 
ma2 nyen py 2 nDam ich will 
& nur nuch einmahl versuchen mit 


dem Felle. Mit dem Inf. 5 Mos, 


4, 34. 28, 56. Hiob 4, 2: nosın 


rn 37 darf man ein Wort an 
dich versuchen? 2) mit dem Accus. 
der Pers, ı Kön. ıo0, 1: sie kam 
nivna 1ndıh um ihn durch Räthsel 
zu versuchen. Dan. ı, ı2. 14. 
Insbes. a) von Gott, der die 
Menschen durch irgend etwas, 
bes. durch Leiden, auf die Probe 
stellt, u. ihre Anhänglichkeit an 
Jehova prüft. ı Mos. 28, ı: 
und Gott versuchte den Abraham. 
2 Mes. 16, 4. 5 Mos. 8, 2. ı6. 
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13, 4. Richt. 2, 22: um durch sie 
(die Canaaniter) Israel’ zu ver- 
suchen, ob sie den Weg Jehova’s 
beobachten u. s. w. 3, 1.4. 5) von 
den Menschen, welche Gott 
versuchen d.h. an seinem Bey- 
stande zweifeln, ungläubig sind, 
und gegen ihn murren. 2 Nos. ı7, 
2% 7. 4 Mos. ı4, 22. 5 Mos. 6, 
16. Ps. 78, 18. 41. 56. 95,9 
106, 14. Jes.7, ı2: ich will nicht 
fordern und Jehova nicht versuchen. 
Derivat: nen. . 

Anm Ps.4,7 steht nos blols 
nach einer verschiedenen Örtho- 
graphie für ww) als /mp. von nw3 
von welcher Lesart sich auch in 


den Miss. Spuren finden. 


MO] fur. nur herausreilsen, und 
mithin: fortschaffen. Ps. 52, 7: 
han nom aınny er wird dich neh- 
men und nusreifsen aus dem Gerelte. 
Sprüchw. 15, 25: nor mnı na 
njns der Hoffärtigen Haus reifst 
Jehova um, 2, 22: ınb n11233 
nınno und die Treulosen reifsen- sie 
d.h. reifse man aus dem Lande, 

‘ d.h. verbannt man aus dem Lande. 
Vgl. wnı, wo dasselbe Bild ge- 
bräuchlich ist. _ Ä 


Niph. ausgerissen d. h. vertrie- 


ben, verbannt werden (aus dem 


Lande). 5 Mos. 28, 63. In den 


 Targg. steht es noch für:  ver- 
treiben, verbannen Sprüchw. 29, 


21. Im Arab. ne ı) ab- 
schaffen z. B, das Gesetz 2) über- 
tragen, dah, abschreiben. 


MDO2 chald, s. v. a. das hebr, Jthpe, 
Esra 6, ıı. 


102 ı) Trankopfer. 5 Mos. 382, 
38. 2) gegossenes Bild s. v. a. 
mon Dan. ıı, 8. Syr. {ass 
conflatile. 3) Gesalbter, mithin: 
Fürst. Jos. 13, 2ı. Ps. 87, ı2. 


Ezech. 32, 30. Micha 5, 4. $. das 
folgende Stammwort. 


£&% 2 


v) 


L, 702 giefsen, ausgielsen. 
Jes. 29, 20: aim oarhy na2 2 
mosın nın denn Jehova hat über 
euch den Geist des Schlummers aus- 
gegossen. Insbes. ı) ausgielsen 
zur Ehre einer Gottheit, owirdur, 
libare. 2 Mos. 30, 9: x 902% 
 aıhy ason und Trankopfer solle ıhr 
nicht darauf ausgiefsen. Hos. 9, 4. 
Daher Jes. 30, ı: nen nbab 
omivdes9u, omodiv, ein Bündnils zu 
schliessen, weil hierbey Liba- 
tionen ausgegossen wurden. (vgl. 
im Lat. spondere, welches sich 
mittelbar an szuvdy, ambıdw an- 
schlielst). Alex. imomenre aurdunus, 
(Michaelis, welcher der. Pulg. 
folgt, nimmt ein anderes Bild an, 
welches aber zu demselben Sinne 
führt, Er übersetzt: ein Gewebe 
zu weben, vgl. n»on und das 


arab. Zum), und daher ohne 


Bild: Plane zu entwerfen. Ähn- 

lich der Chaldäer: capere consilium. 
Vgl. das parallele Glied). 

2) gielsen, nehm]. metallene 

Kunstwerke. Jes. 40, 19. 44, 10. 

3) salben, einen König. Ps. 2, 

6. (Vgl. das verw. 730). 


Niph. gesalbt werden, gleichs. 
zur Königinn, Sprüchw. 8, 23. 


Pi. wie Kal no, ı. ausgielsen, 
zur Ehre Jehova’s, ı Chron. 11, ı$. 
(Der Gebrauch dieser Conjuga- 
- tion ist chaldäischartig, wo Pa. in 
dieser Bedeutung herrschend ist. 
In der Parallelstelle 2 Sam, 27, 
ı6 steht deshalb das im Hebräi- 
schen herrschende Hiphil), 


Hiph. s. v. a. Kal no. ı. (Trank- 
opfer) ausgielsen, spenden, häu- 
figer als Kal u. Pı. ı Mos. 35, 14. 
4 Mos. 28, 7. Jer. 7, ı8. ı9, 13. 
44, 17 f. Ps. 16, 4: yon ba 
Dın Dasab2 ich opfere nicht ihre 
Trankopfer von Blut. 

Hoph. ausgegossen 
2 Mos. 25, 29. 37, 16. Deri- 
yate: n20n, 770), 702. Im Syr. 
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‘wnd Chald. dass. 


u 


e> 


Im Arab. hat 


Su die mit Kal no. ı ver- 
wandten Begriffe: opfern, Gott 
verehren, religiös seyn, vgl. im 
yrischen das transponirte er 
opfern, schlachten. 


. 992 s.v.a. das verwandte y>0 
decken. Jes, 25, 7: nen 
nas037 die Decke, welche gedeckt 
ist. Vgl. naon no. 5. 


702 chald. ausgiefsen, spenden. 


Bes. in Pa. Dan. 2, 46: nnımn 
ab naesh mn yınnsm und Opfer 
und W ohlgerüche befahl er ihm zu 
spenden. Däs "jo3 ist hier vermöge 
eines Zeugma nicht blofs auf 
die auszugielsenden Wohlgerüche, 
sondern anch auf das Darbringen 
der Opfergabe bezogen: und das 
deutsche spenden kann ja eben- 
so gebraucht werden. Syr.u. Arab. 
drücken aus: darbringen. Vulg. 
ut ee Es neigt sich die- 
ses zu dem arab. Sprachgebrauche 


hin, wo > opfern über- 


. haupt bedeutet. 


:]92-und 92 mit Pron, »>e3 Plur. 


o>03, 50) ı) Trankopfer, 
sehr häufig. n93 yon ein Trank- 
opfer ausgielsen. ı Mos. 355, 14. 
Jerem, 7, 18. 19, 135. 32,29. 
7531 nnın Speis- und Trank- 
opfer. Joel ı, 9. 13. 2, 14. 2) ge- 
ossenes Götzenbild s. v. a. n>202. 
es. 41, 29. 48, 5. Jer. 10, 14. 
51, 17. 


0), NZD2 chald; Trankopfer. 


Iisra 7, ı7% 


MO2 nur Jes. 28, 25, nach 


werden. , 


lekten beybringen lälst. 
nehmen es als. Epith. zu vu u. 


LXX. Agu. Iheod. Vulg. Hirsen, 
welches man wohl auf die 
Auctorität dieser alten Übersetzer 
annehmen darf, wenn sich auch 
keine Bestätigung aus den Dia- 
Andere 
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übersetzen: fette Gerste (von 
R fett seyn), aber theils ist 

as Genus dagegen, theils wird 
fett seyn im Hebräischen mit 
vu geschrieben. Aufserdem ist der 
Zusammenhang weit mehr für die 
Annahme einer eigenen Getreyde- 
art als eines blolsen Epitheti des 
vorhergehenden Wortes. S.J.D. 
Michaelis Supplemm. ad Lexx. hebr. 
$. 1779 u. dessen Anm. zu Castelli 
Lex. syr. S. 423. 


092 1) hinschwinden, krank seyn, 
Im Syr. et Eıhpa. dass. man, 
krank. (Man hat dafür auch es 


Pe. und Ethpa. dass. und lasas 


krank, schwach. Vielleicht steht 
beydes im etymol. Zusammenhange 


mit ms und , „3 auströcknen, 
verschwinden z.B. v. einem See). 
Jes. 10, ı8: die Prucht seines 
Waldes und seines „Fruchtgefildes 
wird er Jehova (oder: es das Feuer) 
verzehren bor> n173 SW I) WD2n 
ev3 an Seele und Leib, wie ein 
Kranker dahinschwindet. Auf jeden 
Fall scheint dieses noch die zu- 
verlässigste Erklärung der schwie- 
u u Stelle. Das Bild des Men- 
schen war schon durch die Worte 
ws3n angefangen, durch welche 
der Dichter schon aus dem vori- 
gen Bilde herausfiel. von u. 003 
sind dann’ fast synonym und der 
Paronomasie wegen zusammen- 
gestellt; für diese Bedeutung von 
o6p vgl ı Sam. 15, 9. Bey 
jeder andern Erklärung z. B. wie 
der schwindende See hinschwindet 


(vgl. oben U8%5) wird noch ein 


drittesBild hineingetragen, Auch 
läfst sich oo» nicht in einer.ähn- 
lichen Bedeutung nachweisen, 

2) Hithpo. vutann (denom, von 
&)) aufgerichtet werden. Ps. 60, 
6: ootannı meh 02 ana richte 
ein Panier auf deinen Verehrern, da/s 


eb) 


es sich erhebe. Chald, neınab 
ms3. Gleich wahrscheinlich kann 
es jedoch von pn) abgeleitet, und: 


-sich flüchtem übersetzt wer- 


den, besonders wenn man ber- 
nach: nwp ıuD liest. So LXX. 
Vulg. Syr. Zach. 9, 16: 72 am 
Ineın-by niopiann geweihte oder; 
gekrönte Steine erheben sich in seinem 
Lande. Vulg, elevabuntur super ter- 
ram ejus. | 


y2) inf. 263 fut. vor 1) eig. s. v.a. 


das arab. Er ausreilsen, 


herausreilsen,. Richt, ı6, 3: 
und er ergriff — die beyden Pfosten 
nman 0» Dyos und rifs sie aus 
samt.dem Riegel. V. 14. Insbes. 
die Zeltpflöcke ausreilsen, um 


.das Zelt abzubrechen. Jes. 33, 20. 


(S. Hiph.) Daher 

2) aufbrechen, abziehn, 
eigentlich von dem Aufbrechen 
eines Nomaden und einer Noma- 
denhorde. ı Mos. 35, 16: yo» 
bu-nyan und sie brachen auf yon 


‚Bethel, 37, 17. 4 Mos. ı0,:ı$. 


22. 25. 29. 33,5 ff. Dann auch 
von andern, selbst leblosen Din-‘ 
gen. 2 Mos. ı4, ı9: da brach 
der Engel Jehova’s auf, und am 
Ende des Verses: und die Wolken- 
säule brach auf von vorne. 4 Mos, 
1, 51: JaWen yosı wenn das Zeit 
aufbricht. 2, 17. 10,55: 2539 
yını beym Aufbruch der Lade. 
11, 323 nfav nun,2e) minY und 
ein Wind brach auf von Jehova, 
Häufiger von einem Kriegsheere. 
2 Mos. ı4, ıa. 2 Kön. 19, 8. 36. 
Jerem, 4, 7. 

3) ziehen, am häufigsten von 
den Zügen der Nomaden. (Arab. 
au) abiit per terram, peragravit 

50. 
eam, ®w) peregrinatio) ı Mos. 
12,9. 33,17 u.s.w. Bey dem 
Imperativ steht einigemalhl ein 
pleonastischer Dat. commodi. 4Mos, 
»4, 25: o>h sd ziehe. 5 Mos. 
ı, 7. Von leblosen Dingen. 
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4 Mos. 10, 33: und die Bundes- 
lade ‚Jehova’s zog vor ihnen her. 

4) herumziehn, herumirren. 
Jer. 31,24: die mit Heerden herum- 
zıehn. Zach. 10, 2: INS in> ay03 
sie irren umher, wie Schaafe, 

Niph. ı) 'ausgerissen, abge- 
brochen werden. Jes. 38, ı2 (von 
der Wohnung). 2) weggerissen, 
weggerafft werden. Hiob 4, 2ı, 

Hıph. yson fut. vorn ı) her- 
ausreilsen z. B. einen Baum. 

‘ Hiob ı9, 10: »mıpn yya vom 
gleich einem Baume, entwurzelie er 
meine Hoffnung. Vielleicht auch 
Ps. 80, 9 und Kohel. ı0, 9. 
 aKön. 5, 17 (31). S. jedoch hierüber 
no. 4. 2) trans. von no, 2: auf- 
brechen lassen. @e Mos. ı5, 
22: und Mose liefs Israel auforechen 
vom Schilfmeere. Ps. 78, 26: und 
er liefs den Ostwind aufbreehen, 
3) trans. von no. 3. ziehen lassen, 
führen, leiten. Ps. 78, 52. 4) von 
leblosen Dingen : wegschaffen, 
wegtragen. 2 Kön. 4, 4. Hier- 
her können auch gezogen werden 
Ps. 80, 9: sson ovısnn 123 Vulg. 
vineam (richtiger: vırem) de Ae- 
‚gypto transtulısi. Syr, adduzisti. 
Oder nach no. ı. einen Weinstock 
rissest du in Ägypten aus. Zwei- 
‚felhaft ist ferner die Verbindung: 
BY2n von ı Kön. 5, ı7 (31). 
Kobel. ı0, 9, welche nach no. ı 
Steine brechen, nach no. 4 Steine 
herbeyführen bedeuten könnte, 
Das erste drückt der Chald. ı Kön. 
a. a. O., das letztere die meisten 
alten Übersetzer atıs, Der Zu- 
sammenhang der Stellen läfst allen- 
falls beyde Uebersetzungen zu, 
und es lülst sich schwer entschei- 
den. Doch scheint in dem Paral- 
lelismus der letztern Stelle ein 
Moment für: Steine brechen zu 
un Nach der andern An- 
name mülste man allgemein: 
wransferre  lapides 
Ebenso zweydeutig ist natürli- 
eherweise das Nom. van ı Kön, 
6,7. Derivat: yon. 


N92. Die 


übersetzen. 


» 


FO2 das im Aramäischen herr- 


schende Wort für das hebr. any 


steigen, ersteigen. Nur Ps. 


159, 8: Dow pon 


DR wenn ich 
den Himmel erstiege. 


PO? chald. dass. Aph. pen, inf. 


npcin heraufsteigen lassen. Dan. 
5, 22. 6, 24. "Hoph, (auf bebr. 
Art) pur pass, von Aph. 6, 24. 


7902 ein Idolder Nineviten. 2 Kön. 


19, 37- : 


Formen na», nsen, 
welche hierher zu gehören schei- 
nen, siehe unter nıo, 


ny2 Stadt im Stamme Sebulun, nur 


Jos, 19, 13. Vulg. Noa, Syr. ‚ar, 
Es scheint dieselbe, welche Eu- 


. sebius "Arevs nennt, 


DD) m. pl. ı) Knabenzeit, Kind- 


heit ı Mos. 46, 34. 2) Jüng- 
lingsalter, Jugend. yıyan, WYwı3r 
von meiner, von seiner Jugend 
auf. Ps. 71, 5. 17. 129, 1. 2. 
Ezech. 4, 14. ı Mos. 8, 2ı. 
„mwı nun das Weib deiner Ju- 
deiner Jugend Gemahl. 
prüchw. 5, ı8. Jes. 54, 6. 
Byyıyan 35 die Kinder der Ju- 
gend Ps. 127, 4. Ia den Pro- 
pheten häufiger bildlich von der 
Jugendzeit des israelitischen Vol- 
kes. Jer. 2, 2. 3,4. Ezech. 16, 
22. 60. Es ist gebildet von ı»>, 
wie die ähnlichen Formen nyhına, 
Bsarı, Dinshy. 


Nm pl. fem. dass. Jer. 32, 30. 
ENw Ortschaft im Stamme Naph- 


thali, nur Jos. 19, 27. 


oy2 angenehm, lieblich, hold. Ps. 


155, 2: Dwa nor »iu-nn wie 
schön und wie lieblich! Sprüchw. 
22, 18. Von dem Gesange Ps. 
2147, 1. 2 Sam. 23, ı; von der 
Zither Ps. 8ı, 3; von dem Ge- 


liebten Hohesl. ı, 16. Plur. 
co liebliche Gegenden Ps. 
16, 6; auch: Annehmlichkeiten, 
Glück, Wonne Hiob 36, ıı. 
nioma dass. Ps. 16, 11. 


n' ı) verriegeln 2 Sam. 13, 17. 18. 
Richt. 3, 23. 24. Hobesl. 4, 12. Deri- 
vate: bunn, bayın. 2) denom. von 
bey: beschuhen, mit doppeltem 
Accus. Ezech. 16, 10: wnn hyaN 
ich habe dir Schuhe von Seehund ge 


macht. Arab, \25 beschuher 
seyn. Hipk. dass. 2 Chron. 28, 15. 
m: Schub, oder vielmehr: San- 
dale. Arab, ke: dass. \ Mos. 


5, 15. Ps. 60, 10: Gum bW 
Say nıbwin auf Edom werfe ich 
meinen Schuh, vielleicht 8. v. a. 
auf Edom setze ich als Sieger 
meinen Fufs. 108, ı0. Vielleicht 
ist es aber blofs sprüchwörtliche 
Redensart für niedrige, schimpf- 
liche Behandlung. So nt niw 
bysn Schuhrieme ı Mos. 14, 23 
und novby3 ein Paar Schuhe, 
(Amos 2,6. 8, 6.) für etwas sehr 
Geringes ,„ Niedriges gebraucht, 
was. wenigstens entfernter vet- 
glicben werden kann. Für das 


1 ' 
y2 
oy3r werstecktes Brot ist ange 
nehm, schmeckt gut. 2, ı0: ny 
py3Y wa) ei Kenntnifs wird 
deinen Geist erfreuen. Von einer 
Gegend ı Mos. 49, 25; von einer 
Geliebten Hobel. 7, 6; von ei- 
nem Freunde 2 Sam. ı, 26: 
ann Sb nonı theuer bist du mir 
sehr. — Impers. Sprüchw. 24, 25: 
py3* Dınyaimh den strafenden (Rich- 
tern) geht es wohl. Vgl. a0 
sb mm, es gehtmirgut. S.2.B. rs 
no ı. a. Derivat: nwwyın. Arab, 
med. lath. sich ergötzen (anetwas), 
med. Kesr. und Damm. lieblich, 


angenehm seyn, auch mit (5 
jemandem hold seyn, 


DY) m. ı) Annehmlichkeit.' Spr. 


5, 17. 2) Huld Ps. 90, ı7: oyA 

anhy aan sau die Huld des 

Herrn, unseres bottes, ist über uns, 
5,6 

Vgl. a0. Arab, Xyx> gratia 


| ii | 
(Dei). So ist im Lat. gratia von 


* gratus, im Deutschen Huld ın 


etym. Zusammenhange mit hold. 
3) die Schönheit, Pracht. Ps. 27, 
4: mins owia ntın) zu schauen die 
Pracht Jehova’s. Vgl. ninv 330 
v. 13. 2 Mos. 33, 19. 4) das 
Geziemende. byY5 Ann gezie- 
mende Worte. Sprüchw. 15, 26. 
16, 24. 


Ausziehn der Schuhe werden MpyyJ gradt im Stamme Juda, nur 
’ 


die Worte ba, yın, IB ge 
braucht. 


Dual. oxby3 Amos a. a. O. und 
Plur. osby3, einmahl nıby3 Jos. 


vu. 


Jos. 15, 4ı- 


i0y2 Annehmlichkeit. Jes. 17, 10: 


psany2 sy) liebliche Pflanzungen. 


9, 5 Allerdings scheint sich NEY) Hiob 2, ıı. 11, ı der Naa- 


das Wort der Bedeutung nach an 
by3 riegeln anzuschlielsen, in«- 
„ sofern a 7uschnüren der San- 
dalen und das Verriegeln der 
Thür, vornebmlich mit Riemen 
(wie es im Alterthume zuweilen 
erg offenbar verwandte 
egriffe sind. 


mathite, vom Zophar, Es kann 

dieses nicht auf nny> im Stamme 

Juda bezogen werden, und kommt 

daher von einem unbekannten 

Orte gleiches Namens. Die ver» 

schiedenen Vermuthungen der 

Ausleger s. in Spanhemü hist, Jobi 
cap. XIV {. ır — ı6. 


03) fut. by3V angenehm, lieblich Wy) Jes. 55, 13 ein Dornstrauch, 


seyn: Sprüchw. 9,27: DIND ony 


u. vielleicht die spezielle Gattung 
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desselben, welche im Arab, VAR) 


heilst, und welche Celsius (Hierob. . 


2, 191) für eine wilde, stach- 
liche Art der Sidra oder des Lotus 
hält. Eine specielle Gattung 
drücken hier auch die alten Ueber- 
setzser aus. LXX, Symm. er.ß 
d. h. Poterium spinosum, die stach- 
liche. Pimpernelle. 4gqu. Iheod. 
zoruga, nach Sprengel: inula viscosa 


Linn, Syr. Van d. i. nach B. 


B. siliqua Nabathaea, syluestris et 
spinose, WVulg. saliunca. Piur. 
EryısyJ allgemeiner : Dornge- 
sträuche. Jes. 7, ı9. Im Chald. 
ist das Stw. yyy fixie, infizit. 


I. w? brüllen, von jungen Löwen. 
Jer. 51, 58. Syr. ER dass, 


II. "Sy. ı ) ausschütteln. Neh, 5, 
23: on») “yn 51 auch den Busen 
meines Kleides schüttelte ich -aus. 
‚Jes. 35, 15: ınWa nenn vıaS Sy3 
wer seine Hände ausschättelı, kein 
Geschenk zu nehmen. 2) abschüt- 
teln. Jes. 37, 9: Yan ywa ws 
Basan und Carmel werfen ‚(ihre 
Blätter) ab. So Kimchi, und bey 
den gegenwärtigen Vocalen gibt 
es den besten Sinn. 


Niph. ı) sich herausschütteln 
d. i. sich losmachen (aus den Ban- 
den), sie von sich schütteln. 
‚Richt, 16, 20. 2) pass, von Pi. 
vertrieben werden. Hiob 38, ı3. 
Ps. 109, 23. 


Pi. mit 3: hineinjagen, gleichs, 


hineinschütteln. 2 Mos. 14, 27: 


Ban min Dvsn ne min warm 
und es trieb Jehova die degypuer 
mitten in das Meer. Ps. 136, ı5. 
Wie sich diese Bedeutung an die 
des Schüttelns anschlielst, zeigt 
der doppelte Gehrauch des Wor- 
tes Nehem. 5, 13. Man vgl. den 
Gebrauch von ann 2 Kön, gı, 13. 


Im Arab, ist VAR schütteln 


! 


y3 


en 4 +- 

YIIT. vertrieben seyn, und (JAR5 
Vertreibung. 

Hithp. Jes. 52, 2: ayn nyımn 


‘ sehütrele dich los vom Staube 


schüttele den Staub von dir ab. 


“W3 m. ı) Knabe, sehr häufig. 


Selbst von dem Säuglinge 2 Mos. 
2, 6. Richt, 13,5.7. ı Sam. 1,24: 
“23 ayanı und der Knabe war noch 
klein. — 2) Jüngling. Soz.B. 
v. Joseph ı Mos. 37, 2. 4ı, 12; v. 
Sichem 34, ı9; vom Salomo, als 
er schon König war ı Kön. 3, 7; 
vom Jeremia Jer. ı, 6.7.— ı Sam. 
50, 17: WI=Wın nid Damm 
vierhundert Jünglinge. 3) Knecht, 
Diener, wie ws, puer. 2 Kön. 
5, 20. 8, 4. Auch von Kriegs- 
knechten. ı Kön. 20, 15: yp3 
ntäygan vw die Leute der Ober- 
sten der Provinzen v. 17. 19. 
2 Kön. 19, 6: un In my) 
die Leute des Königs von Assyrien. 
Anm. Im ganzen Pentateuch 
stebt nach einem besondern Idio- 
tismus “y) auch als Fem, für: 
Mädchen, statt nıya. ı Mos. 24, 
14. 28. 55. 34, 3. ı2. 5 Mos. 22, 
ı5 ff. Die Masorethen haben hier 
überall die gewöhnliche Form 
nyyı an‘den Rand geschrieben, 
ausgenommen 5 Mos, 22, ı9, wo 
sie ım Texte steht. Eichhorn (Ein- 
leit. in das A. T. (. 406 ), Michae- 
lıs (Einleit. 6.31) u. a. halten die- 


ses wie den Gebrauch des wi statt 


mn für Archaisınen, (wie z.B. Ge- 
mahl f. Gemahlinn), welches 
aber nicht nothwendig ist, da 
z. B. auch die offenbar neuern 
Chaldäer keinen Unterschied zwi- 
schen AN masc. und fem. machen, 
welches die Hebräer noch unter- 
scheiden : zum deutlichen Be- 
weise, dals dieses nicht etwa 
blofs eine dem höhern Alterthum 
eigenthümliche Sparsamkeit der 
alten Sprache sey. S. auch Va- 


' ter’s Comment, über den Penta- 


teuch Th, 3. $. 616. Es muls 
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dieses Nomen aber selbst als Pri- T'W), S$., MW no. 3. 
mitivum angesehn werden, wovon 


auch das Derivat nyıya. na f Werg, Abgang von 


"@2 Zach. ıı, ı6 das Vertriebene. 
Vgl. das Verb. in Pi. und Niph, 


no.2. LXX. rs doxoprıautvor. Yulg. ; 


dispersum. Syr. | errantes. 


Chald. ayobun? qui migraverunt. 
Vgl. Bocharti Hieroz, T. I. S. 435. 
446. 


WW m. Ju end, nur Hiob 33, 25. 

36, 14. Ds. 88, ı6. Sprüchw. 29, 
20, für das herrschende n1y2. — 
Für die Stellen Hiob 36, ı4. Ps, 
88, ı6 haben einige auch die Be- 
deutung: Vertreibung (vgl. das 
Verb. Niph. no. 2. u, v2 Zach. 
211, 16) angenommen, welche 
aber an keiner derselben nothwen- 
dig ist, weshalb man sicherer bey 
der bestätigtern Bedeutung: Ju- 
gend bleibt, 


MW]J £. 1) Mädchen, Dirne. 
Richt, 19,3 8. Esth. 2, 9. 13. 


MB] fur, mar inf. nna ı) blasen, 


Selbst von dem verbeyratbeten 
jungen Weibe Ruth 2, 6. Vgl. 
nbana, welches aber einen noch 
andern Begriff hat. 2) Diene- 
'rinn, Magd. Sprüchw. 9, 3. 
3ı, 15. Esth. 4, 4. Ruth 9, 8. 
22. 3, ı. (Über einen bes. Idio- 
tismus des Pentateuchs bey die- 
sem Worte vgl. die Anm. zu v3). 
3) Eigenname einer Stadt an der 


Grönze des Stammes Ephraim 


(os. 16, 7.), welche ı Chron. 

7, 28 ıny2 heifst: Hieron. (in 
IP ı. urbium et locorum): Naa- 

ratha, in tribu Ephraim, et nunc 
est Nagrath willula Judaeorum in 
quinta milliario Jierichus. Josephus 
(Archäol. 17, 15) nennt einen 
Flecken Neapa , dessen Gewässer 
Archelaus nach Jericho leitete. 


Im Talmud (Vajikra rabba 23) 


wird ‘endlich eine Ortschaft yayıJ 
bey Jericho genannt. S. Reland's 
Palästina S. 903. 907. 


na 


Flachse. Richt, 16, 9. Jes, ı, 31. 
Vom Stw. ı»3 eig. was aus dem , 
Flachse herausgeschlagen wird. 
LXX. WVulg. vrinzw, stuppa. 
Beym Jos. behält es der Chald. 


bey, der Syr. hat lAo;o Stuppa. 


5b Jes. 19, 13. ER 2, 16. 44, 2. 


46, 14. 19. Ezech. 30, 13. 16. 
die ägyptische Stadt Memphis, 
sonst 90. Diese Form des Wor- 
tes geht aber zunächst von den. 


ägypt. Formen XD% U, TIANDSL 
aus. S. den Artikel sn. S. 627. 


ı) Erhöhung. Nur in dem 
Nom, propr. ir-na3, N17 ntby 
S. at7 und vgl. J. D. Michaelis 
Supplemm. 5. ı6ı18 und Pococke 
Beschreibung des Morgenlandes 
Th. 2 $. 72. 

„ 2) Sieb, Schwinge, Jes. 30, 28. 
Stw. 9. Di 


hauchen. ı Mos. 2, 7. 2) mit 
3 anblasen. Ezech. 37, 9: na 
nhun musnna blase diese Fr- | 
schlagenen an; wWnD ns) das Feuer - 
anblasen Ezech. 22, 20.21, ohne a 


 Jes. 54, ı6. nı53 77 ein ange- 


blasener Topf, Für: ein durch. 
angeblasenes Feuer erhitzter Topf. 
Hiöb 4ı, ı8. Jer. ı, 13. (Im 


Arab. zu med. Yau und Je. bul- 


livie olla). 2) mit > wegblasen. 
Hagg. ı, 9: und bringe ihr es ins 
Haus 13 nna21 sa blase ich's weg. 
4) mit wn> das Leben verhau- 
chen. Jer. ı5, 9. ö 

Py. angeblasen werden, vom 
Feuer. Hiob 20, 26. 


Hipk. ı) mit wu>: das Leben 
jemandes verhauchenlassen. Hiob 
31, 39. Es ist hier übrigens 
wahrscheinlich nicht eigentlich zu 


E35 _ 


-18 mit Hohesl. 5, 6. ”) 


D) 


nehmen, nur hyperbolischer Aus- 
druck für: ängstigen, seufzen 
machen, vgl. z.B. ı Mos. 35, 
trop. 
wegblasen für: geringschätzen, 
verachten.‘ Malach. ı, ı3. i 
vate: n»n, neo nıen. Gleichbe- 
deutend ist das verwandte Stamm- 


wort nı2, im Arab, ist diese Be- 
deutung unter ) und an 


vgl. zu med. Vau und Je, und 


MEI nur 4 Mos. 2ı, 30, eine Stadt | 


jenseit des Jordan im moabitischen 
Gebiete, Einige halten sie für 
einerley mit n253 32, 42. Richt. 
8, ı1. 


= ra>> pl. m. Riesen. ı Mos. 6, 4. 


. Syr. u. Chald. Na12], ang 


. beygebrachten Vergleic 


deutlich wird. 


4-Mos. ı3, 33, aus welcher letz- 
tern Stelle der Begriff des Wortes 
LXX. und Gr. 

Yulg. gigantes, 


F enet. 


yiyayras. 


Saad. 5  Aufserdem steht 


in den Targg. n5ya3 Hiob 9, 9. 
38, 31. Plur. yb33 Jes. ı3, ı0 
für: 405, nybso> Orion, Orio- 
nen, Riesengestalten am Himmel. 
Viel ungewisser als die Bedeu- 
tung, sind die rauch und die 

ungen aus 


den Dialekten. Hier vergleichen 


einige 15 med. Je ineremento 
auctus fuit adolescens, obesus fuit, 

5.» ’ 
andere 3 praestans, nobilis, 


5» 
»s 


Alu) maznus , 
Gigg. ° 


corpore magno. 


72 Name eines Edelsteins, wel- 


cher nicht näher bestimmt werden 
kann. 2 Mos. 28, ı8. 39, 11. 
Ezech. 27, 16. 28, 13. Die alten 


730 


Deri- 


Übersetzer widersprechen sich in 
ibren Deutungen durchaus und 
verrathen dadurch ihre Unkunde 
des Wortes, nur die LXX.. hat an 
beyden Stellen des Fxod, u. Ezech. 
23, 13 ärder?, d. h. carbunculus, 
Rubin. So auch Josephus. Onk. 
Pseudojon. Smaragd. Syr. u. Saad. 
Hyazinth. Ar. Erp. u. Gr. Venet. 
Onyx. Aufser den angeführten 
Stellen steht es noch Tob. ı3, 22 
in der hebr. Recension. 


DI inf. Yoy für. bar impplur, abas 


fallen, sehr häufig und in viel- 
fachen Verbindungen und UÜber- 
tragungen, die sich aber grölsten- 
tbeils auch in andern Sprachen 


‘unter diesem u finden. Eine 
e 


Vergleichung des griech. «irrw 


und des lat. cadere s. in Schultens 
- Origg. hebr. 5. 272 ff. 


ı) fallen überhaupt, insbes. 
z. B. von einem Hause, einer 
Stadt Richt. 7, ı3. Ezech. ı3, 
ı2; fallen im Kriege 2 Sam. ı, 
4. 2, 23. 3, 538, oft mit dem Zu- 
satze aına Ps. 78, 64. Jes. 31,8; 
a 2 in die Hände jemandes 
fallen Richt. 15, 18. 2 Sam. 24, 
14. Klagel. ı, 7; a3wnb bo> aufs 
Krankenbett kommen, tomber ma- 
lade. 2 Mos. 2ı, ı8 (vgl. Castelli 
Lex. syr. S. 557); auch s. v. a, 
verfallen, zusammenfallen, ein- 
fallen (vor Magerkeit) 4 Mos, 
5, 22. 27. — Jes.9, 7: ein Wort 
sendet der Herr wider Jacob ben 
busen es füllt herab auf Israel. 
Man vgl. im Chald. Dan. 4, 28 
und im Arab, "% > descendit pec. 


coelitus, von dem Herabkommen 
göttlicher Offenbarungen,, Weis- 
sagungen u. dgl. 
2) mit by; jemandenbefallen, v. 
Schlafe und Schrecken gebraucht. 
ı Mos. 15, 12: oyan bo nhoynnmın? 
so befiel den Abram ein tiefer Schlaf. 
2 Mos. ı5, 16: nnnın omby bsn 
es befalle sie Schrecken. Jos. 2, 9. 
Esth. 8, 17. 9, 2. Ps. 55, 5. 


105, 38. Dan, ı0, 7. Hiob ı3, ıı. 
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5) ebenfalls mit by und bx: ab- 
fallen (und übergehn ) zu jeman- 
dem, griech. dazınrıw, auch «ir- 
rw. Mit 4». ı Chron, ı2, ı9: 
or be abay AWımmı und von 

se gingen zu David über. 
v. 20. 2 Chron. ı5, 9. Jer. 21,9. 
37, 14 39, 9. Jes. 54, 15. 
4 Kön. 85, 11; mit bu Jerem. 37, 
13. 38, 19. 52, 15. Ohne Casus 
» Sam. 29,3: 1b) Diam von dem 
Tage seines Abfalls. 


4) von dem Loose: geworfen 
werden. Ezech. 24, 6: har ah 
hats nvby nicht soll das Loos dar- 
üler geworfen werden, vgl. Jon. ı, 
„7: nyiı-bp basn besı und das 
Loos fiel auf Jona. $. Hiph. no. 4. 


5) mit 5 jemandem zufallen 
(bey einer Theilung), 4 Mos. 34, 
2: nhna2 o>b ban We welches 
euch zum Besitz zufallen soll. Richt. 
28, 2: nhmaa — 1b nbay a > 
denn noch ist ıkhm nichts — zum Be- 
süze zugefallen. Ezech. 47, 14. 22. 
— Ps. 16, 6: 5 ab man 
Do y32 mein Erbiheil ist mir in 
anmuthiger Gegend gefallen, vgl. 
Jos. 17,5. S. Hiph. ne. 5. 


6) mit 10: fallen vor oder im 
Vergleich mit jemandem, d. . 


ihm weichen, gegen ihn zurück- 
stehn Hiob ı2, 5. 13, 2. Mit 
„2nb dass. Esth, 6, 13 zwgymal. 
Ahnlich ist Nehem. 6, 16: abanı 
Dr2Y> nm und sie fielen sehr in 
ihren (eigenen) Augen d.h. siesshen 
ihre Ohnmacht ein, der Muth 
enthiel ihnen. 


7) mit ın in einem andern 
Sinne: excidere consilio. Ps. 5, ır: 
Daynisyon aber excidant ‚consiliis 
sus, ihre Rathschläge mögen ver- 
eitelt werden. Vgl. Oud. Met. 
2, 328: magnis tamen excidit ausis. 

8) vergeblich seyn, #ri- 
tum cadere. 4 Mos. 6, ı2: nımam 
aber orstwmsn und die erste Zeit 
ist vergeblich "oder: is verfallen. 
Insbes, von leeren, ungültigen 


'ı Mos. 4, 5: 


' DD 


Versprechungen Jos, 2ı, 45: 
wa bay — [a7 bar ab es blieb 
kein Wort unerfüllt — alles ıra ıf ein. 
23, 14. ı Kön. 8, 56. & Kön. ıo, 
10: erkenne: denn Yar ab 2 
n2nM © arm wie nichts von dem 
H’orte krottes auf die Erde gefallen, 
d. b. unerfüllt geblieben ist. Vgl. 
Röm. 9, 6 im griech. Texte und 
der Peschito. $. -Hiph. no. 6. Im 
Griech. ist dafür ebenfalls ge- 
bräuchlich winrur tgucı, u, eis yar, 


9) ablaufen, evenire, wie acci- 
dere von cadere. Ruth 3, ı8: 78 
ann bar wie die Sache ablauft. 
Vgl. im Chald, Esra 7, 20. 


10) "meh »nann nbeı meine 
Bitte findet Gehör bey jemandem. 
Jer. 37, 20. 42, 2; aber auch 
blofs: ich lege meine Bitte ein 
bey jem., flehe um Gnade. Jer. 
536,7, als pass. von Hiph. no. 7. 

11) mit ossn: das Angesicht 
jemandes sinkt, d. i. er lälst es 
sinken, hängen, sieht finster aus, 
35 3ber1 und er 
liefs das Antlitz sinken, sahe finster 
aus. V. 6. Gegens. ist mi) 
os3n das Angesicht froh erheben. 
S. Hiph. no. 8. | 


ı2) das Part. Yn5 ist oft als 
part. praet. s. v. a. einer der ge- 
fallen ist, dah. der da liegt, und 
als Verb. finit. erlag, Richt. 3,25: 
nn nyun ba) Daun nanı und 
siehe! ihr Herr lag todt an der Fırde. 
ı Sam, 5, 3. 31,8. 5 Mos. 2ı, ı. 
Esth. 7, 8. ‚Ebenso 4 Mos, 24, 4: 
der des Allmächtigen Gesichte sicht 


b4p5 liegend d.h. im Schlafe, auf 


dem nächtlichen Lager, wie Da- 
niel. So Lxx. Onk. Saad. Schul- 
tens vergleicht Iliad. 10, 200: 
09 di vanıur diepaivero xXuapos mwim- 
vovyrws, 


13) Aufserdem ist es häufig 
gleichs. ein willkührliches Fallen 
s. v. a. sich werfen, stür 
zen, niederlassen, welches 
im Deutschen sum Theil durch 


h; 


| m 
diese Wörter, zum Theil aber auch 
durch Fallen ausgedrückt werden 
kann, z. B. a) 5 vynıx by bo3 je- 
mandem um denHals fallen. ı Mos. 


33,4. 45, 14. 46, 29. b) nieder- 
fallen, sich niederwerfen. 2 Sam. 


"2, 2: nn besı under fiel zur 


- Erde nieder. Hiob ı, 20. ı Mos, 


17, 3: ma by oyam bası und 


 dbram fiel auf sein Anılitz. 'v. 17. 


m 


-Ezech. ı, 28. 3, 23. "11, ı2. 
-Ruth 2, 

nenn ısyab ıba91 und sie fielen vor 
‘ 7. * / 


10. ı Mos. 44, 14: 

er zur Erde 50, ı8. 
2 Sam, ı9, 19. £) sich stürzen, 
Joel 2, 8: bar nhwn w2 durch 
die Geschosse siürzen sıe sich, ruunt 
inter tela. ı Sam. 31, 4: und Saul 
nahm das Schwert 49 Yarı und 
stürzte sich in dasselbe. v. 5. 
3 Chron. ı0, 4. d) einfallen 
(von dem Feinde). Hiob ı, 15: 
mau banı und es fielen die Sabäer 
ein. Mit » überfallen. Jos. ıı, 
7: ona abası und fielen über sie 
her. €) sich herabwerfen, schnell 
herabspringen. ı Mos. 24, 64: 
baan Gyr bemy und sie warf sich 
vom Kameels d. h. sprang schnell 
vom Hameele. 
naaınn ben bası und er sprang 
vom Wagen. f) sich niederlas- 


. sen, von einem Heere Richt. 7, 


ı2; von einem Volke, d.h. s. v. a. 
wohnen. ı Mos. 25, ıg: "35 by 
bay yınm=b> östlich von allen seinen 
Brüdern liefs er sich nieder. Vgl. 
16, ı2, wo dasselbe durch j9wW 
gegeben wird. LXX. sarguyse. 
Chald. Syr. NG, le. 

Im Syrischen ist diese Bedeu- 
tung des Na, sehr häufig, und 
es steht dah. im N. T. ebensowohl 
für BaAAreIy, als für ainrer. z.B. 
Matth. 3, 10. 6,30. 7,19. 13, 
47. 2ı, 21. Job. 3, 24 u. 3. w. 
Vgl. Schaaf Lex, syr. $. 350. 351. 

Hiph, Yen causat. von Kal in 
den meisten Verbindungen dah. 
») fallen lassen 4 Mos, 55, 25. 
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2 Kön. 5, 2ı: 


ı Mos. 2, 2ı (vgl. Sprüchw. 19, 
15); fallen machen Jerem. 15, 8. 
Ezech. 30, 22. — 2) niederwer- 
fen, zu Boden werfen. 5 MNlos. 
25,2. Dan..ıı, ı2. Sprüchw. 7, 
26. 3) fällen, z. B. Bäume, 
2 Kön. 3, ı9. 25. 6,5. 4) mit 
hai: das L,oos werfen. Ps. 22, 
ı9. Sprüchw, ı, 14. Esth. 5, 7. 
9, 24. Jon. ı, 7. Auch ohne 
batı ı Sam. 14, 42: a Yen 
33 1n21v y133 werfet das Loos zwi- 
schen mir und zwischen Jonathan, 
meinem Sohne. So vielleicht auch 


‚Hiob 6, 27: so werfet ihr über den 


Waisen das. Loos, wo jedoch an- 
dere wipin Netz, Schlinge‘ sup- 
Ben: welches auch durch den 

arallelismus unterstützt wird. — 
5) mit b: jemandem zufallen las- 
sen, zutheilen. Jos. 13, 6: p1 
ahmaa bay nban dafs es nur 
den Israeliten zum Besitze zufallen 
d. h, vertheile es nur den Israe- 
liten. 23, 4. Ezech. 45, ı. 47, 22. 
6) fallen lassen, von Worten, 
Versprechen s. v. a. vergeblich 
seyn lassen, unerfüllt lassen, caw 
sat, von no. 8. ı Sam. 3, 19: 
nsye wysı-ban san mn under 
liefs nichts von allen seinen‘ Ver- 
heifsungen auf die Erde fallen d. b. 
liels nichts davon unerfüllt, Esth. 
6, 10. 7) ah mann Dsen eine 
Bitte niederlegen vor jemandem, 
ihn demüthig en. Jer. 38, 26. 
42,9. Dan. 9, ı8. 20. Vgl. Kal 
no. 10. 8) an byan das Ange- 
sicht hängen lassen, finster aus- 
sehn. Vgl. Kal, ı1. Jer. 3, ı8: 
033 van byan mb ich will nicht mein 
Antlitz gesen euch niedersenken, 
d. h, finster auf euch blicken. 
Hiob 29, 24: pbrzr mb dan Tim) 
mein heitres Antlitz machten sie nicht 


finster . 9) gebähren. Arab. bi 


eecidit; editus fuit foetus. Vgl. 
bey lat. Dichtern z, B. Stat. Theb. 
i, 60: si me de matre cadentem 

visti gremio. Val. Flacc. ı, 555 
beydes aus Il. 19, ı10. Se viel- 


leicht Jef. 26, 19: Dınay yanı 
Yen und die Erde wird die Todten 
von sich werfen, gebähren. Schul- 
tens: terra Manes abortiet, vgl. 
bn>, welches von einer unzeiti- 
en Geburt herrschend ist, und 
ER abortire im Chald. u. Talmud. 
z. B. Targ. Jonath. 2 Mos. 24, ı0. 
Doch könnte bs» auch wohl von 
einer ordentlichen Geburt ge- 
braucht seyn, vgl. im Arab, 
ur locus, ubi caput 
cecidit für: locus natalis, So schon 
Kimchi: terra proiciet ex se mor- 
tuos. Viel ungewisser ist, ob 
auch v. ı8 55) gebohren werden, 
bedeute. ı0) intrans. ablassen 
von etwas. Richt. 2, ı9: .nb 
umbbymn absan sie lassen nicht ab 
von ihrem Thun. Vgl. Schultens 
a.a. 0. 5. 273. 74. 

Hichpa. sich werfen, sich stür- 
zen ı) sich niederwerfen 5 Mos, 
9,18. 25. Esra ı0, ı. 2) mit by: 
sich über jem. werfen, über jem. 
herfallen. ı Mos. 43, ı8. Deri- 
vate: bu), han, nban, nber. 


2» chald. fut. ba» (vgl. syr. fur. as, 


sonst in den Targg. bi2 u. ba») 
s.v.a. das hebr. ı) fallen. Dan, 
7, 20, 4, 28: ba3 wow ın bp 
so fiel eine Stimme vom Himmel, 
kam eine Stimme vom Himmel 
herab, Vgl. im Hebr. Jes. 9, 7. 
2) niederfallen, sich niederwer- 
fen. Dan. 2, 46: isn by ba) 
er fiel nieder auf sein Angesicht, 
3, 6. 7. 20. 11. 5) geworfen 
werden. Dan. 3, 23. Vgl. das 
hebr. no. ı3 und den syr. Sprach- 
gebrauch. 4) vorfallen, accidere. 
Esra 7, 20: jnaob n) bay m was 
dir vorfäll, zu geben, 


HB3 m. unzeitige Geburt, Fehl- 


geburt, abortus, Hiob 3, ı6. Ps. 
58, 9. Kohel. 6, 3. So ist im 


a EN ee rn 
’ 
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> 
fallen, herausfallen. Conj. IV, 
eine Fehlgeburt haben. Chald. 
nn, nbın3. Im Verbo vgl. Hiph. 
no. 9 


pr) Ezech, 28, 23 eine seltenere 


Form von 4 Stammbuchstaben für 
das herrschende b»3, welche jedoch 
auch blofs für eine seltene Conju- 
gationsform desselben (wie bhr) 
gehalten werden kann. In allen 
ähnlichen Stellen steht in dersel«» 
ben Verbindung bs3 z. B. 30, 4. 
32, 20 und auch die alten Über- 
setzer nehmen es damit synonym. 


TE) s. v. a. das syn. yın..ı) as 


02 


schlagen, zerschmettern z. B. ein 
Gefäß. Richt. 7, ı9. Jerem. 22, 
28. 2) zerschlagen, zersprengen, 
von einer Heerde, einem: Volke. 
Jes. ı1, ı2. 3) reflex.: sich zer- 
streuen. ı Sam. 13, 11: yy3 3 
„hyn nun dafs sich das Volk von 
mir zersireute. Jes. 33, 3: anonhn 
osin 3553 als du dich erhobst, zer- 


 streuten sich die Nationen.. ı Mos, 


9, 19: yynı-ba nyaı nınm von 


‚ ihnen aus zerstreute sich die ganze 


Erde d. h. zerstreuten sich die 
Völker der ganzen Erde. Man 
vgl. 10, 5: Dsi2 am anını nn 
von ihnen aus zerstreuten sich die 
Inseln der Völker, d. h. wurden 
die Inseln der Völker bevölkert. 
Pi. ı) zerschlagen, zerschmet- 
tern, wie Kal no, ı..ı Kön. 5, 9 
(23): oW bynx»3N und ich werde 
sie (die aus Bauholz zusammen- 
gefügten Flölse) daselbst zerschla- 
gen, auseinanderschlagen, Ps. 137, 


9: stone yaay nn su 


yhan-ba Heil dem! der deine Kin- 
der ergreift und an dem Felsen zer- 
schmettert Insbes, v, einem irde- 
nen Gefälse. Ps. 2,9. 2) ein 
Volk zersprengen , zerstreuen. 
Jerem, ı3, 14. 51, 20.23.— Dan. 
12, 7 ist y22 beynahe substanti- 
visch die Zerstreuung des jüd. 
Volkes, dinomoga Jacob ı, ı. 
ı Petr. ı, ». Mit Rücksicht auf 


 yan. u 
Diejenigen Tempora und Con- 


--8, XIV in der Note. 
« finden sich die ei ja die- 


- ses Stammwortes unter 


‘ 
x 


fälses Ps. 2, 9. Derivate: ysn, 


jugationen, welche von diesem 


». Zeitworte nieht vorkommen, wer- 
: den von dem völli 
. yan (w. m. n,) gebildet. 


synonymen 
S. die 
Bemerkungen der Vorrede Th. I. 
Im Arab. 


em VEerl- 


04 
. wandten as fregit cum divul- 
- sione ; separavit, disgregavit 


populum VII. disgregatus fuit 


grex. u. s. w. VAL hat den 
verw. Begriff: schütteln, aus- 


| schütteln , und (Jöl3 vom Was- 


ser: sich ausbreiten, dah. über- 


_ flielsen, ‚überströmen; auch trop, 


sich verbreiten, ‘von einem Ge- 
heimnifs. Alb. Schultens ( Origg. 
hebr. I, 3. S. 42 — 53 und Yin- 
diciae Origg. hebr. sect. V. 


"8. 485 ff.) geht von der unrich- 


tigen Idee aus, dafs der hebr. 
Sprachgebrauch von ysı mit 
var) schütteln, und der von 
y's von (Jol3 überfließsen, coin- 


cilire, und misdeutet daher fast 
alle Stellen des hehräischen Tex- 
tes, indem er ihnen den arabi- 


‘ schen Sprachgebrauch aufdringt, 


den ihnen eigenthümlichen aber 
übersieht.. Im Chald. und Syr., 


. wo nur y5) gebräuchlich ist, ver- 


einigt dieses die Bedeutungen der 
3 arabischen Stamm wörter: schüt- 
teln, zerstreuen , ausgielsen. 
S. Buxtorfil Lex. chald. et tal- 
mud, $. 137ı und Schaaf Lex. 
syr. s. h. v. 


X22 Platzregen, oder: Überschwem- 


mung. Jes. 30, 30. Im Aram. ist 
ys3 ausgielsen, im Arab, (3519; 
vgl. die Vergleichung der Dialekte 
zum vorigen Artikel, 
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‘das Bild eines zerschlagenen Ge- 


PR) chald, herausgehn, das im 


Aram. herrschende Wort zur Be- 
zeichnung dieses Begriffs. Dan. 2, 
14. 3, 26. 5, 5. Von einem 
Fdikte Dan. 2, 13: np» ann 
vgl. Luc. 2, ı: 385A9s diyum. Imp. 
plur. pn Dan. 3,26. 

Aph. 5839, pra2n herausbringen. 
Dan. 5,.2. 3. Esra 5, ı4. 6,8. 


- Die Form ist hebraisirend, in den 


Targg. steht dafür beständig pam 
und pıun. 


NPBN st. emphat. unp») Aufwand, 


Kosten, was ausgegeben wird, 
darauf geht. Syr. lass dass., 
vgl. ao] ausgeben, Arab, RR, 


IP, mit ie auf etwas verwen- 
94,7 24 
den, RR; und XXX; Aufwand. 


Im Hebr. vgl. NX» n0.7. 


ÖBJ nur in Niph, Athem schöpfen, 


nach einer Ermüdung. 2 Mos, 23, 
ı2. 31, 17. 2 Sam. ı6, 14. (Syr. 
lslas refocillatio. Arab. UA 


JI. jemanden erquicken, ihm Er- 
bolung gewähren). ‘ 


VE) m. Pron. we) Plur. niwe>, 


einmahl ows> Ezech. ı3, 20 
comm., aber häufiger fem. (Arab. 


5 
U, und syr. Vaaı 3 


ı) Hauch, Athem. Hiob 4ı, 
13: vnbn ovbnı fwny sein Hauch 
entzündet Kohlen.. ıın wWs> ein 
lebender Athem ı Mos, ı, 50. 

2)das Leben, eigentlich: der 
belebende Theil, das belebende 
Prinzip im thierischen Körper, 
anima, dessen Sits der sinnliche 
Mensch nach einer ganz einfachen 
Beobachtung im Athem "sucht 
vgl. nıy und im Lat. animus von 
arıaos). Im Homer steht in die- 
ser Bedeutung meistens Juacs z.B. 
Jyaov amomelar Il 8, 524, Adı 
baren Jumos, &xer’ ano melde US. w. \ 
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Über die Vorstellungen verschie- 
dener Völker von der Lebenskraft 
und Seele s. Meiners Entwurf der 
Gesch. aller Religionen S. 174. 
76. ı Mos. 35, ı8: DNS3 309 
mus) und als ihr der dthem aus- 
ging. (in einem andern Sinne 
‚steht der Ausdruck Hohesl. 5, 6), 
ı Kön. ı7, 21: Jhan-wins mı-awWn 


wıp-bu aan lafs doch das Le- 


ben dieses Knaben wieder in ihn 
wurückkehren. ı Kön. ı, ıg: 
Jdsına suhn retite dein Leben 
(vg. ı Mos. 19, 17); 2 Mos. 
21, 23: wWsı nnn wWeı Leben 
um Leben. Ps. 69, 2: na »> 
way om denn das Wasser 
dringt ans Leben. ı24, 5. 


-5 Mos. 24, 6: bah min wu 


denn er nimmt das Leben zum 
Pfande. Ps. 56, 7: wwn2 »ıp sie 
hoffen auf meinen Tod, eig. auf 
das (mir zu nehmende) Leben. 
2 Sam, 14, 7: nm WB)3 anno) 


r 


wir wollen ihn tödten für dieEr- 


mordung seines Brunders, eig. 
wegen des seinem Bruder genom- 
menen Lebens. 5 Mos, 4, 15: 


Banteins) Sen DnmWı cavete 


admodum vitis vestris, seyd auf 
der Hut eures Lebens halber. 
Der Sitz dieses Lebensprinzips 
war nach den alten Hebräern im 
Blute. 3 Mos. 17, ıı: ws) 5 
nın ou» Swan denn das Leben 
des Fleisches ist im Blute. 5Mos. 
12,23. ı Mos. 9, 4. 5, eine Vor- 
stellung die auch bey: Griechen 
und Römern hersschend ist; da- 
her bekommen beym Homer die 
Schattenkörper Leben, wenn sie 
Blut trinken, anderswo füllen 
Zauberer die Körper mit Blut, 
um sie reden zu machen, und 
mehrere Philosophen und Ärzte 
nahmen die Meinung selbst in 
ihre Systeme auf, 5. Sprengels 

eyträge zur Geschichte der Ärz- 
aeykunde Th.I. H. 3, S. 202 ff, 

ierhin gehören auch Stellen der 
Dichter, wie Ovid. Fast. 5, 
469: animam per vulnera red- 


DD 
(Nach den arab; Wörter 


5 
büchern bedeuten Um und 


su - 

5 in Verbindung mit Verbis 
Sat 5 
des Giefsens s. v. a, Blut.) 


.- 


Mehrere hierzu gehörige Phra- 


das. 


' sen s, unter den Artikeln: wps, 


mn, man, 92, 633, au Hiph. 


' Hierher gebört auch noch a) bh 


wa um des Lebens willen, um 
sein Leben zu retten. ı Kön., ı9, 
5: wn> In nys1 und ging, um 
sein Leben zu retten. © Kön. 7,7. 
b) wsya mit Gefahr des Lebens. 
2 Sam. 23, 17. 18, 13 ‘(im Kri) 


ı Kön. 2, 83: na 37 was 


ach te PER Rad 1% Sl seines 
Lebens hat Adonia dieses gere- 
det, d.h. er hat sein Leben da- 
bey aufs Spiel gesetzt, es wird 


ihm das Leben kosten. Klagel, 5, 


‘9: aamnh men) nawnda mit Ge- 
fahr unseres Lebens 


hohlen wir 
unser Brot. Vgl. zwinna ı Chr. 
12, 19. " 


3) ein lebendiges Wesen, 
eig. das, worin laden (vs) 
ist. Jos. 10, 28: wuan-ba-nmn . 
ma-nwa und alles Lebende, was 
darin war. v. 30. 32. 35. 37. 
Oft vollständiger: an Ww> ı Mos. 
1, 20. 24. 2, 7. ‚Insbes häufig 
meton. von Menschen, in Ver- 
bindungen , wo wir ebenfalls 


' meisteus Seele gebrauchen kön- 


nen, 2. B. Ezech. 22, 25: wa 
„han sie fressen Menschen, 


' Sprüchw. ıı, 25: m943 va) eine 


wohlthätige Seele. Insbes. a) in 
Gesetzen für: irgend jemand. 
3 Mos, 4, 2: xunn »> ws) wenn 
eine Seele sündigt. 5, 1.2. 4. 15. 
17. 6,2. 7, 20: Wan an433 
may mınn diese Seele soll aus- 
gerottet werden aus ihrem Volke. 
21. 25.27. 19,8. 22,3. 5) bey 
Zählungen z. B. ws» Bau sie- 
benzig Seelen 2 Mos. ı, £. 
ı Mos. 46, ı5 fi. Im Gegensatz 
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von Thieren 4 Mos. 31, 46: 
ab Swp nee Du Wan und 
sechszehn tausend Menschensee- 
‚ den. ı Chron. 5, 2ı. vgl. noch 
ı Mos. 14, 21: gib mir die See- 
len,. die Güter behalt für dich. 


c) insbes, von Sclaven. ı Mos, 


. 22, 5: na Neum-SWM wban 
die Seelen, die sie in Haran er- 

worben. Ezech. 27, 13. Apoe. 
18, 23: Juxeds aydeurur. ı Macc. 
.20, 35. d) nn was (das letztere 


. . ist Genitiv) jemand Todtes, eine 
* Leiche. 


Der Gebrauch schliefst 
sich an die Beyspiele unter litt. a. 
an. 4 Mos. 6, 6: xı nn wny-by 
na» zu einem Todten soll er nicht 
kommen. 3 Mos. 2ı, ı1: hp 
Kay nu nn nWay-ha und er soll 
zu keiner Leiche kommen. Dann 
ohne nn» geradehin: Leiche. 

wn:Y on 4 Mos. 5, 2 9, 6.7. 10 
_ und ws) mom 3 Mos. 22, 4. 
. Hagg- %, ı3 einer, der sich durch 
. eine Leiche vernunreinigt bat. 


4 Mos. 19, 15: nm min a 


pn SW munn WBJ2 wer einen 
Todten anrührt, die Leiche eines 
* Menschen, der gestorben ist. 
‘ Man könnte versucht werden, 


diese Bedeutung von URL V. 


. das Leben verbauchen, sterben 
abzuleiten, aber die beyden zu- 
erst genannten Stellen machen 
einen so deutlichen Übergang zu 
den letztern, dals dieser "ira Due 
. brauch offenbar hierher gehört: 
so sonderbar man es auch finden 
, möchte, unter der Rubrik: leben- 
des Wesen, auch die Bedeutung: 
Leiche zu finden. Rabb. na 


was auch blols wu), syr. lası 


domus corporis, sepulcrum, mo- 
numentum sepulcrale. 


4) die vernünftige Seele, 
das Gemüth, Herz, als Sitz 
des Gefühls, des Willens, der 
Affecten, Daher häufig mit 35 
verbunden, oder in denselben 
Verbindungen. a Mes. 34, 5: 


na Ieiaı paını und seine Seele 
hing an Dina. ı Sam. ı$, ı. 
"5 Mos. 26, 16: haar yaab-bas 
We von ganzem Herzen un: 
von ganzer Seele. Hohesl. ı, 7: 
wsınannW du, den meine Seele 
liebt. 3, 2. 3. 4. ı Sam,ı,ı5: 
ainy vanı swinı-ne mon und 
ich schüttete mein Herz aus vor 
Jehova. Ps. 42,5. Hiob 30, ı6. 
25. Sprüchw. 11, 30: der Weise 
nimmt die Herzen ein. — 2 Mos. 
25, 9: Jan wWaı nk Dnysy ihr 
wisset, wie dem Fremdling zu 
Muthe ist, und ebenso Sprüchw. 
ı2, 10. — Einige Phrasen s, un- 
ter MI, NER, min. 


5) Wille, Wunsch, Begierde, 


51 ‚it 
Im Arab. vu 5 dass, vgl. ( IL 
adspiravit ad aliquid, expetivit 
rem, Conj. IV cupidum reddi- 
dit, desiderio affecit. ı Mos. 23, 
8: DAWHI-nN Wr-Dm wenn es 
euer Wille ist. 2 Kön, 9, 15 
(ohne na). Ps. 78, 18: bh 
nwn2y ba Speise fordernd nach 
ihrem Gelügten. Für: Gegen- 
stand der Begierde Sprüchw, ı3, 
4: der Faule begehrt iwn2 yını 
und seine Begierde wird nicht er- 
na Insbes. 2) Efslust, 
unger. ws) 4m seinen Hunger 
stillen Sprüchw. 6, 30. wa by3 
ein Gieriger, der seinen Appetit 
nicht mälsigen kann, Sprüchw. 
23, 2. Jes. 56, ıı. 5) Mord, 
Rachgier. 2 Mos, ı5, 9: Innbon 
uns meine Rachgier. soll sich an 
ihnen sättigen. Ps. ı7, 9: ak 
„by amıpı Wn2a meine Feinde um- 
geben mieh mit Mordgier.. 27, ı2, 
41, 3 
6) Mit Pronominalanhängen 
bildet es häufig ‚blofs eine Um- 
schreibung des Personalprono- 
mens. Ps. 7, 3: nıx2 sur 1a 
ws3 damit ver nicht, wie ein 
Löwe, mich zerreilse. 3, 5: 
war) nrıDoK may viele sprechen 


- won mir. 11, 1. 35, 3.7. 205, 18. 


ıob 


DI 
3 


Hiob 16, 4: nrin' naWs wu ab 
ws) wäret ihr nur an meiner 
Stelle! Auch als Pronomen reflex. 
Hiob 9, 21: wWe2 van mb ich 
kännte mich selber nicht. 32, 2. 
Noch häufiger ist dieses im Arab. 
u. Syr. vgl. z.B. Schaaf Lex. 
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r. 
7) An die Bedeutung: Athem 


no. ı. schlielst sich der Begriff: 
Duft, Wohlgeruch. Jes. 3, 20: 
ws2 na Riechfläschchen. Vgl. 
2. B. nm das Wehen und n»ı 


riechen, weben, und: ei- 


nen Geruch verbreiten, duften, 


Zu dass, 


Anm. Häufigst steht ws» 
Seele in Beziehung, auf Hunger, 
Durst u. dgl. z. B. Ps. 69, ıı: 
das Fasten meiner Seele, mein 
Fasten; was may seine Seele ka- 
steyen, fasten, und daher häufig 
„21 wea Sprüchw. 27, 7, w»2 
nay 25,25 hungrige, durstige 
Seele, für: Hungriger, Durstiger. 
Man vgl. hierzu 55 n0.6. Auch 
im Litthauischen ist nur Ein 
Wort für Magen u, Seele. 


N) zweifelhafter Bedeutung, nur 
Jos. 17, aı: nsan nwbwW. Chald. 
tres regiones. Syr. tres anguli. 
Wahrscheinlich hat es jedoch 
einerley Bedeutung mit 912 Ps. 
48,3 und n53 Jos. ı1, 2. 12,23 
und zwar: Auhöhe. (Auch der 
Chaldäer gibt jene Stellen mit der 
unseren übereinstimmend, aber 
durch: regiones.) Michaelis: 
tria promontoria, doch will er 
mit Clericus lieber im Plur. ns27 
aussprechen. S. dessen Supplemmm. 


ad lexx. hebr. S. 1618. LXX, 


und Yulg. nehmen es als Nom. 


propr., doch ohne einen ver- 
ständliichken und erweislichen 
Sinn. 


ne m, (Sprüchw. 24, ı3) Ho- 
nigseim, eigentlich: was ber- 


% 


EI 


austrieft (v. 23 zo. 77.), daher 
vollständig: ossix n&3 destillatio 


favorum Ps. 19), 11. — Hohesl. 


4, ı1: ıninaW ‚mısun nn5 Ho- 
nigseim träufeln deine Lippen, 
Sprüchw. 5,3. 24, ı%. 27, 7. 
Nach der gewöhnlichen Ableitung 
von 933 ist n das Zeichen des 
weiblichen Geschlechts gegen 
Sprüchw. 24, ı3, wo es mit dem 
masc. D»inn verbunden ist. Man 
hat deshalb eineandere Derivation 


von (XR) Dehementer bullivit 


vorgeschlagen, aber es bedarf 
R erst eines Beweises, dafs 
dieses auch die Bedeutungen auf- 
gäbren u. dgl. gehabt habe, _aus 
welcher sich die des Honigseinıs 
allenfalls erklären lielse, Man 
könnte daher wohl die erste Ab- 
leitung beybehalten, und anneh- 
men, dals nur in deı angef. Stelle 
der Sprüchw. eine Incorrectheit 
oder andere etymologische Vor- 
stellung des Verfassers zum Grunde 
liege. 


omanm) rl. m. Kampf, nur ı Mos. 


30, 8. Stw. bn» Niph. ringen, 
kämpfen. Die Form mochte, wie 
wie überhaupt Derivate aus Nip., 
beym Leben der Sprache sehr 
selten seyn, und der etymologi- 
sirende Vf. suchte sie hervor 


oder bildete sie neu zur Erläute- 


rung des Nom. propr. onsn. 


Dam pl. m. ı Mos. ı0, ı3. 


ı Chron. ı, ı2 ein ägypfisches 
Volk, zu dessen näherer Bestim- 


mung es aber durchaus an siche- 


ren Datis fehl, LXX. Nıp3«- 
Asian, Ne®Iarueiu, richtiger in der 
Complut. Nep3eviiu. Saad. CGa- 
ramanii. Jonath. und der chald. 
Übers, der Chronik: Pentaschoe-. 
nenses (zwischen Pelusium, dem 
Casischen Berge u, sirbonischen 
See). Targ. Hıeros. Lystaei d.h. 
Aycray Räuber. Bochart ( Phaleg 
4,29), verglich zuerst Ni@sos 
Aaa 


/ 


d.h. das Weib des Typhon, aber 
nach Plutarch (de Iside S. 96 ed. 
Squire) auch die äulserste Gränze 
des Landes, die vom Meere be- 


spült wird. (vgl. NEJHFUUY 


nephthos terminalis). Hiernach 
versteht Michaelis die Gegend 
östlich von Pelusium um den See 
Sirbonis, wo man sich auch den 
Typhon wohnend dachte. S. Mi- 
chaelis Spieileg. Geogr. Hebr. 
exterae T. I. S. 269. Jablonskii 
Pantheon Äsypt. lib. V. cap. IT, 
u. dessen Opusce. ed. te FYater 
T. IS. 161. a 


nd) Naphthali, Jacobs Sohn von 
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zen und yı> blühen (s. ysi), 
u, mit Recht baben schon mehrere 
Erklärer bemerkt: plumae avium 
sunt veluti los quidam, et Orien- 
talibus verba florendi et volandi 
nonnungnam sunt eadem. Dahin 


gehört nn» sprossen, syr. Ts; o 
Vogel, ninan kleiner Vogel, und 
BR fliegen, bes. aber yıx glän- 
zen, blühen, u. als Sudrt. der 
Flügel, im Chald. u, Jerem. 48, 9- 
Das letzte schliefst sich auch der 
Form nach an die Stammwörter 
y», x), nyx) (wovon n%13) 
und yx). 


der Bilha, und Stammvater des Ay) stellen, s, v. a. das verw. 


von ihm benannten Stammes. Die 
Besitzungen desselben sind be- 


stimmt Jos. 19, 32—39. Griech“ | 


Ne@3erulu. Matth. 4, 15. Apoc. 
‚6. 


%2 m. 1) Blume, Blüthe. ı Mos, 
40, 20. 8.v.a. n%) und jx2. Im 
Chald. öfter, z.B. Ps.103, 15 Jes. 
40,7 Targ. Stw. ysı w.m.nachs. 

2) der Habicht. 3 Mos. ıı, 
16. 5 Mos. ı4, ı5. Hiob 39, 
26. LXX. inaf. Vulg. accipiter. 
Onk. “und $yr. haben dass, 
Wort. Pseudojon, u. der Samarit. 
nssı. Val. Bocharti Hierox. 


T. II 5. 226. Stw. (a5 moti- 


tavit alas avis, vgl. xx) und 
ny12° Y 


NS] fliegen, weglliegen. Jer. 48, 8: 
nsn sy) avolando exibit. Chald. 
bın nban transmigrando trans- 
migrabit. Die Wörter yvs, N32 
und xxn bilden hier eine Parono- 
masie. 


Die Bedeutung fliegen, wel- 
che sich auch in den verwandten 
Formen y3 zo. 2 und nst2 findet, 
steht in einem wahrscheinlichen 

'etymologischen Zusammeahange 
mit den Stammwörtern yx) glän- 


as». Von dieser Form werden 
Niph. u. Hiph., von jener Hithpe. 
gebildet. 


Niph. 2%3 ı) gestellt, gesetzt 
seyn, mit by über etwas. ı Sam. 
22, 9: bau may by ax) mm) 
und er war gesetzt über die 


 Knechte Sauls. Ruth 2, 5. 6. 


‚Jes. 2ı, 8. Daber part. »x2 


Vorgesetzter, Vorsteher ı Kön. 
4, 5 827 5, 30%. 9, ©. 
2) sich stellen, hinstellen. 2 Mos. 
54, 2: DW bh nasıı und stelle 
dich mir daselbst. 3) stehn. 
‚ı Mos. 37, 7. 2 Mos. 15, 8: 
osbrs 3 ins aa) es standen, 
wie ein Damm, die Gewässer. 
ı Sam. ı,26. Ps. 45, ı0. RKlagel. 
2,4; 135 jamı axı er steht mit 
seiner Bechten, wie ein Feind. 
4) feststehn. Ps. 39, 6: ban 
ax) ayn-ba vergänglich ist jeder 
Mensch, so fest er steht. — 
Zach. ır, 16: habhas wb masan 
und (welcher) das Gesunde nicht 


‚erhält (ernährt). LXX. ro oXs- 


wAngov ou un narwdin HFulg. et 
id quod stat non enutriet. Eben- 
so Syr. u. Chald, Andere ver- 
gleichen 2x2 male habuit, dolore 
ajfecit, med. Resr. lassus fuit, 
laboravit, und das äthiap. 251 
debilis, aegrotus fuit, daher: 
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das Kranke, welches dem Zu- 
‘ semmenbange zwar angemessen 
ist, aber dem sonstigen Gebrauche 
des Wortes im Hebräischen zu 
fern liegt. 


Hiph. 2,57 ı) stehen machen, 
Ps. 76, 15: 02 DD ax er 
machte die Gewässer stehn, wie 
einen Damm. 2) stellen, hinstel- 
len. ı Mos. 2ı, 28: 29. Klagel. 
3, 13, z. B. eine Falle Jer. 5, 
26; vom Einsetzen der Thore 
oder Thüren Jos. 6, 26. ı Kön. 
16, 34. 3) aufrichten, aufstellen 
2. B. eine Säule ı Mos. 35, ı4, 
20; einen Altar. 33, 20; ein 
Denkmal ı Sam. ı5, ı2 vgl. Jer. 
32, 215: vom Aufwerfen eines 
Steinhaufens 2 Sam. ı8, ı7. 
4) richten, gerade machen. ı Sam. 
13, 21: 3ay9ın arrnb die Spitzen 
zu richten, d. h. gerade zu ma- 
chen, und dadurch zu schärfen. 
5) festsetzen, bestinmen z. B, 
die Gränzen Ps. 74, .7. Sprüchw. 
15, 25.-5 Mos. 32,8: na2 a9 
uvwy da bestimmte er die 'Grän- 
zen der Stämme. 

Hoph. 2x7 ı) gestellt seyn 
ı Mos. 28, ı2. 2) gepflanzt seyn, 
Richt. 9, 6, welche Bedeu- 
tung auch im Arabischen vor- 
handen, um! im Syr. u, Chal- 
däischen die herrschende ist. 
3) wahrsch. festgesetzt, beschlos- 
sen seyn. Nah. 2, 8: nnya ax71 
age welches man woll am 
sichersten mit Lud. de Dieu und 
Seb. Schmidt übersetzt: es ist 
beschlossen! sie ( Ninive) wird 
gefangen hinaufgeführt. Vgl. 
av, feststehend, gültig. Dan. 6, 
25, u. 0a) Conj. I med. Kesr. 


Con). YIII. praeparatum fuit. 
Der Chaldäer und die hebr. Aus- 
leger geben das Wort durch Kö- 
Riginn, allerdings ein passendes 
Subject für den ganzen folgenden 

ers, aber um so mehr scheint es 
lediglich errathen zu seyn; we- 


"ıgstens ist der Beweis gria re- 


ferri. 


3) 


gina stat (n3s2) al dextram 
regis (Ps. 45, ı0) völlig nichtig, 
u. das Wort hat ’überhaupt nicht 
die Form eines Nennwortes, 
Dafür nahm es jedoch auch die 
Yulg., indem sie übersetzt: mi- 
les captivus abductus est; sie 
scheint 3x7 daher in der Bedeu- 
tung von ahy2 statio militaris zu 
nehmen. Mit Beybehaltung der 
gewöhnlichen Bedeutung Jielse 
sich vielleicht übersetzen: man 
stellt sich! (von den Kriegern). 
Übrigens drängt sich bey genaus- 
rer Betrachtung beynahe die Ver- 
mutlying auf, dafs das Wort ur- 
sprünglich mit dem vorigen Verse 
verbunden war, und anders gele- 
sen wurde, 

Im Arab, ist | ‚a5 herrschend 


für: stellen, aufstellen erheben, 
auch : pflanzen; letzteres aus- 
schlielslich im Cuald. und Syr. 
(vgl. nasn Jes. 6, 13.). Derivate: 
313}, 3Xn,n220, nasn, nam. 


MEI chald. st. emphat. nnax) 


Festigkeit, Härte (v. Eisen). 
Dan. 2, 41. Gr. Venet. xgerzurye, 
Nach dieser Annahme schlösse 


-sich die Bedeutung des Wortes 


hier an den hebräischen Sprach- 
gebrauch an, denn im Aram. ist 
ax) nur: pflanzen. Hiernach über- 
setzen aber auch die übrigen alten 
Übersetzer ( Theod,. dms rs Öicas 
zus omas. ıFulg. de plantario. 
Syr. u, Arab. dass.; auch 
Vers. hebr. nırn wahrscheinl. 
Pflanze, vgl. Jes. 6, 13) und es 
ibt einen passenden Sinn, so- 
Bald man nur Wurzel für: Ur- 
sprung, natürliche Beschaffenheit 


nimmt, welche Übertragung z.B. 


c£ 
f herrschand 


ist. Vgl. Michaelis Supplemm. 
S. 1665. 


bey dem arab. 


=&] m. Richt. 3, 22 das Heft des 
Dolches, das‘, was eingesetzt ist. 
Vgl. das Verb. Jos, 6,26. ı Kön. 


Asa 
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’ . Anm * > - 5 , ’ _ 2 ‘ 
a s en ER E: Kol) das Vorderhaar) Con]. 
pulus. (Arab, Lo) Grifl des 4 
® ‚ III. jemanden auf diese Weise 
 raufen, mit ihm streiten, vgl. 
RR j streiten, wovon auch einige 
A332 in Kal ungebräuchlich. Derivate: Streit, Kampf bedeu- 
Hiph. »sn. x) machen, dals ten. Allerdings scheint dieses die 
etwas stehe. Amos 5, 15: 1257 erste und ursprünglicheBedeutung 
vaWin "YWn nıachet,, dafs das des Wortes zu seyn (wenn gleich 
Becht bestehe im Thore, 2) sie- im Hebräischen und Aramäischen 
hen lassen, zurücklassen. ı Mos. alle Beziehung auf diese Etymo- 
53, 15. 3) stellen, v. Perso- logie verloren gegangen ist); und 
nen ı Mos. 43,9. 47,2. Richt. yo antia, auch: pluma 
7,5; ünd Sachen ı Mos. 30, 38. ns hei 4 
5 Mos. 28, 56. — Jer. 51, 34: a ng en unter NS) 
pm +52 says er hat mich hin- any ebr. nen 
estellt als ein leeres Gefäls. ser ren Bedeutung verwandt zu 


Hiob ı7, 6. 4) legen, sternere, 
Richt. 6, 37. Einigemahl steht II. verwüstet werden. Jerem. 4,7: 


in’ derselben Bedeutung ps Jos. na&n yvrıy deine Städte werden 
7,23. 2 Sam. 15,24. verwüstet werden. LXX. ai mr 


Heph. fut. s5ı zurückgelassen Aus nudaugednsonrgg. HFulg. civita- 
er tes tuae vastabuntur. Niph. dass. 


werden. 2 Mos. ı0, 24. Man . 
vgl. das sinnverwändte nYın. Jes. 37, 26: o,x2 Dıh2 wüste 
| RT Steinhaufen 2 Kön. ı9, 25. Im 

Arab. ist \y&5 ausziehn (das Kleid, 
das Schwert), entblöfsen, dsbh. 
viell. den Grund entblölsen, zer- 
stören, vgl. ynynn Jer. 51, 50 
und nı» Ps. 157, 7. Hab. 3, 15. 
Oder man vergleiche im Samarit. 


Schwertes, Messers u. dgl.). 


J. %2 in Kal ungebräuchlich. 
Hiph. nn hadern. 4 Mos. 26, 
9: min by onisıa als sie gegen 
Jehova haderten. Auch vom 
Kriegführen. Ps. 60, 2: inixn2 
pun2 Dan-na da er kriegte mit X 
Ilesopotamien. ys) entzündet seyn, verbrennen 
Niph. nsı (v. gegenseitigen 5 Mos. 32, 22. Doch ist die Be- 
Handlungen) sich zanken, von deutung selbst sicherer, als diese 
ınehrern Personen. 2 Mos, 2, 15: Vergleichung. 
Ds) Danay mwiin mW mann, und My) e s 
siehe! zwey hebräische Männer re f. 7 Blume, Blüthe. Hiob 25 | 
zankten sich. 21, 22. 5 Mos. 25, 35. u 5. Stw. ysz gläu 
ı1: army DYWan a2) v2 weun a a ei 
sich Männer zusammen zanken. M&2 > Mos. ı, ı6 der Unrath A 
D e...2 14, 6. Kropfe, exerementum, quod ex- 
ı n£n, naSn. ‚ cernitur, ejleitur. So Onk, 
Im Syr. u, Chald. ist NY), 1 2 Targ. Hieros., Syr. Arab. Samar. 
sehr häufig un EI SIR PORN Is ist wahrscheinlich ein Derivat 
Wort, um den Begriff des hebr., von nyy mit V erwechselung des 
3,4 auszudrücken. Jın Arab. ist n und n, s. dazu die Analogieen 
unter nny. Vgl. Bocharti Hie- 


Go; und Wka5 jemanden bey den 7% II, 238. 
 Vorderhaaren greifen (denom. v. MX? in Kal ungebräuchlich. 


y% 


Pi. nsı ı) einer Sache vor- 
stehn, die Aufsicht darüber füuh- 
ren, sie betreiben, mit b» und b, 
ı Chron. 25, 4: nanbn bo mer 
nimn2 um dem Geschäfte des 
Hauses Gottes vorzustehn. Fra 
5, 8. 9: nanbwn nei bu mi 
die Aufsicht zu führen über die 
Arbeiter am Werke u. s. w. 
2 Chron. 2, ı, 17: ninp ww 
eyn-nn way Donzsın sechs. 
hundert Aufscher, das Volk zur 
Arbeit anzuhalten 34, ı2. In 
den Büchern der Könige ist für 
diesen Begriff gewöhnlich: vvaxn. 

2) steht das Wort in einer mu- 
sicalischen Bedeutung, und man 
bestimmt dieselbe gewöhnlich 
‚nach ‘der Analogie der vorigen 
durch: der Musik vorstehn, vor- 
singen. ı Chron. 15, 21: und 
Dathitja u. s. w. spielten auf 
Zithern nach der Octave nx>h 
als Vorsänger. Seb. Schmidt: 
ila.ut praeessent-sc. sacrae musi- 
eae. Hieran schlösse sich nun 
das häufige nsınb, welches in 
den Überschriften von 53 Psalmen 
und aulserdem Hab. 5, ı9 vor- 
kommt, in der Bedeutung: dem 
Vorsteher (der Musik), oder: 
dem Vorsänger (zu übergeben ). 
So nach Raschi, Aben Esra und 
Rimchi die meisten Neuern. 
Wie man 'aber auch die Bedeutung 
des Wortes fasse, wäre es auf 
jeden Fall passender, es als einen 
aram, Infinit, Pa. (nach der Form 


NNan ) zu nehmen, wofür 


auch die Formen wWpn u. mıWn 
Dan. 5, ı2 zu halten seyn dürf- 
ten. So erbält man den Sinn: 
vorzusingen, oder zu singen 
(Chald. ın2Wb ad laudandum 
. e. ad hymmum canendum)), 
welcher schon deswegen viel an- 
gemessener ist, weil ın den ınei- 
sten Fällen das Instrument, nach 
welchem der Psalm zu singen ist, 
mit, bx oder by folgt. In die- 
'sen Üeberschriften aber einen 


. 


741 >) 


Aramäismus anzunehmen, wird 
man sich um so mehr berechtigt 
fühlen, da diese Ueberschriften 
ja auch sonst einen späteren 
Character an sich tragen, wo«- 


“ hin besonders das h als Zeichen 


des Genitivs gehört. Für einen, 


‘ nur arabischen, Infinitiv nahm es 


auch Wahl zum Habacuc $. 233. 

Doch ist auch obige Annahme 
noch nicht ganz befriedigend, und 
besonders die Stelle ı Chron. 15, 
2ı lälst vermuthen, dals es viel- 
leicht eine eigene Tonart oder 
Stimme in der Musik bezeichnet 


av D 
habe, wozu man l»0,. vox li- 


quida et canora (doch wohl nur: 
eine reine Stimme, welches der 


Begriff des arab,. >) it) A 
vergleichen kann. ı Chron, a. a. 
O, v. 16 werden drey Instrumente 
genannt, welche die Singer rühr- 
ten, Harfen, Zitbern und Cym- 
beln; v. 19 — 2ı werden diese 


- besonders aufgezählt unddaneben, 


wie es scheint, die Harmonie der 
Tonart bemerkt, welche sie ga- ' 
ben: v. 19: und die Sänger He- 
man, Assaph‘ und Ethan (spiel- 
ten) auf Cymbeln vmwnh; 20. 
und Secharjah — auf Harfen 
ntobp by; 21. und Dathithjah 


— auf Zithern nx2h namen hy. 


Man mufs darauf geführt werden, 
obige 3 Ausdrücke, welche neben 
den 3 Instrumenten vorkommen, 


‘ für Bezeichnungnn dreyer Ton- 


arten oder Stimmen zu halten, 


‘ welche durch jene Instrumente 


angegeben wurden, etwa: erste, 
zweyte, dritte Stimme, und Ca- 
stellus erinnert an den modus 
Iydius, ionieus, doricus. Abn- 
lich mochte Luther die Stelle 
fassen ‚' wenn er die 3 Ausdrücke 
gibt: helle zu singen — nachzu- 
singen — vorzusingen. Von 
den übrigen beyden Ausdrücken 
vırWnb und .ninby bp ist es auch 
aus andern Stellen deutlich, dafs 


sie eine musicalische Bedeutun 
haben, und wahrscheinlich, dafs 
diese in Bezug auf Höhe und 
Tiefe stehe; nur ist die Bestim- 
mung, welche von beyden die 
höhere oder tiefere anzeige, durch- 
aus zweifelbaft.e. Gussetius, der 
es ebenfalls mit mehrern hebr. 
Auslegern für einen tonus musicus 
hält, will unter ns3b nıymwn 
die tiefere Bafsstinnme verstehn. 
In dieser freylich nicht näber zu 
bestimmenden musicalischen Be- 
deutung, wäre nun auch das 


 msınb der Psalmen zu nehmen, 


a7 


welches um so passender ist, da 
zuweilen auch die Angabe des In- 
strumentes fehlt (z. B. Ps. ıı. 14. 
20. 21.51. 41.51) und die Ueber- 
schriften: dem Vorsänger, von 
David oder: zu singen, von 
David, doch allzu niohtssagend 
erscheinen. $. noch Sonntag de 
titulis Psalmorum $. 170 f. und 
Rosenmülleri Scholia in V, T. 
P. IV. Vol. I. pag. L ft. 


Niph. nur Jer. 8, 5: naWm 
nnx) fortdauernder od. gänzlicher 
Abfall. S. n$2 no. 5. + 


ny} chald. Ithpe. siegen. Dan. 6, 


4. $. die Anm. zu ns». 


MY] und häufiger ns3, mit Pron. 


uns) ı) Dauer, Beständigkeit, 
Ewigkeit. Ps. 74, 3: nsı nimer 
ewige Trümmern. nx) =» bis in 
Ewigkeit. Ps. 49, 20. Hiob 34, 
36. Am häufigsten nxı Ps. 16, 


ıı. Jer. 15, ı8. Amos ı, ıı und, 


ny3b adv. auf ewig, immerfort. 
Jes. 34, 10: bınxı ny2b dass. 
2) Festigkeit, Vertrauen, Klagel, 
3, 18: uns) an mein Vertrauen 
ist dahin. Chald. szin..ı Sam, 
15, 29: busen ng) dar Fertrauen 
Israels. 3) Wahrheit, Aufrich- 
tigkeit. Habac. ı, 4: xy nb 
vswWn nyıb nicht nach der HV ahr- 
heit wird Recht gesprochen. 
(Vgl. die ähnliche Verbindung 
Jes, 42,5). YViell, Sprüchw, 2ı, 


74% 


Ei 


28. 4) Glanz, Ruhm. ı Chron, 
29, 12. ı Sam. 15, 29: buy ny> 
gloria Israelis, von Jehova gesagt. 
5) Vollkommenheit, Vollendung, 
dah. nxı und ny:b ganz und gar. 
Ps. 13, 1: nsWn nimm nar 2 
ns) Luth. Herr, wie lange willst 
du mein sogar vergessen? Ps. 79, 


5. Hiob 23, 7: ich entginge gänz- 


lich meinem Richter d.i. ich ginge 
frey von ihm weg. Möglich 
wäre auch an diesen Stellen die 
Annahme der Bedeutung no. ı. 
wie lange willst du mich noch im- 
ee vergessen; ich entging 


- auf iınmer meinem Richter u. s. w., 


aber die angegebene ist unstreitig 
die ungleich passendere und findet 
sich auch in Niph. des Verbi, 
s. Jer. 8, 5- 


Im Arab. ist zu) rein, un- 


verfälscht, aufrichtig, treu seyn, 
v. Personen u. Sachen (vgl. n$2 


n0. 2. 3.); dann im Syr. NE 


glänzend, berühmt seyn (s. nz» 
no. 4) und am herrschendsten: 
siegen, wie auch die alten Ueber- 
setzer das hebr. nx) nicht selten 
edeutet haben. S. Michaelis zu 
Cast. Lex. syr. 5. 562. Uebni- 
gens bleiben dem Hebräischen 
noch mehrere Bedeutungen eigen- 
tbümlich, welche die anderen 
Dialekte nicht haben. 


MS m. der Saft, welcher abspritzt 


(von den gekelterten Trauben ). 
Jes. 63, 3. 6. Stw. z und : 
UA) sprützen, sprengen s. v.4, 
‚das hebr. nın. 


a\y2 ( Passivform von 2%), eig. 


etwas Hingestelltes) m. I) mili- 
tärischer Posten. ı Sam. 10, 5 


‚13,54 2) Besatzung. 2 Sam. 


8, 6. ı4. 3) Vorgesetzter s. v. &. 
ax3. ı Kön. 4, 7. 19. 4) Säule. 
5 I 


.. 


Spa) 


6. v. a. nayn. Arab, 
’ 
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sc! 5c) sıcH 
ER „auch | u), Uma), Au), 
ı Mos. ı9, 26: nbo a2 nn 
ua) dybvero asian Mus, FF ule. et 
verseestinstatuamsalis. Chald, 
unbe mop nıy. So auch die 
übrigen alten "Üebersetzer, und 
keine der neuen gekünstelten 
Deutungen der Stelle hat gegen 
jene die geringste philologische 
Wahrscheinlichkeit, mehrere ver- 
stofsen offenbar gegen den Sprach- 
gebrauch. So die des Clericus: 
deren Pirecäres in die Augen 
springt; sie blieb stecken (a,s3 nn 
für a8ınn) im Salze (no für 
nha2) d. h. in dem Salzgrunde, 
und noch mehr eine andere, wo 
am durch: fallen gegeben wird 
(und sie fi iel in eine Salzgrube) 
was es nie bedeutet. S. diesen 
Artikel. Man vergleicht dann 


Ulf usa) nach Gigg. piseina, 
fovea, welches aber gegen jene 
durch die Analogie des Hebräi- 
schen und Arabischen, und durch 
die alten Uebersetzer viel bestä- 
tigtere Auslegung nicht in Be- 
tracht kommt, 5) Stadt im Stam- 
me Juda, nur Jos. 15, 45. Nach 
Eusebius lag sie 9, naeh Hiero- 
nymus 7 römische Möilen von 
Fleutheropolis auf dem ‚Wege 
nach Hebron, 


2%) in Kal ungebräuchlich. 


Pi; ı) nehmen, wegnehmen. 
2 Chron. 20, 25: yınb onb abzamı 
Nun und nahmen sich davon, so 
dafs sie es nichb tragen konuten. 
2) mit dem Accus. der Pers. je- 
manden berauben. 2 Mos. 3, 22: 
' auso ne onbsmı und sollt die 
Aegypter berauben. 12,36. 3) aus 
einer Gefahr reilsen , retten. 


Ezech, 14, 14. S. Hipb. 


Hiph, ysn ı) wie Pi. ent-. 
siehn, enutwenden. ı Mos. 
31, 9.16: "aller Reichthum „win 
Yuano bıyn ont welchen Gott 


flüchtet.” 


y2 


unserem Vater entzogen hat. Ps. 
119, 43: NENNT 80 hun bh 
nimm nicht der Wahrheit FÜ ort 
aus meinen Munde. 2 Sam. 20, 6: 
muy bısnı und (damit er nicht) 
unser Auge entwende, abwende, 
für: damit er sich nicht unserem 
Auge entziehe. Fulg. et effugiat 
nos. 

2) retten, befreyen, sehr 
häufig. Meistens mit ın Ps. 18, 
49: bısn von wWınn von dem 
Gewaltthätigen befreye mich. 
34, 5. 18. Micha 5, 5; mit »»n 
ı Mos. 32, ı2: ne 190 m) sabıyı 
rette mich doch aus der Gewalt 
meines Bruders. 37, 21. 22. 
2 Mos. 3, 8, ı8, 10; auch n2D 
Jes. 38, 6. iun) bus sein Leben ' 
retten Ezech. 3, ı9. 21. 35, 9. 
»sn yın niemand hilft. Ps. 7, 3. 
50, 22. Jes. 5, 29. Mit dem 
Dat. der Pers. nur Jon. 4, 6: 
Mnpyın Ib buuab so ri er ihn 
befreyete von seinem ugemach, 
Aum. Für den /nf. kommt einige- - 
mahl by statt Yısn vor. Ps. 18, 
ı. Jes. 31,5. Hoyh. hun her- 
aus we werden. Amos 2.33; 
Zach. 3, 2 

Niph. ı) pass, v , Hiph. no. 2. 
gerettet werden, gerettet seyn, £h,, 
Jes. 20, 6. Jer. 7, ı0. ı Mos. 
32, 30: ws bsımn und mein " 
Leben ist geretiet. ®) a 
sich retten. Sprüchw. 6, 5. 
Mit be 5 Mos,. 23, ı6: Sr 
ae} usa wenn er sich zu dir 





Hithp. sich (sibi) etwas ab- 
nehmen, ausziehn. 2 Mose. 37, 6: 
oryenn banum-sıa absanaı da 
nahmen sich die Söhne Israels. 
ihren Schmuck ab. Über diese 
Wendung der Bedeutung in Hithp. 
s.nVa, pas, Tr u. a. dergl. 
Derivat: abxn. 


"22 chald. Zph. bsn s. v. a. das 


hebr. Yan zo. 2. Dan. 3, 29. 
6, 15. 28. In den Targg. 
kommt es nicht in dieser Beden- 


T2 m. Blume. 


2; 


%) 


tung vor, und steht daher hier 
nach hebr. Sprachgebrauche. 
Hohesl. 


2, ı2. 


Stw. yaı . 
Ben. 


X$2 glänzen, funkeln, nur Ezech. ı, 


Ex 


7. Derivat: yix»3. Im Chald. ist 
yx) dass. u. aufserdem: blühen, 
wovon im Hebr. die Derivate: 
y2 no. ı, nxı, 783, vgl. ya 
blühen. Dafs in den semit. Spra- 
chen die Wörter des Glänzens 
häufig auf Grünen und Blühen 
übergetragen werden, ist schon 
unter 17 5. 248 bemerkt, vergl. 
aulserdem noch y'’$ glänzen, blü- 


hen; u leuchten, glänzen II. 


B) 

IP. blühen, wovon Re syr. 
12a. Blume; n2x sprossen, SyT. 
glänzen vgl. vorsüglich Simonis 
Arcanum formarum $. 352. 
Endlich hat auch ein Derivat von 
ysı (yı no. 2) die Bedeutung des 
Fliegens, die sich auch in den 
verwandten Formen ns), M%19 
finden. Über den Zusammenhang 
derselben mit den vorigen Bedeu- 
tungen 8. NY), 


p8:. Die davon entlehnten Formen 


s, unter PS” 


22 fut. x», seltener sır imp. 


53, s. v. a. 02 1) hüten, 
bewachen. (Die zu verglei- 
chenden Stammw. der Dialekte 


s. unter 53). Z.B. einen Wein- 


berg. er 27, ı9. Jes. 27, 3 


Jerem. 531,6, vgl. Sprüchw..27, 
18. Dorıs5 buin Wachtthurm 
2 Kön. ı7, 9. Öft von Jehova, 


der die Menschen behütet und 
beschützt. 5 Mos. 38, ıo: ihbar 2 
12 iwınd er behütet es, wie 
seinen Augap el. Ps. 31, 24: 
Jehova behütet die Redlichen. 
Jes. 42, 6. Sprüchw. ae, ı2 
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u. 
ce hur das Auge Gottes als das 

ER des Hütens genannt ist); 
auch mit folgenden 1m Ps. 38, 7: 
„msn sp vor Noth bewahrst 
du mich. ı2,8. 64, 2. 140, 2. 
Im übeln Sinne Hiob 7, 20: 
Dınn 323 du Menschenlaurer ! — 
Sprüchw. 20, 28: A983 non “on 
ıbn Gnade und Treus schützen 
den König. Ps. 34, 14: 53 
san maiWb bewahre deine Zunge 
vor Bösen. Ezech. 6, ı2: 13527 
wer bewahrt bleibt. Jes. 49, 6: 
huyise „1157 die Geretteten von 
Israel, ()J. D. Michaelis übers. 
ze Israels, trop. für Stämme, 
wie das parallele ww, so dals 
153 s. v. a. 1x) wäre. Ähnlich 
der Syrer: virgultum Israelis). 
Nur einmahl mit by Ps. 141, 3: 
snaw bu by mas wache über 
die Thür meiner Lippen, meinen 
Mund. 

3) etwas hüten, wenn es s. v.a. 
beachten, worauf Acht haben, 
ist. Sprüchw. 13, 3: ıv9 ıs5 wer 
seinen Mund hütet. 16, 17: Ss) 
117 wer seinen FF andel hütet 
24, ı2: yWnı ıy3 der dein Her: 
beachtet, genau ‚kennt, 

3) etwas beobachten , halten, 
z. B. einen Bund 5 Mos. 35, 9- 
Ps. 25, 10; die. Befehle Gottes 
Ps. 105, 45. 119, 2. 22. 34. 56. 
100. 129. 2 Mos. 34, 7: son 183 
nıchnb er bewahrt die Gnade " 
bis ins tausendste Glied. 

4) bewachen s. v. a. verbergen, 
Jes. 48, 6: any nbı ninası ver- 
borgenes, das du nicht ar 
65, 4: an Dsmayan in ver 
genen Orten übernachten sie. 
TU.XX. iv ormAuoıs. Bbenso der 
Syrer. Daher sb -ny1x2 versteck- 
ten d. h. hinterlistigen, schlauen 
Geistes. Sprüchw. 7, ı0. 


5) eine Stadt beobachten d. b. 
wahrsch. s. v. a. sie einschlielsen, 
belagern. Vgl. 2 Sam. ıı, ı6: 
sun Ibn antı own als Joab die 
Stadt belagerte, So Jer. 4,,16: 


3) -,745 


poııy5 Belagerr. Anm. Für 
den Imp. kommt nyxı Ps. 141, 3 


und mit Pron. ı1%) Sprüchw. 4, 


ı53 vor, beydemal nach den alten 
Grammatikern mit einem Dag. 


euphon, 


u? m. Zweig, Sprölsling. Jes. ıı, 
1. 14,19. 60,21. Dan. ıı, 7. 


Stw. N a grünen. 


NEI fut. ns» anzünden. 
nur Jes. 9, 17: Ayan 3303 nam 
sie zundet das Dickicht des Wal- 
des an. 

Niph. ns3 fut. plur. ns», nınzn 
ı) angezündet, durch Feuer ver- 
heert werden. Jer.2, 15: anxı 19 
seine Städte werden verheert. 
9, 9. 21. 46, ı9. 2) von dem 
Zome : sich entzünden gegen 
jemanden, mit 2. 2 Kön. 22, ı3. 
17. — Bey der Pluralform ınz» 
läfst sich streiten, ob sie der Ab- 
leitung nach zu Kal oder Niphal 
gehöre: im ersteren Falle stünde 
es für anx» oder anzy (wie ann“ 
Hiob 2ı, 13, 2353 Sprüchw. 8, 
24 vgl. S. 240 u. Alting fundam. 
punctat. 5. 349); im 2ten für 
anxas. Das erstere hat die Ana- 
logie für/sich, aber es darf nicht 
been bleiben, dafs die Form 
an den drey Stellen, wo sie vor- 
kommt (Jes. 33, ı2. Jer. 49, 2. 
51, 58) dem Gebrauche nach 
anz mit Niphal übereinstimmt, 
Fl. 2. B. Jer. 51, 58: nmyWa 
ansa wa mıngan und ihre Thore, 
die hohen, werden durch Feuer 
verheert werden, mit Nehem. ı, 
3: wWna anzsı nmpeh und ihre 
Thore sind mit Feuer verheert. 
2, 17. 
‚ Hiph. nn anzünden. Die 
Construction ist doppelt, a) nszn 
a wn Feuer legen an etwas, Jer. 
17, 27: nmyWa WM »AEnı SO 
will ich Feuer anzünden in ihren 
Thoren. 2ı, 14. 43, ı2. 49, 27. 
60, 32. Klagel. 4, zı. Ezech, 2ı, 


In Kal 


mit dem Accus. 


p2 


5. Amos ı, 14; mit by Jer. 11, 16, 
b) wna a1 nn] etwas mit 
Feuer verbrennen, verheeren. Jos. 
B, 8: Wa “WWITnN ana so 
sollt ihr die Stadt mit Feuer ver- 
brennen. v. ı9. Jer. 32, 29. 
2 Sam. 14, 30. 31. Auch ohne 
ws Jer. 51, 30. Die Dialekte 
entscheiden nichts über die Ablei- 
tung der vorkommenden Formen 
von nx» oder nx). 
stern Form kommt nur nısin, 
2 Sam. ı4, 30 im Chethib vor; 
weil dieses. aber das seltenere ist, 
ist das Verbum hierher geordnet . 
worden. 


NP chald. rein. Dan. 7, 9, . Stw. 


N) 5. v.a. das hebr. np w. 8. 


I. 2P2 fut. Spy und apa» ı) boh- 


ren. 2 Kön. ı2, ı0; rl. 3ps 
inbaa und bohrte ein Loch in 
die Thür desselben. Aufserdem 
durchbohren. 
Hiob 40, 24. 26 (19. 21): nin»a 
yın) 3pn und (kannst du) mit 
einem Ringe seinen Backen durch- 
bohren? 2 Kön. 18, 21. Hagg- ı, 
6: 2393 Nix ein durchlöcherter 
Beutel. Hab. 3, 15: wnn nap3 
ara du durchbohrst ihrer Führer 
Haupt. (Im Chald. Syr. u. Arab, 
dass. sehr häufig). Derivate: 


‚ Papa, NAAR, DABD. 


2) angeben, genau bestimmen. 
ı Mos. 50, 28: hy quaw napı 
bestimme mir deinen Lohn. WVulg. 
constitue mercedemtuam, Chald. 
sby nam wnyn. Jes. 62, 2: man 
wird dir einen neuen Namen ge- 
ben 1229 ntan sa sw welchen 
der Mund "Jehova’s bestimmen 
wird. Julg. quod os domini no- 
minabit. 


Niph. pass. des vor, 4 Mos. ı, 
17: diese Männer nap2 NW 
ninva welche mit Namen ange 
geben sind. ı Chron, ı2, 31. ı6, 
41. 2 Chron. 28, 15. 531, ı9. 
Ob diese Bedeutung, wozu das 


Von'der er- . 


» diese Bedeutung , 
‘ Wort mit a5p gemein hat, völlig 
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Ir . 
"arabische | ‚%) naminavit, ap- 


pellavit zu vergleichen ist (s. 5 
vgl. Bocharti Geogr. Sacra 
S. 520), in einem etymologischen 
Zusammenhange mit der vorigen 
stehe, ist schwer zu entscheiden, 
aber doch wahrscheinlich. \We- 
nigstens finden sich ähnliche Über- 
tragungen. So ist »sp chald. 
incidit, und: expresse nomina- 
vit, im Äthiop. auch: determi- 
navit, ordinavit: wa (wodurch 
such der Chaldäer das hebr. 252 
übersetzt) ist im Hebr. und Aram. 
stechen, trennen, unterscheiden, 
und: bestimmt erklären, mit Na- 


men nennen; <A» scharf seyn, 
E= w 
bestimmen, begränzen und A& 


durchbohren. 


Hieran schliefst sich nun auch 
Amos 6, 1: avian nein 1273 die 
Vornehmen des Ersten der Völ- 


ker. Vgl. ı Chron. ıg, 31, wo - 


niowa sapı nwin dasselbe ist, was 
v. 50 durch niowW win, bin yi23 
ausgedrückt wird. Im Arab. ist 


5 _, 
u dux, tribunus, princeps 
populi, und ,‚X5 fut. O duz, 


tribunus exstitit. 


‘8, v.a. 32350 verwünschen 
Z 14 > 


verfluchen. 3 Mos. 24, ıı: 
Dun nn noomyian mann 72 Ipn 
uhanı und es verwünschte der 
Sohn eines israelitischen FFeibes 
den Namen Jehova’s und fluchte. 
v. ı6. 4 Mos. 23,8. 25. Hiob 3, 


'8- 5, 3. Sprüchw. ı1, 26. 24, 24. 


Von dieser Form kommt ‚nur 
das fut. sp» ünd Part. 353 5 Mos. 


24, ı6 vor, prael., inf. und mp. 


.2P dagegen von dem Stammworte 


Siehe $. X/1 der Vorrede 
Man. könnte 
welche das 


aan. 
z. ersten Theile. 


getrennt von den vorigen betrach- 


p 


' ten (vgl. z. B. ynb, 7» übernsch- 


ten und ynb, 735 murren; yıb 
Hiph. Dollmetschen und yıb, ysb 
spotten); aber die Wahrscheinlich- 
keit, dafs dieser Begriff sich an den 
no. ı anschlielse, steigt, wenn 
man bemerkt, dals auch in den 
Dialekten sich Bedeutungen ähn- 


hch, modificiren, So Fr Eur 


"(welches Saad. auch Lewit. 24, 


ı1r gebraucht) durchschneiden, 


;%G 
durchbohren (wovon ru der 


Hintere), verwunden und dann: 
schmähen, verwünschen, verflu- 
chen. Vgl.noch nıau, >, PU, 
U, und nach einigen auch 
aın. Die Zweydeutigkeit des 
Wortes verursachte übrigens, dafs 
man früh die Stelle 3 Mos. 24, 
ı2. ı6 misverstand, und vom 
Aussprechen des Gottesna- 
mens falste. So die meisten alten 
Übersetzer LXX. irmouugw. Syr. 


und Chald. “iS, wma. Gr. 


Venet. ioumswwu. Dagegen aber 
drücken der Araber, Hieron. und 
ein anderer griech. Uebersetzer: 
fluchen aus, 


Ap2 als Appellat. nur Ezech, 28, 


13: Dia 72 Jrapdı man namın 
33315 Aaı2n welches man ge- 
wöhnlich übersetzt: das Werk 
deiner Pauken und Pfeifenwar am 
Tage deiner Geburt für dich be- 
rgitei, so dals nanym blofs zur 
Umschreibung diente, und »p 
(von 353 durchbohren) Pfeife be- 
deute, vgl. yıbnı sin ı Sam. 10, 5. 
Jes. 5, ı2. Beydesaber kommt we- 
er nicht so vor, u. aulserdem 
dals 73 bey dieser Deutung im 
Wege ıst, würde sich der Dichter 
weit von dem im Amfange des 
Verses begonnenenBilde entfernen. 
Rosenmüller zu d. Stelle nimmt 
daher n mit Hieronymus für: 
tympanun, in quo infızi sunt 
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lapides, gemmae, und ap3: pala 
gemmarum. So entsteht die Über- 
setzung: opus palarum et fora- 
minum in te die creationis tuae 
parata sunt. (n>nbn steht dann 
bier, wie z. B. 3 Mos. ı3, 48, 
und wie das syn. nwyn). Ein- 
werfen könnte man, dals es mis- 
lich sey, das bekannte Wort sn 
bier in einer neuen nur muth- 
maalslichen Bedeutung zu neh- 
men, aber die übrigen Schwierig- 
keiten der Stelle scheinen aller- 
dings dazu zu berechtigen. 

2) als Nom. propr. Jos. 19, 33 
Name eines Ortes im Stamme 


Naphtbali. Im Aram. ist {oo 
Höhle, weshalb es auch hier als 
eine Art von Appellativ den Arti- 


kel behalten hat. Vgl. ‚Relandi 
Palaestina S. 545. 


MAP2 f. syr. (ac, das Weibchen, 


im Gegensatz von 43: Männchen, 
von Menschen und T'hieren, das 
eigenthümliche Wort , zur Be- 
zeichnung des Geschlechtsunter- 


schieds. 125%» 31 ein Mann und 


ein Weib, ein Männchen und ein 
Weibchen. ı Mos. ı, 27. 5, 2. 
6, 19. 7, 3.9. 16. — 3 Mos. 3, 
1. 6. 4, 28. 32. 5, 6. 12, 5 
us. w. Stw. ap3 durchbohren, 
mit Beziehung auf die Gestalt der 
Geschlechtstheile. 


u) m. pl. os753 punctirt, gespren- 
kelt, von Schaafen und Ziegen. 
ı Mos. 50, 32 f#. 3ı,8f. Die 
Bedeutung ist auch im Chaldäi- 
schen, im Arab. aber unter. dem 


verw. Stammw. hx;. 


“PJ Viehhirt, Viebbesitzer. Es 
steht von dem Propheten Amos 
(1, 12). Agu. mumorgopes. Yulg. 
pastor. Chald. dominus pecoris; 
und 2 Kön. 3, 4 von dem Könige 
von Moab, wo es Chald. Araber 
u. Hieron. ebenfalls so übersetzen. 
In den Dialekten findet sich als 
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beym Josua drücken aus: 


p2 
5. sie ,- 
Bestätigung (AR) und (HR) eine 


' 

Art Schaafe und Ziegen ımit kur- 
zen Fülsen und’ von hälsli cher Ge- 
stalt, die'in der arab. Provinz 
Baharin häufig sind, deren Wolle 

| 5% 
aber geschätzt wird, und „iR; 
ein Hirt solches Viehs. Von die- 
ser spezielleren Bedeutun;z könnte 


das Wort leicht die ee neinere:. 


Viehhirt erhalten haberı, auch 
wäre es möglich, dafs jene Ne- 


# 


benbestimmungen im hebräischen 


Dialekte gerade fehlten. S. Bo- 


charti Hieroz. T. I]. S. 44.1. 


rip) £ Punct, von Silberpunoten 
e 


auf der Gold- oder Perlenschnur. 
Hobesl, 1, 11, 8. vp2 


DPD] m. 1) eine Artivon Ge- 


backenem, kleine Kuchen. ı Kön. 
14, 3: nimm zehn Brote'ornp21 
und kleine Kuchen, und eine 
Flasche Honig. LXX. zoAAypida. 
Yulg. erustulam. Chald. u. Syr. 


Eu 
me>, Jımo erustulas, vgl. Bux- 


torf.5.1064. Talmud. oımıp3 orbi- 
culi parvi panis instar dimidii 
ovi. Ebendas. $. 1386. 2) Brot- 
krumen, vor Trockenheit zerkrü- 
meltes Brot. Jos. 9,5: und alles 
Brotihrer Reisekost war trocken 
ayıpı nn und zu HKrumen ge- 
worden.v. ı2. dqu. Here 
Symmach. xamyes. Vulg. in frusta 
comminutT. Wenn man annimmt, 
dafs „pı die Bedeutung: mica 


gehabt habe, welche sich leicht 


an: Punkt anschlielst, so sind 
beyde Stellen, in denen das Wort 
aber wohl nicht ganz dasselbe be- 
deutet, daraus leicht zu erklären, 
denn mica kann auch wohl von 
einer Art kleiner- Kuchen ge- 
braucht werden. LXX.u. Theod. 
ver- 
schimmelt, viell. eigentlich: mit 
Puncten, Syr. blofs: trocken, 
dürr, 


ıteid 


10.20) 
sa 


\ 


1 


p 


np) rein, unschuldig seyn. In 


r 


Kal nur Jer. 49, ı2 np3 als pleon. 
Inf. ibey Niph. | 

Niph. az3 ı) rein, unschul- 
dig seyn. Jerem. 2, 35. Ps. 19, 
14: 3% vWan ınımy und ich 
werde rein seyn von grofser 
Misssthat. 4 Mos. 5,31. Mit m 
der Pers. Richt. 15, 3: »n»a2 
ornw'ben oyan diesesmahl ver- 
schulde ich mich nicht an den 
Philistern, wenn ich ihnen Übels 
zufü,ge. 

2) frey von Strafe seyn, un- 
gest:raft bleiben, olne dals 
Banne der Begriff der Unschuld 

amt verbunden sey. 2 Mos. 21, 
29: nz2mn npnı so soll der, der 
ihn schlug, frey von Strafe seyn. 
v. 2:8. 4 Mos. 5, 19: mn »pan 
nmmn so sollst du ee 
bleiben durch dieses Wasser des 
Unzrlücks, d.h. es soll dir nichts 
schaden. V. 28. ı Sam. 26, 9: 
wer legte seine Hand an den Ge- 
salbten Jehova’s np2ı und blieb. 
ungestraft. Sprüchw. 6, 29: x» 
na waan-ba npar es bleibt nicht 
ungestraft, wer sie berührt. ıı, 
21. 16, 5. 17% 5. 19, 5. 9. 28, 
20. Jer, 25, 29. 49, ı2. 


5) frey seyn, von einem Eide,- 


einer Verpflichtung. ı Mos. 24, 


8. 41. 


4) verheert seyn, von einer 


Ach Stadt. (So im Arab, |, 


und mehrere Verba des Rein- und 
Leerseyns werden auf diese \Veise 
übergetragen z. B. Val und 

s. Schultens animadverss. 
zu Jes. a, a, OÖ.) Jes. 3, 26: 
aun yınb ana) verheert wird sie 
an der Erde sitzen. LXX. xa- 
varupdırn mom. WFulg. desolata. 
Chald. evacuabitur. Auch in 
Beziehung auf Personen scheint 
es: vertilst, ausgerottet werden. 
Zach. 5, 3: dieses ist der Fluch, 


' der über das I,and ausgeht 


np2 anna nm a2in 52 denn jeder 
Dieb soll ihm zufolge aus demsel- 
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benvertilgt werden. Die Annahme 
einer Ironie, wo ungestraft blei- 
ben für: gestraft werden stünde, 
wäre hier wohl am unrechten 
Orte. Man könnte vieli. auch 
die syr. Bedeutung: trucidavit, 
immolavit Foreleschen. 

Pi. na2 ı) für unschuldig er- 
klären, lossprechen. Hiob g, 28. 
Mit folgendem jn Ps. 19, 15: 
323 ninnoan von den verborge- 
nen WVergehungen sprich mich 
los. Hiob 10, 14. 2) ungestraft 
lassen. 2 Mos. 20, 7: npır mb 2 
121 mein na min» denn Gott wird 
nicht ungestraft lassen den, wel- 
cher u.s.w. 5 Mos. 5, ıı. ı Kön. 
2, 9. Joel 4,21: sb any ın'p31 
nm ich willihre Blutschuld er- 
lassen, die ich noch nicht erlie/s. 
(Viell. aber auch: ich will ab- 
wischen ihr Blut, expurgabo i. e, 
detergam sanguinem eorum, nach 
der ersten Bedeutung). — Dabin 
gebören auch folgende Stellen. 
2 Mos. 34,7: welcher bewahret die 
Gnade bis ins tausende Glied, 
welcher vergibt Schuld und Fer- 
gehn und Sünde () „4 m 
np3s aber auch nicht immer 
losspricht, sondern das Ver- 
gehn der Väter straft u. s. w. 
4 Mos. 14, 18; auch Jerem. 30, 
11. 46, 28: mp2 vawieh yinTa?) 
ypın nm ich züchtige dich nach 
Billigkeit, ungestraft kann ich 
dich nicht lassen. Nah. ı, 3: 
Jehova ist langmüthig ‚' doch 
gro? an Macht „pin nu mp2 
und läfst nicht ungestraft. Lud. 
de Dieu, welchem Michaelis 
u. a, folgen, nimmt np3 in den 
5 letztern Stellen durch: vertil- 
gen (caus. von Niph.;no. 4) 
und überzetzt 2 Mos. a. a. U: 
er vertilgt nicht, beym Jeremi: 
und will dich nicht vertil- 
gen. An der ersten Stelle nimmt 
er es demnach noch als Fort 
setzung der Versicherung gött 
licher Gnade, welches passen 
seyn würde, wenn auch das 4! 
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Glied des Verses etwas dgl. ent- 
hielte. Da aber in diesem offen- 
bar eine Warnung angeknüpft 
wird, so verlangt schon ein ge- 
wisser nicht zu a. 
Parallelismus, auch das 5te Glied 
in einem solchen Sinne zu neh- 
men, und ‚so ist, wie Vater 
richtig bemerkt, gerade der gegen- 
wärtige Satz geschickt, den Über- 
gang zu bilden, weil er ı vor sich 
hat, welches oft: aber auch 
bedeutet.” Dazu kommt, dals 
die hierbey angenommene Bedeu- 
tung des Wortes gerade die herr- 
schende und erweisliche ist. Von 
der Deutung dieser Stelle hängt 
aber auch die der nachfolgenden 
beym Jeremia und Nahum ab, 


‘P= Plur. bmp2 adj. ı) rein (vgl. 
Dan. 7, 9). Ps. 24,4: o»83 p2 
‚z2b a7 reiner Hände und reines 

erzens, 2) im mor. Sinne: rein, 
unschuldig. 2 Mos. 23, 7. Hiob 
4, 7. 9, 25 und öfter. »pı bı 
unschuldiges Blut. 5 Mos. ı9, ı0. 
33. 2 Sam. 53, 28: — min 1) 
2a win ich bin unschuldig an 
dem Biute Abners. ı4, 9. Jos. 


24 19. ı Mos. 44, 10. 3) frey 
von Verantwortung, Verpflich- 
tung. ı Mos. 24, 41: »p3 nem 


ınöun so sullst du des von’ mir 
aufgelegten Eides erledigt seyn. 
Jos. 2, 17. 20. 4 Mos. 32, oe: 
amnaer nina omp3 onvmı und 
sollt frey seyn von Verpflichtung 
gegen Jehova und gegen Israel. 
5 Mos. 24, 5: imab mm 2 
nn naw frey (vom Kriegsdienste) 


soll er seyn für sein Haus auf 


ein Jahr. ı Kön. 15, 22: und der 
König Assa liefs ganz Juda be- 
rufen sp2 ya so ur niemand 
frey war. 


N'P2 s. v. a. das vor. Joel 4, ı9. 
Jon. ı, 14 im Chethib. 


itp2 Reinheit. Amos 4, 
osswW Reinheit der Zähne, 


6: ip 
für: 


[4 
° 
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. Hungersnoth. »25 }1»p3 Reinheit 


Rache nelımen. 


p2 


meiner Hände, Bild der Urschuld, 


- ı Mos. 20, 5. .Dann bes. mor. 


Reinbeit, Unschuld. Ps. 26, 6. 
73, 15. 


rP'P> oder r' pP?! ‚ nur vor dem Genit. 
.Jer. 15, 4: vbon p»p2 Spalte des 


Felsens, und Plur. oıybon ypyp3 
Jes. 7, ı9. Jerem. 16, 16. Die 
Bedeutung findet sich in den Dia- 
lekten nicht, ist aber aus dem 
Zusammenhange deutlich und 
durch die Übereinstimmung der 
alten Übersetzer bestätigt. 


DP2 s. v. a. vıp und psp Ekel em- 


pfinden gegen etwas, mit 3. Hiob 
10, ı. Die Form kommt auch 


in den Targg. vor, Hiob ı9, 2, 


33, 20. Das Fut. und übrigen 
vorkommenden Formen bilden sich 
von tıp. 


’- inf. atps fut. vips rächen, 
Rache nehmen. 3 Mos. ı9, 


18. Arab, erzürnt seyn, 


YIII Strafe, 
ı) Die Sache 


zanken, strafen. 


oder Person, welche jemand 
rächt , steht mit dem Accus. 
5 Mos. 532, 43. ı Sam. 24, ı3, 


oder mit folgender Construction 
3 Mos. 26, 25: bpı nnp> ayn 
n2 das Schwert, a den 
Bund rächt. Jer. 5ı, 36: nnp9J 
annpınn ich will dir rächen, 
deine Rache übernehmen. 2) Die 
Sache oder Person, an welcher 
man etwas rächt, steht mit m 
ı Sam. 24, 13, nxn 4 Mos. 3ı, 2. 
„on 2Hön. 9, 7,b Nah.ı, g 
Ezech. 25, ı2, und dem Accus. 
Jos’ 10, ı3. "Einige Beyspiele 
vollständiger Constructionen sind 
ı Sam. a, a. O.: gun m17y na3 


' Jehova wird mich an dir rächen. 


2 Kön. 9, ı7: a2 997 np) 
ara ar — Donyaan ich will 
das Blut meiner Iinechte, der 
Propheten, rüchen an J;abel,. 


’ 


p> 


4 Mos. 31, 2: "a nop2 893 
anna nen buntem räche du die 
Israeliten an den Midianiten. — 
- Einmahl (Ps. 99, 8) steht es 
mitbr, wo es zweifelhaft ist, ob 
dieses zu den Verbindungen unter 
no. ı oder 2 zu ziehn sey. 

Niph. ı) sich rächen. 
Ezech. 25, 15. Die Person, an 
welcher man sich rächt, steht mit 
= Richt. ı5, 7. ı Sam. ı8, 25. 
Ezech. 25, ı2 und ın Jes. ı; 24. 
ı Sanı,. 14, 25. Siehe noch fol- 
gende Stellen Richt. 16, 28: 
am nen DANN = DRI MEPAM 
prnuben ich will eine einzige 
Rache wegen meiner beyden Au- 
gen au den Philistern nehmen. 
Jet. 15, 15: sanho »5 npan eig. 
räche dich für mich an meinen 
_WVerfolgern, für: räche mich an 
denselben. 2) Rache leiden, ge- 
straft werden. 2 Mos. 21, 20: 
ppar Bp2 so soller bestraft wer- 
den. Vgl, Hoph. no. 2. 


Pi. zweymahl s, v. a. Ral 
2 Kön. 9, 7. Jer. 51, 36, welche 
Stellen oben schon gebrauchtsind. 


Hoph. fut. “op ı) gerochen 
werden. ı Mos. 4, 24. 2) Rache 
leiden, gestraft werden. ı Mos. 
4, 15. 2 Mos: 21,22. S. Niph. 
no. 2. * r 

Hithp. ı) sich rächen, wie 
Niph. Jer! 5,9.29. 9,8. 2) Part. 
opınn sich rächend, rachgierig. 
Ps. 8, 3. 44, 27. 


op) m. und OP mit Pron. nyp3 
Plur. niopı f. ı) Rache. 5 Mos. 
32, 35. Sprüchw. 6, 34. Vor- 
kommende Phrasen sind: a) awWn 
% oz3 Rache üben an. 5 Mos. 
32, 41. 43. 5) oyı nah Rache 
nehmen Jes. 47, 3, mit yo der 


Pers. Jer. 20, 1m c) ‚np num. 


> niop2 dass. Ps. 149, 7. Ezech. 
25, 17; auch mit ns Micha 5, 
‚24. d) mma22 nwy dass. Ezech, 
25, 15: nenaa annwha nfey m) 
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für Jehova zu nehmen an 


p> 


weil die Philister Rache geübt. 
e) > innp3 ın2 seine Rache kom- 
men lassen über jem, Ezech. 25, 
14: Bun nopI=nn nn) Zch 
will meine Rache über Edom 
kommen lassen. 4 Nlos. 31, 3: 
ana ninınopı nn) um Rache 
den 
Midianitern. f) % vop> mı 
jemandem Rache verleihen, Ge- 
nugtbuung verschaffen. Ps. ı18,. 
48, vgl. Richt. 11, 36: wi ur 
sank niopı ni zb num nach- 
dem dir Jehova Rache verliehen 
an deinen Feinden. g) nn;2 ap2 
s.vdben unter np3. — Durch den 
folgenden Genitiv wird häufig die 
Sache ausgedrückt, für welche 
man Rache nimmt. Ps. 79, zo: 
yaun 22 07 nop2 die Rache 


für das vergossene Blut\ deiner 


Verehrer. Jer.50, 28: iba+7 nap2 
die Rache für seinen. Tempel, 
vgl. 51,36. 2) Rachgier. Rlagel. 
3, 60. 


»p2 ganz syn. mit ypy no. IT, ı 


er 
“ 


sich abreilsen. Ezech. 23, ı8: 
main hym wiaı muypy NuR2 so 
wie meine Seele sich abrifs von 
ihrer Schwester, d. h. ihr ent- 
fremdet wurde, einen Ekel an 
ihr bekam. V.22 28. Von die- 
ser Form }» konımt nur das Prät., 
von jener das Fut. vor. (Im 
Athiop. ist yp) findi, rumpi, 
scindi ). 


FP2 umpehn, den Kreislauf ma- 
chen, ablaufen, von der Zeit. 
In Kal nur Jes. 29, 1: 39p3° ovan 
die Feste mögen ihren Kreislau 
machen, reiheum gehen. j 
Hiph. ypn ı) um einen Ort 
herumgehn, einen Ort umgehn. 


‚ Daher ya und np Jos. 6, 3. ı1 


eircumeundo adv. für: circunt, 
rings. 2) umringen, umgeben. 
Mit dem Accus. ı Kön. 7, 24. 
Ps. 22, 17: S9Hpn own DW 
eine Schaar von Frevelern umringb 
mich. 48, 13; mit by 8 Kön.6, 14: 


p> 
tun bo amp amd umringten 
die Stadt. ı1, 8. Ps. ı7, 9. 
88, ı8. Jes. 15,8: nayın naypn 
anin bıaı-nm denn.es umtönt 
das Geheul die Grünze Moabs. 
3) mit dem 4Zecus. der Sache und 
by der Pers. jemanden mit etwas 
umgeben. Hiob ı9, 6: MmyD3 
npn »by und sein Netz hat er 
um mich geworfen. Klagel. 3, 4:' 
nubna WNy nom mit Bitterkeit 
und Mühsal umgibt er mich. 
Man supplire aus dem ersten 
Gliede by. 4) den Kreislauf 
vollendet haben, abgelaufen seyn, 
v. der Zeit. Hiob ı, 5: wıpn 
nneian ms wenn die Tage der 
Schmäuse abgelaufen waren, 
wenn die Reihe derselben vollen- 
det war. Hierhergehört 5) 3 Mos. 
19,27: Dawn nun aapn ab ihr 
sollt nicht rings abschneiden das 
Aufserste eures Haupt (haares). 
Symm. ov mepifpngere xunip 7 
mpocodw. Wulg. neque in rotun- 
dum attondebitis comam. Es be- 


zıeht sich dieses auf eine gewisse 


Art heiliger Tonsur, die beson- 
ders bey den Arabern gewöhnlich 
war, nach welcher sie die Haare 


rings umher abschoren, und auf‘ 


der Mitte des Kopfes stehn lielsen. 


Herodot 3, 8: aelpöyroy de megirpo- 


xuha, mepıfupovvres Tous apuraßour, 
vel. 4, 175: Aoßous melpoyrag * ro 
mdv udaov Toy rpıgav anıkyres aufıcdag, 
su 22 Bde ua) I wuipovroy dv xpol, 
Passend daher die LXX: eu mou- 
Bere auo0H ix vis wouns vhs nedarhs 
year, vgl. über ascy den Scholia- 


sten u. Theodoret zu dieser Stelle. 


Ähnliche Toonsuren zur Ehre der 
Götter finden sich bey mehrern 
alten und ungebildeten Völkern, 
namentlich den Thhraziern, Phö- 
niziern, Daziern, Mexicanern. 
Siebe‘ die Zeugnisse u. Erläuterun- 
gen bey Spencer delegg. Hebraeor. 
ritual. lib. II cap. ıB8. sect. I 
5. 30. Bochart Canaan lib. I 
ca». 6 5.379. Biel thesaur. s.v. 
vıs04. Schneiders griech. Wörterb, 
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pP 
unter: meırpoxaie, und exußir, 
Vgl. noch die Artikel np, DISS. 
— Das Derivat naıpn hat seine 
Form von n3p entlebnt. 


. AP2 schlagen, hauen, verw. 
mit 933. Im Chald. u. Arab. dass, 
In Kal ungebräuchlich, 

Pi. n2)3 ı) umhauen z.B. däs: 
Gebüsch eines Waldes. Jes. 10, 
34. 2) Hiob ı9, 26 wahrsch, 
vom Zerstören des Körpers, — 
Schultens ( Origg. hebr. S. 154) 
zieht ganz unrichtig hierher eine 
Menge Stellen, welche offenbar 
zu 0. I. gehören. 


mp3 m. das Abschlagen der Oliven. 


n 


Jes. 17, 6.. 24, ı3. Vgl. das 
Chald., bes. das Subst. nıp=ı 
decussio olivarum sesunda. 


aP2 f. Wunde, Schlag. Jes. 3,24. 


P2 fur. Sp und Pi. „23 boh- 


n 


ren, stechen, graben. (Im Arab. 
u. Aram. dass.) Insbes. vom Aus- 
stechen der Augen 4 Mos. 16, 14. 
Richt. 16, 21. ı Sam. ıı1, 2; 
vom Ausbacken derselben durch 
die Vögel Sprüchw. 30, 17. 

Niph. durchbohrt werden. Hiob- 
50, 17: 3n2 woxy nyıb Nachts 
werden meine Gebeine durchbohrt 
(vom Schmerz). Die Verbindung 
des Sing. 323 mit »osy macht 
keine Schwierigkeit, da dergl. 
Constructionen in der Poesie ci 
häufig sind. 

Py. ausgegraben seyn. Jes, 51, 
ı, Hier als Bild der Abstammung. 


IP2 oder IP, nur in der Ver- 
bindung: 1x7 -n173 2 Mos. 33, 
22 Spalt, Höhblung eines Felsens. 
Plur, anıxı niy53 Jes.2,2ı. 


up) s.v. a. wos u, wWfp Schlingen 


legen, verstricken, fangen. Ps, 
9,17: vw wol aa byea durch 
seiner Hände Werk verstrickt 
sich der Frevler.:. Wenn wp13 
hier part. Kal von Wz2 ist, so 


- 
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'"mufs man annehmen, dafs diese 


Form schon in Kal passive Bedeu- 
tung gehabt habe. Aber vielleicht 


- ist auch Wi) nz Migs als 


Part. niph. von wp‘, wie -Jes. 
8, 15. 28, ı3, oder die Form 
selbst mit Beybehaltung des Zere 
so zu fassen, vgl. dann br. 
Niph, verstrickt, verführt wer- 
den. 5 Mos ı2, 50: wpan 13 
ommns damit du nicht verführt 
werdest, ihnen zu folgen. 
ı Pi. ı) Schlingen, Fallen le- 
gen. Ps. 38a: Wpan up 
sun) es legen Schlingen, die nach 
meinem Leben trachten. 109, 11: 
1b sun bob mw wp2r der Gläu- 
biger nehme alles, was sein ist. 
Rösenmüller: irretiat i. e. laqueos 
injiciat omni quod est ipsi. Die 
Stelle lälst sich auf diese Weise 


“erläutern, ohne den arab. Sprach- 


gebrauch zu Hülfe zu nehmen, 


- welcher sonst nicht unangemessen 


wäre, denn U IV. ist: ursit 


instando, et vehementer persecu- 
tus est debitorem, vg]. viell. das 


' hebr. w22. Aber die Bedeutungen 


von vWp) und ( yüR) stehn sonst 


in gar keiner Beziehung, diese 
Stelle würde einzeln dastehn, und 
eine sich an die übrigen Stellen 
anschliefsende Deutung ist daher 
schon an sich orte: 

Hithp. eine Schlinge legen, 
nachstellen, mit 2. ı Sam. 28, 9. 


up chald. stolsen, schlagen. Dan. 


5,6: wa ah 7 mna2ım und 
seine Kniee schlugen an einander. 
In den Targg. häufiger, vgl. ins- 
bes. Kohel, ı2, 13. Auch im 


Syr. ist “an, schlagen, auch von 
dem Zusammenschlagen derHände, 


arab. I" 8) dass. 


ur plur, nina (eig. Part. von 43, 


„+ 
ns leuchten) Leuchte, Lampe. 


Zephan. ı, ı2. Insbes. häufig 


„> 


von den Lampen des grofsen Arm- 
leuchters (ny}3n) in dem Ver- 
sammlungszelte und dem Tempel 
2 Mos. 29, 37. 35, 14. 37, 23. 
39, 37 u.ö. ı Sam. 3, 3, steht 
jedoch von dem Ganzen: nınhe 72 
die Leuchte Gottes. Ofter steht 


‚es trop. a) bayern 1) die Leuchte 


Israels, ven einem grolsen Manne, 
2 Sam. 2ı, ı7.. 5) in Beziehung 
auf Glück (vgl. Sin no. 3), doch 
immer mit Beybehaltung des Bil- 
des z. B. Sprüchw. 13, 9: 2 


‚ au aıwwin die Leuchte der Gott- 


losen verlischt. 20, 20. 31, ı$- 


Ps. 18, 29: 2) vun man du 
lässest meine Leuchte leuchten, 
mein Glück blühen. Hiob 29, 3: 
win by 192 Ihn2 wenn er sein 
Licht leuchten lie[s über meinem 
Haupte. | 


“2 Sprüchw. 21, 4 dass. 
Hm 2 Kön. ı7, 30 ein Abgott der 


Chuthäer. Die Rabbinen halten 
es für eine Versetzung aus bisyın 
Hahn, und dichten, dafs jener 


Götze die Gestalt eines Hahnes 


gehabt habe. Ein Aufsatz in den 
theol. Nachrichten (1806, 14) 
sucht dagegen zu zeigen, dals es 
Anerges, der Kriegsgott sey, vgl- 


das syr. { RE Bipennis. 


Ewb ın. Ohrenbläser, Verläumder, 


der sich ein Geschäft daraus 
macht, nachtheilige Gerüchte zu 
verbreiten, Sprüchw. 16,28. ı8, 
8. 26, 20. 22, Das ; am Ende 
ist atformativ, das am Anfange 
R ic u 
radical, vgl. z pe? s. va ie 


Ohrenbläser, Sycophant, und 
5ı%0 | 


a5 Obrenbläserey. Die Form 
ur Y 


jın2 ist analog mit 71323, 7823 
mn, 192. ÜUorichtig zogen es 
die älteren Lexicographen zu 13% 
murren, woraus sie nach der 

Analogie 


> 


Analogie des lat. susurro, obige 
Bedeutung folgerten. Aber die 
Übereinstimmung des Arabischen 
liegt bier viel Behr. als jene nur 
sehr ungewisse Vergleichung. 


7 m. mit Pron. 722 Plur. o23 
Narde, eine wohlriechende Gras- 
art, deren Vaterlanb_ eigentlich 
Indien ist, Andropogon Nardus 
Linn. Hohesl, ı, ı2. 4, ı3. 14. 
S. Celsii Hierobot. T. II. S. ı ff. 
Sprengel hist. rei herb. T. I. 
S. 8. 


Nu} Fur. nn imp. nz, selten ni) 
Ps. 10, ı2 (wofür Ps. 4,7: no»), 
inf. nuw mit Pron. »nniv, mit 
Präp. nuwb, selten ww) Jes. ı, 14 
mit Pron. ww) Ps. 28, 2, inf. 
absol. niw) *),  Hauptbegrille 
dieses vielumfassenden Stamm- 
wortes sind: heben, tragen, 
nehmen, wovon eın jeder in 
einer Menge von speziellen 
Beziehungen vorkommt, 
zum Theil in andern Sprachen 


durch jenen Wörtern vorgesetzte 


Präpositionen ausgedrückt wer- 
den. (Aufser dem Hebr. nur im 
Athiop. ) 

- 1) heben, erheben, auf- 
beben. ı Mos. 7, 17 "und die 
Gewässer nahmen zu nn 31» 


nann und hoben das Schiff. e 


ı: und Jacob hob seine Fülse. 


auf, und ging u. s.w, Auch 


u. v.a. errichten z. B. o> ww. 


ein Feldzeichen aufrichten. Jer. 
4,6. 50, 2. 51, ı2. 27. Die 
vornehmsten speziellen Verbin- 
dungen sind: 

a) oyı» niy) die Augen auf- 
heben, häufig in der Formel: 
NY) Ip nn nun und er hob 
seine Augen auf und sahe. ı Mös. 
13, 10, 14, ı8,2. 3ı, ı0. 53 
1.5. 43,29. Mit bu hinblicken 
aufetwas, seine Blicke auf etwas 
werien, z. B. auf einen Gegen- 
stand der Liebe ı Nlos. 39, 7; 
auf dieGötzen, um sie zu verehren 
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die 


>>) 


Ezech. 28, 6. ı2. ı5. 25,.927, 
vg. 5 Mos. 4, ı9; auch .auf 
Jehova. Ps. 123, ı: Ann ihn 
SIP-HN auf dich richte ich meine 
Blicke. Vgl. litt. ec. | 

b) ıı wwı die Hand erheben, 
mit 3 gegen jemanden, 2 Sam. 
20,21. Am häufigsten als Gestus 
des Schwörenden, und daher ge- 
radelin 8. v. a. schwören. 
2 Mos. 6, 8: nniw) Aw yanı 
any suıonn das Land, welches 
ich geschworen habe, zu geben, 
u.s.w. 4 Moss@4, 30. Ps. 106, 


26: on) imı niwaı umd er schwur 
‚ihnen. Ezech. 20, 6 ff. Nehem. 9, 


15. Vgl. ı Mos. 14, 22 und Firg. 
Aen. ı2, 196. Seltener auch von 
dem Flehenden Ps. 28, 2. 65, 5. 

c) bu waa.nw> sein Herz er- 
heben nach etwas, für: sich 
nach etwas sehnen, etwas wün- 
schen. 5 Mos. 24, 15: na sb 
WI nn Ni) und er sehnt sich 
darnach, nach seinem Lohne. 
Hos. 4, 8: fwn) anien maiy aaa 
und nach ihrem Vergehn sehnen 
sie sich. Ps. 24, 4. Sprüchw. ı9, 
ı8 (vgl. auch 2 Sam. ı4, 14). 
Insbes. mit nina bu Ps. 25, ı. 
86, 4. 143, 8. Im Arab. ist 
si 5! > desiderio ferri 
ad aliquam rem, ohne ws); das- 
selbe wird aber auch durch 
Conjug. III. IP. VI. von 


UA ausgedrückt. 5, Pi. no. 2. 


d) twnn nt das Haupt erhe- 
ben, mächtig werden, vgl. das 
lat, caput extollere in civitate, 
Richt. 8, 28. Ps. 93, 5. 
Eine andere Verbindung ist: niv) 
nb> nz '"DWNS jemandes Haupt 
erheben aus dem Gefängnisse, ihn 
aus demselben hervorgehn lassen. 
8 Kön. 25, 27, und ohne den Zu/ 
satz 5 n ı Mos. 40, ı3. 2o. 
Eine andere Bedeutung der Phrase 
s. unten no. 3 lite. f. | 


e) hip my) die Stimme erheben, 


am häufigsten in der Verbindung 
Bbb 


& , NR, 
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1 Mos. 27, 38: ya sbp Ni 
und er erhob seine . und 
weinte. 29, ı2. „Richt. 2, 4. 
ı Saın. 24, 16. 30, 4; aulserdeın 
von dem rufenden Richt. 9, 7, 
dem jubelnden Jes. 24, 24. F.ben 
dahin gehört: bwin mw) ein Lied 
erheben 4 Mos. 25, 7 #. Hiob 
27, 1. Jes. 14, 45 mit ya 
Ps. 8:1, 3, nhen Jes. 37, %° 
Jer. 9, 9% 


PR etwas aussprechen, gleichs. 
vorbringen, efjerre, proferre ali= 
guid, 2 Mos. 20, 7: nen n’b 
ww na nimm ou- HN du 
sollst den. Nanıen Jehova’s, dei- 
nes Gottes, nicht zur Unwahr- 
heit aussprechen. 5 Mos. 5, ıı. 

2 Mos. 23, 1: mw powW non mb 
Au sollst kein falsches Gerücht 

vorbringen. 2 Kön. 9, 25: ninm 
mn neen-nn hy mi) und 
Jehova hat über ihn diesen Aus- 
spruch gethan. Ps. 15, 2: naın 
BR IUE) nd amd wer nicht Schmä- 
hüng ausspricht wider seinen 
Nächsten. \V gi. nun no. 5, 


g) ohne Zusatz: (die Stimme) 
erheben, anheben, und gerade- 
bin: (etwas) aussprechen, (einen 
Gesang) anstimmen, jubeln. 
4 Mos. 14, ı: mun-ba wen 
33391 — und die ganze Versamm- 
lung hob an — und weinte, 
Jes. 3, 7: Sonb sun Db3 aus 
an diesem Tage hebt er 'also an. 
Hiob 2ı, ı2: „1323 nha Ina 
sie jubeln bey der Pauke ee der 
Zither. Jes. 42, 2. ıı (V arall. 
22). 9. nun 20.7. 


A) mit »b: das Herz erhebt 
jem, zuietwas, für: macht ihn 
dazu willig, muntert ihn dazu 
auf, Vgl. a72. 2 Mos. 35, 21; 
ab Iniyı = SUN vnm-b3 alle, 
weiche dazu willig waren, V. 26. 
36, ®. Verschiedenen Sinn hat 
e Kön. 14, 10: yab ev) dein 
Herz erhebt dich, für: du erhebst 
dich, wirst übermütbig. 


zu übernehmen, 


K> 


i) infrans. sich erheben. Ps. 
89, 10: a2 aiwa wenn sich 
seine Wo ogen "erheben. Nah. ı, 5: 
En yanı niymı es erhebt, sich 
vor ihm die Erde. Vom Auf- 
steigen in der \Waagschaale, mit- 
bin s. v. a. gewogen werden: 
Hiob 6, 2. 


2) tragen, sehr häufig. Es 
steht unter andern auch vom Tia- 
gen der Kleider ı Sam. 2, 20. 
14, 3, vom Fruchttrageun der 


Bäume Ezech. ı7, 8. Joel 2, 2a. 


Hiob’ 40, 20. Hagg. 2, 19. 
4 Mog. 11, 14: ich vermag nicht 
allein dieses ganze Volk zu tra- 
gen d.h. die Sorge für dasselbe 
mit 2 v. ı7. 
Insbesondere Eu 2° 
a) wegtragen z. B. ı Sam. ı7, 
34: und trug ein Schaaf von der 
Heerde weg, vgl. Hos. 5, ı4 von 
dem Löwen: ich trage weg und 
niemand rettet. Richt. 16, 3:1. 
b) tragen, ertragen. Jen. 2,14; 
nis ınınbs ich bin müde, es zu 
ertragen. Micha 7, 9: aim ayı 
num Jehova’s RE will ich er- 
tragen. Sprüchw. 50, 2ı. Ps. 55, 
13: nicht der Feind höhnt mich— 
ich trüge es. Hiob gı, 3: uw 


Na DIN duldet erlaubt xur, 


dafs ich rede. Mita Hiob 7, ı3: 
sazWn Inu ni (denk’ ich) es 
soll mein J.ager meinen Kummer 
tragen, gleichs. einen Theil des- 
sclben auf sich nehmen, und da- 
durch lindern. 

ce) a jır miry die Schuld jeman- 
des tragen. Jes. 53, ı2: NEN NIT 
nis ann er trägt die Sünden 
vieler, mit 2 Ezech. ı8, 19. £0, 
4 Ilos. 14, 33: BaNNMar na Inw)1 
und sie sollen eüre „Abgötterey 
tragen, d. h, die Strafe dafur 
tragen, sie büfsen, „— Daher: 
Inen, Hay nwı seine Schuld 
tragen, bülsen, die Strafe seiner 
Sünde leiden. 3 Mos. 5, ı. ı7. 
17,16. 20,19. 24, 15. 4 Mos. 
5, 31. 9, 15. 24, 34u 50, 26, 


* 


u * u 


> 


z. B. 4 Mos. ı8, 22: men nairb 
nınb Se sie ihre Schuld mit 
dem To e büfsen. Ezech, 23, 35: 
yynıın may anar ni büfse dans 
Unzucht und Hurerey. — ÖObne 
weitern Zusatz ‚ist ig) daher: 
büfsen. Hiob 34, 31: nw) 
Yan m ich büfste und will nicht 
(mehr ) übel thun. 


d) führen, hohlen, brin- 
gen. 2 Mos, 10, 13: Dan nanı 
naınaTne ww und der Öst- 
wind brachte die Heuschrecken. 
ı Kön. ıo, ı1: das Schiff des 
Hircem ysaiun anti) non wel- 
ches Gold aus Üphir brachte. 


18, ı2. 2 Kön, 2, ı6,. 4, 19. 
e) mit by: auf etwas legen, 
laden., ı Mos. 31, ı7: nos 


oxhnan br Wann) 13“ HN 
und er lud seine Kinder und fFPei- 
ber auf Kameele. Daher 3 Mos. 


22, 9: men you ann bh sie 
sollen nicht "Schuld auf ‚sich' '‘ 


|| 


laden, 4 Mos, ı8, 32. 


3) nehmen, Ep ngen, 
erhalten, meist s. v. a. n;5 


a) nehmen. ı Mos. 27, 3: 
121 ırb2 mi niy zimm deine Paf- 
en — und gehe hinaus. 45, 19: 
nehmet euren Vater und kommet. 
Ps. 139,9, Bes. nun ni) ein 
Weib nehmen, ein Ausdruck des 
spätern Hebraismus für nun nah 
2 Chron, ır, 21. 13, 2ı. 
10, 44. Richt. 2ı, 25. Ruth ı, 
4: "Dann auch elliptisch Esra 9, 
2: onaabı on) Daynsan smiwame 
- denn sie haben von ihren Toch- 
terır (FMeiber) genommen für 
sich und ihre Söhne. v. ı%, 
Neh. 13, 25. 2 Chron. 24, 3: 
Bin bw) yarimı Ihnen und 
Jojadu nahm "für ihn ( (gab ihm ) 
zwey Weiber. S. B no. 5. 


Im Aram. l2as ı ET ein Weib 


nehmen. Im ‚Babbinischen ist 
mat) verbeyrathet, wien verhey- 
rathen. 
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5) empfangen, davon tra- 
gen. Ps. 24, 5: nun ana nn 
aim der empfängt Seegen von 
Jehova. 116, ı3. Kohel. 5, 18: 
Iphn-nn nnub dafs er seinen 
Theil empfange. en, ın nm 
Estb, 2, 9. 15,17. 5, 2 sich Guust, 
Gnade erwerben 8, v.a. ın nyn. 

ce) 2 a mw) eig. die Person 
jemandes annehmen, jemanden 
annehmen , ihm gnädig seyn. 
ı Mos. 32, 21: 0 nis han 


\ 


vielleicht wird er mich annehmen. 


Malach. ı, 8: ynaab 3 anampn 


ma nun IN 87 ring es 
doch deinem Landpfleger, ob er 
dich aufnimmt un dir Snädig 
ist. u. 9. — Daher «) im guten 
Sinne: die Person jemandes 
ansehn, aus Rücksicht ' oder 
Achtung für jemanden etwas tlıun. 
ı 'Mos, ı9, 21: 9 ınnwı nan 
nın naıb 0 siehe! ich will’ auch 


‚hierin auf dich Rücksicht neh- 


Esra . 


men, Hiob 42, 8: wıa on > 
ya ınbab nun sondern aus. Rück- 
sicht auf ihn thue ich es, dafs 
ich nicht u.s. w. ı Sam. 25, 35. 
2 HKön. 3, 14. Klagel. 4, ı6: 


INW) > Dv3n> “3 auf Priester 


achteten sie nicht. 


(Parall. yon). 
5 Mos. 29, 50, 


vgl. Sprüchw. 


6, 35: 55 - by 35 Man er 


sieht kein Lösegeld an, achtet 
auf kein Lösegeld. Daher Part. 
ovı2 wıw) ein Geachteter, Ange- 
sehener. 2 Kön. 5, ı. Hieob 23, 
B- Jes. 3, 5. 9, 14. 6) im übeln 
Sinne: die Person ansehn 
(vom Richter ), partheyisch seyn. 
3 Mos. ı9, 15: by-na men ab 
una „3 naar ar du sollss nicht 
die Person des Geringen ansehn, 
und die Person des Reichen 
ehren. 5 Mos. 10, 17: nb wm 
D“33 nir der nicht die Person 
ansieht. Ps. g2, 2. Hiob ı3, ©. 
10. 32, 2ı. 34, 19.  Sprüchw, 
18, 5. Malach. 2, 9: Aa Oaiw) 
nyim2 die da Parthey nehmen 
beym Gesetz. Im Hebr. ist’ syn. 
Dv35 37 (9. 719), im Aram. 
Bbba ; 


27 x% 
Mel 2" 


w 


NaM 20), lalo nm, im N. T. 
wpögunor Auußuney auch PBAlnıw 
sis wpöcuner vos Matth, 22, 16. 
Marc. ı2, 14. 

d) wegnehmen. Ezech. 29, 
ı9. Dan. ı, 16. Micha 2, 2. 

2 Sam. 5, 21. ı Mos. 40, ı9: 
in noch drey Tagen nyna nis 
shyn MUnS-nNn wird Pharao dei- 
nen Kopf von dir nehmen. Der 
Ausdruck bildet ein Wortspiel 
mit WNY Nu v. 13.30, $. oben 
no. ı, d. "Auch stärker: weg- 
raflen z.B. vom Winde Hiob 27, 
21; 32, 22: nWp ms mund 
plötzlich raffte mich hinweg mein 
Schöpfer. Vom Ausreilsen eines 
Baumes Ezech. ı7, 9. 

e) a jıy mia die Schuld 
jemandes wegnehmen’, auf- 
re z. B. vom Priester 3 Mos. 
10, 17: er hat es euch ‚gegeben 
(das Sündopfer) jıy “nn nwb 
‚men um die Schuld der Ge 
meine aufzuheben, zu sühnen. 
Daher s. v. a. die Sünde ver- 
geben. Ps. 52, 5: nniws nAN 
ınnon j du vergibst meiner 
Sünden Schuld, 85, 3. Hiob 7, 
2ı. ı Mos. 50, 17: va m “nw 
sn vergib die Schuld deiner 
Brüder. & Mos. ı0, 17. 23, 2u 
‚32, 32. Mit dem Dat. der Pers,, 
welcher vergeben wird. ı Mos. 


L 
WAR n, 24, 26: oipan = bab snawrıı 
er en, er. pysaya und ich will dem ganzen 


f 


Orte vergeben um ihrentwillen. 
4 Mos. 14, 19. Jes. 2,9. Hos. ı, 6: 
nicht mehr will ich das Haus 
Israel begnadigen, nun mw) »> 
onb dafs ich ihnen“ vergübe. 
(Ändere: sondern ich will sie 


. wegraffen, vertilgen, S$. litt. d.) 


Part. pass. y12 nw) dem seine 


Schuld vergeben ist Jes. 35, 24. 


uud vun syiwı dass. Ps. 32, ı. 
N aufnehmen, nehmlich die 
Zahl, s. v. a. zählen, messen, 
meistens mit Wu“. 2 Mos. 30, ı2: 
Bnnıpab UnYum=232 WNYNN Niyn SD 
wenn du die Summe der Söhne: 
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"stützten die Juden. 


u.s.w, Esra 1,4. 8, 3 
- 4) geradebin: Geschenke machen. 


\>>) 
Israels aufnimmst bey ihrer Mı- 
sterung, d.h. wenn du eine Zih- 
lung derselben hältst. 4 Mos. ı, 
2.49. 4,2. 22, 26, 2. 31, 26. 49. 


Auch mit “som 4 Mos, 3, io. 
ı Chron, 27, 23. oo 


Niph. ww) ı) sich erheben. 
Ezech. 1, 19 — 2ı. Ps. 94, 2: 
yauı wow win erhebe dich 
(mache dich auf), Aichter der 
Erde 7,7. Dan. ıı, ı2 ı4. 
Sprüchw. 30, 13: anivas mayın 
und (wie) erheben sich seine 
FF impern stolz, Parall. va»y ımn. 
2) erhöht werden. Jes. 40, 4: 


wu wuchs alle Thäler sollen 


erhöht werden. 52, 13: en 
nn ma2ı er (mein Knecht) wird 
erhöht werden und sehr erhaben 
seyn. Part. ww» erhaben, syn. v. 
on Jes. 2, 2.12. 6, 1. 30,25 
57, y. 3) getragen werdes. 
2 Mos. 25, 28. Jes. 49, 22. 
4) weggeführt werden. 2 Kön. 
20, 17. 

Pi. ww und ni) ı) erheben. 
2 Sam. 5, ı2. Esth, 3, 1. 5, a. 
2) init ws s. v.a. Ral no. ı,c 
sein Herz erheben nach etwas, 
sich wonach sehnen. Jer. 22, 27: 
44, 14 3) jemanden unter 
stützen (sublevare), Esth. 9, 
3: Drum nn Doniın sie BR 
Ps. 28,9 
bhiy-m Dmiryı Dr weide sie 
und unterstütze sie bis in Ewig- 
keit. Jes. 63, 9. Besonders durch 
Geschenke ı Kön. 9, 11; Hiram, 


der König von Tyrus NE) 
buaNyya nohw-nn unterstützte 
den Salomo mit Zedernholz 


36, Daher 


335 MW) nn DM 


2 Sam. 19, 43: 
ein Geschenk 


hat er uns irgen 


gemacht? 


IEph. ssen 1) causat, von 
Kal no. 2, ec: jemanden tragen 
lassen (eine Schuld). 3 Mos. e2, 
16. 2) anlegen (an etwas). 
2 Sam. 17, 235: bayis=ho amsen 
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arban nn vw ba so leget ganz 
Israeli an dieselbe Stadt Seile. 

Hithpa. „wann, einigemahl 
“wan sich erheben. 
23, 24: mwıny ıN21 und wie ein 
Löme erhebt es sich. ı6, 5: 
nins-hap by ımiann pınD marum 
erhebt ihr euch über die Gemeine 

‘ Jehova’s. 24, 7. ı Kön. ı, 5. 
2 Chron.-32, 23. ı Chron. 29, ıı. 
Auch s. v. a. sich stolz erheben, 
übermüthig seyn. Spr. 30, 32. 

*) Aulser den angegebenen For- 
men kommen noch folgende sel- 
tenere vor: Prät. aw) für aniwg 
Ezech, 39, 26. Part. pass. wa 
Ps. 32, ı inf. wie für wies Ps. 
89, ı0. Das x am Ende fehlt 
öfters z. B. nıwn Ruth ı, 14. 
Jer. 9, ı7, auch fut. niph. mw“ 

‘ Jer. ı0, ä, mit dem x parag. 
nach arab. Orthographie. Als 
Inf. kommt auch nwn vor. S. die- 
sen Art. Derivate: sw), nnaw, 
nn), Nun, nun, nMWUD, NW, 
NRW. 


NU2 chald. ı) nehmen. Esra 5, 
15. 2) is rg wegraflen 
(vom Winde). Dan. 2, 355 
Ithpa. sich erheben gegen jem,, 
mitby Esra’4, 19. In den Targg. 
sehr selten, wo zur Bezeichnung 
dieses Begriffes 303 gebraucht 
wird, 


NN®2 f. Geschenk, von ww Pi. 
schenken. 2 Sam. 19, 43- 


30) in Kal ungebräuchlich, 

Hiph. ıwn ı) jem. erreichen, 
einhohlen. ı Mos, 31, 25. 44, 6. 
2 Mos. 15, 9. 2 Sam, 15, 14. 
Hiob 27, 20: ninya om ınıen 
Schrecken werden ihn gleich Flu- 
then ereilen. ı Mos. 47, 9: 
mia san sau) anı-nNn may und sie 


erreichen nicht die Lebensjahre 


meiner Fäter.- 3 Mos. 26, 5: 
SEI-DN Wr nah Jen es wird 
euch die Dreschzeit an die FF ein- 
lese reichen. 2) etwas erreichen, 


4 Mos. | 


©) 


- erhalten. Jes. 35, 10: anni yriviy 


amwen Freude und PVonne wir 

ihnen zu Theil werden, 5ı, ıı. 
3) jemanden treffen, betreffen 
z.®. von dem Seegen, Fluche 
u. dgl. (vgl. nt3 no. 3,'a\. 5Mos, 
28, 2. 15. 45. Ps. 40, 13: 
uns nyien mich treffen meine 
Schulden. 69, 25: „an ianı 
nis und deines Zornes Glut 
treffe sie. 4) meine Hand er- 
reicht etwas, eine häufige 
Phrase für: ich vermag, besitze 
etwas, kann es aufbringen, er- 
schwingen. 3 Mos. ı4, 2ı: nxı 
nawn Iay per min by wenn er 
aber arm ist und vermag esnicht. 
v. 22, 30. 3ı ff. 25, 826: wenn 
jemand keinen Erlöser hat nıyen 
inyna 93 nun IN und er er- 
langt und vermag soviel als seine 
Lösung beträgt. Ezech. 46, 7: 
jmy wen yWnD jenachdem er es 
vermag. Mit 4.3 Mos. 5, ı1. . 
Absolute 3 Mos. 25, 47: sun »> 
nay auiny 11 7Y wenn der Freind- 
ling und Einwohner vermögend 
wird neben dir. 5) causat. er- 
reichen machen, hinzuführen. 
ı Sam. 14, 26: in nen a1 
sa-hn aber keiner führte die 
Hand zum Munde. 6)s. v..a. 
sen, verrücken (die Gränze). 
Hiob 24, 2. Blols nach einer ver- 
schiedenen Orthographie. Vgl. das 
sinnverwandte nxn. 


NNTO2 f. das, was getragen wird, 


Bürde. Jes. 46, ı. 


NO) eig. part. pass. von NW), da- 


ber: elatus, nach dem Sprach- 
gebrauche ı) Fürst. ı Kön, ı3, 
34: ich will ihn (den Rehabeam) 
Fürst seyn lassen sein Leben lang. 
Sehr häufig auch von dem Könige 
Ezech. ı2, ı0. 30, 13. 38, 2 
45, 7 #..46, 2 ff. Insbesondere 
von dem Stammfürsten, Phy- 
larchen, sowohl bey den Israe- 
liten 4 Mos. 7, 11 f. 34,18 #., 
als bey andern Völkern von ähn- 
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licher Verfassung 2. B. den Ismae- 
litern ı Mos,. ı7, 20, den Midia- 
nitern Jos. ı3, 2ı,, den Hevitern 
ı Mos. 34, 2. Die israelitischen 
Stammfürsten, deren Einsetzun 

4 Mos. ı, 1 — ı6 erzählt wir 

heilsen gewöhnlich hans us) 
4 Mos. ı, 44. 4, 46, au ANSIS 
die Fürsten der Gemeine 4 Mos. 
4, 34- 31, 15. 32, 2, auch ni) 
niann ı Kön. 8, ı. 2 Chron. 5, 2 
statt: ntann m3 user. Aulser- 
dem wird es auch von den An- 
führern der kleinern Abtheilungen 
in den Stimmen (Ss. AnaWn, an n»3) 
gebraucht, daher 4 "Mos. 3, 24: 

auiah anna DAUE der ‚Fürst der 
Femilie der Ger: oniten. v. 30. 35. 
Der oberste Stammfürst der Levi- 
ten heilst daher zum Unterschiede 
v. 32: sı5n std at), vgl. auch 
3 Chron. 7, 41. 2) Plur, DYNwiN 
aufsteigende Dünste, die sich zu 
Wolken sammeln re 10, 13. 
51, 16, daher: Wolken selbst. 
Ps. 135, 7. 


Erd 3 %4 
Arab.‘ 2,5 und Fo nubes 


elata, scu primum concrescens. 


Div) Ezech. 21, 10 (15) nach eini- 
54», 

gen Ruthe, Stab, vgl. Amis 
welches diese Bedeutung hat. 
Sicherer ist es aber auf jeden Fall, 
es für das Fur. von wsw sich freuen 
zu nehmen, wovon die Formen 
ww, wien ‚ won häufig vor- 
kommen. 


pü: in Kal ungebräuchlich. Hiph. 
pen anzünden. Jes. 44, ı5. 

_ Ezech. 39, 9. 
den. Ps. 78, 2ı. Im Chald. ist 
bäufig psen anzünden, bes. von 
. dem Anzünden auf dem Altar, 


©) nur im Plur. DW) syr. ia) 


chald. ywa Weiber, dem Ge- 
brauche nach Plur. von mon, v.d, 
Gen. nun, der Etymologie nach 


- 8 
— 


Ede sich diese 


Sprüchw. 25, 14. 


Niph. sich entzün- 


©) 
eine Abkürzung des Plurals DrWan, 
in den syr. 


ua] 3 aı\), und dem arab. 


5.» 
Url Menschen findet. 


Plur. 

Auch im Arab. sind ähnliche Plu- 
5. 

ralformen A, us, Es, 


> 6, 
yamd Weiber, wozu dem 


ee nach der Singu- 


lar et Weib gehört. 


I. N) in Kal yngebr. Hiph. wwen 


ı) täuschen, bes. durch Vor- 
spiegelung von etwas, was her- 
nach nicht in Erfüllun geht. 
Mit dem Dat, u. Accus. 2 Kön, ı8, 
29: anıpın pab aswun hm Hiskia 
möge euch nicht täuschen, lasset 
euch nicht von ihm täuschen. 

(In der Parallelstelle 2 Chron. 

32, ı5 ist es mit dem Accus. con- 
struirt), 2 Kön. 19, 10: qnves ba 
ai la/s dich von deinem , Gotte 
nicht täuschen. Jer. 4, 10. 29, B. 
37, 9: DaeniwWey mein In täu- 
schet euch nicht selbst, Ps. 55, 16: 

imby nm suis der Tod tausche sie 
(und breche) über sie herein, d. h, 

breche unvermuthet über sie ber- 
ein, überrasche sie. Symm, dmiA3n 
wuros. 2) verführen. ı Mos. 

3, 13: anwWn wnan die Schlange 
hat mich verführr, Jer. 49, ı6. 

Auch mehrere der obigen Stellen 
nn noch hieher gezogen wer- 


n. (Im Syr. ist aaa, Irrthum, 
welches sich an las vergessen 


anzuschliefsen scheint; vielleicht 
hatte nw) die Bedeutung: irren, 
und Hipk. ist daher: in Irrthum 
führen ). 


Niph, getäuscht seyn. Jes. 19, 13. 


D. s. v. a. nu} no. IR jemandem auf 


Wucher leihen, 
Neh. 5, 7: 


mit 3 constr.' 
Daber i3 ww) 


©) 


Jes. 24, 2 und uw) ı Sam. 22, 2 
der Gläubiger. Hiph. Ps. 89, 23: 
(3 a3vin mıWs nb nicht bearücken 
soll ihn der Feind, gleich einem 
Gläubiger. Derivate: xwn, nun. 
IH. Einmahl steht der Inf. wws 
für mw2 vergessen. Jer. 23,59: - 


SU2 s. v. a. 003 und mw wehen, 
v. Winde. Jes. 40, 7. Iliph. ı) we- 
hen lassen. Ps. 147, ı8- 2) durch 
Wehen verscheuchen. ı Mos,. 15, 
ı1. Im ÖGhald. ist dafür an2. 


: mo? ı) vergessen. Rlagel. 5, 17: 
2) verlassen, vernachlässigen. 


Jer. 23, 39. Arab. (an verges- 


sen, verlassen, vernachlässigen. 


Niph. vergessen werden. Jes. 


44, 21: wawan mh bay nnM 
du Israel wirst nicht von ıfır ver- 
gesien. Pi. machen, dafs jemand 
vergifst. ı Mos. 41, Su: vadı 2 
Apy-ba-nn ash denn Gott hat 
mich vergessen machen alle meine 


Mühe. 


Hiph. nen s, v.a. Pı. Hiob 39, 
17: Gott liefs ihn die W eisheit ver- 
gessen. ı1, 6: mibn zb min 
yuivn dafs Gott dır ın ergessen- 
heit bringt von deiner Schulä, d.h. 
dafs er dir nachläfst van deiner 
Schuld. 


u. no 8. v. a. uw) no. Il. r) mit 
3 construirt; jemandem etwas lei- 
hen, mutuum dare nliquid. 5 Mos. 
84, 11: 93 nW2 nAN NUN wen 
der Mann, welchem du leıhest. Neh. 
5, 20: auch ich meine Brüder und 
Knechte 193 on2!byW) haben ihnen 
Geld geliehen. Jer. 15, 10. Daher 
1 mw) Jes. 24, 2 und blofs n®> 
.der Gläubiger, Schuldherr. 2 Kön. 
4, 1. Ps. 109, ı1. Jes. 50, ı. 

2) etwas als Zins nehmen, von 
jemandem, mit > der Pers. Neh. 
5, 11: den Hundertsten von Geld 
u. w. DD Dr) DAN Sum den 


\ 
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ihr von ihnen genommen, @2Mons. 22, 
24: du sollse nicht gegen ıhın seyn 
nwWs> wie ein Wucherer. 

3) etwas leiben ton.jemandem, 
mutuum accinrre, dann ohne 3, 
zum Unterschiede von no. I Jer. 
15, 20: 92 wo an nein nd 
ich habe nichts geliehen, und sie 
haben mir nicht geliehen. Jes. 24, 2: 
2. nW) TWind nWJ2D wie der Schuld- 
ner, so der wlaubiger. 

Hiph. s. v. a. Kal no. I. mit 2: 
jemandem leihen. 5 Mos. 15, 2- 
24, 10. Im Arab. ist ud eben- 
falls mutuum dedit und _aeccepit ; 
wie im Hebrischen existirt \aber 

. 
auch die Form \u5 IV. mutuo 
dedit. 


Anm. Einige nehmen noch ein 


«drittes nW) in der Bedeutung des 


arab. 87) oder 9 
(vgl. die Beyspiele von Verwerh- 
selungen der Verbu »» oder 9 
und 15 unter dem Buchst, ]), und 
wenden dieses auf Jerem. 51, 50 
an; aber diese Stelle bekommt 
eine gleich passende u: ollenbar 
sicherere Deutung durch die Ab» 
leitung v. ne w. m. n., U. mW 
s.v. a. \5a ist daber ganz un- 


bestätigt. 


luvatus est an, 


a) 2 m. Schuld, debitum. 2 Kön. 4, 


7. Stw. nw3 no. 2. 


md) f- Vergessenheit. Ps. 88, 23. 


Stw. ws no, 1. 


nu m. ı Mos. 32, 35 s. v.a. das 


mr 
arab. (5 nervus s. tendo, qui per 


femur et crus ad talos fertur, 


wahrsch. der nervus ischiaricus, 
nicht tendo Achillis, von welchen 
nicht gesagt werden kann, dafs 
er an der Hüfte beginne. Man 
hat im Arab. mehrere davon abge- 
leitete Wörter, woraus erhellt, 
wie viel man auf diesen Nerven 


® 


> 760 


geachtet habe, z.B. "ms auf 
‚denselben schlagen, ' daram ver- 
letzen, on Schmerz daran lei- 


den: eo. einer, der Schmerz 


daran leidet us w. Das hebr. 
73 Sehne scheint a. a. O. auch 
.die Bedeutung: Nerve zu haben, 
wie ja auch das griech. süg« beyde 
Bedeutungen verbindet. 


MpN®) f- Kufs. Hobesl. 1, 2. 
Brent, 6. Stw. pwı küssen. 


„u: fut. „us Hohel. ı0, ıı und 
u Sprüchw. 23, 32 a) beis- 
sen, vorzugsweise von dem Bifs 
der Schlangen. Im Äthiop. dass. 
ı Mos, 49, 17. 4 Mos. 2ı, 6. 
Amos 5, 19. 9, 3; auch von 
Menschen Micha 3, 5. 2) me- 
taph. quälen, bedrücken. Hab. 2. 
7. 3) wuchern 5 Mos. 23, 21. 
S. Hiph. 

Pı.s.vw.a, Ral no, ı. 
2ı, 6. Jerem. 8, ı7. 

Hiph. wa Wucher nehmen 
von jemandem, mit dem Dat. der 
Pers. 5 Nos. 23, 2ı: pen 335 
nen ab yınnba von dem Eremden 
sollst du Wucher nehmen, aber von 
deinem Bruder sellst de ihn nicht 
nehmen. S. das Derivat yw2. 


702 m. Zins, Wucher. Ps. 15,5: 
W232 jnı mb 209 wer sein Geld 
nicht gibt auf W ucher. 3 Mos, 25, 
537. Ezech. 18, .0- ı3. by me} [=B2%) 
jemandem Zins auflegen, 2 Mos. 
22,24. Vgl. im Aram, n>ı, Aas 
beilsen, wovon xa>j3 Wucher; 
im Arab. US E) nagen Conj. I. 


wuchern, auf Wucher leihen. So 
‘ hat Lucan ı, 171: usura vorax. 


a0) s.v.a. naWb Nebenzimmer, 
oder Celle des” Tempels. Nehem. 
3, 30, 12, 44. 13,7. 
Hu: fut. yes arab. 
ziehn z.B. den Schuh. 


4 Mos. 


ı) aus- 
2 Mos. 


Pr 


fak rt. 


| das arab. 
verlieren, 


DU) arab. 


Im Hebr. nur im Fut. nun Jes. 42, 


NaWler. 


©) 


3,5. Jos. 5, 15. 2) berauswer- 
fen, verstolsen, ein Volk aus 
einem Lande. 5 Mos. 7, ı. 22. 
3) herausgehn ‚ herausfahren. 
5 Mos. 19,5: yon op bnan ben 
und wenn das Eisen aus dem Stiele 
4) intrans. abfallen, von 


den LA des Ölbaums.‘ 5 Mos. 


28, 40: an bw > denn deine 
Oliven werden abfallen. LXX. 5 
dnpunseray 9 iAula ao. Wulg. quia 
defluent et peribunt, Ebenso die 
übrigen alten Übers. Man vgl. 


> die Federn, Haare 


athmen, wehen. 


ı4 in der Bedeutung: schnauf 
ben. Sonst gehört das Fur. bi‘ 
zu onW. 


ı) Hauch. Insbes. a) 
von Gottes Zornhauch oder 
Schnauben Jes. 30, 33. Ps. ı8, 
16. 5) von dessen belebendem, 
begeisterndem Anhauche. Hiob 52, 
5: basan mW now> der Hauch 
des Allmachtigen macht'sie (die Men- 
schen) klug. 33, 4: mW now 
ssamn der Hauch des Allmächtigen 
beiebte mich. 26, 4. 2) Athem, 
das belebende Prinzip i im mensch- 
lichen Körper (vgl. Ws) mo. 2). 

ı Mos. 2, 7: now» ana nam 
bahn hauchte einen lebenden 
Athem in seine Nase. Hiob 97,5: 

“2 snow 1iy=ba => denn so lange» 
noch ein Athem in mir ist. Jes. 2, 
22. 42,5. Dan. ı0, ı7. 3) leben- 
des Wesen , wie Ws) no. 5. 


'5 Mos. 20, 16. Jos. 10, 40. ıı, 


11. ı HKön. 15, 29. ı7, ı7. 
4) Seele des Menschen. Sprüchw. 
20, 27. 


NDU chald. Lebenshauch, Leben, 


Dan. 5, 23. 


\rp) 2 hauchen, blasen, 2 Mos. ı5, 


10. Jes. 40,24. Vgl. das transp. 
we. 


vw) 


ab m. mit Pron. 15W3 Dämme- 


4 


gung. 2 Kön. 7, 5. 7. Jer. 13, ı6. 
Theils a) von der Morgendämme- 
rung ı Sam; 530, 17. Hiob 7, 4, 
theils 5) von der Abenddämme- 
rung. Hiob 24, ı5. Sprüchw. 7, 
9, daher: Abend. Jes. 2ı, 4. 
Die Bedeutung findet sich nur im 
Hebräischen; nach dem Verbo 


sw} wäre es eig. das Wehen, die - 


Kühlung des Tages, wie nian nn 
ı Nlos. 3, 8, aber in den meisten 
Stellen würde dann der Gebrauch‘ 
sich doch völlig von jener Ety- 
mologie entfernt haben. 


pv> fur pwr I. küssen, am häu- 


figsten mit dem Dat. ı Mos. 27, 
26. 2 Saın. 15, 5, auch mit dem 
Anbängepron. z. B. ıpwWs er 
küsse mich Hohesl, ı, 2. ınpwWs1 
und er küfste ihn ı Mos. 33, 4. 
ı Sam. 10, ı; mitnx ı dam. 20, 
41. Die Pronominalanhänge kön- 
nen auch als Dative betrachtet 
werden, da das Verbum sonst 
nicht mit dem Accus. construirt 
vorkommt. Jedoch ist diefs im 
Chald. der Fall z. B, ı Sam. 20, 
4ı larg. Ps. 85, 21: Dibwn px 
apWı Gerechtigkeit und Glück küssen 
sich. Parall. aw223 begegnen sich. 
Hiob 3ı, 27: Hätte ich heimlich 
mich verführen lassen sah sy» pw 
und hätre meine Hand meinen Mund 
geküfse, d. h. hätte ieh in meine 
Hand gekülst und ihm Küsse zu- 
geworfen, ihn adorirt. Insbes. 
von dem Kusse, womit man den 
Göttern oder Beherrschern eines 
Landes huldigt. ı Kön. ı9, ı$: 
5 pWr mb SW nen -b> jeden 
Mund, der ihn (den Baal) nicht 
geküfst hat, Hos, 13, 2: wer opfern 
will per mrhıy küsse die Kälber. 
ı Mos. 41, 40 von Joseph: by 
mwurb> pw syn auf deinen Mund 
üsse mein ganzes Volk, dir huldige 
mein ganzes Volk (vgl. Ps. 2, ı2.) 
Zwar bestand dieser Huldigungs- 
kuls des ‚ Volkes gewöhnlich in 
einem Kusse auf die rechte Hand 
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n >) 


oder das Knie des Monarchen 
(Niebuhrs Reisebeschreib, v, Ara- 
bien Th. I, $S. 414. Michaelis 
syr. Chrestomatie $. 36. ), aber 
auch Ps. 2, ı2 ist doch blofs im 
allgem. von einem Kusse di; Rede, 
und die Sitte der Agyptier könnte 
hier etwas abweichendes gehabt 
haben. Nach dem Vorgange von 
Aben Esra u. Rabbi David bringt 
schon Castellus bey, dafs auch 
bey den Indern u. Athiopen die 
Unterthanen den König küssen. 
Allerdings ist der Sinn, den alle 
alte Übersetzer ausdrücken: dei- 
nem Befehle soll mein ganzes Volk 
gehorchen, sehr angemessen und 
viell.der richtige, aber pbilologisch 
nichtsichererweislich. Am besten 
vergleicht man dafür Ku) eig- 


etwas so ordnen, dals es zusam- 
menhängt, z. B. Perlen reihen, 


Personen in Reihen stellen, die 


Rede ordnen und in Zusammen- 
hang bringen, daber die Über- 
setzung: ad os tuum disponetur po- 
pulus meus, wo man entweder im 
Pass. pws punctirt, oder jener 
Form intränsitive Bedeutung gibt. 


Pi. s,.v.a. Kal küssen. ı Mos. 
31, 28. 55. Ps. 2, 12: 22 ıpwWs 
küsset den Sohn, huldigt dem 
Sohne. Ä 


Hiph. Exzech. 3, 13: niarın 935 
aniny ba nun nipvon die Flügel 
der Ihiere, welche aneinander stie- 
fsen, sich berührten, dasselbe, 
was cap, 1, 9 durch nom ninan 
basa3s nina Im ausgedrückt ist. 
Man kann annehmen, dafs dieses 


die erste Bedeutung sey, von 


welcher die des Küssens ausging, 
vgl. im Arab, Ne küssen Conj. 
IV. sich zu etwas hinwenden, 
sich einander nähern. LXX. Vulg. 
Syr., welche übersetzen: ‚die an 
einander schlugen, scheinen ihm 
die Bedeutung von wp2 Dan. 5, 
6 zuzuschreiben. 


© 1.7 ©) 


welcher eine kahle Glatze hat, 


\ 
II. denom. von pW2: gerüstet, be- 


waffnet seyn‘ 2 Chron, ı7, ı7: 
amı np nWı mit Bogen und 
Schild bewaffnet. Ps. 78, 9: 22 
non - moin pl) nrnan die Söhne 
Fr! aimh "bewaffnet und schie[send 
mir dem Bogen, für das vollstän- 
digere: ndp win non pw. 
ı Chron. ı2, 2. Öastellus ( Hep- 
taslatton col. 955) vergleicht das 
äthiop. >61 den Bogen spannen. 


PÜ2 und PUR 1) collect. Waffen, 
Rüstung. ı Kön. 10, 25/ Ezech. 
39, 9. 10. Hiob 20, 24: nyar 
bus peian er flieht vor der eisernen 
Rüstung. 39, 21: pw nunpb nS1 
der Rüytung zieht es entzegen. 
her Ps. 140, 8: pwa nina am Tage 
der Rüstung d. h. des. Kampfes. 
2) Rüsthaus.' Nehem. 3, 19. 
Vielleicht ist dieses dasselbe Ge- 
bäude, welches ı Kön. 7, 2: 
ytaabn Apı na Haus vom Walde 
Libanon genannt wird, und worin 
Salomo ‚nach ı Hön. ı0, ı7 
prächtige Waffenrüstungen auf- 
hing. Daher Jes. 22, 8: du 
schauest an diesem Tage nach der 
Rüstung des Hauses vem Walde 


(Libanon). 
DE sc 
0) m. Adler. Arab. m 


syT. as dass. 5 Mos. 32, ıı. 


Ezech, ı7, 3. 10. Hiob 39, 30 
u. öfter. Sowohl im Hebräischen, 
als Arabischen, wo von keiner 
systematischen Genauigkeit die 
Rede seyn kann, wird übrigens 


Da-. 


vor Augen, Ebenso nehmen auch 
Aristoteles und Plinius (H. N. 
10, 3) mehrere Geyerarten, na- 
mentlich den Aasgeyer, zum Ad- 
lergeschlecht, und Pimius sagt 
von ihm: quarti generis est per- 
cnopterus: — wulturina specie —. 
Sola aquilarum exanima fert corpora. 
Dafs auch die Araber vieles dem 
Adler beygeiegt, was zum Geyer- 
eschlechte gehört, zeigt Bochart 
(Hieror. P. II. S. Zı2 f.), und 
derselbe Fall ist bey Forskäl, Zeo 
Africanus, und mehrern Schrift- 
stellern des Mittelalters. 5. Ro- 
senmüllers Note zu Bochart T. II. 
S. 743 ff. der neuen Ausg. und 

Schneider de arte venandi cum avi- 
bus pag. 52. ÖOdmann (verm. 

Sammlungen aus der Naturkunde 
Heft I cap. 5) ırrt sehr, wenn 

er aus den beyden obigen auf den 

Geyer passenden Anzaben folgert, ° 
dafs überhaupt der Yultur barbarus 

Linn., nirgends der Adler, zu ver- 

stehn sey. Ps. 103, 5 liegt bey 

den Worten: dafs sich erneuet, 

gleich dem Adler, deine Jugend 
wahrscheinlich eine ähnliche na- 

turhistorische Fabel zum Grunde, 

als die von Bochart ( Hieroz, 11. 

S. 1689) aus Damir und einigen 

riechischen Schriftstellern beyge- 
B- dafs der Adler, wenn er 

alt und blind wird, sich in einer 

Quelle badet, sich dann der Son- 

nenwärme aussetzt, und dadurch 

von neuem verjüngt wird, 


dieser Name auch von mehrern an- m \ö$) pl. ya chald. dass. Dan. 4, 
dern Gattungen grolser Raubvögel, 30. 7 4 2 

bes, den Geyern gebraucht. So, Ä ” 
wenn Hiob 39, 27. Sprüchw. 30, MWJ wahrsch. eig. vertrocknen, 


ı7 (vgl. Luc. 24, 28) dem w3 
ein Aasfressen, und wenn ihm 
Micha ı, ı6 ein kaller Kopf zu- 
eschrieben wird, Die Verfasser 
Dan hier in den ersten Stellen 
wahrscheinlich den Aasgeyer 
(Yultur percnopterus Linn.), in der 
letzten den Yultur barbatus Linn, 


versiegen (von Wasser) s. Niph., 
dann auch aufandere Gegenstände 
übergetragen. Jes. 4ı, ı7: oıtwh 
nnd unx2 ihre Zunge vertrochnet 
vor Durst. LXX. # yAürsa airär. 
dns ns didms &dipav3n. Fuls. lin- 
gua corum siti aruit, T.benso der 
Syt. Jer. 5ı, 30: ony333 anne 
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versiegt istihre Kraft. Hier haben MNI pl, vınny das Stück, bes. von 


die alten Übersetzer denselben 
Sinn, aber ohne das eigentliche 
Bild. LXX. 23oavodn 9 dwaoraia 
suros, Syr. u. Chald, fractum est 


robur eorum, 


Niph. dass. Jes. 19, 5: anwan 
Bann om versiegen werden die 6e- 
wässer in dem Strome. (tx ist der 
Nil). Vulg, et arescet aqua de mari. 

u A .r un 
Sr. Is „0 10 „la 30 


et deficiet aqua de mari. ( Unpas- 


send LXX.u. Aqu. bıbentur, wie von » 


anw). Ganz in derselben Bedeu- 
tung,steht wn) Jer. 18, ı4. In 


den Dislekten findet sich nichts 


Vergleichbares, als viell, das 
ätbior. nn) klein, wenig. Den- 
noch erläutern sich die obigen 
Stellen gegenseitig hinlänglich, 


und es würde willkührlich seyn, | 


mit Michaelis (Supplem. no. 1673) 
die Vocale derselben zu ändern, 
um jene Formen auf andere Verba 
zurückzuführen. Auch sind die 
daselbst gegebenen Erklärungs- 
versuche wenigstens sehr unstatt- 
haft, und müssen der durch den 
Zusammenbang und dieälten Über- 
setzer an die Hand gegebenen 
Deutung sehr nachstehn. 


MG m. hbebr. und chald. Brief. 
Esra 4, 7. 18. 23. 5, 5. 7, 21. 
R. Salomo: nyin. Schon Opitz 
(Lex. chald. S. 43) leitet es pas- 


send von den persischen „Xüüus, 
NSS oder O) schreiben, 


ab, wo nur die ohnehin so häufige 
Versetzung des Zischbuchstaben w 
anzunehmen ist, 


MM nur in Pi. nn3 in Stücken zer- 
‚schneiden, zerlegen, insbes. von 
einem geschlachteten Tbiere. 


82 Mos. 29, 17. 3 Mos. ı, 6. ı2.. 


8, 20. ı Kön, 18, 23. Vgl. Richt. 
20, 6: und ich ergriff mein Kebs- 
weib und schnitt es in Stücken. . 


nr 


zerlegten Fleische. 3 Mos. 1,8 F. 
Ezech. 24,4. 


AN) m. nnd naına fi pl. ossen) 


Steig, Pfad, nur poet. Hiob 
28, 10. 28,7. 41,.24. Sprüchw. 
1,15 und häufig. ma niana 
die Pfade nach seiner Wohnung, 
Hiob 38, 20. Ursprünglich war 
es wahrscheinlich Adjectiv in der 
Bedeutung: gebahnt, u. wurde 
dann, wie mehrere dergl. Epi- 
theta, z, B. an, maab, bis, 
poet. als Substantivum gebraucht. 
In der obigen Bedeutung scheint 
es noch zu stehn Sprüchw. ı2, 
28, wo nasnı yy7 im Parall. mit 
npıy nk steht. Die Bedeutung: 
gebahnter Weg, scheint auch 
noch Statt zu haben Richt. 5, 6: . 
nihpber: nina a9b° niarna Saba 
die (sonst) auf gebahnten Wegen 
gulgen, mufsten auf krummen 
Schleichwegen gehen. Jer. 18, ı5 
ist zu verbinden: nianı n>bb 
nbabo ah Tıı indem sie wandeln 
die Steige des ungebahnten Weges. 


‚Das Stw. ,xX5 ist im Arab. er- 


höhen, und dieses kann, wie 
das hebr. Yyo, auf Bahnen des 
Weges übergetragen seyn. Eine 
andere, wohl unrichtige, Ansicht 
des Wortes s. bey J. D. Michaelis 
in den Supplemm. S. 1698. 


Dun) m. pl. Tempeldiener, Knechte 


des Heiligthums , welche die 
geringeren Dienste und Handlei- 
stungen beym "Tempel übernah- 
men mufsten. Nur in der Chro- 
nik, im Esra und Nebemia, Esra 
8, 17. 20. Nehem. 3, 31. 7, 46. 
60. 73. 11, 3.21.83. w. — Wie 
osösn> der Etymologie nach zu 
nebmen sey, sieht man aus 4 Mos. 
8, ı9, wo es von den Leviten 
heifst: nun Dayha-nn nımay 
aa anal und ich gab.die Leviten 
Aharon und seinen Söhnen zu eigen 


u. 5. w. Vgl. v. ı9. Der Sprach- 
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gebrauch BER ERRFO sich nachher 


yur dahin, dafs man die many 


‚noch ven den Leviten unterschied, 
und das Wort von den ihnen zu 
_ eigen gegebenen niedern Tempel- 
dienern brauchte, S$. Michaelis 
Supplemm. $. 1701. Im Chald. 
Esra 7, 24. | 


2 nur im fur. yrv sich ergielsen. 
Hiob 3, 24: 
ergie/set sich, wie Wasser, mein Ge- 
sıöhn. Bes. aber metaph. vom Zorne, 
2 Chron. ı2, 7: »non yan ab 
DbhywanıD mein Grimm soll sich nicht 
erzie/sen über Jerusalem. 34, 25. 
Jerem. 42, ı8. 44,6. Vom Flu- 
che Dan. 9, 11: nıun sasby yanı 
so hat sich über uns ergossen der 
Fluch. v. 27: an nyın2y nba m 
ontw bw bis Vertilgung und (Got- 
tes) Strafgericht sich ergiefst auf 
den Verwüster. 


Niph. nur im Prät. ı) s.v.a 
Kal: sich ergielsen, v. Wasser, 
Regen 2 Mos.9, 35 
:ı0; vom Zorne 2 Chron. 34, 21. 
er. 7,20. 42, ı8. Nah. ı, 6. 
2) zerflielsen, schmelzen. (S. das 
Aram.) Ezech. 22, 2ı, 24, ıı: 
Annon maina namar und dafs die 

nreinigheit darın zergehe , sich 
ablöse. Über den Gebrauch des 
fur. Kal und Prät. Niph, in der- 
selben Bedeutung’ s. die Artikel 
w3), na und das dabey Bemerkte. 


Hiph. gan, einmahl inf. yının 
Erech. 22, 20 ı) hingielsen, 
Hiob ı0, 10: “ann ahna wbı 
„hast du nicht, wie Milch, mich hin- 
gezossen? Vom Ausschütten des 

Geldes 2 Kön, 22, 9. 2 Chron. 


534, 17. 2) schmelzen. Ezech. 
22,20. Hoph.pass. v. 22. De- 
rivat: man. 


Im Chald. ist ran häufig in 
der Bedeutung: schmelzen, ( me- 
tallene Kunstwerke ) gielsen, da- 


von „an, mare ein gegossenes 


Bild. Es schlielst sich an das 
bebr. 702, wovon es eigentlich 


min Dw> 12nıes - 


33. 2 Sam. 2ı, 


I2>) 


nur platte Aus- 
sprache ist. 


M2. fur ns, ıns1, imp, ın, an 


inf. absol. yiny, constr. nn (fu 

n3n), mit Pron. an selten ma, 

ın) ı Mos. 38, 9. 4 Mos. 20, 21 
ı) geben, mit dem Dat. der 


- Pers. auch mit Anhänge- 


pron. (welche dann Dat, sind), 
wie Jos. 15, ı9: sınnı du hast 
mir gegeben. Ezech. '2ı, 32..— 
'» „2 ın2 in die Hand jemandes 
über, eben, vgl. a lie, y.; ar ın2 
die ‚Sr geben, versprechen, 
bekräftigen, auch: sich ergeben, 
vgl. ıy lien e; ab ın) Preils 
geben, s, nah. ‚ 

2) setzen, stellen, legen. 
ı Mos. ı, 17: oınbn ons ja 


 biawn Drpna uud Gott stellte sıe 


(Sonne, Mond und Sterne) an die 
Veste des Himmels. 9, 13: “na 
ıy2 »Aan2 »nWp meinen Bogen 
habe ich in die Wolken gestellt. 
ı Kön. 7, 39. Ezech. 3, 20: 
win) bio ana ich werde ihm 
einen Anstojs in den Weg legen. 
Ezech. 7, 3: ns why an 
yıasyin bs ich will ‘alle deine 
Greuel auf dich legen, du sollst sie 
büfsen. Ps. 119, ı10: die Fre= 
ler legen mir Fallstricke. Ezech. 
26, 8: pa av ın21 er wird Boll 
werke gegen dich errichten. ı Mos. 
39, 20: 1nbn na -ba anımaı und 
setzte ihn in das Gefängnis, vgl. 
in eustodiam dare aliquem, 40, 3- 


Insbes. b» »sba ın2ı jemanden 
"über etwas setzen ı Mos. 41, 41. 
43: 5 Mos. 17, 15. Im Deut- 


schen wird es hier in einigen 
Verbindungen auch durch: ma- 
chen, thun gegeben. 2 Mos. 
25, 26: van by nivaun nn an! 
ninen und du sollst die "Ringe an 
die vier Ecken machen. 28, 14 
5 Mos, 2, ı: n25b nbp na und 
er soll Weihrauch dar auf "hun. 


3) zu etwas machen a.v.a 


osw, no, und das arab. > 


a» 


Am häufigsten mit doppeltem 
Accus, ı Mos. 17, 4: yioa =am 
zyyanı Dsiy zum Vater einer Menge 
von Völkern will ich dich machen. 
2 Mos. 7, ı. Rlagel. ı, ı3. Ps. 
69, 12: 89, 28: Hi52 nn“ mn 
anımn zum Erstgebohrnen will ich 
ihn machen; mit 4 vor dem Prä- 
dikate ı Mos. ı7, 20: »iab wand 
bin2 ich will ihn zu einem grofsen 
Volke machen. 48, 4. Jerem. 1,5; 
seltener mit > Jes. 41, 2. — 
Hiob 14, 4: nner Sinn my 
wer kann einen Keinen aus einem 
Unreinen machen ? 


4) mit dem Accus. der Person 
und dem Inf. einer Handlung: je- 
mandem verstätten, etwas zu 
thun, vgl. das deutsche zuge- 
ben, und im Lat. largıri, dare 
für: zugeben, zugestehen. ı Mos. 
20,6: rum virh nnd mh ja hu 
deshalb habe ich dir nicht verstattet, 
sie anıutasten. 31, 7: San2 ar 
wor vanb minbm aber Gott hat 


ihm nicht verstattet, übel an mir zu 


thun. 2 Mos. 3, ı9. Richt ı, 34. 
ı5, ı. ı $am. ı8, 2. Hiob 
31, 30. Ps. 16, ı0. 66, 9. 
118, 18. Kohel. 5,5. Auch ohne 
b vor dem Inf. Hiob 9, ıg: nd 
may ao saıms er läfst mich nicht 
Athem hohlen. 4 Mos. 20, 2ı. 
Nur einmiahl steht es mit dem 
Dat. der Person 2 Chron. 20, 
20: niah baywıb nana mb Wi 


on2 durch welche du Israel nicht 


verstattet hast, zu ziehn. 


5) von.sich geben, edere, 
». B. einen Geruch Hohsesl, ı, ı2, 
bes. mit bi> die Stimme (8. bi>). 
Hiob ı, 2e: oınbmb mban ıra mn 
und stiefs nıchts Thörichtes aus gegen 
Gott. Hieron. neque stultum quid 
contra Deum loquutus est. 
der Chald, Syr. u. Arab. Man 
rechne dahin auch die Redens- 
arten: nain In) edere miraculum 
2 Mos. 7,9; 13 ına Frucht her- 
vorbringen 3 Mos. 25, ıg. Ezech. 
54,87. | 
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Ebenso » 


! 


2) 
6) mit > u. 29%: für etwas hal- 
ten. ı Kön, 10, 27: na2n-nx jan 


' DwmanD und er achtete das Silber 


wie Steine. ı Mos. 42, 30: na 
orbann> ıInN und’ er hielt uns für 


7) na ın) einen Bund errieh- 
ten. ı Mos. 9, ı2. 17, 2. 


8) 5 1ab ını sein Herz auf 
etwas richten d, h, sich bemühen, 
vornehmen, etwas zu thun Kohbel. 
21,13. 17. 8, 16; und: auf etwas 
Acht geben. Kohel. 7, 21. 8, 9- 

9) sin ını die Pauke schlagen, 
Ps. 8ı, 3. 

ı0) ını ın wer wird geben? 
bäufig als wünschende Frage für: 
o möchte jemand geben! Richt. 
9, 29: 2 min Dyaene ınY m 
0 möchte man dieses Volk unter meine 
Hand geben. Ps. 55, 7. Hiob29, 2. 
31,31. n ähnliche Ausdrücke 
des Wunsches in den Classikern 
z. B. Virg. Lb. 2, 488: gu me _ 
sistat u.s. w. Zuweilen geht die 
Bedeutung des Gebens mehr ver- 
loren, u. die Phrase dieut blols 
zur Umschreibung des Wunsches. 
Hiob a1, 5: 27 mie Im m 
o möchte doch Jehova reden! 2 Mos. 
16, 3: 22010 Im m o waien wir 
doch gestorben! 5 Mos. 5, 26: 
onb nr oaah mm jm 2 o hätten 
sie diese Gesinnung! 28, 67: »p 
any ımı.o wäre es doch Abend. 


Niph. pass. von Kal: gegeben, 
gesetzt, gemacht werden. Hoph. 
nur fut. in» dass., aber seltener. 


Anm, Im Prät. assimilirt sich 
bey diesem Verbo, das letzte Nun 
dem Afformativo, daher nn), »ann. 
Einmahl steht san 2 Sam. 22, 41 
für nanı, wie 7) Richt. ı9, ıı 
für 73. In den aram. Dialekten 


ist zwar ın2, Was gebräuchlich, 
aber nicht in allen Temporibus. 


m 
Die hier fehlenden werden von 
a7 genommen. 
die Vorrede zu Th. I S. 
Derivate: non), An, 
DAn. 


nıRn, 
vr* 


1 nur im fur. na und inf. ynn 
s. v. a. das hebr. geben. Esra 4, 


‘23. 7, 20. Dan. 2, ı6. 4, 14. 
282. 29 Ä Derivat: MAD. S. die 
vörhseschende Anm. 


ON} aufreifsen, proscindere terram, 
verw. mit yna und wn». Hiob 30, 
13: »na»n3 30N2 sie zerstören mei- 
nen Pfad. 4 Diss. haben auch die 

‚ Lesart'»sn3, und der Chald. über- 
setzt: INS7% vastarunt. 


‚m wramiischartige Form für yn) 


(Ps. 58, 7) (di 
$. den Buchst. vy. Nur 


schlagen. 


in Niph. Hiob 4, 10: nıysa2 var ‘ 


ıym und die Zähne derj jungen Lö- 


wen wurden zerschlagen. 


N} fut. ya» ı) niederreilsen, um- 
stürzen, zerstören z, B. v. Städ- 
ten, Häusern, Statuen, Altären 
u. dgl. 3 Mos. ı4, 45. Richt. 6, 

off. 8, ı7..2 Kön. 23, 8. 25, 
210.. 2) trop. von Personen. Hiob 
19, 10: 903 A260 IymS er zer- 
störte mich ringsum, ich bin dahin. 
Ps. 52, 7. 3) ausschlagen, v. den 
Zähnen. Ps. 58, 7. Vgl. yn.. 


Pi, s.v. a, Kal no, ı., aber 
seltener. 2 Chron. 31, ı. 33, 3 
34 , 4. 7. 36, 19. 


Niph., Py. u. Hoph. pass, von 
no: 1. Jer. 4, 26. Richt. 6, 28. 
3 Mos. 12,55. 


PN! ı) abreifsen. Jer. 22, 24. 
2) abschneiden (von einem Orte )» 
im militärischen Sinne. Richt. 20, 
32. 5. Niph. u. Hiph. 3) pin 
castratus avulsis testiculis. 3 Mos- 
22, 24. 
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Vgl. S. 370 und 
XVIL 


Zähne) aus- _ 


2 


Pi. zerreilsen, ausreilsen z. B, 
die Wurzeln eines Baumes’ Ezech, 
ı7, 9; die Fesseln Ps. 2, 3. 207, 
14. Jer. 2,20. 5,5. 50,8; das 
Joch, Jes. 58, 6. — Ezech. 23, 34: 
spran rd du wirst dene Bräste 
daran (an den Scherben) zerreifsen. 


„Biph. ı) abschneiden, wie 

. Kal no, 2. Jos, 8, 6. 2) abson- 
dern. Jerem ı2, 3: INy> apan 
nnaob sondere . ab, wie Schanfe 
zur Schlachtbank. Parall. buhspn. 


Niph. ı) abgerissen werden, ab- 
reilsen z. B. von einem Faden, 
einer Schnur. Jes. 5, 27. Jerem. 
ı0, 20. Richt. 16, 9. Kohel. 4, 
ı2. Trop. Hiob 17, ar: apr2 
saab swinin zerrissen sınd die Be- 
‚sitzungen meines Heriens, d. h. 
*" meine schönsten Entwürfe sind 
vereitelt. 2) herausgerissen wer- 
den. Hiob ı8, ı4: er wird gerissen 
aus seinem sichern Zelte. Nlit präg- 
 nanter Construction Jos. 4, 18: 
nzynn be Dssaan bar mies apa 
wörtlich: und als die Fufsschlen der 
Priester herausgerissen (aus dem nas- 
sen, schlammigen Fiufsbette) und 
auf das Trockene (gekommen waren). 
3) geschieden, abgeschnitten wer- 
den, Jer. 6, 29: 3pm) nb ara 
und die Bösen werden nicht geschie- 
den. Jos. 8, 16: wa-jn ıpn3» 
und, wurden von der "Stadt ge 
schnitten. 


Hoph. pn3N 8. v. a. Niph. no. 3. 
Richt. 20, 31. 


PN} m. ı) Grind, Aussatz des 
Hauptes und Bartes. 3 Mos. ı3, 
30 #. 2) der damit behaftete. 
3 Mos. 13, 35. 5. »ıı2 mo, 3. 
Arab. 8%, die Haare ausraufen, 


und intrans. die Haare verlieren. 


2 fur. am springen, hüpfen. 
Hiob 37, ı: Ja vur diesem zıteert 
mein Herz ipipan ınmı und springt 
auf von sener Stelie, d. h. und 
bebet hoch empor. 


. 
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Pi. dass. von der Heuschrecke, 


3 Mos. ıı, 2ı. 


Hiph. ı) trans. v. Kal. Hab. 3, 
5: asia ınsı nun er. blickt und 
macht dıe Fülker beben. 
dem chald. Sprachgebrauche: (das 
Joch) abstreifen. Jes. 58, 6. 


Daher: ownıor San Gefangene 


losmachen. Ps. 105, 20. 146,7. 


Hiob 6, 9: aaa» in my möchte 


> r - 
er seine Hand lösen und mich ver- 


tilren! d. h. seine gleichsam ge- 
bundene, unthätige Hand nun 
frey ausrecken. /ulg. yolvat ma- 
num suam, Syr. u, Arab. exiendat 
manum suam. 

YW chald. abfallen, vom Laube 
oder Früchten. In den Targg. 


häofig. Syr. 5hy dass. Aph: ab- 
schütteln, abstreifen (das Laub). 
Dan. 4, ıı. 


2 m, das »irgovr oder Afrpor der 
Griechen, d,. b. mineralisches 
Laugensalz, Alkali, natürliche 
Soda, vgl. n»ı5 vegetabilisches 
Laugensalz. Dieses Laugensalz, 
welches besonders reichlich durch 
die Natronseen Ägyptens gewon- 


nen wird, dient mit Ol vermischt 


noch heut zu Tage im Morgen- 
lande zur Seife, und man wäscht 
mit dessen Lauge die Kleider aus, 
Ebenso kommt es als Reinigungs- 
mittel Jerem. 2, 22 von — 
Sprüchw, 25, 20. wird es als 
etwas Verkelirtes und Unzweck- 
mälsiges angeführt, Essig auf 


Langensalz zu gielsen, weıl die- - 


ses, wie man sich jeden Augen- 
blick ‚überzeugen kann, einen 
sehr übela Geruch gibt.‘ Die 
Identitüt des giiech. und hebr, 
Wortes ist offenbar, aber weniger 
ist sich entscheiden, ob das 
Wort. von den Morgenländern zu 
denGriechen kam, oder umgekehrt, 


f 


2)ähnlich _ 


'tilgte sie aus ihrem Lande, 


m 
Nur gänzliche Unkunde der Sa- 


chen konnte dieses Laugensalz 
mit dem nitrum unserer Officinen 
cder dem Salpeter verwechseln, 
welcher im Altertbume unbekannt‘ 
und erst kurz vor dem Schiels- 
nie erfunden ist. S. Bekmann’s 

eyträge zur Geschichte der Eır- 
findungen Th. 4. S. ı5 ff, und zu 
Aristot_ de mirab. auscultat. c, 54. 
'J. D, Michaelis de nitro 6. 10. 
Hasselquist’s Reise S. 548. Blu- 
menbachs aturgeschichte 7te 
Aufl. $. 643, | 


vun inf. wing ut. WA ı) ausrot- 


ten, eig. v. Pflanzen (s. Hoph. 
Ezech. 19, 12). 2) übeıgetr. auf 
Völker, für: sie aus einem Lande 
vertreiben. Vgl. den Gegens. vu 
pflanzen, für: Wohnsitze anwei- 
sen, und im, äthiop. bp» aus- 
reilsen, ausrotten, im Arab. ver- 
pflanzen, deportiren, in das Exil 
schicken. 5 Mos. 29, 27: own») 
annın bun min und Jehova ver- 
Ebenso 
ı Kön. ı4, 15, 2 Chron. 7, 20, 
Jerem, ı2, 14. 15. 24, 6: bınyesı 
Wirn w’ıy ich will sie pflanzen, und 
nicht ausrotten. 42, 10. 45, 4 


. Vom Zerstören einer Stadt Ps. 9, 
-7, vom Ausrotten der Götzen- 


bilder. Micha 5, 13. (Im Syr. 


dass,, im Arab, evulsit u, c. spinam.) 


Niph. ı) pass. von Kal no. 9, 
Jer. 18, 14. 31,9. Amos 9, ı5. 


' Vom Zerstören eines Reiches. 


Dan. 11, 4. 2) s.v.a.nı02 (Jes. 
19, 5) versiegen, vertxocknen, 
vom Wasser. Jer. ı8, ı4: DN 
Br? Din swnay versiegt wohl das 
fremde Wasser? Chald, PpdE". 


syr. ehobio, Schon Coccejus 


(Lex. hebr. ed. II. S. 875) macht 
auf die Uebereinstimmung des Ge- 
brauchs mit nw) aufmerksam uud 


die Versetzung ist gerade bey dem 
wu. nhäufig und herrschend, 


v „768. 


Samech, der ı5te Buchstab des 
Alphabets, als Zahlzeichen 60, 
\Yas das Verhältnifs dieses Buch- 
staben zum ww betrifft, so besteht 
die Verschiedenheit derselben 
offenbar blofs in der Orthographie, 
Der Araber hat das v gar nicht 
und schreibt statt dessen imıner 


U»; der Syrer hat nur das $a- 


1) 
mech, der zwischen beyden in der 


Mitte stehende Hebräer hat beyde 
Schreibarten: ebenso der Chal- 
däer, bey welchem aber das v 
wenigstens viel häufiger ist, Am 
besten möchte man die orthogra- 
hische Verschiedenheit en 
K der Griechen und dem C 
der L.ateiner vergleichen, welche 
beyde in das deutsche und andre 
Alphabete aufgenommen sind, In 
den meisten Fällen ist nun im He- 
bräischen die Orthographie gear 
bestimmt, und ein Wort wir 
durchgehends mit iv oder durch- 
gebends mit v geschrieben z. B. 
pi, mw, oe und 329, 30 
[1D vgl. z. B. bo thöricht seyn 
und bsw klug seyn;’ doch wer- 
den in einer grolsen Auzahl von 
Wörtern ww und dv promiscue ge- 
braucht. S$. z. B, oy> und wy» 
Verdiufs; son und »iwn Hiob 
24, 2 verrücken; 75 und nyyWw 
Ordnung, Reihe; y30 und zaWw 
verflochten seyn; 328 und niw 
2 Sam. ı, 22 zurückweichen; 
‚nzsor und n2yiwn Dornhecke; 
239 und a decken u. s, w. Der 
Chaldäer schreibt nun häufig schon 
o, wo der Hebräer noch das w 
constant beybehält z. B. „inw 
chald. A1no Sauerteig; aw chald. 
“20 erwarten u. s. w. Der Syrer 


hat für beyde beständig m, Auf 


jeden Fall ist es gleich einseitig, 
wenn Burtorf (Ihes. grammar, 
5. 5) das iv lirera irreptitia für © 
uennt, und wenn Schultens beyde 


ie) 


Buchstaben trennt, und dem & 
eine vom i verschiedene, etwas 
sanftere, Aussprache zuschreibt. 
Obige richtigere Ansicht trägt 


auch Jahn (Grammat. lingu, hebr. 


ed. III, 5. ı5) vor. 

Für die Vergleichung des Ara- 
bischen pflegt man nun gewöhn- 
lich die Regel aufzustellen, dals, 
wo im Hebräischen und Aramäi- 


schen vo, w und „m stehe, mit 
wenigen Ausnahmen im Arabi- 
schen | 2, gebraucht werde, und 
umgekehrt z.B. 20, Ss ver- 


wickeln. Aber man vergl. nur die 
Stammwörter unter vd u. W, u. die 


- ihnen entsprechenden arabischen, 


um sich hinlänglich zu überzeugen, 
dafs bey weiten in den meisten 


. Fällen für o u. w auch im Arab, 


das Uw beybebalten wird. Die 


Beyspiele, wo vd erster Buch- 
stabe ist, lassen sich im Wörter- 
buche leicht übersehen, daher 


hier nur einige andere: "DM, ge 


binden; obs Feigen pflücken, 
3.77) 5c)9 

vgl. ums Feige; 02, : 
I 


saure Traube; mwo>, 


(Gef 
Thron; no», Luc decken, be- 


5 [7 
kleiden; y>or, me elend; 


ncı spenden vgl. ER opfern; 
107 vgb (un 'Zaum u. 8. Ww. 
S. Ruperti zu Hab. T. II. in Felthusen 
Comment. theol. Vol. ILI. S. 406. 
Arnoldi’s Beyträge zur Exegetik 
und Critik des alten Testameuts 
S. 60-63. Sehr im Irrthume sind 
wenigstens mehrere Ausleger, 
welche eine sonst passende Ver- 
gleichung eines hebräischen Dv 


oder iv mit dem arab, (_Jw zurück- 
weisen, 
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- lelstellen auch für uadıor steht), ist 


weisen, weil sie gegen jene durch- 
gehende Sprachanalogie sey. S. 
z. B. Paulus Clavis üb. den Jesaias 
Ss. Yıll. 
hebr. w fast durchgehends im 
Arab. sey. 5. unter w.) 


Auf der andern Seite finden sich 
auch im Schoofse der hebräischen 


u. aramäischen Sprache manche ‘ 


Beyspiele der Verwechselung zwi- 
scher op, w und w, als: imo 
und yivaw Panzer; b>wir, aram, 
nb420 Traube; 635 und w)> sam- 


z ” . 
meln; D2, las, Zeichen, Panier; 


loss u. lasaı krank, schwach; 
oW chald. oo Ithpa. hüten; 
ep>n und wn>n Eigenname einer 


Stadt; wiwW Geilsel, syr. do 


Ethpa. gegeilselt werden; mw) 
samar. 03 Weiber; vyawW samar. 
p20 sieben; nnwW bälken, vgl. 
nsi>o Balken; maw und nso gie- 
fsen u. s. w.: Als eine Eigen- 
thümlichkeit der Ephraimiten wird 
es Richt. ı2, 6 angeführt, dafs 
sie statt W immer db’ aussprachen. 
Im Arab, selbst ist. es ebenfalls 


bäufig, dafs ein Wort unter 
u. ur dieselbe Bedeutung hat. 


Aufserdem finden sich besonders 
Verwechslungen des vo mitrundy, 
s. unter diesen Buchstaben. Zu 
den $. 244 gegebenen Beyspielen 
vgl. noch of> chald. xı1> Becher, 
und die Artikel Yon, nen, jan, 
yon. ’ 

NND f. » Kön. 7, 1. 16. ıg8. Plur. 
ovnd ı Mos. 18, 6. ı Sam. 25, 18 
ein Getraydemaals, welches nach 

“den Rabbinen den dritten Theil 
des Epha, nach Hieron. zu Matth. 
ı3, 33 anderthalb, modios enthält. 
Dual, oınno 2 Seab, 2 Kön. 7, ı. 
16, auf syr. Art. zusammengez0- 
gen, wie Dınnn für oınnz. Aus 
der aram. Form NNMD, Io (wel- 
che Matth, ı3, 33 u. in den Paral- 


(Wahrer ist, dals das 
NND 5. v. a. das syr. {solo der 


u. Chald, 


NO 
das griech. owror gebildet, weiches 


bey den Alez., im N. T. u. beym 
Josephus vorkommt. 


Schub, oder vielmehr: die Schiene 
des Hriegers, ocrea, caliga, vgl. 
FEphes. 6, ı5. Pesch. Im Chald. 
0, äthiop. no dass, Jes. 9, 4: 
neyWb ann — nd yine-ba 
333 wörtl. denn jede Schiene der 
Geschienten (d. h, z Kriegers) — 
wird verbrannt, eine Speise des 
Feuers werden. no ist auch im 
Syr. Verbum denuminativum des 
vorigen in der Bedeutung: calcea- 
vi. 5. Funk symbolw® ad inter- 
pretat. sacri cod. P. I. S. 29, 


MNDND Jes. 27, 8 sehr schwierig 


und daher auf das verschieden- 
artigste erklärt und gedeutet. S, 
Aurivilli Dissertt. ed. Michaelis 
5.549: Die meisten alten Über- 
setzer und Äusleger (und hiervon 
scheinen auch die Punctatoren 
nach der gewöhnlichen Lesart 
auszugehn) nehmen „xends für 
zusammengezogen aus And Anos, 
nach der Analogie von o>bn für: 
psy ne u. dgl. Vgl.'S. 560. 
Agu. Symm. b cur» are. TIheod. 
#v airpw alrpov Hieron, in mensura 
contra mensuram, und ähnlich Syr. 
Dieses wäre nicht un- 
passend, weun es 8. v. a, mit 
Maafsen, mäfsig bedeuten könnte, 
dann wäre es syn. mit vwowWnb, 
welches in ähnlichen Verbindun- 
gen z. B. Jerem. 30, ı1. 46, 28 
steht, und der Sinn: nur mä/sig, 
durch Entlassung strafst du sie. 
Aber angenommen, dals jene Ver- 


‚schmelzung zweyer Wörter in 


eines zulässig sey,. macht gerade 
diese Verdoppelung Schwierigkeit, 
wodurch sonst beständig eine 
Menge, oder Distribution oder 
Verschiedenheit angezeigt wird 
(5. Glassü phuol. saura $. 550.) 
> welche daher kaum die obige 
€ 
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“ Wendung zuläfst. Auch läfst sich 
gar kein Beysriel nachweisen, wo 
ano allgemein für: Maals stehe. 
Die Lesarten anderer Mss. u. Aus- 
gaben, als nuunoa, mNOMDn und 
"xd05 führen nun alle darauf, 
‘es als einen Inf. der Form Pilp, 
zu nehmen, nur ist die Bestim- 
mung des zu vergleichenden 
Stammwortes in den Dialekten 
gleich schwierig, Moser vergleicht 


£ * “ - * 
Glas separati, in varıas sedes di« 


yulsi sunt 8. v. a. Se ab invicem 


vecesserunt, dispersi fuerunt, und 
übersetzt : durch Zerstreuung, 


Exil; andere 9 böse seyn. II. 


Vorwürfe machen; am sichersten 


wohl ea arguit, wüuperavit ; 
exprobravit alicui aliquid. Castell. 
Heptaglott. col. 2441. 


NAD saufen, übermälsig trinken, 
Jes. 56, ı2: Saw nm203 wir wol- 
len starkes Getränk saufen. Part. 
ns Säiufer. 5 Mos. 21, 20. 
Sprüchw. 23, 20. 21. Ezech. 23, 
42 im Chethib. Nah. ı, 10: 
pınaa6 Dnao5D wahrscheinlich: 
nach dem Maa f se ihrer Trunkenheit 
werden sie trunken gemacht werden 
(nehmlich: mit dem Taumel- 
becher) und verzehrt werden u. s. w. 
- Einen noch leichtern Sinn gibt 
es, wenn man mit mehrern codd. 
bn»303 liest: in ihrer Trunkenheit 


sind sie trunken. 5. das folg. 
Nele m. Wein. Jes. », 22. Hos. 


5 > 
4, 18. Arab. Kur dasselbe 


. 
£ 
und das Verbum Lu Wein ver- 
us 
kaufen, u Weinsäufer. 
NSDO ı Mos. ı0, 7 ein von Cusch 


abstammendes Volk, 'wahrschein- 


lich das Volk von Mero&, Be- 
_ wohner einer »tings von Armen 


ND 


des Nils umflossenen Provinz im 
Innern Athiopiens,. $, Heerens 
Ideen über Politik, Verkehr und 
Handel der Alten Th. 2. 5. 391- 
478 der neuen Ausgabe. Ein bey- 
läufges, und um so unverdäch- 
tigeres, Zeugnils, dals die Haupt- 
stadt jenes Landes einst Saba ge- 
heilsen habe, liefert Josephus 
(Archäol. 2, ı0 6. 2): aa) Ass 
auserachhres eis Zaßa, wor Buci- 
Anıo ovcar vis Aldıonias, MV Varıyor 
Kuußions Mapom weruvouerer, adı%- 
Das bins ovrw xudavulıns, ÄmoAsor- 
xowro; und auch aus der Verbin- 


- dung der übrigen Stellen ist vor- 


züglich wahrscheinlich, dafs #22 
in Äthiopien zu suchen sey. Jes. 
43, 3: ich gebe zum Lösegelde für 
dich naeı wWı> nynsn Aegypten 
Aethiopıen und‘ Saba. (LXX. 


Zopn.. Arab. olul). 45, 14: 


Aegyptens Erwerb wi - ın23 
ann Wan bwwauı und die Han- 


‚ delsgüter Aethiopiens und der Sabaer, 


der Leute von grofser Länge u. 5. w. 
Vgl.Herodot 3, 20 von den Athio- 
piern: Alyarray say miyıoroı x 
xur‘ıoros avdpumav mwarru. Uber 
ibren Handelsverkehr s. Heeren 
a. a. O. Ps. 72, 10: nzW voho 
asp zum son Könige von 
Scheba und Seba bringen Geschenke. 
Unter dem ersteren x2W ist das 
arab. Sabaea verstanden, ‚worauf 
schon der Alex. passend hindeutet: 
"Agußıs au) Zußx, und es sind hier 
die beyden durch Handelsreich- 
thum ausgezeichnetesten Völker 
Asiens und Africa’s paronomastisch 
verbunden, $. na, Erech. 25, 
42 steht im Chethib oswao, wel- 
ches einige z. B. der Syrer durch 
Sabäer geben, aber offenbar ist 
auch diese Lesart nichts anders, 
als das Kri nıwa1b trunkene. — 
S. Michaelis Spicleg. Geogr. He 
braeor. ext. T. I. S. 177 #. und 
dessen Supplemm, .$. 1707. Bo- 
chart (Phaleg. 4, 8) ist dieses- 
mahl gunz ungenügend. 


4 
. 
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ID fu. 30%, auch Abs plur. 1303 

ı) sich wenden. ı Mos. 
42, 24: 739) Dyvhym Am und er 
wandte sich von ihnen, und weinte, 
ı Sam. 15, 27: nabh bnnw Josı 
und Samuel wandıe sich, zu gehn. 
17, 30. 18, 11. Ps. 114, 3. 5. 
Kohel ı,6. 2, 20. 7, 25. 4 Mos, 
36, 7: buyeiy sah nhma Son wbn 
neo-bn noern da/s sich nicht die 


Besitzung der Söhne Israels von: 


einem Stamme zum andern wende, 
Hab. 2, ı6: pn» 045 by Sion 


ninr es wendet sich zu dir der Be- 


cher in Jehova’s Rechte, ı Kön. 2, 
15: rn) nm Maren Sb da 
wandte sıch das Königreich (von mir) 
und ward meinem Bruder zu Theil, 
Eig. ward von mir enrwandt. Spr. 
26, 14: ayıy bu aton nbun die 
Tkär wendet sich in ihrer Angel. 
(Vgl. Hoph. Ezech. 4ı, 24). — 
Zuweilen ist: sich wohin wenden 
geradebin s. v. a. hinzutreten. 
ı Sam. 22, 17. 18. 2 Sam. 1B, 


15: 30, und von leblosen Dingen . 


pass. wohin gebracht werden. 
ı Sam. 5,8. $. Hiph. no. ı. b. 
2) umkehren, »urück- 
gehn. 2 Kön.9, ı8. 19: In >0 
PER gehe zurück hinter mich. 
ohesl. 2, ı7. Daher adverbia- 
lisch, wie sw, Ps. 71, 2ı: adRr 
“onın du wirse mich wieder trösten. 
3) umhergehn, an einem 
Orte, gleichs. sich fortdauernd 
wenden. Hohesl. 5, 3: Dunn 
92. Draabn die Wächter, die 
in der Stadt herumgehn, 5, 7. 
Kohel ı2, 5. 2 Chron. ir 
9: aysar sap-bay ab und sie 
zogen herum in allen Städten Jüda’s, 
23,2. Auch mit dem Aceus. Jes. 
25, 16: 9 »26 durchziehe die 
‚Stadt. ı Sam. 7, 16: ba-nıa 230) 
»ssan) bıbanı und er zog umher 
nach Bethel und Gilgal und Mizpa. 
Uhne Casus 2 Kön. 3 ‚9 
4) einen Ort umgehn, mit 
em decus. Ps. 48, 13: ss 20 
wmgehet Zion. 5 Mos. 2, 7. Jos. 


aD e 


‘6, 7. 3.4. Auch: umgehn, um 
zu vermeiden. 4 Mos. gi, 4: 
DIN yanınn SJob um das Land 
Edom zu umgehen, Richt. ıı, 18. 
5) rings umgeben. ı Mos. 2, 
11.13. Ps, 18,6. 28, 17. ÖÜfters 
von einem feindlichen Umzingeln. 
z. B. Kohel. 9, ı4; dann auch 
mit bxn 2 Kön. 8, 2ı und by Hiob 
16, 13. 2 Chron. ı8, 3ı. Richt. 


20, 5: man-nn sby 93091 und 


umringten mıch im Hause. Wahr- 
scheinlich adv. steht es ı Mos, 
37, 7: Damiebe masaon many 
maınnVn und siche! eure ‘Garben 
neigten sich rings umher. Vgl. im 
Chald. “no herumziehn (wie im 
Hebr.), dann: umgeben; im Syr. 
per und „iD ebenfalls in beyden 
Bedeutungen. ‚ 

6) den Tisch umgeben, dah. 
sich um den Tisch setzen, 
sich niedersetzen, ı Sam. 16, 11: 
na INJ-=y 303 x wir werden uns 
nicht setzen, bis er hieher kommt. 
LRX. ei un naranıdausm etc, Vulz. 
non discumbemus. Vgl. acn S. 614 


u. die daselbst verglichenen chald. 


Fornen. Im Thalmud. ist son 
dass. und naoa, 200 accubitus 
ad mensam, ' = 

7) verwandelt werden, 
pass. vou Pi. Hiph no. 4. Zach. 14, 
10: mIyya yını=ba ai0r es ver- 
wandelt sıch das ganze Land in eine 


Ebene. u 
8) Ursache seyn an etwas, vgl. 


5 . 4 
im Arab. | ‚ıw die Ursache und 


rw verursachen. Thalmud. 


730 Ursache. ı Sam. 22, 22; 
Man ne war 532 ıntao Sin ich 

bin Schuld an allen Seelen deines 
Hauses, nehmlich: an dem Tode 
derselben. LXX, iyw ein afrıoc 
ray buxav oinov rou warpos ao. Im 
Prät. und Inf. wird die media ge- 


..;,s 


 minata theils verdoppelt beybehal- 


ten, theis durch Dagesch com-, 
Ccea 
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ensirt;-die vorkommenden For- 
pP 


men sind: 320, »nz& Plur. aaSR, - 


“320, onao Inf. 320 und So, Part. 
einmahl 3,26 2 Kön. 8, 21. Das 
chaldäischartige Futurum 301 rech- 
net man mit Unrecht zu Nipk. 

Niph. 303 fur. any, aaır 2) 8 
v.a. Kal no, ı. sich wenden. 
Ezech. ı, 9. ı2. 17. 10, ı1. 16. 
Häufig von der Gränze. 4 Mos. 
34, 4. 5. Jos. 15, 5. 10. 16, 6. 
‚18, ı4 vgl. Jerem. 51, 39. — 
Jer. 6, ı2: oannn) omın> 3202 
ihre Häuser werden an andere kom- 
men. Vgl. in Kal 4 Mos. 36,7. 
2) umgeben, wie Kal no. 5. 
Richt. 19, 22. ' Besonders mit by: 
feindlich umringen. ı Mos. 19, 4. 
Jos. 7, 9. — Für die 3 praet. fen. 
‚steht Ezech. 26, 2: „any (von 
einer Masculinform A303), und 
Ezech. 4ı, 7 na02, vgl. den Art. 
hun S. 105. “ “ 

Pi. 320 ändern, umändern, nur 
2 Sam, 14, 20: mann a0 Maayal 
377 um die Gestalt der Sache zu 
ändern. Vielleicht auch: wen- 
den. 

Po. 3106 ı) wie Kal mo, 3: 
umhergehn. Hohesl, 3, 2: n22C8 
„p2 ich will herumgehn in der 
Stadt. Mit dem Accus. Ps. 59, 
7. 15: ww 3231071 und mögen die 
Stadt durchlaufen. 2) einen Ort 
umgehn, mit dem deeus. Ps. 26, 
6, mit b» Ps. 55, ı2. 3) um- 
geben. Jon. 2, 4.6. Ps. 7, ß- 
32, 7: waaton uha v2 mit Jet- 
tungsjubel umgibst du mich. v. 10. 
Insbes. schützend umgeben. 5 Nlos. 
32, ı0, vgl. Hom. Il, ı, 37: os 
Xovoyr autıBißanus. Wabrschein- 
lich, gehört hierher auch die 
schwierige Stelle Jer. 3ı, 22: 
Sa aajon map das Weib schützet 
den Mann! Vgl. „Io circumivit. 


III. curavit, bene concinnavit, ad- 


P} + z 
ministravit, bes. ia umgeben, 
schützen, vertheidigen. 


aD 


Hiph, >07 inf. s07 fut. >e» 
2) causat. von Kal no. ı. machen, 
dafs sich jemand oder etwas wen- 
det. 2 Mos. 13, 18: Dınhe a0 
Sao 97 Den DN und Jehova 
lie/s das Folk sich wenden nach der 
Wüste. Daher a) wenden. 
ı Kön. 8, 14: 1a” nn „bon Azsı 
und der König wandte sen Angesicht. 
21,4. 2 Kön. 20, 2. Hohesl. 6, 5. 
2 Sam. 3, 12: -ba-nn he Son) 
bus zu dir zu wenden ganz Israei. 
ı Chron, 10, 14: nasbannn 20») 
bh und er wandte das Königreich 
dem David zu. ı Kön. ı8, 37: 
pssann nab-nk nabn wende ihr 
Herz zurück. b) wohin schaffen, 
bringen. ı Sam. 5, 8: "nx a2avı 
bay mb IN und sie brachten 
(dorthin) die Lade des Gottes Israel. 
v. 9. 10. ı Chron. 13, 3. 2 Saın. 
20, 12: 11) Nwny nNM 2381 und 
er schoffte den (todten) Amasa von 
dem Wege auf den Acker, 

2) s. v.a. Kal no, 4. einen Ort 
ungehn. Jos. 6, a1. 3) umgeben, 
wie Hal no. 5. Ps. 140, 10: wn 
s20n das Haupt oder das Gift derer 
die mich umringen. Auch causat. 
machen, dals etwas umgibt, rings 
aufführen. 2 Chron. ı4, 6: 30:1 


nuin wir wollen eine Mauer rinss 


Vgl. im Syn yi2 


im Arab, 


au fführen. 


circumdedit, munivit, 


Es wovon bis die Mauer. 


4) ändern, verwandeln, 
vgl. Kal mo. 7. 2 Kön. 23, 34: 
bypsin muonn a0 und er än- 
derie seinen Namen in Jojakim. 24, 


ı7. Vgl. Hoph. 4 Mos. 32, 30: 


DW ni3o3n welche ihre Namen an- 


derten, 

Hopk. a0ın fur, su 13) ge 
wandt, gedreht werden, sich dre- 
hen, wenden. Ezech. 4ı, 24 von 
den Thürflügeln. Jes. 28, '27: 
a0» yna bu mhay got unddas Rad 


des Dreschwagens läfst man (nıcht) 


über den Kümmel gehn, eig. sich 
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® | 
über dem Kümmel wenden, wäl- 
zen. 2) umgeben seyn. 2 Mos. 
28, 21: any. nixaWo ni2bn um- 


geben mit goldenen Einfassüngen. 
59, 6. 13. 3) verändert seyn, 
S. Hiph. no. 4. Derivate: n2o, 
n202, 2128, Anton, Dbn. 


20 f. Wendung, Schickung Got- 
tes. ı Kön. ı2, 15, 8. v. a. naDJin 
der Parallelstelle 2 Chron. ı0, 15. 
Stw. 30 sich wenden, LXX, 


ueraorerhH. 


Sa 1) subst. m. der Umkreis. 
ı Chron. ıı, 8. Daher aan 
von allen Seiten, ringsum. 4 Mos. 
16, 27. Ezech. ı6, 57. Jos. 2ı, 
Ag: asa30n on) aim nam und 
Jehova verlieh ihnen Ruhe von 
allen Seiten. 2) häufiger adv. 
ringsum. ı Mos. 23, 17. 2 Mos. 
16, 13. 19, 22 u. 5. w. Auch 
doppelt: a,a20 A1at Ezech. 40, 
5#. 3)» ar20 praep. rings um 
etwas z. B. yawnb a20 rings um 
das Zelt. @ Mos. 40, 35. 4 Mos, 
1,53. 2, 2. Richt, 7, 21. Hohesl, 
3, 7 

Plur. m. bsas20 ı) von Per- 
sonen: die Nachbarn, die rings- 
umher sind. Jerem. 48, 17: 3" 
wamo-bn ib bedauert es, alle 
seine Nachbarn. v. 39. 2) die 
umliegenden Gegenden, les en- 
virons. Jer.33, 13: oywayy varaca 
in dem Umkreise von Jerusaleın. 
21, 14: masan-b> nhamı und 
verzehrt alles, was rings umher 
ist. Ps. 76, ı2. 89, 8. 97, 2- 
3) adv. rings umher. Ps. 50, 3: 
Inn may asa0, rings um ihn 
stürmt es sehr. Jer. 46, 14. Meh- 
rere der vorigen Beyspiele machen 
den Übergang hierzu und könn- 
ten auch schon bierher gezogen 
werden, | 

‚ Plur. fem. niasao ı) die um- 
liegenden Gegenden. Jer. 17, 26: 
aboanı niasaon aus den Gegen- 


en von Jerusalem. 4 Mos. 22,4. - 


Dan.9, ı6. 2) als praep. rings 
y | 


\ , . 
um. 4 Mos. ı1, 24: ba nia"2D 
rings um das Zelt. Ezech, 6 BE r 
Ps. 79, 3. ' Häu mit Pron. 
anfas30 rings um mich, Bayni238 
rings um euch u, 8. w. 


E=>) verflechten,. verschlingen, v. 
Zweigen gebraucht. Part. pass. 
Nah. ı, ı0. Py. Hiob 8, ı7- 


Arab. ur dass. 


22 m. verflochtene Zweige, Dik- 
kicht. ı Mos. 22, 135. Vor dem 

* Gen. bleibt das Kamez unverkürzt, 
Ps. 74,5. Vgl. die Form yp®. 


TOD m. Pron. 1520 Jer. 4,7 dass. 
Plur. ıyay 220° Dickicht des 
‘ Waldes (v. einer Singularform 
n20) Jes. 9, 17. 10, 34- Arab. 


L 0, } a ie 
SE} densitas, implicatio ra- 


morum. Dasselbe Wort kommt 
auch mit iv geschrieben vor, 8. 
nat und naaWw. 


ND30 Dan. 3, 5 und wat v. 7. 
10. 15 die sambuca, griech, seur 
Bixn ein der Harfe ähnliches aber 
dreyeckiges Saiteninstrument. Fast 
sprüchwörtlich ist der Ausdruck 
beym Persius (5, 95): Sambu- 

cam cilius caloni aptaveris alto; 
seine dreyeckigte Gestalt geben 
Hesychius und Suidas an (Ss. v. 
oaußven) vgl. Vitruv 6, 1. 10, 
22 mit Rode's Anmerk.; aulser- 

‘ dem sehe man bes. Athenäus 4, 
23 5. 175, 14, 8 $.633 und 9 
S. 637. ed. Casaub, Nach der 
zweyten Stelle hatte es einen hel- 
len Klang und nur 4 Saiten. — 
Was die Abkunft des Wortes be- 
trifft, so wird es an der letzten 
Stelle von einem Erfinder Samhyx 
abgeleitet, 4, 23 aber für eine 
Erhndung der Syrer ausgegeben, 
weshalb es auch Avpode.? Beilse, 
und so urtheilt auch Strabo ı0 
6. 471: rar opyavus dvia Angßupus 
dvrounsrey, vaußia un) sumßunn etc, 
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Das letztere hat zwar die Analo- 
gid von b23,,vaßAa für sich, ist 
aber doch nichts weniger, als 
sicher, denn beyovuguri«, nsıbmın 
ist- deutlich der umgekehrte Fall; 
und die Etymologie entscheidet 
nicht, da die Ableitung der Sam. 
buca von sambucus Hollunder 


- zum mindesten ebensoviel Wahr- 


scheinlichkeit hat, als die des 
aram. 350 von 26 flechten (a fidi- 


bus plexis). Yür das assinulirte 
r 


» vergleiche ab, syr. i R 
auch Vsan» A 
griech. ovußorn. Syr, hat lixa, 


5 0, 
Arab, 3a dass, Pers. Venet, 
Avpı, 2 


bo fut. 530 tragen, bes. eine 
schwerere Last. Jes. 46, 4. 7. 
i Mos. 49, 15. Trop. Schmerzen 
. dulden, Jes. 53, 21; die Sünde 
jemandes tragen. 53, ıı Rlagel, 


5, 7. Im Chald. und Syr. \oo 


dass. 
Py. Ps. 144,14: brbann oral 
trächtige Rinder, vgl. tra- 


gen, trächtig seyn, und Ju 
. schwanger, eig. beladen. Bo- 
charti Hieroz. P. I. S. 295. 
ist vox epicoena, wie das deut- 
sche Rind, und kann daher auch 


mit einem Masc. verbunden v. dem 
weibl. Rinde oder der Rub stehen. 


Hithpa. »anon wahrsch. lästig 
werden. Kohel. 12,5. 


b20 chald. s. v.a. das vor., auch: 
aufheben (vgl. niwı), aufrichten. 
JPoal, Esra 6, 3: phaton nie 
und seine Grundvesten sollen auf- 
gerichtet werden. Vgl. im Chald. 
530 5 Mos. 24, ı5, bes. aber im 
Samarit. für: aufrichten, in die 
' Höhe richten. ı Mos. 13, ı0. 
31, ı7. Ganz unrichtig und un- 


passend ist die gewöhnliche Er- 


u 


nbi2o für das 


320 


„D 


Zu 
klärung nach Aben Esra und der 
Yulg. et (ut ponantur) funda- 
menta portantia‘i. e, firma, fe- 
rendis structuris apta. 


=) m. Last, ı Kön, ıı, 28. Ps. 


81,7. 


“29 m. Lastträger. 2 Chron, 2/,' ı. 


17. 34, 15. — ı Kön. 5, 
15.(29) steht bao mw) wel- 
ches entweder als Apposition an- 
zusehn ist, oder man hat bso 
auszusprechen, LXX. aiporres &.- 
ew. WVulg. qui onera portabant. 
Chald, fereutes in humero. 


ha0 m. mit Pron. ibn Last. Jes. 


10,27. 14, 27. 1620 6» das Joch, 
welches er trägt. Jes. 9, 5. 


f. nur Plur. v. d. Gen. nsbao 
Lasttragen ,„ drückende Arbeit, 


- Frohndienst. 2 Mos. ı, 11. 8, ıı. 


55 4. 5 6, 6. 7-; 


70 ephraimitisch für nbaW die 


Ahre. Richt. ı2, 6. 


aD, Im Syr. ist ‚am glauben 


(in der Pesch. für vowicu , dexiu), 
auch: hoffen, das letztere ist im 
Chald. herrschend‘, wo es. in den 
Targg. für nıp und nva steht. 
S.„ıw. Im biblischen Chaldais- 
mus nur Dan, 7, 25! nsauah naoı 
„21 er sinnt darauf, zu ändern 
n. 5. w., ganz .in dem Sinne’ des 
syn, hebr. 4 awWin ı Sam. ı8, 25. 
Klagel. 2, 8. Vgl. ı Mos, 37, 8 
Targ. Treiflich daher der hebr. 
Übers, nawb sun. Theod. x 
Umovoyası ToV array, Zu sehr 
nach dem sonstigen Sprachge- 
brauch bat der Alex. wpordiferu. 
Vulg. putabit, quod possit mu- 
tare. 


DNSD nur Ezech. 47, ı6 eine Stadt 


Syriens, zwischen Damascus und 
Hematbh. Julg. Sabarim, und 
im ÖOnomast. zitirt es Hieron 


so 


blofs aus dieser Stelle. Der Syn 


hat Sas0;am und scheint es mit 


oa (Jes. 36, 19. 37, 13) 
für einerley zu halten. Doch ist 
das letztere wahrscheinlicher Zir- 
Oura am FEuphrat oberhalb Ba- 
bylon. . 


MN2D ı Mos. 10, 7 (wofür 2ı 
codı. unaw) und una& ı Chron. 
ı, 9 ein Ort vom Völkerstainme 
der Kuschiten. Am wahrschein- 
lichsten Sabatha oder Sabota, 
eine grolse Stadt im glücklichen 
Arabien, welche Plinius 6, 28 
sect. 32 als die Hauptstadt der 
Atramiten, eines Stammes der Sa- 
bäer, am rothben Nleere gelegen 
angibt, welche 60 Tempel in Er 
Mauern einschliefse; denn wahr- 
scheinlich wird doch Sabatha 
und Sabota für einen Ort zu neh- 
men seyn. Vgl. ı2, ı4 sect. 32: 
thus collectum Sabota camelis 
convehitur. Ptolemäus nennt dort 
eine Hauptstadt Zauß=9x. 5. Cel- 
lariü Notit. orb. ant. T. IIS.703. 
704. Michaelis( Supplem.S5.17ı2) 
;69 
schlägt aulserdem vor, AXym Zu 
vergleichen, d. h. der arab. Name 
für Ceuta (beym Moses Chore- 
nensis Septa) am gaditanischen 
Meerbusen, u. es konnte Ansicht 
des Verf:sseyn, dals dieses eine 
äthiop. Colonie wäre, zumal da 
sich der Alte seine Charte ge- 
drängter und die Säulen des Her- 
kules näher dachte, vgl. auch 
Strabo ı0, 106 und ı5, 1007; 
aber die Stellung des Wortes zwi- 
schen mehrern offenbar arab. Na- 
men macht das erstere bey weitem 
wahrscheinlicher, 
setzungen der Alten sind erläutert 
in J. D. Michaelis Spieileg. T. I 
5. 191 $, 


Die Ueber- 


! 
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Chronik 23T, wahrscheinlich 
von Zingis, einer Stadt, wel- 
che Ptolemäus in das äulserste 
östliche Äthiopien setzt. Diels 
wäre nicht unpassend, wiewohl 
ohne hinlängliche Auctorität. Der 
5 

Araber in der Chronik hat ya s 
dessen Bedeutung aber selbst dun- 
kel ist. 


! 


30 fut. so» niederfallen, um an- 


zubeten, mit 4. Nur Jes. 44, 15. 
17. 19. 46, 6. Im Aram. ı0, 


na dass. Es steht in den an- 


er Stellen nur von An- 
etung der Götzen, und man kann 
die unter byJ, ayın>, > u. an- 
derswo gemachte Bemerkung an- 
wenden, dals mehrere sich auf 
Gottesdienst beziehende Wörter 
der Syrer im Hebräischen nur inBe- 
zug auf Götzen dienst gebraucht 
werden, weil der Götzendienst der 
Hebräer meistens aramäischen Ur- 


sprungs war. 


ID fur. nos chald, s. v. a. das vor. 


Dan. 2, 46. 3,5 mit b. Die 
Form des Prät. 0 Dan. 2, 46 
steht auch Jes. 44, ı6 Targ, und 


gleicht dem syrischen BD. Arab. 


Asus dass. sehr häufig, davon 

5 [P) 5 c, 

OArsums und Ars Bethaus, 
. 


Moschee. 


n210 f. das ER ei, Vermö- 


mögen, der Schatz, ı Chron. 29, 
3. Kohel. 2, 8. Häufig wird 
Israel das Eigenthum Jehova’s ge- 
nannt. 2 Mos, 19, 5. 5 Mos. 7, 6. 
14,2. 26, ı8. Ps. 135,4. Malach. 
3, 17. Vgl. phn no. 2, c, und 
abma no. 2, b. Chald. mac 
dass., und bad, bo erwerben. 


NPD ebend., aber weit zweifel- 
hafter. Der Chaldäer gibt es in 
des Gen. durch saar, im der 


WO oder nach den Rabbinen 120, 
nur im Plur, o220 ı) eig. Stell- 
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vertreter (des Fürsten), Statt- 
halter, dah. als eine Befehls- 
haberwürde der Babylönier, neben 
dem ähnlichbedeutenden nna. Jer., 
51, 25. 28. 57.,Ezech. 23) 6. ı2. 
‚23, vgl. Jes, 4ı, 25, S. das chald. 
‚no. 2. 2) überh. Vorgesetzter, 
Vorsteher, von den Volksvor- 
stehern zu Jerusalem unter Esra 
und Nehemia. Esra 9, 2. Nehem. 
"2,16. 4,8. 15 (14, 19). 5,7. 
7,5 ı2, 40. Daß die eigent- 
liche Bedeutung des Wortes: 
Stellvertreter sey, sieht man aus 
dem Gebrauche desselben in den 
Targy., wo 02379 730 für den 
Stellvertreter, Vicar des Hohen- 


priesters (nwWen 175) steht. S,. 


Buxtorf Lex. chald. S, 1425. 


Es stammt übrigens wahrschein- 


lich aus dem Persischen her, wo 


ve, 
Size in den Bedeutungen: vi- 
‚carius, praetor, praefectus vor- 


kommt. S. Castelli Lex. pers. 
$. 368. 


(AD om. chald. ı) Statthalter, Vor- 
steber der Provinzen, deren Un- 
terschied von ana sich freylich 
nicht mehr genau augeben läfst. 
Dan. 5, 2. 27. 6, 8. Doch schei- 
nen sie den Rang vor jenen ge- 
habtszu haben, was man wenig- 
stens aus der Stellung des Wortes 
zwischen BraNenx und yına 
mit einiger Waährscheinlichkeit 
folgern möchte. 2) Dan. 2, 48: 


ba2 man-b by po a der 


oberste Vorsteher über alle Wei- 
sen Babels;, 


TO m. ı) das Verschlofs. IIos. 
23, 8: Dab Si20 das Verschlofs 
ihres Herzens, ihre Brust. 2) Hiob 
20,15 8v a “mo anı, s. den 
folg. Artikel. 3) Ps. 35, 3 neh- 
men einige Sı0 oder nach andern 
eodd. A130 als Nomen, und geben 
es durch: Lanze, Spiels, vgl. 


Dr ; 
ans hasta lignea, oder durch; 
’ # 


‚ 


“des eten Verses: 


aD 


Streitaxt, vgl. sayzgıs (Herodot. 
7,64) und das armenische Saer. 
Der Zusammenhang und die ganze 
Haltung des Verses, auch der Pa- 
rallelismus des vorigen Verses un- 
terstützen die Erklärung sehr, und 
schon Kimchi erwähnt derselben. 
Man übersetzt dann: nun pyn 
say nuypb Sıor ziehe hervor 
Speer und Lanze gegen meine 
Feinde, ähnlich dem ersten Gliede 
2m an pına 
ergreife Schild und Tartische. 
Aber auf der andern Seite spre- 
chen wenigstens die alten Über- 
setzer und der sichere hebräische 
Sprachgebrauch für die Deutung: 
ziehe hervor den Speer und ver- 
schlie[s (den FYeg) meinen Ver- 


Jolgern. 


airie) m. in der Verbindung: an! 


1139 ı Kön. 6, 20.21. 7, 49. 50. 
10,21. 2 Chron. 4, 20. 21. 9, 20 


‚eine Art des Goldes, welche durch 


diesen Zusatz von dem a y 
unterschieden, und als kostbarer 


"bezeichnet werden soll, ( Vgl. 


hierzu den Artikel an 9. 247) 
Vulg. aurum purissimum. Syr. 
aurum purgatum. Chald. aurum 
bonum. J. D. Michaelis ( Sup- 
plemm. S. 1718) vergleicht nun 


5 
das arab. s p Baum, und hält 


es für: aurum nativum, dendroi- 
des, gediegenes Gold, welches 
baumförmig angeschossen gefun- 
den wird; aber die Anwendun 

jener arab. Bedeutung auf das He- 
bräische ist höchst zweifelhaft, 
da 230 hier seinen bestimmten 
Sprachgebrauch hat, und von jener 
Bedeutung keine Spur weder im 
Hebräischen noch im Aramäischen 
vorkommt. Sicherer bleibt man 
daher wohl bey der ältern Deu- 
tung, welche de Wette durch 
den ‚glücklich gewählten Aus- 
dıuck: Schatzgold wiedergibt, 
d. h. köstliches, reines Gold, 
viell,von den königlichen Schätzen 


sD 


so benannt. 
hiermit ist i2o Hiob 28, ı5, 
wofür de Wette: goldene Schätze, 


VO fur. 20» verschliefsen, 
ı) mit dem 4Jceus. u. den Präpo- 
sitionen v2 und by. ı Mos. 19, 
6: ne So nhamı und die 
Thür schlo[s er hinter sich zu. 
V. 10. ı Kön. ı1, 27. Hiob 5, ı0. 
ı Sam. ı, 5: mony 20 nimm 
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<q 


aber Jehova hatte ihren Mutter- 


leib verschlossen. Dasselbe ist 
v. 6 ausgedrückt: ya aim nıo °2 
mon denn Jehova "hatte ihren 
Dutterleib verschlossen. (Die 
Präp. v2 gehört hier zur Gon- 
struction, und ist im Deutschen 


nicht zu übersetzen, 5. 1y3 no. 5.) 


In Beziehung auf Personen Hiob 


12, 14: win by. son er schliefse 


jemanden ein. Auch von leblo- 
sen Dingen 2 Mos. 14, 3: 20 
ran omay es schliefst sie die 

üste ein. 2) ohne Casus. 
ı Mos. 7, 16: 1123 mins 3091 
und Jehova schlofs hinter ihm 
' zu. Jes. 22, 22. Von leblosen 
Dingen Richt. 3, 22: abnn 301 
anhn wa und das Fett schlofs 
hinter der Klinge zu, d. h. schlofs 
sich hinter dem hineingestolsenen 
Doiche. Hieran schlielst sich 
5) Jos. 6, ı wo.es für: sich 
schlie[lsen, geschlossen 
' seyn, steht: nyabnn ny36 in» 
han »22 20m und Jericho war 
geschlossen und verschlossen vor 
den Söhnen Israels. Das erste 
scheint auf das blolse Zumachen 
der T'hore, das 2te auf das Ver- 
schlielsen derselben durch Riegel 
und Queerbiume zu gehu. So 
nehınen es schon Zulg. und der 
Chald. Yulg. Jericho autem clausa 
erat atque munita. Chald. et 
Jericho erat clausa foribus fer- 
reis et roborata vectibus aeneis. 
Die intransitive Bedeutung, wel- 


che hier 30 hat, findet sich auch 


* L, / 
in dem arab. _#\&, welches der 
/ 


JD 


Araber auch hier zur Übersetzung 
des ny36 gebraucht hat. 

 Niph. pass. von Kal ı) ver- 
schlossen werden, von Thüren 
oder Thoren. Jes. 45, ı. Neh. 
13, 19. 2) eingeschlossen wer- 
den, v. Personen. 4 Mos. ı2, 14. 
15. ı Sam. 23, 7. Aeflex. sich 
einschlielsen. Ezech. 3, 24- 


Pi. so s.v.a. Hiph. no. 3. 4. 
a) überliefern, übergeben. ı Sam. 
27, 46: 3 nin? ar, an Die 
heute hat dich Jehova in meine 
Hand gegeben. 24, 19. 26, 8. 
b) Preis geben. 2 Sam. ı8, 28: 
geseegnet sey Jehova 30 NUR 
own nu welcher Preis gege- 
ben die Männer, welche u. s. w. 
Py. verschlossen seyn. Jes. 24, 10. 
Jerem. 13, 19. 


Hiph. ı) verschlielsen ». B. 
das Haus. 3 Mos. ı4, 38. 2) je- 
manden einschlielsen z.B. den des 
Aussatzes verdächtigen 53 Mos. 
13, 4. 5. ı1. 21. 26. 51, 35. 50- 
3) überliefern, ausliefern, 


: 5 Mos, 23, 16: be ap cn a 


Sn du sollst nicht den Knecht 
ausliefern an seinen Herrn. Obad. 
14. ı Sam. 23, 16: hya ano] 


' desa nboyp werden mich die Bür- 


ger von Kegila ausliefern in seine 
Hand. \V. ı2. Jos. 20,5. Amos 
2, 6. 9. Ps. 31, 9: vamnaon ab 
asin 3 du hast mich ni ht der 
Hand des Feindes überliefert. 
Klagel. 2,7.: 4) Preis geben. 
Ps. 78, 48: oywa ma) 20m 
er gab dem Hagel Preis ihr Vieh. 
v. 50, 62. 5 Mos. 32, 30: ninv 
oysıon Jehowa hat sie Preis ge- 
geben. Amos 6, 8: w nn1077 
naher ich gebe Preis die Stadt 
und was sie füllt. Ä 

Die beyden letztern Bedeutun- 
gen v. Hiph. u. die von Pi. erklärt 
nun Simonis durch: coneludendum 
tradidit,- daher: tradidit über- 
haupt: sie scheinen aber fast das 
Gegentheil der eigentlichen Bedeu- 


. tung des Wortes auszusagen, wie: 


4 
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* ” j ' ” 
resignare, recludere, aufschlie- - 
und wir möchten dieses 


fsen, 
Bey»piel daher den unter 753 
S. 720 gegebenen Analogien bey- 
zählen. Gleichbedeutend ist im 
Hebr. >50, welche Form dann 
auch im Arab. gewöhnlich ist. 
Derivate: i30, 4330, 2330, 1102, 
non. Be A 


iD chald. dass. Dan. 6, 23. Sonst 
ist das Wort in den Targg. nicht 
häufig, sondern in der Regel 
steht statt dessen nn, 

YO m. Regen. Sprüchw. 27, 15: 
ro Sin. Chald. |nyn207 212. 
Syr. nsoı lsoasn, In beyden 
Dialekten findet sich also dasselbe 
Wort, vgl. im Samarit. Yı0N plu- 
via 3 Mos. 26, 4. LXX, b 
miox xp), aber Jı ulp. in die 
‚frigoris. 

“JO m. Block, nervus s. v. a. n352n, 
ein Holz, in welches die Fülse 
des Gefangenen eingeschlossen 
werden. Hiob ı3, 27. 33, ıl. 
Syr. lo. welches Apostelgesch. 


16, 24 für das griech. AA steht. 
Im Chald. wo cippus, praelum. 


u» 
Stw. ist Ad ligavit, constrinzit, 


4 
oder Aw occlusit, obstruxit. 


_ DO Sodom, die vornehmste der 


5 Städte, welche im '[hale Sid- 
dim lagen und, mit Ausnahme der 
südlichsten Zoar, im das todte 
Meer versanken, Mit Recht fol- 
= Reland aus ı Mos. ı9, 15 

als sie die südlichste der 4 ver- 
sunknen und zunächst an Zoar 
gelegen gewesen sey. Die alten 


Übersetzer, bes. LXX. Yulg. und, 


Araber schreiben es, wie ge- 
wöhnlich, mit vollern Vocalen, 
als der masorethische Text. 


LXX. Zodous. Julg. Sodoma. 
PER “ 
an pam. Im Syr. 200,0, 


”o 
Des Untergangs dieser Städte ge- 


denken übrigens auch die classi- 
schen Schriftsteller, namentlich 
Strabo(XVI S.5826 ed. Casaub.), 
welcher Sodom die Hauptstadt 
von dreyzehn daselbst versun- 


“ kenen Städten nennt. $. Reland’s 
. Palästina 'S, 1019. 


Bachiene Be- 
schreibung v.: Palästina Th. & 


$. 517: 


T9 leinenes Unterkleid, eine Art 


Hemd, welches auf den blolsen 
Leib unter die übrigen Kleider 
ezogen wird. Richt. 14, 12, 15. 
Ges. 3, 23. Sprüchw. 51, 24. 
Vgl. Ps. 104, 2. Klagel. 2, 20. 
Targ. wo es für Kleid, Hülle über- 


haupt steht, Syr. 10,0 in der 


Peschito für voudagıe» Luc. 19, 20, 
und für Adyrıo Joh, 13, 4- Stw. 


114 
ist im Arab. „Am sv. JA 


laxavit, dimisit vestem suarn 
(s. den Buchstaben 4), davon 


5 
0 und en Decke, Hülle; 
0. ae 
Klo sindones. Der Etymologie 
Ri ’ 


nach zeigte es demnach eigentlich: 
Kleid überhaupt an, der Ge- 
brauch aber scheint es nadhmals 
auf jenes speziellere Kleid be- 
schränkt zu haben, Daher Kim- 
chi im Wörterbuche: notat ve- 


. stem nocturnam, carni proxime 


inhaerentem, et ex lino constan- 
tem. (uam tamen eiiam per 
diem induunt, vgl. dens. zu Richt. 
14, ı2, Abarbenel zu Jes. a. a, 
O., u. bes, Schroeder devest. mul. 
Hebr. S. 354. 358. Die Talmudi- 
sten brauchen es nachmals auch 
für Leinewand, als den Stoff 
jenes Gewandes. 

Die LXX. übersetzt es sehr 
passend an mehrern Stellen durch 
sivdar, welches gerade auch jene 
Bedeutungen vereinigt, und höchst‘ 


“2 
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YO 


wabrscheinlich das koptische nd m. nur in der Verbindung: 


wer Tu ist. Letzteres steht in 


der kopt. Übers. desN.T. für owdur 
und ödoror, vgl. Pollux 7, ı6 
seem. 72: awdar Yarıy uiyumria mer, 
wipBoAnsoy dar ein, 70 vor dinpaauov 
xuAovmevor, alonray BE mov ag) rıra- 
par andorirys. So wahrscheinlich 
aber auch die Identität des grie- 
chischen und koptischen Wortes 
ist, so zweifelhaft ist der etymo- 
logische Zusammenhang beyder 
mit dem hebräischen und den oben 
verglichenen semitischen Wörtern, 
welchen man viel zu sehr als aus- 
gemacht angesehn hat. S. dar- 
über vor allen die treffliche Aus- 
führung bey Schroeder de vestitu 
mulierum hebr, 5. 339 — 361, 
vgl. Jablonskii Opuscc. ed. te 
Water T. I. 5. 297 ff. und J. D, 
“Michaelis Supplemm. 5. 1720. 


an m. Ordnung Hiob ı0, 22. 
Syr. 1,0 dass. Im Chald. ist 
270 s. v. a. das hebr. 1» reihen, 


ordnen. Vgl. auch nyıw. 


ID m. Rundung, nur Hohesl. 
7, 3: "nen yam Becher der 
Rundung, für: runder Beeher. 


Syr. las5: 2. LXX. Vulg. 
"gurnp ropeurös,. crater tornatilis. 
Im Syr. ist fjnm Mond (vgl. 


Me) arab. Za und zalı, 
mies a 2: un S , 


wie z. B. 125 im Hebr. weils seyn, 
+ 
im Arab. (43 Milch. 
Das Stw. “no scheint syn. mit 


ro (vgl. den Buchst. 7 u. die 
dort angegebenen Analogien ) und 


den Begriff: umziehn, rings um- 


eben gehabt zu haben, davon 

ist noch 75 beyden Talmadisten: 
maceria, sepes. S. auch das fol- 
geude. 


f 


o oder I 


„non na das Gefangenhaus. 
ı Mos, 39, 20 — 23. 40, 3. 5. 
Es bietet sich hier zunächst zur 


Vergleichung das arab. ss” wa- 
chen, Wache halten, im Aram. 


r * 
u, se, davon „nbn mn 


Wachthaus s. v. a. ınwWn, und 
man darf dieses nicht durch den 
Einwurf abfeitigen, dals das 
aram. 7% auch im Hebräischen 
"nu erfordere, s. den Buchstaben 
d. Doch führt die Variante von 
ı0 samarit. Mss. no auf eine an- 
dere etymologische Vorstellung 
von dem Worte, Beyde Lesarten 
scheinen nehmlich, wie dieses so 
häufig bey den Varianten des 
samarit. Textes der Fall ist, nur - 


“verschiedene Formen von einer 


Bedeutung zu seyn, und mit dem 
vorbergehenden 7d in Verbin- 
dung zu stehn. “nd war s. v..a. 
"nd umgeben, daher: circumval- 
lavit, munivit, wovon nd ma- 


ceria, und V2;s.m munimentum, 


arz, turris, palatium. Die 
Form 7b mochte etwas seltener 
seyn, und der Samaritaner sub- 
stituirte deshalb das bekanntere 
"nd. Hiernach übersetzt auch die 
LXX. durch oxvipwua, Einige, 
und unter ihnen schon Aben Esra, 
hielten das Wort für ägyptisch, 
aber wenigstens die bisher ver- 
suchten Erläuterungen aus dem 
Koptischen (s. Jablonskii Opusce. 
T.1 5.320) befriedigen nicht, und 
die obigen Ableitungen aus den 
semitischen Dialekten haben weit 
mehr für sich. 


1) 8. V. 8, 202 £ U=- 
rückweichen, insbes. von 
Gott und der Tugend. Ps. 80, 19: 


“ser Mor nbı dann weichen wir 


nicht von dir. 53, 4. Sprüchw. 
14, 14: >b 310 dessen Herz ab- 
trünnig ist, von Gott und der 


und beschämt werden. 


mir Lilien umsteckt oder: 


SPD nur Ezech. 22 


MD m. 


»o 


Ps. 44, 19. 

Niph. 3103 fur. 110° ı) zu- 
rückweichen, fast durch- 
ehends mit dem Zusatze „in. 
8 50, 5. ‚Ps. 35, 4: Yin EP 
ananyı sie mögen zurückweichen 
40, 15. 


70, 3.:129, 5. Jes. 42, ı7. Jer. 
46, 5. Insbes,, wie in Kal: ab- 
weichen, abtrünnig werden von 


Gott und der Tugend. Zephan. ı, 
6: aim nn Draioan die da 
abtrünnig sind von Jehova, Ps. 
44, 19: s22b Yinx 310) mb nicht 
abgewichen ist unser Herz, 78, 
57: DnianD 97339 11001 sie wi- 
chen und fielen ab, wie ihre Vä- 
ter. Einmahl steht dafür Aw 
2 Sam. ı, 22, Derivat: ve. 
2) umzäunen, umstecken, 


s. v. a. das syr. xD, chald. as, 
im Hebr. sonst pw, vgl. na1DX, 
aan. Hohesl, 7, 3: BETTEN 7190 
um«- 
zäunt. 


, 18 im Chethib 
8. v. a. yo Son 


"nd Gefängnils, h. eiserner Kifi 


als Behälter fürden Löwen. Eu 
19,9. LXX. xnus. Wulg. ca- 
vea. Syr. pantherdrium. Vgl. 
Bocharti Hieroz. P. I. S. 765. 


ı) Versammlung, 
Kreis zusammen sitzender Per- 
sonen, Jerem, 6, ı1: Dana io 
der Kreis der Jünglinge. 15, 17: 
Dıpnun joa »nauı ad nie = 
ich in der Spötter Kreis. Ezec 

15,9: 371 ah sm» 102 in mei- 
nes Volks Versammlung werden 
sie nicht seyn. Ps. 64, 3: "io 
bywan Versammlung der Bösen. 
ırı, ı. Insbes. Rechtsversamm- 
lung, Kreis Beratlischlagender. 


Ps. 89, 8: Jehova ist furehtbar 


Bun 102 im Rath der Heili- 
gen. Hiob ı5, 8: min io2n 


780. 
‚Tugend, der Lasterhafte, vgl. 


 hova ist der 


ale) 


voen hast du in Gottes Rathe 
zugehört? Jerem. 23, 18. ı Mos. 
49, 6. 

2) gemeinsame Beratbschlagung 
und Anschlag, den mehrere 
... fassen. Sprüchw. 15, 

io ıına ohne Berathschla- 
a Gegensatz: asp 292. 
Ps. 83, 4: io snmEs sox by 
wider dein Volk fassen sie hin- 
terlistige Anschläge. 

3) trauliches Gespräch, ver- 
trauter Umgang, Ps. 55, 15: wm 
ib psnnı Yın® die wir zusanı- 
men das trauliche Gesprüch ver- 
süfsten, vertrauten Umgang pflo- 

en. Hiob 19, 19: io ınn meine 
Ser lranlıh. Ps. 25, 14: at io 
vn sein Vertrauen (seine ver- 
traute F reundschaft ) schenkt 
Jehova seinen Verehrern. Spr. 
3, 32: denn. ein Greuel dem Je- 
Verkehrte, nu 
j110 oıwn den Reilichen schenk£ 


er sein Pertrauen. Hiob 29, 4: 


han vor mio 102 als Gott der 
Freund meines Zeltes war. 

4) Geheimnils, daher: 52, 
io „hr, ein Geheimuils ausplau- 
dern. "Sprüchw. 11, 13. 20, 19. 
25, 9. Amos 3, 7. 

Die Bedeutung unter no. ı. 


- schliefst sich an das Stw. "o» 


s.v. Aus se ein Kissen 
unterlegen, daher Kw Kopf- 
kissen 2. Lotterbett, Bois Di- 
van, vgl. im Chald. x,ı0 Kopf- 
kissen, Kissen, und on, Vol 


dass. Hlieran schlielst sich nun 
im Hebr. 110 für to, Divan, Män- 
nerkreis, Versammlung, Rath, 
trauliche Unterredung; letzteres 


» > .,# 
im Syr. Tan, im Arab, lgu 
‚ 


colloquia secreta. PBeyspicle s. 
bey Rosenmüller zu Ps. 25, 14. 


Denominativa hiervon sind wie- 


derum das hebr. 217 Rath pfle- 
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gen, syr. Joh] mit jemandem 


‘ 
plaudern, und im arab, Sol 


jemandem heimlich, etwas in das - 


Ohr sagen, viell, eig. sich vertraut 
zusammen setzen. Kine Verwand- 
schaft mit 75% wird-schon daraus 


wahrscheinlich, dafs das Deno- 


minativum “017 wieder in jene 
Forın übergeht, auch hat gl 
als alleinstehend mitten unter an- 


dern Bedeutungen ganz das An- 
sehn eines Denoniinativi. 


NYO f. wahrsch. s. v. a. ıno Aus- 
kehricht, Unratb,, nur Jes. 5, 25: 


anscey onba3 nm und ihre Leich-, 


name werden seyır wie der Un- 
rath auf den Gassen. LXX. 
us xompia. Wule, quasi stercus, 
‚Chald, unıno>. — Kimchi u. a. 
nehmen dagegen das > als radical 


und vergleichen Fu auskeh- 


54 ’ P] 
ren, ä>lucn Auskehricht, 


Schmutz, äthiop. no», welches 
gleich annehmlich ist. Nur ist es 
ein gewisses Moment für die erste 
Auslegung, dals man hier das > 
praef. wirklich erwartet, wie 


es auch in ähnlichen Verbindun- 


‘ gen immer zu stehn pflegt, z. B. 
41, 2 


TO sv. zd3 no. 5. salben, 
immer von der mit deın Waschen 
verbundenen Salbung des Körpers, 
nicht vom Salben eines Königs 
u. dgl. Daher verschieden von 
nwn. 2 Chron. 28, ı5: sie spei« 
seten und tränkten und salbten 
sie. Ezech. ı6, 9: jowWa 72081 
und ich salbte dich mit Öl, 
Aufserdem reflex. sich salben. 
Ruth 3, 3: naoı nynyı und wa- 
sche und salbe dich. Dan. ı0, 3. 
2 Sam. ı2, 20. Die Salbe, wo- 
mit sich jemand salbt, steht im 
Accus. (vgl. nun Amos 6,6). 
5 Mos. 28, 40: mon m» jnwı 


bie) 


aber mit Öl. wirst du dich nicht 
salben. Micha 6, ı5. 2 Sam. ı4, 
2. Derivat: yon. Das Part. 
„son gehört der Bedeutung nach 
zu 728 für Jon. 


MOD f- Dan. 5, 5. ı0. 15, wo- 


für v. 10 im Chethib. nıabso ein 
musikalisches Instrument, welches 
LXX. und Vulg. auupwvın , Sym- 
phonia geben, und es ist höchst 
wahrscheinlich dieses aus dem 
Griechischen in das Aramäische 
aufgenommene Wort. Mehrere 
hebr. Ausleger geben es durch: 
Sackpfeife, Schalmeye, ebenso 


51% 
der Araber: Bnlo, u. dasselbe 


wollte wahrscheinlich auch der 
hebr, Uebersetzer mit s33»9 be- 
zeichnen. Se heifst noch jetzt 
im Ital. dieSchalmeye Sampogna, 
und bey den syr. und kleinasia- 
tischen Bauern wird ein ähnliches 
Instrument Sambonja genannt. 
Alle diese Formen, so wie das 


lsas,, welches der Syrer hier 


gebraucht, scheinen aus suapurm 
corrumpirt zu seyn. ' Eine ähn- 
liche Form yınoo kommt im Tal- 
mudischen bestimmt für fistula 
vor, u. zwar für fistula Perg 
Buxtorf Lex. chald. S, 1505. 
Vgl. auch Serv. ad den. XJ, wel- 
cher symphonia durch tibia obli- 
qua, wAuyiavAos, erklärt. — Der 
Verf. des hebräischen Tractates 
über die hebr. Alterth,: Schilte 
Haggibborim ( Ugolini thes. Fol. 
AÄXXII, beschreibt die Samponja 
als eine Sackpfeife bestehend aus 
2 durch einen ledernen Sack ge- 
steckten Flöten v.einem schreyen» 
den Tone, weshalb das Instru- 
ınent im Ital. pivasordina genannt 
werde. Vgl. Forkels Gesch. der 
Musik Th. I S. 136. Mit Un- 
recht zieht man hieher die Stelle 
des Pseudo -Hieronymus (ad Dar- 
danum Tom. /, S. ıgı ed. Mar- 
tianay ), denu das dort beschrie- 


YO 


bene sehr grofse Instrument wird 
Organum genannt (viell, na1n 
der Talmudisten, s. Ugolini a. a. 
O. S. 1121) und scheint wirklich 
"schon einige Ähnlichkeit mit un- 
sern Orgeln gehabt zu haben. 
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8, 7, wofür an der letztern Stelle 
im Kri oso. So übersetzen LXX. 
Theod. Hieron., der Araber, die 
hebr. Ausleger aber: Kranich. 
S. darüber Bocharti Hieroz, T. II 
S. 60. 


5 ıcB 
MIND Syene, jetzt law die süd- 
lichste Gränzstadt Ägyptens, durch 


NO90 Hohesl. ı, 9 das weibliche 
Rolßs, 


FO aufhören, ein Ende nehmen. 


welche man den Wendekreis des 
Krebses zog. Die Kopten nennen 
sie nach Wansleben (Reise nach 
Agypten $. ı8) Sovan, vergl. 
Eonm und Zovm» in der Alex. Rec. 
der LXX, u.Jablonsky vergleicht 


das, ägyt. CDIEN pretiosum, 
pulchrum, oder 65H DSENEZ 


terminus mundi. 

Der Zusammenhang beyder Stel- 
len, in welchen das’ Wort vor- 
kommt (Ezech- 29, ı0. 30, 6) 
verlangt übrigens, das n als n 
paragogieum oder vielmehr locale 
zu nehmen, und nn» nach 
Syene zu übersetzen. 29, ı0: 
ws ba my nn bean won 
Migdol bis Syene und zur Gränze 


Athiopiens. 30, 6: mac bımen 
von Dligdol bis Syene. Alex. 
az Maydurod Fus Zugms, Zwar 


findet sich dieses n, auch in nan 
mit Zere punctirt, aber die Ma- 
sorethen scheinen es doch hier als 
zum Worte gehörig betrachtet 
haben, da diese Punctation so sel- 
ten ist; Michaelis schlägt daher 
vor mı1o auszusprechen. Mehrere 
Nachrichten darüber s. in Jablons- 


ki Opusec. ed. te Water T. I 


S. 328. Cellarii Notit. orbis anti- 
T. III S. 85. Pococke’s Be- 


ui 
Shreibunk des Morgenlandes 
Th. IL S. 187 — ı89. Norden . 


S. 193. Michaelis Spicileg. T. II. 
S. 40. 

DD m. ı) Rofs. 
Byr. Ivan, ı Mos. 47, ı7. 
2 Mos. ı4, 9. 23 und häufig. 
2) Schwalbe. Jes. 38, 14. Jer. 


Chald. nxo1o, 


Jes. 66, ı7. Esth. 9, 28. 

Hiph. machen, dals etwas auf- 
höre, ihm ein Ende machen. 
Zephan. ı, 2. 5. Jer. 8, 13: nox 
oason ich werde ihnen ein Ende 
machen. Als Inf. pleon. ist hier 
das verwandte non gewählt, vgl. 
dessen Bedeutung in Kal no. 5, 
Niph. no. 3. Vgl.z. B. Jes. 28, 
28: War win für sawııy win. 
Im Syr. u. Chald. dass. Auch im 


‚.s 
Arab. (5 perüt VIII. exter- 
minavit, perire fecit 


FD chald. s. v. a. im Hebr. einmal 


von dem Erfülltwerden einer 
Weissagung. Dan. 4, 30. Vgl. 
das sinnverw. „53 no. 7. Aph. 
einer Sache ein Ende machen. 
Dan. 2, 44. 


FiD Ende, aramäischartiges Wort 


für das ältere und gewöhnliche 
y>. Kohel, 3, 11. 7, 2. 12, 15. 
2 Chron. 20, ı6. Joel 2, 20. 


ID emphat. w»to chald. dass. Dan. 


4, 8. 19. 6, 827. 7, 28. Syt. 


San emphat. loam Ende. 


FO der gemeinschaftliche Name 


mebrerer Meer- und Flufspflanzen 
ı) der Meertang, das Seegras, 
@vnos, fucus, welches im grolser 
Menge auf der Oberfläche meh- 
rerer Gegenden des Mittelmeeres, 
besonders aber des Hellespontus, 
schwimmt, häufig ausgeworfen 
wird, und woraus die Alten 
Schminke (fucus) verfertigten. 
Jon. 2, 6. 5. bes. den treiflichen 
Artikel Qixos in Schneiders griech. 


> 
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Wörterb., vgl. Celsii Hierob. 
T. 1. S. 67 f. Von diesem 
Mleertang (Sargasso, Gouedmon ) 
führt nun auch der arab. Meer- 
busen seinen hebr. Namen n10-n» 
Schilfineer. Ps. 106, 7. 9. 22. 
136, 13 u. öfter, vgl. im Syr. 


Dam} 10. Apostelgesch. 7, 36. 


Hebr. ıı1, ı8 Pesch. LXX. und 
Yulg. übersetzen meistens: ?geuIg« 
Yxrasca, rubrum mare, wobey 
aber zu bemerken, dafs dieses 
eigentlich der Name des ganzen 
indischen Oceans ist, und nur un- 
genau von diesem kleinen Busen 
jenes Meeres gebraucht wird. Im 
Agyptischen hiefs dieses Meer- 
schilf Sari, 


GSOMR WyAps das Sari- Meer, 


S. bes. den Reisebeschreiber Je- 
rome Lobo in Michaelis suppl. 
ad lexx. hebr. 5. 1726. Vgl. 
Jablonskii Opusce. ed. te Pater 
T. IS. 266, und die Stellen der 
Klassiker über das Schilf dieses 
Meeres in Bocharti Phaleg. 4, 
29 und T. II. S. ı19ı seiner 
Werke. 

2) das Nilschilf, bey den Ae- 
gyptiern ebenfalls Sari. 2 Mos. 
2,3. 5. Jes.ı9,6. Plin. H. N. 
13, 23 sect. 45: fruticosi est 
generis et Sari, circa Nilum 
nascens, duorum ferme cubito- 
rum altitudine, pollicari crassi- 
tudine, "coma papyri u. 8. w. 
Theophbr. 4, 9. Mehrere Nil- 
, kurs: nennt Sprengel (hist. rei 

erbariae T.IS.7). 

3) Name eines Ortes, nur 
5Mos. ı,ı. LXX. Yulg. Agu. 
und Symm. nehmen es für: nıo-n» 
den arab. Busen, andere für einer- 
ley mit nıs ı Sam, 9, 5, was aber 
beydes nicht wahrscheinlich genug 
ist; der Ort bleibt daher unbe- 
stimmt. $. Vater zu d. Stelle. 


raffender Sturmwind, 
Windsbraut. Hiob 2ı, ı8. 27, 20. 


\ 
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daher das Meer 


» 


37,9. Sprüchw. ı0, 25. Jes. ı7, 
13 u. s. w. ‘Einmahl mit dem 
sogen. n parag. nnaro Hos. 8, 7. 


TO fut. ss, mit dem ı convers. 


u. 


ı) weichen, abweichen, 
Am häufigsten mit jp z.B. 2 Mos, 


82, 8: 7 pp nn a0 schnell 


sind sie von dem Wege abge- 
wichen u. s. w, ı Kön. 22, 43. 
5 Mos. 9, ı2. Richt. 16, 17: 97. 
ns san so weicht meing Stärke 
von mir. ı Mos, 49, ı0: x 
nyme mawW Nor nicht weicht 
das Scepter von Juda. Hiob 
15,30: yen san ro my er ent« 
weichet nicht dem Verderben; 
mit oyn ı Sam. ı8, ı2; mit ben 
4 Mos. ı2, ı0. 14, 9. ı Sam, 20), 
15: yo ib ernbm Gottist von 
mir gewichen. v. ı6. 2 hKön. ı0, 
Zı: oyayı .nıson ben So ad. 
er wich nicht von den. Sünden 


‘ Jerobeams; mit ynsn ı Sam, 


ı2, 20. 2 Kön. 10, 29. ı8, 6. 
2 Chron. 25, 27; mit» Hos. 7, 
ı4, mit dem Aceus. 2 Chron. 8, 
15. Einigemabl ohne Casus, u, 
zwar 4) für: abweichen von Got- 
tes Wegen, entarten, Ps. ı4, 5. 
Jer.. 5, 23. 5 Mos. ıı, ‘16. 
Dan. 9, 11. 5) entweichen, 
vorübergehn. ı Sam. 15, 52: Je 


nina nn worüber ist die Bitterkeik 


des Todes. Hos. 4, ı8: oxad 8 
vorüber ist ihr Saufgelag. ec) von 
leblosen Dingen, passivisch: 
entfernt werden. ı Kön. 15, 14: 
ano nb nioamı und die 4itäre 
wurden nicht entfernt. 22, 44. 
2 HKön. ı2, 4. 14,4. 15, 4. vgl. 


.Hiob 15, 30: wa nına os er 


wird weggerafft durch seines 
Mundes Hauch. d) Sprüchw. 
11, 22: eine schöne Frau no 
oyn ohne Verstand, eig. rece- 
dens judicio, wie C. B. Alichae- 
lis richtig erklärt. Yulg. fatua. 

2) abbiegen, vom Wege, u. 
bey jemandem einkehren, ab- 
treten, mit bu. Richt, 4, ı8: 


30 


sun nad KÄehre bey mir ein. 
2 HKön, 4, 8: nad nos er kehrte 
daselbst ein. v. 10. Richt. 18, 3. 
15. 19. ı Mos. ı9,2.3. Sprüchw. 
9,4. 16. 

3) hinzutreten zu etwas, 
sich wohin wenden. 2 Mos, 3, 3: 
ann nano ich will doch hin- 
zutreten und sehen. V.4. Ruth4, 
1: nn naW no tritt herzu und 
setze dich hier. ı Kön.:2o, 39. 
22, 32: onınb he on und 
sie wandten sich zu ihm, um zus 
kämpfen. Auch: Zutritt ha- 
ben. ı Sam. 22, 14: bx Ho 
ynynWn und (wer hat, wie er) 
Zutritt zu deiner’ geheimen Au- 
dienz ? oo 

Hiph. son fut. 1sos, mit dem 
‚a convers. nom) (wie Kal) ı) ma- 
chen , dals jemand oder etwas 
weiche, abweiche, 5 Mos. 7, 4. 
Daher a) abnehmen, z.B. den 
Ring vom Finger ı Mos. 4ı, 42, 
den Kopf (dah. hinrichten lassen) 
ı Sam. ı7, 46. 2 Sam. 5,6. ı6, 
9; die Decke des Schiffes ı Mos. 
8, 13. 5) ablegen, v. Kleidern. 
ı Mos. 38, 14: c) wegnehmen, 
'wegschaffen , entfernen, z. B. die 
Götzenaltäre 2 Kön. ı8, 4. Jes. 
6, 7, die Todtenbeschwörer 
ı Sam, 28, 3, den Fluch Jos. 7, 
13, die Schande ı Sam. ı7, 26 
u. s. w. 2 Chron. 15, 16: ayson 
ayaan er entfernte sie von der 
Herrschaft, eig. so dafs sie nicht 
mehr Königinn war. Hiob 27, 2: 
unWrn sen bu ın beym Leben 
Gottes, der mir mein Recht ent- 
fernt, entzogen. 34, 5, in einem 
andern Sinne aber Zephan. 3, 15. 
2) mit ııbx zu sich bringen las- 
sen, gleichs. bey sich einkehren 
lassen. 2 Sam. 6, 10. 

Hoph. „can pass. von Hiph. 
3 Mos. 4, 31. Dan. 11, 51, 


Pi. nnto s. v. a, Hiph. nur 
. Klagel. 3, 11: to 937 meine 


IT ege leitet er irre, & v.a. v. 9: 
np oniarnı. Syr. vias meas 
obliquas reddit, > 
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9 ı) part. der passiven Form 
(vgl. z.B. sıne) entwichen. Jes. 


49, 21: nor nhi eine ausge- 


wanderte und entwirhene. Jer. 
17, 13 im Kri: 10 die von mir 
gewichenen. 2) wahrsch. Ranke, 
unnütze Ranke (des Weinstocks), 
gleichs. das, was ausartet, abgeht. 
Vgl. zo Abgang, Schlacken von 
dem sinnverwandten 310. Jer. 2, 
21: nan2) 133 vyso Ranken eines 
fremden Weinstocks. Gegen die 
Nothwendigkeit und das Passende 
der Michaelisschen Conjectur: 
ns333 792 nano coloeynthis, vi- 


j 504 
tis peregrina (vgl. As,ö colo- 


cynthis) hat schon 4urivillius 
( Dissertt. ed. Michaelis S. 585) 
mehreres erinnert, vgl. Stäudlins 
neue Beyträge zur Erläuterung 
der Propheten $. 349. Leiste zu 


. d. St. (s. Pott. Sylloge Com- 


ment. theol. T. II S. 2ı2) irrt, 
wenn er die Construction von 
an mit dem Aceus. leugnet 
(s. oben), aber nicht unpassend 
ist seine Conjectur, dals die LXX. 
aannb statt nyyıo vb gelesen habe, 


‚und daher ss wıxılar übersetze, 


5) 10 vw? Name eines Tempel- 
thores, nur 2 Kön. 11,6. LXX. 
niAy rar oder. Syr. und Araber: 
porta belli. In der Parallelstelle 
8 Chron. 23, 5 steht statt dessen: 
“jos7 ed Thor des Grundes. 
Pulg. porta, quae vocatur fun- 
damenti, aber LXX. mug ru 
sioöday. Syr. u. Arab. porta sa- 
tellitum. 


Pr u — 
MD oder NO in Kal ungebräuch- 


h 
y 


lich. 


Hiph. non, auch non Jer. 38, 
22, fut. nor, auch nor, part. 
mon ı) ‚wohin führen, :trei- 
ben. 2 Chron. ı8, 31: non 


ann Dinbm und Gott führte sie 
\ (die Kämpfer) weg von ihm. 


Hiob 36, 16: x »2n anon ma 
auch dich will er herausführen 
auf 


» 


pawa nor da/s er dich nicht 
ins Verderben führe! 

2) jemanden antreiben, bereden, 
verleiten zu etwas. Jos. ı5, 18. 
Yawb annsenn so beredete sie ihn, 
zu mwerlangen. Richt. ı, 14. 
2 Chron, ı8, 2. Insbes. zu etwas 
Bösen verführen, reizen. 
5 Mos. 13, 7. ı RKön. 2ı, 25. 
 Hiob 36, ı8. Jer. 38, 22. 


3) mit > der Person: jemanden 


reizen, aufbringen, gegen einen 
andern. ı Sam. 26, 19: nin DN 
„2 ın07 wenn dich Jehova gegen 
mich reizt. Hiob 2, 3. Jer. 43, 3. 

Anm. Die Formen nsan, na», 
n»on sind nach der Analogie von 
ps, pin, hr us. w. gebildet, 
und machen nicht die Annahme 
eines Stammwortes no> oder nd" 
nothwendig. Aufserdem nur im 
Talmudischen, s. Castelli Hep- 
taglott. 5. 2498. 


NO m. das Kleid, nur ı Mos. 49, 
ıı. Parall, wa. LXX. rroıBory. 


Yulg. pallium. Syr. YlumdZ, 


. ı3 , 
Arabs Polygl, et Erp. Sam, 


Es bleibt immer am wahrschein- 
lichsten, dafs es s. v. a. nı0D sey, 
wie auch der sam. Text liest, mit 
apocopirtem > nach der Analogie 
von 52 für una, baa für baas 
u. s. w., wiewohl sich mit > 
selbst kein Beyspiel weiter nach- 
weisen läfsı,. Der Samaritaner, 
welcher so oft erleichternde Ver- 
besserungen enthält, ergänzte 
sich auch hier zum leichtern Ver- 
ständnifs das ausgefallene Kaph. 
Sehr mit Unrecht nennt wenig- 
stens Wlichaelis diese Auslegung 
einen Lurpis error; denn auf 
jeden Fall hat sie mehr für sich 
als die von ihm gegebene von 


’ 2, bunt färben, dah. nın contr. 
nıo ein buntes, gesticktes Kleid, 
50. 


vgl 02) vestes acu pictae. 
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aus der Bedrängnifs; v. 18: And 


nD 
schleppen, herum schleppen, 
wegschleppen. z. B. einen todten 
Körper .2 Sam. ı7, ı3. Jer. ı5, 
3: (ich will senden) usabar- nn 
anch die Hunde, sie herum- 
zuschleppen. 22, 19. 49, 20: _ 
INS SS)yy DINO» man wird sie 
wegschleppen wie kleine Schaafe. 


‚Arab, (‚ww ziehen, schlep- 


pe ‚z.B. ein Kleid auf der Erde 


erum, 


nand f. nur im Plur. Jeı. 38, zı. 


‚a2: nlanon 53 Lumpen zer- 


rissener Kleider. An die Bedeu- 
tung: zerren, die das Verbum 
ano hat, schließst sich leicht auch 
die des Zerreilsens. Andere ver- 


gleichen | ‚ui zusammenfal- 


len, die Farbe verlieren, sinn- 
verwandt mit nb3. Der Syrer 
übersetzt: Tas; iuSo Wisch- 
lappen ‘(nicht gerade: Lappen 
zum Abwischen der Pferde, wie 
Gabriel Sionita übersetzt), was 
ungemein passend ist, und viel- 
leicht, dafs das hebr. ano wirk- 
lich auch die Bedeutung des ver- 


wandten „no kehren, wischen 
hatte. 


MMO abwischen, abkehren. Nur 


in Pi. Ezech. 86, 4. Arab, to 
dass. Spyr. Vza, Las Be- 


sen, Borstenwisch. Verw. mit 
Wischen ist die chald. Bedeu- 
tung von nnd waschen. 


MD m. Auskehricht, Unrath, Koth 


h. trop. für: etwas. Verächtliches, 
Rlagel. 3, 45. Chald. anno 
Koth, Mist, ar 


UND 2 Kön. 19, 29, wofür in der 


Parallelstelle Jes. 37, 30 vınW 
steht: das was im dritten Jahre, 
nachdem gesäet worden, noch 


von selbst bervorkommt. Wenn 
Ddd 
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in einem Jahre nicht gesäet wird, 
so heiflst das von selbst, theils, 
aus dem ausgefallenen Saamen 
aufgehende, theils aus der Wur- 


zel aufschielsende n'2d, syr. da, 
li, chald. pr». LXX. im B. 


der Könige: «uröaura, und ebenso 
Aqu. u. Theod, beym Jes. Wenn 
aber auch in diesem Jahre nicht 

esäet wird, so heilst das von 
selbst aufgehende wntz, und der 


Syrer gibt dieses durch iäs 62, 
der Chald. pman>. Alex. im B. 


der Kön. r« avartAdoııa. Agu. u. 
‚ 'Theod, beym Jes. «irogvi. Ein 
Beyspiel, dals in fruchtbaren ‚Ge- 
genden wohl noch im dritten 
Jahre olıne Saat geerndtet wird, 
gibt Strabo B. X. S. 767 (502). 


Vgl. Michaelis Supplem. S. 1739 . 


and zu Castelli, Lex. syr. s. v. 
ias. | 
Ana syr. Asa niederwerfen. 


Sprüchw. 28, 3: Anb 82 ein 
Hegen, der niederschwemmt, 


5 / | 

(Vgl. EWR pluvia vehemen- 
” 

tior, res obvias asportans, auch 


5.) 
law torrens ). 


Niph. Jer. 46, 15: nel vınD 
man warum sind deine Helden 
niedergeworfen? 


\ ‚AND ı) herumgehn, herumziehn, 


im Chald. häufig fürdas hebr. >29. 
ı Mos. 34, ı0: das Land liegt 
vor euch nıyno H2W lafst euch 
nieder und ziehet darin herum. 
V. 21. Jer. 14, ı8:, yıa be 3900 
syay nö sie irren umher in einem 
Lande, das sie nicht kennen. 
2) herumziehn in Handelsgeschäf- 
ten, um einzukaufen oder zu ver- 
kaufen, So schon ı Mos. 42, 34: 
synen ya na und ihr mögt 


no 


das Land bereisen, nehmlich 
um darin einzukaufen. (Im Aram, 
hat das Wort eine andere spezielle 
Beziehung, nehmlich : als Bettler 
herumziehn , betteln, welche 
viell, auch Jer. 14, ı8 anzuwen- 
den ist. Den Begriff: handelnd 
herumziehn, baben Syrer und 


Araber unter derForm “an, ye> 
Vgl. noch das sinnverwandte 17, 
per d. h. ebenfalls herumziehn, 


u. betteln.) Daher Part. nö 
reisender Kauf - Handelsmann, 
ı Mos. 23, ı6. 87; =B- „na 
ben die Kaufleute des Königs, 
die der König berumschickte, um 
einzukaufen. ı HKön.. 10,28. 
2 Chron. ı, 16. Auch vom See- 


 fabrer Sprüchw. 31, 14. Jes. 23, 


2. Noch allgemeiner Jes. 47, 15: 
arppan yrynd nyay Sun nam 12 
so werden die seyn, um welche 
du dich bemüht, mit denen du 
Verkehr gehabt von Jugend auf. 
Fem, nynö Händlerinn, die Ver- 
ehr treibt ınit jem. Ezech. a7, 
12. ı6. ı$. 

Pi. “nınd schnell umgehu 
Se Herzen), heftig pochen. 
s. 38, 11. Derivat aulser den 
zunächstfolgenden: „non. 


MD 1) Handelsplatz, emporium. 


Jes. 23,3. 2) das durch Handel 
Gewonnene, Erworbene. Jes. 45, 
14: wy> und dthiopiens Gewinn, 
vgl. Sprüchw. 3, 14. 


“MO m. ı) Erwerb durch Handel, 


Jes. 23, 18. 2) Erwerb über- 
haupt. Sprüchw. 3, 14: a10 » 
'no> ınen myna denn ihr Erwerb 
ist besser, als der des Sülbers, 
sie zu erwerben, ist besser, als 
Silber. 31, 18. 


Due te) f. der Handel, hier für das 


concretum: die Händler, Ezech, 
27, 15: yıı my sv. a, nd 


zu v. 21, deine Hündler. 
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mo E Schild, nur Ps. 91,4. 
Syr. \;a» dass. Das Stw. “nd 


ist im Chald. s.v.a. 330 umgeben, 
welcher Begriff auch auf Schutz 
und Bedeutung übergetragen wird 


(s. Poel), vgl auch Vlao 
Thurm , Burg. 


nno f. Estb. ı, 6 eine Art edeln 
Gesteins oder Marmor. LXX. 
Vulg. mapwos Aldos, lapis parins, 
Vielleicht ist es eine Art schwar- 


sen Marmors, vgl. dcsse lapis 
niger tinctorius, und 2.0 deni- 


gravit..- Mehrere Verwechslun- 
gen des vo u. ws. unter d. 


DD pl. a.v.a. nn Vergebungen, 
Sünden. Ps. ı01, 3. Stw. vw 
s. v.a. nuiw abweichen, sündigen. 


0, m. Ezech, 22, ı8 und Piur. 
osyn Schlacken, oder viel- 
mehr: das unedlere Metall, wel- 
ches dem ediern ursprünglich bey- 
gemischt ist, und da Schmel- 
zung geschieden werden muls. 
(S u ), Ezech. 22, ıg: »b en 
ob banwı nıy zu Schlachen ist 


mir das Haus Israel geworden, 


Bley in dem Schmeizofen u-ıo 
wa n0> zu Schlacken, sie die 
Silber waren. v. ı9. Jes. ı, 22. 
85. Sprüchw. 85, 4: on tan 
na>r sondere die Schlacken vom 
Silber. 25, 23: ny2o no» Schlak- 
ken - Silber d. h. unreines, 
schlechtes noch nicht gereinigtes 
Silber. . Einmahl steht dafür im 
Chethib 10 Ezech. 22, ı8, und 
im Plur. haben einige Mss. Jes. 
1, 22. 25. Ezech. 22, ı8, ı9 
20. (Über diese Verwechslung 
der Formen s. z.B. nır1). Stw. 
a0 recedere, davon, gleichs. re= 
cedanea, Abgang, was abfällt, 


NO m. Esth. 8, 9 der dritte Mo- 
nat des hebräischen Jahres, der. 


sie alle zu Kupfer, ef Eisen, 


“> 


% % 


in das Ende unseres May’s“und 
den Anfang des Junius fällt. -Syr. 


Kioboe, vgl. Castelli lex. syr. ed. 


Michaelis S. 288. Die einzige , 
sich darbietende Etymologie, aus 
den semit. Sprachen wäre von 
no sich freuen, gleiche. Wonne- 
monat, andere halten das Wort 
für ausländisch. 


To ı) Ezech, 30, 15. 16, eine 


bedeutende Stadt Ägyptens, wel- 
che bier neben Memphis und 
Theben, und als Veste Ägyptens 
(an Hi5n) genannt wird. 
Schon Hiewnymus übersetzt Pe- 
Insium, welches theils durch die 
Lage des Ortes (auch Hirtius de 
bello Alex. 27 nennt es claustrum 
degypti), theils durch die Etymo- 
logie sehr bestätigt wird. Strabo 
(17 S. 802) meldet, dafs es rings 
von Lachen und Sümpfen umge- 
ben sey, und fügt hinzu, dals es 
von diesem Kothe («Ass ) seinen 
Namen Pelusium (gleiche. Koth- 
stadt, Lutetiae) habe. Nun aber 


ist auch yo, li. im Aram. 
Koth, und die Araber geben dem 
Orte ebendaher den Namen {ir b, 


die sumpfige, vgl. Michaelis ad 
Abulfed. no. ı2. S. Bocharti 
Phaleg. IV, 27. Die Zweifel, 
welche Michaelis (Spieileg. T. IL. 
S. 32-42. Supplemm, $. 1742) 
hiergegen erhoben hat, bedeuten 
wenig, so z, B. wenn er das Wort 
für ein ägyptisches hält, u. des- 
halb ungeru eine Etymologie aus 
dem Syrischen zulassen will, da 
doch auch Pelusium u. Tine aus- 
ländische Namen dieses ägypti- 
schn Ortes sind; wenn er be- 
merkt, dals Pelusium schon durch - 
einen andern hebr. Namen ıW 
bezeichnet werde, welches doch 
noch zu beweisen steht u. s. w. 


‚ Unrichtig ist aber seine Behaup- 


tung, dals kein alter Übersetzer 
die Erklärung habe, da ja die 
Ddda 
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Yulg. an beyden Stellen Pelusium 
_ ausdrückt. Michaelis. selbst will 
“es durch Syene deuten, nach dem 
Alex. v. 16, so dals es einerley 
sey mit yıb oder nad. ” Dieses 
würde besonders dann sehr pas- 
send seyn, wenn man die Iden- 
tität dieses Po mit Dad ya Jes, 

9, ı2 annimmt, wo offenbar ein 
von Palästina entferntes Land ge- 
meint seyn muls. Aber gerade 
diese Identität ist sehr zweifel- 
haft, da ein ganzes grölseres Volk 

emeint zu seyn scheint, und 
i. Gebiet von Syene kaym 
einen passenden Gegensatz gegen 
die übrigen An aben dieses Ver- 
ses abgibt. Obnehin ist es un- 
wahrscheinlich, dals in jener Ver- 
bindung blofs das Gebiet einer 


Stadt genannt, und dieses terra 


Sinaeorum genannt seyn solle. 
9) yo-nıın 2 Mos. 16, ı. 
17, 1. 4 Mos. 533, ı2. die Wüste 
Sin, ein Theil der arab. Wüste 
nach Ägypten zu, zwischen Elim 
und dem Berge Sinai, Vgl. Po- 
cocke Beschreib. des Morgenlan- 


des T.1 S. 235. 
DO, ı) ein Volk in der Gegend des 


Libanon, nur ı Mos. ı0, ı7. 
ı Chron. ı, ı5 wovon sich aber 
mehrere Spuren nachweisen las- 
sen. Strabo (XYI,. S. 788, al. 
1096) nennt eine Stadt Sinna 
auf dem Gebirge Libanon, und 
Hieronymus ( Quaest. hebr. in 
Genesin) bemerkt: a quo ( Li- 
bano) kaud procul alia civitas 
wit, nomine Sine, quae postea 
vario eventuw subversa bellorum 
nomen tantunımvdo loco pristi- 
num reservavit. Vgl. auch Brei- 
denbach’s Reise (1486. fol.) 5.47, 
welcher dort einen Flecken Syr 
nennt. $. Michaelis Spicileg. 
Geogr. ext. T. II S. 27. 
2) mrasb yın Jes. 49, ı2 ein 
von Palästina sehr entferntes Land. 
Aus der Verbindung, in welcher 
es vorkommt, erhellt, dals es im 


‘D 


Osten oder Süden zu suchen sey. 
Siehe diesekommen aus der Ferne, 
jene von Mitternacht und Abend, 
md jene aus dem Lande Sinim. 
Ganz en deuten Chald. Hie- 
ron. u. die hebr. Ausleger terra 
Australis. Alex. in yrs 1rorwr, 
Syr. a mari Senjam. A. 2. ®. 
elveıu. Im Süden bot sich den Aus- 
legern zur Vergleichung j"2 l’elu- 
sium oder Sysne (wogegen oben 
einiges erinnert ist); ım Osten 
Sina, welches wenigstens nicht 
so unpassend ist, als mehrere 
Ausleger annebmen. Im Arab. u. 
Syr. wird dieser Völkernäame zwar 


ap = 

laıs,, W492 geschrieben, aber 
wie häufig ist die Verwechslung 
dieser Buchstaben, u. wieleicht be- 
sondersin geographischenNamen ? 
Wer mag es aber unwabrschein- 
lich finden, dals die Hebräer 
neben 130 Scythen und 3:7 
Hindu, Indien auch Sina wenig- 


'stens dem Namen nach als ein fer- 
nes Land des Ostens gekannt 


haben sollten ? Mit Recht lälst es 
übrigens schon Eichhorn ( Simo- 
nis Lex. S. 1106) völlig unbe- 
stimmt, 


WO, gewöhnlich a an der Berg 


Sinai, bekanntes Gebirge der 
arab. Wüste, eigentlich aus 2 An- 
höhen bestehend, wovon die nie- 
drigere westliche eigentlich anin, 
je: vorzugsweise Sinai; die 
öhere östliche eigentlich »*C, 
jetzt Katharinenber heifst. Beyde 
Anhöhen trennt das sogenannte 
Gottesthal. Die Araber nennen 
ihn Dschebel Musa Berg des Mo- 
ses. 2 Moss. 19, 11. 25. 24, 
16. 34,2.4u.3w S. Beller- 
mann’s Handb. der bibl, Literatur 
Th. 3 S. 229. Büschings Asien 
S, 53ı, der2zten Ausg. Pococke’s 
#cschreibung des Morgenlandes 
Th. I. S. 214 d. deutsch. Übers. 
Daher »»»9 1279 die Wüste um 
den Sinai 2 Mos. ı9, ı. & 
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5 Mos. 7, 38. 4 Mos, ı, ı. ı9. : dubitavit, haesitavit, u. aus der 


Da 


DV, Schwalbe Jer. 8, 7 im Kıri 


für v1B. 


M.DO Dan. 3, ı0o im Chethib für 
msenso Symphonie w. m.n. 


YO, pl. osssu 1) Dorne, Jes. 34, 
ı3. Hos. 2, 8. Kohel. 7,6 zum 
ersten Male. Nahum ı, 10: m > 
ps220 oa bis zu Dornen d.h. 
wie dichtes Dorngeflecht sind sie 
verfiochten. Alb. Schultens de 
defect. ling. hebr. (. 267 erklärt 
dieses aus einem Bilde der Araber, 
wo invaluwit spina und debilirata 
est spina vom Anwachsen und 
Sinken der Macht eines Volkes 
gebraucht wird. Ihm folgt Frähn 
(Curae in Nahum S. 18); es 
wäre demnach Beschreibung stei- 
gender Macht. 

2) Fischerhaken, Angel. Vgl, 
nin Dorne und Haken, Amos 4, 
2: n337 nina Fischerhaken. 


YO m. ı) Topf, Kochtopf. Exzech, 
11,3.7. 24,3.6. 2 Kön. 4,38. 0 
Swan der Fleischtopf. 2 Mos. 16, 
3. Kohel. 7, 6: nnn owyon bip> 
„son wie das Knistern der Dor- 
nen unter dem Topfe (vgl. Ps. 
58, ı0). Im Plur, ntn‘o wird es 
häufig unter den Gefälsen des 
Altars genannt. 2 Mos. 38, 3 
ı Kön. 7, 45. 2 Kön. 25, ı4 
u.s. w. 2) Becken. Ps. 60, ı0: 


una so anin DMoab ist mein 


Waschbecken. 
DO m. Menge Volks, nur Ps. 42,5. 


So erklären schon Jarchi u. Aben 
.‘ Esra, vgl. das talmud. u. chald. 70 
summa, collecio, complexzus, 


und viell. la omnino. Das 
ET 
arab, KLUcCH secta, turba lälst 


/ 
sich nicht vergleichen, da aus der 


G,». 
Bedeutung des Stammwortes Cr 


j 


andern Bedeutung des Wortes: 
distinetio, separatio hervorgeht, 
dafs eig. ein Haufen Sepsratisten, 
Sectirer darunter verstanden sey. 


: Die alten Übers. nehmen es mei- 
- stens als syn. mit 75 Hütte, Zelt. 


NO m. s. v. a. n22, welches häu- 


figer ist, ı) Hütte, Zeit, Woh- 
nung. Ps. 27, 5. 76,3. 2) Lager 
des Löwen. Ps. ı0, 9. .Jer. 25, 
»8. Mit Pron. i25, einmal 1330 
Ps. 76, 3. S. den folg. Art. 


20 f..ı) Hütte-aus Laub- oder 


Strauchwerk geflochten z. B. von 
der Hütte des Jonas Jon. 4, 5 
von den Hütten der Wächter in 
Gärten oder Weinbergen. Jes. 4, 
6. Hiob 27, ı8,. von den beym 
Laubhüttenfest aufgeschlagenen 
Nehem. 8, ı6, dah. nison ın 
das Laubhüttenfest. 3 Mos. 23, 


. 34. 5 Mos. 16, ı3 u.s.w. 2) L.a- 


ger (des Löwen). Hiob 39, 2 
(38, 40). 3) seltener s. v. &. 
hai Zeit, z.B. 3 Mos. 25, 43 
von den Zelten der Israeliten in 
der Wüste, von den militäri- 
schen Zelten 2 Sam. ı1, 21. 22, 
12. 4) Gehege, Umzäunung für 
das Vieh. ı Mos. 35, ı7 vgl. 


non einzäunen ‚Hiob 38, 8. 


53; überh. Obdach, Wohnung. 
Ps. 31, 21. Hiob 36, 29: das 
Krachen seiner ( Gottes) FWoh- 
nung, Beschreibung des Donners. 
6) Amos 9, 11 steht es gleichs. 
verächtlich für: kleines Haus, 
Stw. n20 bedecken, beschirmen. 


n29 ı) eine Stadt im Stamme Gad. 


Jos. 13, 27. Richt. 8, 5. ».Kön, 
7,46. Dieser Name wird ı Mos. 
=3, 17. auf Jacob zurückgeführt, 
welcher bier Hütten oder Hürden 
für sein Vieh gebaut baben soll, 
wohl mit demselben Rechte, wie 
Bethel, Gilead u. m.a. Hieron. 

uaest. in Genes. 35, ı7 sagt: 
est usque hodie civitas trans 
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Jordanem hoc, vocabulo in parte 
Scythopoleos. Bieser Stadt be- 
nachbart war wahrscheinlich auch 
das 'Thal Suceoth, welches Ps. 
60, 8. 108, 8 genannt wird. 
2) der erste Lagerplatz der Israe- 
liten bey ihrem Auszuge aus 
Agypten, 2 Mos. ı2, 37. ı3, 20. 
4 Mos. 35. 5. Plinms (H. N. 
FT, 29) kennt dort einen Ort 
Sucha. Josephus (2, ı4) nennt 
statt dessen eine Stadt Letopolis, 
Ayrous weiss. 3) niaa nise 2 Kön. 
ı7,.30o ı Hütten der Töchter) 
ein Gegenstand abgöttischer Ver- 
ehrung der Babylonier. Nach der 
gewöhnlichsten Annahme: kleine 
Hütten oder Zelte, in welchen 


sich die babylonischen Mädchen ; 


der Milytta zu Ehren Preis gaben, 
Herod. ı, 199. Strabo XY1. 
S. 1081 (745), vgl. Selden de 
dis Syris II, 7. Die Rabbinen 
übersetzen: gallina cum pullis, 
und denkeı. sich eine abgöttische 
Verehrung « erselben. 


MED f. Amos 5, 26 Hütte, Wan- 

_ derzelt, welches die Israeliten zu 
Ehren eines Götzen (nbn) in der 
Wüste mit herumgetragen haben 
sollen, vielleicht ım Kleinen das, 
was das 
Grofsen war. Eine solche oxıpy 
' dep im Lager der Karthaginenser 
führt Diod. 20, 25 an, 


DWID ein africanisches Volk, wel- 
ches nur 2 Chron. ı2, 3 vor- 
kommt, und hier neben Lybiern 
und Atbiopiern genannt wird, 
LXX. und /ulg. Troglodytae, 
Beym Syrer und Araber fehlt die- 
ses Stück. Dürfte mau eine be- 
bräische Etymologie anwenden, 
so wäre es: Hütten- Zeitbewoh- 
ner von 2b, aber auch dieses 


würde auf nichts bestimmteres 
führen. 


TO ıL wofür einmabl 75w 2 Mos., 
53, 22) 


syn. non. 


Versammlungszelt im - 


so . 
ı) decken. 2 Mos. 40, 3: 


. nahan nn jan bp nizon und 


decke den Vorhang "über die 
Lade. | 

ı 2) etwas bedecken, beschir- 
men; meistens mit by, vgl. das 
ı Kön. 8, 7: non 
Manz bp ovan2n und as bedeck- 
ten die Cherubs die Lade. 2 Mos. 
25, 20: nıkzn hy Dnrm222 Saab 
welche mit ihren Flügeln den 
Deckel bedeckten. 37, 9, vgl. 
Ezech. 28, 14. 16, welches aus 
dem obigen zu erklären ist. Ps, 
140, 8: vunnb ni du beschirmst 
mein Haupt. Yiumal mit dop- 
peltem Accus. Hiob 40, (17) 22: 
155% mıhny ampon Lotosbäume 
oder schaitige‘ Bäume decken 
ihren Schatten über ihn. Man 
kann das Pron. 3n sich auch durch 


. vb» aufgelöst denken. Ps. 139, 


13: son Jua2 ss>on du hast mich 
beschirmt inmeiner Mutter Leibe. 
So LXX. Yulg. Syr. Der Chal- 
däer nimmt dagegen die Bedeu- 
tung von 7Sfiw Hiob ı0, ıı an, 


“und übersetzt: du hast mich ge 


woben in meiner Mutter Leibe, 
3) sich bedecken, sich bergen. 
Klagel. 3, 44: 1292 nio> dubirgst 
dich in Gewölk, v. 43. 
4) spez. von den Belagerten: 
die Thore mit Eisen beschlagen, 
zur bessern Vertheidigung. Arab, 


K dass. Nah, 2, 6: 2107 pn i 


' bereitet werden die Riegelwerke. 
» Man kann hier n>t10 für odduetor, 


oder mit andern Vocalen für ob» 
ductio nehmen, in beyden Fällen 
kann es die angegebene Bedeutung | 
haben. Nach der allgemeinen 
Bedeutung des Hebräischen wäre 
es: etwas. Schützendes, arma, 
Vertheidigungswaffen. Von ei- 
nem Sturmdache kann es deswegen 
nicht verstanden werden; weil es 
deutlich eine Vertheidigungsan- 
stalt der Belagerten ist. 
Hiph. 05 ı) wie Kal: be- 
decken, beschützen, beschirmgn, 
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mitby Ps.5, ı2, und Ps. gı, 
4. 2) whar non ı Sam..24, 4 
Richt. 3, 24 die Fülse bedecken, 
nach den meisten alten Über- 
‚setzern an beyden Stellen, Jo- 
sephus ( Archäol. 6, ı4) und den 
Talmudisten (s. Buxtorf Lex. 
talmud. S> 1472) ein Euphemis- 
mus für: seine Nothdurft verrich- 
ten. Dagegen deuten es Syr, und 
Arab.' beym Sam. und Josephus 
(Archäol. 5, 4, 2) durch: schla- 
fen. Für das Letztere ist zwar 
der Umstand, dals ı Sam, 24,5. 
6 Saul das Abschueiden des Rock- 
zipfels nicht gemerkt zu haben 
scheint, aber a) sieht mian nicht, 
wozu dann diese räthselhafte und 
entfernte Umschreibung, welche 
bey einem Euphemismus nicht be- 
fremden kann (lielse sich auch der 
Grund derselben nicht genau nach- 
weisen); 5) scheint doch die 
Übereinstimmung so vieler alten 
Übersetzer eine Bekanntschaft 
derselben mit der Phrase voraus- 
zusetzen, zumal da die Etymolo- 
ie sie gar nicht darauf führen 
nie: c) liegt auch darin ein 
gewisses Moment für: Nothdurft 
-verrichten, dafs Saul allein in 
der Höhle ist, welches sich nicht 
gut denken läfst, wenn er dort 
geschlafen hätte, wo man eher 
eine Wache bey ihm erwarten 
müfste, S. jedoch J. D. Michae- 
lis Supplem. $. 1743. Glassü 
Philol. sacra ed. Dathe 5. 891. 
3) s. v. a, nw und 316; umzäu- 
nen, einzäunen. Hiob 3, 23: 
yıya mibe onı den Gott rings- 
um verzäunte. 38, 8. 


Hoph. bedeckt werden. 2 Mos. 
25, 29. 57, 16. 
Pilp. 1030 am wahrscheinlich- 


57 
sten: waffnen, vgl. GE totum - 


IN, 
se operuit armis, und (IS 


’ 
arma,: panoplia. S. auch Kal 


no. 4. Jes. 9, 10: 1b30* ai han 
und seine Feinde wird er bewaff- 
nen. 19, 2: Dyyso) hayym ına&30 
ich will Ägypten gegen Ägypten 


waffnen. Syr. u. Chald. an,‘ 


;; \ concitabo. Die älteren Aus- 


leger geben es an beyden Stellen 
durch; vermischen, und zwar in 
der ersten Stelle: und seine Feinde 
wird er in vermischten Haufen 
gegen ihn anstürmen lassen, aber 
wenn auch 930 s. v.a. zıw flech- 
ten, zäunen wäre, so liegt 
doch der Begriff des Vermischens 
mit dieser Wendung sehr ent- 
fernt. Zu der ersten Stelle wür 
die herrschende Bedeutung des 
Verbi: beschützen, in Schutz 
nehmen passen, (vgl. das parallele 
s3wr) aber die zte Stelle erlaubt 
diese Annahme nicht. Derivate: 
7b, n>0, n13D, Ton, nom. 


N229 Stadt in der Wüste des Stam- 
mes Juda, nur Jos. 15, 61. /uig. 
Sachacha. 


ge) in Kal ungebräuchlich. Im 
Syr. Wan thöricht seyu. . 


Pi. mzchen, dafs etwag thö- 
richt, eitel sey, . vereiteln, 
2 Sam. 15, 31: nyy-na ny=b2b 
hahınn vereitele doch den Rath- 
schlag Achitophels. Jes. 44, 25. 
Vgl. bhin. 


Hiph, thöricht handeln. ı Mos. 
31, 28: jwy nb5on nay du hast 
thöricht gehandelt. ı Sam. 26, 21. 
Aram. bsox, Nam] dass. 

Niph. ı) wie Hiphil: thö- 
richt handeln. ı Sam. ı3, ı3. 
2 Chron. ı6, 9. 2) daher: für: 
sich versündigen. 2,Sam. 24, 10. 
ı Chron. 2ı, 8. Syr. Aph. dass. 
Vgl. oa, baı u. a. Syn. Jm 
Hebr. sind die Formen b>o thö- 
richt und baiw klug seyu, stren 
geschieden, und scheinen wirklic 
in keiner etymologischen.. Ver- 
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wandtschaft zu stehen, nicht etwa 
zu den Analogien unter 53 
(5. 720) zu gehören. Zu dem 


erstern vergleiche man das trans-- 


ponirte 485 in derselben Bedeu- 
tung. Im Aram. werden beyde 
mit o geschrieben. 


bso m. Thor, thöricht. ° Aufser 
 Jerem. 4, 22. 5, 2ı nur im Ko- 
helet 2, 19. 7, 17. 10, 3. 14. 


Syr. Van dass. Das Wort ist 


aramaisirend für das sonst ge- 
wöhnliche bso>. 


420 m. die Thorheit, für: die 
Thoren. Kohel. ı0, 6, 


mu>O f Tborbeit, ein aramaisi- 
rendes Wort nur im HKohelet 2, 3. 
12, 13. 7, 825. 10, 1.13. Ein- 
mal steht dafür nıbsw ı, ı7 


Syr. iSd, [zdSd dam, 
I. 20 fut. j>0% ı) nutzen, 


frommen, mit dem Dat. Hiob 
22, 2: 21-50 bb nützt denn 
der Mensch Gott? In dem aten 
Hemistich steht es mit by con- 
struirt. 35, 3: 94 - pp -nn was 
jrommt es dir? Auch ohne Ca- 
sus Hiob 15, 3: yt3os_ mb 27 
Forte, die nichts frommen, 
‚nicht geziemend sind. 2) Nutzen 
haben von etwas, proficere, 
Hiob 34, 9: 23-201 mb nichts 

rommt es dem Marne. Beyde 

edeutungen hat auch Yıyin. Die 
een Bedeutung kommt nur 
in den angeführten Stellen des 


Hiob vor, ıst aber durch den Zu- 


sammenhang derselben hinlänglich 
gesichert, und von vielen alten 
Übersetzern ausgedrückt worden. 
S. die Zusammenstellung dersel- 
ben in Blichaelis Supplemm. 
S. 1753. Nur 34, 9 ist es in dem 
£ten Targ. in Ithpa. beybehalten 
worden, und wird hier ebenso 
ausgelegt. 


1. 20 in Kal ungebräuchlich. 


=D 


Hiph. son ı) gewohnt seyn, 
pflegen. 4 Mos. 22, 30: y>can 
n> 5 nieyh »mazon bin ich je 
gewohnt gewesen, dir also zu 
thun 2) mit etwas vertraut seyn. 
Ps. 139, 3: nna30n say ba mit 
allen meinen JVegen bist du ver- 
traut. Parall. wissen. 3) sich 
gewöhnen, vertraut werden Hiob 
22, 21: jpy N 207 vertraue 
dich ihm. . 


Py. 120m Jes. 40, 20 wahrsch. 
der kundig, der vertraut ist 
mit seiner Kunst, Parall. wın 
aan der geschickte Künstler. Vgl. 
bes. Hiph. no.2. Anderes. v. a. 
j>op der Arme. Anm, Hiob 22, 2 
übersetzen LXX. und Chald. das 


' hebr. 190°, als ob sie h>0" gelesen 


hätten, durch: docebit, und es 
ist eben so möglich, dafs sie dem 
120 die Bedeutung von b>o zu- 
schrieben, als dafs sie eine audere 
Lesart vor Augen hatten, von 
welcher keine Spur mehr vorhan- 
den ist. Hätte diese Bedeutung 
wirklich - im  Sprachgebrauche 
stattgefunden, so wäre 1200 treff- 
lich daraus zu erklären, u. dann 
recht eigentlich: doctus arti- 


fex- S. den Buchstaben 4 über 


jene Verwechslung. 


Hierher gehört nun auch wahr- 
scheinlich das Part. >10 Jes. 22, 15 


‘ Vertrauter des Königs, amicus re- 


gis, welchem zur nähern Bestim- 
mung noch beygesetzt ist: by AWN 
nı2n der über den Pallast gesetzt 
ist, praefectus palatiüi. Fem. n3>10 
Vertraute (des Königs), amica, 
Beyschläferinn. ı Kön. ı, 2. 4 
Chald. sasy;. Eine griech. Übers. 
der Hexaplen: ouyxsros. Die bebr. 
Ausleger nehmen 330 in diesen 
Beyspielen für s. v.a. >33 (vgl. 
nissen) und übersetzen: promus 
condus, proma conda; aber schon 
Michaelis hat gezeigt, welchen 
age Verstols gegen die Sitten 

es alten Morgenlandes diese Er- 
klärung enthalte. 


=D 793 


Zu dieser Bedeutung vergleicht 
man am passendsten EN woh- 


nen, aber auch nach Gigg. ver- 
‚ traut seyn, so dals der Begriff des 
Pflegens, Gewöhnens von Woh- 
nen ausginge, 


III. T2O in Gefahr seyn. Niph. 
dass. Kohel. 10, 9. S. im Chald. 
Buxtorf 5. 1476. LXX. richti 
audwmsice, 'vgl. auch Theod. Hiob 
34, 9, woer diese Deutung, wie- 
wohl am unrechten Orte, an- 


bringt. 


L DD sv», "20 verschliefsen. 


Syr. und Arab. ‚am und 
dass. 


Niph. verschlossen werden, 
seyn. ı NWlos. 8,2. Ps. 63, ı2, 


Pi. s. v. a. 20 und „207 über- 
geben. Jes. ı9, 4. 


In Kal ungebräuchlich. 


U. MO 5.v.a. „>iy erkaufen, be- 
stechen. Esra 4,5. | 


MD in Kal ungebräuchlich. Hiph. 
schweigen, nur 5 Mos. 27, g. 


Arab. (AS Conj. I. IV. dass, 


LXX. 
Syr. und 


Im Samarit, aufmerken. 
sinne. Hulg. attende. 


Chald. 20, DISN dass. 


3% 7 
"a m. Korb. Arab. Als, chald. 
va,.nyo, anhe, ann, syr. jo, 
ı Mos, 40, 17. 2 Mos. 29, 3. 31. 


3 Mos. 8, 2. 32 u. s. w. Piur. 
o»bo ı Mos. 40, 16, 18. 


NO Name eines unbekannten Or- 
tes, wie es scheint, ohnweit 
Jerusalem. @ Kön. ı2, 2ı. Als 
Appellat. viell, s. v. a. nbon. 
LXX. cod. Kom, Erd.’ Vulg. 
Sella, 


NO wahrsch. eigentlich s. v. a. 
S59 aufheben, dah. bier: die 


im Wörterbuche. 


0 


Wage aufhenken, wiegen. Vgl. 
im Lat. pendeo hängen, pendo 
(die Wage) aufbenken, wiegen. 
Nur im Py. Klagel. 4, 2: onbonn 
133 aufgewogen mit Gold d.h. 


dem Golde gleichgeachtet. S. bo 


no. 1. LXÄX. irpgulvo.  Viel- 
leicht ist auch nhn, 2 aufben- 


ken zu vergleichen, 


"ho wahrscheinlich s. v. a. das 


chald. “50 brennen, verbrannt 
werden. Nur Hiob'6, 10: nıhomı 
nhına wiewohl ich brenne im 
Schmerz. So hat schon Kimchi 
Eine Spur die- 
ses Stammwortes im Hebräischen 
ist noch in den Personennamen 


“bo ı Chron. 2, 30 übrig. Schul-/ . 


tens verglich Alo saltu terram 


® 
pedibus percussit equus, und 
übersetzt: ich würde aufspringen 
in meinem Schmerz, weit minder 
passend, doch haben so LXX. 
und /ulg. Andere Vermuthun- 
gen s. in Michaelis Supplemm. 
S. 1757. 


no ı) sv... nbu (Klagel. 4,2) 


wiegen. Hiob 23, 16: nhon a 
sain Dn22 sie wird nicht dar- 
gewogen um Gold von Ophir, 
d. h. sie wird nicht geschätzt 
gegen Gold. LXX. cv ouußu- 
oraxdnsery xpveip Eußie. HVulg. 
non comparabitur auro. Syr. 
non aequabitur. Die eigentliche 
Bedeutung scheint: toliere. in 
bilance (s. nbo), vgl. das chald. - 
hun sustulit 2) aestimavit, ae- 
quiparavit, was auch der Chal- 
däer an dieser Stelle gebraucht hat. 


2) s. v. a. das aram. to „om 


verwerfen, verachten. Ps. ıı9, 


“ang. Pi. dass Klagel, ı, 15. 
70 ein in den Psalmen schr häufig 


und aufserdem nur Habac. 3, 3. 


- 9. 13 vorkommendes \Vort, von 


offenbar musicalischer Bedeutung, 


ho 


über dessen bestimmtere Deutung 
aber ein wohl nie sicher zu ent- 
scheidender Streit herrscht. Man 
hat davon vorzüglich zwey ganz 
verschiedene Ansichten, ı) Einige 
nehmen es gar nicht fürein eigent- 
liches Wort, sondern für eine 
Abkürzung, welche die Anfangs- 
oder Hauptbuchstaben aus meh- 
rern Wörtern enthalte, welcher- 
ley selbst mit neuen Vocalen ver- 
sehene Abbreviaturen bey den 
Juden und Arabern häufig, sind. 
So schreiben die Rabbinen ww 
für ınas'nnbw s»34, bar für mar 
nanab prux; ebenso die Araber. 
S. Jahns arab. Sprachlehre $. ı0. 
Wäre dieses der Fall, so mülste 
man die Hoffnung zu einer be- 
stimmten Enträthselung wohl ganz 
aufgeben; denn nichts bürgt uns 
dann für die Wahrscheinlichkeit 
der vorgeschlagenen Deutungen, 
wie z. B. wn nhunb 30 redi 
sursum, Cantor, da Gapo. Auch 
ist die Sitte des Abbreviirens bey 
den alten Hebräern doch noch 
unerwiesen. Mehrere Versuche 
jener Art findet man in Eich- 
ons allgem. Bibliothek der 
bibl Literatur 
2) Nimmt man aber es fürein wirk- 
liches Wort, was doch überwie- 
gend wahrscheinlich ist, so bleibt 
noch immer die sicherste Deutung 


desselben: Pause (vgl. Ds siluit, 


quievit) oder vielmehr nur: Pause 
des Gesangs, und Zwischenspiel 
oder Nachspiel der Musik. Die- 


ses verträgt sich besonders gut n70 Fur. nbos vergeben, A 


damit, dafs es gewöhnlich aneiner 
Art von Abel steht und zu- 
weilen regelmäfsig wiederkehrt; 
dals aber op u. W auch im llebräi- 
schen und Aramäischen zuweilen 
alterniren, ist unter: d gezeigt 
worden. LXX. Theod. u. Syımm. 
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” 


# 


Th. 5 S. 545.“ 


u 


ne) 


thes. philol.) eine Veränderung 


‘der Tonart verstehn, „bo ran 


Ps. 9, ı7 ist dann vielleicht Ap- 
position: Spiel als Pause, Zwi- 
schenspiel, und der vollständigere 
Ausdruck für nyo. Für die Punc- 
tation von nbo kann übrigens 
keine analoge Form beygebracht 
werden, denn die formae nudae 
von den Verbis „5 lauten sonst, 
wie nxı oder »55; man mülste 
denn das radicale 7 für wegge- 
worfen und nz für paragogisch 
halten. Eine Angabe und Prüfung 
der verschiedenen Meinungen 
älterer und neuerer Ausleger lie- 
fern Michaelis Supplemm. 5. 1760. 
Rosenmüller Comment. in Psalm. 
T. I. S. LIX. Wahls vierter 
Excurs zum Habac. $. 385. Nol- 
dii Concord. particul,. kebr. 


S. 940. ed. Tymp. 


rim m. Dorn. Ezech. 28, 24. 


LXX.tenoäob. Vgl. im Chald, 
abo, anbso der Dorn, arab. 
5.) DR 
Ju und 2), spez. Dornen des 


Dattelbaums, 


Er 52%) i 
haupt, &\uo und 5) Nadel. 


9» 
Stacheln über- 


ale) m. Exech, 2, 6 nach einigen 


s. v. a. das vor., nur hier in trop. 
Bedeutung. Vgl. das folgende 
asanpy. Andere: Widerspenstige, 
Verächter Gottes, v. xby, vhox 
verachten, verwerfen, 6. v. a, 
das hebr. onn, ya. | 


Dat. 2 Mos. 34, 9. ı Kön. 8, 3ı. 
34: 56. 39. Ps. 103, 3 u. häufig. 

Niph. vergeben werden (von 
der :Sünde). 3 MNlos. 4, 20. 26. 
31. 5, 10, ı3. Im Chald. Pa. | 
dass. Sam. expiavit. 


übersetzen deu ud ua , welches a) m. vergebend. Ps. 86, 5. 


ebenfalls durch : Zwischenspiel 
gedeutet werden kana, wenn 
gleich die Grammatiker (s. Biel 


nmD 


Vergebung. Ps. 130, 4- 


Plur. kr 9, ı7. Dan. 9,9. 
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na eine Stadt an der äulsersten 
Gränze des Königreichs Basan. 
5 Mos. 3, ı0. Jos. ı2, 5. 13, aı. 
3 Chron. 5, aı. Ein Stammwort 
350 existirt im Hebräischen und 
Aramäischennicht, dasarab, SEM 
ist aber s. v. a. das hebr. bi. 
Im Arab. ist K(\% swacte per- 
quisivit. a 

0 ı) erbeben, erhöhen. S. Pi. 
und vgl. xbo, abo. 2) erhöhen, 
aufschütten. (Viell, kann man 


sich Yn, SZ Haufe, Hügel, 
WNS,NL erhöht u. s. w. äls ver- 


wandt denken). Jer. 50, 26: 
Dmny ion miho schüttet es auf 
in Haufen. Iosbes. aber 3) einen 
Weg durch aufgescbütteten Schutt 
erhöben, eben machen, bahnen, 
aggerare, aggesio aggere pla- 
nare. Vgl. oın Jes. 49, ıı von 
dem Gebahbntseyn einer Stralse. 
Jes. 57, 14: 12 229 abo abo 
bahnet, bahnet, ebnet den PVeg. 
62, ı0. Sprüchw. 15, ı9. Jer. 
ı8, 15. Hiob ı9, ı2: shy ahbaı 
0947 sie bahnten sich den Weg 


zußmir. 50, ı2, Ps. 68, 5: abo: 


nIa1yy 294, Dahnet (den Weg) 
für den, der einherzieht durch 
die Wüste 

Pi. erheben. Sprüchw. 4,8: 
yopianı nbebo erhebe sie (die 
Weisheit), ımd sie wird dich 
erheben. Die alten Übersetzer 
drücken hier nur den Sinn aus. 
Vuig. arripe illam. Chald. und 
Arab. dilige illam. Syr. ne de- 
Seras eam., - 

Hithpo. buinon viell. denom. 
von nbb6 gleichs. sich dämmen, 
dah, sich widersetzen, oder: zu- 
rückhalten. 2 Mos. 9, ı7: iv 
sers hbinpp noch widersetzest 
du dich meinem Volke. Aqu. 
essıwo. Oder: noch hältst du 
mein Folk zurück. So Chald. 
Syr. Yulg. Arab. — Derivate: 
ayhb, nhen, oho, babon. 


"© 


Eine ganz andere, aber schon 
von Eichhorn mit Recht wieder 
verlassene, Ansicht dieses Stamm- 
wortes giebt Michaelis in den 
Supplemm. S. 1763 £. 


alrirle) f. Wall. Jer. 33, 4. Insbes. 


derjenige, welchen die Belagerer 
um die belagerte Stadt herum auf- 
werfen; daher un bu nhbo yaw 
einen Wall (Trancheen) gegen 
die Stadt aufschütten. 2 Kön. ı9, 
32. Jerem. 6, 6. Ezech. 4, 2. 
86, 8, mit bn 2 Sam. 20, 15. 
Jer. 32, 24: wn aus nibben 
die Wälle sind bis an die Stadt 
gekommen. Vgl. pm. 


Do m. Leiter, Steige. ı Mos, 28, 


549 
ı2. Arab. 5 Treppe, auch: 


Steigbügel, Der Samarit. und 
Chaldäer haben es beybehalten, 
und es fand sich daher auch 
wahrscheinlich im ihren Dialekten. 
Die Form nyon Treppe 2 Chron, 
9, ıı beweiset, dafs Yun als 
Stammwort und das o+ als forma- 
tiv anzusehn sey, wie z. B. in 
035. Auch in dem Arabischen. 


gl wird das „ so zu nehmen 
en af für yuaf‘ 

seyn, vgl. z. B. A, rogy 
a 


Sohn u, Sacy Grammaire arabe 
T. I. S. 194. 


NO f. pl. Körbe, uw a. 


psho. Jer. 6,9. LXX. Jule. . 
nupraiie, cartalla. Weit minder 
erweislich und passend ist die 
Vergleichung von uxhrbr Wein- 
ranken. 


„Io m. ı) Fels, sehr häufig. 


Ofter metaph. Ps. 18, 3: n1m 
bo Jehova ist mein Fels: 31, 4, 
42, 10. 2) Nom. proyf.einer Stadt , 
im nördlichen Arabien, welche 
nachmals Petra bießs, u. dem 


peträischen Arabien seinen Namen 


"0 


gegeben hat. Richt. ı, 36. 2 Rön. 
14, 7. Jes. 16, ı. Sie lag in 
einem obngefähr 2 römische Mei- 
len weiten quellenreichen, aber 
mit unersteiglichen Felsen umge- 
benen Thale, u. wird von Hie- 


ronymus zu Palästina Lertia ge- 


“ rechnet, welches nehmlich das 
peträische Arabien mit einschlofs. 
Nach Josephus (Archäol. 4, 4, 7) 
hiels sie früher auch ’Agexivn, " Agun, 
welches vermuthlich einerley ist 
mit 04, Kr in der chaldäi- 
schen und arab. Übers. v. 4 Mos, 
33, 36. $. Relandi Palaestina 
S. 9286 — 951. Bocharti Geogr. 
Sacr. 5. 688. Bellermann Handb,. 
der bibl. Literatur 3, $. 240. 


yo m. eine vierfülsige, geflü- 
gelte und efsbare Heuschrecken- 
art, nur 3 Mos. ıı, 22. LXX. 
array. WVulg. attacus. Stw. im 
Chald. oxbo verzehren 5. v. @. 
vun. | u 

Dr >. nurin Pi. ı) verdreben, ver- 
kehren. @ Mos. 23, 8: mar yhen 
oypsas und (das Geschenk) ver- 
dreht die Sache der Gerechten, 
5 Mos. 16 ı9. 2) (den sreh 
umwenden, umkehren, aufwüh- 
len, vgl. „an Hiob28,9. Sprüchw. 
19, 3: Jayı nhon nın nam die 
Thorheit des Menschen wühlt sei- 
nen Weg auf, macht seinen Weg 
höckricht, uneben,. 3) umstür- 
zen, evertere. Hiob ı2, ı9: 
ho» nunn und Mächtige stürzt 
er. Sprüchw. 21, ı2: Dwywin nhon 
vah er stürzt die Frevler ıns Un- 
glück. 13, 6: oxun nhon nyenı 
die Gottlosen stürzet die Sünde, 
_ Offenbar muls zswn als Prädicat 
genommen werden und die Va- 
riante eines Mss. ovywWn) (welche 
auch die LXX. nach d. cod. Alex. 
und die Araber ausdrücken) ist 
zwar emendirend, geht aber von 
einer richtigen Auffassung des 
Sinnes aus. Sprüchw. 22, ı2. 
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drücken sie meistens. aus. 


Yo 


Die angegebene Bedeutung des 
Verdrehens findet sich auch 
im Chaldäischen 
5, 1490) und die alten Übersetzer 
Man 
hat vielfältig für einzelne Stellen 


die Bedeutungen des arab. ro 3 WR 


gleich streichen, ebenen, eggen, 
vorangehn u, s. w. ver leıichen 
wollen; welches aber durchaus 
verwerflich ist, insofern der he- 
bräische Sprachgebrauch obiger 
Stellen sich gegenseitig binläng- 
lich aufhellt. 


mo m. das Aufwiegeln der Rede. 


Sprüchw. ı5, 4. Gegensatz: 
iu on ruhige, gelassehe Rede, 
2) Verkehrtheit, Falschheit. 
Sprüchw. 11,3. Gegensatz: nn. 


p20 chald. heraufsteigen. Dan. 7, 


Prät, Peil dass. Dan. 2, 


3. 8. 20. 
Im Syr. und 


29. Esra 4, 12. 


* Samarit. dass. 


nd comm. Mehl. Ezech. ı6, ı13- 


19. ı Chron. 9, 29. ı Mos. ı8, 
6. 3 Mos, 2, ı. 4. 5 u. häufig. 
osen nbo Weizenmehl. 2 Mos. 
29, 2. Das Schwankende in 
Rücksicht auf das Genus rührt 
vielleicht daher, dafs man schon 
beym Leben der Sprachen un- 
kundig der eigentlichen Etymo- 
logie des Wortes, das n bald für 
alieal, bald für Zeichen. des 
Feminini nahm. Das erstere ist 
aber unstreitig das richtigere, vgl. 


5. 
das arab. _ A Gerste, Gersten- 
graupen, von „iu abwischen, 
wie es scheint, auch: entblölsen, 


5 310, 
abschälen, z.B. Selm denuda- 


tus carne. Die Wörter: Grau- 
pen, Mehl, feines Mehl fassen 
aber auch die Griechen unter dem 
einen Ausdrucke «A@ır« zusammen, 
Im Chald. unhyao dass., davon das 
Verbum nbo Mehl reinigen, sie- 
ben. 


(s._ Buxtorf Ä 


- en 
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DO nur Plar. orso wohlriechende 
Sachen. 2 Mos. 30, 34. Am häu- - 


figsten in der Verbindung: nyrp 
eraon woblriecheiides Rauch- 
werk. 2 Mos. 30, 7. 40, 27. 

Gr 


3 Mos. 4, 7 u. s. w. Stm ei 


duften. .Im Syr. ist zwar Han, 


ur 


vgl. vergiften, welches aber 


bier keine Anwendung leidet. 
Auch die alten Uebersetzer haben 
alle den Begriff: Wohlgeruch 
ausgedrückt. 


“TI29: m. die Weinblüthe. Hohesl. 
7, 12 2, 13.15. Symm.2,13: 
oirarge. -LXX. wumpicu, rumpawos. 
Yulg. mit florere. Im Chald. u, 


Syr, ist [ER "nd dass, $. den 
Chald. Jes. 18,5, und den Syrer 


Jes. 17, ıı und Hobesl. a. den, 


angef. Stellen. — Die Bedeutung: 
unreife Traube, welche einige 
bebr. Ausleger und Gr. Venet. 
haben, ist mit Recht schon von 
Michaelis verworfen worden, 


“22 fut. jo0 ı) auflegen, gleichs. 
aufstützen auf etwas, in der Ver- 
bindung: . 431 bp» 3 mb die 
Hand auf etwas legen. @ Mos, 
29, 10. 15. 19. 3 Mos. 1,4. 3, 2. 
8, 14 u.8. w. Amos 5,19: 7nb% 
[pn by 117 und stützt die Hand 
an die JYand, von dem Fliehen- 
den gesagt, welcher sich an die 
Wand seiner glücklich erreichten 
Wohnung hält, sich daran stützt. 
2) intrans, worauf liegen, Ps. 88, 
8: nun naon by auf mir ruhet 
dein. Zorn. 3) stützen, un- 
terstützen, Ps. 37, 17: m1d3 
mim oypsax und die Gerechten 
stützet Jehova. 2m 54, 6. 
119, 116. Jes. 59, ı6. 63, 
5. Ezech. 30, 6: usıyn ob 
die Ägypten unterstützen, Agyp- 
tens Bundesgenossen. ( Chald. 


1129030 praesidia, auzilia). Mit , 


pr 


BD 
b Ps. 145, ı4. Davon Part. yno 
estützt d.h. unerschüttert, fest. 
Ps. 112, 8: my mb 42h mo 
unerschüttert ist sein Herz, es 
fürchtet nicht. ırı, 8. Jes. 26,5: 


 nmo nyn der-Rathschlufs steht 


fest. 4) mit einem doppelten 
Accusativ: jemanden mit etwas 
unterstützen, für: ihm etwas ver- 
leihen, schenken, ı Mos, 27, 37: 
wnant wWimm 91 Horn und 
Most habe ich ihm verliehen. Ps. 


51, 14: maron nam nam ein 


ruhiges Herz verleike mir. 5) sich 
nähern. Ezech. 24, 2: nb» ee 
bay es nahet der König von Ba- 
bel. Arab. 3 accessit. Chald. 


u. Syrer behalten das Wort bey, 
weil ihnen die Bedeutung nicht 
unbekannt war. Sie entstand zu- 
nächst aus: sich anlehnen an 
etwas, woran stolsen, (8, 4 Mos. 
21,15 Targ. für das hebr. ww»), 
daher im Rabbinischen: zusam- 
menbängen, verbunden, benach- 
bart seyn, y00 nahe. Für das 
Syrische ist die in Castellus an- 
man Stelle Jos. 4, ı8 nicht 
eweisend. | 


Niph. gestützt seyn Richt. 16, 
29, und: sich stützen ‘2 Kön, ı8, 
21. Ps. 71, 6. Jes. 48, 2. Metaph. 
2 Chron. 32, 8: b» oyn ones 
ympıny man und das Folk ver- 
liefs sich auf die Worte des 

iskiah. 

Pi. erquicken. Hohesl. 2, 5. 
Vgl. «no. Im Syr. „am dass. 


"23 und In» m. Bild, Bildsäule, 


Ezech. 8, 3. 5. 5 Mos. 4.36, 
Die Zusammensetzung 2 Chron, 
33, 7: boon bon scheint ei- 
gentlich : Säule "des Bildes zu 
bedeuten, so dafs der Begtiff von 
bon .signum sculptum, von bnd 
aber imago ist. Die Etymologie 
ist ganz ungewils, die Bedeutung 
aber durch den Zusammenhang 
u. die alten Uebersetzer gesichert, 


| DO 
129 .. m 


“OD schaudern. Ps. 119, 180. 
. Symm. öügdorgigei. Syr. yamıo 
denom. von "1sp ı Igel, wie das 
franz. herisser. Pi. dass. Hiob 
4, 25: mwaonarw mon os 
starrten empor die Haare meines 
Leibes. Nur im Hebräischen. 


wie) m. Jer. 5ı, 27 wahrsch, mit 
emporstarrenden Haar, epFogyıf, 
borstig, haarig, Es steht hier 
als Beywort des Insects phr, 
wahrscheinlich einer Heuschrek- 
kenart, und kann dann auf die 


borstigen Fühlhörner einiger Gat- 
tungen (welche auch die Araber 


Haare nennen, vgl. Apoc. 9, 8) 
oder überhaupt auf das rauhe 
Ansehn anderer bezogen werden. 
S, Bochart’s Hieroz. T. II 
S. 456 mit Rosenmüllers Anmerk, 


MNIO Stadt in Judäa. Esra 2, 35. 
Nehem. 7, 38, mit dem Art. 
Nehem. 3, 3. Das Stw. no 
ist im Aram, e. v. a. das hebr. wıiw 
hassen. 


MO m. Strauch , Dornstrauch. 
e Mos. 35, 2 fi. 5 Mos. 33, ı6. 
LXX. Bdro, wofür der Syrer 
wiederum Apostelgesch. 7, 30 


lıo gebraucht. Der Araber hat 

im Exod. ä%,)c, im Deut. aber 

Lu beybehalten. Dieses letztere 
i# 


I 
U und U, ist nach Castellus: 


die Sennesstaude, Cassia Senna, 
die in Aegypten, Syrien und Ara- 
bien wächst, doch hatte das Wort 
vielleicht auch im Arabischen, 
gewils im Hebräischen, eine all- 
emeinere- Bedeutung, Um den 

erg Sinai wächst keine Staude 
so ausschliefslich oder häufig, dals 
eine besondere Art gemeint zu 
seyn schiene. $. Celsii Hierob. 
Il, 5. 58 — 62. 
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yo 


r-D Eigenname einer Felsklippe, 
Michmas gegenüber. ı Sam. 14, 


'4. Als Appellat. viell. Anhöbe, 


Erhebung, von ir erhöhen, er- 
heben, 


DYNO m. pl. Blindheit. ı Mos. 
19, 11. 2 Kön. 6, ıg. Chald. 
„330 blenden. 


MID-DO, Stadt in der südlichen Ge- 
gend des Stammes Juda, nur Jos. 
15, 31. 


DSDIO m. pl. Hohesl,7,9 Zweige, 
Blätter des Palmbaumes, Symm. 
r« Bat, Aqu. Baroy eigentlich 
Tannenzweige; dann viell. auch 
allgemein: Zweige (vgl. LXX. 
Hohesl. 5, ı2). Gr. Venet. sro 


Io. Syr. Adam, Die Abstam- 
mung ist ungewils\, einige ver- 
50, 
leichen ° so die Palme, auch 
En P >», .r s 
lin, dual, ulgim 


WED m, Flofsfeder. 3 Mos. 11, 9. 
5 Mos. 14, 9. 


Die) m. Kleidermotte. Jes. 51, $- 


u. 9» 
Im Syr. Inn und im Arab. Ur 


Motte, Kornwurm, Laus u. dgl. 
nagende Insecten. Hiervon das 


denom. lu von dergleichen 
Thieren benagt seyn. 


oO fut. yo 1) stützen, befe- 
stigen. Ps. ı8, 36: ıyon ya 
und. deine Rechte stützet mich. 
Sprüchw. 20, 28. Jes. 9, 6. 
Daher unterstützen, helfen, wel- 
ches im Chaldäischen und Ara- 
bischen ( Conj. III. IP.) herr- 
schend ist. Ps. 20, 3: ylamı 
yıyoı und von Zion aus unter- 
stütze er dich. 41, 4 94, ıb 
119, 1197. 2) 25 vo das Herz 
stärken. erquicken, nehmlich 
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yo 


durch genommene Speise, (S. >, DYByD getheilte Meinungen, Soc- 


710.6). ı Mos. 18, 5: osab yıyo 
stärket euer Herz, erquickt euch 
„durch Speise. Ps. 104, 15. Richt. 


19, Bu. v. 5: omb-na yab wo. 


stärke dein Herz mit einem Bis- 
sen Brot. Auch intrans. ı Kön. 
15, 7: nıy& erquicke dich. Vgl. 
im Chaldäischen Ps. ı4, 4: ııvo 
monb sie essen Brot. 28, 30: 
373207 990 esset und beuget 
euch. Davon nııv0 Speise. Ueber 
diesen Tropus vergl. die Artikel: 
nen, 79b, a1, das lat. susten- 
tare, unser: Unterhalt, und Stel- 
len der Dichter, wie Horat. Sat. 
2, 3, 154: eibus stomacho ful- 
tura ruenti, u. Juven. 4, 948: 
et quoniam non est, quasi quod 
suffuleiat artus, debile fit cor- 
pus. Derivat: “yon. 


WO chald. unterstützen, helfen, 
mit b Esra 5, 2. 


yo nur Ps. 55, 9: npb min ein 
reilsender Sturmwind. Das ent- 
sprechende rü ist nach den 


“ arab. Lexicographen s. v. a. ws, 


laufen, dieses Wort wird aber’ 
öfter von der Heftigkeit der Stür- 
me gebraucht, z. B. Cor. sur. 21, 


28. 9. Schultens animadvers, 
philol, zu d. St. 


YO 1) Ritze, Kluft, vollständig: 
. »han 90 die Felsenkluft. Richt, 
15, 8. 21. Plur oıybon »oyo 
Felsenklüfte, Jes. 2, 21. 57, 5. 
2) der Zweig: Jes. ı7, 6. 
27, 10. Beyde Bedeutungen ver- 


PB) 
einigt das arab. Kurs (von ( ‚ai 
zertheilen, mit Verwechslung des 
und»). S$. nizwo. 


YC die Zweige abhauen, ein De- 


nominativum des vorigen no. 2 


‘ten, Partheyen. Vgl. ‚zö 


zertheilen. ı Kön, ı8, 2ı:'wie 
lange hinkt ihr noch msayo ınW by 
auf beyde Seiten hin? d. h. 
schwanket ihr noch zwischen. 
Baals- und Jebovasdienst? Auch 


. die Araber brauchen das Wort im 


religiösen Sinne, und AXyyur% 


ist ihnen eine gewisse Secte der 
Muhammedaner. Vgl. das folg. 


D\EVD Ps. 119, 113 nach dem vori- 


gen vielleicht: die Zweydeutigen 
(in der Religion). Luther: Flat- 
tergeister. Ändere: Rasende, mit- 
hin: Frevler, Lasterhafte, vergl. 


JS lei Wahnsinn, heftige, ra- 


sende Begierden. LXX. napariuo. 
Fulg. inigqui. Syr. perversi. 


NiayO pl. fem. Zweige. Ezech. 


31,6.8 $. ut. ‘5. unten 
MEINE. 


WO. ı) heftig bewegt seyn, toben, 


vom Meere. Jon. ı, ı1. 13. 
2) toben, einherstürmen. Hab. 3, | 
15: ıyınıb yo) sie stürmten 
einher, um uns zu zerstreuen. 
3) umhergeworfen seyn, vom 
Elend. Jes. 54, ıı, vgl. Pi. 


Niph., bewegt, unruhig seyn. 
2 Kön. 6, ıı: Dann 3 Ayanı 
na sann by da ward das Herz 
des Königs von Syrien unruhig 
über diese Sache. 


Pi.yo umherwerfen, Zach. 7, 
14: oMan-ba-bu onrenı und 
ich warf. sie umher unter allen 
Völkern. Die Form ist aramäisch- 
artig für oyyox vgl. C. B.Michae- 
lis lum. syr. $. 16. 

Po. Hos. 13, 3: j130 1». yi> 
wie Spreu verweht wird von der 
Tenne. Vgl. vw. E 


mit privativer Bedeutung. Jess. "WD m. Sturm. Jon. 1, 4. 1%. Jer. 


10, 53. x 


- 


23, 29. 25, 32. 50, 23. 


SO m. 


“20 


” yD u 


ITSD £. dass. Jes, 29, 6. 40, 24. 


41, ı6. DÜfters in der Zusam- 
mensetzung: 20, nıy Sturm- 
wind. Ps. 107,25. 148,8. Ezech, 
2,4, und ninyo mın Ezech, ı3, 
11.15. $. u und mıyie. 


ı) Schwelle. Richt. ı9, 27. 
2 Kön. ı2, 10, 22, 4, 23, 4 
Fzech. 40, 6... Mit Pron. ao 
Plur. os50. (Im Chald, u. Sama- 


rit. dass. Im Syr. steht lan 


für das griech, #uAur und woowvAsor 
Matth. 26, 71. Marc. ı4, 68.) 
2) Becken. 2 Mos. ı2, 22. Zach, 
12,2. Plur. o»20 Jerem. 52, ı9 
und nizb ı Kön. 7, 50. 2 Kön, 
ı2, 14. $. das Denom. nainon 
v. no. 1. 


bes.:um einen Todten. Zach: ı2, 
ı2. Die Person, um welche 
jemand klagt, steht mit b ı Kön. 
14, 13. ı Mos. 23, 2, mit by 
2 Sam. ıı, 26, einmal mit 255 
‚2 Sam. 3, 51. — Wäre beym 
Jes. 32, ı2 die Lesart und Ueber- 
setzung: Dysab nyıW by ubera 
plangunt richtig, so würde sich 
hieraus folgern lassen, dals das 


Wort ursprünglich das Schlagen 
auf Brust und Arme als Zeichen | 


der Traurigkeit angezeigt habe, 
aber die folgenden Worte: ai 
“on und n»nta 757, auch das Ge- 
nus von by7ab reden zu laut für 
die Conjectur ovıW, als dals diese 
Stelle zur Begründung dieser Be- 


deutung gebraucht werden könnte; 


doch hat der Chaldäer: by» vıs0 
yın. Vielmehr mufs bemerkt 
werden, dafs in andern Stellen 
offenbar der Laut der Wehklage 
dadurch bezeichnet wird. Micha 
1, 8: Drama Taon nwyn ich will 
klagen, wie die Schakalen, Jer. ze, 
18: ninn fm) ınn sin 1b a1a0ı a 
man wird nicht um ihn klagen: 
„oe weh! mein Bruder!” und: 
„o weh! Schwester!” 34, 5. 


I. N20 


fut. 50: trauern, klagen, 


BO 


Im Talmud. ist das Sprüchwort : 
ab NID077 NNIN Optimum - im 
planctu est exaltatio sc. vocis. 


ı) wegraffen, weg- 
nehmen ı Mos. ı8, 21: un 
»Wn oy prnx natn willst du 
auch den Unschuldigen mit dem 
Schuldigen wegraffen ? v. 2% 
Ps. 40, 15: nntaoh wor „Wpan 
die nach meinem Leben trachten, 
um es wegzuraffen. 5 Mos. 29, 18. 
Jes. 7, 20: naon ILinnk 02 auch 
den Bart wirst du wegnehmen, 

2) intrans. weggerafft werden, 
zu Grunde gehen. Amos 3, ı2: 
os21 DYm2 n501 und es, gehen zu 
Grunde die grof/sen Häuser. Jer. 
12, 4: nivy niona nnan Vieh 
und Vogel sind weggerafft. Ps. 
75, 19 


Niph. ı) weggerafit werden, 
umkommen. ı Mos. ı9, 15, be- 
sonders im Treffen, ı Sam. ı2, 25. 
26, ı0. 27, ı. Sprüchw. 13, 23. 


'2) wahrsch. zusammengerafltseyn. 


Jes. 135, 15: ayna bias napdan ba 
alle, die zusammengerafft wer- 
den können, werden durchs 
Schwert fallen. Alex. avrayussaı. 
S. Hiph. Doederlein: omnis cor- 
rasus ete. 


Hiph. 5 Mos. 32, 23: necn 
niyvy 1orhy ich will über sie zu- 
sammenraffen (häufen) alle Übel, 
LXX. Vulg. swafo, congregabo, 
Ebenso Chald, u. Syr. Dem pa- 
rallelen Worte nbax wäre es noch 
angemessener, n»0 hier in der 
Bedeutung von „35 zu nehmen, 
gleichs. consumam super eos om- 
nia mala. Der Araber übersetzt: 
addam super eos mala, nach 
no. II. 


Im Arab, ist \g, abripuit, 
asportavit (pulverem ventus) 
IP. mit „5: perdidie FI per- 

4 
A 


ditus, absumptus fuit, 
j ‚m 
rapidus 


. 


ED 


rapidus et dispergens!ventus. Im 
‚Samarit. n»0 IJthpa. perdidit, 
perditus est: 


I. M3O sv. a. 903 aber nur im 
Inf. nieod (welcher gerade dem 
Verbo yo» in Kal fehlt) ı) hin- 
zufügen. Jes. 30, ı: nie yuoh 
nxun bo nnun auf da/s sie Sünde 
auf Sünde häufen. 

2) (etwas) hinzuthun, vermeh- 
ren. ($. 903 m.2). 4 Mos. 52, 
14: nfar gu fan bp iv ninoh 
noch zu vermehren den grimmigen 
Zorn®@ehova’s. Die Form des /mp. 
ssc Jes. 29, ı. Jer. 7, 2ı kann 
zu son selbst gezogen werden, 


NEO m. Tafelwerk, laguear. ı Kön. 
6, 15. Stw. ao täfeln. 


NYDO f. Zahl. Ps. 71, 15. Stw. 
al) zählen. 


I. MED. In Kal ungebräuchlich. 
Wahrscheinlich s. v. a. nsu und 
nox hinzufügen. j 

Niph. hinzugefügt, vereinigt - 
werden, sich  oschliehen, .Jes. 
24, 2: äpps nss by ana0ıı und 
sie werden sich anschlie/sen an das 
Haus Jacob. Im Parall. 1153. LXX. 
mporvednery. NVulg. adhaerebit. 


Syr. ammoLhs addentur.' Chald. 


Pond» vicini i. e, proselyti fient, 


Py. Hiob 30, 7: Yıın nnn 
an2cy unter Dorngebüsch versam- 
us, . 
mein sie sich. Chald. anno con- 
gregantur. LXX, dinravro, 


' Hithpa, ı Sam. 26, ı9: weil sie 
mich vertrieben haben nzonnn 
alas nhm32 so dafs ich mich nıcht 
anschlie[se an das Erbe Jehova's, so 
dafs ich keinen Theil daran habe, 
nicht ferner darin bleiben kann. 
Symm. surdvacıoIy. Aqu. Ämrıoday. 
Vulg. und Chald. wohnen. 


Diese Bedeutung, welche auch 
die hebr. Ausleger anerkennen, 
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ist‘ die einzige, - welche allen 
3 Stellen angemessen ist, und 
durch den Zusammenhang wirk- 
lich nothwendig gemacht wird, 
wenn ıhan nicht zu den aller. 
gezwungensten Wendungen seine 
Zuflucht nehmen will, \Wiewohl" 
sie sich daher in keinem andern 
Dialekte findet, hätte sie doch 
von J. D. Michaelis ( Supplemm. 
$. 1785) nicht bestritten werden 
sollen. Vielleicht auch ı Sau. 
2,36. 5. das. fulg. no. 2. 
U} 


U. MED „va. naW ı) gielsen. 
So ın Pi. Hab. 2, 15: „nen neco 
der deinen Gluthtrank einschenkt. 
Chald. Sl) fundens, 


. Theod, dns 
xvcews Sys av. Vielleicht auch 
2) salben. 


(Vgl. 103 und im 
Syr. un; m gielsen.. Aph. einen 
Bischof salben und einsetzen ). 
ı Sam. 2, 36: nnn bu 3 sIndo 
nianzn setze mich doch in irgend 
ein Priestershum ein. Chald, 33» 
constitue me, Es könnte diese 
Stelle jedoch auch zu dem vorigen 
gehören, in der Bedeutung: an- 
nehmen (zum Priester), Vgl. 
na und raum, ng, 


NNaU f. Schorf, 3 Mos. 13,2. 6, 
14, 56, auch nnaon ı3, 7. g. 
Eigentlich wohl, eine kahle Stelle 
des Kopfes, veranlalst durch 
Schorf oder Räude, vel. naiw, 

‚ welches Jes. 3, ı7 deutlich vom 
Kablmachen des Kopfes vor- 
kommt. Der Syrer ı3, g@: 


InaNo Schorf. 


MED m. ı) das Getreyde, wel- 
ches im 2ten Jahre ohne neue 
Aussaat aus den ausgefallenen 
Hörnern des vorigen Jahres her- 
vorkommt. 3 Mos. 25, 5.: 11. 


2 Kön. 19, 29. Jes. 37, 30. LXX. 
Tu Kurouare. Vgl. wand. 2) Üher- 
schwemmung. Hiob ı4, 19. Stw, 
nso no, II. | 


ED 


mED f. Schiff, nur’ Jon. sE2 


;,= 5: ,r, 
Syr. und arab. san, Birk 
dass. Stw. 20 täfeln. 


;. 


. YBD m. Sapphir. 2 Mos, 28, ı8. 


39, ıı. Hiob 28, 6 ı6 u. öfter. 
2 Mos. 24, 10. Ezech. 10 ı, wird 
der Himmel nit dem Sapphir ver- 


glichen; zu liohesl. 5, :4 vgl. 


‚ puncte hat, 


i 


DD fur i2o, 


aber Klagel. 4, 7- Syr. lan, 


chald. 1220, p>aıssnt, 322, 


dass. Dals die Alten unter dem 
Namen: Sapphirus auel den La- 
surstein (Lapis Lazulı) der Neuern, 
welcher blau , undurchsichtig ist, 
und eingesprengte Schwefelkies- 
ist von mehrern er- 
wiesen worden (s. Braun de ve 
stitu sacerdot. 11, xIl S. 538. 
Pareau Comment. de immortalitatis 
nositiis a Jobi scriptore adhibitis. 
S, 313. Beckmann’s Beyträge zur 
Geschichte der Erfindungen B.#, 
St. I S. 192 f.): aber ob diese 
minder edle Gattung desselben 
von den hebräischen Schriftstel- 
lern gemeint sey, läfst sich be- 
zweifeln; sehr mit Unrecht be- 
zieht man wenigstens das te 
Hemistich Hiob 28, 6 aufdie Gold- 
und Schwefelkiespuucte jenes 
Steines, 


ED Schaale, Becken, nur Richt. 
e% 25. 6, 38. Im Chald, und 
Thalmud, ist b2o, mbaro dass, 
S, Bocharti Hieroz. I, 549. Im 
Arab. \% labrum (s. Schnurrer 


dissert. de Tanchum Hierosolymitano. 
Tubingae. 1791. P- 78) LÄXA. 
Ara. Nulg. und, Chald, phiala. 
syr. poculum. 


ı) decken, contignare. 
Vgl ja, 12% und das Derivat 
nass. ı Hön. 6,9: na ac 
baryna niyyia D932 MA und er 
deckte das lempelhaus mıt Bretern 
und Balken von Cedern. 7, 3 
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ED | 
2) täfellı,. ı Kön. 7, 7. Jerem. 
22, 14. Hagg. ı, 4. S. pz6 


3) Part. pass. yo 5 Mos. 35, 2ı 
gew. s. v. a. das chald, js2&, 1:29 
geehrt, gepriesen, daher: uw »> 
153 pphn nah denn dort ist das 


. Erbe des zechren Führers d. h. 


5 
wenn man den Genit. passivisch 


nimmt, das ihm vom Führer gege- 
bene Erbe. Aber dem bebräji- 
schen Sprachgebrauche ange- 
messener ist/es, das Wort nach 
jr v.ı9 durch: aufgehoben 
(eig. bedeckt, verborgen) zu 
geben (vgl. auch das ea 12%) 
und nach Teller zu übersetzen: 
denn dem Heerführer ist dort sein 
Erbe aufgeh.ben, welche Bedeu- 
tung mit verschiedenen \Vendun- 
gen auch Yulg. Onk. Syr. Saad. 
ausdrücken. \on der Auomalie, 
dals- das Prädicat auf das nomen 
rectun, nicht das numen regens 
des zusammengesetzten Subjactes 
bezogen wird, hat Schroeder (Synt. 
reg. 29) weliırere Beyspiele gege- 
ben, und auch das ist nicht notb- 
wendig, wiewohl gewöhnlich, 
dafs das Adjectiv, welches das 


Prädicat des Satzes ausmacht, vör- 


anstehe, s. z. B. ı Sam. ı2, 17. 
Man bezieht dieses gewöhnlich 
auf das Begräbnifs des Moses, 
welches allerdings einige Sch wie- 
rigkeiten hat. S. Vater’s Com- 
ment. über den Pentat. Th. 3 
S. 380. Die Vatersche Conjectur, 
welche auch de Wette in die 
Übersetzung aufgenommen bat, 
dals ac für 390 mit dem } parag. 
stehe, uud: sie baten bedeute, 
das ganze Hemistich daher: &ier 
ist ihr Erbtheil, vom Führer baten sıe 
sich’s aus, ist aber deswegen völlig 


.-. 
unzulässig, weil (2; nicht, wie 
dort“angegeben wird, mit dem 
Accus. der Pers. bitten bedeutet, 
sondern: medicatus fuit, quaesivit, 
petiit alicui sanitatem, liberauit 
a morbo, mit dem Accus. der Pers. 


und (‚2 vor der Krankbeit. 


BD 


ABO. Nur Hithpo. nsinon denom. 


— * 


von 20 die Schwelle: an der 
Schwelle stehn. Ps. 84, ı1. Jar- 
chi: ad limen sacrari vigilare, 
Kimchi: ad limen portae manere, 


. PRO für. Epor 1) schlagen, 


Insbes, a) ı1, by» 'o sich auf die 
Hüfte schlagen, Gebehrde des 
Unwilleus und der Trauer. 
51, 19; mit In Ezech. zı, ı7, 
vgl. il. ı2, 162. 15, 397. Od. ı3, 


198. 5b) nsaS-nn pa& die Hände 


zusammenschlagen, als Gebehrde 
des Unwillens 4 Mos. 24, 10; 
mit by» als Gebehrde der Verhöh- 
nung (gleichs. explodere aliguem ) 
Klagel. 2, 15: nss2 hy apac 
sie schlagen über dıch in die Hände. 
Hiob 27, 23 (wo 3ı Mss. mit w 
Jesen). Auch ohne o25 in dem- 
selben Sinne Hiob 34, 57: 1222 
pisoY unter uns schlägt er hühnend 
in die Hände. 2) züchtigen 
(von Gott gesagt). Hiob 34, 26. 
An einigen Stellen wird es mit 
w geschrieben. Im Arab. ist 
RR schlagen, in die Hände 
schlagen, und dasselbe ist 22,0, 
auch rs, welches sich an das 
chald. nat s. v. a. pad anschlielst. 
Auch ar hat dieselbe Bedeu- 


tung und kann füglich verglichen 
werden S, über dieses weitver- 
breitete Stammwort, Schroeder de 
vesticu mulierum $, 258. 


U. PED syr. aaw speyen, sich, 


übergeben, nur Jerem. 48, 26. 


FED Überfufs, sufficientia, Hiob 20, 


22. Stw. psw. 
- 


ED fut. Ss» ı) zählen. ı Mos. 


15,5. 3 Mos. ı5, ı3. 28 und 
sehr häufig. 
schreiben koınmt gar nicht im 
Verbo vor, nur’ im Part, nad 


\ 5 
Schreiber, arab. pie syr. 
. / 
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Jer. 


2) die Bedeutung: » 


ED 


’ . 
lan, Nun könnte ‚zwar die 
Bedeutung: schreiben von dem 
arab. ra scalpsit (wovon einige 
Derivate auch: Messer bedeuten) 
ausgehen » Wie Ypulo, scrabo, 
scribo eig. ritzen, eingraben; aber 
theils wird dieses mit U8 ge- 


schrieben, und pi Fr mit 
/ 


Qw, theils läfst sich überhaupt 
zweifeln, ob. 156 in dieser 
Bedeutung als Verbum existirt 
habe, denn es köunten “ab, 


5,, » 
gie Tan sehr füglich Deno- - 
/ 


» » 50 
mınativa von 58 Be 
gu; lan 


seyn, wie Ypauuarıns von Yozuus, 


und offenbar ist dieses mit dem 
arab. N anaı seripst, collezitwe ee 


compesit librum der Fall. Die Be- 
deutungen von “5b sind 


a) Schreiber. Ps. 45, 2. Jerem. 
36, 23. n2bn nop Tintenfafs des 
Schreibers. Ezech. 9,2, 3. 5) als 
Grofsbeamter des Königs: Staats- 
secretär, der die Ausfertigungen 
im Namen des Königs macht, wie 
2. B. der Reis-Citab des Grols- 
sultan. 2 Sam. 8, ı7. 20, 25. 
2 Kön. ı2, ı1. ı9, 8. 22, 
3. Nach ı Kön. 4, 3 sind 
deren zwey, nach Jer. 36, ı2 ff. 
hatte der eine mehrere unter sich 
und eine Art von Canzeley in 
seiner Wohnung. c) in den spä- 
tern Schriften: Schriftgelehrter, 
Gesetzlehrer, ypawuarsis, ı Chron. 
27, 52: Nan Sabı yy2D Win er 
war ein verständiger und schri ft- 
gelehrier Mann. Esra 7, 6: un 
np MYina nn Nab er war ein 
Jertiger Schriftgelehrter im Gesetze 
Moses. In diesem Sinne heilst 
Esra Beeanslch 267 Nehem. 
8, ı ii, ı2, 26.36. Esra 7, 12: 
nisD, 127 Hab 3587 Inan munyb 

Eeee u 


“ Heerfübrer zu bezeichnen. 


EBD m. chald. 


BO 
ninv Esra, dem Priester und Schrift- 
gelehrten, dem Ausleger der Bife le 
Jehova’s. Vgl. v. ı2. 2ı im Chald, 
d) im militärischen Sinne: der 
Mustergeneral,' der die Muste- 
rung und Werbung unter Auf- 
sicht bat. $. vorzügl. Jer. 52, 
25: DY=nM may Max Sir Job 
yını der Schreiber, (d. b.) der 
Heerführer, welcher zum Heere 
warb das Volk des Landes. 2 Kön. 
25, ı9. vgl. 2 Chron. 86, ıı. 
Jes. 33, 18. Auch Jer. 37, ı5. 
20, wo in dem Hause des „a6 
sich das Gefängnifs befindet, 
scheint hierherzu gehören. Richt. 


5» 
(Im 


5, / 
Arab. ist Au X exercitus sc. 
N. 
conseriptus von ‚Km scripsit, 
im Griech. vUroypapeodyy.) 

Niph. gezählt werden. ı Mos. 
16, 10. 32, 13 u. öfter. _ 

Pi. ı) seltener zählens. v.a. 
Kal. Hiob 38, 37. Ps. 40, 6: 
Sa0n Sy sie sind nicht zu zählen. 
69, 27: many mohm Anam Die 
ad dolorem sauciatorum tuorum ad- 
numerant, sie mehren den Schmerz 
deiner Verwundeten. 2) erzäh- 


len (gleichs. die Begebenheiten 


aufzählen), sehr häufig. ı Mos, 
24, 66. 40, 9 u. 8. w. Insbes. 
preisend verkünden, preisen. Ps. 
19, 2: bu-iay Dyson Dawn 
die Himmel verkünden die Ehre bot- 
tes. 78, 47 mins nlbnn Ds» 
die das Lob Jehova’s verkünden, 22, 
23: ınny yoW nyzom ich will dei- 


' ind .. 
nen Namen verkünden meinen Brü- - 


dern. | 

. 20 pas. von Pi. er- 
zählt werden. Ps. 22, 3ı. Hiob 
57, 20. 
ı) Schreiber. E.sra 
4, 8. 9. 17. 23, hier von dem 
königlichen Schreiber ( General- 
secretär), welcher dem Uhnter- 
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ı4 scheint es allgemeiner: 


BO 


; statthalter zur Seite steht. Hero 
dot 3, 128: Yen umarırras d2 Bacı 


Anfws ci marıs Umapya Fxeves 
2) Schriftgelehrter, vgl. „36 lin. « 
Esra 7, 12: non 03 ann Sat 
ip MOV volliommener Schrift 
gelehrter im Gesetze des Gottes de 
Himmels. v. 21. In den Targg 
steht es öfter in der Bedeutung 
Religionslehrer, Volkslehrer fuı 
das hebr. 2} Buxtorf Lex. chald 
$. 1534. 


"DO m. mit Pron. »450 plur. omm2o, 


- 5£ 
sync (Syr. lan, N 


ı) Buch, Buchrolle, 2 Mos. ı7, 
14: 9302 jin2ı nut Ann schreibe 
dieses zum Gedäch:nifs in ein Burk. 
nı127 358 Buch des Bundes 2 !M os. 
24, 7. 2 Kön. 23, 28. 21. YS6 
nyinn Gesetzbuch Jos. ı, 8. 8, 
34, wofür nbyın “20 Rollenbuch 
Ps. 40, ı8. Gssm S20 Buch des 
Lebens, worin die Lebenden vor 
Gott eingezeichnet sind. Ps. 69, 
29, vgl. Dan. ı2, ı. Apocal. 20, 
ı2. 15, wo diejenigen, die an 
den Freuden des Messiasreiches 
Theil haben sollen, in einem 


“ BiBhos Cuijs aufgezeichnet sind. 


ossno Dan. 9,2 die (heiligen) 
Schriften, ra yedumar«, die der 
Vf. dieser Weissagung vielleicht 
schon in eine gewisse Sammlung 
vereinigt kannte, und sie auch 
den Daniel kennen liefs. nivy 
aıno Kohel. ı2, ı2 Bücher ma- 
ehen, verächtlicher Ausdruck von 
Polygraphie. 

2) Brief, Briefrolle.. 2 Sam, 
11, 14. 2 Kön. 5,5. 10, 6. 

5) überh. jede Schrift, Acte, 
Document, n2pe7 120 Kaufbrief, 
Kaufkontract, Jerem,. 32, ıı f. 
ansı> 20 Scheidebrief, lıbellus 
repudi 5 Mos. 24, ı. 3. Von 


‚einem Klaglibell Hiob 3ı, 35 


4) Schrift. 307 »7+ einer, der | 
sich auf Schrift versteht. Jes. 29, 
21. ı2. Dan, ı, 4: yiwba S20 | 
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osyira Schrift und Sprache der 
Chaldäer. v. 17: nezanı Ya -ba3 
in allerhand Schrift und Wissen- 
schaft. Uber die Etymologie des 
Wortes ist eine doppelte Ansicht 
denkbar. Entweder es ist Deri- 
vat eines ehemals gebräuchlichen 
Stammwortes 56 schreiben, 
wovon noch das Part. 43% übrig 
blieb; oder 12d bezeichnet eigent- 
lich das Schreibmaterial, wie die 
. lat. u. griech. \Vörter SiBAos, liber 
Ceig. Bast), dann erst: Buch, 
Schrift überhaupt. Dann würde 
man die im Aramäischen und 
Arabischen herrschende Bedeu- 


tung von 480, rasit zu ver- 


gleichen haben, 
eigentlich: tabula rasa, pellis rasa 
= dgl., wovon nachmabls 50 
als Denom. abgeleitet wäre. 


und es wäre _ 


; 


Iaje) 


von einer von Dofar bis Mesene ge- 
zogenen Linie wohnten. c) Pre- 
cär ist wenigstens Michaelis Mei- 
nung, dafs 20 s. v. a. das syr. 


‚am das Ufer sey, und hier das 


Uferland Arabiens am Erythräi- 
schen Meere, gewöhnlich Tehäma, 


bezeichne. 


TIED nur Obad. 20. Name einer 


sonst unbekannten Gegend, wo 
israelitische Dreportirte lebten. 
Hieron. zu dieser Stelle: nos autem 
ab Hebraco, qui nes in Scripturis 
erudivie, didicimus Bosphorum ita 
vocari. Wiewohl ganz unbestä- 
tigt, ist dieses doch zulässiger, als 
die Deutung. des Syr. Chald. 
Ephräm und anderer hebr. Aus- 
leger durch: Spanien, wornach 
sich die spanischen Juden nach- 
mals ovsY20 nannten. $. Michae- 


aD chald. plur. yyıso dass. Esıa 4, 
15. Dan. 7. ı0, 


lis Supplemm. 5. 1801. 


MIED f. Buchs.v.a. ıno. Pa. 56,9. 


ED m, Zählung. 2 Chron. 2, 
ie en: i DYYIBD 2 Kön. 17, 24. 18, 34. 19, 


16. 2) ı Mos. 10, 30 (mit nz 
locale nya0) einer der entfernte- 
sten Gränzorte des joctanitischen 
Arabien. $. den Art. w#n. Wenn 
nein richtig durch die nordöstliche 
Gränze und zwar durch Mesene 
gefalst wird, so wäre 130 in Süd- 
westen, mithin in Jemen zu 
suchen. Hier böte sich zur V.er- 
gleichung a) Saphar des Plinius 


(6, 23), Kl des Abulfeda, 


eine Stadt mitten in Jemen, wo- 
für sich Bochart (Geogr. Sacra 
2, 30 $, 144) erklärt. Aber 
gerade ihre Lage in der Mitte des 
Landes ist zu jener Angabe min- 
der passend. 5) Dofar im Ge- 
‚biete der Beni Dsjibbar oder Dofir 
‚in Belläd Hädsje, welche beyde 
in dem gebirgigen Theile und 
nahe an der nördlichen Gränze 
von Jemen liegen, und mülste als- 
dann hierdurch angezeigt seyn, 
dals die Ts 


1 


en südlich 


ı3. Jes. 536, 19. 37, ı3 eine 
Stadt unter assyrischer Oberherr- 
schaft, aus welcher Colonisten 
in das Gebiet von Samarien ge- 
führt wurden. Wahrscheinlich 
ist es Zunpaps des Ptolemäus, 
Zırmaonvür wiöiu des Abydenus in 
Euseb, praeparat. evong. 9, 41, 
womit vielleicht auch Hipparenum 
des Plinius (6, 30) einerley ist, 
Sie liegt in Mesopotamien am Eu- 
phrat, wo er sich in 2 Arme 
theilt. Yürringa zu d. St. bestrei- 


‚tet dieses wegen der zu grolsen 


Entfernung und will eine unbe- 
kannte Stadt Syriens oder Phöni- 
ziens verstanden wissen. Die 
Einwohner der Stadt heißen 
2 Kön. 17, 3ı 2mal o»ıya0, das 
zweyte Mal im Chethib nar. 


"po steinigen, mit dem Accus. 


der Pers. 2 Mos. ı9, 13. 2ı, 28. 
Häufig mit dem Zusatze: nv23N3 
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5 Mos. ı3, ıı. 17,5. 22, 24. DISO m. Widerspenstige. Ezech 


Vgl. das syn. 02%. Über die un- 
richtige Vorstellung, welche die 
. Rabbinen von dem Nieder- oder 
Herabstürzen’ des zu Steinigenden 
haben, s. C. B. Michaelis de judiciis 
poenisve eapitalibus G 5. in Potes 
Sylloge commentt. theol. P. IV, 
S. 185. : 

Niph. pass. von Kal. 2 Mos. 19, 
13. 21,28 ff. 

Pi. ı) wie Kal: mit Steinen 
werfen. 2 Sam, 16, 6. 13. 2) von 
Steinen reinigen, gleichs. entstei- 
nigen, mit privativer Bedeutung, 
wıe 331, nyd. Jes. 5, 2: snbeoı 
und er reinigte ihn (den \Veinberg) 
von Steinen. 62, 10: 209 »bpD 
reinigt (den Weg) von Seinen. 
Wie in Kal owmanJ, ist hier ganz 
hinzugesetzt, ob es gleich auch 
ohne dasselbe dieselbe Bedeutung 
baben würde. Auch im Rabbini- 
schen ist es: elapidare agrum. 


Man hat hierzu das arab, \% 
und syr. Vase v. a. Jo ver- 


Be wollen, aber dieses ist 
och eigentlich nicht: reinigen, 
leer machen, wodurch es ver- 
gleichbar würde, sondern: (das 
Schwert) poliren, glänzend ma- 
chen, dessen Vergleichung hey 
weitem ferner liegt, als die oben 
angegebene Wendung. 

Py. pass. gesteinigt werden. 
ı Kön. 2ı, 14. 1%. 


"DO m. mismuthig, verdriefslich. 
ı Kön. 20, 43: yrr) 15 Mmismuthig 
und zornig. 21, 4. 5: qnıı man 
aD warum ist deine Seele mismus 


thıg ? Pulg, v. 5: eontristata. Syr. 
überall la; tristis. Chald, vo 


Schmerz empfindend , betrübt, 


+ 
zornig. Im Arab. ist „ü böse 


seyn, welches bier, wie im Deut- 
schen, auf: böse, verdriefßslich 
aussehn, übergetragen zu seyn 
scheint, 


2, 6... Im Syr. und Chald. ha 
10 diese Bedeutung, und di 
Chaldäer und Syrer behalten e 
daher bey, Hiervon kommt wahr 
scheinlich auch Sarabaittae, de 
Name einer zügellosen Mönchs 
sekte (s. Jablonskü Opusc, T. 

5.264), und es scheint dieser ihı 


hebräischer oder aramäischer, so 


wie Remoboth ihr ägyptische: 
Name zu seyn. Wegen-.der Zu 
sammensetzung mit b‘yiyo und 
osaypy haben es schon einige 
hebr, Ausleger (denen z.B. Au- 
gusti folgt) durch: Dornen 
oder Nesseln gegeben, vgl. 7: 
sengen, brennen, was allerdings 
sehr passend seyn würde, wenn 
es nur sicherer begründet wäre, 


Hand m. chald, eine Art persischer 


Hosen. Dan. 3, 2ı. 27. Das 
Wort findet sich nicht blofs in 
dieser Bedeutung in den semiti- 
schen Dialekten und dem Persi- 
schen, sondern ist auch mit der 
Sache in mehrere alte und neue 
europäische Sprachen übergegan- 

4 


5 
gen. Im Arab. ist es Hal“ 
/ 


(welches Saad, für das hebr. 
00350 gebraucht hat, s. 5 Mos. 


6,3. 16, 4) und davon Jr 


derg). Hosen auziehn, syr. V2i;s, 


yıcı 
pers. los (versetzt) auch im 
Parsi, vgl. Kleuker’s Zend-Avesta 
Th. 2 S. 82; griech. sugaßapu, 
vupaßar‘a,, owpurapıy (Pollux ı0, 
40. Strabo 2 $. 803); lat. sara- 
bara, saraballa (sid. Orig. 19, 
23); span. ceroulas; im Ungari- 
schen und Sclavonischen: Schal 
wary, im Pohlmäschen: Scharm- 
vari. Von den alten Übersetzern 
haben daher auch Aqu. Theod. der 
Syrer und Araber, Hieron, v. 27 
(v. 2ı steht braccae) das Wort 
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MD Eigenname eines Brunnens 


beybehalten. Zweifelhafter. ist 
die Bestimmung, welche Art von 
Beinkleidern dadurch bezeichnet 
weıde, Im Ungarischen versteht 
man darunter 'eine Aftt kurzer 
Überbosen, welche über die lan- 
gen ungarischen Hosen gezogen 
werden, diefs würde den hebr. 
bso>>n gleichen, wofür es der 
Araber braucht; die arab. und 
persischen Wörterbücher erklären 
das Wort aber durch lange Bein- 
kleider, bes. solche, mit welchen 
die Strümpfe verbunden sind. So 
auch Symm. welcher es durch 
avaföpides d. b. die langen Pluder- 
bosen” der Perser erklärt, Hieron, 
braccae, quıbus crura teguntur et 
tibiae. 5. J. D. Michaelis Spicileg. 
geogr. T. II S. 90. 9ı. Braun de 
vestitu Sacerdott. 2, ı. 9. 365. 


vı00 
Das Stw. bedeutet: an- 


- ziebn (ein Hemd, Unterkleid) 


und BO Hemd, Unterkleid; _ 
, 


im Chald. bano bedecken, ver- 
hüllen, und ba40 Mantel, Chla- 
mys, (Esth, 3, ı5 Targ. vgl. 
Buxtorf $. 1543), wie auch Aben 
Esra, Coccejus u.a. das Wort beym 
Daniel erklären. Aber dieses ist 
nachher durch nban und Wash 
ausgedrückt, und die Ueberein- 


stimmung so vieler alter Über- 


setzer und verwandten Sprachen 
bürgt hinlänglich für die Vorzüg- 
lichkeit der erstern Deutung. 


MO £ ı) Abweichung (vom Ge- 
setz), Vergehn. 5 Mos. ı9, ı6. 
2) Insbes. Abfall von Jehova. 
5 Mos. 13, 5(6): by ano na» 
aiar weil er Abfall gelehrt wider 
Jehova. Jerem. 28, 16. 29, 32. 
Jes. 1,5. 31,6. 59, 13. 2) Ab- 
las, Aufhören. Jes. 14, 6: n>n 
ans nb2 Schläge ohne Ablajs. 
Stw, 30. 


"LXX. üxero ooßla avrwr. 


Oo 


oder einer Cisterne, nur 2 Sam. 
3,26. | 


MND 1) hingiefsen . hinstrecken. 


Amos 6, 4: onwnp by DananD 
hingestreckt auf ihre Ruhebetten, 
v.7. (5. unten ‚das arab. Conj. 
Yil,) 2) sich ausstrecken, aus-, . 
breiten. Ezech. ı7, 6: nnö 153 
vites late fusa, ein weitverbreiteter 
Weinstock. JYulg. vinea latior, 
3) überflüßsig seyn, überhängen, 
redundare. 2 Mos. 26, ı2: der _ 
halbe Teppich, der übefflüfsig ıst, 
jazen sank by myon soll über- 
hängen an der Hinterseite der Woh- 
nung. V. ı3 ist dasselbe mit nı7 
nıno gegeben. Ezech. 23, 15: 
arbaay ın3nD luxuriantes mitris, 
lang herabhängende Kopfbinden 
hahend. Syr. vitris redimil (S. das 
Arab. Gonj). IV.) 


Niph. ausgegossen, verschüttet 
seyn. Trop. Jer. 49, 7: nn1o2 
onnaft ise denn ihre Weisheit ver- 
schüttet, verschwunden, entflohen ? 
Syr. 
ablata est sapientia eorum. Vulg, 
inutilis facta est etc. Chald. per- 
versa est. Die beyden letztern 
nach der syrischen Bedeutung von 
Pa. depravavit, vitiavıt, abolevit, 
welche verwandt ist mitderchald, 
stinken. 


Im Arab. ist 7 frey, los- 


lassen, IY. das Haar hängen las- 
sen. FIT, flielsen, auch: mit aus« 
gestreckten Beinen aufdem Rücken 


liegen; 7 pr weitgespreizt (von 
einem Baume). ‚Im Syr. ist u; 


überfliefsen, überströmen (s. Ca- 
stelli Lex, syr. cd. Michaelis S. 621), 
häufiger: sündigen, schaden Pa. 
verderben , abschaffen, 


MID m. das Überhängende. 2 Mos. 


26, 12. 


nn < 
MN sv... WW Panzer. Jerem. 
46,4. 51, 3. “ 


OD v.d. Gen. ons, Plur. ososSo | 


vor dem Gen. soo und »c9 
=>» ; * et 
syr. la,;o (aus welcher Puncta- 


tion sich im Hebräischen das un- 
verkürzt: Kameıs erklärt) ı) Ver- 
schnitiener. Jes. 56, 3. 4 


’ # 
Vgl. im Arab. zum Bey- 
hlaf Be OR 
schlaf untüchtig seyn, un 
Vrp® 


5 ' 
i Unze untüchtig zum Beyschlaf. 
’ . 


Diese Verschnittenen wurden 
nun bey den Morgenländern be- 
‚sonders zu Hütera des Harem 
(Esth. 2, 3. 14. 15. 4,5), aulser- 
den auch zu andern Hofämtern 
gebraucht. Esth. ı, 10. ı2, 15. 
Biomon 34 Dan. ı, 3 oder W 
Sscmhen v.7f. der Oberste der 
Verschnittenen bekleidet daher 
eins der ersten Hofämter, wie 
noch jetzt der Kislar Aga bey der 
ottomanischen Pforte der vor- 
nehmste Höfling im Innern des 
Pallastes ist. Vgl. Lüdeke’s Be- 
schreibung des türkischen Reiches 
Th. I. S, 286. Wie dort beym 
Daniel, stehn auch in der Türkey 
unter seiner Aufsicht die Edel- 


knaben (Idschoglans), welche für _ 


höhere Chargen amı Hofe erzogen 
werden. Lüdeke S. 291. Es 
scheint daher 2) oft im Allgemei- 
nen: Höfling, Kämmerer zu 
bezeichnen, nur dafs sich kaum 
entscheiden läfst, in welchen 
Stellen jener ursprüngliche Begriff 
verloren oder beybehalten sey. 
Man sehe ı Sam. g, ı5. ı Kön. 
22,9. 2 Kön. 9, 32. 20, ıB. 24, 
18. 15. 25, 19 (wo ein vd 
über die Kriegsmänner gesetzt.ist). 
Jerem. 34, 19. 41, ı6, bes. aber 
ı Nlos. 537, 36. 39, ı in welcher 
Stelle Potiphar ein nySE DYNO 
genannt wird, da er doch nach 
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39, 7 ff. verheyrathet war. :Noth- 
wendig wird durch diese Stelle 
allein die Bedeutung : Höfling 
noch nicht gemacht, da auch zwey 
andere Auswege zu ihrer Erklä- 
‚ rung denkbar sind ı) die Bemer- 
kung, dafs auch wohl Verschait- 
tene Weiber halten, s. Chardin 
Foyaye dans la Perse III. S. 397. 
‚ Juvenal, 6, 366. Busbeque legat. 
turc, epist, 3. 9. 137. 2) die 
Trennung dieser Begebenheit in 
A Relationennach ligen 
(s. de Wette Kritik der Israelit. 
Geschichte Th. I S. 147); aber 
sie ist ohnehin auch aus den Stel- 
len in den Büchern der Könige 
wahrscheinlich, und schon von 
‚ den alten Übersetzern ausgedrückt. 
Chald, hat ı Mos. 37. und 39: 
AY737 024 princeps Pharaonis, s0 
auch an einigen andern Stellen, 
aber auch nat eunuchus; der 


. 5 ’ 
Araber überall > minister. 
4 


IXX. Vulg. Syr. haben immer die 
eigentliche Bedeutung tbeybehal- 


ten, der letztere lass fidelis 


2) eunuchus., Im Thbalmud. kommt 
N»09D vor für: Diener, Knecht. 


NO plur. y>nz chald. Vorsteber, 
Vorgesetzter Dan.6, 3 #. Hier 

' von den 3 Ministern, welche 
über die ı20 Stattbalter des Rei- 
ches gesetzt ware ı. In den Targg: 
steht x3%0 und 7275 meistens 
für das br, „wtw Vorsteher, 
wird jedoch auch von Würden 
des ersten Ranges gebraucht, z. B. 
ı Mos. 4ı, 4ı Pseudojon. Esth. 
2, 15. Das Wort scheint nicht 
semitisch, hat wenigstens in den 
semitischen Sprachen keine Ety- 
mologie. | 


no nur ım Plur. Do, 90 
ı) Achsen. Syr. lo, ı Kön. 


7,30. Vulg. axes. Die Achsen 
waren im Alterthum, besonders. 


@ 
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bey Lastwägen, häufig an den 
Rädern festgemacht, und drehten 
sich mit ihnen um, wie man die- 
ses noch heut zu Tage im untern 
Italien findet. (S. Vols zu Virg. 
Lb.S. 94). Hieraus erklärt sich, 
was der syr. Lexicograph Bar 
Bahlul bey diesem Worte bemerkt: 


azis, lignum crassum, circa quod. 


aptanturrotae, welches aptantur 
Castellus ganz unrichtig durch 
ein in Parenthese gesetztes circum- 
volvuntur erklären oder verbessern 
will. Die hebr. Ausleger folgen 
dem Chaldäer u. geben es: tabulae. 
2) Fürsten, ausschlielslich von 
den 5 Fürsten der Philister, wel- 
che in den 5 Hauptstädten ihres 
Gebietes herrschten. Jos. 13, 3. 
Richt. 3, 3. 16,5 £. ı Sam. 6, 
af. 5,88. 29, 6u.öfter. Pas- 
send setzt Michaelis dieses in 
Verbindung mit dem vorigen, vgl. 


5 104 
ib5 azis, polus 2) dominus, prin- 
ceps, quasi cardo populi und die 
Stelle in Michaelis arab, Chresto- 
matbie (S. 90): Dajjanitae azxis 
sunt populo nostro, eırca quem rota 
eJus, it reditque. Im Syr. ist das 


Quadrilitterum Iran nobiles, 
welches wohl zu vergleichen ist; 
- vgl. über die Bildung der Quadri- 


litteren $. 482. und Michaelis 
arab. Grammatik S, ıgı. 


NayND f. Zweig, u. v. a. nsyo. 
Ezech. 3ı, 5. Syr. \nası;» 
Zweige, Gesprofs, as; spros- 
sen. Ueber dieses Einschieben 
des 7, welches besonders in der 


Annäherung zum Syrischen häufig 


ist, s. den Buchstaben 7. 


MO blofs aramäischartige Ortho- 
graphie für qyw verbrennen. Part. 
Pi, sıcn der Verbrenner (der 
Todten) der den Scheiterhaufen 
anzündet. Amos 6, ı0. Vgl. bes. 


nat. 23 codd. bey Kennicot und 
mehrere andere bey de Rossi lesen 
auch wo, 


290 m. Jes. 55, 13 ein nicht 


näher zu bestimmender Strauch, 
ö 3,207 
Moser vergleicht \ X$ % arbustum 


quoddam (parvum) lactiferum. 
Cast. col. 5848. LXX, Theod. 
Agu. »owc« Flöhkraut (s. Schnei- 
ders griech. Wörterb.), Symm. 
»is und ebenso die Vulg, urtica. 


ID widerspenstig, ungehorsam 


seyn. Fos. 4,16: y25 116 mı29 
unnws gleich einer widerspenstigen 
Kuh widerstrebet Israel. 5 Mos. 
21, 18: nyios Si 72 ein unge- 
horsamer und widerspenstiger Sohn, 
v. 20. Ps. 78, 8. Jer. 5, 23. 
Nehem. 9, 29: nyn& ans aan 
sie gaben eine widerspenstige Schul« 
ter, sprüchwörtlicher Ausdruck 
für: sie betrugen sich widerspen- 
stig, aufserdem Zach, 7, 4... 
Jerem. 6, 28: nnd yo DhS eig. 
sie alle waren abgefalien zu den 
Miderspenstigen. Sprüchw. 7, 11: 
nyydı nen nemin sie schwärmt um- 
her, und ıst unbändig. Oft von der 
Widerspenstigkeit des Volkes 
gegen Gott. les. 30, 1. 65, 2. 
Ps. 68, ı9. Jes. ı, 23: rw 
Dyınnb deine Fürsten sind Wider- 
’ & g 

spenstige, 1Hos. 9, 15. Als ver- 


wandt kann das arab. ur böse 


seyn, angesehn werden, aber 
der Sprachgebrauch beyder Dia-' 
lekte coincidirt doch hier nie ganz, 
ond im Hebräischen bleibt in allen 
Beyspielen der Begriff der Wider- 
spenstigkeit, insbes. gegen Gott, 
z. B. Jes. ı, 23. Hos.9, ı5 wo 
andere nach dem Arab. gerade- 
hin: Bösewichter übersetzen. — 
Rlagel. 3, ı1 steht: A110 a3 
welches CGhald. und Yulg. über- 
setzen: vjas meas subvertit, perver- 
&it. Am sichersten nimmt man 


= 


BD. 


nun zwar die Form für Po. von 


"30 (welches jedoch auch nicht ' 


weıter vorkommt): er irret meine 
Wege; es könnte jedoch auch 
' no jene Bedeutung gehabt haben; 


so ıst z@B. das syn. a0 refracta- 


rius fuit 2) subvertit , pervertit, 


YO m. Winter. Hohesl. 2, ıı. 
Im Aram, ıno, ıno, loho dass. 


| a 
bel wintern, Akab. Sy 
hibernus ,„ häufiger mit Schin: 


5,0, j + au 
BaXk Winter, (x wintern, 


regen. 
DND ı) verstopfen z.B. die Quel- 
Jen 2 Kön. 3, 19. 25. 2 Chron, 
32,3. 4. 2) verschliefsert, ge- 
heim halten, Dan. 8, 26: nnay 
jiınn End du aber verschliefs die 
‚Weissagung. ı2, 4. 9. Part. pass. 
‚ne das Verborgene, Geheime. 
Ezech. 29, 3. Im Chald, ond 
dass. auch: versiegeln, 


Niph. zugemacht werden (von 
Rissen ın der Mauer Nehem, 


4,7 


Pi, wie Kal no. ı. ı Mos. 26, 


15. 18. 9. onW.. 


NO sich verbergen, In Kal nur 
Sprüchw. 22, 3 im Chethib: no» 
er birgt sich. Das Kri hat no), 
wie in der Paralleistelle 27, ı2. 


Niph. ı) verborgen seyn. Hiob 
3, 23: nynoa fayı Yen 1535 dem 
Manne, dessen Ausweg verborgen ist, 
der nicht sieht, wo aus oder ein. 
Meistens mit n Ps. 538, ı0: 
mano2 ab mm nnay und mein 
Seufzen ist nicht vor dir verborgen. 


gıo 


2 Pr 8 , j 
(zii „und Are der Winter- 


no 


Jes. 40, 27: njyp “San nınd3 
verborgen ist mein Schicksal "vor 
Jehova. ı Mos. 31, 49: ın22 => 
anyan WIN wenn wir verborgen 
seyn werden vor einander d.h. wenn 
wir uns getrennt haben werden. 
Jes. 65, 16. Hos. 13, ı4. Hiob 28, 


. 21. Ps. ı9, 7. Mit a2» 5Mos. 7, 


20, mit vıahn Jerem. ı6, ı7, 
mit 7320 Amos9, 3. Part. ni1no2 
das Verborgene, Gebeime 5 Mos. 
29, 28, die verborgenen, ohne 


‚ Wissen begangenen Sünden. Ps. 


19, 13. 2) sich verbergen. ı Sam, 
20, 5.19. ı Kön. 17,3. Mit in Ps. 
55, ı3 und zn ı Mos. 4, 14. 


Hiob ı5, 20. 


Pi. verbergen. Jes. 16, 3. Py. 
verborgen seyn. Sprüchw. 27, 5. 


Hiph. mon ı) verbergen. 
2 Kön. ıı, 2: 320 ins ı7ın03J 
anyonp und sie verbargen ihn vor 
dern Athalja. Jes. 49, 2. 50, 6. 
Sprüchw. 25, 2. ı Sam, 20, 2: 
30 van Ynoı Yan warum sollte 
es mein Vater vor mir verbergen? 
Hiob 5, 10: „syn bay ınoaı und 
(weil er nicht) das Unzemach bars 
vor meinen Augen, mich davon be- 
freyte; vgl. im Niph. Jes. 65, ı6 
und n&> Hiob 33, 17. 2) non 
os23 das Angesicht verhüllen, 
2 Mos. 3,6 z. B. aus Schaam 
Jes. 53, 3, oder um nicht zu sehn. 
Ps. 10, 11: nen ba un non 
ns3h er verhüllt'sein Angesicht, und 
sieht es ewig nicht. 5ı, 11: ıncn 
nunn 22 verhülle dein Angesicht 
vor meinen Sünden, übersieh sie. 
Bes. häufig aber von Jehova: 
sein Angesicht verhüllen, als Zei- 
ehen der Ungnade, des Zorns. 
Ps. 30, 8. 104, 29, mit on der 
Pers. vor jemanden. Ps. 22, 25: 
aann 39 non mr und er ver- 
hüllet nicht vor ihm sein Angesicht, 
27, 9 88, 15. 102, 5. 119, 19. 
Jes. 54, 8 64, 6 und häufig. 
Hierher zieht man auch vermöge 
einer Ellipse Jes. 57, 17: ın2n 


s 


no sır Yy 


eispa "non ich schlug es (das WO mit Pron. nme 


Vo ik), indem ich (mein Antlitz) 
verbarg und zürnte. So haben 
schon die meisten alten Übersetzer 
ausgefüllt; doch lielse 'sich “non 
adv. durch clam übersetzen. 
3) schirmen, schützen. 
Ps. 31, 21: „92 nea Du»non 
du FE sie unter dem Schirm 


deines Anilitzes, 27, 5. 64, 3. 


Hüthpa. ınnon sich verbergen. 
ı Sam, 27, 19. 26, ı. Jes. 29, 
14. Derivate: Sinon, ınon, ınon. 


Im Arab, ist 


zieller: verhüllen, bedecken (vgl. 
Hiph. no. 2. 3) dann conj. F. Vi. 


5 # 


# BL 
ww etwas spe- 


verborgen seyn. 


(s. Hiph. no. 3) ER N „ Hülle, 
Decke, Gezelt. Im Syr. 3m 
beschützen. 

DO chald. ı) verbergen. Part. 


pass. in Pa, nnınon verborgene 
Dinge. Dan, 2, "22. 


2) zerstören. Pa, Fsra 5» 
12. In den Targg. häufig, und im 
Syr. ist Pe. dass. Der Begriff 
schliefst sich an den vorigen an, 
Beyde sind: machen, dafs man 


ı) Hülle, 


Arab. und syr. ‚(di velum, 


fin , 
cortina, Hiob 22, ı4: no may 
any ad 1b Wolken sind seine 
Hülle, er siehet nicht. 24, 15: ınD. 
Dyws DviS er nimmt seine Hille vor 
das Antlır. Ps. 81, 8: Dyn ınoa 
in der Hülle des Douners, in Don- 
nerwolken. Ps. ı8, ı2, 

2) Schirm, Schuts; Ps. 32, 

7: »4 ıno nAN du bist mein Sehirm. 
= 1: jisby Anoa DWfs wer witer 
dem Schirm des Höchsten sitzt. 119, 
114: DAN 2303 "And mein Schirm 


5 s 
und mein Schild bist du. (Vgl. j 


Schild). 27, 5. 61, 5: nEnN 
7'532 ınoa Schutz werde ich su- 
chen unter deiner Flügel Schirm. 


Jes. 32, 2: our nd Schutz vor 
dem Sturm. Syr. Vo Schutz, 
Hülfe. 


3) das Verborgene, Heim- 
liche. Richt. 3, ı9: no 3% 
etwas Heimliches. ı Sam. 25, 20: 
rn nd. verborgene Gegend des 
Waldes. osıno onb heimliches 
Brot. Sprüchw, 9, ı7. Daher 
“no> im Verborgenen, insgeheim, 
heimlich, ı Sam. ı9, 2. 2 Sam, 
ı2, ı2. Ps. 101,5. Hiob ı7, ıo. 
31, 27. Sprüchw. ‚21,14 5 Mos. 
13, 7 u. öfter. 


etwas nicht mehr sieht. $. na IIND £ s.v.a. “no no.2, Schirm, 


und ın2n. 


y 


Ain, der ıöte Buchstab des Al- 
phabets, als Zahlzeichen 70. 


Dem hebräischen und aramäi- 
schen Ain entsprechen im Arabi- 
bischen zwey verschieden ausge- 
. sprochene Consonanten, der ge- 


lindere Kehlhauch E und & 
ein tief aus der Kehle hervor- 


Schutz. 5 Mos. 32, 38. 





geholtes g, etwa.gh. X Aus- 
sprachen fanden beym Leben der 
Spracbe auch im Hebräischen 
Statt, ohne dals dieses jedoch, 
wie im Arabischen, durch diacri- 
tische Punkte angezeigt wurde; 
daher findet sich hier dieselbe Er- 
scheinung, wie beymı, nund x, 
dals nehmlich ein nur auf eine 
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Art geschriebenes Stammwort im 
Hebräischen verschiedene Bedeu- 
“ tungen hat, jenachdein es im Ara- 


bischen mit € oder E geschrie- 


‚4 


ben wird. Z.B. nur, ar er- 


A 
greifen und nuy, 10573 bedecken; 
vb, es verschlingen und yba 
&ı besiegen, vgl. die Art. vax 


und yıyı, nwy, mıv. Dieser 
Unterschied der Aussprache muls 


aber noch zu den Zeiten der 70 


Dollmetscher beobachtet worden 
seyn; sie drücken es daher in den 


‚meisten Fällen (als &) gar nicht, 


oder durch einen Spiritus lenis oder 
asper aus, z.B. per, DIDIE TE Tip, 
Amar; NuUny, auarla; May, 2D, 


"ESep, "EAgeior; seltener (als &) 


durch T' z. B. nı9, Tack; mIey, 


Tousdiu; Amis, Ziyope, m, wn 
zu, eyyai; bay, zeß8ı. Bey 
einigen derselben sehen wir dann 
noch aus der arabischen Ortbo- 


grapbie, dals sie mit E ausge- 


ai 
sprochen wurden z.B. 5:6 Gaza, 
u 7 


‚> 
JE Zogar, öngse wird dagegen 
immer mit E geschrieben. Zur 
Zeit des Hieronymus mufs diese 
härtere Aussprache aber schon 
ganz verloren gewesen seyn, denn 


er bemerkt z. B. de nomnibus He- _ 


braicis bey dem Worte Gomorra: 
sciendum, quod g literam in He- 
braico non habet, sed scribitur per 
vocalem Ain, vgl. s. v. Segor 
‚und de locis hebraieis s. v, Agai. 
$. über die Schreibart der alten 
Übersetzer und des Origenes in 
den Hezaplis Jahn Grammat. lign. 
hebr. ed. Il, S. 45ı fi. 5 

Was die wahre Aussprache bey- 
der Buchstaben bey den Arabern 
betrifft, welche höchst wahrschein- 
lich auch die der kebräer war, 


„ | - 
so lassen wir darüber am besten 
de Sacy reden, welcher sich (Gram- 


maire Arabe P.l. S. 2ı) so aus- 
drückt; „‚larticulation particuliere 
au & ne peut £tre exprime par au- 
cune des lettres usites chez les peuples 
de l’Europe, auaquels cette articula- 
tion est absolument inconnue. Elle 
se produit en retirant l’air exterieur 
vers le gosier, et ce mouvement me 
paroit avoir quelque rapport avec 
celui, que l’on fait pour la deglu- 
tition quand on avale avec peine.” 
„Il y a beaucoup de rapport entre 


E et celle de 


Velif avec le Kane $ ou du hamza 


la, prononciation du 


seul (£), si ce n’est que le & s’ar- 


ticule plus fortement.”. „, L’articu- 
lation du E est moins forte, lors- 


qu’elle se trouve au commencement ou 
au milieu des mots, que lorsquelle 
se trowe a la fi. Vgl. Herbın 
principes de la langue arabe mo- 
derne S. 7. Dals auch die He- 
bräer den Unterschied zwischen 
N und » fein zu beobachten wufs- 
ten, erhellt aus einer Angabe des 
Maimonides (de benedict, Sacerdot. 
15 (.ı), dafs derjenige für einen 
Stammiler zu halten und zum Prie- 
sterthum ungeschickt sey, wel- 
cher die Buchstaben x und » ın 
der Aussprache ‚nicht unterschei- 


den könne, „Le E Tepresente une 


erticulation, qui participe de celle 
de !r et du g: est ainsi que les 
Provenfaux prononcent !r en gras- 
seyanı.” „‚Comme larticulation de 
Ur ne doit se faire sentir que tres 
feiblement, j’aime le mieuxz employer, 


pour rendre le £, le g seul ou les 


deux lettres gh.” (Von einem sol- 
chen schwach getönten r könnte 
sich das eingeschobene Sin denFor- 
men yo, uno, nun berschrei- 
ben; aber die Einschiebung die- 
ses ist doch auch vor andera 


7 


Buchstaben. nicht selten. S.). 
In einigen arabischen Dialek- 
ten muls übrigens kein grolser 


Unterschied zwischen € und E 


emacht werden; wenigstens ha- 
Bi diejenigen, die das Maltesi- 
sche aus dem Munde des Volks 
in lateinische Schrift gebracht 
haben, beyde Buchstaben durch 
gh gegeben. S meinen Versuch 
über die maltesische Sprache 
5.53 f. | 

Ganz falsch ist die von Alting 
erwähnte Aussprache einiger neue- 
ren Grammatiker durch ng und 
gr, und lediglich daraus entstan- 
den, dafs sie das y an einigen Stel- 


len von, den Siebenzig durch n 


ausgedrückt vermeinen, 2. 
no vwin, Drane. 

Was den Übergang des » in 
andere verwandte Consonanten 
betrifft, so wechseln ı) häufig 
v (E) undx. Zu den S. ı gege- 
benen Beyspielen kann man noch 
folgende hinzuthun: nı5 und y3o 
zunehmen, wachsen; ıxb, chald. 
und samarit, auch: np»b ermüden; 
Pu E Fe £ 
Mr und ‚\c Schaam; sla und 
A; LI 

CA plötzlich sterben; a 


&y Mutter, 2) Wegen der An- 
näherung des E an ıund >, alter- 


nirt es zuweilen mit diesen Buch- 
staben, vgl. $. ı29 und 424. 
Einige andere Beyspiele sind: 


5 ’ 5 ’ 
Sol> und ‚yolö ARuderer; - 


’ » ‘ 
DS und (EV wolkicht seyn; 
Sr ” 


5 ‚+ 
&A> und Aulö Geschrey; 335 
s. v. a. y2), 23) sprudeln, atrö- 


men; 30 viell. ei -für 80 


zerflielsen. S. Hezel institut. inter- 
‚ pret. hebr..S.7g. Im Aram. und 


y | 813 


sie und (> bis; DN samar.' 


y 
Arabischen finden sich selbst deut- 
liche Verwechslungen des y mit p 
z. B. mynx und npoın Erde; 
vod und pnW hören; y» 


 aram. vsp Holz; pe und 1 


das Schielen; älcı und ln 
Palme; vun und _$,,5 abfallen, 


sündigen. S$. noch Schultens clav. 
dialector. $S. 270 und Bocharti Hie- 
roz. 2, 417. 3) Auffallender, aber 
häufiger als die vorigen, ist die 
a ne des » mit y, be- 
sonders in der Vergleichung mit 
dem Aramäischen, wo nehmlich 
der Aramüer häufigst » für das 
hebräische y setzt. Z. B. yın, 


u / 

is5] Erde; 731, nz genehmigen, 
Gefallen haben; NIN, Iis Heer- 
de; 2x, np Wolle; px, piv 
drücken; VÖ 


Beyspiele aus der arabischen 
Sprache liefert Schultens clav. dia- 
lect. S. 290. Im Griech. vgl. Od . 
yes und O‘ıcas, Fiyw, Qrüyw, und 
Pucau, Pocnu. Die Ursache dieser 
Vertauschung liegt höchst wahr- 
scheinlich in einer, vielleicht nur 
in einigen Wörtern, vielleicht in 


‚ van krank seyn. 


‚einigen Nebendialekten Palästi- 


na’s stattindenden Aussprache des 
y durch oy ghı, wovon der platt- 
redende Aramäer nur nach seiner 
Weise den Zischlaut trennte, und 
» beybehielt. In den Dialekten 
des Arabischen: finden sich noch 
einige Spuren, welche hierauf 
leiten z. B. im Maltesischen wird 


Lo der Vogel ausgesprochen 
ghsafar (8. Agius de Soldanis 5. 174). 


ermit könnte man auch die 
Nachricht Niebuhr’s (Beschrei- 
bung von Arabien S. 83, oder 73 


“ der franz. Ausg.) vergleichen, 


dals die. Araber zu Moskat und 
am persischen Busen das ı 53 (oder 


vielmehr Op 5. Sacy Grammaire 
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Br 


arabe I, 23) wie Tsch aussprä- "ON für. jays ı) arbeiten. 2Mos. 


chen, aber dieses scheint mehr 
der Aussprache des »+ durch Dsch 
analog zu seyn, 

Der Name des Bechstaben 7:9 
Auge deutet auf seine Figur O 
hin, die er im Samaritanıschen 
auf den phönizischen Inschriften 
und den jüdischen Münzen hat. 

% 

2% m. ein architectonisches Wort, 
wahrscheinlich :. Schwelle, die 
eine Art von Gesimse bildet, als 
Auftritt izu einem Säulengange 
oder Tempel, ı Kön. 7, 6: und 
eine Halle davor und Säulen 22) 
Dyraa-by und ein Schwellengesimse 
vor denselben. Chald. ‘by nndtpo, 
yimsan et limina aute faciem illarum 
(Vulg. et episiylia super columnas. 
Dals von keinem Epistyliv die Rede 
sey, sieht man aus DD by, 
aber die Bedeutung ist verwandt 
und mochte vielleichtga uch durch 
3» bezeichnet werden). Ezech. 
Ai, 25: obını un bu yy amı 
yınne. und eine hölzerne S:hwelle 
vor der Halle von Aufsen. Chald, 
wnapb. V.26 ist nv2y dass, 


= m. v. den Gen. ax Plur. ov2y, 
say und ni2y @g. Dichtbeit., 


Im Syr. u dicht seyn, vei- 


dichten, las Dichtheit. - Vgl. 


say, »ay. Daher ı) die Dicht- 


heit, das Dunkel (einer Wolke ) ° 


2 Mos. 19, 9: jayı 222 im Dun- 
kel einer Wolke. „Ps. ı8, ı2: Y 
ospnW Dunkel der Wolken, dichtes 
Gewölk. Daher 2) Wolke 
selbst, sehr häufig. Hiob 56, 29. 


ar 
Syt. las , arab. äsle dass. Un- 


richtig ist die Ableitung von 339, 


wie schon die Verkürzung des 
Wortes in a», 22, und die For- 
men ay, “X zeigen. | 


20, 9: a2n nwı nöwW sechs 
Tage sollst du arbeiten. 5 Mos. 
5, 13. Kobel. 5, 1: ap naW 
der Schlaf des Arbeiters. 4 "Mos. 

„24: das ist die Arbeit der 
Geschlechter der Gersoniten ar 
nienba zuthun und zu tragen. Hieran 
schliefst sich das chald. ay s. v. a. 
nivy machen, thun, und ım He- 
bräischen die Derivate: 132, 1272. 
Im Arab, vereinigt die’ meisten 


dieser Bedeutungen das syn. >. 


2) mit einem Aceus. der Sache : 
etwas bearbeiten z. B. 19 
anann “nn den Acker bearbeiten, 
bauen. ı Mos. 2, 5. 5, 23. 4, 2. 
Sprüchw. ı2, ı1. 28, ı9. Jes. 19, 
9: oınWa 329 die da Flachs bear- 
beiten. 5 Mos. 28, 39: vun bınY> 
naarı du wirse W einberge pflanzen 
und bearbeiten. Ezech. 48, ı8: 
Sun 129 die an der Stadt (an 
der Erbauung derselben ) arbeiten. 
Eliptisch 5 Mos. ı5, 19: nd 
yyiW S522 Jarn du sollse nicht 
(das Feld) bearbeien mit dem Erst- 
gebohrnen deines Rindes. 

3) dienen, für einen andern 
arbeiten. Die Person, welcher 
man dient, stelit herrschend im 
Accus. (wie im Deutschen: jeman- 
den bedienen). ı Nlos. 27, 40: 
jayn yınnna du sollst deinem 
Bruder dienen. 29, 15. 30, 26. 
31, 6; seltener mit b ı Sam. 
4,9. 2 Sam. ı6, ıg. Mit oy 
ı Mos. 29, 25. 30. 3 Mos. 25, 40 
und »ı55 2 Sam. 16, ı9 bey, vor 
jeın. dienen. Auch von ganzen 
Völkern: einem andern dienstbar 
seyn. ı Mos. 14, 4. 15, 24: 25, 
27. Jes. 19, 23. Mit einem dop- 
pelten Accus. ı Nlos. 30, 29: 
gınıay Nun nm nun du weile, 
was ich dir geleistet habe. $. noch 
“3b on eig. dienender Frohn, 
Frohndienst. 

4) mit 2: jemanden arbei- 
ten, dienen lassen, Arbeit, 
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Dienst auflegen; eine ähn- 
liche Wendung, wie im Deut- 
schen: sich jemandes bedienen. 
5 Mos. 25, 39: ny>y 13 sarn mb 
ar du sollst ihm keine Sclavenarbeit 
auflegen. v. 46. 2 Mos. ı, 14. 
Jer. 22, 15: van Yayı anpıa wer 
seinen Nächsten umsonst dienen lafst. 
25, 14. 30, 8: iv ja arayı mb 
Borat rwcht mehr sollen ihn Fremde 
dienibar machen, 34, 9. Ezech. 
34, 27. Hieraus erklärt sich auch 
ı Mos. ı5, 13: sy Bmayı 
Onx sie (die degypter) werden sie 
(die Israeliten) unterjochen und be- 
drücken. Das Pron. vo kann hier 
durch 02 aufgelöst werden (vgl. 
Hiob 6, 4. 3ı, 18. Ps. 42, 5), 
und so hat man nicht nöthig für 
beyde Verba verschiedene Subjecte 
anzunehmen, wie z. B. Vater 
tbut. Die obige Wendung hat 
auch de Wette. ,S. Py. no, 2, 

5) in Beziehung auf Jehova oder 
die Götzen: dienen. verehren. 
Mit dem Accu, 2 Mos. 3, ı2. 
9, 1. 15. 5 Mos. 4, ı9. 8, 
19. 30, 17. Selten mit 5 Jer. 
44, 3. Richt. 2, ı3. — Hiob 36, 
11: 3712977 MpnWı DON zehorchen 
Sie und dienen (Got) Iın Arab, 


Suc adoravit, coluit, und Ale 
adorater, religiosus, » 
6) opfern, der Gottheit dar- 
bringen. Jes. 19, 21: nar auaY 
manını sie werden Schlacht - und 
Speisopfer bringen. Mit doppeltem 
Aeccus. 2 Mos. ı0, 26: wır wissen 
noch nicht nias-na 2r37nD was 
wir dem Jehova darbringen werden. 
Diese Bedeutung scheint sich an 
das chald. 732 machen anzu- 
schlielsen, welches hier überge- 
tragen wäre, wie das griech, 
Ida, dicw, und das lat. facio. 
Vgl. aim nu» dem Jehova 
opfern. 2 Mos. 19, 25. Castellus 


führt auch das syr. ‚as in der 


Bedeutung: opfern auf, aber die 
angeführten Stellen 3 Mos. gg, 


a 


- 24. ı Kön. 18, 23. 25. 26 bewei- 


sen diels wenigstens nicht, und 
es kann, wie nwy des hebr. Tex- 


tes, thun, zurichten bedeuten. 


Niph. ı) gearbeitet werden. 
5 Mos, 2ı, 4: zu einem immer- . 
fliefsenden Bache 13 may“ a Yun 
worin nicht gearbeitet, (das F eld) 
gebaut worden, 2) bearbeitet, be- 
bauet, werden, Ezech. 36, 9. 34- 
3) verehrt werden. Kohel. 5, g. 

Py. ı) gearbeitet werden. 
5 Mos. 21, 3: eine Kuh nh TUR 
3 72% mit welcher noch nicht gear- 
heitet "worden. Vgl. 15, ı9 
2) pas‘. von Kal no. 4.: > "2Y es 
ist jemandem Dient oder Arbeit 


"aufgelegt worden, Jes. 14, 3: 


von dem schweren Dienste NUN 
72 129 welcher dir aufgelegt worden. 

Hiph. ı) causat. von Kal no. ı. 
arbeiten lassen, zur Arbeit an- 
halten. 2 Mos. ı, 15. 6, 5 
2 Chron. 2, 17. 2) causat. von 
no. 3. Ezech, 29, ı8: ne ar 
5 bu nbisa ayay tbın er hat sein 
Heer einen schweren Dienst ıhun las- 
sen gegen Tyrus. Dalier: dienst- 
bar machen (ein Volk). Jer. 


17, 4 53) causat, von no. 5. 
2 Chron. 34 3 4) durch, 
schwere Arb ermüden, und 


überbaupt: ermüden. Jes. 43, 


Sünden, Parall. v»11n. Eine griech. 


' Übersetzung (nach einigen Agu, 


Symm. Theod.): ixozusas us. Arab. 
Sr, Gırı 
QSuc und öuo. fastidium, in- 


Be 
dignatio, ira; asle indignans, 
fastidiens. ’ 

Hoph. s. v. a. Kal: dienen. 
ayayn du sollst ihnen dienen 
2 Mos. 20, 5. 23, 24. 5 Mos. 5, 
9 und oy2y2 wir wollen ihnen 
dienen. 5 Mos. ı3, 3. Da es 
ganz die Bedeutung von Kal hat, 
wie besonders aus der letzten 
Stelle hervorgeht, so könnte es 


aY 'gı16 


auch für eine seltener punctirte 
Form des Fut. gehalten werden, 
oder ist viell. geradehin, oyaYn 
auszusprechen, 


”a% chald. thun, machen, wie im 
Syr., s. v. a, das hebr. nuv. Dan. 
3, 2. 15. anp ap Krie führen 
Dan. 7, 2ı, vgl. Jacob, 4, 2 
Pesch, Dan. 4, 32: 22 mase9 
minwW bına nach seiner W illkühr 
handelt er mit dem Himmelsheere, 
Mit or dass. Esra 6, 8 (nicht: 
beystehn, facere cum aliquo) 
vgl. ı Mos. 26, 29 Targ. 


Ithpe. gemacht werden, werden, 
gesehehn. Esra 4, 19. 5,8. 75 26. 
Dan. 3,29. Derivate: ay, nıYaY. 


y m. Knecht, sehr häufig. 
% Mos. 9, 25: DW3Y 729 em 
Knecht der Knechte, der niedrigste 
Knecht. 3 Mos. 25, 59: 29 nı2% 
Arbeit eines Knechtes: Insbes. 

a) a7 122 Knechte des Kö- 
nigs, von den Hofleuten, auch 
den Kriegsknechten. ı Sam. ı6, 
17. 18,22. 22,6. 28.7u.8. W. 
db) aim may oder nnhen 29 


Knecht Gottes, theils s. v. a. Ge- 






sandter, Gesdäftsträger, theils 
s. v. a. fromm 'erehrer Gottes. 
Im erstern Sinne stehet es häufigst 
als ehrender Beynanıe hinter dem 
Namen des Mose (wenn dessen 
nach seinem Tode erwähnt wird) 
5 Mos. 34, 5. Jos. 1, 2. 13. 15 
und sehr häufig im Josua, 
Nehem. ı0, 30. Dan. 9, ı1; 
vom Josua bey Eirwähnung sei- 
nes Todes. Jos. 24, 29. Richt. 
2, 8, von den Propheten über- 


haupt Jer. 7, 25. 26, 5. 29, 19. 


44. 4, selbst vom König von 
Babel, welchen Gott zur Bestra- 
fung der Israeliten sendet Jerem. 
25, 9. 27, 6. 43, ı0 (vgl. 53 
nyı Jes. 13, 5. Jerem. 50,25). 
In dem andern von Hiob ı, &. 
2,3. 42, 8, von David Ps. 18, ı. 
56,1, 89, 4: 2ı, und aulserdem 


% 


ay 
Ps. 115, ı: Lobet, ihr Knechte 


Jehova’s, lobet den Namen Jehovas, 
134,1. 34, 23. 69, 37. cJIn 
dem Gespräche des Geringern mit 
einem Vornehmern oder überhaupt 
in der böflichen Anrede, ver- 
tauscht der Hebräer häufigst die 
erste Person mit: dein Knecht, 
deine Knechte, wie die dritte 
Person mit: mein Herr (s. im). 
ı Mos. ı8, 3. ı9, ı9. 42, 11. 
44, ı6. 21. 23. 46, 34- 44, 29. 
Dan. 10, 17: ae Jay ham yon 
RIZHaın Dy Janb nr wie vermag 
der Knecht meines Herrn da zu 
reden mit meinem Herrn da? für: 
wie vermag ich mit dir zu reden ? 
Es kann daher geradehin mit der 
ersten Person alterniren z. B. 44, 
32: Dyn YanTnn Sur 722% 
»>n denn dein Kneckt hat sich . 
verbürgt für den Knabın bey mei- 
nem Vater, *tatt dals die Con- 
struction erforderte: bey seinem 
Vater. Selbst zu einem abwe- 
senden Angehörigen setzt der höf- 
lich Redende wobl dieses Prädicat 
z.B. ı Mos. 44, 27: mein Vater, 
dein Knecht, sprach zu uns. 30. 31. 
32, 20. — Vermöge eines Zeugma 
steht es einmal auch von leblosen 
Dingen ı Mos. 47, 19: m 
nyyab Dar Yannımı YınaR So 
wollen wir und unser Land dem Pha- 
rao leıbeigen seyn Ein ähnliches 
Zeugma bildet das Wort nıp im 
Anfange dieses Verses. 


"SY chald. dass. nah say Knecht, 


Verehrer Gottes. Dan. 3, 26. 
6, 2ı. Esra 5, zı. Inder unter 
lut. c. des vor. Artikels angege- 
'benen Verbindung. Dan. 2, 4. 7: 
Esra 4, ıı. 


AY m. (mit unverkürztem Kamet;) 


das Werk, die Handlung, nur 
Kohel. 9, 1. Syr. ‚as factum, 
opus, facinus. Über die Eigen- 
schaften dieser Form in gramma- 


tischer Hinsicht s. 757 5. 405», 
112% 


Ay 917 


mus f- ı) Arbeit. 2 Mos. ı, 14. 
2, 23. 5, 9. 39, 32: nyay-ba 
min bak-jaWn die ganze Arbeit 
an der Wohnung des Versamm- 
lungszeites. 3 Mlos. 25, 39: nıSY 
723» Arbeit eines Knechtes. 23,7: 
seyn bh nıar nanbn-b5 omne 
negotium laborıs non faciatıs, d.h. 
jedes mit Arbeit verbundene Ge- 
schäft. 8. 21. 35. 36. 4 Mos. 28, 
18. 25. 29, 1.12.35. Daher 

®2)s.v.a Werk, Geschäft. 
4 Mos. 4, 47: mıay nıay, Jayh 
min baka nen nıap1 zu verrich- 


ten das Geschäft des Dienstes und _ 


das Geichäft des Iragens bey dem 
Versammlungszelte, (ı Chron. 9, 19 
“ steht dafür ny3y7 nanbo). Jes. 
28, 21: In12y may) Indy Tayh 
auf da/s er volibringe sein Werk — 
fremd ist sein Werk. Im Parall. 
nuyn muy. 32, 17: mas naar 
epwWn und das MWerk'(die Wir- 
kung) der Gerechtigkeit wird Ruhe 
seyn. Parall. nwvo. (Es nähert 
sich hier dem Sprachgebrauche 
des chald. naiv, nısaY s. v. a. 
nwyer Werk. Zu der letztern 
Stelle kana man die Bedeutung: 
operis merces, merces, vergleichen, 
‘Ps. 109, 20. Targ. S. das hebr. 
ayu3.) 

:3) Bearbeitung, Anbau 
des Landes. ı Chron. 27, 26: 
nommen nyarh beym Anbau des 
Landes, Nehem. ı0, 38: ıy 
3anıay die Städte, in denen wir 
Ackerbau treiben. 


4) Dienst. ı Mos. 30, 26: 
nYay Ne SAYOX ne nun du 
kennst den Dienst, den ich dır ge- 
leistet habe. Nehem. 3, 5: navy 
Drsatm der Dienst ihres Herrn. 
2 Chron. ı9, 8: »nıay man 
nisann nahen nyay) auf da/s sie 
kennen (und unterscheiden , lernen 
meinen Dienste und den Dienst der 
Königreiche der Erde. ı Chron. 26, 
30: yhmn nıay der Dienst des Kö- 
nigs. Ps. 104, 14: ara nıayh Aus 
Kraut zum Dienst d. h. zum be 


May f, Dienerschaft j 


‚statt j92Y mit 


| May dick, fett seyn. 5 Mos. 3e 
15. ı Kön. ı2, ıo, 


ay 


brauch des Menschen. Insbes, 
vom Tempeldienst, Kultus. 73% 
win haha 4 Mos, 4, 23. 35 oder 
eio bank nıay 2 Mos. 50, 17. 
ala} na nıaY ı Chron. 9, ı3. 
25, 28. 28, ı3. eo. der 
Dienst beym Versammlungszelte | 
Hause Gottes. 4 Mos. B, 26: 
aayı nd 2221 aber Dienst soll er 
nicht ihun, 77327 55 die Gefälse 
des Tempeldienstes, ı Chron. 28, 
14. 2 Mos, 35, 24: nanbn-bsy 
1327 zu allerley VVerk des Got. 
tesdienutes. Auch v, einem einzel- 
nen gotiesdienstlichen Gebrauche, _ 
2Mos. 12, 25.26. 13,5. 

5) Geräthschaft,, 
4 Mos. 3, 26, 31. 36, 


% 


Zubehör. 


amilia, 
ı Mos. 26, ı4. Hiob Bu 34, 


25. Syr. \2,as, 


mas Name einer Levitenstadt im 


Stamme Ascher. Jos. 21, 30. 
ı Chron. 6, 59. In der Aufzäh- 
lung der Städte des Stammes 
Ascher 19, 24, 31 wird. nun zwar 
ım vulgären Texte gar keine Stadt 
dieses Namens aufgeführt, aber 
es ist kein: Z l, dals v. 28 
i codd. bey Ken- 
nicot und de- Rossi 73% zu lesen 
sey. Vergl. Relandi Palaestina 
S. 518. 4: 





ATWY Dienstbarkeit. Esra, 9, 8.9. 


Syr. 120,25 dass. 


’ 
= y 


Syr. ans 
dick, 'dicht seyn, has dick, 
dicht. Im Athiop. ist sy das 
herrschende Wort für: grofs seyn, 
auwachsen. Im Arab. ist die 


„9, 
verw. Form ice groß, dick " 
seyn. Derivate: a», 2, 229 
n2yn. 
FÄf 


Sy 818 | pe} 


VDY m. Pfand. 5 Mos. 24, 10. one samsayn und solle ihm 
| leihen, sqviel er bedarf. Derivate: 


ı1, ı2. Stw, EaVv. 
delt “ ne. 
” m. Nur in der Zusammen- ıy, pi, var s. v.a, n2Y flezie, con- 


abi: ee age a ne 2, torsit. Nur Joel 2,7: ywayı mr 
vo r Berk oninni et non flectune vias suas 


ı Sam. ı2, 22. Jer. 14,4. Mit 
Pron. may3, 282 meinet- 
deinetwegen, ı 
ı Mos. 3, 17. 2) um, für, pro. 
Amos 2, 6: sie verkaufen den Ar- 
men uıhy) Smay2 um ein Paar 
Schuhe. 3) Vor einem Verbo: 
auf dafs, damit. Mit dem 
Füt. ı Mos. 27, 4. 2 Mos. 9, ı4. 
Ps. 105, 45, und mit dem Inf. 
& Sam. ı0, 3. ı Chron. 19, 3. 
Statt dessen auch wm Maya 
ı Mos. 27, ı0. 
dem Prät. Micha 2, ı0. 5) so 
lange als, wie im Deutschen 
das alte: weil, dieweil, 
welches auch de PVette hier sehr 
passend zur Übersetzung, gewäblt 
hat. 2 Sam. ı2, 21. Schon Kim- 

chi erklärt: wa. Pulg. cum. 
Syr. ey 6) nayab mit dem Inf. 
s.v. a. no. 3. um zu, damit. 
2 Sam. ı4, 20, ı7, 15. 2 Mos. 
20, 17. 


Dr m. cc Jos. 5, ı1. ı2. 
"Syr. Vans (vielleicht vorz. Wei- 


am. 23, 10, 


4) weil, mit . 


d.h. und weichen nicht von ihrer 
Bähn. LXX. ® un iunAivwes ras 


splßovs airav. Vulg. non declinant 
a vis suis. Syr. KAYY Ü etc. 


DOWIY m. Schuldenlast, Verschul- 


dung. Hab. 2, 6. S. way no. I. 
So schon der Chaldäer: ipn 
pain Schwere der Schulden. Vgl. 
nur im folgenden Verse: DW) 
deine Mahner. — Der Syrer über- 
setzte: Wolke von Koth!? 
(von ax Wolke und ww Koth), 
und. Wahl zu’ d. St. bält diese 


“ Übersetzung für so ı geschickt, 


„‚dals man sie nicht besser wün- 
schen könne.“ Doch‘ wird «man 
diese „‚treflich angemessene‘* 
Deutung leicht ihrem gelehrten 
Vertheidiger überlassen, da es 

mit der geleugneten Ableitung von 
ner allerdings seine Richtigkeit 

at. 


2% m. Dichtheit. Hiob 15, 26. 


2 Chron. 4, 17: np vay>; in 
dichter (zäher) Erde. Yulg. in 
terra argillosa. In der Parallel- 


stelle ı Kön. 7,46 steht nayn. 


my mit Pron, jray m. Dicke. 
ı Kön. 7, 26. 2 Chron. 4, 5. 
Jerem. 52, 2ı. | 


NTay f. chald. ı) die Arbeit, 
das Werk. Esra 4, 24: marnı2? 
unh die Arbeit am Hause Gottes. 
5,8. 6,7. 19. 2) das Geschäft, 
insbes. Regierungsgeschäft, Re- 
gierung. Dan. 2, 49: hy “301 
b33 nın vınnmay und er setzte 
über die Verwaltung der Provinz 
Babel. 3, ı2. ıe. naxın Neh, 


2, 16, u. im Griech, sa mpnywarı, 


_ zen, so gibt es wenigstens der 
Araber Apostelgesch. 7, 12). 
Chald. 132» dass. Michaelis ver- 


gleichtnicht unpassend sy agrum 


coluit. 


I. EIY fur. ways ein Pfand geben, - 

‚gegen ein Pfand: von jemandem 
Bien mutuum accipere. 5Mos. 
24, 10: jvap wayh da/s er sein 
Pfand gebe. 15, 6: vayn nhnnay 
und du wirst nichts (gegen Pfänder) 
leihen. | 


Hiph. jemandem etwas leihen, 
mutuum Mit dem Accus. 
5 Nios. 15, 6, mit einem doppel- “Y fut. sayı 3) ziehn, eim 
ten Accus. aber v. 8: tar! herziehn, einhergehn. Ps. 


4 


herzog in gro/ser Volhsmenge. Jos. 
6, 7: myına 3207 I1929 ziehe 
‘hin und umgeht die Stadt. Amos 
5, 5: Imayn mb vaW Hm2 nach 
Beersaba ziehet nicht. 2 Kön. 6, 9. 
aydı 13% hin und wieder ziehn., 
Ezech. 35, 7. Zach. 7, 14. 9,8. 
2 Mos. 32, 27. Micha g, ı3: 
12 ea UW a93YaT sie ziehn in 
die Thore ein und aus. Jes. 33, 8; 
nım 29 der den Pfad zieht, 
a) mit 295: voranziehn. ı Mos. 
33, 35. 2 Mos. ı7, 5. 2 Kön. 4, 
3ı. Micha 2, 13. 5) mit Inn: 
jemandem nachziehn. 2 Sam. 20, 
13. €) nmı22 Q2Y.in einen Bund 
eiugehn, sich dazu verpflichten. 
5 Mos. 29, 11 vgl. aha mia 
Nehem; ı0, 30. 

2) durchgehn, diurch- 
ziehn, durch einen Ort, Mit 
‚dem Aceus. Richt. ıı, 29: Says 
nean-nnı wban-nn under durch- 
zog Gilead ‘und Manasse. Viel 
häufige: mit 2 ı Mor. ı2, 6. 
30,32. 4 Mos. 20, ı8. 33, 8. 
Jes. 8, 21. 34, ı0. Jerem, 2, 6; 
mit 3 zwischen etwas durch- 

ehn. ı Mos. 15, ı7. Jer. 34, ı9. 
Kae 3, 44: du bargst dich im 
Gewölk nhan “ayo so dafs nicht 
durchdrang das Gebet. Hiob 15, 
19: Daina 7 2Y wyı nicht drang 
ein Fremder ın ihre Mitte. 3 Mos. 
86, 6: maxına Sayn mb ayn das 
Schwert soll nieht in euer Land 
dringen. Ezech. ı4, ı7. Vgl. 
Micha 5, 7: nhwa 2% transıre 
in telum, in das Geschols fallen. 
Hiob 33, ı8. 36, ı2 vgl. 33, 28. 

3) vorbey- vorübergehn, 
obne Casus ı Mos, 37, 28. Ruth 
4, 1, Hiob 30, 15. 2» 5x ein 
vorübergehender Schatten.. Ps. 
144, 4. Aulserdem mit by ı Kön, 
9,8. 2 Kön. 4, 9. Jer. 18, ı7. 
19, 8. 49, ı7. Exzech. 16, 6.8; 
mit byon ı Mos. ı8, 3; mit »ın by 
2 Mos. 34, 6; mit „235 2 Kön, 
4,31; mit ın Jes. 40, 27: nun 
1223 »usön mein Recht geht vor 


2y ag 
42, 5: 983 Say 2 als ich ein- ‚Gote worüber, 


=y 


| praeterit Deum, 
'd. h. es bleibt Gott unbemerkt. 
Ps. Bı, 7: AIN2UN 390 13 
seine Hände gingen vor dem Lası- 
korbe vorüber, blieben davon be- 
freyt; mit 3 Ps. 103, 16: nıy 
13 may ein Wind geht darüber; 
mit dem Accus. ı Mos. 38, 32: 
YMI2B-na 429 SWnD als er vor 
Penuel vorüberging. 2 Sam, 18,25: 
wann Mayer und lief dem Cu- 
schäer vorüber. Richt. 3, 26, 
Hiob 2ı, 29: YITııaP die Vor- 
übergehenden. Ps. 80, 13. 89, 4ı. 

4) vorübergehn, vergehn, 
z. B. von der Zeit. Hobesl. 2, 11: 
ar ına2 der Winter ise vorüber. 
gegangen. Jer. 8, 20. ı Mos, 50, 
4. Dann s.y.a. hinschwin- 
den, vergehn, untergehn, . 
Jer. 13, 24: Y340 nınb sa» vn» 
wie Spreu, weiches ver fliege vor 
dem Winde der Wüste. Ps. 37, 
36: AB2N many Sapar er schwand 
dahin, und siehe! er war nicht 
mehr. Hiob 34, 20. Jes. 29, 5. 
Esth. 9, 28: und diese Tage Purim 
Bymnan mMiAn ana sh sollen 
nicht untergehn bey den Juden. 

5) übergehn, hinüber- 
gehn, übersetzen, z,B. über 
einen Fluß, it dem Accus. 
ı Mos. 3ı, 21, Jos. 4, 20. 24, 
ıı und mit 2 Jos. 3, ıı. 2 Sam. 
15, 23. — 4 Mos. 32, 7: syn 
123 yını In hinüberzuriehn in das 
Land u. s. w. ı Sam. 14, 1.6. 
Jer. 2, 10: nsA> san 3939 setze 
Fee ‚zu den Inseln der Chittder. 

mos 6, 2. Jes. 45, 14: Aegyptens 
Erwerb — yayı hy werden auf 
dich übergehn. — Top, das Ge- 


‚setz, den Befehl überschreiten, 


mit dem Accus. Jer. 34, ı$. 
2 Kön, ı8, ie. Dan. 9, ıı. Esth. 
3, 3, vgl. 9, 28. . 
6) weggehn, weiter gehn. 
ı Mos. 18, 5: Harn Ann dann 
möget ihr weiter gehn. 2 Saın. 18, 
9: 122 aan MON 11071 und das 
Maulthier unter ıhm ging per 
Hab. ı, ı1. Esth. 4, 17. Hohesl. 
Fffa 


Ay 


‚5, 6. Ps:48,5 Kön, 22, 24: 
apnD mim man Jay nimN Wo ist 
denn der Geist Jehova’s von mir 
gewichen? Im Syr. und Arab, mit 


'Ox und Br dass. 


7) 


oder etwas kommen, in meh- 


‘ rern Beziehungen. 4 Mos. 6, 5: 


quien by,äay ab von kein Scheer- 
. messer soll auf seinen Kopf kommen. 
5, 14: map na OB MAP} und 
(wenn) der Geist der Eifersucht 
über ihn kommt. Nah. 3, 19: un-by 
nun n222 sb über wen erging 
nicht deine Bosheit? Ps. 88, +7- 
Klagel. 4, 2 Hiob ı5, 13: 
an bh Jay 6 komme über mıch, 
was es sey. 5 Mos., 24, 5: N) 
ayuchab why Jay @ soll nichts 
über ihn ‘kommen, oder vielmehr 
ass. ihm nichts aufgelegt wer- 
ge ‚was es auch sey. 

g) übertreten, vom Wasser 
s.v.a. quW. Jes. 8, 8. 54 9 
Hab. 3, ‚0. Nah. ı, 8: 27 now 
eine überschwemmende Flut. Da- 
her trop. von einem überschwem- 

- menden Kriegsheere, verbunden 
mit „ww Dan. ı1, 10. 40. Aulser- 
“ dem in folgengen von dem Was- 
ser entlehntef#hrasen mit by und 
dem Accus. Ps. 124, 4: 72% nbn 
sun) bw der Strom wäre uns 
über das Leben gegangen, d. h; 
über das Haupt, 80 dals er uns 
das Leben genommen hätte. Ps. 
38,5: EN 92% nam denn 
meine Sünden gehn mir über das 
Haupt. ‚Jerem. 23, 9: INS, 1322 
1 wie ein Mann, den der Weın 
‚ überstiegen hat, dem der‘ Wein 
” über den Kopf gegangen ıst. Vgl. 
yb3 und jıy. Die Phrase: ;o& 


Yan \s ı Tim. 3, 3. Til. 2,7 


Pesch , welche auf den ersten 
Anblick vergleichbar scheint, ist 
es doch genau genommen nicht 
und bedeutet nur: den Trunk 


lieben, 


mit yp: über jemanden, i 


8230 


I) 


' geflossene, 


By 2 


9) Anno. 3 schlielst sich die 
Phrase: ywis by Jay Sünde ver- 
geben, eig. vor der Sünde vor- 


_ übergehn. Micha 7, ı8. Sprüchw. 


ı9, 11. Dann blofs mit dem Dat. 
der Pers. jemandem vergeben. 
Amos 7, 8. 8, 2:: (Im Jerusale- 
mischen Dialekte des Chaldäischen 
häufiger, s. Buztorf). 


10) 12% no» 2 Kön, 12,5 und 
anbb a2» ca ı Mos. 23, 16 
Silber, wie es gäng und gäbe ist 
beym Kaufmann. So bestimmt es 
der Syrer, Chaldäer und Araber. 
Aulserdem böte sich zur Verglei- 
chung die arab. Bedeutung von: 


#4 

A examinavit (nummos, merces), 
cujus ponderis et qualitatis essent; 
dieses billigt Michaelis und über- 
setzt 12» passivisch: argentum 
probatum a mercatore. LXX .- 
yupıov donımov dumopois. V ulg. moneta 
probata. Das eıstere ist aber na- 
türlicher. ü 


11) s.v.a. das arab. 742 träu- 
/ 


feln, thränen. 5% Sp myrrha 
lacrimans d. h. die von selbst aus- 
reinste und beste. 
Hohesl. 5, 5. 13. 

ı2) Vielleicht an einigen Stel- 
len: eindringen auf jemanden, 
überfallen mit br, wie im Arab. 


das syn. ass impetum fecit. 
z. B. Hiob 9, au: ba Say 19 
siehe! er dringt auf mich ein. 
Par, nbm. Diese und ähnliche 
Stellen lassen sich aber auch aus 
den vorigen Bedeutungen erläu- 
tern, als: siehe! er geht an mir 
vorüber, nach no. 5. 


Niph.transiri, von einem Flusse. 


Ezech. 47, 5. 


Pi. 1) riegeln, repagulavit. ı Kön. 
6, 21: ah anr nipsaya Nam! 
"saın und er riegelte mit goldenen 
Ketten vor das Allerheiligste, Chald. 
Jan, m129 Riegel, \ 


Ds 


Ay 


2) empfangen, trächtig werden, 
viell. transire fecit 5. recepit semen 
virile. Hiob- 2ı, ı0: ya» IniW 
seine Kuh wird trächtig. Im Chald. 
dass, in Kal, Pa. u. Etbpa. ($. Bo- 
charti Hieroz. I. 29ı und Buztorfi 
Lex. chald. S. 1568), bes. aber 
vgl. das chald, Synonym nıy, 
dessen Pa. u. Aph. in den Tarzg. 
häufig für das hebr, 17 concepit 
steht. 


Hiph. ıv22n in den meisten Be- 
deutungen von Kal, aber causativ 
ı) cäusat. von no. 2. durch- 
gehn, durchziehn lassen. 
5 Mos. 2, 30, oder: durchfüh- 
ren. Mit doppeltem Accus. 2 Sam, 
"19, ı6. 4 Mos. 32, 5 und mit.n. 
Ps. 78, ı3. 156,14. — Ezech. 
14, 125: yaNa Wa2Nn ayı man 35 
wenn ich böse Ihiere das Land 
durchstreifen lasse. 
abob wWna os “say Kinder 


dem Moloch zu Ehren durch 
das Feuer gehen lassen, ver- 
brennen und dadurch opfern, 


2 Kön. 23, ı0. Ezech, 20, 3ı, 
auch ohne wna 3 Mos. ı8, 2ı. 
Jerem. 32, 35. Ezech, 16, 2ı. 
Vgl. aba ay7 durch den Zie- 
gelofen gehn lassen, d. ı. darin 
verbrennen. 2 Sam. ı2, 531 
b) 2 bip „say die Stimme gehen 
lassen durch (ein Land), öflent- 
lich ausrufen, bekannt machen 
lassen. 2 Mos. 36, 6. Esra ı, ı. 
ı0, 7. Nehem. 8, ı5, 2 Chron. 
30, 5. Vgl. new say die 
Posaune überall ertönen lassen. 
3 Mos. 25,9: _ 


2) causat.v.no.3. vorbeygehn 
lassen. ı Sam. 16,9. ı0. ı Saın. 
20, 36: er schofs den Pfeil way 
vor ihm bey, oder: über ihn kin. 
Trop. nnen way eine, Sünde 
vorüberlassen (ohne sie zu stra- 
fen), bingehn lassen, dah. ver- 
geben, 2 Sam. ı2, 13. 24, 10. 


| n 
Hiob 7, 21. Im Arab. ist la 


gs1 


Insbes, a)- 


=y 
V. praetermisit (peccatum)), peper- 
‚che , Ignouvit. 


3) causat. von no. 5. übersetzer, 
überführen. ı Mos. 32, 23; ver- 


‚setzen (transferre). ı Nos. 47, 21: 


osayb ine ar DETTNNY und 
das s olk verserz’e er in die Städte. 
Trop. überschreiten machen (das 
Gebot), zur Sünde verführen. 
ı Sam. 2, 24. b nhna say die 
Erbschaft übergehn lassen auf 
jem. 4 Mos. 27, 7: 8. Ezech. 
48, 14. 

4) causat. von no. 6: von Per- 
sonen: wegführen. 2 Chron. 35, 
23.. Von Sachen: - wegschaffen, 
wegnehmen, entfernen. z. B. das 
Kleid abthun Jon. 3, 6; den Ring 
abhehmen«Esth. 8, 2; die Götzen, 
falschen Propheten entfernen. 
2 Chron. ı5, 8. Zach. 13,2. Auch 
s. v.a. abwenden. Esth. 8, 3: 
mı=nyınx saynb das von Ha- 
man verhängte Uebel abzuwenden. 
Ps. 119, 37. 39: »nayn Say 
ına2ı SW wende meine Schmach 
ab, die ich fürchte. Kohel. ı1, 10. 


Zach. 5, 4: zıiy hen naar 


ich will von dirnehmen deine Schuld. 


5) causat. von no. 7. auf oder: 
über etwas kommen lassen (vom 
Scheermesser),. Ezech, 5, ı. 
4 Mos. 8, 7- 


6) darbringen, zum Opfer, mit | 
dem Dat. 2 Mos. ı3, ı2. Ezech. 


257, '37- . 


Hithpa. ı) übermütbig seyn. 
Sprüchw. 14, 16. Vgl. nnay no 2. 
Uebermuth. 2) sich ereifern, 
zornig werden, 'zürnen. (Vgl, 
ayar, no. 3 Zorn.) Ps. 78, 21. 59- 


„ Mita Ps. 78, 62. 5 Mos. 3, 26; 


mit ox Ps. 89, 39; mit by 
Sprüchw. 26, ı7; mit dem Accus. 
Sprüchw. 20, 2: inaynn wer hef- 
tig wird gegen ihn (den König.). 
Man kann auch das Suff. durch 13 
auflösen. Andere trans. wer iha 
aufbringt, welche Bedeutung aber 


Sy 
mit Hithpa. kaum zu vereinigen 
ist, Zur Erläuterung der Bedeu- 
tung vgl. das arab. 


tig, zornig, übermüthig, hart, 
„se über- 
schreiten , zornig, übermüthig 
werden; |gäc dass, Derivate 


aulser den zunächst folgenden : 
Say, Saya, may. 


beleidigend werden; 


Die Bedeutung des hebräischen 
Stammwortes ist auch im Arab. 
'Syr. und Chaldäischen meistens 
mit denselben Wendungen herr- 
schend, und ganz unrichtig ist 
die Vorstellung, welche aus 
Schroeder’s Observv. in einige Wör- 
terbücher übergegangen ist, dafs 
der ursprüngliche Begriffdes Wor- 
[3 


tes in der arab. Bedeutung pE 
’ 


sanie intumuit, fissum fuir vulnus 
erhalten sey, so dass die übrigen 
Bedeutungen von no. 8. ausgingen. 


Synonyme Verba, welche ihre 


Bedeutungen ähnlich modificiren, 


‚..» 

sind im Arab, jo u. „se. 
my m. mit Pron, in2» ı) das 
Jenseitige. yııan 12%, ro wlan 
ou 'Iopdavov, der jenseit des Jordan 
gelegene Landstrich von Palästina, 
späterhin Peräa genannt. ı Nlos. 
50, ı0. 11, 5 Mos. 1, 1.5. 3, 8. 
20. 25. 4, 41. 46.47. Jes. B, 23. 
"i,3n7“339 die Gegend jenseit des 
Fuphrat. Jos. 24, 2.3. Einmal 
Plur. anı »1ay Jes. 7, 20. ay-bn 
van über das Meer bin. 5 Mos, 
30, 13. narn 4 Ns. 21, 15. Jos. 
22, 7 und häufiger 5 av» jen- 
seits. 4 Mos. 22, ı. 532, 19. 52. 
54, 15. 35, 14 u. 6, w. Denkt 
ınan sich die Bestimmung v. einem 
u. wobnenden gemacht, so 
ann es auch 2) das Diessei- 
tige bedeuten. ı liön. 4, 24: 


über- 
schreiten (das Maald); dah. hef- 


v 


my 


des Stromes, 


ay 


anın au sobn die Könige disseit 
3) Seite, Ge- 


gend überhaupt. ı Sam. ı4, 40 
zweymal: rın 129% auf der einen, 
auf der andern Seite. 2 Mos. 28, 


26: ana lan may bu auf der 


Seite des Ephods nach innen zu. 
Jer. 49, 32: vaay-b2n von allen 
Seiten. 22, 20. ı Kön.4, 24 (5, 4). 
2 Mos. 32, 15: die Tafeln waren 
beschrieben uyıyay men von bey- 


den Seiten. 4) 122 In a) gegen 


über 8, v. a. hYın-b Jos. 22, 11. 


(b) »33 say by vornan, nach vorn 


zu. 2 Mos. 25, 37, vgl. 4 Mos. 
8, 2. 3, wo statt dessen han bu 
„3n steht. Ezech, ı, 9: wm ınab3 
azbm 1739 Say DM indem sie gingen, 


'ı Kön. 7, 30. Jes. 47, 15. Plur 


gingen sie ein jegliches vor sich kin. | 


. chald. dass. un) y2y das jen- 
seit des Stromes (kuphrats) Gele- 
gene. Esra 4, ı0 fh, ’ 


MAY 1) Fähre. 2 Sam. 19, 19. 


Ln Chald. unnayp u. zus, unn>n 
dass. 2) 2 Sam. 15, 28 im Che- 
thib für das Kri: nıany Steppen, 
welche Bedeutung der Zusammen- 
hang verlangt. Ob nun vielleicht 
auch die Form ny3» nach einer 
Transposition für n34» in dieser 
Bedeutung gebräuchlich gewesen 
sey, kann nicht ausgemacht wer- 
den. 


MI f. 1) Übermaals, Sprüchw. 


21, 24: far nasya num er han 
delt im Uebermaf/s des Frevels, der 
Vermessenneit. Hiob 40, ıı: y27 
Jan ninay geufs aus deines Zornes 
Uebermaa/s, deinen bheftigsten 
Zorn; Andere: -tumores irae, Flu- 
then des Zornes (vgl. 12% no. 8), 
welches aber den: sonstigen ‚Be- 
deutungen des Nom. n12y zu fern 
liegt. Doch könnte man Hoas. 5, 
ı0 vergleichen. 2) Übermuth. 
ler. 48, 30: inyar nu van ich 
kenne seinen Uebermutkh. Jes. 16, 6. 


| 


+ u 
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Ps. 7, 7: 1115 ninayı nn er- 
hebe dich beym Uebermuth meiner 
Feinde. 3) Zorn, bes, von dem 
Zorne Jehova’s. Jes. 14, 6. 10, 6: 
ınyap-oy das Volk, worauf ich 
zürne. Jerem. 7, 29: inyay S1Y 
das Geschlecht worauf er zürnt. 
Insbes. Jehova’s strafender Zorn, 
Jehova’s Strafgericht. inyay va 
die Rutbe, womit er straft, Klagel, 
3: ı. Sprüchw. 22,18. nna» Div 

er Tag des göttlichen Zornge- 
richts. Sprüchw. ıı, 4. Zeph. ı, 
15. ı8. Ezech. 7, ı9. Plur. ni» 
ninay dass. Hiob 21,30, Sprüchw. 
11, 23: m139 DWwWN mıpn) und 
die Frevel haben Gottes Strafgericht 
zu erwarten, Syr. ist nyı, wel- 
ches auch zuw. damit verbunden 
ist z. B. Ps 78, 49. — Die Be- 
deutungen: übermüthig seyn, zür- 
nen finden sich auch in Hithp. 
von ar, wo die Cöhärenz dieses 
Begriffes mit: überschreiten, 
durch die Analogie mehrerer ara- 
bischen Synonymen gezeigt wor- 
den ist. Aus diesen bestätigt sich 
auch die für no. ı angenommene 
Bedeutung: UÜbermaafs. In. 
den Targg. steht einigemal in der- 
selben Bedeutung ıaYn. 


"SY der Hebräer, griech. 'EApaior. 
Plur. Ds»yay, ossnay. Fem. nanay, 
nieay Hebräerinn, Hebräe- 
rinnen, Über die Ableitung und 
den eigenthümlichen Gebrauch des 
Namens bemerke man folgendes 
ı) Was den Unterschied dieses 
Namens von bayiyy - 72, any! 
betrifft, so dringt sich der Beob- 
achtung die Thatsache auf, dals 
der Name 3» von den alttesta- 
mentlichen Schriftstellern niemals 
absolute zur Bezeichnung des israe- 
litischen Volks gebraucht wird, 
sondern durchgehends nurin Bezug 
auf fremde Völker und im Gegen- 
satz gegen dieselben, insbes. in 
Gegens. der Agyptier und Phili- 
istäer. 5. ı Mos. (14, 13) 40, 15. 
43, 32: 2 Mos. ı, 15. 19. 2,7. 


11. 13. 3, ı8%. 5, 3 7,16. 
9, 1.13. 21, 2. 5 Mos. ı5, ı2 
(Jerem. 34, 9. 14). ı Sam. 13, 3. 
7. 14, ı1. 21. 29, 3. Jon. 1,9. 
Insbes. dann, wenn’ein Nicht- 
israelit redend eingeführt wird, 
x. B. ein Ägyptier ı Mos. 39, 14. 
ı% 41, 182. 2 Mos. ı, 16. 2,6, 
oder Philistäier ı Sam. 4, 6. 9. 
13, 19. 14, 11. 29, 3. Diese 
aus allen angeführten Stellen 
(und aufser ihnen kommt es nicht 
vor) hervorgehende Beobachtung 
führt nun ı mit grölster Wahr- 
scheinlichkeit darauf, dafs das 
Volk vornehmlich bey den Aus- 


-Jändern diesen Namen führte, und 


dafs ihm dieser, wahrscheinlich 
appellativische Name,v.andernNa- 
tionen beygelegt wurde, während 
das Volk selbst sich mit dem eh- 
renden Nationalnamen bxnw» 23 
zu benenren pflegte. (Man ver- 
gleiche nur die ‚Verhältnisse der 
Namen Hellenen und Griechen; 
Ottomanen u. Türken, Deutsche, 
inslav. Nemcy u, dgl). Als wahr- 
scheinlichste Etymologie bietet 


sich nun 432% das jenseitige 


Land, davon »ıay @iner aus dem 
jenseitigen Lande, der Jenseitige, 
und die Canaaniter mochten den 
Israeliten diesen Namen beylegen, 
entweder schon als Abrahaın mit 
seiner Horde über den Euphrat 
u. Jordan herüber kam (dah. schon 
Abrabam 13% ı Mos. 14,13 heilst), 
oder erst als Josua mit seinem 
Volke über den Jordan in Canaan 
einfiel. Nach den neuesten Vor- 
stellungen über dic Entstehung und 
Abfassung des Pentateuchs würde 
das letztere wenigstens dadurch 
nicht unwahrscheinlicher werden. 
dals schon die Verfasser der Ge- 


. nesis die Ägyptier von den He- 


'bräern reden lassen, und den 
Abraham einen Hebräer nennen; 
denn es könnte Parachronismus 
seyn. Doch ist das erste auf 
jeden Fall vorzüglicher. Als 
Appellat. nehmen es ı Vlos. 14, 13 


* 


LXX. wepurns. Aqu. reonörgs, Nun 
aber istes 2) auf der andern Seite 
deutlich, dafs die hebräischen 
Schriftsteller sich den Namen may 
als Patronymicum von einem 
Stammvater 1ay’ (ı Mos. 10, 24. 
25. 11, ı6. 17) gedachthaben, da- 
her ı0, 2ı: 229 »23 s.v.a, DYN3Y 
Hebräer;, und 4 Mos. 24, 2%: 
232 in derselben Bedeutung, wie 
nn »22 für osmn u. dgl. (ı Mos. 
‚20, 2ı ist. nehmlich zu fassen: 
und dem Sem, auch ihm wurden 
(Söhne) gebohren. Er ist der 
Stammvater aller Hebräer. Der 
Vf. macht zum Voraus aufmerk- 
sam auf das, was ihm äm wich- 
tigsten ist, dals nun der Stamm 
der Hebräer folge). Dieses thut 
aber der obigen Annahme des 139 
als ursprünglichen Appellativi 
keinen Eintrag, es ist im Gegen- 
theil wahrscheinlich, dals say, 
so wie wi), osaso, Dun und die 
meisten dieser Namen nur eine 
mythische Persen darstelle, wel- 
che der hebräische Genealog bey 
der Aufstellung seines Länder- und 


Völkersystems (Gen. ı0) annahm. 


Ganz auf gleiche Weise nahmen ja 
spätere Historiker zur Erläuterung 
des Namens Italia einen Italus an, 
da schon Yarro es..tichtiger von 
‚ruros, vitulus durch: Kuhland, 
Weideland erklärt: so entstanden 
auch walfsscheinlich die mythi- 
schen Personen Aeulus, Dorus, Ion, 
“Achaeus. — Für das Deutsche 
und Lateinische ist unstreitig die 
Schreibart : hebräisch , hebraeus 
nach dem griech, EBgaios Vorzüg- 
licher als: ebräisch, ebraeus nach 
dem Hebr. yar; theils weil 
wir einmal die Endung äisch, 
aeus aus der gfiech. Forın anneh- 
men und ihr. schon deshalb auch 
in Rücksicht auf den öpir. asper 
fulgen müssen, theils weil man 
es wisklich den 70 Dollimetschern 
zutrauen mag, dals sie durch den 
Sri eine in diesen Worte stärker 
getönte Aspiration des » ausdrük« 


m} 824 


Sy 


ken wollten, $S. den Buchst. Wollte 
man einmal dem Hebräischen ganz 
folgen, so würde man Ibriten 
reden müssen: und wozu die 
Affectation ? 


DONIV Jer. 22, 20, vollständiger 


Dsyarnenn 4-Mos, 27, ı2. 5 Mos. 
32, 49 und nmayı-yn 4 Mos. 
53, 47. 48. ein Gebirge jenseit 
des Jordan gegen Jericho über, von 
welchem der Berg Nebo (s. 123) 
einen Theil auszumachen scheint. 


MY Jos. 19, 28 s. naar. 
may ein Lagerplatz der Israeli- 


ten unweit Iiziongeber an der 
Küste des rothen Meeres, nur 
4 os. 33, 34. 


Uly nur Joel ı, ı7 nach den hebr. 


Auslegern s. v. a. ws» verfaulen, 
verdummen, hier von dem Ver- 
dummen der Körner unter der 
Erde, und zwar vor Hitze, nicht 
vor Nässe. Plinius drückt diefs 
aus: semen wvanescit, Glücklich 
vergleicht Bochart die Stelle des 
Hesiod (scut. Herc. 153 ): Garda 
Hd — Esıpiov acardoıo xeAmurn 
nidery aiy, doch ihr Geben — 
Liegt an dörrender Sonne in dun- 
kelen Staube vermodernd. Hieron. 
computruefunt., Das Chald, way 
wird gerade von dem Vermodern 
der Körner in der Erde gebraucht. 
S. Buztorf Lex. chald. $. 1642. 
Bochart's Hieroz. T. Il. S. 47i. 


Das’ arab. Vo bedeutet nach 
den arab. Wörterbb. auftrocknen 


(vom Schmutz an den Händen) 
und ist schwerlich vergleichbar. 


nay wie aus den Derivaten erhellt: 


verflochten seyn, Pi. verflechten. 
Nur Micha 7, 3: der Grofse redet 
frey von seiner Bosheit zınay\ 
und sie verflechten sie, welcher 
Plural jedoch auf dasselbe Subject 
zu beziehn ist. Der Sinn ist un- 


streitig: und er setzt sie, die ver- 
fiochtene d. b, die verkehrte, 
schlechte Handlung durch. Vgl. 
die ähnlich bedeutenden Wörter 
nıy, wpw. Fulg. conturbaverunt 
eam. Lhald. deprauarunt eam. 
S. vıy no. Il. Einen ähnlichen 
Sinn würde es geben, wenn man 
es für syn. mit nıp krümmen, 
beugen nähme. 


nY fem. nnay dicht verflochten, 
dicht b:laubt, von Bäumen. Ezech. 
20, 28: nay ya»-ba jeder dick 


belaubte Baum. 3 Mos. 23, 40. 


Nehem. 8,’ı15. Ezech, 6, 13: 


ana nın=b5 jede dichbelaubte 
Terebinhe. Im Syr. mit Te: 


uns dicht, schattig. 


my plur. osnSy und Anay etwas 
Geflochtenes, Verflochtenes, dah, 
ı) Strick. Richt. 15, ı3. 14, Jes. 
5, ı8. Plur. vincula, Bande. Ps. 
2, 3. by „Brnay In2 jemandem 
Bande anlegen. Ezech. 3, 25. 
4, 8. 2) Flechte, Flechtwerk. 
nay niupo Flechtwerk, geflech- 
tene Arbeit. 2 Mos. 28, ı4. 39, 
17. nnarn nW die beyden Flech- 
ten 2 Mos. 28, 24. 25. 3) dicht 
verflochtener Zweig. Ezech. ı9, 
11. 31, 5. 10. 14, 


ar fut. 232: lieben, besonders 
von unkeuscher Liebe, mit dem 
Accus. und by. u, 25,5 #. 
823» die Liebhaber. Jer. 4, 30. 


Arab. ne bewundern, auch: 


angenehm seyn, sich freuen. P. 
lieben. 


ONIY m. pl. ı) Annehmlichkeit, 
Lieblichkeit. Ezech. 33, 32: sw 
&s22Y% liebliches Lied. 2) was 


Eur 27 
Gott gefällt. Arab. | ‚ac gra- 


tia, beneplacitum Dei. Ezech. 33, 
31: Dis nen Damm Diaıy 
denn mit dem Murde thun sie, 
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MOSE oder MOM F 


3y 


ni Gott wohlgefällt.. Gegensatz : 
aber ihr Herz geht dem ungerechten 
Gewinn nach. + 


unkeusche 
Liebe, Ezech. 23, ıı. 


MAY und an einigen Stellen’ (z. B. 


ı Kön. ı9, 6. Ezech. 4, ı2) nıy 
kleiner Brotkuchen, der unter der 
Asche gebacken wird, griech.' 
iyspvßias, eine Speise, die noch 
heut zu Tage bey den Morgen- 
ländern, besonders auf Reisen 
und in der Eile sehr häufig ist. 
Sie legen die dürinen Fladen auf 
eine durch Feuer erhitzte Stelle 
im Sande oder auf heifse Steine, 
und schütten. um sie zu backen, 
heilse Asche und Koblen darüber. 
Rauhwolf (Reise S. 185. ı86) 
fand sie ziemlich wohlschmeckend. 


Vgl. Thevenot Voyage au Levant. 


S. 235. $. über mebrere ähn- 


“liche Arten des Brotbackens Jahn’s 


bibl. Archäologie Th. I. 6. 164. 
ı Mos. 18, 6. 4 Mos. ıı, 8 
ı Kön. 17, 13. Dy2xN nıY Kuchen, 
auf glühenden Steinen gebacken. 
ı Kön. ı9, 6. bspw nav Ger- 
stenkuchen. Ezech. 4, ı%. niay. 


' nis ungesäuerte Kuchen. ‘2 Mos. 


12,59. Sie mulsten beym Backen 
einmal umgewandt werden, Hos, 
7,8. $. das Verbum »r,.und 
syn. Die Stammwörter x» und 
330 ' scheinen übrigens hier zu 
alterniren, wie aus der arab. Form 


gen laganum ex ovis in sartagine 


coctis erhellt. 


"MX m. Name eines Vogels, wel- 


cher Jer. 8, 7 als Zugvogel be- 
zeichnet wird: Jes. 38, 14 wird 
ihm ein Pipen oder Girren zuge- 
schrieben. Es ist aber hier noch 


“ ungewifs, ob zwischen den Wor- 


ten 39 035 ein 7 zu suppliren, 
oder ob das letztere nur als Epich, 
des ersten zu nehmen sey. Noppe 
zu d. St. „Vielleicht gehört “r3% 
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„ 


zum Schwalbengeschlechte, und may m. Pron. Inbay f. Wagen. 


ist eine Species von db, daher im 
daher im Jesaias: ıy o»o die 
Schwalbe Agur, im Jeremias blols 
. 33» in derselben Bedeutung, «s 
Bochart (Hieroz. II, 65) sucht 
dem Worte die Bedeutung : Kra- 
nich zu vindiciren, aber seine 
Gründe führen nicht zur Über- 
zeugung. Die Übersetzungen der 
‚Alten s. S. 79. 


muy m. Ring, insbes. ‚Ohrring. 
Ezech. ı6, ı2. 4 Mos. 3ı, 50. 
Aulserdem ni Sam. Texte u. eini- 
gen bebr. Ms. eg Mos, 55». 22. 
8. de fiossi zu d. St. 


Hay F nsar rund, gerundet. ı Kön.. 


7,2353 E Stw. REN rollen, 


walzen, 


Hıy m. und na fem. Arab. 


50 oo. ,.* 

Jee, mm Des, u 
ı) vitu/us und vitula, Kalb, mäinn- 
lichen und weiblichen Geschlechts. 
and 2 b3y jähriges Kalb. 3 Mos. 
9, 3. Micha 6, 6. pann bar Mast- 
kalb. ı Sam. 29, 24. naan bay 
gegossenes Kalb. 2 "Mor 32, 4 
2) junger Ochs, junge Kuh, wie 
im Lat. vitulus, a. Virg. Ecl. 3, 29. 


Lb. 4,299. Z.B. Hos. ı0, 11: 
nıabo, har eine abgerichtete 
junge Kuh, vgl. Jer. 5ı, 18. 50, 


11: NUN Ahr eiue dreschende 


Kuh. Richt. 14, 18: onvan sh3b. 


anbıyı wenn ihr nicht mit meiner 
Kuh gepflügt hättet; von einer 
dreyjähbrigen ı Mos. 15, 9, von 
einer milchenden Jes. ? N 
3) newrhwW nb2y Jes. 15, Jer. 
AB, 54 Name eines re 
Ortes. Döderlein vergleicht nicht 


« £ (Abulfeda tab. 


Syr. 5. 13, 92), den Namen einer 
Stadt und Burg im Osten des Ber- 
ges Gaur. Andere als Appellat. 
Zjährige Kuh. 


unpassend & \ 


ı Mos. 45, ı9 #. ı Sam. 6,7 #.; 


‘von dem Dreschwagen 3 28, 


27. 28; v. den en Ps. 


46, 10. Syr. ERS - vom 


‚Stw. NEN rollen. Arab. lee 


. 
Lastwagen. 


Kb Stadt in der Niederung des 


Stammes Juda, vormals eine ca- 
naanitische Königsstadt. Jos. 10, 3. 
ı2, ı2. 15, 39. 


DIY traurig, bekümmert seyn, mit 


vn) verbunden. Hiob 30, 25. Es 
ist syn. mit nım Jes. ı9, 10, wie 
auch die Chaldäer DIN und nıy 
in dieser Bedeutung haben. 


DV nur in Niph. detineri, sich ein- 


schliefsen, sich verschlossen hal- 
ten. (So im Chald. s. Buztorf 
L»x. chald. 5. 1576 und n»13Y ist 
nach Kimchi und Salomo Ben 
Melech: mulier, quae domi 'deti- 
netur et habitat sine marito.) Da- 
von Ruth ı, 13: n2ıyn ynya 
wollte: ihr euch deshalb einschliefsen ? 
Die Form nıyyn steht für naıyn 
wie nınnn Jes. 60,4 für naon. 
LXX. uuruegedgoradt, ‚Syr. impe- 
diemini. Vuig. frey: vetulae eri- 
tis, und ganz a, gibt Moser 


an, dafs das arab. ı2 diese 


Bedeutung habe, man nur Ca- 
stelli Hepraz mlott, col. 2660 no, 20, 
Die Lesart nssıyn ist offenbar ver- 
werflich und aus einer falschen 


- Ableitung jener Form von einem 
‘ Stw. n3» entstanden, 


m. subst. 


ı) Raub. ı Mos, 49, 
27. Zeph. 5, 8. Jes. 33, 23: 
buwi-y geraubte Beute. Chald. 
NIE, y, nz, mnyıD dass. vom 
Stw. nız rauben, plündern. 

2) Ewigkeit, s.v. a. bbfv. 
2b in Ewigkeit. Ps. 9, ı9. ı9, 
10, 21,7. 22, 27. 37,29. Das- 


» 
selbe, nur vollständiger ausge- 
drückt, ist: y: obivb Ps.9, 6 


45, 18, und “2 "abiy Ps. 10, 16, 
21,5 45,7. 9 „2 bis in Ewig- 
keit. Ps. 85, ı8. 92,8. 132, ı2. 
y-crhiv-sn bis auf ewige Zei- 
ten. Jes. 45, 17. y2n ewiger 
Vater. Jes. 9, 5- nn Hab, 
3, 6 und y- min ı Mos. 49, 26 
ewige Berge. Stw. viell. das 
chald. a vorübergehn. Andere 
ae een 2, jw Zeit, und 
zielen es dann zu einer Stamm- 
form 9. 


u Präp., seltener und nur poet. 


in der Pluralform „y, mit Pron. 
sus, 29, Dam (jedoch auch 
ba=n 2 Kön. 9, 18) ı) bis, 
“theils v. Raume z. B, yan-ı2 
bis zum Strome, theils von der 
Zeit z.B. ar “m bis zum 
Abend, 3 Mos. 15, 5. nun -4y 
bis dahin. 26, ı8. saw 2 bis sie 
zurückkehrten. Jos. 2, 22. In 
Verbo folgt das Praet., Futurum 
oder der Inf. mit und ohne I 
Zuweilen ist der Inf. nivn zu sup- 
pliren z. B. Ps.72,7: nr "baız 
bis der IVlond nicht mehr ise, Hiob 
24, 12. 91 — ID von — bis. 
2 Mos. 28, 42. Jos. 6, 21. — 
In dieser Bedeutung sind synonym 
die Composita: nam, wm, 
sD-ıy, DON Y, DN NUN 2 bis 
dafs, chald, m. 

2) währeud, dum. Hiob 1, 
18: MI min maın nı m während 
dieser nuch spra. u, kam ein anderer. 
V,ı6. ı7 steht dafür ji», Richt. 
3, 26: 
ihres Zösens. 1 Sam, 14, 19 
Jon, 4, 2. Dan. 4, ı1: yıniy @ 
van binnen drey[sig Tagen. Vgl. 
&xgıs Apostelgesch. 20,6. 2 Kön. 
9, 22: Yayın = 13237 = 32 wihrend 
der Hurereyen der Isebel, so lange 
die Hurereyen der Isebel fort- 
dauern. Esra 10, ı4: minnanhr2 
‘während dieser Sache. (Fulg. 
propter hanc rem, welches auch 
Nolde annimmt, aber es ist doch 
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Dan. 4, 


Ereaona 2 während - 


u 
nicht sicher genug.) YVerdoppelt 
ı Kön. 18, 45: m nn nem 


während dessen, 


3) zu, ohne den Begriff: bie 


zu. 2 Mos, 22,8. Klagel 3, 40: 
aim u naıwWı lafst uns Zurich 
kehren zu Jehova. ı Sam. 9, 9: 
wuhlan! lafsı uns zum Seher gehn. 

4) bis zu ist auch in gewissen 
Verbindungen s. v. a. wie, 
ı Chron. 4, 27: und sein ganzes 
Geschlecht vermehrte sich nicht 
nn 23 72 wie die Söhne Juda’s. 
Nah. ı, 10: ov230 do 9 wie 
Dornen sind sie verflochten, S. so. 
Schon die Alten erklären es hier 
‘durch das > similieudinis. 


5) bis zu s.v.a. selbst, so- 
gar, bey Negationen: nicht ein- 
einmal. Richt. 4, 16: RW) 
ann 3 auch nicht einer blieb übrig. 
2 'Mos. ı4, 28. 2 Sam, ı7, 22, 
Hagg- 2, 19: ist wohl noch Saa- 
men in dem Speicher juan 21 
nu ah — minmn und selbst der 


Weinstock, Feigenbaum u. s. w. 
‚tragen nicht, 


6) in mehrern Verbindungen 
s.v.a. by. Z.B. ar patann, nem 
auf etwas hören, merken. 4 Mos. 
23, 28 Hiob 52, 12 -nYa27=Y 
14 8. v.. a. nnaschr 
wegen. Richt. 4, ı1: yibe Sr 
nr3rx2 bey dem Terebinthenhain 
zu Zaanin.. 

Von 'Zusamm:nsetzungen sind 
noch zu merken: a) nın-y 
bis jetzt, bis hieber, 
contr. n27%9 und 17% Kohel. 4, 2.3. 


Im Taimud. 2. $. Castelli 
Heptaglott. col. 2663. Buxtorf 
hat die Form nicht. Syn. sind 


aaa, Pam, nam. b) nan-ıy 
wie lange? 2 Mos. 16, 28. Hab. 
ı, 2; wann? Hiob 18, 2. 
ce) nn = 2 bis zur (grölsten) 
Heftigkeit, vehementissime, stärker 
als no, w. s.. Vgl. minn-y 
bis zur '(grölsten) Schnelligkeit, 
sehr schnell. V’s. 147, 15. d) v2 
sowohl, als auch. 4 Mos. 8,4. 


"wofür 


u 


9 chald. s. v. a. im Hebräischen, 
und in dens. Verbindungen. 


WW (eig. Part. von 3» oder ııy Hiph. 
zeugen) ı) der Zeuge. % 
oyı>Y Sprüchw. ı9, 5. 9 und 
ara1a 72 2ı, 28 der lügenhafte 
‚Zeuge. Auch von leblosen Din- 


gen, die als Zeugen einer Sache 


ienen sollen. ı NMlos, 3ı, 44. 48: 
dieser Hügel sey Zeuge zwischen 
mir und dir. Jes. 19,20. 2) Zeug- 
nifs. 3 ıy my Zeugnils ablegen 
gegen. 2 Mos. 20, ı3. 5 Mos. 5, 
17. 51, 21. 


9 pl. osıy eig. die Zeiten (vgl. 
ıı2), h. die monatliche Reinigung 


der Weiber. Arab. Se tempus 


} . 
menstruum. Daher Jes. 64, 5: 
BY 723 wertis menstruis polluta. 


So schon LXX. Vulg. Chald. 


“y s. 19 noch. 


"TIPY nur in Po. 79 aufrichten, be» 
festigen, erhalten. Ps. 146, 9: 
io mn oin MWaisen und 
IVielwen richtet er (Gott) auf. 
Gegens. nıun. Ps. 147, 6. Gegens. 
bauin. 

‚Rithpo. aufgerichtet stehn. Ps. 
20,9. LAÄX, arpduinum. Vulg. 
erecti sumus. Gegens. »4931 392 
sie krümmen sich und fallen. In 
den Dialekten bietet sich zur Ver- 
gleichung nur das samarit, 1% 
suitentavit, confortavir Gen. 18, 5 
welches aber vielmehr mitdem arab. 


SAL aluit zusammenhängt, und 


wohl nicht hierher gehört. Ganz 
unpassend nehmen einige das 
Wort für abgeleitet v. 11% noch. 


MW ı) sv... Er und das 


chald, aı2 einhergehn, vor- 
übergehn, syn. von av. Hiob 
23,8. Hiph. entfernen, abziehn 
(das Kleid). Sprüchw. 25, 20 


% 
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 bebr. ovasn Jon. 3, 6. 


w ’ 
vgl. 5 Mos. 21, ı3 Targ. und das 


2) sich schmücken mit 
etwas, etwasanziehn, mit dem 
Accus. wie ne), wab u. 5. w. 
(Ebenfalls im Chald. dass.) Hiob 
40, 5 (10): yinı mı=712 schmücke 
dich mit Hoheit. 19 nı2 Schmuck 
anlegen. Ezech, 23.40. Jer. 4,30. 
Hos. 2, 13 (15): mnyını mar ı2A1 
und (wo) sie sich schmückte mie 
ihren Ringen und ihrem Hals. 
schmuck. Jes. 61, ı0. Ezech. 16, 


‚13. Jer. 31, 4: man wen du 


sollst dich mit deinen Pauken schmük- 

ken, insofern die in der Hand ge- 

tragenen kleinen Handpauken zu- 

er. einen Schmuck des tanzen- 
en Weibes ausmachten. 


Riph. mit doppeltem Accus. 
Ezech..ı6, 11: 879 NUN ich habe 
dir Schmuck angelegt. Derivat: 
m. 


ME, NIE für. mas, may chald. 


s. v. a. das hebr. a», wofür es 
in den Targg. herrschend ist 
ı) gehn, kommen. Dan. 3, 27: 
yina nıy “ uns und dafs 
der Geruch des Feuers nicht an sie 
gekommen war. 2) mit 1n: weg- 


gebn, weichen. Dan. 4, 28- 


3) vergehen, aufgehoben werden, 


v. der Herrschaft Dan. 7, ı4, 
von einem Gesetze 6, 8. ı2. 
(9. 13). 

Aph. causat. von Pe. no. 2. weg- 
nehmen. Dan. 5, 20. 7, 26. 
2, 2ı: pobo wupan er setzt 
Könige ab. 


119 f (von nun niph. no. 3 zu- 


sammenkommen) Versamm- 
lung Ps. ı, 5: eıpax nıy die 
Versammlung, das Volk der Ge- 
rechten, 7, 8: omnb nn» Ver- 
sammlung der Völker. ı) Insbes. 
von der Versammlung, Gemeine 
des israelitischen Volkes, welche 
bunt nın, Gemeine Israels 2 Moos. 
12,.35. 6. 47. bene 5 may 


. ) ’ 


16, 1.2.9. 10. 17, 1. 35, 4.20. 
und am häufigsten blofs aıen 
heifst, 3 Mos. 4, 15. 8, 3 4 
5. u. 8. w, Dasselbe ist: nız 
“ min» Gemeine Jehova’s. 4 Mos, 
-27, 17. 31,: 16. Jos. 22, 
26. Ps. 74, 2: np Any Sa 
gedenke deines Volkes, das du er- 
worben. 2) im übeln Sinne: 
Schaar, Rotte. Ps 22, ı7: 
syn nn Rotte der Freuler. 
86, ı4, map mn» Rotte Korah’s 


4 Mos. 16, 5. ı1. 17,5. 26,9. . 


27, 3. Ps. 68, 31: omran nıy 
Schaar von Stieren, 3) a3“ nı2, 
Schwarm von Bieneu, Richt. ı4, 
8. 4) familia, die zu dem Hause 
jemandes gehören; Hiob ı6, 7: 
ny2-b3 niewn du verödest mein 
ganzes Haus. 15, 34. 


11% (fem. von ı» der Zeuge) 
ı) Zeuginn. ı Mos. 3ı, 52. 
2) Zeugnils. ı Mos. 2i, 30. 
53) Verordnung, Vorschrift 
(Gottes). Häufig in Verbindung 
mit aan, mıxn. 5 Mos. 4, 45. 
6, 20. Ps. 119,.22. 24. 59. 79 
138. 146. 168 und öfter in den 
Psalınen. Piur. n172, mit Pron. 
uni. 5. nan2, u. das Stw. ıy 
Hıph. 


WI f, 
schrift (Gottes) s. v. a. nı» no. 3. 
Außerst häufig in der Pluralform 
n1Y7Y (edwot) mit aram. l'lexion. 
wie s>4n Plur. yısbn. Ps. ee 
14. 56. 99. zıı. 129. 144. Neh. 
9,34 u.8.Ww. 2) Gesetzs.v.a. 
nyin, vorzugsw. der Decalogus, 
die Gesetztafeln. 2 Mos.-25, 2ı: 
und in die Lade lege das Gesetz. 
16,34. man Inn die Gesetzes- 
lade 2 Mos. 25, 22. 26, 33. 34. 
nmıen ninh die Gesetzestafeln. 
2 Mos. 31, 18. 34,29. nimynrawWn 
2 Mos. 38, 2ı. 4 Mos. ı, 53 und 
nman bank 4.Mos. 9, 15. 17, 23. 
18, 2. das -Zelt des Gesetzes. 
2 Kön. ıı, ı2: und Jojada setzte 


ihm die Krone auf, und übergab 
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ı) Verordnung, Vor. 


». 


ihm das Gesetz. 2 Chron. 23, ıı. 
3) Ps. 60, ı. und go, ı musika- 
lisches Instrument, wahrscheinl. 


5 ” 
's. v. a. das arab. >38, dessen 


genauere Bedeutnng aber bey den 
vagen Angaben der Lexicographen- 
durch: chelys, Iyra, tibia, psal- 
terium. auch nicht auszumitteln ist. 


W bey e. gr. Acc. »», mit Pron. 


Ivy 1) Schmuck (S. mı2 no. 2). 
2 Mos. 33, 4. 6. Jer. 4, 30, 
Jes. 49, ı8 u. öfter. np y 
höchster Schmuck, höchste Zierde. 
Ezech. 16, 7. 2) Schmuck des 


'Rosses, Geschirr. Ps. ze, 9: 


atbab tm Joyı anna die mie 
Zaum und Gebi/s ihres Geschirres 
zu bändigen. Chald. cum freno 
et capistro apparatus ejus (mann) 
ad constringendum. Die vielen 
Bedeutungen, welche die Stamm- 
wörter fi\c, IS, Ic im Ara- 
bischen ‚darbieten, haben hier 
mehrere andere Erklärungsver- 
suche veranlafst, welche theils 
minder passend sind, theils schon 
deshalb der obigen Deutung nach- 
stehn, weil die angenommenen 
Bedeutungen in keiner V erbindung 
mit dem sonstigen hebräischen 
Sprachgebrauche des Wortes 
stehn. 3) Ungewisser ist der Sinn 
des Wortes Ps. 103, 5 in der Ver- 
a 5 y aiu2 veseon. 
Entwederist Schmuck bier poet. 
Ausdruck für:.Seele, wie ziu5, 
zn, mithin: er sättigt mie Gu- 
tem deine Seele (vgl. Ps. 63,6), 
oder man gebe es mit dem Chal- 
däer aurch: Alter, im Gegen- 
satz von b’umw3 im parallelen 
Gliede. Hierzu lielse sich „4y 
de re ya und +» Ewigkeit 
vergleichen; doch ist das erste 
erweislicher. LXX, dmduuiar oov. 
Hieron. ornamentum tuum. Iyr, 


wnlasa. Ss corpus tuum, beydes 
ohne philol. Bestätigung, 4) Ei- 
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nige Erklärer nehmen für beyde 
Stellen die Bedettung: 
an, eigentlich: Backe, von 719 
geschmückt seyn, wie nh von 
anb geschmückt, schön seyn. 
Aber diese Ableitung ist viel zu 
aunerwiesen. 


TW 1) adj. weichlich, wollüstig. 
Jes. 47,8. 2) Der gewöhnlichen 
Lesart in der schwierigen und 
wahrscheinlich corrumpirten Stelle 
2 Sam, 23, 8: jasyı arm mn 
333 4y (nach dem Chethih) gibt 
Simonis ( Onomast. V. T. 5. 372) 
wenigstens eine mögliche Deu- 
tung, indem er übersetzt: a 

ipsum quod attinet, percussio hastae 
ejus fuit in octingentos, welches 
denselben Sinn geben würde, 
den die leichtere Parallelstelle 
. x Chron. ıı, 21: {nan nk iv 


darbietet. Er vergleicht N 


II. malleo mucronato percussit und 
das transp. AAc X. iecit in homi- 
nes ‚fustem vel baculum suum. Das 
' Kri: syn ty, hatte schon die 
LXX. vor Augen, und nahm es 
als Nom, propr. "Adıw 0 "Argvaios, 
was aber in diesem Zusammen- 
bange keinen Sinn gibt, OReeie 
der Schreibfehler schon sehr alt 
seyn mnls, so ist doch wahr- 
“ scheinlich die L. A. der Chronik 
vorzuziehn, da selbst bey jener 
Simonisschen Deutung auch in 
Hinsicht auf die Construction 
eine im historischen Styl beyspiel- 
lose Härte Statt findet, und 
aulserdem der Artikel vor einem 
Nomen mit Sufjizis angenommen 
wird. 


DYNYW Stadt in der Ebene des 
Stammes Juda, nur Jos. 15, 36. 
Hieron. im Onomast. unter diesem 
Worte: Dicitur autem et guaedam 
villa Adia juxta Gazam: et alia 
Adika juxta Diospolim, quasi ad 


orientalem plagam respiciens. Die 


letztere scheint 'Adıda, sn. Als 


Mund. 


1% und [9 _m. 
nehmlichkeit, L.ieblichkeit. Plur. 


„ % 


Appellat. wäre es: doppelter 
Schmuck, oder nach dem chald. 
auch: doppelte Beute. S. ». 


oyW Stadt in der Ebene des Stam- 


1. 


‘mes Juda, vormahls eine canaa- 
‚nitische Königsstadt. 


Rehabeam 
liefs sie befestigen. Jos. ı2, 15. 
15, 35. Micha ı, ı5. Nehem. ıa, 


'50. Der Alex. schreibt ’OdeAAu 


und ebenso steht 2 Maccab. ı2, 
38. Josephus Archäol, 8, 3; an 
einer andern Stelle (6, 14) nennt 
er sie aber 'AdıväXdum aödır, EFu- 
sebius und Hieronymus versetzen 
ihre Lage ı0o (Hieron. ı2) röm. 
Meilen ostwärts v. Eleutheropolis, 
welches aberzweifelhaft ıst, tlieils 
weil dort die Gebirgsgegend, nicht 
die Ebene des Stammes Juda, be- 
findlich ist, theils weil sie beyde 
den Ort mit einem andern ver- 
schiedenen Eglon verwechseln. 
Nahe dabey befand sich die Höhle 
Adullam ı Sam. 22, ı. 2 Sam. 
253, 13. ı Chron. ıı, ı5 in wel- 
cher. David zuweilen versteckt 
war, und deren noch in der Ge- 
schichte der Kreuzzüge gedacht 
wird. S. .Guil. Tyrü bell. sacr. 
I. XV. c. 36. Relands Palästina 
S. 549. Bachiene’s Beschreibung 
v. Palästina Th. 2. (.4ı7. Das 
Nom. gent. ist hs ı Mos, 58, 
1. 12. 


1 nur in Hithp. wohlleben, sichs 


wohl seyn lassen. Im Talmud. 
ist in demselben Sinne: -nx 7» 
Inwa oblectare carnem suam. 

9, 25. 5. ım, any, Duwp. 
Arab. ist verw. gas weich, 


Ss 
biegsam seyn. AB Weichlich- 
keit, Schlaffheit, Mulse, Ver- 
gnügen. Es ist dieselbe Ueber- 
tragung der Begriffe, wie in mol- 
lis, marunos, 


ı) Wonne, An- 


Pa. 36, 9: apWa a2 unay mit 


dem Strom deiner Wonnen tränkst MY f£. Woll , 
dw sie. 2 Sam. ı, 24: ou Dy Tiv f- ollust, ı Mos. 18, 12. 


lieblich. 118. m. chald, ı) die Zeit. Dan. 


2) als Nom. propr, wird dieser 
Name mehreren Gegenden des 
Orients beygelegt. a) der Ge- 

end, in welcher sich nach der 
Ebiktschen Mythe der Garten 
oder das Paradies der ersten Men- 
schen befand, ı Mos, 2, 8. 4, ı6. 
‚ Daher j=» 12 der Garten Edens. 
2, 15. 3, 23. 24. Die Angabe, 
dafs von dieser Gegend aus die 


4 Hauptströme der Erde entsprän- 


gen, ist offenbar eine mythisch- 
geographische Vorstellung, bey 
welcher wenig Wahres zum Grun- 
de liegen möchte, und jede Auf- 
suchung jener Gegend in der heu- 
tigen Geographie wird ebenso 
unnütz und vergeblich seyn, als 
eine Nachweisung der Hesperiden- 
gärten und anderer fabelhaften 
Gegenden des griechischen und 
römischen Alterthums. 
ben Namen führt 5) ein anmu- 
thiges Thal bey Damascus. Amos 
1, 5. Vgl ia Rogue Voyage de 
2 di $5. 195 ff. Michaelis Sup- 
plemm. 5. 1839. c) eine Gegend 
Mesopotamiens oder Assyriens, 
welche nach 2 Kön. ı9, ı2. Jes. 
57, ı2 unter assyrische ÖOber- 
herrschaft kam, und Ezech. 27, 
23: mit Wie verbunden wird. 
An beyden Stellen kommt es auch 
in Verbindung mit yın vor. Viel- 
leicht ist dieses die Gegend 


SD, welche nach Assemani 


in Diar - bekr nach dem; Tiger- 
strome zu liegt. In der’ letzten 
Stelle- verstehn einige die arab, 


’ 
Stadt AS am indischen Meere, 


aber es ist schon aus den damit ver 
bundenen Ortern viel wahrschein- 
licher, dafs an beyden Stellen ein 
Ort verstanden sey. 


Te, Mm für 


nd, Fr ‚ı 


mn m 


Densel- 


2,8#. 3,5. 15. 7, ı2. Syr. 


vr. N Zu , 
Ka oder wie andere schreiben, 


‚ s,.; 

«>, Arab, yac dass. 2) das 
Jabr. yary nvaW sieben Jahre. 
Dan. 4, ı3. 20. 22. 29. Dan. 7, 
25: 118 3599 Jam Jam Ip ein 
Jahr, Jahre (zwo Jahre) "und 
ein halbes Jahr, mithin: 'vierte- 
halb Jahre, vol. Josephus jüd, 
Kr. ı, ı. Auch im Syr. bedeutet 
es zuweilen Jahr; gerade durch 


‚ das Unbestimmte, welches darin 


liegt, erhält aber der Ausdruck 
etwas Mysteriöses, welches durch. 
die Umschreibung von: vierte- 


-balb (der Hälfte der heiligen 


Zahl sieben) noch geboben 
wird. S. rin no. 2 und 9» 
ne. 4 S. 374. Stw. ist up. 
8.79, Dur; das y mithin nicht 
radical. 


WW Stadt in der Südgegend des 


Stammes Juda, nahe bey der edo- 
mitischen Gränze, nur Jos. 15, 22. 
Als Appellativum würde man es 


auf das Stw. x diem festum 
egit zurückzuführen haben. 


NW überflüssig seyn, übrig seyn, 


z. B. von Speisen 2 Mos. 16, 23; 
von Gelde 3 Mos. 25, 27; über- 
hängen, von Teppicheu 2 Mos. 
26, 22. 135 von Personen 4 Mos, 
3, 46: die zweyhundere drey und 
siebenzig Day by osason welche 
über die Zahl der Leviten sind. 
v. 48. 49. 

Hiph. überflüfsig haben. 2 Mos. 
16, 18. 


: 13 

Im Arab. ist RÄL überflüssig 
viel geben IV. den Schleyer her- 
abhängen lassen (vgl. 2 Mos, 26, 


12). Das OQuadrilie. . ‚az 
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» I 


_ einen Überflufs haben an den Be- IIT. wie im Chald. gäten, von 


vwemlichkeiten des Lebens, Im 

Chald. ist 972 mehr: ausgezeich- 
7 

net seyn, Vorzug haben, vgl. 


Unkraut reinigen. Jes. 5, 6. 7, 
25, an welcher letztern Stelle es 
auch die alten Übersetzer richtig 


Ann 
L WW in Kal ungebräuchlich. 
Arab. ge treulos seyn, treulos 


ausdrücken. Syr. 1,8 Püug. 
Derivat: yı»n Gäthacke. 


1% m. mit Pron. iaıy ı) Heerde. 


verlassen. Ill. zurücklassen, ver- 
lassen. Niph. 723 ı) zurück- 
gelassen werden, zurückbleiben. 
2 Sam. 17, 22. 2) vermilst wer- 
-- den, fehlen. ı Sam. 50, ı9. Jes. 
34, 26. 40, 26. 59, 15: nm 
nyıv) nonn die Treue wird ver- 
ae | 

Pi. av feblen lassen. ı Kön, 
A, 27 (5, 7). 


U. 1% ordnen, nur ı Chron. ı2, 
38: obw aaha nayen vyıD ord- 
nend die Schlachtordnung (geord- 
net zur Schlacht) mit aufrichtigem 
Herzen. Alex. zupxrarsonma mupe- 
ragır. Chald. uyo vy700. (3 Mss. 
haben x3"Y, welches .aber doch 
bloß erleichternde Conjectur zu 
seyn scheint), Dann elliptisch 
v. 33: ab1 ab wa Sy ordnend 
(die Schlacht) einmürhiges Herzens 


d. h. sich zur Schlacht ordnend 


us. w. Jsyr. ad gerendum bellum. - 


Chald. ad rem gerendam. 9 Mss. 
haben hier mb ad juvandum, 
ebenso LXX. und Yulg. und Mi- 
chaelis (Supplemm. S. 1842) will 
an beyden Stellen jene Varianten 
vorziehn, mithin dieses Wort 

anz aus dem Hebraismus vertilgt 
wissen, wozu aber die Auctorität 


dieser wenigen Mss., und der so oft 


nur conjecturirenden alten Übers, 
in der That nicht hinreicht. 


Schon die Ausdrücke v. 33: ein-, 


müthigen Herzens v. 38: mit auf- 
richtigen Herzen beweisen einen 
gewissen Parallelismus beyder 
Stellen, welcher nicht erlaubt, 
an der einen “ryb, an der andern 
s»4» zu lesen. Derivat: „12. 


In andern Dialecten ist die Bedeu- 


tung nicht. 
: x 


"45, 37 


ı Mos. 29, 2. 3. 8. 32, 20 u.8. w. 
nina am die Heerde Jehova’s, 
vom israelitischen Volke, Jerem. 
2) Stadt in dem süd- 
lichen Theile des Stammes Juda, 
nur Jos. 15, 21. 


DW m. pl. Linsen. a Mos. 25, 
. 54. 2S$am. 17, 28. 23, ı1. Ezech, 


5 
4, 9. Arab. ( „uhc dass. Das- 


selbe drücken auch die alten Über- 
setzer einstimmig aus. 


NW 2 Kön. ı7, 24 s. 118. 


! 


WI DI. Klagel. 2, ı. 
Kaw ı Mos, ı0, 28 eine Stadt oder 


Gegend Arabiens, Für diese Les- 
art zeugen Chald. Syr. Maur., 
dagegen hat der Sam. Text hass 
LXX. Var. Eiar, Complut. TsßaX. 
Vulg. Ebal. Josephus: Aiarss, 
u. diese Lesart steht ı Chron. ı, 
g2, auch im masereth. Texte, 
wo ebenf. Chald. Yulg. dafür zeu- 
en. Nur der Syrer hat hier bayr. 
ae zu d. St. „Unter.den Nach- 
kummen des Choriten Seir, also ın 
Idumäa, K. 56, 25. finden wir wie- 
der einen ba,y. Es wäre sehr mög- 
lich, dafs der Verf. in eine Ge- 
gend Arabiens Joctaniden setze, 
in welcher Andere Bewohner von 
anderer Abstammung annahmen.“ 
Wir hätten dann einen ähnlichen 
Fall, wie den unter j77 erwähn- 
ten. Beyde baw (10, 28 und 
36, 23) liefsen sich vergleichen 
mit Toßaxiris, beym Jos. (II, ı. 
III, 1.) eine Gegeid ‘Arabiens, 
welche Edomiten und Amalekiten 
| bewohnten 
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hewohnten, und Bla: der 
Gegend um Petra. Aber beyde 


Namen könnten auch von \,m 


Berg herkommen, u. die Verglei- 
chung ist daher sehr ungewils. — 
Bochart (Phaleg. 2, 23) vergleicht 
Alarirıs, bey Plin. Abalite eine 
Handelsstadt Africa’s unterhalb der 
Meerenge. | - 


IV denom. von nıy: Brotkuchen 
backen, wie 225 von nah. 
Ezech, 4, ı2. | - 


239 ı Mos. 4, 21. Hiob gı, ı2. 
30, 31. und 239 Ps, 150, 4 (wo 
mehrere Mss. und Ausgaben 23y 
lesen) ein einfaches musica- 
lisches Instrument, wahrschein- 
lichst: Schalmey, Sackpfeife. So 
die hebr. Ausleger und von den 
alten Übersetzern constant der 
Chaldäer und Hieron., welche es 
an allen Stellen: mar2N organon 
geben. Aufßserdem hat LXX und 
Agqu. Ps. 150: dr opyarus, und 
ebenso Agu. Hiob 21, ı2. Außser 
den angeführten Stellen steht es 
Dan. 3, 5. 10, 15 in der hebr. 
Übersetzung für nn2agr0, wel- 
ches auch bestimmt die angege- 
bene Bedeutung hat, und von 
ei Jachiades durch Organos 
Bepe en wird. Die übrigen An- 
gaben der alten ‚Uebersetzer 
schwanken zwischen xi32o# und 
allgemeinen Ausdrücken für: Ge- 
sang, Spiel z. B. LXX. u. Syr: 
in PR beyden Stellen des Hiob, 
welches offenbar gegen jene con- 
stante Zeugnisse kein Gewicht 
ha: * Dafs jedes Saiteninstrument 
ausgeschlossen sey, erhellt schon 
ziemlich deutlich aus Ps. 150, 4: 
tar osanı anıbbn lober ihn mit 


Saitenspielund Schalmeyen. Pfeif- 


fer (über die Musik der Hebräer 
$S. 27) hält es für die Syringe. 
Diese ist aber unyphWn. 


TI seltener iv (nach der Masora 
an ı2 Stellen) ursprünglich Inf. 


\ 


w 


“ * '. ; 
eines Verbi ıw, s.v. a. sie 


zurückkehren, in der Bedeutung: 
redeundo, iterando, daher: wie- 
der, noch mehr. Auch die Araber 


brauchen. das Verbum le in 


Verbindung mit andern Verbis ad- 
verbialisch für: wieder, noch 
mehr, wie die Hebräer ihr zw, 
und der aram. Infinitiv sinredeundo . 
wird geradehin in den Bedeutun- 
en von +» gebraucht. Als 
“Adverb. bedeutet es nun ı) wie- 
derum, noch einmal. ı Mos. 4, 
25. 8, 21. 24, 20, Richt, 13, 8. 
Hos. ı, 6. Mit der Negation; 
nicht wieder. 5 Mos. 34, ı0. 
2) immerfort, fürder. ı Mos. 46, 
29: iv vvanıy by 7301 und weinte 
an seinem Halse immerfort. Ruth 
2, 14. Ps. 124, 5: “Heil den 
Bewohnern deines Hause iv 
qabbay immerfort preisen sie dich. 
(Kimchi und Ben- Melech erklä- 
ren hier durch: vhbivb und 
osoan-ba). Jer. 2, 9: iv ah 
BanN a14N deshalb will ich fürder 
mit euch rechten. Hos. ı2, ı. 
3) ferner. Kohel. 3, ı6, mit 
der Negation: nicht ferner, nicht 
länger. Josi 2, ı9. 5 Mos. 31,2. 
4) am häufigsten: noch, und mit 
der Negation ; nicht mehr. ı Mos. 
7,4% 8,10. 29,7. Hiob 27,3: 
„2 ınaWı iv-ba so lange nur 
noch mein Athem in mir ist. In die- 
ser Bedeutung werden häufig Per- 
sonalpronomina angehängt, wel- 
che dann Nominativen sind und 
das Verbum seyn einschlielsen. 
Die gebräuchlichen Formen sind: 
“271 ich (bin) noch; „119 du 
(bist) noch; z341y, nariy, may 
nyiv. Daher folgt auch meistens 
das Part. z. B. oıya1n oniy noch 
zedeten sie. Esth. 6, 14." 


Als Composita kommen vor: 
ı) 11ya a)ale noch, wenn noch 
(war), eig. 1» nina. Jer. 15, 
9: DYi» 192 wenn es noch Tag ist. 
Ges 
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8 Sam, ı2, 22: ın bar 193 als 
der Knabe noch lebte. 
noch, so lange als noch. Ps. 104, 
53: 192 so lange ich noch bin. 
146, 2. c) innerhalb, eig. in 
noch z. B. nn nwbui „iva in 
noch drey Jahren. ı Mos. 40, 13» 
2) zivn seitdem. ion seit 
ich bin. ı Mos. 48, ı5- 4 Mos, 


22, 30: man Diem lv vom, 


% 


eher bis jetzt. Die eigentliche 
Bodediunz von „71vD ist hier ver- 
loren gegangen. 


1. TY im Arab. sich wenden, um- 
kehren, im Aetbiop. umgeben 
(2 Bedeutungen, welche, auch das 
hebr. 336 vereinigt). Im Aethiop. 
ist auch 1m in derselben Bedeu- 
tung, wovon im Hebr. niyix Ur- 


sachen, 9. dieses Wort, 


pi. mp umgeben. Ps. 119, 
61: my open han Stricke der 
Frevler umgeben mich. LXX. 
mwegumAuxyaar po MV ulg. circum- 
plexi sunt me. 


u. 7% in Ral nur Klagel, 2, 23 
im Chetbib‘ 

Hiph. wwn 3) zeugen, ein 
Zeugnils ablegen. Malach. 2, 14: 
a ga wa ni weil Jehova 
Zeuge ist zwischen dir und u. 5. w. 
Amos 3, 13: na2 WM ayoW 
spyn hört und bezeuget «es im Hause 
Jacob. ı Kön.2ı, 105 Sorh 3799) 
dafs sie gegen ihn zeugen und sagen. 
Die Person, gegen welche 
jemand zeugt, steht- sonst mıt I 
(z. Ba nr, und im Chald, 
3 non @ Mös. 20, 16), weshalb 
man das Suff. wohl durch 13 auf- 
lösen könnte. . 

2) zum Zeugen anrufen, mit 2 
gegen jemanden. 5 Mos. 4, 26. 
30, 19. 51, 28: Da nYYM 
Dimun-nn und ich rufe gegen sıe 
den Hımmet zum Zeugen auf. Jes. 
9, 2: ounm DU h nyaN 
ich nahm mir zuverlässige Zeugen. 


Jer. 32, 20. 25. 44- 


b) während 


+ w 

3) jemandem etwas heilig be- 
theuern, feyeılich erklären, 
obtestari, mit » der Person. ı os. 
45, 3: Sonb won 233 ya on 
der Mann betheuerte uns, indem er 
sprach. 5 Mos. 8, 19. 32, 46: 
alle diese Worte, die ich euch heute 
betheuere,. ı Kön. 2, 42. Zach. 
3,6. 

4) ermabnen, häufig von den 
Ermahnungen und Warnungen 
Jehova’s an das Volk, mit 2 der 
Pers. Ps. 50, 7: 72 nrw hunter 
Israel! ich will dich ermahnen. 
8:1, 9. 2 Kön. ı7, ı3. Nehem. 9? 
26. 29: barwWinh oa Jun du hast 
sie ermahnt, um sie zurückzubringen.. 
Jer. 11, 7. 42, 19. 2 Nos. 19, 2ı. 
23. Mit dem Accus. u. by. Rlagel. 
2, 15: NEN Tnn wie soll ich Jich 
ermahnen, wie soll ich dirzureden ? 
Jer. 6, 10: ya mn m bu 
nyEn\ zu wem soll ich reden? wen 
soll ich ermahnen? Insbes. tadelnd 
ermahnen, schelten, keifen (vgl. 
nor). Nehem. ı3, 15. 21: nWYn! 
nymkı Dn2 und ich schalt auf sie 
un sprach. 

5) befehlen, verordnen, (Ge- 
setze) vorschreiben. (5. nıY no.3. 
und nyr). 2 Kön. ı7, 25: 


03 Ton NEM Tnfıy one jJeine 


Vorschriften, die er ihnen gegeben. 


 Nehem. 9, 34. ı San. 8, 9- 


6) rühmen (vgl. augrugie Luc. 
‘4, 22). Hiob 29, 11: nn YYE) 


sywrı und jedes duge, das mich 


sahe, lobte mich. 


Hoph. »ın es ist bezeugt, an- 
gezeigt worden. 2 Mos. 21, 29. 
Die meisten der obigen Ver- 
bindungen werden auch im Lat. 
und Griechischen durch composita 
mit testor, u. Mugruglu ausgedrückt. 
Im Arab. und Aram. sind synonym 


19, Ags zeugen. Derivate: 
2, nm, nm, nyn. 


nn ı) gekrümmt, bes. verdreht, 


Kal unge 


verkebrt seyn. In 
Pi. Hiph. 


bräuchlich, S. Ni 
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’ 
Arab. , sac beugen, krümmen, 
2) verkehrt handeln, sündigen. 


(Vgl. z. B. ban no. I.) Dan. 9, 5, 
mit b» der Pers. Esth, ı, ı6. 


menhang deutlich. Andere buy 
s. unten. En 


MM f. Zerstörung. Ezech. 21, 27 


(52). $. das Verbum in Pi, 


Arab. „sy viam obliguam inivit, 1 . 1 Kraft. 


prave vixit, 


seyn. Ps. 38, 7: nn nsıwa 


nd=2 ich bin gekrümmt und tief 


gebeugt. Jes. 2ı, 3. 2) verkehrt 
seyn. Sprüchw. ı2, 8: ab- mr 
verkehrtes Herzens. ı Sam, 2o, 
30: non“ nıyı=r2 du Sohn 
einer verkehrten und widerspenstigen 
Mutter. 


Pi. umkehren. Klagel. 3, 9: 
may niasn2 meine Pfade kehrt er 


um, rodet er auf. Jes, 24, ı. King yg vn zuweilen von diesem 


Hiph. ı) verkehren, verdrehen, 
z. B. das Recht Hiob 33, 27, 
den Weg od. die Handlung d. h, 
verkehrt, schlecht handeln, Jer, 
3, 21. Dah. mit Auslassung des 
zyı 2) verkehrt, schlecht han- 
deln. 2 Saın. 7, 14. 19, 20. 24, 
ı7. ı Kön, 8, 47. Jer. 9, 4. 
Derivate: nm, jiy, nwiy. 


MI 2 Kön. ı8, 34. ı9, ı3. Jes, 
37, 13 und xy (mach 25 codd, 
nıy) 2 Kön. ı7, 24 Nom. propr. 
einer Stadt, aus welcher Colonien 
nach Samarien verpflanzt wurden, 
Die Einwohner derselben heilsen 
ou» 2 HKön. ı7, 31. Iken 
( Dissert. philol. theol. $. 152) 
weiset zur Vergleichung eine phö- 
nizische Stadt Avatha ($. Reland’s 
Palästina S. 232. 235) nach, 
aulserdem einen Ort Abeje zwi- 
schen Berytus und Sidon beym 
Paulus Lucas, und es ist wenig- 
stens möglich, dafs beyde unter 
sich und mit demi obigen Worte 
identisch sind. Agu. überall 


Teva. Syr. las, Vulg, Ava. 
LXX. Reg. Ava, Aßu. Dals nıy 


bier überall Nom. proprium, nicht 
Appellativumsey, zeigtder Zusam- 


In Kal ungebräuchlich. Hiph, 
ı) fliehen lassen, in Sicherheit 
bringen, 2 Mos. 9, ı9. Die alten 
Übersetzer: cogere, congregare. 
2) iutrans. fliehn, Jes. ı0, 3ı: 
Inu Dvaan vaWs die Bewohner von 
Gebim jlıehn. Parall, a772. Chald. 
jb1 eransmigrant. Jer, 4, 6: 
mun Alex. omrisarı. Chald. 151. 
6,ı. — Man hat auch syn un 
erbo 
ableiten, und Zuflucht über- 
setzen wollen, s. aber diesen Art, 
S. 620. 


WW plur. om die Avvier, ein altes 


Volk, welches vor der Einwan- 
SRTUDE der Philister aus Caphıthor 
jene Gegenden bewohnte. 5 Mos. 
2,23. Jos. 13, 3, wohl zu unter- 
scheiden von dem unter z1Y no. £ 
angetuhrten gleichnamigen Volke. 
Wenigstens sind für die Identität 
beyder Völkerschaften durchaus 
keine Wahrscheinlichkeitsgründe. 


N}. oder NYW plur. jvız f. chald. 


Verkehrtheit, Sünde, Dan, 4, 24. 
In den Zargg. häufiger, wo auch 
die Formen Any, ann, nn 
vorkomınen, a o= 


ums m. ı) ungerecht. Hiob ı6, 


11, Stw. by. 
2) Kind. Hiob 21, 11, viel]. auch 
19, ı8. S. bıv. J. D. Michaelis 


vergl, aber Aus, Je Familie, 


Hausgenossen. 


MY)Y Name einer Stadt im Gebiete 


“von FEdom, nur ı Mos. 36, 35. 
In der Parallelstelle ı Chron. ı, 46 
hat das Chethib nyw». 

Ggg 2 
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| 7 | 
bay öder a. Milch geben, mil- nos f. dass. Hiob 6, 29. 30. ıı, 


chen, säugen, von 'Thieren ge- 
brascht. ı Sam. 6, 7. 20: snW 
piby ninn zwey milchende Kühe. 
ı Rlos. 535, 13. Daher blofs niby 
die inilchenden eh Ps. 78, 
71. Jes. 40, ı1. Diese Bedeutun- 
gen drücken der Chald. und Syrer 
an allen Stellen aus, und sie bestä- 
tigt sich durch ı Sam. 6, 7. ı0, 
wo die Kälber der ntb» nina 
zu Hause gehalten werden sollen. 
LXX und Pulg. dagegen drücken 
aus: Schwangere. Das entspre- 
chende arab. 


nach den Wörterbüchern nur yon 
einer Schwangern gebraucht, die 


5,,/» 
dabey säugt, aber BER ist 


doch: ein saugendes Kind über- 


haupt, und im hebräischen Dialekt 


konnte auch jene Nebenbestim- 
x mung gerade feblen. 


’ m. Kind. Jes. 49, 15. 65, 20. 
S. das vor. und bhiv, wiewohl 
sich keine genaue Derivation 
geben lälst. Neu - arabischen 
ist \slc-nach Dumbay : puer. 
Im Syr. Yas dass, nach Nov. 41 
auch embryo. | 
hy: Pi. yıy unrecht, gottlos han- 
deln. Ps, 7ı, 4. Jes: 26, ıo0. 
Syr. Nas impie egit. Die Deri- 
vate folgen, 

» m. der Ungerechte, Gottlose. 
Hiob ı8, 821. 827, 7. 29, ı7. 
31, 5. Zephan. 5, 5. Syr. Yas 
dass. | ' 
Hy mit Pron. tbıy und byy m. Un- 
redlichkeit, Unrecht, z. B, vor 
Gericht 3 Mo:. ı9, 15. Ps. 82, 2, 
im Handel Ezech.28, 18. Yıy nur 


Ne med. Je wird. 


14. 13, 7. ı5, 16. 22, 23. 24, 
20, nbıp 2a die Ungerechten. 
2 Sam. 5, 34. 7, ı0. Hos. 
ı0, 9. Mit der syr, Artikelforn 
anbıp Ps. 92, 16. Ezech. 28, 35. 
Hos. 10, 15, auch contr. nnhv 
Hiob 5, ı6 und im Plur. nibiy 
Ps. 58, 3. 64,7. $. auch mıhy. 


maiy 'Brandopfer. S. nur, 


Hay plur. ürbbiy und bbiv plur. 
osbbiy Kind, Knäbcben und 


Mägdlein, von der Stufe der Jahre, 
die zunächst auf den Säugling 
folgt. Daher ist es häufig mit 
p>ir Säugling verbunden Jer. 44, 
7. Wlagel. 2, ı1, Ps, 8, 3. Joel 
2, ı6. ı Sam. 15, 3. 22, 19: 
p3is yı bien Knablein und 
Säugling. Jer. 6, iı: yınz bhiw 
der Knabe auf der Gasse, 9, 20. 
Klagel. 2, 5: saw. sohn mmbhiy 
ihre Kinder gehen ın die Gefangen 
schaft. Klagel. 2, 20: bynzm vhhiy 
wahrsch. Kinder, die man auf 
dem Arıne tiägt. Von ungebohr- 
nen Kindern, Hiob 3, 16. Die- 
selbe Bedeutung hat bhiyn Jes. 
3, ı2. Vgl. auch oıhahen, 

Das Stw. hat unter an- 


dern die Bedeutung : jemanden 
über den Verlust einer Sache 
trösten, insbes. ein entwöhnies 
Kind durch Leckerbissen u. Spiel 
wegen des Verlustes der Mlutter- 
brust zu beschwichtigen suchen, 
und Schultens (Origg- En S.78H. 
bes. 101) erklärt bhiv daher mit 
Wahrscheinlichkeit durch: ent- 
wöhntes Kind, dann Kind über- 


haupt in den zunächst auf den 


Säugling folgenden Jahren, wie 
puer a En depulsus von \g) 


womit Giseuharı das Wort ‚ 
erklärt. 


Unrecht üben. Ezech. 3, 20. ı&, ni Nachlese. S. ni, 
”_. 2 R 
24. 26. 53, 13. 15. 28. Syr. Has, DI, vielseltenernbyym. ı)Ewig- 


chald, x'yıy, auch mb+» dass, 


keit, ein Ausdruck, welcher 


x 
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nur, wie auch bey uns in der 
Sprache des gemeinen Lebens, 
häufig ungenau gebraucht wird, 
wo blols eine sehr lange Zeit aus- 
gedrückt werden soll z.B. 5 Mos. 
25, 17: Dh ap gb nını so ist 
er dein Knecht ewiglich, für: lebens- 


lang. ı Sam. 27, ı2. Ps, gı, 5:- 


du gabst ihm langes Leben ohiy 
. ar auf immer und ewig. ı Kön. 
2, 31: oyoı man say onn 
mein Herr König lebe ewiglich. 
Nehem. 2, 3. vg), Dan. 2, 4. 
3, 9. Judith ı2,4 (die gewöhn- 
liche Grufsformel an morgeulän- 
dische Könige s. deliani Var. hist. 
2,32). Anderswo ist es eigent- 
licher zu verstehn z. B. nyiyh nn 
ewig leben, unsterblich seyn (wie 
ein Gott). ı Mos. 3, 22. 5 Mos. 
32, 40. Essteht nun a) vom der 
Folgezeit, Zukunft z. B, na 
Ehiy ein ewiges Bündnißs. ı Mos. 
9, ı6. bbiv npn eine ewige 
Fa a Mos. ı2, 14. oh1yh 


immerfort, auf, für immer. ı Mos.. 


6, 3. 13, 15. ı Sam. ı3. 15 
b) von der grauen Vorzeit. 
abi» nor die Tage der Vorzeit. 
5 Mos. 532, 7. obivr vor Alters, 
in. der Vorzeit. 
Sprüchw. 8, 23. Ps. 139, 24: 
ob1y yy7 die Weise der Vorzeit, 
d. h. Religion 'der Väter, Ezech. 
26, 20: ohiv no» das Volk der 
Vorzeit, die Manen, 


Plur. 'osnbiv Ewigkeiten, und 
adv. ewiglich. Ps. 6ı, 5. 77, ©. 
145, 13. Jes. 26, 4. 


DWW m. plur. Verkehrtheit. Jes. 
19, 14. | 
179 im Verbo ungebräuchlich. Wie 


aber aus dem abgeleiteten yivm 
erhellt s..v. a. wohnen. Im 


Arab, ist das verw. ‚, i& (wel- 
ches schon Simonis passend ver- 
gleicht) eommoratus fuit. 2) uxo- 
rem duzit. (S. n2iv). Die Ver- 
tauschung der verwandten Formen 


Pu 


ı Mos. 6, 4. 


„ 
findet hier auch im Arab. u. Syri- 


schen statt, wo „ie und ER 


gleichbedeutend sind, und: bel- 


fen bedeuten. Das Verbum „ie 
bedeutet: von mittleren Jahren 


. seyn Il. verheyrathet seyu (von 


einem Weibe), ist aber wegen 
jener ersten Bestimmung kaum 
vergleichbar. 


mW f. Beywohnung, nur 2 Mos. 


2ı, ı0., Der Chaldäer behält es 
bey, und die Talmudisten brau- 
chen das Wort indemselben Sinne, 
‚Syr. concubitus, LXX. ou, Vı'g. 
preiium pudicitiae. Arab. tempora, 


mw, sehr selten my pl. ossty und 


Aw ı) Vergehn, Sünde, 
Schuld, ($.nw Hiph.). ı Mos. 
4, 13.15, ı6. 44, ı6. 2 Mos. 
20, 5. 28, 38. 34, 7. u. häufig. 
Hiob 31, 12 oshyha Yin ein Fer 
brechen, des Gerichts schuldig, vgl. 
v. 28. 19, 29: sun nam nen 
denn dieses ‘sind Vergehn, des 
Schwertes schuldig. Ezech. 21, 30: 
vp ıiw Verbrechen, welches daa 
Ende d. b den Untergang herbey- 
führt. v. 34. 35, 5, vgl. ı Mos. 
15, 16: noch ist nicht voll die 
Schuld der Amoriter. ı Sam. 20,8: 
je» wr Dr wenn eine Schuld 
auf mir ruht, 2 Sam. ı4, 32. 
2 Kön. 7,9: Im zanyon so trifft 
uns eine Schuld. ı Sam.’ 28, ı0. 
Die verschiedenen Bedeutungen 
der Phrase m nxiy) s. unter my 
no. 2, c. und no. 3, e. 


2) seltener: Strafe der Schuld, 
Elend, Unglück. 2 Sam. 16, ı2: 
Sy ntan name Shin vielleicht 
sieht Je..ova auf mein Elend. Ps. 
31, 11. 


LAW fliegen, von Vögeln Jes. 


31, 5. Hiob 5, 7. Sprüchw. 26, 
2 u. 8. w.; von dem Pfeile Ps. 
91,5. Trop. von dem Verfliegen 
eines Traumes Hiob 20, 8; des 


II. verdunkelt werden. 
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menschlichen Lebens Ps. 90, 10; 
dem Herbeyfliegen eines Kriegs- 
heers. Jes. 60,8 vgl. 11, 14. 


Pi. 9s1v ı) wie Kal: fliegen. 
ı Mos. ı, 20. Jes. 6, 2. yıw 
naivn fliegender Cerast. Jes. 15, 
2 (14,29). 30,6. 2) schwingen 
(das Schwert). Ezech. 32, ıo. 


Hiph. fliegen lassen. Sprüchw. 
23,5 imhri: 13 gear nenn 
wilise du deine Augen dahin fliegen 
lassen, darauf heften ? 


Hithpa. sich verfliegen, ver- 
schwinden. Hos. 9, ıı. 


‚Hoph' nun s. unter nun. We- 
nigstens verw. und abgeleitete 
Bedeutungen haben die Araber 


unter ( lo med. Yau und Je. 


Nur Hiob 
41,17: mean pm) nayn (jet) 
verdunkelt wirst du wie der Mor- 


gen seyn. ‚Syr. is.-. Chald. 


obscuritas tenebrarum „ beyde fas- 
sen es als Nomen. )J. D. Michae- 
lis (Supplemm. $. 1868) hat diese 
Bedeuturg überhaupt in Zweifel 
gezogen, auch hat sie in den Deri- 
vaten syn Jes. 8, 22 und yrın 9, ı 
(8, 23) keiner der alten Übersetzer 
ausgedrückt, und findet sie sich 
in keinem andern Diglekte, aber 
durch das fast einzig Passende 
dieser Annahme für die 3 angef. 
Stellen und durch das Derivat 
na»v werden diese Zweifel hin- 
länglich gehoben. Man könnte 


auch _ slö latwie, insbes. laruie 


sol vergleichen. im Syr. vgl. 
. , “ .. 
viell. „as einhüllen. 


III. ermattet seyn. ı Sam. ı4, 28: 


np nur und das Voik war ermat- 
te. Daher: ohnmächtig werden, 
Richt, 4, 21: nosı num. und er 
ward ohnmächtig und starb, Syr. 


„aas matt werden. Ethpa. in 


VW rathen s. v. a. yr», 


\ 


! 


\ y 


Ohnmacht sinken, hinschmach- 
ten. Vgl. nv ermüdet, matt, 


- und das verw. nu ermatten, wo- 


von im Arab, (5 Schwindel, 
Ohnmacht. > 


a m. collect. die Vögel. ı -Mos. 


2, 21, 50. 8, 19. 6,7. 7,23 
9, 2 u. s. w. Im Chald. dass. - 


Dan. 2,38. 7,6. Syr. lacs, 


», wovon 
blols die Imperativform »xy Richt. 
19, 30. Jes. 8, ı0 erhalten ist, 
welche gerade von y»y fehlt. 


VW wahrscheinlich Name zweyer 


verschiedenen Gegenden ı) einer 
Gegend in Idumäa. Klagel. 4, 2ı: 
Freue dich nnd frohlocke, Tochter 
Fdoms, Bewohnerin des Landes Uz ! 
Vgl. ı Mos. 36, 28, wo ein yiy 
unter den Nachkommen des Seir 
aufgeführt wird. Voßdiesen ver- 
schieden. ist 'gewils ) ı Mos. 
10, 23, wo Uz ein Sohn Arams 
hbeifst und neben andern aramäi- 
schen Völkerschaften steht, Zu- 
nächst vergleiche hiermit ı Mos. 
22, 2ı, wo Uz neben Bus, 
Kemuel (dem Vater Arams), 
Chesed, (wovon die Chasdim ) 
u. a. ein Sohn des Mlesopota- 
mier Nahor genannt wird. Diese 
Personennamen haben deutlich 
eine völkerhistorische Tendenz, 
enthalten aber eine von der obigen 
verschiedene Angabe der Abstam- 
mung dieser Völker, welcherley 
genealogische Verschiedenheiten 
z. B. unter den Artikeln 77, nat 
u. s. w. beygebracht sind.” ( Vgl. 
Vaters Comment. zum Pentat, 
5. 152). Mit beyden identisch 
ist nun wahrscheinlich Jer. 25, 
20, wo die Könige von Uz zwi- 
schen den ägyptischen und phi- 
listäischen Königen genannt wer- 
gen (die AL en Könige 

ommen v. 2ı besonders vor) und 
und Hiob ı, ı wo die Scene des 
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„” 


Buches in das Land Uz verlegt PW oder P\Y sich beugen, in Hiph. 


wird. Dieses aramäische Uz ver- 
legte nun Bochart ( Phaleg. 2, 8) 
und J. D. Michaelis ( Spicileg. II, 
ı26 ff.) in die Gegend von Da- 
mascus, wo sich ein paradiesisches 


57» 
Thal Abs: findet, schon der 
Araber ı Mos. 10 und ı Chron. 
schreibt yıy bus, und Josephus 


und Hieronymus lassen den Uz 
Trachonitis und Damascus grün- 
den. Aber theils erwartet man 
bes. nach der Stelle des Jeremias 
einen bedeutendern Landstrich, 
als ein blofses Thal, theils ist 


abs: eigentlich im Allgem, Thal 


und wird von diesem Thale nur 
vorzugsweise gebraucht (wodurch 
die Vergleichbarkeit auch etwas 
vermindert wird), theils führen 
die Wohnorte der Freunde Hiobes, 
gepank ae und Suach in der 

That mehr nach einer arabischen 
Gegend hin, Spanheim (his. 
Jobı 4, ıo ff.) welchem Roösen- 
müller ( Prolesg. in Jobum (. 5 
S. 22 des Commentars über den 
Hiob) beystimmit, versetzt daher 
Uz in den nördlichen Theil des 
wüsten Arabiens, welcher Palä- 
- stina gegen Osten sich bis an den 
Euphrat und nach Mesopotamien 
erstreckt. Dorthin versetzt auch 
Ptolemäus ( Geogr. Y.) Ausiten, 
u. dureh Avsirw gibt auch der Alex, 
das hebr. yıv. 
Gegend deutet endlich der vom 
Hiob (ı, 3) gebrauchte Ausdruck: 


oı>-j2 Sohn des Morgenlanudes. — / 


Eichhorn (Einleit. ins A. T. 0.639.) 
versteht yıy beym Hiob von dem 
idumäischen Orte dieses Namens 

da hingegen Rosenmüller a. a. O. 
“ auch diese Stelle auf das aramäi- 
sche Uz im Osten von Palästina 
bezieht. Aufser den angeführten 
Schriftstellern s. noch Jahn’s 
Einleit. in das A.T. Th.2. $. 192. 
Vater zu ı Mos. ı0, 23. 


TI m. 


Gerade auf diese 


beugen, Amos 2, ı5: min man 
ayıey pwn nWns Dann pw 
siehe! ich beuge euch darnieder, 
wie sich ein Lastwagen beugt. Im 
Aram. ist pP, Loax 8. v.a. das 
hebr. >»x geprelst seyn, In der 
angef. Stelle stebt es einmal tran- 
sitiv, das zweytemal intransitiv. 
Derivate: npr, nnym. 

ı) Haut, von Menschen. 
2 Mos. 574, 30. 35. 3 Mos, ı3, 
eff. Hiob 7, 5. ı9, 20. 30,30. 
2) Fell, von Thieren. ı Mos. 3, 
2ı. 3 Mos. 4,.ıı. 7, 8. Plur. 
niniv Felle ı Mos. 27, 16. 2Mos. 
26, 14. 3) Leder. “iv nanbr 
etwas aus Leder verfertigtes. 
3 Mos. 13, 48. Yiv Sfım ein leder- 
ner Gürtel. 2 Kön, ı, 8. 


TW, selten „re (Hos.7,4) ı) er 


wachen, vom Schlafe, daher: 
sich aufmachen. In Kal nur im 
Imp. ay» fem. uw wache auf! 
auf! Ps. 44, 24: jen na) n43Y 
sun wache auf! warum schläfse 
du, Herr! Ps. 7, 7. Jes. 5ı, 9: 
ains tar da swb aan may Auf! 
Auf! Zeuch Kraft an, Arm Jeho. 
va's. 52, ı. Ps. 57, 9: baan nv 
123) auf! Harfe und Zither. 
108, 3. Hohesl. 4, 16: ls my 
auf! Nordwind. 

2) wachen. Hohesl. 5, 2: »2b1 


‚ nw doch mein Herz wacht. Malach, 


2, 15: mioı “m der Machende 
und Antwortende, wahrsch. eine 
sprüchwörtliche Redensart für: 
jeder Lebendige, wie a2 13y 
wovon sich aber der Ursprung 
nicht so leicht nachweisen läfst. 
Michaelis bezieht es auf las Zu- 
rufen der nächtlichen Hüter. 
Hieron.und die hebr. Ausl. magister 
et discipulus. 5. Michaelis Supplemm. 
$.1873. Das Fut. 139» kommt nur 
Hiob 41, ı (2) im Chetbib vor, 
wo der Zusammenhang transitive 
Bedeutung fordert, und deshalb 
das Kri yanıy“ vorzuziehn ist. 
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Niph, "ip3 fut, sims pass. von 
Pi. und Hıph. ı) erweckt werden 
(aus dem Schlafe). Hiob 14, ı2. 
Zach, 4, ı. 2) aufgeregt werden, 
sich aufmachen, aufstehn; vom 
Winde Jer. 25, 32; von einem 
Volke Jer. 6, 22. 50, 4ı. Joel 3, 
17 (4, 182): bslan abean any 
machet euch auf und zıehet hinan, 
ihr Völker! von Jehova Zach. 2, 
17. Die Bedeutungen sind die- 
selben, wie in Kal, wo aber ge- 
xade das Fit, nicht vorkommt. 


Pi. 11V 1) erwecken, aus 
dem Schlafe. Hohes). 2,7. 3, 5- 
8, 4 (5?) 2) aufregen, erre- 
gen. Jes. 14, 9. Zach. 9, 15 
z. B. Zauk Sprüchw. ı0, ı2, die 
Macht aufbieten Ps. 80, 3. Hiob 
3, 8: ınıı5 Iy19 ovmnz kundiz, 
den Leviathan aufzuregen. Hohesl. 
8, 5: naiv mann ann wer 
diesem Apfelbaume regte ıch dich 
auf, walrsch. zur Liebe, regte 
ich deine Liebe auf. Andere: 
weckte ich dich (einst) aus dem 
Schlummer. 3) schwingen, die 
Lanze 2 Sam. 23, ı8, die Geilsel 
.Jes, 10, 26. Vielleicht von dem 
"Richten des Bogens und der Pfeile. 
‚Habac. 3, 9: nen Sion nm 
entblöfst, gerichtet ist dein Bogen. 
Die beyden ersten Worte bilden 
dann durch ibren ähnlichen Laut 
eine Paronomasie. LXX. drei 
ivkrewas rofov oow. Hulg. suscitans 
suscitabis arcum, aber n+ıy; kann 
nicht so gefalst werden. Eher 
könnte auch das zweyte Wort die 
Bedeutung: denudata est haben, 


da sich von av, Aa nackend 
seyu, 8. v.a. n%, ($,c eine 


Spur in dem Nomen urn Blöfse 
findet, 4) errichten, aufbauen. 
.Jes. 23, 13: mntaoın anyiv sie 
(Nie Chaldäer', errichteten ihre 
Palläste, Paärall, s0spn, womit 
es auch sonst dem Sinne nach sehr 
oft syuonym ist, (Passend ver- 


gleicht Sımonis die griech, Aus- 


Y 


drücke : Ayslouır vaor, Tpowasev, 
Pyapaıs ray ruxür). 


Hiph. s.v. a. Pi. ı) erwecken, 
aus dem Schlafe. Zach. 4, ı. 
Hohesl. 2, 7. 3,5. 8, 4. 2) auf- 
regen, aufreizen z. B. den Levia- 
than Hiob 4ı, ı. 5 Mos. 52, ıı: 
1ap ws Wan wie der Adler sein 
Nest aufregt. Vortreflich Hieron. 
provocat ad volandum. Häufig von 
Jehova: jemanden erwecken Jes. 


"45, 13. Jer. 50, 9. 5ı, ı und 
' öfter: dem Geist jemandes wecken 


ı Chron. 5, 26. 2 Chron. 2ı, 16, 
36,22. Esra ı, 1.5. Jer. 5ı, ı1 
für: jemanden senden, zu etwas 
antreiben. Joel 4,9 (14,): en. 
owmizan bietet die Helden auf! 
Dan. ı1, 25. Jes. 42, 13: won) 


nkip ws nenbo wie der Krieger 


seinen Muth aufregt. Ps. 78, 58- 
5) intrans. erwachen, wachen, 


Ps. 35, 23. Hiob 8, 6. 
{ 


Hithp. 1) sich auffegen, auf- 
machen. Jes. 51, ı7. 64, 6. 


. Hiob 17, 8: non» gan bu »p31 
- und der Unichuldige macht sich auf 


gezen den Gottlosen, empört sich 
wider den Gottlosen, 2) sich 
freuen. Hiob 31, 29. Fulg. ex- 
ultavi, Chald. jubilavi.. Auch im 


- Deutschen gränzen die Begriffe: 


fröhlich 


aufgeweckt , munter, 
seyn aneinander, 


Im Aram, ist ns aufwecken 


- Aplı. dass. Sy, ls der Wäch- 
ter, balzas wachsam. Im Chald. 


"ıv, wie im Hebräischen. Die 


‘Vergleichung des ärab. Ne fer- 


buit aestu, welche aus Schroeder 
observatt. ad origg. hebr. S. ı8 in 
Coccejus und Sımonis Wörter- 
bücher aufgenommen ist, ist ganz 
verwerflih, und hat zu- einer 
völlig schiefen Auffassung vieler 
Stellen des hebräischen Textes 
Veranlassung. gegeben. 


f 


? 
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YW chald. Spreu, nur Dan. 2, 35. 
N Re 
| Re R „3° urn nec, Syr 
Tas, las dass. £ 

YTW Pi. sy» blenden. 2 Kön. 25, 7: 
Mr anapay mon und die Au- 
gen des Zrdek.ah blendeie er. Jer. 


39, 7. Metaph. 2 Mos. 23, 8: 
Geschenke bilenden die „ehenden 


5 Mos. ı6, ı9. Syr. jas dass, 
Arab. gie und ga° einäugig 


seyn, und trans. (fur. O): eines 
Auges berauben, blenden. Für 
gänzliche Blindheit steht im Arab. 


Das angeführte syr. Wort 
bedeutet auch orbavit, vgl. über 


diese Verwandtschaft der Bedeu- 
tungen das ‘ital. orbo blind. 


y m..blind. 2 Mos. 4, ı1. 3Mos. 


29, 14. 1, ı8 ws. w. Syr. 


me m. Blindheit. 5 Mos. 28, 28. 
Zach. ı2, 4. Syr. l2oj;sas dass, 


a f- Blindheit, 3 Mos, 22, 22. 


ÜW nur Joel 4, 12: wıp LXX, 
euadgoicıede. Syr. aaın!, Chald. 


Wan versammelt euch, wel- 
ches dem Zusammenhange sehr 
‚ angemessen, und auch von den 
hebr. Auslegern recipirt ist. In 
den Dialekten böte sich zur Ver- 


“> 
gleichung uUmE intravit,, pervasit, 
regionem, oder (yub Ill, pro- 


Peravit, acceleravit opus. 


I nur Jes. 50, 4: der Herr, 
Jehova gibt mir eine geübte Zunge 
27 aeı“na nıyh nah damit ich 
wisse, den Matten mıt Worten zu 

‚ Stärken. JPulg. ut sciam sustentare 


Ian) eig. aram. Inf. des vor. Hoc 


Sy 
eum,. qui lassus ert, verbo (denn 
so muls offenbar interpungirt wer- 
den), Ebenso Aqu. vmaornpisag. 
Diese dem Zusammenhange sehr 
angemessene Übersetzung bestä- 
tigt sich durch Vergleichung des 


arab. d"sÄ& swccurrit, sustentavit, 
dafs aber ("s aulser mit wW auch 


mit dem hebr. n verglichen wer- 
den köune, zeigen die unter die- 
sem Buchstaben angeführten Bey- 
spiele. Gewöhnl. leitetman es von 
nr Zeit ab, in der Bedeutung: tem- 
pestive logqui, wie es schon der 
Ale, ausdrückt, aber von n» 
würde sich ein Denominät. nny, 
nicht nıy, bilden. Eine andere 
Spur des Stammwortes ist in dem 
Personennamen »nıy erhalten. 


NW nur in Pi nıw beugen, 


krümmen. Kohel. 7, ı3. nıy 
vawn das Recht beugen. Hiob 8,3. 
34, ı2, vgl. Amos 8, 5: nıyb 
non »ıınn zu fälschen die trüge- 
rische Wage. Auch in Bezug auf 
die Person Klagel. 3, 36: nmıy% 
{a2 DIN beugt (unterdrückt) 
man den Mann in seiner Rechtssache. 
Hiob ı9, 6: wisset denn, miba v2 
sınıy dafs Gott mich unterdrückt, 
mein Recht beugt. Ps. 119, 78. 
nn nı» den Weg jem. krümmen, 
ihn auf Irrwege führen. Ps. 146, 
9. Als Syn. vgl. ncı Hipk. no. 5. 
_Py. part. gekriimmt. Kohel. ı, 
15. Hithp. sich beugen, krüm- 


men, Kohel. ı2, 3. Syr. lszas 
fraus, Ferr. 


mitfunverkürztem Kamerz) f. die 
Unterdrückung jemandes. Klagel. 
5,59. 


ws fe, pl. orıy 1) adj. stark, 


von einem Volke 4 Mos. ı3, 28. 
Jes. 25, 3; von dem Winde 
2 Mos. ı4, 21; von den Fluthen 
Nehem. 9, 11, Jes. 43, 16... — 
Jes. 56, 1: Way-my von starkeni- 
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Hunger. Von der Heftigkeit des 
Zorns,. ı Mos. 49, 7. Sprüchw. 
. ‚„ı4. 2) fest, munitus. 4 Mos, 
‚24: denn die Gränze der Am- 
Ina war fest. 3) hart, 
rausam. 19 „br ein harter 
ee Jes. 19, 4. ba 19 von 
hartem Antlitz, frech, schaamlos, 
5 Mlos. 28, 50. "Dan. 8, 23. 
4) als Subst. Stärke, Kraft. ı Mos, 
49,3. Stw. m. 


TyFf Ziege. amp» »73 Ziegenböck- 
cher. ı Mos. 27, 9. 38, ı7. 
omp-nw Ziegenvieh 5 Mos. ı4, 
4. cıny Ziegenhaare, 2 Mos, 26, 
7.36, 14. 4 Mos. 3ı, 20. 223 
osıy Decke aus Zee 


ı Sam. 19, 13. Arsk: \ dass, 


aufnerdem: Reh, weiblicher Stein- 
bock, selbst von den Weibchen 


grofser Vögel. Syr. irs Ziege, 
Tas Ziegenbirt. 


TW, nur eini san 1iv (Sprüchw. 
31, u7. 25); vor Makkeph -ıy, 
mit ]’ron. nn, seltener ıy, 39, 
au» (Ps..8ı, 2) ı) Stärke, 
Kraft, Macht, von Gott und 

| Meusihen: sehr häufig. iv- >23 
mit aller Kraft, 2 Sam. 6, 14. — 
Richt. 5, 2ı wahisch. für va 
mit Kraft. 2) Festigkeit, Veste. 
iv hun fester Thurm Richt. 9 
51. Ps. 61, 4. w np feste 
Stadt. Sprüchw. ı8, ı9. Ps. 30, 
8: ım ab nIDEn du hast mei- 
nem Berge Fesugkeit verliehen, 
Daber trop, Schutz, Zuflucht. 
Ps. 28, 8: 10h io nimm .. 
ihr Schutz. 46, 2. 62, 8. 84, 6. 


140,8. 3) sv... "133 (‚womit 


es auch häufig verbunden wird) 
Glanz, Herrlichkeit. Hab. 3, 4: 
may par DW dort ist seine Her- 
lichkeit verborgen, Ps. 96, 6: iv 
‚wypn> nymony Glanz und Herr- 
lichket in seinem Heiligthume. 
Sprüchw. $ı, 25. Jes. 5ı, 9. 
Ps. 132, 8: mm ie die Inade 


‘ wurde. v. 10: 


. bay wien. 


I) 


= 


ar Sitz) deiner Herrlichkeit, 
h. die Bundeslade, sonst 371 


nina» 7123. 2 Chron,. 6, 41. Da- 
her ıv Ps. 78, 6ı für: Bundes- 
lade, vgl. ı Sam. 4, 2ı. ®2. 


4) Ruhm, Lob, Ps, 8, 3: aus 
dem Munde der Knaben und Säug- 
linge iv nıos hast du dir Lob be 
reitet, 29,1: m 123 nah 97 
gebt dem Jehova Rukm und Preis, 
68, 35. 99,4 2 Mos. ı5, 2: 
ms naar) ay mein Ruhm und Lied 
ist Jehova, 2 Chron. 30; ; 2ı: 
iv = 55 inıtrumenta laudis, in lau- 
darione Dei adhibita. 5) bı2a i9 
Kohel. 8, ı Frechheit, frecher, 
übermüthiger Blick, Im Arab. 
5, 


. Fr Macht, Ruhm, Sieg, und 
FE Ruhm, Hoheit, Glanz. Stw. 


nm w,m.a, 


han m. nur 3 Mos, 16, 8. ı0. 


26, ein schwieriges Wort, wel- 
ches verschiedene Ansichten zu- 
läfst. Entweder ist es ı) Bezeich- 
nung des Ortes, in der Wüste, 
wohin der Sühnbock geschickt 
bınmh Inn mhun 
ay2man und v. 26: na nheinn 
'Durch diese Ver- 
bin ung bewogen nehmen es: Jo- 
nathan und einige hebr. Ausleger 
(» Bocharti Hieroz. 1, 650) für: 

einen rauhen, wüsten Ber, und 


der Araber übersetzt: / ne > 
mons asper. Gr. Venet. ondmpoßurns, 
Die Form des Wortes, die im 
Hebräischen völlig ohne analoges 
Beyspiel ist, gleicht aber En 
Collectivformen der Araber und 
Bochart (a. a. OÖ. S. 653. 54) 
nimmt mit viel Wahrscheinlich- 


keit J Tlas für den Plur. fractus 


‘eines Subst. von, absondern, 


insbes. von der Gesellschaft der 
übrigen Menschen, dalıer: Ein- 
samkeiten, Einöde, s. v. a, yıx 
mm vv b2. Diese arabische 


ı 
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Form könnte dann noch aus der 
Zeit der Züge durch Arabien bey- 
bebalten worden seyn. — Dem 
Zusammenhbange noch ange- 
messener, besonders wegen de 
v, 8 stattfindenden Gegensatzes 
atayb und hıaıphb , wäre es aber, 
2) bınız für den Namen eines 
bösen Dämon, oder feindlichen 
Wesens (ähnlich dem uw) zu 
nehmen, welchem man dieses 
Sühnopfer in seinen Aufenthalts- 
ort, die Wüste hingesandt habe; 
und wirklich kennen jüd, Schrift- 
steller (s. Bochart a,.a. O. S. 652 
vg. Ammons bibl. Theelogie 
Th. I S. 366) die Namen um, 
baum und bınıw als Namen böser 


Engel oder Satanen. Vgl. Je 
Ylaz Teufel. Meninskü Lex. 


s.h.v. und Fundgruben des Orients 
St. IiL 8. 255. Man kann 
einwenden , dals sonst in den 
ältern Büchern noch keine beson- 
dere Namen für böse Genien vor- 
kommen, aber es könnte doch hier 
der Fall seyn, und die Möglich- 
keit der Auslegung, die unter den 
neuern auch Ammon und Moser 
annehmen, kann nicht geleugnet 
werden. 3) In Betreff der Con- 
struction am härtesten ist, es mit 
LXX. Symm. Theod. Yulg, für den 
Namen des Bockes selbst zu neh- 
men (LXX. aromoumais. Fulg. 


emissarıus. Symm, amepxomevos und 


droArAuumos), und: weggesclick- 
ter Bock zu übersetzen. Man 
leitet es dann von 19 und bin weg- 
en ab, aber ıy ist: Ziege, nicht: 


ock, und die Übersetzung des 


b durch; als ist nicht ohne be- 
deutende Härte. | 


SI fu. Sms ı) verlassen, 
einen Ort, eine Person oder Sache. 


ı Mos. 2, 24. 44, $2 und sehr 


bäufig. nina nn ar den Jehova 
verlassen. 5 Mos. 3ı, 16. Jerem, 
5, 19. Ezech. 24, sı. nyin arm 
ninı nına, das Gesetz, den Bun 


4. Dan. ıı, 30, 


y Suns. 
hun „ mit 4 vor den Inf: Hos. 4, 


. Jehova’s verlassen, Sprüchw. 28, 
Jos, 8, :ı7: 
anna TUI “na 3a9ma) und sie 
liefsen die Stadt offen. — 2Nlos, 
23, 5: wenn du den Esel deines 
Feindes unter der Last erliegend an- 
triffse, Sen 3m 1b Saıwn nbımm 
{vv so hüte dich es ıhm zu überlas- 
‚sen, und verla/s das Thier erst mit 
jenem. So wenden Michaelis 'und 

Vater die schwierige Stelle. 
2) etwas zurücklassen, 


lassen. ı Mos. 39, 12, 13. 50, 


8. 39, 6: 112 1b swb Sıyan 
not» und er liefs alles, was sen 
war, inder Hand Jusephs. Malach. 
3, 19: waW onb Sm ab SW 
ay1 der ihnen las set weder W, urzel, 
noch Ast. Mit 4, bs und by: 
einem andern überlassen. Ps. 49, 
r1: bben Drannb Say und über- 
lassen andern ihre Habe, Hiob 39, 
ı1. Ps. 10, 14: nahm Arms sahy 
‘dir überläfst der Unglückliche { seine 
Angelegenheiten) ad te remittit res 
3) unterlassen, etwas zu 


10, vgl. Sprüchw. 28, ı3. 4) ab- 
lassen von jem. ı Mos. 24, 27: 


bye mon 2m nb SW dessen 


Gnade nichtabgelassen hat von u, s.w, 
Ruth 2, 20. Von der Person 
selbst Ps. 37, 8: san am lafs 
jahren den Zorn. 5) am’ ISY 
wörtlich: der Verschlossene tın 

Verlassene, sprüchwörtlicher Aus- 
druck für: Alle bis auf den 
Letzten, wahrscheinlich eigentl. 
der ee und der Freye, 
oder: der Sclave und der Freye, 
mithin s. v. a, der Hohe und Nie- 
dere. 5 Mos. 32, 36. ı Kön. ı4, | 
10. 21, 21. 2 Kön.9, 8. 14,26. 
Andere nehmen es als neutr. das 
‚ Verschlossene und Verlassene 
‚8. v. a. das Kostbare und Geringe, 
und dieses für: Alles bis auf das 
Letzte. Aber an allen Stellen 
steht es doch in: eziehung auf 
Persoren. Lud. de Dieu vergleicht 


’ 4 © 
er) der Unverheyrathete, wo- 


I 
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zu par pater familiae euiusdam ty Gaza ‚ eine bedeutende Stadt 


(Castell, 5. 2866 no. ı4) einen 
Gegensatz bilden könnte. „‚Über- 
wiegend würde die Wahrschein- 
lichkeit dieser Erklärung seyn, 
wenn sich nachweilsen lielse, dals 


‚Jetztires Wort der gewöhnliche 


Ausdruck für diesen Sinn, und 
der gewöhnliche a eek des 
erstern wäre, oder wohl gar beyde 
Ber so gebraucht wür- 
en. - Für jetzt bleibt diese sinn- 
reiche Erklärung doch nur eine 
mögliche.” Vater zu5 Mos.a.a.O. 
Niph, verlassen seyn. Neh. ı3, 
21. Py. dass. Jes. 32, ı4. Arab. 


pe sich weit entfernen, ver- 


lassen, auch: verlassen leben. 


Dam m. pl. nur Ezech. 27, 
ı2 ff. Waare, Handel, oder 
Handelsplatz, in ver 
schiedenen Verbindungen, de- 
ren Sinn sich leichter aus deın 
nothwendigen Zusammenhange 
bestimmen, als aus der Con- 


struction und erweislichen Bedeu- 


tung der Wörter darthun lälst. 
Am deutlichsten ist noch v. 19: 
Dan und Javan zany yaaıma ba, 


brachten Gesponnenes auf deine 
Markte. Hieran schlösse sich 


v. 16, und endlich v. ı2, ı4. 22, 
wo aber die Construction ganz 
anders ist. Handel, oder: 
“‘Waaren bedeutetes v.27 (neben 
in) und v. 33. Syn. ist auyn, 
welches meistens in denselben 
Verbindungen vorkommt; nur 
kommt hier die Schwierigkeit 
binzu, dafs es auch an einer wahr- 
scheinlichen Etymologie fehlt, 
wenn nicht viell. a1Y lassen, über- 
lassen für: verkaufen gebraucht 
wurde. Die Ausdrücke und da- 
mit gebildeten Formeln scheinen 
recht eigentlich aus der techni- 
schen Sprache ‚des Handelswesens 
bergenommen zu seyn, woraus 

. sich der Mangel an grammat, Ge- 
nauigkeit zu L erklärt. 


& 7 


MD m. stark. Ps. 24, 8. 


an der Südgränze von Palästina, 
eine der 5 Hauptstädte der Phi- 
lister. LXX. Tode. Yulg, baza, 
54, 
Arab. B;0. Sie wurde dem 
Stamme Juda angewiesen (Jos. 
15, 47), welcher sie auch wirk- 
lich eroberte (Richt. ı, ı8), aber 
nachmals wieder verloren haben 
mufs. ı Sam, 6, ı7. Das Ge- 
nauere und Ausführliche über die 
Geschichte der Stadt, welche 
noch heut zu Tage den alten Na- 
men führt und von einem türki- 
schen Sandschak bewohnt wird, 
s. in Relana’s Palästina $, 787-800. 
Bachiene’s Beschreib. von Palä- 
stina Th. 2 6. 382 ff.. Beller- 
mann’s Handbuch der bıbl. Lite- 
ratur Th. 3 S. 24. 


Als 
collect. die Starken, die Macht. 
Jes, 43, ı7. 


MY, m. Macht, des Krieges Jes, 


42,25, Gottes Ps. 78, 4: 145, 6. 
Stw. 1m. 


MW für vos, inf. ty 2) stark, 


mächtig seyn, sich so beweisen, 
(Arab. ;c grofs, mächtig, geehrt 


seyn). Ps. 89, 14. 68,29: may 
bin beweise dich mächtig, Gott! 
&£2, 9. Insbes. a) Richt, 3, 10: 
jo3> by far ıwny und seine Hand 
ward stark über (uschan d. h.- er 
besiegte ihn, 6, 2. Dan. ıı, ı2: 
vpı ar doch wird er nicht obsie- 


| .; 
gen. Ps. 9, 20. (Arab. F be- 


siegen). db) Sprüchw. 8, 28: 
aan mim imma als die Quellen 
des Meeres brauseten, stark ‚flute- 
ten, vgl. ou» oın Nehem. 9, ıı. 
Jes. 43, ı6. (Syr. 1 Eıhpa, 


infremuit, efferbuit). Andere neh- 
men es &tiv, wolür der Parale» 
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lismus spricht, aber dann könnte wit 


das Suff. nicht fehlen. 2) causat. 
stark, mächtig wachen. Kohel. 7, 
18 (20): 123 Danb mn mmonn dıe 
Weisheit. macht den Weisen mäch- 
tiger, als zehn Befehlshaber u. s. w, 


+ 
Arab. :© fut. O. stark machen. 


Andere: schützt ihn mehr, als 
es zehn Befehlshaber u. 3. w. kön- 
nen. Vgl. dann ty no. 2 und ımn. 
Hiph. 197 mit 032 das Gesicht 
verbärten, mit frecher Stirn ein- 
hertreten. Sprüchw. 7, 13, mit 3 
21,29. Vglmwne.3, wo. 
Derivate sind: nm, ı, man, ıımr, 
ivD. + Scharen Ci 9119. 
NOT Nom. geogr. s, nm me. 
S. 503. ” 


MEY £ 3 Mos. ıı, 13. 5Mos, ı4, 
ı2. nach dem Alex. u. Hieron. Meer- 
adler. Die ältern Ausleger leiten 
es von ı» ab, und nehmen das }, 
als Bilduugsbuchstaben, aber offen- 


s.. Ä 
bar ist gys m vergleichen, nach 


den Wörterbüchern: nomen avis, 
aut aquila, aut aquilae similis. Ei- 
nige Fabkich 

brauchen das Wort für: Gryphus, 
und so übersetzt auch Saadias. 


F'Y nur in Pi. pıy umgraben. Jes, 
5, 2. Arab. Ge fd, foditque 
terram. u Ä 

NEW. f. chald. Siegelring. Dan. 6, 
18. In den Targg. häufig. Syr. 
lasıs dass, Stw. viell. B;C 
graben, 


MPTY Stadt in der Ebene des Stam- 
mes Juda, Jos. 10, 10, 15, 35. 
! Sam. ı7, 1. Nehein. ı1,. 30, 
Jer. 34, 7. Eusebius ( Onomast. 
$ v. "Agma): mursiray de x) vi 
E nwun avameeor EArudeporöirur 
x%) Aidlas, Josephus ( Archäol, 6, 
10) nennt sie "Acnum. HRelaud's 
Palästina S. 603, 


e Schriftsteller - Kal 


fur. “ws und ws helfen, 
beystehn, am häufigsten mit 
dem 4ceus. der Pers. z. B. vını9 
bilf mir! Ps. 109, 26 u. s. w. 
Seltener und besonders in spätern 
Schriften mit b 2 Sam, 8, 5. 2ı, 
17. ı Chron. 18, 5. 22, ı7.2 Chron. 
19,2. 26, 13. 28, 16. Hiob 26, 2. 


 Jes. 50, 7. 9. Zach ı, 15; mit 


ny ı Chron, ı2, 21; mit ann 
ı Kön. ı, 7: sau sans anr231 
‚und unterstützten die Parıhey des 
Adenia.. — Im Arab, SF: im 
Aram. 3,5 dass. 


Niphk. Hülfe erhalten, juvari. 
Ps. 28, 7. 2 Chron. 26, 15: »> 
mab mıben denn ihm ward wun- 
derbar geholfen, ı Chron. 5, 20: 
Dav5y anıyaı und es ward ihnen 
geholfen wider sie d. i. Gott unter- 
stützte sie, verlieh ihnen Sieg 
wider dieselben. Dan. ı1, 34. 


Arab. n7£ auch: besiegen, vgl. 
ya adiuius est (a Deo) für: 
vicit, Cor. 5, 107. 54, 44. 


Hiph, part. mit aram. Form 
‚ermwo 2 Chron. 28, 23 s. v.a. 


j 


19 m. mit Pron. sm Hülfe, Ps. 


70, 6: nm ohanı syn meine 
Hülfe und mein Ketier bist du. 33, 
20. 115, 9. 10, 21. Hos. 13, 9: 
22 92» denn auf mir beruht 
deine Hülfe, vgl, 2 Mos. ı8, 4, 
wo ebenfalls das » als Beth esıen- 
tiae zu nehmen ist. Als Coner. 
Gehiüfe,. Gehülfun. ı Mos. g, 
19. 20. 


MW / das. Ps. 22,20. 40, 14 


u. s. w. Statt dessen auch narıy 
Ps. 60, 135. 108, ı3 {wie nat 

und: mit der syr. Artikelform 
anyıy, Ps. 44, 27. 63, 8. 94, 17. 


2 f. ı) ein späteres aranäisch- 


artiges Wort für das älters en: 
Vorhof (des Tempels). & Chron. 


yo. 846 


4, 9: nbman na der grolse 
Vorhof, sonst der äulsere genannt; 
derselbe ist wohl 6, ı3 gemeint, 
wo der Zusatz nbuan fehlt. In 
den Targg. ist es das herrschende 
Wort für sn. Die Abstammung 
äst nicht ganz deutlich, wahısch, 


vgl. KF cohibuit, prohibuit, ver- 
wandt mit 1x» einschlielsen. 


2) Absatz, Terrasse (des Al- 
tars). Ezech. 43, 14. 17. 20. 
Die Bedeutung ist vielleicht da- 
' durch zu erklären, dals auch die 
Vorhöfe des Tempels Absätze 
oder Terrassen bildeten, vn wel- 
chen man immer Auf einer Auzahl 
Stufen zu den untern herabstieg. 


SMY Nom. gent. von mıy, einer 


aus Gaza. Jos. 13, 3. Richt. 16, 2. 


OS m. Griffel (des Schreibers). 
Ps. 45, 2. Jer. 8,8. ı7, ı. Stw. 
h\& med. V au Eindrücke machen, 


eingraben. 


NOV chald. s. v. a. das hebr. nsy 
Rath, Verstand, von vyı rathen. 
Dan. 2, ı4: dyor ney ann 
ia wörtlich: er erwiederte deın 


dem Arjoch Verstand und Einsicht, 


d, b. that ihm eine verständige 
und einsichtsvolle Einrede. Man 
vgl. Sprüchw. 26, 16: nyp ZvwWn 
verständige Antwort geben, nur. 
ist hier synonym von 09», INN 
aber s. v. a. regessit, Einrede 


thun. Vgl. Buxtorf 5. 2570. 


I. NOV arab, \be ergreifen. Jes. 
22, ı7. Mit bu sich an etwas 
vergreifen, über etwas herfallen. 
ı Sam, ı5, ı9 und ı4, 32 (wo 
das Kri vwym einsig richtig ist). 
Die Form nuyz Ezech, 2ı, 20 
s. unter EVD. 


I, MOV arab. \bi ı ) bedek- 
ken, verhüllen; mit by con- 
struirt, eig. ‚über etwas decken, 
Vgl.ng> und andere Verbategendi. 


- machten. 


I) 


5 Mes. 13, 45: neys now hen 
und er soll sein Kinn verhüllen. In 
derselben Verbindung Ezech. 24, 
ı7. 22. Micha 3,7. 


2) sich bedecken, bekleiden 
mit etwas, etwas anziehn, mit 
dem Accu. (Vgl. nos, aral. 


„es anziehn, mit dem Accus, 


des Gewandes). Ps. 104, 2: 
nobwa im ne» Licht zieht er an, 
wie ein Gewand. 109, 19. 29: 
onWa bsyna wu und ihre 
Schande bekleide sie, wie ein Ge 
wand. 7ı, 13. Jes, 59, 17. 1 Sam. 
28, ı4. Jerem. 453, ı2: ner» 
1 nmy NWn> omsyn yyn-na 
und er wird das Land Aegypten um 
sich wickeln, wie ein Hırt seinen 
Mantel um sich wickelt. Es ist nur 
ein stärker ausgedrücktes Bild für 
das häufigere 727 ein Land um- 
kehren, umwenden, zerstören: 
viell, ward aber auch aulserdem 
dieses Wort seines Doppelsinnes 
wegen gewählt, denn iin Syrischen, 
vielleicht auch im spätern He- 
bräisch, war nes, las delevit. 
no» Hohesl. ı,7 eine verhüllte, 
entweder: eine trauernde, ver- 
lassene, oder: eine feile Dirne, 
welche letzteren sich durch Ver- 
hüllung als solche kenntlich 
S, ı Mos. 38, ı4 und 
das. die, Ausleger. 


Hiph. nuyn decken, mit dem 
doppelten "iccus, und b» vor der 
zu bedeckenden Sache. Ps. 89, 46: 
muiaa vıy neun du deckit Schmach 
über ihn. 84, 7: nuys niaya=Dı 
nn und mit S:egen bedeckt es der 
Frühregen. Vgl. uw. 


TOVY m. schwieriger Bedeutung, nur 


Hiob 2ı, 24: ahn ınbn vom» 
gew. seine Heerdenplaıze sind vol 


517» 5,6 
Mich, vgl. „ac und wire | 


Ort am Wasser, wo das Vieh zur 


oy 


Tränke gelagert ist. Passender 
wäre die Vergleichung von jex» 
mulitrale, aber dieses Wort ist 
eigentlich: eine Kufe, worin Oli- 
ven aufbewahrt werden, um mil- 
der und weicher zu werden, von 
. maceravit und es ist sehr 
die Frage, ob,es auch die allge- 
meinere Bedeutung: Kübel, Melk- 
kübel hatte. Alex, öyxara. Fulg. 
visera. Syr.latera ejus. Sie neh- 
nen es wahrscheinlich in der Be- 
deutung des chald. nn-u» larus, 
und sehen abn dabeydurch: Fett, 
was dem Parallelismus sehr ange- 
messen ist. Über die vielfachen 
Erklärungen der schwierigen 
Stelle s. Bocharti Hieroz. T. 1. 
$. 505 der Leipz. Ausg. Schultens 
zu d. St. 


mug» m, das Niesen, Hiob 41, 


Arab. niesen, chald, 


Waynn; syr. lbazas das Niesen. 


10. 


nray m. Fledermaus. 3 Mos. ıı, 
19. Jes. 2, 20. Die alten Über- 
setzer sind hier, aulser dem Syrer 
(welcher: Pfau übersetzt) ein- 
stimmig. Vielleicht ist es zu- 
sammenges. aus caliginosa 


fuit nox und ny volans; das » wird 
wenigstens in dergl. Conipositio- 
nen öfter verschluckt. 


IL navy fut. Sen» 1) bedecken, 
bekleiden s, v.a. ned, wofur 


es auch im Chald. häufig gebraucht. 


wird. (Im Arab, Rhc umbiegen, 
umwickeln, von einem Gewande. 
IV. anziehn. Syr. ars beklei- 
det seyn). Ps. 73, 6: nw-nny» 


In oyn Gewalthat deckt sie, als 
ein Schmuck. 2) bedeckt, ver- 
hüllt seyn, mit dem 4Accus. Ps. 
65, 14: 12 many oypny die Tha- 
ler sind mit Korn. bedeckk Ohne 
Casus Hiob 23, 9: j1n} jo»: ver- 
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hüllt er sich im Süden. Derivat; 
niauyr Kleider, 


seyn. In Kal und Hiph, ı Mos. 
30, 42: ı1Nx7 meygn wenn die 
Schaafe schwächlich waren, Part. 
pass. bsauyn die Schwächlichen 
ebend. (Die alten Übers. drük- 
ken aus: Spätlinge). 2) ver- 
schmachten, ee RN Ps. 
102, 1. 61, 3: sab eva wenn 
mein Herz verschmachtet. Jes. 57, 
16. Part. pass. nn» verschmach- 
tet. Klagel. 2, ı9. " 

Niphk. wie Kal no, 2, Klagel. 
2, ıı. | 

Hithpa. 'verschmachten,, ver- 
zagen, am häufigsten in derPhrase 
Ps. 142, 4: nn »bv» moynna 
wenn mein Geist in mir verzag:. 


143,4. 77, 4; mit ws» Jon. 2,7. 


Ps. 107, 5: nnpnn on2 nwWa 
und ihre Seele schmachtete hin. 
Klagel. 2, ı2: bun>» nauynna 
indem sie hinschmachten, gleich Ver- 
wundeten. Um die Bedeutungen 
no. I und Il zu vereinigen, haben 
schon Schultens ( Animadverss, zu 
Hohesl. ı, 7) und Schröder (de 
vestitu mulierum hebr. S,. 223) die 
Bemerkung beygebracht, dafs auch 
im Arab, einige Verba tegendi 


z. B. (ie (she aulserdem die 


Bedeutung: verschmachten, ohn- 
mächtig werden, haben, und 
allerdings ist dieses nicht ohne 
Walrschsinkehikeie Vgl. my 
no. II und 11I. Nur möchten die 
von ihnen gegebenen Ableitungen 
beyder Begriffe von einander nicht 
ganz passend seyn, und das letz- 


in Pe 
5777 


mi 


U. FOX 1) schwach, schwächlich 


tere richtiger bestimmt werden . 


durch: in Nacht gehüllt seyn, 
dah. ohnmächtig werden, Sonst 


bedeutet auch X duplicavit 
VII. complicavit se, in sereflexus fuit, 
und auch hiervon liels sich die Be- 
deutung des Schwachwerdens und 
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der Ohnmacht ableiten, ‚‚Duplica- 
mur, corpore inturvati collabimur in 
‚ deliguio, suntque et alıa deliquii verba 
a conduplicando orıa, ut Arabicum 


| AR.” Michaelis. Daher selbst 
| he VI. vacilante, flexo utrin- 


que capite et corpore incessit. 

Wegen ı Mos. 30, 42, dessen [ir- 
klärung sonst bedeutende Schwie- 
rigkeit hat, sind hier beyde 
Stammwörter getrennt, in der 
Voraussetzung, dafs sie sich beym 
Leben der Sprache vielleicht durch 
eine verschiedene Aussprache des 
y unterschieden. 


YDY rings umgeben, theils feind- 
lich (mit bx) ı Saın. 23, 26, theils 
beschützend Ps. 5, ı3: nıx3 
aanerpn Jix7 wie mit einem Schilde 
umgıbst du ıhn mit Unade, 


Pi. nos bekränzen, krönen. 
Mit doppeltem 4decus. Ps. 8,,6: 
anyuopn Sy) 7135 mit Herrlich- 
keit und Würde kröntest du ihn. 65, 
12. 103, 4. Mit dem Dat. der 
Pers. Hohesl. 3, ı1: nıuya 
on 15 nur in der Krone, womit 
ihn: seine Mutter krönte. 

. Hiph. Jes. 23, 8: nyeyen "8 
Tyrus, die Kronenaustheilerinn. 
Chald. quae regnare facit reges. 
My f. v. d. Gen. ner Plur. 
ntaurv, Krone, Diadem. 2 Sam. 
ı2, 30. Ps. 2ı, 4. Esth. 6, ı5. 
Öfters bildlich z.B. Klagel. 5, ı6: 
die Krone ist uns vom a. ge 
fallen. Hiob ı9, 9: er nahm die 
Krone von meinem Haupte. Sprüchw. 
12, 4: ein braves Weib ist die Krone 
ihres Mannes. 14, 24. ı6, 31 
ı7 , 6. 


ae la)} (Kronen) ı) Stadt im Stam- 
me Gad. 4 Mos. 32, 3. 34. 
2) eine andere im Stamme Ephraiın. 
Jos. 16, 7, welche auch -ninu» 
„nn (Kronen Addar’s) heilst, 16, 5. 
18, 13. 3) ans na niney (Kronen 
des Hauses Joab) Stadt im Stam- 


W m. plur. Dyay 


1 


2. 


me Juda, nur ı Chron. 2, 54. 
4) tote niney (Kronen Scho- 
phan’s) Stadt im Stamime Gad, 
Der Sam, 


h) 


nur 4 Mos. 52, 35. 
Text hat ossW. 

ı) Haufen von 
Schutt, Steinen, Trümmern, Rui- 
nen, Micha ı, 6. Jer. 26, ı7: 
nınn Dvay ohwans Jerusalem soll 
zu Steinhaufen werden. Micha 3, 
ı2. Ps.79, 1. Vgl. wn. 2) oey 
4 Mos. 33, 45 und vollständiger 
BrYIYn eD.v. 44. 2ı, 11 (Hügel 
des Gebirges Abarim) ein Theil 
des Gebirges Abarım. 3) nv 
Stadt im Stamme Juda. Jos. 15, 29. 


W eine canaanitische Königsstadt, 


westlich von Bethel, auf der 
Nordgränze des Stammes Benja- 
min, ı Mos. ı2, 8. ı3, 3. Jos. 
7,2f. 8, ı fl. Esrae,2g._ In 
dem Städteverzeichnifs der einzel- 
nen Stämme beym Josua kommt 


‘ sie nicht vor. LXX. ’Ayyai. Vulz. 


Hai. Statt dessen steht x»y Neh. 
21, 31, und nay Jes. ı0, 28. 
Wenige Trümmern dieser Stadt 
zeigte man noch im Zeitalter des 
Hieronymus. Josephus nennt sie 
Ada, vgl. die samarit Ueber. 
ı Mos. ı2, 8, welche » durch 
nı» gibt. 


SW nur Klagel. 2, ı s. v. a. das 


4 v34 
arab.  slo für | ‚ac schänden. 


Daher a. a. O. iana am na 
Iaxena-nn san wie hat in sei- 
nem Zorne der Herr die Tochter 


Zuons geichändet? Chald, yıpı. dass. 
Syr. mus], welches ebenso zu 


ny 


in Pa. nıs 


contemsit, opprobrio affecit. $. Mi- 
chaelis zu Castelli J.ex. syr. 5.639- 
Gewöhulich nimmt man »»y* hier 
nach LXX. Yulg, Arab. für: ob- 
scuravit, indem man es entweder 
für ein Denom. von a3» Wolke 
ausieht, eig. umwölken (aber 

: 2, 


fassen ist, vgl. 


” 


ay kommt von dem Stw. my, 
und ebenso würde das Denom. 


lauten ), oder mit 93» vergleicht, . 


welches Hiob ıı, ı7 in ähnlicher 
Verbindung gebraucht wird. Das 
obige scheint aber theils passen- 
der, theils sicherer. 


ha ı) verschiedene Lesart für 
hip, w.m.n, 2) die nördliche 
Bergspitze des Gebirges Ephraim 
(os3 ist die südliche), ein nack- 
ter unfruchtbarer Fels. Zwischen 
beyden lag die Stadt Sichem, 


später Neapolis.. 5 Mos, ı1, 29. 


Jos. 8, 30. LXX.Tußar. Vı ulg. 
Hebal. Vgl. Hieron, in Reland’s 
Palästina S. 503. 


Zr befestigte Stadt im Stamme 
Naphthali. ı Kön. 15,20, 2 Chron, 
16, 4. Als Appellat. s.v. a. 
Hügel, mit der Intensivendung ji. 


NY ı Chron. ı, 46 im Chethib, 


für nr w. m. n, 


DW arab, bie für his zornig 
werden. ı Sam. 25, 14: bna vysı 
und er ward zornig auf sie, oder: 
fuhr auf sie ein. Aqu. wrpwdn. 
Vulg. aversatus est illos. (Syr. 
usdl unwillig werden Ferr. 
und: auf etwas losstürmen. B. B. 
aus Unwillen, Zorn.) 


DY m, ı) collect. Raubvögel, Raub- 
geflügel. ı Mos. 15, ıı. Jes. 18, 
6. 46, 11. Ezech. 39, 4. 2) viell. 
Raubthier. Jer. ı2, 9.‘ Nur im 
Hebräischen, 


Day Stadt im Stamme Juda. 
ı Chron. 4, 3. 32. 2 Chron. rı, 
6, und ein davon benannter Fels. 
Richt, 15, 8. zı. 
II m.vA pbiv Ewigkeit. 
2 Chron, 33,7. | | 
ury die Landschaft Elymais, nach 
den griech. Schriftstellern im 
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Y 
südlichen Medien innerhalb des 
Gebirges Orontes, nördlich von 
Susiana und Persis, (Vgl. die 
Angaben der syr. Schriftsteller 
in Assemani Bbl:oih, Orient, 
Tom. HI P. 1. S. 419). Doch 
mögen die biblischen Schriftste)- 
ler das Wort zuweilen im weitern 
Sinne nehmen, soz. B. bestimmt 
Dan, 8, 2, wo Susan zu Elam 
Sara ı Mos. 10, 22. ı4, ı. 
es. ı1, 11. 22, 6. Jer. 25,25. 
49, 34 ff. Ezech. 32, 24. An 
den meisten dieser Stellen wird 
Elam als ein sehr streitbares Volk 
Pelle, welches die benach 
arten Gegenden beunruhigt, und 
dasselbe führt Strabp von den 
Elymäern an. $, Becharui Geogr. 
Sacra Il, 2. Cellarü geogr. ant. I : 
$. 801 ff. Michaelis Spicileg. 2,68. 
Vater zu ı Mos. 2.2, 0, 
DIV m. Heftigkeit, nur Jes. ıı, 
15: IniN Onya durch seinen hefe 
tigen Wind. (Das - ist unver- 
kürzt, vgl. 299). Alex. wırinerı 
Pınio. Wulg. in fortitudine spiritus 
sul. Ebenso der Syrer. In den 
Dialekten findet sich die Bedeu- 
tung nicht. - 
. 8 
2 nur Part, y% ı Sam. 18, 9 im 
Kri: neidisch blickend, Arab, 


5 . 5 3. 
(gule und WAS mit neidischen 


| Augen ansehend, und „ie nei- 


disch,. hämisch ansehn. 
Verbum denom, von 
no, 1, i, und av. 


Es ist 
mm vgl 


TX comm. häufiger fem. ı) Auge. 
Syr. u. Arab. dass. Dual. osı»y, 
welcher auch für die Mehrzahl 
gebraucht wird, z, B. mı»» ayawW 
sieben Augen. Zach, 3, 9. Die 
vorzüglichsten Verbindungen siad 

a) s» »225 vor den Augen 
jemandes. ı Mos. 23, ıı. ı8. 


2 Mos. 4, 30. 7,20. 9,8. 19, ı1. 
Hbhh 
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yyb nun mit Augen sehn. Ezech. 


12, ı2. b) '» „v2 in den Au 


gen d. b. nach dem Sinne, Ur- 
theile jemandes. Aulserst häufi 
steht dieses bey Verbis und Ad- 


jectiven, welche ein Seyn an-. 


zeigen, und gibt diesen den Be- 
griff des Scheinens. ı los. 
29, 14: wmınn wma pnso2 mm 
aber er. schımm zu scherzen seinen 
Schwiegersöhnen. 29, 20: na) 
DYANN DIDYD 123P2 und sie (diese 
Jahre) schienen ihm nur wenige Tage. 
2 Sam, 10, 3: FINN TI TaIon 
222 scheint dir denn David deinen 
Vater dadurch zu ehren, dafs u. s. w. 
Daher »ıw3a v1, >ie, was mir 

ut. böse dünkt, was mir gefällt 
oder misfüllt, S. die Art. >10, 
30%, au, »yyr u.a, ın. Sprüchw. 
‚8,7: saw en weise ın deinen 
Augen, dich weise dünkend. 26, 
ı2 vgl. Hiob 32, 1. c) 3 mwn 
hinter dem Rücken, obne Wissen 
jemandes. 4.Mos. 15, 24. d) ya 
Ds» zwischen den Angen, vor 
der Stirne. 2 Mos. ı3, 9. ı6. 
5 Ms. 6.8. 12, ı8. Selbst vom 
Vorderkopfe. 5 Mos. 14, 1. «) Die 
Phrase: by jy oe das e auf 
jemanden richten, hat fast urch- 
gebends den bestimmten Sinn: 
jemanden gnädig ansehn, sich 
emandes annehmen (so wie nYw 
je os» zornig ansehn), Z.B. 
ı Mos. 44, 22: hy m nosum 
ich will ihm gnädig ‘seyn. Alex, 
dmımhouuoy wurov, Jer. 39, 12. 
40, 4. Hiob 24, 23. Ps. 32,8: 
ap by np ich will dir ra- 
then, und dir gnädig seyn. (S. y»} 
über die Auflösung der Ellipse). 
Esra 5, 5. Mit bu Ps. 35, ı8. 
54, 16, mit 2 5 Mos, 21, 12 
(vgl. noch. Zach. ı2, 4. ı Kön. 


8, 29. 52.) Im Arab, ist &öy 
u se WE sich jemandes 
annehmen und: ar ie öf 
du bist unter meinem Schütze, 
bist mir werth (Gol. S. 1681. Cor. 
Sur. 20, 49 al, 35), — Nur 


„ 


einigemahl ist es im übeln Sinne 
von dem Zornblicke Jehova’s 
(sonst us32) gebraucht. Amos 9, 
4: m nunh ons wm ‘no 
natch ich habe mein Auge uf sie 
gerichtet, zum Unglück, nicht zum 
Glück. In demselben Sinne steht 
es v8 ohue den Zusatz nn h. 


Wegen dieser möglichen Zwey- 


deutigkeit der Phrase ‘ist jener 
erstere Sinn daher Jer. 24, 6 
vollständiger so ausgedrückt: 
nai0b pmby np Anziy ich wil 
mein Auge auf sie richten zum Glück, 


- Classisch für diese Phrase ist auch 


im N. T. die Stelle ı Petr. 3, ı2, 
welche eıst durch die Beobach- 
tung dieses Sprachgebrauchs ihre 
wahre Bedeutung erhält: ir 
ePIaA me! Kuplıv imi dinalous, ug) 


T » - F} 2m # 
“ra KUroV Bis dineıv “ru” pie 


wor ds Kupsov im mowwrror zund. 


Da ınehrere Affecten, als Neid, 
Hofartb, Mitleid, Sehnsucht 
durch das Auge ausgedrückt wer- 
den, so wird nach einer in der 
Bibelsprache häufigen Figur dem 
Auge als Organ zugeschrieben, 
was von der Person gelten sollte. 
Dalin gehören die Phrasen: 

g) b» nen 2» mein Auge 
sieht mitleidsvoll, schonend auf 
etwas, für: ich schone, S. vın. 
h) »22 anba mein Auge schmach- 
tet, für: ich schmachte, ver- 
schmachte, schaue sehnsuchtsvoll 
nach etwas. S.nb3 no. 5. i) ann 
a» 5 Mos. ı5, 9 mein Auge 


sieht misgünstig auf jemanden, 


vgl. 28, 54: 56. Tob. 4,7: mn 
Pdomsasa ou 6, oEIurmos dr rü 
u.8.w. Daber jıy vn der neidi- 
sche, misgünstige. Sprüchw. 23, 
6. 28, 22, und o@IaAuds wormpes 
Matth. 20, ı5. Sir. 14, ı0. 
S. 112, 1. Ik) nin and die 
stolzen Augen ‚für: kon, Hof- 
farth. Sprüchw. 6, 17. Ps. ı8, 28, 
vgl. oyw Dorn. Stolz, Hoffarth. 
I) Einige andere Verbindungen 
mit 1» 8. unter nyı mo. 2, 71 
no. 5. jn no. 1. 
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2) Auge, Perle (des Weins ). 
Sprüchw. 23, 32: ja,» visa In» »2 
wie er (der Wein) im Becher seine 
Perlen wirft. 

3) Blick. Hohesl. 4, 9: sınaah 
nı>y2 ına2 du hast mir das Herz 
geraubt mit einem deiner Blicke. 
Andere: mit einem (Blicke) aus 
deinen Augen, Vgl. yyvo Ps. 87, 7. 

4) Angesicht, wie os32. ya yıy 
von Angesicht zu Augesicht. 
4 Mos. ı4, 14. Jes. 52, 8. Viele 
andere Stellen, die man dafür an- 
führt, gehören nicht hieher, z.B. 
ı Sam. 16, 12: by2v mas schön 
von Augen, ebenso ı. Mos. 29, 
ı7. 5.71. Hieran schliefst sich 
aber 

5) Oberfläche. 2 Mos. ı0, 5: 
yırı pr die Oberfläche des Lan- 
des. v. 15. 4 Mos. 22, 5. ıı. 

6) Aussicht, Gestalt. 4 Mos,‘ 
22,7: nhnan ym> Say es sah aus 
wie Bdellion. 3 Mos. ı3, 5: vıan 
wa nm» der Fleck behäl seine 
Gestalt. v. 55. Ezech. 1, 4. ı0, 
9. Dan. ı0, 6. 

7) mit dem Plural ni, aim: 
Quelle (Vgl. 22)  Syr. 


ERS chald, jx3» fontes. ı Mos. 


16, 7. 24, 29. 30. 42 u. 8, w. 
Das Auge ist oft eine ( Thränen-) 
quelle, und diese Beobachtung 
‚mochte es seyn, die den sinn- 
lichen Menschen bestimmte, bey- 
des durch ein Wort auszudrük- 


ken. (So ist im Syr. {so 
Quelle, und: Mutterbrust, und 


das Stw. „ie ist: fluxit aqua, 
manarunt lacrymae).. Der Plur. 
fem. wird bey mehrern Wörtern, 
welche lebende und leblose Dinge 
unter ihrer Bedeutung umfassen, 
als neutr. zur ausschlielslichen Be- 


zeichnung des Leblosen gebraucht. 


S.2.B. m, >, DR us. w. 
8) Eigenname einer Stadt im 
südlichen Theile des Stammes 


3 


"Juda, welche aber nachmals dem 


Stamme Simeon und zwar den 
Leviten abgetreten wurde. Jos, 
15, 532. 19,7. 21, 16. ı Chron. 
4, 532. — An drey Stellen wird 
neben Ain eine Stadt Rimmon 
genannt, dagegen Nehem. ıı, 28 
verbunden: 191-Yı» als eine 
Stadt, und dennoch scheint aus 
den verbundenen Ortschaften zu 
erhellen, dafs derselbe Ort ge- 
meint sey, welcher sonst blofs jıy 
heilst. Ganz verschieden ist 

9) ein Ort dieses Namens an 
der nordöstlichen Gränze von Pa- 
lästina. 4 Mos. 34, ıı. Hieron, 
versteht die he Daphne bey An- 
tiochien, woher auch in den gew. 
Ausg. der Fulg. fontem Deskaiss 
steht, dieses ist aber zu der öst-’ 
lichen Gränze ganz unpassend. 
Passender versteht man gewöhn- 
lich die Quelle des Jordan, aber 
es berubt ebenfalls auf blofser 
Vermutbung. $. Vater’s Anm. 
zu d. St. Ä 


MTV (Quelle des Böckchens) 


eine Stadt in der Wüste des Stam- 
mes Juda, nieht weit von der 
südlichen Spitze des todten Mee- 
res. Jos. 15, 62. ı Sam. 24, ı, 
Ezech. 47, 10, Obgleich in der 
Wüste, wird doch ihre Fruchitbar- 
keit an Palmbäumen gepriesen, 
und sie scheint Be auf 
einem kleinen fruchtbaren Ei- 
land in jener Wüste angelegt 
gewesen zu seyn. S. Hohesl. ı, 
14. Sir, 24, 15 vgl. Pin 5 
17: Infra hos (Essens) En 
gadda oppidum fu, secundum ab 
Hierosolymis fertilitate palmetorum- 
que nemoribus. Daher auch ihr 
älterer Name Jon-jiyxn (2 Chron, 
20,2 und ı MNlos. ı4, 7 vgl. mit 
dem Targ. zu d. St.). Im Griech, 
wird sie ’Eyyadi, ’Eyyad? und Ey- 
yada) geschrieben. Joseph. Ar- 
chäol. 9, ı. jüd. Kr. 3, 2. 5, 3. 
Über ihre Lage, welche von Re- 
land und Bachiene zu nördlich 
Hhha 


.. 


a 


und nahe bey der nördlichen 
Spitze des todten Meeres angege- 


ben wird, s. die berichtigenden. 


Bemerkungen in Michaelis Sup- 
plemm. S. 1893, vgl. Reland’s 
Palästina $. 763. 


D123 TV (Quelle der Gärten) 


ı) Stadt in der Ebene des Stam- _ 


mes Juda. Jos. 15, 34, 2) Levi- 
tenstadt im Stamme Issaschar. 
Jos. 19, 21. 21, 29. , 

"NT TY Ps. 85, a2 und i7 y® 
Jos. ı7, 11. ı Sam. 28, 7 (Quelle 
‘von Dor, vgl. 17 und 17 ni23) 
Stadt im Stamme Manasse, zur 
Zeit des\ Eusebius ein grolser 


Flecken 4 röm, Meilen südlich 


vom Berge Tabor. 


Mr TY. (Quelle der Schärfe, oder 
vielmehr: der Schnelligkeit) Ort- 
schaft im Stamme Issaschar, nur 
Jos. 19, 2ı. 


jan T'Y (Quelle des Gehöftes) 
Ortschaft im Stamme Naphthali. 
$. nis7. 


np. an. 


DI ı Mos. 38, 21; wahrschein- 
lich derselbe Ort, welcher Jos. 


15, 34 pr» heifst, und in die - 


Ebene des Stammes Juda versetzt 
wird. LXX. ’Avas. Hieron, (im 
Onomast.): Enaim in tribu Juda, 
hodieque villa est Bethenim circa tere- 
binthum d. h. bey der Terebinthe 
Mamre obnweit Chebron. 


VEUN T'Y (Quelle des Strafgerichts) 
nur ı Mos. ı4, 7-8. v. a.n3mın »n 
(Haderwasser) Name einer Quelle 
in der Wüste Zin, sonst win. 
Der Name ist am a, O. per Prolepsin 
gebraucht, da er erst durch 4 Mos. 
10,1 — 175 veranlalst seyn soll, 


pry3V TY (Quelle zweyer Kälber) 
ein Ort an der nördlichen Spitze 
des todten Meeres, nur Exech. 
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2y 
47, ı0. Hisen, zu d. St. Enzal- 


lim in prineipio maris mortwi, ubi 
Jordanes ingreditur. Vgl. mar? 
und J. D. Michaelis a. a. O. 


ee 19 Eigenname eines Brunnens 
auf der Südostseite von Jerusalen 
und zwar auf der Gränze - der 
Stämme Juda und Benjamin. Jos. 
15, 7. ıB, 16. 2 Sam. 17, 17. 
ı Kön. ı, 9. Nach Josephus 
(Archäol. 7, ı1) befand er sich in 
den königlichen Lustgärten. Was 
die Bedeutung des b3h als Appellar. 
betrifft, so ıst der hebr. Sprach- 
gebrauch für: Kundschafter (s. 527 
Kal und ?i.). Aber der Chaldäer 
übersetzt überall #ıxp yı» Brunnen 
des Walkers, und ebenso Syr. u. 


84 
Araber: Vx0, Rex Sam. und 


Kön. a, a. OÖ. Diese Bedeutung 
erläutert sich durch bay, 554 mit 
den Fülsen treten, welches dann, 
wie 6535, auf das Geschäft des 
Walkers übergetragen wäre. Der 
Arab. Jos. 15, 7 hat: Quelle des 
Hiob, woher diefs?’ 


TEN TY Nehem. ı1, 28. S. 2 


no. B- 


ÜDV TV (Sonnenquelle) Brunnen 
auf der Gränze der Stämme Juda 
und Benjamin, nur Jos. 15, 7. 


TEIL TY (Drachenquelle) Brunnen 
bey Jerusalem, nur Nehem 2, ı3. 


FY müde, ermattet seyn, Als Ver- 
bum nur Jer. 4, 31: »wb3 na: 
an) meine Seele erliegt den Mör- 
dern, 


ANY adj. fem. noıy müde, ermat- 
tet, lechzend, von Strapazen, 
Hunger, Durst. ı Mos. 25, 29. 
30. Hiob 22, 7. Ps. 63, 2. (Vgl. 
Marc. 8, 3 Pesch,). na,» ws eine 
lechzende Seele, ein Lechzender. 
Jer. 31, 25. Sprüchw. 25, 25, 
na yın eln lechzendes Land. 
Ps. 143, 6. Jes. 52, 2. Vgl. nw 

. no, Ill. und my. 


nD\y f. x) Amos 4, ı3 und mit 
der aram. Artikelform nnay Hiob 
10, 22 Finsternils. S. nı9 
no. Il: 2) Name einer midianiti- 
schen Gegend und Völkerschaft. 
ı Mos. 25, 4. Jes. 60, 6. ı Chron. 
1,335. LXX. beym Jes. Tape. 
Chald. yın. 7% 


Y‘P m. mit Pron. in» ı Mos. 49, 
ı1. Plur. oy1sY junger Esel, Esel- 
füllen. Zach. 9, 9. Hiob ıı, ı2: 
"5 2 der junge Waldesel. Es 
steht jedoch Ar er von dem 
erwachsenen Thiere, welches zum 
Reiten (Richt. 10, 4. ı2, ı4) 
und Lasttragen dient. Jes. 30, 6. 
Vgl. auch ı Mos. 352, ı6. Arab. 


sc Ä 
ac geradehin: Esel, von dem 


wilden und zahmen. Syr. WS, 


cbald, xy» Füllen, von Esel, 
Pferd und Kameelen (mit Ver- 
weehslung des 7 und b, s. den 
Buchst. 5). ' Vielleicht schhielst 
sich dieses wieder an b4ıy» Kind. 


TI f. Stadt. 
schen). vınha sw Stadt Gottes 
Ps. 46, 5. 87 3. Jes. 6o, ı4 und 
wspn 2 heilige Stadt Nehem. 
21, ı. Jes. 52, ı. Dan. 9, 24 
für: Jerusalem. 77 y Davids- 
stadt, Theil der Stadt Jerusaleın 
ınit der Burg Zion. 2 Sam. 5, 7- 
9. 6, ı0. ı Hön. 8, ı. 9, 24. 
no ıw 2 Sam. ı2, 27 Wasser- 
stadt, Theil der Stadt Rabba, 


vgl. J. D. Michaelis Supplemm. 


S. 1900. $30 „y befestigte 
Stadt, Vestung, s. ıxın u. 5. w. 


Plur. o»ys# nur Richt. 10, 4 
aulserdem beständig oyy v. d, 
Gen. "ıy, von einem un ebr. 
Sing. 9, welcher nur an in 
dem Nom. propr. axio » erhal- 
ten ı8t. 


Die Nomina propria von Städ- 
ten, welche damit zusammenge- 


ee 77. 


(Nur im Hebräi-" 


genommen wird. 


Y 


setzt werden, sind ı) d4n 9 
6. on und van. 2) nben SW 
die Salzstadt in der Wüste des 
Stammes Juda, nahe bey dem 
Salzmeere. Jos. 15, 62. 3) wm 
win» (Schlangenstadt), Name eines 
unbekannten Ortes, nur ı Chron. 
A, ı2. 4) wow u (Sonnenstadt) 
Stadt im Stamme Dan. Jos. 19, : 
Ar, nicht zu verwechseln mit 

WoW nı2, wie von einigen Be 
schehn ist. 5) nmonn vs die 
Palmenstadt, d. i. Jericho, von. 
der Menge der dort wachsen- 
den Palmen. ($. Plinins N. G. 5, 
ı4. Tacitus Hist. 5, 6. Josephus 
jüd. Kr. ı, 6, 18. 4, 8.) 5 Mos. 
34, 3. Richt. ı, 16. 2 Chron. 
28, 15. “ 


Anm. Eine Stelle, in welcher 
es zweifelhaft ist, ob die gewöhn- 
liche Bedeutung Anwendung leide, 
ist Jer. 15, 8: ons mh» »rban 
nibaaı Yo2, wo der Alex. über- 
setzt: Ämkdiube dm’ wurnv Bdaiduns 
vpomov x) amaudyv. Syr. injiciam 


in eos »repente TAs230 lasaı 


perturbationem et tremorem, Aller- 
dings ist auch der Gang der Con- 
struction sehr dafür, +» als 
ähnlichbedeutend mit ntyıı zu 
nehmen, und es bietet aich zur 


[Fa a 3 5) 
Vergleichung y\“ für pe excur- 


rit in hostem diripiendo , populando, 
IIl. exzcursione hostili adortus eıt; ja 
es würde kein Zweifel über die 
Annahme dieser Bedeutung seyn, 
wenn nicht „x Stadt ein allzu- 
häufiges Wort wäre, dessen An- 
wendung doch immer möglich 
bleibt, wenn man übersetzt: ich 
will über sie plötzlich zusammen- 
stürzen lassen die Stadt und (mit) 
Schrecken, oder besser: und Schrek- 
ken über sie kommen lassen, so dals 
vermöge eines Zeugma das nban 
in Bezug auf beyde Substantiven 
in etwas verschiedener Bedeutung 
Für jene An- 
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sicht ist die Leichtigkeit der Con- 
struction, für diese der erweis- 
lichere und herrschende Gebrauch 
des Wortes „ır; es lälst sich da- 
her schwerlich entscheiden. 


av) syr. is Wächter, Name“ 


der Engel in der spätern jüdischen 
Mythologie, welcher wahrschein-. 
lich von den Parsen entlehnt ist. 
Dan. 4, ı0. ı4. 20. Nach jenen 
wachen die himmlischen Am- 
‚ schaspands aus der Höhe über die 
Seelen, und werden dalıer Wäch- 
ter der Welt‘, auch Verezedösthre- 
nanm wirksame Augen (vgl. Zach. 
3, 9. 2 Chron, ı6, 9) genannt. 
Kleukers Zend - Avesta Th. 2. 
S. 195. 257. 290. Berthold zum 
Dan. a. a. O. In den syr. Litur- 
gien ist der Ausdruck Eee 
und wird daselbst auch von den 
Engelfürsten, z. B. Gabriel ge- 
braucht, Späterhin verlor er 
aber seinen frühern Begriff, 
ward von den Engeln unterschie- 


den und die ara des Ephraim 
Syrus sowohl, als die ’Eypnyöpa 
des Buches Henoch und der Kir- 
chenväter sind meistens gefallene 


Engel. $S. Castelli Lex. Syr. ed. 
Michaelis S. 649. (Corodıi’s) Bey- 


‚träge zur Beförderung des ver- 


nuünftigen Denkens in der Reli- 
gion H. 2. S. 146 ff. Die Über- 
setzung: Bote, nach dem hebr. 


x (arab, yla und ge pro- 


‚fectus est), ist der Einstim- 
mung der persischen und spätern 
ehristlichen Mythologie unzu- 
lässig. Aqu. Symm. iygnyopos. LX X. 


wyyııos. 
5 276 

Arab, „ihr; dass. Wers. hehr. 

mmhn. 


DoNWw, seltener bnY, pl my 
ı) adj. nackend. ı Mos. 3, 7 
20. ı1. Ezech, ı8, 7. 16. 2) subst. 


2 5,» 
'Jes. 59, 5. Arab. User 


DI u 


Maus bedeutet. 


Pulg. vigil. Syr. las, / 


y 


Nacktheit. Ezech. 16, 7: rin 
map OnY doch du warst Nackrheie 
und Blöfse, für: nackend und. 
blofs, das Abstractum für Coner. 
wie nibw, wab.ı v. 22. 39. 25, 
29. — Etwas häufiger ist die 
Form En», Stw. any, nak- 
kend seyn. u“ 


wNy Bärengestirn, S. By, | 
NY, 


UV m. Spinne. Hiob 8, 14. 


in » 
” 


chald, unsas2» dass. Das ein- 

fache Stammwort ist rr 

weben, (von der Spinne), wo 

von auch ein einfacheres Subst. 
„.%, | 

urlKe Spinne; viell. ward zur 

Bildung des Quadrilitteri noch 


an behend, schnell seyn, 
hinzugenommen, $. Bochart's Hie- 
ro:. Il. S. 603. 


ı) Maus, bes. Feld- 
maus. ı Sam, 6, 4. 5. 11. ı$. 
So LXX. Pulg. Der Chald. be- 
hält es bey, und der Syrer hat 


if ‚D0as, welches auch sonst: 
2) Im Arab. ist 


Str cı 5 cr s 
Nas s.v..8 Erf Mus jaculus 


Linn. der Springbaase, die ein- 
zige Spezies des Mläusegeschlechts, 
welche zur Speise dient, Diese 
wird nun Jes. 66, 17 zu verstehn 
seyn, nach welcher Stelle die 
Übertreter des mosaischen Ge- 
setzes dieses Thier (aus Delicat- 
esse) genielsen, und mithin wahr- 
scheinlich auch 3 Mos. ıı, 29, 
wo es unter den unreinen Thbie- 
ren aufgezählt ist. S$. Bocharti 
Hieroz, T. l. 5. 1017. 
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DU Acco, Stadt und Hafen im 
Stamme Ascher. Richt. ı, 31, 
und häufig bey den Talmudisten 
(s. L’shifoor Opp. T, 1. $. 218). 
Bey den Griechen hiefs sie "Axr, 
häufiger Prolemais, zur Zeit der 
Kreuzzüge Acca, bey den Ara- 


54 y ’ 
bern A&o und ei Reland’s 
Palästina 5, 534 — 42, 
2y Name eines Thales (>Yyvr) 
ohuweit Jericho. Jos. 15, 7. Jes. 
.65, ı0. Hos. 2, 17. Nach Jos, 
7,26 führte es seinen Namen: 
vallis perturbatoris, afflıgentis von 
dem Leide, welches Achan dem 
israelitischen Volke durch seinen 
an dem verbannten Gute began- 
genen Raub zugefügt hatte. 


DIV m. Fulsfessel. Das Stw. 
erklärt Gjeuhari durch: 


reducere extremitatem rei ad eius 
initium , herumbiegen, davon 
c Fufsfessel, insbes. von 


dem Seile, welches an einem Vor- 
derfulse-und an der Schnauze des 
Kameeles befestigt wird, um es zu 
bändigen, aber auch Fulsfessel 
überhaupt, (S. Schroeder de ve- 
stitu mulier. hebr. cap. I. $. 3). 
Im Hebr. steht es nun ı) von 
der Fulsfessel als Schmuck der 
Weiber, griech. mes QVpnv, lat. 
periscelis, arab. \6 u . 
Es ist dieses ein Brasselet von 
Gold, Silber, Elfenbein oder 
Schildplatt, welches um die Knö- 
chet befestigt wird, und einen 
sehr häufigen Schmuck der mor- 
genländischen Weiber und Kin- 
der abgibt. S. Schröder a. a. O. 
9. 6— 9. Arvieux Sitten der 
: Beduinenaraber, von Rosenmüller 
5.209. GC. B, Michaelis de Ritua- 
libus cod. sacri in Pott's sylloge 
comment. Il, 5.90. $.0»y. Das 
Zusammenschlagen dieser Span- 
gen (s. das arab. Räthsel in den 
Fundgruben des Orients H. L 


= 


S. 75) mochte ein gewisses Ge- 
klirr verursachen, daher erklären 
es Kimchi, Abarbenel und Salomo 
ben Melech durch: crepitacula, 
vgl. im Deutschen den Ausdruck: 
Fulsschelle. 

2) von der Fulsfessel über- 


. haupt in der schwierigen Stelle 


Sprüchw. 7, 22: Er (der uner- 
fabrene Jüngling) fulgt ihr (der 
Verführerinn) plötzlich nach, wie 
der Stier zur Schlachtbank geht, 
Yan Soın-bn D2Y2I und wie in 
Fesseln (die Ellipse des 2 nach 3 
ist häufig und bedarf keines Er- 
weises) geht er zur Züchtigung des 
Thoren, welches letztere wieder 
aufihn zurück ginge, für: zu sei- 
ner eigenen Züchtigung, vgl. ıMos, . 
9,6. Ps. 45, 6 u. Storr Öbservatt. 
S. ı06, Bey dieser oder einer 
ähnlichen Wendung der ältern 
Ausleger, welche alle von Härte, 
nicht ganz frey sind, bleibt es 
wenigstens möglich, v>Y in jener 
erweislichen Bedeutung: compes 
zu nehmen, und den gewöhn- 
lichen Text beyzubehalten. Schon 
die alten Übersetzer conjecturiren 
aber auf mancherley Art, und 
ebendeshalb ist es nicht klar, 
wieviel auf die Übersetzung des 
>» bey den LXX, Syr. Arab. 
Chald. durch: Hund zu bauen 
sey. Die vielfachen critischen 
und exegetischen Conjecturen 
s». bey den Ausl. zu d, St. 


O2Y nur Jes. 3, 16: onbıyan 


nıs2Yn gew. und an ihren Füjıen 
tragen sie Fufsfesseln, so dals o:9 
bedeutete: sich mit hso>Y schmuk- 
ken. Aber der Fulsschmuck wird 
erst in dem folgenden beschrie- 
ben, und es ist in diesem ganzen 
Verse vom alfectirten, stolzen 
Gange die Rede, daher möchte 
es passender scheinen, mit Ver 


gleichung von UmXe ınvertit, 


praepostere poswit es von dem un- 
natürlichen Setzen der Füße zu 
verstehn. LXX. vos wor Aue 


-Y 


wuicevey. Wulg. composito gradu 
invedebant. Arab. ludunt gressibus 
suis. Andere nicht unpassend: sie 
klappern mir ihren Fufsspangen, 
„» Sulent ea (ligamenta) vel tin- 
nitu inter ambulandum ostenta- 


re.‘ C.B. Michaeli:. 


IP 1) eig. aufregen z, B. das Was- 
ser, daher: trübe machen. So 
im Arab. med. Kesr. z. B. Locm. 
fab. 17. $S. Niph. 

2) Im Hebr. übergetragen: je- 
manden betrüben. Richt. 11, 35; 
meistens aber stärker: ins Un- 
glück bringen. ı Mos. 34, 30: 
ınin .Dny>2Yy ihr bringe mich ins 
Unglück, Jes. 6, ı8. 7, 25: no 
fa mia nyaY wie du uns 
‚ berrübt, so betrüube dich Jehova. 
ı Chron. 2, 7. ı Sam. 14, 29: 

WI ne San SS mein Vater 
rınet das Land "ins Unglück, 
Sprüchw. 15,27. ı Kön. ı8, ı7. 
18. Sprüchw. 11, 17: der liebreiche 
Mann ist sich selbst wohlthätig 
(1wnı ha2), ram Sam HDD 
sich selber bringt ins Unglück der 
Grausame. nv ists. v.a. vn), 
blofse Umschreibung des Pron, 
reflex., und >» genauer Gegen- 
satz von bp. Die Gnome wird 
gewöhnlich misverstanden. v.29: 
may bmav insa >» wer sein Haus 
ins Unglück bringt, wird Wind 
erben. (Gegensatz von ‘7 3% 
ist 991%) J. D. Michaelis nimmt 
'. für diese und einige andere Stel- 
en die Bedeutung an: (durch un- 
rechtes Gut) verunreinigen, und 
hier ist sie allerdings passend; 
nicht so aber ı Mos. 34, 30. 
Jos. 7, 825, und da sich auch 
Sprüchw. ır, 29 durch die gew. 
Bedeutung hinlänglich aufklärt, 
- fehlt es dieser Annahme an Be- 
stätigung und Nothwendigkeit. — 
ı Kön. ı8, ı7. ı8 könnte auch 
sehr passend durch:. Aufruhr er- 
regen, alıfwiegeln gegeben wer- 


den, vgl. z.B. est trübe 
‘ 
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 soı9 
seyn, vom Wasser und UMEU 
turbas ciere, Aufruhr erregen, aber 
auch die gewöhnliche Bedeutung 
palst. 

Niph. ı) aufgeregt seyn (vom 
Schmerze). Ps. 39, 2) ins 
Unglück gebracht, zerrüttet wer- 
den. Sprüchw. 15, 6. 


So m, Otter, nur Ps. 140, 4- 


Stw. a sich zusammenbie- 


gen (s. oa») V. sich in_einen 
Kreis zusammenwinden. Das 3 
ist angehängt, wie dieses die Bil- 
dung vieler Quadrilutera zeigt. 
$. 33. 


by oben. a)byr von oben, ı Mos. 


2% 


27,39. 49, 25: ben on) nina 
Seegnungen des IHımmels von oben, 
Auch blofs: oben. Ps. 50,4. b) bu 
bp» und by indieHöhe. Hos. 7, ı6: 
by ah aan sie kehren nicht zurück 
in die Höhe, oder: zu dem Höch- 
sten, zu Gott. Nur würde man 
hier die Wortstellung: 338 x% 
by erwarten, und es wäre pas- 
seuder mit Dathe und de Wette 
zu übersetzen: revertuntur, sed 
non perfecte, sie bekehren sich, aber 


nicht recht, aber dafs by perfectis- 


simum et summum in suo genere 
bedeute, ist wenigstens aus 2 Kön. 
24, 20. Jer. 32, 31 und wohl 
überhaupt nicht etweislich. Die 


. Stelle ist vielmehr parallel mit 


11,7: ab ans ya bu- be 
boinv in die Höhe, oder zum Höch- 
sten rufen sie es (die Propheten das 
Volk), aber keiner erhebt nehmlich 
das Ilaupt, keiner hört, 


ny (hebr. und chald.) poet. auch 


by arab. mit Pron. ‚hp, 


mn, hy, anhy, narby, nasby 
poet. inby (chald. ntby, marhp, 
bnsby) Präp. Ä 

ı) auf. Insbes. steht dieses 
im Hebräischen a) bey den Verbis 


des Bedeckens, z. B. by no2 eig. 


4 


” 


(eine Decke) decken über etwas 
etwas bedecken. 5. a5, 920, 
Ary. b) zur Bezeichnung der 
Pflicht, die jemand auf sich hat, 
wie im Arab. li,lc es liegt uns 
ob. Ps. 56, 13: qı73 Dina hy 
deine Grlübde, o.bott, habe ich au 
mir. 2 Sam. ı8, ı1: nnb hy mir 
lag es ob, zu geben. ı Kön. 4, 7. 
Esra 10, 4. Neh, 13, 13. c) mit 
einer, Menge von Verben, wo es 
in der gewöhnlichen Übersetzung 
ausgelassen wird, aber doch mei- 


stens seine eigenthümliche Be-. 


deutung beybehält, die sich auch 
durch eine andere \Vendung des 
Ausdrucks wiedergeben lälst, z.B. 
hynax eig. jem. etwas auftragen, 

y» np jemandem au Fstolien, 


bp vun mitleidsvoll sehen auf, 


by 318 auflauerm, by “na 
2S5am, ı9, 39 wünschen und auf- 
tragen (constr. praegn,) u. 8. w. 
5. diese Verba selbst. i 

2) über, mit dem Accus, und 
Dativ. ı Mos. 4ı, 33. Ps. 29, 3. 
Insbes. a) wenn es s. v. ist als de. 


z.B. by an reden über etwas; 


hynay Befehl geben über etwas 
vgl. Joel ı, 3. ı Kön. ze, 8. 
b) drüber hinaus, mehr als, zum 
voraus. ı Mos. 48, 22: yınn by 
deinen Brüdern zum voraus. Ps. 89, 
8: waraochy by ala furchtbar 
vor allen, die ihn umgeben. 95, 5. 
Hiob 22, 24. 23, 2. Kohel. ı, ı6, 
Von der Zeit 3 Mos, 15,25: »> 
ann by an wenn sie den Flufs 
hat über ihre Reinigungszeit. In den 
ersten Beyspielen bildet es fast, 
wie 10, den Comparativ. 


3) s.v.a.bn zu, nach etwas 
bin. 2 Sam. 15, 4: nina shy 
vb zu mir komme jeder Mann 
us. w. ı Mos. 38, 182: by bus 
INS si und er zog hinauf zu sei- 
nen Schnafscheerern. Micha 4, ı. 


2 Sam, 15, 20: van Yale bu hin van. 


„hin ich gehe hin, wohın ich komme. 
ı Kön. ı8, ı2. Ezech. ı, eo. 
Hohesl 7, 11: inpswn by nach 
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v % „tr : 
welcher vor dem Gesetze ıst. 


2) 


mir steht sein Verlangen. Jer. ı1, 


“20. » 24 by 127 zu dem Herzen 
 jem. reden. 's by ba) zu jem. 


übergehn; by rw zu jem. sen- 
den. Esra 4, 11, Auch für den 
Dat. Esth. 3, 9: 10 nbon by on 
wenn es dem Könige recht ıst, vgl.‘ 
Dan. 4, 24. In den ältern Schrif- 
ten steht in diesen Verbindungen 
I 
4) an, bey. yw be an der 
Quelle » Mos. ı6, 7. Hohesl 5, 
ı2. ı Mos. 24, 40: bp» oy many ” 
yyyn by orhman und siche! er 
stand bey den Kameelen an einer 
Quelie. ı8, 2. ı Sam. &2,9. Ps. 
7,112: bunbn be saın mein Schild. 
ist. bey Got, penes Deum, für: 
er hält meinen Schild, Dahin ge- 
hört auch dem Begriffe nach: 59 
ynı zur Rechten ı Mos. 24,495 
aan by zu seinen Fülsen. ı Sam, 
25, 24; by n2Y an etwas weg- 


‚gehn, vorbeygehn. 


5) gegen. Micha 4, ı1: 2083 
Dan Dvis ph eswerdensichgegen 
dich viele Völker versammeln, hy 
bınWn gen Himmel. 2“Mos. 9, 
22. by oıp aufstehn gegen; nın 
Sp by sich lagern gegen eine 
Stadt, sie belagem; by »wWn 
Rathschläge fassen gegen jem. 
usw 

6) vor, ante. 2 Mos, 27, 21: 
nen bu SW nahB der Vorhang, 
(Es 
schliefst sich dieses an den Begriff 
über an, insofern das Gesetz 
hierdurch gleichsam gedeckt war). 
Sprüchw. 29, 5. bv nınnWn sich 


beugen vor jemandem. 3 Mor. 


26, 1. "2a by vor dem AÄnge- 
sichte, vor. Hieran schliefst sich 
7) um. ı Sam. 25, a6: nnin 
ayby a7 sie waren eine Schutz- 
mauer um uns. Ezech. ı3, 5. Hiob 
19, 6: pn bp Imaynı und sein 
Garn hat er um mich gestell. Da- 
her 4» >36 umgehn , umgeben. 
8) in. Hos. ı1, 8: br 7293 
2b es wendet sich mein Herz in mir 


Hier weüch 
ilasehl au, 
sharhib ta. 
Ri wereehner 
wen. Fr auch 
ker. ru be. 
» Belle. 


m 


(vgk. Klagel. ı, 20, wo statt des- 
sen a9p3 steht). Ps. 42, 5: 


auins „br n2nWm ich schütte in mir 


mein Herz cus, mein Herz zerflielst 
in Thränen. v. 6. 7. ı2. 43, 5. 
142, 4: man vhy nmynna wenn 
mein Geist in mir verzagt 

9) für. Esth. 7, 7: bw wnah 
(un) um für sein Leben zu bitten. 
3 Mos. 4, 3. Nehem. ı0, 33. 
by 23 sühnen für; by onhn 
streiten für Richt: 9, 127; bhann 
bp. bitten "für. j 

10) wegen. Ps. 44, 23. Ruth 
ı, 19. 2 Kön. 24, 20. Häufig 


vor dem Inf. z. B. nn br we-. 
gen deines Sagens d. i. weil da 


sagst. Jer. 2, 35. 1 Mos. 41, 32. 
2 Mos, ı7, 7. Amos ı, 3. Hiob 
32, 2, auch dem Veıbo finito, 
ı Mos. 3ı, 20. Davon nach: 
172 ’v deshalb, auch: deshalb 
weil, dieweil. Pa. 42, 7. 45,3, 
ı Mos. 38, 26. Jerem. 48, 36. 
ntak by, ar br wegen; un by 
weil, vor Verbis 5 Mos. 29, 24. 
2 Sam. 3, 50. Esth. 8,7; nn bw 
warum? 4 Mos, 22, 32. 


ı1) nach, secundum, z. B. ya 


»» nach dem Befehle, und blols: 
nach. Ps. 110, 4: nyaı 59 
pıssabn nach der Weise Melchise- 
deks; 22 b» zufolge. 

ı2) wiewohl. Hiob ı6, ı7: 
sas3 oon nd by wiewohl kein Un- 
recht in meiner Hand ist. 34, ©. 
Jes. 53, 9. Mit dem Infinit. 
Hiob ı0, 7: anyı-br wiewohl du 
weils. Ebenso . \c im Arab. 


vgl. Schultens zum Hiob $. 268, 
15) s. v. a. von, in der Ver 
bindung: von etwas leben. 
ı Mos. 27, 40: nınn yaın be 
aber von deinem Schwerte wırst du 
leben. 5Mos. 8, 3: dafs der Mensch 
richt von Brot allein lebt. Jes. 38, ı6. 
ı4) zugleich, mit, samt. 
2 Mos. 35, 22: by own 
Oveian die Männer samt den Wei- 


bern, ı Mos, 32, ı8 (11): bw om. 
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uv33 die Mutter samt den Kindern 
(vgl. aber 4 Mos. 31, 8, wo man 
doch; über beybehalten kann), 

15) An no, 2. b. schliefst sich 
der Begriff: drüber hinaus, 
aulser. ı Mos. 31, 50: awwa 
ana bw Weiber aufıer meinen 
Töchtern. Ps. 16, 2: b2 .n219 
sy kein Glück für mich aufser dir! 

Aufser den angegebenen Com- 
positionen merke man noch: by» 
ı) eig. von auf, von an, von 
bey, d. i. oben von (etwas) weg, 
an etwas weg, bey etwas weg. 
2 Mos. 40, 36: yawuan bon oben 
von dem Zelte weg. 2 Sam. ı2, 30: 
twin bun von seinem Haupte weg, 
2 Mos. 3, 5: ziehe deine Schuhe 
zqyban bon won deinen Füfsen, 
4 Mos. 16, 26: 131 ‘7 sban ben 
bey den Zelten dieser Frevler weg. 
2) Seltener ist die Bedeutung von 
ıo verloren, und es ist blols 
s.v.a.by. Esth. 3, 1: oynwn hun 
über die Fürsten, Jerem. 36, 2ı: 
„ben byn bey dem Konige. Ps. 
108, 5: „ron od bon hin2 v2 
denn gröfser als der Himmel ist deine 
Gnade. 3) 4 be» oberhalb einer 
Sache, über, auf (Gegens, 4 nnnn). 
ı Mos. ı, 7. Nehem. ı2, 3ı. 
Jon. 4, 6. Im Aram. steht dafür 


co Ws Matth, 2,9. 


uhr ‚seltener bi», mit Pron, i49 m. 
“Jo 


ch, ein krummes Holz, wel- 
ches an der Deichsel befestigt, 
auf den Hals der Zugthiere gelegt 
wird, um sie zusammenzuspan- 
nen. 4 Mos. 19, 2. 5 Mos. 2ı, 7. 


ı Meistens bildlich von dem Joche 


der Knechtschaft, welches ein 
Volk trägt, ı Sam. 6, 7. ı Kön. 
12, ı1, Jes.9, 3. Jerem. 5,5 


nuy ‚chald, mit folg. yn über. Dan. 


6,3. Inden Targg. m bw, aber 
ı Mos. 22, 9. s. Buxtorf Lex. 
chald. S. 1612. 


am m. stammelnd. Jes. 32, 4. 


Vgl ıy5. Arab. dass, vgl. 
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5. € 
auch zue Barbar, barbarisch- 
B ’ , 
- redender. 


mE fur. abyı 1) aufsteigen, 
(Syr. Ds 


“sich erheben. Arab. Sic erha- 


ben, hocb seyn, hinaufsteigen ). 
Es steht absolute oder mit by Jes, 
14, ı4. Ezech. 38, ı1. Ps. ı32, 
3; bu 2 Mos. 24, 1%. 15. 18. 34, 
4; 3 Ps. 24,3. Hohesl. 7, 9, auch 
mit dem Accus. und ist dann s. v.a, 
erste:gen, besteigen. ılios, 
49, 4: an sasWn myby v2 denn 
du bestieg:st das bette deines Vaters. 
Sprüchw. gı, 22: nby nui2y a2 
Dan die Stadt der Helden eriteigt der 
Weise. Jerem 48, 15. Ynn-nn ahy 
den Berg ersteigen. 4 Mlos. ı35, 
17. Richt, 9, 49. Ofters ist es 
blofs: aus der niedriger liegenden 
Gegend sich in die höhere bege- 
ben (vgl. 12), z. B. heständig 
von der Reise aus Ägypten nach 
Palästina ı Mos. 13, 1. 44, 24 
2 Mos. 1, ı0; auch von Babel 
nach Palistina. Nehem. ı2, ı. 
Die Beurtheilung jedes einzelnen 
Falles würde eine genauere Kennt- 


hinaufsteigen. 


nils des Locals voraussetzen, als 


wir besitzen, doch kann der Ge- 
brauch des Wortes selbst manches 
Datum dieser Art an die 
geben. Ch. B. Michaelis (dissert. 
de ntione superi et inferi etc. in 
Welıhusen comment. theol. Vol. 5. 
S. 446) zeigt, dals es unter an- 
dern auch von dem Hingehn zum 
Thor oder Gerichtsplatze ge- 
braucht werde, vielleicht weil 
man damit den Begriff einer mo- 
ralischen Höhe verband, 4 Mos. 
ı6, ı2. 5 Mos, ı7, 8 
Richt.4, 5. Ruth 4, ı. 
2) Häufig von leblosen Dingen 
z. B. von dem Wege: hinauf. 
führen, Richt. 20, 31; von einer 
Gegend : sich binauferstrecken 
Jos. 16, ı. ı8, ı2; von dem 


25,7 


2) 


Loose: heraufkommen (sus der 


geschüttelten Urne) 3 Mos. 16, 
9. 10. Jos. 18, 21; von einer 
Stadt: (in Feuer) aufgehn. Richt. 
20, 40. Jer. 48, ı5; von Pflan- 
zen: aufschielsen, aufwachsen. 
ı Mos. 40, 10. 41,22. 5 Mos. 
29, 22. Jen. 5, 6. 55, 135. Vgl. 
ı Mos. 49,.9; nıb» 22 nun 
von beute wäachsest du auf, mein Sohn. 
Öfters muls es dann im Deutschen 
passivisch gegeben werden, durch: 
aufgehoben werden, darauf ge- 
bracht seyn, daraufgekommen 


seyn, 2. B. Richt. ı6, 17: nı1D0, 


suNny by nl ab kein Scheermes- 
ser ist auf mein Haupt gekommen. 
3 Mos. 19, 19: ein Klad von 
zweyerley Zeug 52 nbyN ab soll 
nicht auf dıch kommen. ı Kön. ı$, 


36: nmıan niby2 als das Opfer Su =. 


3, 9° 


. auf den Altar gelegt wurde. Amos “4%, * 
nun jo na ayyın wird, 
wohl die Schlinge von der Erde auf» gu... 


“. 


D 


2 


gehoben? aan nby ein Verband uuy.ra. 


wird angelegt. s. ADMIN. 
eingetragen, eingeschrieben wer- 
den, pass. v. Hıph. no, 4. ı Chron. 


27, 24. Im Syr. bäufig aüo 
ascendit, für: extractus est. 

3) Metaph. steigen, atärker 
werden z. B. von dem Treffen 
ı Kön. 22, 35; emporkommen, 
an Wolllstand, Vermögen 5 Mos, 
28, 43; mit by: übertreffen, 


Sprüchw. 31, 29. Arab. le 


[3 * 


vicıt, superavit, 

4) In einigen Phrasen steht es 
von der Sache, in welcher etwas 
aufsteigt (Vgl. ybn no. 9. und 
aufser den dassibe angegebenen 


Analogien nu) no. ı, bt} no. 2), 


mit folgender Wendung. Sprüchw. 
24, 31: nsitwWnp n)> nhv.nan 
siehe! er (der Acker ) schie| st ganz 
von Disteln auf, d. h. lauter Disteln 
schiefsen in ihin auf. Jes. 34, ı3: 
Bro mNHIamNN nnbz, ıhre Paläste 
schi [sen von Liorne: auf. 5, 6. Hier- 


auserklärtsich Amos 8, Bund 9,5: 


Auch: «wi 


m.td, er 


fr PIC 


by 
mb> ales nnby das ganze Land 


steigt auf wie vom Nil d.h. nach 
jener Analogie: es steigt in dem 


Lande empor, wie der Nil: oder: 


es wird, wie vom Nilstrom, über- 
schwemmt. Man vgl. als parallel 
noch Jerem. 46, 7: Nm nı m 
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nby» wer zieht dort herauf, gleich _ 


dem Nil? v. 8: nbys AnY> oınyn 
Ex Kiga zieht herauf, gleich dem 
Ni 


5) 3b ba nbyv in den Sion 

kommen, Jer. 3, 16: by nbyr nd 
sb sie wird keinem in den Sinn 
kommen. 7, 31. 19, 5. 32, 35. 
Jes. 65, 17. Vgl. Hiph. Exzech. 
14, % 
- Niph. pass. von Hiph, ı) her- 
aufgeführt werden. Esra ı, ıı. 
2) weggetrieben werden. Jer. 37, 
11. 3) erhöbt, erbaben seyn, 
von Gott. Ps. 47, ı0. 97,9. 


Hiph. ı) machen, dafs (je- 
mand, etwas) hinaufgehe, hin- 
aufführen, hinaufbringen, von 
Personen und Sachen. ı Mos. 37, 
eg. ı Sam. 8, 8. 2 Sam. 2, 3. 
und sehr häufig; ninan nbyn die 
Lampen aufstecken 2 Mos. 25, 
7. 27, 20. Jos. 7, 6: nax abyaı 
Dunn by und sie warfen Staub au 
ihr Haupt. Es steht durchgehends 
mit dem Accus., einmahl mit dem 
Dativ (wie b nınn, b nun) 
Exech. 26, 3: ıh3h man nibyna 
wie das Meer seine Vogen erhebt, 
2) insbes. ein Opfer auf den Altar 
bringen z. B. Jes. 57, 6: nhyn 
nnaem du bringst Speisopfer dar, 
bes. aber in der Verbindung: 
ntby nbıfı Brandopfer darbringen. 
= Mos. 14, 20. Hiob ı, 5 und 
häufig. Chald. pos ascendit. Aph. 
prom adolevit. 3) wegnehmen, 
tollere, auferre. Ps. 10%, 25: bw 


‚or ums ubyn nimm mich nicht 


weg in der Halfte meiner Tage. 
Vgl. das chald, pbo Pa. tollere, 
auferre. 4) eintragen, einschrei- 
ben, in tabulas referre. ı Kön. 9, 


gr: ar onh not ohyaı und 
“ ie fie habe in ihren Merz ar ünen fürea: She. 


u 


Salomo trug sie ein zur Dienstfrohn. 
Vgl. Kal ı Chron. 27, 24. 

Hoph. ahpH hinaufgeführt wer- 
den Nah. 2, 8; dargebracht wer- 
gen (vom Opfer) Richt. 6, 28; 


eingetragen werden, pass. v. Hiph. 


no. 4. 2 Chron. 20, 34. 

Hithp. sich erheben, sich brü- 
sten. Jerem. 51, 3. Derivate: 
bu, bu, mho, Sa, ihn, hun, 
ahen, myyD. 


nv v.d. Gen. „be m.Blatt. ı Mos. 


3,7. 8, 2ı und häufig. 


may chald. Ursache, Vorwand, 


Dan, 6, 5. 6. Im Aram, Ss, 

er 3 “ 
RS, im Arab. öle dass. Je 
Ursache, Veranlassung geben. Pl. 
VII. einen Vorwand gebrauchen, 
entschuldigen. Syr. WL veran- 
lassen, verursachen, 


nd seltener nyty f. x) Brand. 


opfer (S. nbyn no. 2.), d.h. ein 
Opfer, welches gauz auf dem 
Altare verbrannt wurde, sAorav- 
eror.: ı Mos. 22, 3. 6. 3 Mos. ı, 
4 #. und häufig. 2) Aufgang, 
Stufe. Ezech. 40, 26. | 


nuy i NY chald. Brandopfer. 


Plur, 15», Esra 6,9. Die ange- 
gebene Sıngularform nur in den 
Targz: 


my f. Hos. 10,9 s. v.a. ah 


(wie auch mehrere codd. lesen ) 
Ungerechtigkeit. Vgl. im Syr. 


! ans inique egit. 


pomy m. plur. Jünglingsalter, 


Jungfrauschaft, Zustand des ob, 

der nnhn. Ps. 89, 46. Jes. 54, 4 

Hiob 33, 25. 20, ı1: -yıniosz 

wnrby au sind auch seine Gebeine 

voll Jugendkraft. Chald. nınrhy, 
9 Ä 


arab, Snake dass, 


\ 


u 
mpaby f. nur in der räthselhaften 
Stelle Sprüchw. 30, 15: AR 
an an nlaa on die Ale k 
zwey Töchter: gib her! gib wor! 
Von den alten Übersetzern behal- 
ten es Syr. und Chald. bey, LXX. 
Vulg. Arab.'Gr. Venet, aber deuten 


«durch : Biutigel (arab. Salz, 
r. faSs, chald. npby und 


5 Ps. ı2, 9 Targ.), dessen 
Unersättlichkeit hier allerdings 
zum Sprüchwort dienen könnte. 
Die dem Hebräischen noch ähn- 


lichere Form (3% erklärt das 
Wörterbuch Camus durch: 
mitas (Js2); gravis casus, fa- 


tum, quod homini impendit; hier- 
nach vermuthet Bochart ( Hieroz, 
‚II, 801), dafs man sich unter 
Ray eine Personification des Fa- 
tums zu denken habe, welches 
bier als ein scheufsliches Unge- 
heuer gedacht werde. Das Wort 


& welches-im Camus zur Er- 


’ 
klärung gebraucht ist, bedeutet 
aufser calamitas sa: daemon 
silvestris devorans homines et bruta, 


serpens, draco. Aus der Bedeutung 


cala« 


des Stw. Sc PrOPennIM esse in 


aliquem, amare ehaben einige den Be- 

rif: Begierde herausgenommen, 
Hi Personification hier auch 
nicht unpassend wäre. — Beller- 
mann (s. Pott’s sylloge commentt. 
theol. V I1Il: S.337 £.) will dieHeu- 
schrecke und unter den Töchtern 
ihre Scheeren verstehn; doch sind 
seine Gründe nicht überzeugend. 


Ts s.v.2. oby u yır frohlocken, 
fröhlich seyn. 2 Sam. ı, 
Ps. 68, 5. Mit » über etwas. 
Ps. 149, 5. Hab. 3, 18: nina IN 
nrhen Jehova’s werde ich "Fröhlich 
seyn. Auch von der leblosen 
Schöpfung 24, 96, 29. nn 


361 


20. 


m‘ 


in etwas übelm Sinne von über- 
müthigem Froblöcken Ps. 94, 3. 
Jes. 25, 12 vgl. 5,24 S.mhy. 


Ty m. froblockend. Jes. 5, 14 
nor f. dichte Finsternis, ı Mos. 
15, 17. Ezech, ı2, 6. 7. ı2. 
Arab. IE dick, dicht seyn, 


transp. er sehr finster seyn. 
’ 


a fem. nııv der, die obere, Jos. 
15, ı9, Richt. ı, ı5. 


9% chald. der obere, höchste. 
Immer in der Verbindung: nybm 
muhy Dan. 3, 26.32. 5, 18. 21. 
der höchste Gott, und blols uahy 
der Höchste, 4, 14. 2ı, 7,25. 
‚Im Chethib steht hier durch- 
gehends mıby, welches der syr,. 


Form RN entspricht, und x»hy 
j auszusprechen seyn wird. 


hy m. Mörserkeule. Sprüchw. 27, 


5 
22. Viell. vgl. man II. wie- 


derholt und immerfort auf etwas 
schlagen, 


my f. Obergemach,’ Söller, vss- 
5m 51) 
2er, arab, Kulo, Al Richt. 3, 
(2 “a 


25. 25. ı Kön. ı7, 19. 23. 2 Kön. 
4, 10: naup Sp nayy ein kleines 
Gemach auf der Mauer. Metaph. 
von den Gemächern des Himmels. 
Ps, 104, 3. 15. S$. das chald, 
nıhy. 


Aur m. a f. ı) der, die 
obere. Gegend, yinnn). ı Mos. 
40, 17. =. ön. 18, 17: nayan 
nıbrn der obere Teich. Ezech. 
48, 5: natsbyn nah die obern 
Zimmer. 5 Mos. 26, 19: dich zu 
setzen sum obersten über alle Völker. 
2) Insbes. von Gott gebraucht: 
be bu ı Mos. % 18. 9 20. 


ı Aual ren eo ER hy 
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by mia Ps. 7, 18. 47, 3, 97, 9. 
ibn oınbe Ps. 57, 3. 78, 55. 
_ und bloss yixb» Ps. 9, 3. 21,86. 
77, 11. 78, 17 u.s. w. Nach San- 
chuniethon hatten die Phönizier 
eine Gottheit ’EAsoör d. h, Ülıoros, 
welches uustreitig mit diesem 
hebr. Worte identisch ist. S. Bo- 
 “charıi Canuan S. 707. 


pw m. chald. ysatıb» plur. majest, 
der Höchste. Daun. 7, 22. 25. 
Das Wort kommt sonst im Chald. 
nicht vor, wo für diesen Begriff 
«hy gebraucht wird. 


MY m. froblockend, fröhlich. Jen. 


24, 8; zuweilen im übeln Sinn: 
‚übermütbig frohlockend, lärınend. 

Jes. 22, 2. Zeph. 2, ı5. Daher 
+» Zeph. 3, ıt: anna mh» deine 
.. stolzen Frohlocker vgl. Jes, 13, 3: 
‚ nına ash meine stolzen Froh- 
* locker (von den Kriegern)., Das 

Suffizum an nını ist in beyden 

Stellen zu fassen, wie in Wan 7. 
Vgl den Art. ny2n. 


ip Ps. ı2, 7 gew. nach dem 
Chaldäer: Schmelztiegel, was aber 
blofs aus dem Zusammenhange ge- 
nommen zu seyn scheint, wenig- 
stens ohne allen etymologischen 

 Beweisist. Richtiger daher Coc- 
cejus, J. D. Michaelis und Ro- 
senmüller: Werkstatt, von 
yby thun, arbeiten. 


ra} f. Handlung, Tbat s. v. a. 
bbyn, v. Stw. buy. Im Sing. nur 
Ps. 14, ı. 66, 5, sonst im Plur. 
ı) Thaten, Grolsthaten Gottes. 
Ps. 9, 18. 77, 135. 78, ıı. 
103, 7”. 2) Handlungen der 
Menschen, Zeph. 3, 7: AnınWa 
ontbohy=ba sie machen verderbt alle 
ihre Handlungen, sie handeln ver- 
derblich, schlecht. Ps. ı4, ı. 
141, 4. Ezech. ı4, 22. 20, 43. 44. 
24, 14. 36, ı9. Zeph. 3, ıı. 
In allen diesen Stellen ist es schon 
in Beziehung auf schlechte Hand- 


nn 


’ 


‘; 


lungen gebraucht; dieser Begriff 
liegt aber noch bestimmter in 
5 Mos. 22, 14. 17: oa nnhn 
..v.2,.22 DW. 


may sv a. das vor. no.rı. 


That (Göttes). Jer. 32, ı9. 


nun f. Freude, Froblocken. 


Hab. 3, 14. Stw. ybv. 


f chald. Obergemach, s. v.. 
das hebr. nayy Dan. 6, 11. Syr. 


\asSs dass. 


1 u) thun, handeln, etwas ver- 


richten, theils Gutes, tbeils Bö- 
ses. S. die Derivate nyıby und 
burn Handlung, That, im Syr., 


.. 


Chald. und Arab. nby Ursach, 


: 50 wie 27 res und causa bedeutet. 


Po. ya mit 4: gegen jemanden 
‚verfahren, aber Bloke ın Bezie- 
bung auf übeles Verfahren, wie 
absbp. Klagel. ı, 22: tn bui> 
b nöhiy ons thue ihnen, wie dıs 
mir getkan. 2, 20: na nbhiv mh 
wem hast du so (übel) gethan? 3, 51: 
sweyh nbhiv 232 Chr. B. Michae- 
lis: oculus meus ( continuo ploratu) 
dolorem 5. negotium mihi facessit. 
Hiob ı6, 15: »ıp Hava ınbbiv 
male habui i, e. foedavı pulvere 
.caput meum. (Mit Anwendung 
des aram. Sprachgebrauchs von 
buy lielse sich hier passend über- 
setzen: indidi in cinerem Caput 
meum, und die Anwendung die- 
ser aram. Bedeutung wand im 
Hiob nichts Auffallendes haben, 
Aber im Aram. selbst ist in dieser 
Bedeutung nur Aph. gebräuchlich, 
nicht Pi. oder Po. und bbiy ist 
im Hebräischen selbst in einer 
änwendbaren Bedeutung gebräuch- 
lich: die obige Wendung ist da- 
her wenigstens die sichere und 
erwiesenere). Pass. Hlagel. ı, ı2: 
wie mein Schmerz 5 hi NW 
der mir angethan worden. LXÄ. 


dmida. Syr. {0 al ‚as 


In 
wem fecit mihi Dominus. Aufser- 
an ‚haben es LXX. und Yulg. 


häufig mit bbiv no. II. vindemiavie‘ 
verwechselt, der Chald. dagegen 


hat meistens yonc mit 3 und by, 
welches ganz die Bedeutungen des 
'bebr. bby zu vereinigen scheint, 
denn es ist theils: auf jem. ein- 
stürzen (z. B. ı Mos. 43, ı7. 
Hobesl. ı, 6 Targ.), theils: Ge- 
legenheit suchen, und xaroın 
ist 5. v. a. nb2 Ursache, Gele- 
genheit. 

Hithpa. bhunn ı) etwas aus- 
führen, eine grolse, wunderbare 
That, von Gott gesagt. 2 Mos. 
10, 2: nyayoa ınhhenn Sue nm 
was ich an den Aegvpiern vollführt 
habe. Richtig der Chald, miracula 
quae feci in degyptu. Syr. quae 
fecerim Aegyptiis. Ebenso ı Sam, 
6, 6. 2) jemanden übel behan- 
dein, ihm übel mitspielen. ı Sam, 
31, 4: damit a jene Unbe- 
schnittenen kommen und mich durch- 
stofsen a abhyunnı und mich mijt- 
handeln. ı Chron. ıo, 4. Jer. 38, 
129. 4 Mos. 22, 29: »a n-honn »> 


weil ds mir so übel mitspielst. 'So- 
as chald. ı) hineingehn. Im 


gar von Milshandlungen durch 
Nothzucht. Richt. ı9, 25. Die- 
selbe doppelte Verbindung, wie 
unter.no. ı und 2 findet sich auch 
‚unter dem Subst, nbıby und dem 
lat. facinus. Die alten Übersetzer 
haben es an den meisten Stellen 
durch : verspotten ausgedrückt 
(LXX. damaico. Wulg. illudo. 
Syr. ussyD, Chald. sybnx), wel- 
ches aber theils mit der Etymolo- 
gie und Analogie des Verbi und 

er Derivate nicht verträglich, 
theils an einigen Stellen völlig 
unpassend ist =. B, 2 Mos. ıo0, 2. 
Richt. 19,25, wo auch die Alten 
zum Theil andere Deutungen ge- 
wählt haben. 

Hitkhpo. ausführen, vollführen 
(eine Handlung). Ps. 141, 4. 
Derivate: nun, Why, nbehr, 
Yıyn, haben. | 
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Ganz schielend sind die Ansich- 
ten, welche für die Bedeutungen 
dieses Stammwortes und seiner 
Derivate aus Schultens Origg. 
hebr. 1,6 und S. 493 ff. in meh- 
rere hebräische Wörterbücher auf- 
ran worden sind, und be- 

ürfen als dem deutlichen hebräi- 
schen Sprachgebrauche widerstrei- 
tend, keiner weitern Widerlegung. 


u. Buy nur Po.‘ bb» Nachlese 


halten, nachstoppeln. 3 Mos. ı9, 
210. Mit dem dccus. 5 Mos, 24, 


21. Metaph. Jer. 6,9. Derivat: 


nibbiv. Im Arab. ist Il. zu 
wiederhoblten : Malen trinken, 


3 
pflücken, schlagen, u. rs 


der wiederhohlt gibt, trinkt, 
Früchte abpflückt. Im Chald, 
ist statt dessen bhy 6. Targ.a.a.O. 
Derivat: nihbn 


IN. Sur wovon Part. Po, bhiyn 


Knäbchen s. v. a, buiy. Jes. 3, 12. 
S. bhip. 


Syr. dass. (Arab, \&, aber nur in 


einigen speziellen Verbindungen). 
Prät, 4» Dan. 2, ı6. Fem.nhy, 
im Chethib nyb» 5, ro. Part, 
1732 4,4. 5, 8, im Chethib yıhby, 
Das erstere scheint übrigens vor- 
züglicher, in den Tarsg. wenig- 
stens kommt nach den Beyspielen 


bey Buxtorf im Sing. nur hıby,. 


im Plur. nur 1b» vor. 2) unter- 
gehn, von der Sonne. Dan. 6, 15. 
gl- das hebr. x15 ı, 2. 


Apk. hineinfübren, mei- 
stens mit 5, welches aber Zeichen 
des Accus. ist. Prät. by3n (mit 
eingeschobenen >, statt des Daz. f., 
welches im » stehn sollte) Dan. 
2, 25. 6, ı9 (in den Targg. mei- 
stens yıyy). Imp. hun 2,24 Inf. 


% 


u ‚864 
nbyn 5, 7 und gan, 4,3 In. 


den Targg. immer mIyn. Höph. 


han pass. 5, 23. 19. 
na v. d. Gen. Abb die Nach- 


le se von der Weinlese. 


Jer. 49, 9. Obad. ı, 5. Jes. ı7, 
6. — Richt. 8, 2 und Jes. ı7, 6 
wird es mit dem Adj. und Verbo 
im Sing. construirt„und es scheint 
sich daber mit der Endung ni zu 
verhalten, wiein niosn Sprüchw. 
9, » und nio>n Sprüchw. 14, 1. 


Dr verbergen, verhüllen. In Kal 


ebräuchlich.. Nur Part. pass. 
Be die verborgenen, heim- 


lichen ( Vergehen). Ps. 90, 8. 


Niph. oby» verborgen seyn. 
Nah. 3, 12. Die Person, vor 
welcher etwas verborgen ist oder 
bleibt, steht mit jo 3 Mes. 5, 2 
3. 4. ı Kön, ı0, 3, und wıyn 
3 Mos. 4, ı3. 4 Mos. 5, ı3. 
Part. oıoby3 versteckte, hinter- 
listige Menschen. Ps, 26, 4.. 


Hiph. wbyn 1) verbergen, 
mit je vor jemanden. 2 Kön. 4, 
27. 2) pp nam orbyon die Augen 
verhüllen vor jemandem d. h. ihn 
nicht ansehn, keine Rücksicht 
auf ihn nehmen, theils um ihm 
nicht.zu helfen Jes. ı, ı5 vgl. 
Sprüchw. 28, 27, theils um 
ihn nicht zu strafen, daher s.v.a. 
jemanden durchschlüpfen lassen 
3 Mos. 20, 4, und ı Sam. 12,3 


wo es aber mit 3 construirtsteht), 


theils endlich aus Verachtung, 
Vernachlässigung. Ezech, 22, 26: 
Bass anıben SninaWnt und vor 
meinen Sabbathen verhüllten sie die 
Augen d. i, meine Sabbathe ach- 
teten sie nicht. 1x oıhy7 das Ohr 
verhüllen, nicht hören wollen. 
Klagel. 3, 56. 3) verdunkeln. 
Hiob 42, 3; nsy ee der Got- 
tes Rathschlufs "verdunkeli, d. i. 
in ein nachtheiliges Licht setzt, 
tadelt, meistert. 


Nein. 
nib5y eine Nachlese übrig lassen, 


4) vielleicht _ 


by 


auch PERS, sich verbergen, wie 
andere Verba des Bedeckens, Ver- 
bergens‘ z. B. 03, ner u.a. m. 
Ps. 10, ı: 183 nimeb myben 
(warum) verbirgse du dich in den 
Tagen der Bedrängnifs? Schnurrer 
supplirt aus den Beyspielen unter‘ 
no. 2. a9, welches auf densel- 
ben Sinn führt, Vgl. z. B. vn 
no. ı. 

Hickpa. ı) sich verbergen. Hiob 
6, 16: abw-nhuns 10vb2 in weiche 
(Bäche) sich der Schnee verborgen, nur 


(Die Anwendung des arab. pi 


auf diese Stelle bey Schultens a 
J. D. Michaelis ist schon von 
Rosenmüller mit Recht verworfen 
worden). 2) mit jn: sich vor 
einer Sache verbergen, sich dersel- 
ben entziehen. 5 Mos. 22, ı. 3.4. 

Ps. 55, 2: »nannn ohonn be 
entziehe dich nicht meinen Fiehen. 
Jes. 58, 7. Derivat: nahen. 

Aulserdem nur im Rabbinischen. 


- Vielleicht ist by für verwandt 


anzusehen. 


Day st. emphat. ‚uohy, chald. s. v.a. 


das hebr. abiy Ewigkeit, von 
der fernen Zukunft und fernen 
Vergangenheit. Dan. 2, 20: ı» 
nnbp m wohn won Ewigkeit zu 
Ewigkeit. 1) Von der fernen Zu- 
kunft. Dan. 3,33. 4,31. 7, 27. 
vobyh 2,4. 44 3, 9 5, 10. 
6, 7. 22 und ısnhyb 2,44 in 
Ewigkeit, ewiglich. nanhy oby 2 
bis in alle Ewigkeit 7, 18. 2) von 
der fernen Vergangenheit. Esra 
4, 15: noby anf m von Ewig- 
keit her. ” 


Dyv m. Jüngling. ı Sam. 17, 56. 


20, 22. Davon 


ap f. Jungfrau, und zwar im- 


mer von dem unverheyratheten, 
aber mannbaren, Mädchen. ı Mos. 
24, 45. 2 Mos. 2,8. Ps. 68, 26. 
Hohssl. ı, 3. 6,8. Sprüchw.30, 19. 

Jes. 


DA 


‚coeundi cupidus fuit. 


‘Alt, Tenor. 


uy 865 


Jes. 7, 14. Syr. fauNs, RN 
chald. nhıy, nnohy Jüngling, 


Jungfrau, sau, Pa. und Ethpa. | 


heranwachsen , manıbar werden. 


5.1,» 3143 

Arab. me und &ol& juvenirs, 
virgo plenae aetatis, von 1 
‘ 
Hieron, zu 
Jes. a. a. O. Lingua quoque pu- 
nica, quae de Hebraeorum fontıbus 
manare dicitur, proprie virgo al- 
ma vocatur, S. bınhy. 


rom ı) Jos. 21,18 Ortschaft im 


Stamme Benjamin, wofür-in der 
Parallelstelle ı Chron. 6, 45 
nehr steht. 2) Verschieden ist 
sosnbar-jiobv 4 Mos. 33, 46 
eine Lagerstätte der Israeliten. 


nos pl. fem. eine Tonart oder 


Harmonie in der Musik, wahr- 
scheinlich in Beziehung auf Höhe 
oder Tiefe, viell. Mittelstimme, 
$. darüber den Art, 
ns) 5. 741. 742. Es kommt vor 
ı Chron. 15, 20, Ps. 46, ı. 


nohy Ps. 48, ı5 in vielen Hand- 
. schriften und Aupeben (s. de- 


Rossi und Jahn zu d. St,) als Ein 
Wort; auch haben die alteu Über- 


setzer LXX. Yulg. Chald. so ge-- 


lesen. Die beyden ersteren deu- 
ten: sis rois aiuras, in secula, was 
dem Parallelismus sehr angemes- 
sen ist. Vielleicht sprachen sie 
nioby aus, welche Femininalform 
allerdings neben dem sonst ge- 
wöhnlichen eng angenommen 
werden kann. ichaelis will es 
dagegen für ein syr. Adverbium 
nehmen , ähnlich dem chald. 
nıohiy aeterne, wodurch auch 
Aben Esra unser Wort erklärt. — 
Unpassend nehmen es einige 2. B. 
Stange ( Anticrie, I, 177) für ein 
musikalisches Instrument und zie- 


hen es zum Anfange des folgenden 


no .. fo. 


oy s.v.a. ıyy und yhy frohlocken, 


Psalms, denn theils sind Ps, 9, ı, 
46, ı nicht hinreichend, um dem 
Worte eine solche Bedeutung zu 
vindiciren, theils würde dann 


etwas fehlen, was dem yı ohiy 


im vorigen Gliede entspräche. 


WW chald. plur. nıehy Elamiter, 


von obw, w.m.s, Esra 4,9. 


F 


sich freuen. Hiob 20, ı8: dh 
obyt und wird sich defs nicht freuen. 

Niph. Hiob 39, 13: 0s337 939 
nohy3 der Flügel des Sıraufses, 
der sich fröhlich schwingt, Vgl. 
Il. 2, 462, von den Wasservögeln 
auf der Asischen Au: «yaAAsuey 
mreguyercı. Hirhpa. sich freuen 


' (der Liebe). Sprüchw. 7, ‘18. 
Anm. Die angegebene Bedeutung 


findet sich zwar nicht in den 
verw. Dialekten, wird aber schon 
von den hebr. Auslesern ange- 
nommen, und durch den Zusam- 
menbang aller drey Stellen voll- 
kommen bestätigt. ‘Ganz unber- 
meneutisch ist agegen das Ver- 
fahren des J. D. Michaelis u. a., 
welche für die einzelnen Stellen 
verschiedene Stammwörter aus 
dem Arabischen vergleichen, z, B. 


zu Hiob 20, ı8 Uwie kosten, 
zu Sprüchw. 7, ı8 UmlE Il. Iy, 


um die Zeit des Hahnengeschrey’s 
etwas thun u.s.w. $.J.D. Mi. 
chaelis Suppl. 5. 1924. 


yuy nur Hiob 39, 30 (33): why, 


or sie schlürfen Blut. So Vulg. 
Syr. Chald. Das Wort kommt 
nicht weiter vor, hat aber deut- 
lich die Bedeutung des verw. 
hebr. vb und arab. & 2 lecken, 


schlürfen. 


yuy chald, s. v. a. das hebr. ybx 
Rippe, dah. grofser Hau - oder 


Lii 


=) 


z0, 85. 86. Plar. ümp Völker, 
zuweilen insbesondere von den 
Stämmen Israels ı Mos. 49, ıo. 
5 Mös. 33, 3. ı9. bwen und 
yanı m» dagegen ist herrschend 
von den übrigen Völkern in Ge- 
brauch. Sonst ist der Plural auch 
in den Phrasen: my bu non) 
zu seinem Volke versammelt weı- 
den d. h. sterben und : my nn>23 
ausgerottet werden aus seinem 
Volke, gebräuchlich. Selten ist 
die aramaisirende Pluralform 
Dino», von», nur Nehem. 9, 22. 
24. Richt. 5, 14. $. das folgende. 


DY chald. dass. Plur. popy, mapov 
Dan. 3, 4. 7. 31. 5, 19. 6, 26. 
7, 14. Syr. las Plur. Yasos, 

5 08 5- Yıt 


nel, Keyıcl 


r ” 
DY aram. ‚as mit Pron. ver, 
2P, iny, 29P, D>my ’ Bra» 


‚Sy 
Fangzahn. Dan. 7, 5. 


37 5 » 3,05 
as Rippe,- aus und KLuöl 
großse, krumme Hauzähne habend. 


- aus ı) bedecken. In Kal unge- 
bräuchlichh Py. bedeckt seyn. 
Hohesl. 5,, 14. Hithpa. sich ver- 
büllen. x Mos. 38, 14 Arab, 


AZ bedecken, in eine Scheide 


5.77 

stecken. KG Deckel, Scheide, 
8) verschmachten, obnmächtig 
hinsinken. Py. Jes. 5ı, 20 (vor 
Mangel). Hitchpa. dass. x. B, vor 
Hitze Jon. 4, 8; vor Durst Amos 


8, ı3- 

may m. schmachtend, trauernd. 
Ezech. 31, 15. Über das an Ver- 
balformen angehängte n; s. 5. 211 
vgl. S. 64. 


m fut. yhys s. v. a. 1by und oby 


- 


8," 
‘ arab. Ns Plur. 


dass. 


frohlocken, sich freuen. Sprüchw. 
12, 10. 28, ı2. nf{na yby sich 
Jehova’s freuen, Pe. 5, 12. 9, 3. 
ı Sam, 2, ı. Mit 5: Schaden- 
freude empfinden über jem., ın- 
sultare alicui. Ps. 25, 2. Metaph. 
von der leblosen Natur ı Chron, 


16, 52. 


OY und EY m. Pron. 2% comm. 
Volk, sehr häufig. Die Form 
mit Patach steht vor dem Genitiv, 
vor Adjectiven, dem Relativo und 
überhaupt in Verbindung mit 
"etwas Folgendem, die mit Kametz 
wenn das Wort gewissermaalsen 
den Sinn schlielst, oder die Ver- 
bindung mit dem folgenden wenig- 
stens nicht so eng ist. Auflser- 
dem mit dem Artikel beständig 
By. mp 2 meine Landsleute 
ı Mos. 85, 11. wu na die Toch- 
ter meines Volkes d. h. mein Volk 


oder Land, nach einer häufigen 


Personification als Jungfrau ge- 
dacht. 5. nı no. 3. Auch von 
 Thieren gebraucht, wie Sprüchw. 


"wäre, 


und oer (statt 9» auch ey *) 
ı) mit, sehr häufig. — Ps. 72, 
5: wnW oy zınym man wird dick 
fürchten, so lange die Sonne ıst. 
Vgl. Dan. 3, 33 und Ovid. Amor. 
ı, 15, 16: cum süole et Luna 
semper Aratus erit. ®&) bey. 
ı Mos. 27, 44. 2 Mos. 22, 29. 
5 Mos. 25, 36. nı on» bey alle 
dem, dessen ungeachtet. Nehem. 
5, 18. Insbes. wie das lat. penes, 
wenn es einen (physischen oder 
intellectuellen ) Besitz anzeigt. 
Hiob 15, 9: xın san ba gran 
(was) wei/st du, dafs nicht bey uns 
das wir nicht wülsten ? 
(vel. 14, 5). Ps. 50, 11: mr 
say sw das Vieh des Feldes it 
mır kund. Parall, ınyıy. Hiob 25, 
14: my niay nana dergleichen 
Vieles hat er im Sinn, 10, 13. 
Daher umschreibt es auch wohl 
den Genitiv, wie Hiob 823, ı0: 
np 797 von 2 ja! er kenne 


meinen Wandel. 3) vor z.B. 


ba vw vor'Gott. Hiob9,2. 27, 15. 
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4) In einigen Verbindungen ist 
es auch 5. v.a. gegen, z.B. 
op» mrnb3 2 Kön, 13, ı2. 14, 15 
mit oder gegen jem. kämpfen. 
Daher Ps. 94, ı6: wer wird mir 
beystehn oıyın nv im Kampfe 
mit den bLottlosen. 55, 19: 
“ın9 Y7 Dyay13 denn mit vielen 
(Kriegern, Feinden) sind sie ge 
gen mich verbündet, mit Vielen 
rücken sie gegen mich an. 
5) gleichwıe, paritr ac. 
Kobel. 2, 16: Yes no» Dann 
der Weise gleich dem horen. 
Hiob 9, 6. Ps. 73, 5. Kohel. 7, 
22: nn nhmı oy no>n male 
wnWn ah eisheit ist den Erden- 
bewohnern gleich wohlthätig, als 
 Besitzchum und noch mehr. 6) in 
x. B. say 09 in meinem Herzen. 
Kohel. ı, ı6. Jos. 14, 7. 4 Mos. 
14,24. 7) Dyno eig. bey (etwas) 
weg (vgl. ın no. ı2.), von Sei- 
ten jemandes, ı Mos. 44,: 32. 
Hiob 28, 4. ı Sam. 16, 14: der 
Geist Jehova's wich Yin) nyn von 
Saul. Seltener s, v. a. nv 2 Sam. 
5, 28. 

*) Die Form 13» mit mir, 
welche mit ov ganz gleichbedeu- 
send ist, kommt nur in der Zu- 
sammensetzung mit dem Prono- 
men der ersten Person vor, und 
ist vielleicht zu vergleichen mit 


D ‚6, 
dem arab. an und Aic bey, 


mach einer Vertauschung des u 
und ı.  $. » lie. 5b. or steht da- 
gegen wahrscheinlich in etymolo- 


gischem Zusammenrhange mit .. 
gemeinschaftlich seyn. 


DJ chald. mit, bey, auch: in, 
x. B. nıbıy 0» in der Nacht. Dan, 


7,8% 71 27 D09.so lange Men- 
. schengeschlechter sind. Dan. 3, 
33. 4; 51. 


WI fur. “298 ı) stehn, stehn 
bleiben, sehr häufig. ı Sum, 


2y 


20, 38: eile, spute dich soun be 
bleib nicht stehn; Jer. 4, 6. 


Rs. 35, 
9: oyay mıy man er befiehlt und 
es steht da. Mit »355 vor jeman- 
dem stehn, insbes. von der ehr- 
erbietigen Stellung des Dieners 
vor dem Beherrscher, dah. gerade- 
bin: dienen z. B. einem Könige 
oder Feldherrn ı Mos. 4ı, 46. 
5 Mos. ı, 38. ı Kön. ı, 28. 
10,8. Dan ı, Jer. se, 
ı2. oder dem Jehova 
17, 1. 18, 15. Auch ohne »:55 
Dan. ı, 4: welche tüchtig sind 
aoan basna Äoyh zu dienen im 
Pallaste des Königs. — 3 Mos. 18, 
23 steht „ab m» in Bezug auf 
Begattung. 

2) feststehn, bestehn. Ps. 33, 
11: mun ohivb min nsp Gottes 
Rath besteht ewig. 102, 27: jene 
(die Himmel) vergehn und du be- 
stehst. Esth. 5, 4: mar nor 
saunn ob das Thun des ivlardechai 
bescehn (Bestand haben) würde. 
2 Mos. ı8, 23: 


stehn. Amos 2, 15: nupn Wan 
op» mb der Führer des Bogens 
hält nicht Stand. nonbay 2% im 
Treffen bestehn. Ezech. ı3, 8. 
Besonders mit “38h: vor jeman- 
dem bestehn, ihm widerstehn, 
Ps. 76, 8: aa op ın wer mag 
vor dir bestehn ? Vgl. 130, 3. 147,7. 
Nah. ı, 16. Dan. 8, 7. Sprüchw. 
27, 4; seltener mit »3553 Jos. 21, 
44. 25, 9. Esth. 9, 2, mit 733 
Kobel. 4, ı2, mit ın Dan. ıı, 
8. Ohne Casus Dan. 11, 15. 25: 
Hieran schliefst sich 


3) bleiben. 2 Mos.9, 28: 


 sopb yuach mb ihr solle niche län- 


ger bleiben. 5 Mos. 15, 5: 2371 
wywa 109 yıan und siehe! das 


Mal ist in seiner Gestalt geblieben. : 


v. 37. Jer. 32, 14. 48, ıı. Dan, 

10, 17: n5 »2 nyı mb es blieb 

keine Kraft an mir. ıı, 6. Kohel. 

2, 9: 5 nıny ınnan m auch 

blieb mir meine Weisheit. Mit a 

bey etwas bleiben, beharren. 
Iii a 


ı Kön. 


/ 


wenn du also : 
thuest 22 nyası so kannst du be, 


s 


Ly 


-Jes. 47, ı2. HKohel. 8, 3: bn 
yı .n272 inyn. beharre nicht bey 
bösem Unternehmen. — ‚Für: leben 
bleiben 2 Mos. 2ı, 2ı: Di DV 
Spy» Dıniı Im wenn er einen oder 


zwey Tage leben bleibt. — Anno.ı 


schliefst sich | 

4) stillstehn, vom Meere 
Jon. ı, 15, von der Sonne Jos. 
10, 13. 2 Kön. 4, 6: Inwan ın2a1 
da stand das Oel d.h. flols nicht 
mehr. Mit on stillstehn von 
etwas, aufhören zu. ı Mos. 29, 
35: nıhn joynı und sie hörte auf, 
zu gebahren. 30, 9. 

5) mit by a) für jem. oder etwas 
stehn, es vertheidigen. Dan. ı2, 
ı: Michael zn» »22 bu mv der 
für' die Söhne deines Volkes steht, 
die Sache deines Volkes führt. 
Esth. 8, ıı: own by inyh um 


ihr Leben zu vertheidigen. 9, 16. ' 


5) sich auf etwas verlassen, vgl. 
das sy. „IS “ao hoffen auf etwas, 


Ezech. 33, 26: osayn bw onıny, 
ihr verlafst euch auf euer Schwert. 

'6) aufstehn, auftreten 
s. v. a. tip, nür im spätern He- 
braismus, vgl. den rabbinischen 
Sprachgebrauch bey Buxtorf 
S. ı622. Dan. ı2, ı. 13, beson- 
ders "von dem Auftreten eines 
neuen Herrschers Dan. 8, 23. 
11, 2.3.20. Kohel. 4, ı5. Esth, 
4, 14: bipmn nanah you nhany 
ann auzilium surget Judaeis aliunde. 
ı Chron. 20, 4: nonhn nymy es 
erhob sich Krieg. Mit by auftre- 
ten gegen jem. Dan, 8, 85-- ıı, 
ı4. ı Chron. 2ı, 2. vgl. 3 Mos. 
19, ı6. 


7) pass, von Hiph. gesetzt, be- 
stellt werden. (Vgl. z. B. ba} 
no..13). Essa 10, 14: MI IınY! 
ayıniy es mögen bestellt werden 
unsere Obern, lalst uns unsere 
Obern bestellen. 
ynoyı 299 mwhn und Kriege 


mächte werden von ihm aufgestelle U. TO% uur Ezech. 29, 7: nınya 


werden. ö 


858 


Dan. 11, 31: ° 


- Ey ' 

Hiph, ınyn 1) trans, von no, ı 
stehn machen, stellen. Ps. 3ı, 9. 
3 Mos. ı4, 21. 16,7. 27,8. ıı. 
2) bestehn lassen, erhalten. ı Kön, 
15, 4. 2 Chron. 9, 8. Sprüchw. 
29, 4. Auch s. v.a, bestätigen. 
2 Chron,. 35, 2. Dan. ıı, ı4: 


‚in snyab um das Gesicht zu be- 


stätigen, zu erfüllen. 3) bestellen, 
anstellen (zu einem Amte). ı Kön. 
12, 32. ı Chron. ı5, 16. 2Chron. 
21, 22. 19, 8. 29, 25. 31, 2. 
4) aufrichten, aufstellen z. B. 
Statuen 2 Chron. 33, ı9, ein 
Haus 24, 13: nano maps 
1naane-bv onhun und sie rich- 
teten das Haus Goties auf seiner 
Stelle auf. Esra 2, 68. 9, 9- 
5) festsetzen, bestimmen, be- 


schlielsen. (Arab. Jyc worauf 


bestehn, sich fest vornehmen ). 
2 Chron, 50, 5: 37 mmyn 
wayıb und sie setzten fet, bekannt 
machen zu lassen u. s.w. 33, B: 
das Land oantany ınıoyn Ta 
welches ich euren Vatern bestimmte. 
Ps. 105, 10. Nehem. ı0, 33: 
niyn why umynı und wir leg- 
ten uns die Gebote auf. 6) still- 
stehn machen. 2 Kün. 8, ıı; 
wı2=nn mysı und er machte 
stehn seinen Blick, d. h. er heftete 
seinen Blick sehr starr, 7) auf- 
stehn mathen, aufregen z. B. 
Propheten, eine Kriegsmacht. 


'Nehem. 6, 7. Dan. ıı, ıı. 13. 


8) intrans. stehn bleiben. 2 Chron. 
18, 34. Hoph. gestellt werden. 
5 Mös. 16, ı0. 1 


Im Arab. ist Suc unter an- 


dern: aufrichten, feststellen, 
stützen, mithin s. v. a. das hebr. 
nur transitiv. Das herrschendere 
Wort für die Bedeutung des hebr. 
“oy ist aber se. Derivat 
aulser den zunächst folgenden: 
Jnyo, Tiny 


PRER | 
ıXz 
PB»; 


y 


j 


‚sung -42 onh für: er n 
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und machtest wanken ihre Hüften. 
Vgl. Ps. 69, 24. Das Sinnlose 
der gewöhnlichen ‚Bedeutung von 
‘r» und die völlige Übereinstim- 
" mung der angeführten Parallel- 
stelle machen es gewils, dafs 
dieses der von dem Schrifsteller 
beabsichtigte Sinn sey; nur lälst 
sich nicht entscheiden, ob diese 


‚By 


säule 2 Mos, 13, 22. Nehem. 9, 19. 


BOB von die Säulen des Him- 


mels. Hiob 86, 11. 2) Stand, 

Bühne. 2 Kön. 11, 14. nn 5, 
9) 

Syr. hasas, arab, Ye, ws 


"Säule, Stütze, Stange, insbes, 
Zeltstange. 


: . 
Versetzung wirklich im Sprachge rioy ı Sem. .ıı, 11, häufiger 3 


brauche stattgefunden habe, oder 
ob vielmehr blofs in dieser Stelle 
ein durch die Aehnlichkeit,veran- 
lalster Schreib - oder Sprachfebler 
anzunehmen sey. LXX. owwixka- 
eus, Wulg. dissolvisti. ‚Sr. con- 
cussisti. 


ıDy mits. W., 


“oy m. die Stelle, wo jemand 
steht. Dan. 8, 17. 18. 


MTOY f. bleibende Stätte, Herberge. 
Micha 3,33; 


MDY f. ı)eig. Subst, Gemeinschaft, 
Ver indung. Aber nur als Part. 
ebräuchlich in der Form nn2y 
C Kohel. 5, 15 8. no. 4) und na» 
‘ mit Pron, nnyb, einmahl nina 
Exech, 45, 7 a) nahe bey, neben. 
2 Mos. 25, 27. 28, 27. 2 Sam. 
. 26, 13.1 5b) gegen. 2 Sam, ı6, 13: 


110» die Ammoniter, ein Voik, 
welches nordöstlich von den Moa- 
bitern vom Arnon bis zum Jabboc. 


wohnte, 4 Mos, 2ı, 24. 5 Mos. 


2, 37. 3, 16. 5. Relands Palä- 
S. 103. — Die Ähnlichkeit der 
Namen }iny-23 und mr-3 Sohn 
meines Volkes Lenutzte ein ety- 
mologisirender Historiker (1 Mos. 
19, 38) für die Sage von Ab- 
stammung der Ammoniter aus 
Blutschande Lots und seiner Töch- 
ter. S. anin 5. 563. Das Nom. 
gencile ist in ı fem. nainv ı Kön. 
ı1, ı. Nehem. ı3, 23. In der 
Stelle @ Chron. 20, ı, wo nach 


der gewöhnlichen Lesart nwiny 


von }iny 33 unterschieden zu 
seyn scheinen, ist wahrsaheihlich 


“ der Text verdorben. In den Apo- 


cryphen und beym Josephus heilst 
die Gegend "Auumirıs, das Volk 
 Aumwrirgg. 


innyh pbuaana baomı und warf POY chald. adj. tief, unerforsch- 


j gegen "ihn mır Steinen. Ezech. 3, 
8- ce) gegen über. ı Chron. 26, 


lich. Dan. 2, 22. 


"16. d) gleichwie, wie ou» OU m. Garbe,s. v.a. ınY. Amos 


no. 5. ı Chron. 24, 531. 26, ı2, 
Kohel. 7, 14: ı nnvb nı ne na 
. dieses sowohl als jenes Val. 5,15: 
ya 72 mau) nuy-b2 gerade so 
wie er kommt, so gehet er. Vgl. 
„iy-b5 Hiob 27, 3. e) paybn 
nahe bey. ı Kön. 7, 20. 2) Stadt 
.im Stamme Ascher. Jos. ı9, 30. 


"70% m. ı) Säule. Richt. 16, 25 26. 
ı Kön. 7,2 ff. 2 Mos. 26, 32 ff. 
pr may die Wolkensäule 2 Mos. 
53,9. 10 und unn "93, die Feuer- 


2, ı35. Micha4, ı2. Zach, ı2, 6. 


Nor m. der Nächste, Mitmensch, 


syn. von v1. 3 Mos. 5, 20, 18, 20, 
19,15. 17. 25, 14. 15. — Zach, 
13, 7: »noy 312 mein Nächster, 
von dem israelitischen Volke (im 
Munde Jehova’s). Die wahrsdhein- 
lichste Ableitung bleibt wohl die 


. von n29 in der Bedeutung ven 
boy, „ verbinden, wovon DY 
- und na». 
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Iek als "Enkel Esau’s und Fürst 


boy fut. Soy+ arbeiten, besonders 
von saurer Arbeit, sichs sauer 
werden lassen, Sprüchw, 16, 26. 
Ps. 187, ı. Mit 2 an etwas ar- 
beiten Jon. 4, 10. Kohel. 2, 21.— 
Kohel. ı, 3: Yoyıd Iboy - han 
bey aller Mühe, womit er sich mühet. 


2,20. 5, ı7. Im Arab. ist ‚e 


das herrschende Wort für: arbei- 
ten, thun überhaupt s. v. a. nu». 


Ioy m. ı) mühvolle Arbeit, Mühe. 
Kohel, ı, 3. 2, ı1. 20. 5, ı7 
u. s. w. 2) das Erarbeitete, die 
"Frucht der Arbeit. Ps. 105, 44. 
‚Kohel. 2, 19. 3) am häufigsten: 
Mühsaal, Ungemach, wie la 
bor, xumaros, wövos. ı Mos. 41, 51. 
5 Mos. 26, 7. Hiob 3, 10. 4, 8. 
6, 6. 7. 7, 3. 4) Schuld, Un- 
recht 4 Mos. 23, 22. Es ist hier 
s. v. a. das parallele jıx, womit es 
auch in der vorigen Bedeutung 
häufig verbunden wird. ; 


MOM m. 1) adj. verbale von Yay, 
einer, der es sich sauer werden 
läfst. Mit’ den Personalpronomi- 
nen dient es zur Umschreibunz 
des Verbi finiti, Kohel. 2, 22. 
4, 8 9, 9 
des Participii (denn dafür sind 
eigentlich die Formen ns, nbn 
zu nehmen) ist sonst nur von 
Verbis der Form ur, kbn ge- 
bräuchlich; diese Form kommt 
aber auch von boy wenigstens im 
Arabischen vor. 2) subst. der 
Arbeiter, faber. Richt. 5, 26. 
5) der Leidende, Ungemach dul- 
dende, Hiob 3, 20. 


MP und OYPYOY Amalek, die 
‚Amalekiter, ein Volk, welches 
zwischen Palästina und Arabien 
südwestlich von den Edomitern 
wobnte, ve). über dessen Wohn- 
sitze vornehmlich ı Mos. ı4, 7. 
2 Mos. 17, 13. 4 Mos. 13, 29. — 
a Mos. 36, ı2. ı6 wird ein Ama- 


Diese Form. 


cy 


d.i, Stammvater einer arabischen 
Völkerschaft genannt, und es 
scheint diefs blols eine verschie- 
dene Ansicht von der Abstammung 
dieses Volk, als die ı Mos. 14,7 
berücksichtigte, nach welcher 
schon zu Arahanıs Zeit Amalekiter 
existirten, welche aber mit der 
Angabe der Araber übereinstimmt. 
Josephus (Archäol. 2, ı) nimmt 
späterhin Amalekitis als einen 
Theil von Idumäa an, und be- 
stimmt (6, 8) dessen Gränzen von 
Pelusium bis an den arab. Meer- 
busen. Die arabischen Schrift- 
steller kennen ein uraltes einhei- 


misches Volk Arabiens Jule 
5, . 5. ‚# we» 
Plur. Alıc ‚ &0ULo welches 


früher als die Ismaeliten, ja als 
die Joctaniten da gewesen sey, 
und welches sie von Ham ablei- 


. ten: dieselben begreifen auch die 


von Josua vertriebenen Canaaniter 
unter diesem Namen und schei- 
nen demnach Amalekiter und Ca- 
naaniter für verwandte Völker 
Eines Stammes zu nehmen, wel- 
ches auch Michaelis annimmt, 
und durch einige Gründe unter- 
stützt. S. Relands Palästina $. 78- 
82. J.D. Michaelis Spicileg. Geogr. 
Hebraeorum ext. TI, Il. 5. ı70- 
177. Dessen Supplemm. $. 1927, 
Vaters Comment. über den Penta- 


‚teuch Th. I, $. 140 
DOY ,) verdunkeln, hier trop. für: 


übertrefien. Ezech. 31, 8. 2) dun- 
kel, unbekannt seyn. Ezech, 28, 
3: gony mb mıny "53 alles Per- 
borgene ıst dir nicht unbekannt. 
Chald, oyoy verdunkeln. Ickp. 
BoynNn verdunkelt werden, vgl. 


im Arab. ei bedeckt, mit Wol- 


ken überzogen seyn (v. Himmel). 
boy syr.Ethp. verdunkelt, wolkicht 
seyn, im Äthiop, verdunkeln, ver- 
decken. 


2y 


Hoph. uyın verdunkelt seyn. 
Klagel, 4, ı. : 
DONDDY und chald. yon» Völker. 
S. 09. ' 


DDY (wofür einmal vny 
4,12) fut. toys ı) heben, tra- 

en. Zach. ı2,:3, Jes. 46, 3. 
2) die Last auf ein Thier heben, 


aufladen. ıMos. 44, 15: veys1 


sson by win und ein jeder lud 
(die Last) auf seinen Esel, Nehem. 
13, ı5. Ps. 68, 20: nıhrony 
aanyaWn bu ladet man uns Last 
auf, Gott ist wisere Hülfe. \ Jes. 
A6, ı: eure Bürden werden aufge. 
laden eine Last dem müden Vich. 
Hiph. ovoyn mit’ by: jemandem 
(etwas) aufiaden. ı Kön. ı2, ıı. 
2 Chron. ı0, ıı. Derivat: nonyD2. 


IDY Stadt im Stamme Ascher. 
Jos. 19, 26. 

par tief seyn. Trop. für: 
forschlich seyn. Ps. 92, 6. 


‚Arab. und Aram. dass. 
Hiph. ı) tief machen. Jes. 30, 


unerT- 


Im 


33, Jes.7, 11: ahkw pnyn mache ’ 


tief die Bitte, naclı den Acc, mache 
tief, bitte d. b. bitte etwas aus der 
Tiefe. 33, 6: ng pm sie 
haben den Abfall tief gemacht, sie 
sind tief abgefallen. Hos. 5, 2. 
Jer. 49, 8. 30: naWh Ipıoyn ma- 
chet eure VVohnungen tief, wohnet 
tief in der Erde. 2) etwas tief, 
verborgen halten, verbergen. Jes. 
29, 15. 3) mit einem andern 
Verbo verbunden ist es adverbia- 
lisch zu übersetzen, Hos. 9, 9:. 
annW apımyn sie sind tie verderbt.: 
Auch im Lat. und Griechischen 
werden die Wörter Ba9ı, pro- 
fundu: öfters auf gleiche Weise 
übergetragen. Derivat aufser dem 
nächstfolgenden: upxyn. 
par f Apr adj. x) tief. 5 Mos, 
13,53 8. Sprüchw. 18, 4. 20,5 
und öfter. 2) trop. unerforsch- 
lich. Ps. 64, 7: Kohel. 7,24 _ 


PR oder PO. dass. nur Plur. vor 


871 


Nehenr. r2y 


oy 


dem Gen. „pny in der Verbindung: 
asiv. sp2y von unverständlicher 
Rede, Jes. 33, ı9. Ezech. 5, 
‚5. 6. 


m, Pron. spp» ı) Thal, eig. 
tiefliegende Ebene, Ebene die =,B, 
zu Frucht- und Blumengefilden 
Hiob 39, ı0. Ps. 65, 14. Hobesl. 
«2, ı zum Kampfplatze (Hiob 39, 
2ı) u.s. w. dient. Es unterschei- 
det sich deutlich von den sinnver- 
wandten Wörtern nypa2, “, In, 
welches unter andern auch daraus 
erhellt, dafs jedes dieser Wörter 
gewissen bestimmten Thälern oder 
Ebenen beygelegt wird, auf wel- 
che der mit denselben verbundene 
Begriff palste, und dafs dieser 
Gebrauch dann völlig constant 
beobachtet wir. Den Namen 
on» ‚führten die Thäler yiban, 
vodinn, basyr, mid, 12%, 
Dim, Did, w., mi. nachs, 
Aufserdem kommen vor a) pn% 
nun das Terebintbentbal im 
Westen von Bethlehem ı Sam. 
17, 2. 19. 2ı, 10. 5b) na12 PRY 
das Seegensthal ohnweit Eingeddi. 
2 Chron. 20, 26. e) ya 'y 
Thal bey Gibeon Jes. 28, 2ı vgl. 
Jos. 10, ı2. d) yinan pm» ıMos. 
37, ı4 Thal bey Hebron. e) pr» 
„bon das Königstbal, wie es 
scheipt, ohnweit des todten Mee- 
res. ı Mos. ı4, 17. 2 Sam. ı8, 
18. 2) Thalbewohner. ı Chron. 

12, 15. 


VER POY Stade im Stamme Benja- 


min Jos. 18, 21. 


POY m. Tiefe. Sprüchw. 25, 5. 


Aram. nn2V, lawar, 


I. ”OY nur in Hithpa. aynn 


wahrsch.: zum Sclaven wachen, 
als Sclaven gebrauchen, 5 Mos. 21, 
14: ma yaynn nd du sollst sie nicht 
“als Sclavinn gebrauchen. ( Alex. 
im aderireus wir, Vulg. oppri- 
mere poteris per potentiam. SyT. 
und Chald. non mercaturam ex- 
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ercebis in ea. FEEbenso Jonath. 
Targ. Hier. Ar. Erp. und der Pers.) 
24, 7: inaoı i3 Nnvnm und be- 
handelt er ıhn als Sclavuen und ver- 
kauft ihn. Alex. xuradwarreisee 
auror umadurgy. Syr. und Chald, 


-y 


- und häufig. LXX. Vulg. Touidie, 


Gomorrha. Syr. Tas, Arab, 
> Br; 


Inge. 


h vuny 
wie vorher. Zu der angenomme- = % v. a. b»Y tragen. Nebem. 


nen Bedeutung vgl. das talmud, 


N2Y, servivit, ministravie, (8. Ca- 


seelli Heptagloı. S. 2801) das 
samarit. AnP subject", und im 


Arab. 


Bedeutung: coluit regionem, coluit 
Deum, vravit, welche Begriffe 
mit: arbeiten, dienen genau zu- 
sammenhängen, S. 129. Castel- 
lus legt ihm auch die Bedeutung: 
servivit selbst bey. Auch die 
hebr. Ausleger erklären es durch: 
wonvn, TI2UnWn ın servitutem re- 
degit. Zu der Construction mit 3 


und der dadurch hervorgebrach- 


ten transitiven Bedeutung vergl. 
a 729 no. 4. 


u "OY Pi. Garben binden. Ps. 


129,7. S. nv, so». Im Arab. 


‚ist Van pressir, compressit, arctius 


\ 5 9. 5 +c$, : 
colligavit, JusE und ua mani- 


puli. Chald. oıy, nucıy dass. 


ob plur. Dsıny 1) wie Y1DY9 


Garbe. 3 Mos. 23, ı0 ff. Hiob 24, 
ı0. Ruth2, 7.15. S. "n». no. 11. 
2) ein Maaß, welches nach 
2 Mos. 16, 36 den zehnten Theil 
der Epha beträgt.’ ı6, 22. 32. 33. 


Im Arab. it 2 
rab. ıst 


parvi genus, woraus sich vielleicht 
die Bedeutung eines bestimmten 
Maalses bildete, Vgl. z. B. ı%. 


catinus, poculi 


| Dr 1;os aram. Wolle, s. v. a. 


das hebr. 2%. Dan. 7,9, 


MIDY eine der 4 Städte des Thales 


Siddim, weiche in das rothe Meer 


‚ versanken. ı Mos. ıö, 19. 13, ı0 


2:9 m. Weintraube. 5 Mos. 32 


ay 


4, 11. Die Schreibart kommt 
aulserdem in mehrern Nom. propr. 
von Personen vor, als xiwny, 

-..- 
yon. 


in der herrschenden. a,YV Jos. 11, 2ı. 15, 50 Stadt in 


der Gebirgsgegend des Stammes 
Juda, Eusebius hielt sie für den 
Flecken Beroannab, 4 röm. Mei- 
len östlich vou Diospolis, Hiero- 
nymus aber nennt sie Bethannaba 
und setzt sie 8 Meilen von der 
genannten Stadt. 


‚ 
ı4 und öfter. Plur. u»23y, vor 
dem Gen, kommt vor »2:9 ( wie 
von einer Form 339) 3 Mos. 25, 


- 5. 5 Mos. 32, 32. Syr. fanıs 
5, 
arab. | „ic collect. Trauben, 
5863 ‘ . 
lic Zizypha rubra. 


S2Y in Kal ungebräuchlich. Im 


, 
* 


Arab. gie von Weibern: schön 


und kokett seyn, verliebte Ge- 
behrden machen. 

Py. verweichlicht, verzärtelt 
seyn. Jerem. 6,2. 


Hichp. ı) wie Py. 5 Mas. 28, 
56, vgl. Jes. 55, 2. 2) mit by 
sich einer Sache freuen z.B. Got- 
tes Hiob 22, 26. 27, ı0. Ps. 37, 
4: Jes. 58, 14, des Friedens Ps. 
37, 21. Mit yo dass, Jes. 66, ıı. 
3) sich lustig machen über etwas) 
mitby Jes, 57, 4. Derivat: auıyn. 


. 7239 adj, versärtelt, weich- 
lich, üppig. 5 Mos. 28, 26. 54. 
Jes. 47, a. 
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any m. Wohlleben, Lust, Ver- 
gnügen. Jes. 13, 22. 58, 13. 


19 anbinden, nur Hiob 3ı, 36. 


Sprüchw. 6, 21. Vgl. tszıvn. 


4 NY 1) antworten. Ambhän- . 


fgsten in Verbindungen, wie fol- 
gende: ı Mos, 27, 37: psy us 
ons und Isaak antwortete und 
sprach. 18,27. 31, 36. 43. 40, 
18. 41, 16. 42, 22. Es steht 
a) durchgehends mit dem Accuts. 
der Pcxson z. B. Hiob ı, 7: w»ı 
ainsens juwn und der Satan ant- 
wortete dem Jehova. ı Mos. 23, 


24. Hohbesl. 5, 6. Ebenso im 


Griech. «ustıßruy rw. 5b) mit 
dem Accus. der Sache, die jemand 
antwortet oder beantwortet. 
Sprüchw. 18, 23. Hiob 40, 2: 
na3ys mibe n131n der Tadler Got- 
tes antworte darauf. Ähnlich 
Hiob 33, 13: nayı ab yyaaıba > 
denn über all sein Thun antwortet 
er nicht, d. i. er gibt nicht davon 
Rechenschaft, Daher c) mit dop- 
peltem Accus. der Pers. u. Sache, 
ı Sam, 20, ı0, Micha 6, 5. 
Jerem: 23, 37. 


2) jemanden erhören, eig. 
auf seine Bitte antworten, bes. 
- von Gott gebraucht. ı Sam. 9, 17. 
14, 39. Ps.3, 5. 4, 2. 13, 4 
20, 10. 34,5 u. 8. w. Jes. 65,24. 


AR, | 
Ebenso ist [I> IV. und X, 
sntworten und erhören, letzteres 


I», 


Locm, Fab, 5: Ks; st ash 
. P) 3 


er antwortete ihm darauf (günstig) 
d. bh. gab ihm darin Gehör, ver- 
sprach ihm das. Zu bemerken ist 
die prägnante Construction Ps. 
22, 28: sansay BDYny Rd er 
"höre (und rette mich) aus der Ga- 
zelle Hörnern. — Mit dem Aceus. 
der Sache: etwas gewähren. 
Kobel. 10, ı9: ban-na mayı ngan 
das Geld gewährt alles vgl. Hos. 


3, 2: 


» 


2, 22. 23, und hierzu das arab. 


5») } 
KSHELO Ager ezauditus 1. e. plu- 
via rigatus. Mit doppeltem Accus, 
daher : jemandem etwas gewähren. 
Ps. 65, 6: nun pıs2 ninata 


m 


herrliches gewährst du uns nach dei- 


f .„,‚B 
ner Gerechtigkeit. (Vgl. af 
mit dem Accus. der Sache: etwas 
gewähren, zugestehn ). 


3) anheben zu reden, das 
Wort nehmen, beginnen. Hiob 
SoNaı Jin !vaı da hob 
Hiob an, und sprach. Hohes]. 2, 
20: v5 yo suiy map mein Lie- 
ber hob an und sprach zu mir, Jes. 
14, 10. Zach. ı, 10. 3,4. 4, ıı. 
ı2. 5 Mos. 21,7. 26, 5. 27, 1% 
2 Chron. 29, 51. ı Mos. 31, 36. 
Mit dem Accus. der Pers. jeman- 
den anreden, Zach, ı, rı. Die- 
ser Sprachgebrauch ist vorzüglich 


‚den jüngern Schriften des A. T. 


eigen, und schließt sich an den 
Gebrauch der Aramäer, welche 


das xıY, lıs äufserst häufig in 


dieser Verbindung gebrauchen, 
S, unten, 


4) 2 nm» Zeugnils ablegen 
für, ı Mos. 30, 35. ı Sam. 
ı2, 3, meistens aber gegen je- 
manden, 2 Sam. ı, 16: 2 mu y°3 
den Mund zeuget wider dich. 
4 Mos. ‚35, 30. 5 Mos. ı9, 
ı8. Jes. 3, 9. 59, ı2. Jerem, 
14, 7. Micha 6, 3. Hiob ı5, 6. 
Ruth ı, 21. Hiob ı6, 8: wna 
maps »2n2 meine Magerkeit zeuget 
mır ins Angesicht, vgl. dieselbe 


' Phrase Hos. 5, 5. — Vollstän- 


diger heilst es > u mıy 2 Mos. 
20, 13. 5 Mos. 5, ı7 Zeugnils 
ablegen gegen jem, vgl. 5 Mos. 
31, 21: ab naan nun nnayn 
2b so soll dieses Lied vor ihm zum 
Zeugnisse dienen. Das, was je- 
mand gegen den andern aussagt, 
steht im Accus. 5 Mos. ı9, 16: 
my 13 niemb um ein Vergehn 


pn 
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gegen ihn auszusagen. — Das 
Zeugen wird als ein Antworten 
auf die Fragen des Richters be- 
trachtet, und daher durch den- 
selben Ausdruck gegeben. 

5) einen Ausspruch thun (vom 
Richter). 2 Mos. 23, 2: nıyn md 
933 37 by du sollse keinen Aus 


spruch ıhun über eine Rechtssache - 


u. s. w. Von Jehova: etwas (als 
Orakel) verkündigen ı Mos. 4ı, 
16: nun nibW-ne may» Da 
‚Gott möge dem Pharao Heil ver- 
künden, vgl. 5 Mos. 20, ıı, 
ı Sam. 9, 17: 3139 ninm so er- 
öffnete ıım Jehoun. Es schlielst 
sich dieses genau an no. I, inso- 
fern überall die Bedeutung respon- 
sum dare zum Grunde liegt. 

6) schreyen z.B. 2 Mos. 
32, 18: nı121 ni2y Siegsgeschrey. 
Jerem. 51, 14: 7 yon 1991 
doch sollen sie das Schlachtgeschrey 
gegen dich erheben. Von dem 
Sthreyen der Schakallen Jes. 
15, 22. 

7) singen. 2 Mos. ı5, &ı: 
buao onb ıymı und es sang ihnen 
Mirjam. Esra 3, ı1. ‚Mit 4 auf 
etwas singen, etwas besingen. 
ı Sam. 2ı, 10. 29, 5. 4 Mos. 2ı, 


17. Ps. 147, 7. Arab, „io I. 
und IY. dass. | 5 


Nipk.. ı) beantwortet werden. 
Hiob ı1, 2. 2) erhört werden. 
Hiob ı9, 7. Sprüchw. 21, ı3. 
5) gleichs. pass. von Hiph. s. v. a. 
Kal: antworten, mit b. Ezech, 


24, 4 7- 


Pi. wie Ral no. 7. I; 
es. 


@ Mos. 32, ı8. Ps. 88, 
27, 2. 


Im Syr. ist lıs antworten, er- 


hören, auch: singen, lobsingen, 
bes. in Pa. In Eıhpa. besungen 
werden. Tassas Gesang. Im 
Arab. entspricht ‚ ic etwas sagen 


wollen, beabsichtigen, von wel- 


gen vor jemandem, 


Di) 


cher Bedeutung im Hebräischen 
die Derivate: 9», vn, n29D» 
übrig sind, auch: reden, ant- 
‚worten, letzteres aber selten, 


I. MY ı) mit a: Arbeit, Mübe 


auf etwas verwenden, sich damit 
beschäftigen, daran abmühen. 
Kohel. ı, 14: 35 nisrb um sich 
damit zu beschäftigen, oder viel- 
mehr: damit zu plagen. LXX. 
vo) mepiomäcdey dv wurd. ulg. ut 
occuparentur in ea. Syr. u. Arab, 
dass. 3, 20. Dass. ist im Syr. 


en lıs, welches Luc. ı0, 40. 


ı Thess. 4, 11. 2 Tim. 2, ı6 
Pesch, für das griech. wepıowzeyoy 
steht. (S. das Derivat :» Ge 
schäft, Sache... Im Arab. ist 


(sic mit US Arbeit, Mühe auf 
etwas verwenden Ik IV. müde 


machen. Y, VIII. s. v.a. I. Aic 
Arbeit, Mühe ‚* Beschwerde, 

2) leiden, gebeugt, unter- 
drückt seyn, ein Begriff; der mit 
dem vorigen zusammenbängt, vgl. 
bo», 2xY, labor, xauaros u. dgl. 

örter. Ps. 116, 10: na vım 
“inz ich leide sehr. 119, 67. Zach. 
10,2: nyh gie »> aayı sie leiden 
(sind hülflos), denn es ist kein 


. Hirte da. Jes. 31, 4: x& o)ionna 


nıyı und (welcher) vor ihrer Menge 
sich nicht beugt, seinen Muth nicht 
verliert. Parall. nn. 25, 5: 
may» oıyy ını der Tyrannen 
Triumphgesang wird gebeugt, ge- 
dämpft, unterdrückt. Arab. lic 
gebeugt, niedrig seyn. 


Niph. ı) gebeugt werden, 
seyn. Ps. 119, 107. Jes. 55, 7- 
2) reflex. sich beugen, demüthi- 
mit en. 
2 Mos. 10, 3. Für nininb steht 
hier niayh. | 

Pi. ı) bedrücken, betrüben, 
demüthigen. (Im Chald. »ay dass.) 
a Mos. 16, 6: yw map und 
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Särai drückte sie. 15, 13. 51,50: 
n5a-n nayn DR wenn du meine 
Töchter drückst, betrübst. 2 Mos, 
22, 22: Witwen und Waisen solle 
ihr nicht bedrücken. 4 Mos. 24,24: 
Say 3291 Men a2) sie demütki- 
gen Assur, sie demüthigen Eber. 
5 Mas. 8, 2: yn5y' yynb um dich 
zu demüthigen. Ps. 89, 23. 90, 15. 
94,5. Nah. ı, ı2. Richt. 16,6. 
Klagel. 3, 33. Hiob 37, 23 (wo 
man besser mit einigen codd. n)%: 
liest, und durch antworten über- 
setzt.) Ps. 119, 75: ana naIoM 
und mit Treue (Gerechtigkeit) 
demüthigse du mich, strafst du 
mich. (Andere: erhörst du mich, 
was es aber in Pi, nie bedeutet), 
202, 24: ın5 73 n3Y er (der 
Feind) har auf dem Wege meine 


Kraft aufgerieben. 88, 8: 52 . 


nay „ıaWo mit allen deinen 
IWogen drückst du mich. (An- 
dere vergleichen und lie 
accidit alicui res, negotium, g5. 
coelitus descendit, und übersetzen : 
all deine Wogen lässest du herab- 
steigen, gielsest du herab; welche 
Wendung aber durch diese An- 
aben 2 arab. Lexicographen 


einesweges erweislich wird). 


205, 28: $bıay ba22 139 sie zwin- 
gen in Fesseln seinen Fufs. 2) nıy 
nem comprimere feminam, ein 

eib schwächen , öfters von 
Nothzüchtigung. ı Mos, 34, 2, 
5 Mos. 22, 24. 29. Richt. ı9, 
824. 20,5. 2 Sam. ı3, 22. Ezech. 
22,10. ır. Klagel. 5, ı1. 5) navy 
wn) seine Seele kasteyen d. h. 
fasten. 3 Mos. 16, Aı. 23, 27. 32. 
4 Mos. 29, 7. Jes. 58, 3. Ps. 35, 
15: ww) nixa ıns2Y ich kasteyete 
mich mit Fasten. 


Py. gedrückt, gedemüthigt seyn. 
Ps. 129, 71. 1352, 1. Jes. 53, 4. 

Hiph. aw. Vielleicht gehören 
bierher die Stellen ı Kön. g, 35. 
%£ Chron. 6, 26: nayn 5 wenn du 
sis gedemüthigt hast. (LXX. und 


n2y, NÖ 
vo ri 


| Pe] 
Vulg. dafs du sie erhörst). Kohel. 
5, 19: nnewa nıyn oınhen © 
135 denn Gott demüthigt (ihn) in 
der Freude seines Herzens. Mög- 
lich wäre aber die Übersetzung: 
wenn ihn Gott erhört durch des 
Herzens Freude, d. h. ihm des Her- 
zeus Freude gewährt.. S. no. I, 2. 


Hithp. ı) sich demüthigen, 
beugen. ı Mos. ı6, 9, insbes. vor. 
Gott. Dan, ı0, ı2. Esra 8, 2ı. 
2) wie Kal: leiden. ı Kön. 2,26. 


chald. ° ı) antworten. . 
Dan. 2, 7. 10, 3, 14. ı6. 5,8. 
6, 14. 2) noch häufiger: anhe- 
ben, anfangen zu reden, wie im 
Hebr. no. 5. Dan. 2, 20: nı% 
son bmayı Daniel hof) an un 

sprach. 3, 9. 19. 24. 26. 28. 4, 
16. 27. 5, 7. 10. 13. 7,2. — 
2, 47 steht es ‘mit 4, welches 
aber nach der Analogie des He- 
bräischen für Accusativbezeich- 
nung zu nehmen ist. Im N. T, 
ist das griech. «monpiveuny, wel- 


chem in der Pesch, {ıs ent- 


spricht, in dieser Bedeutung häu- 
fig, z. B. Luc. 7, 40, 14, 3. 
Matth. 11, 25. 17, 4. 27, 2ı. 
In den Targg. ist es nicht häufig, 
da für das hebr. 73% meistens ayn 
erwiedern steht. = 


1y plur. buy, um (von mir 


no. Il, 2). ı) leidend, ein Lei- 
dender, Hülfsloser. Ps. 9, ı3. 
10, 12. 17. 22, 27. 34, 3. 147, 
6. 149, 4. Yan» die Leiden- 
den der Erde. Ps. 76, ıo. 
Sprüchw. 3, 34. Inden meisten 
dieser Stellen hat es den Begriff: 
Demüthiger, frommer Dulder, 
und ist syn. mit Gerechter, Ver- 
ehrer Jehova’s, vgl. bes. Ps. 25, 
9) 57, 21. 69, 33. Im N. T. 
wird dieser Begriff ausgedrückt 
durch wgwiis Matth. 5, 5. Im 


Syr. ist {saıs religiös, tugend- . 
haft, vgl. Castelli Lex. syr. ed. 


.y 


Michaelis S. 659. Über die Sy- 
nonymität jener Begriffe s. de 


Wette’s Beytrag-zur Charakteri- 


stik des Mebraismus, in den Stu- 
dien Th. 3 S. 24ı ff. bes. S. 262. 
520. 2) sanftmüthig. 4 Mos, ı2, 
3: LAX, mpzür, “A mitissimus. 


a f ı) Demuth (s. „sy no. 1.) 
Sprüchw. 15, 33: ny3y 1125 “any 
Demuth geht der Ehre voran. ı$, 
12, 22, 4. Zeph. 2, 3 (Parall. 
FIS). 2) von Gott gebraucht: 
Milde, Gute. Ps. ı8, 36. 


MEI f. s.v. a. das vor. no. 2. Ps. 
45, 5, von einem Könige ge- 
‚ braucht. 


piv . pıw. 


MUY f. Ps. 22, 25: sy nam des 
. Leidenden Leiden. Chald. 3% 
und SHEhPP das. LXX. Fulg. 
Chald. Syr. geben es durch: Ge- 
schrey, Fleben, aber es kann 
‚nicht. gut angenommen werden, 
dals diese zwey Derivate eines 


Stammes in ganz verschiedenen 


Bedeutungen neben einander stehn 
- sollten, 


WE f. may plur.. omy, Way 


ı) arm, hülflos, häufig mit | 


yisan verbunden. 2 Mos, 22, 24. 
5 Mos, 24, ı2. Ps. 10, 2. 9. ı4, 
6. 18,28 u.s.w. 2) demüthig, 
niedrig. Zach. 9, 9. Für den 
Plural oss2» hat das Chethib 
öfters oma Ps. 9, ı9. Jes. 32, 7. 


“N bey e. gr. Acc. v2» mit Pron. 
«3» Bedrückung, Leiden, Elend. 
ı Mos. 16, 21. 31,42. 4ı, 52. 
3» „22 Leidende Sprüchw. 31, 
5. „ı» omb Brot des Elends 
5 Mos. ı6, 3, 


DV Stadt in der Gebirgsgegend 
des Stammes Juda, nur Jos. 15, 
50. Eusebius nennt sie ’Avai« 


und unterscheidet sie noch von 


einer andern Anea in dem süd- 


lichen Theile des Stammes. 


@ 
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D) 


T2P (blofs in Kohelet) m. 1) Ge- 

. schäft. Kohel. 2, 26. 5, 2. 3, ı0. 
1, 15: „u pa» ein übeles Ge- 
schäft. 2) Sache, Dingrüber- 
haupt, wıe im Chaldäischen und 
Rabbinischen, s. Buxtorf Lex. 
chald. S. 1633. Hobel, 4, 8: 
‚min 2 jap .ban- nt 03 auch 
diefs ist eitel und ein böses Ding. 
5, 13: 2 11393 durch einen übelen 
Zufall, durch eine unglückliche 
Begebenheit. 2, 23: tan» or3 
Verdrufs ist sein Theil. 8, ı6. 
Die Bedeutung dieses viel mis- 
verstandenen Wortes schlielst sich 
an may no: II, ı. 


D2Y Ortschaft im Stamme Issaschar 
ı Chron. 6, 58, "wofür in den 
Parallelstellen Jos. ı9, 21. 21,29. 
nsa1=Yry steht. 


D\O2Y, nur ı Mos. 10, 13 ein 
Volk ägyptischen Ursprungs, wel- 

ches sıch durchaus nicht weiter 
nachweisen lälst. Der Sam. Text 
hatomay, LXX. ’Erruerieu, oder 
Alveusrieıw, in der Chronik aber 
’Avamssim, 


1. 2% denom. von nv Wolke Pi. 
Wolken versanımeln. ı Mos. 


9, 24 


II. 12%. Part. xt» Po. fur. yatım 
und Part, j31yr Zauberey treiben, 
und zwar eigentlich von einer 
speziellen Art des Zaubers 5. 
3 Mos. ı9, 26. 5 Mos. ı8, ı0, 14. 
8 Kön. 2ı, 6. 2 Chron. 33, 6. 
Jer. 27, 9, wo es mit mehrern 
speziellen Ausdrücken dieser Art 
verbunden ist, dann wohl allge- 
meiner, wie Jes. 2, 6. 57, 3 
Micha 5, ı1. Bey dem Abwei- 
chenden ‚und Schwankenden der 
alten Übersetzer und mehreren 
möglichen . Etymologien ist die 
Bestimmung jener eigentlichen 
Bedeutung sehr schwierig. a)LXX. 
hat meistens xAndur, nAndoricomey, 


\ 


Ri wräbler. 


x 


.\ 


»Indvieuss, ominatio, das Achten 
anf Vorbedeutungen des Lautes 
der Stimme, der Rede, und ähn- 
lich Saad. im Pentat., welcher es 


durch Jb VIII. gibt. Etymologi- | 


sche Beweise gibt es dafür nicht. 
b) Yulg. Levit. Chron. und öfter: 


observans somnia, sonst ıneistens, 


allgemein: augurans , divinans. 


ce) der Chald. behält es. durch- 


gehends bey in den Formen 


122100, Jramyn, Jan, Pay us. we. 


d) der Pers. im Deut. tempora ob- 


servare, welchem auch mehrere 


Neuere folgen (s. Spencer de legg. 
Hebraeor. ritual. lib. IL. cap. KVI 
pag. 387) z. B. Luther: Tage- 
Sie vergleichen n3iy 
2 Mos. 21, ı0, dem sie die uner- 
weisliche Bedeutung: Zeit geben, 
wodurch diese Ableitung von 
selbst fällt. e) Am treffendsten 
unter den Alten deutet der Syrer 


Deut. u. Chron, IL „li 


faseinans oculis (Arab. in der 


Chronik wurd; >|) und 


ebenso Pseudojon. u. Targ. Hieros. 
im Deut., wo mit Elias juıy sinkt 
zu lesen ist (s. Buztorf Lex. chald. 
5. 834 und Michaelis zu Castelli 
Lex. syr. 5.25.). Diese Ausleger 
keiten nehmlich 731» von yw ab, 
und beziehn es auf das Bezaubern 
und Beschreyen durch das neidisch- 


 schielende Auge (die indocchiatura 


der Italiäner), einen Aberglauben, 
welcher im Alterthume sowohl, 
als heut zu Tage, namentlich im 
Morgenlaide sehr weit verbreitet 
ist. S. Plin. 7, 2. Geli.9, 4 
Arvieux, Th. 3. $. 2ıo. Diese 
Ableitung erhält aber auch aus 


der Analogie des Arabischen 
ibre Bestätigung. Hier ist „ie 
5 Ic r 


oculo maligniore petivit, VRO 
oculo maligno contacius, : (Vgl. 
y» und 1%) und gewils steht 
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pe) 
le in Varwaadicher BR 
amit ın erwandschaft N 
j - I. 


fascino redditus est impotens, absıi- 

nuit ab uxore (vi venrficii), denn 
das Hervorbringen der Unfrucht- 
barkeit war eine der gefährlich- 
sten Wirkungen, die man der 


 Zauberey zuschrieb. Auf jeden 


Fall ist diese Deutung weit pas- 
sender und erweislicher, als fi} die 
von vielen Neuern recipirte, aber 
schon von Aben-Fsra zu Levi. 
a. a, O. beygebrachte, dafs es 
denom. von j2y sey, und eig. 
bedeute: auf den Zug der Wolken 
achten und daraus Vorbedeutun- 
gen hernehmen. Es fehlt nehm- 
lich gänzlich an Beweisen, dals- 
eine solche Art der Wahrsagerey 
überhaupt im Alterthume statt- 
gefunden habe. 


IP m. v..d. Gen. 13» Wolke. 


ı Mos. 9, 14. 2 Mos. ı3, 21. 22. 


24, ı9 u. 8. w. Plur. Arab, 
Ssı1 5% / \ 
WMS, äjle Wolke, Regenwolke, 


aut dal lxıs, ) 


r 


IP chald. dass. Plur. v. d. Gen. 


"239 Dan. 7, 13. 


‘ 


N22P, f. Gewölk. Hiob 3,5. 
MY Ortschaft im Stamme Benja- 


min. Nehem. ıı, 32. Als Appel- 
lat. Wolke Gottes. 


BR m. Zweig. Ezech. ı7, 8. 23. 
31,3. Malach. 3, ı9. V.d.Gen, 
nı» 3 Mos. 23, 40. Mit Pron, 
aber. n32:39 Ezech. 36, 8 ( wie 


von nw). Syr. {aın Zweig, 


{ars Mähne (über die Verwand- 


schaft dieser Bedeutungen s.'z. B. 
den Art. us) $.738). 


PP, chald, dass. Dan. 4, 9. ıı. 
2 m. voller Zweige. Eazech. 


219, 10, 


a 


x 


P2% eig. als Halsschmuck (pıy) 
umgeben, Ps. 735, 6: mın3 ionpay 
Hoffarth umgibt sie, wie ein - 
geschmeide, bekleidet ihren Hals. 

Hiph. pay jemandem schen- 
ken. 5 Mos. 15, 14: prayn pay 
a1 mann 1b schenke ihm von dei- 
ner Heerde u. sw. LXA. Puls. 
dabis viaticum de gregibus. Syr. 
Chald; separabis ei de gregibus. 
Vgl. LRic mit ie Jacilem se 
alicui praebuit, samar, Div sub- 


venit alicui, adiuvit eum, Andere‘ 


eig. collo imponas, lade ihm auf, 


<Y m, Halskette, Halsgeschmeide. 
Hohesl. 4, 9. Plur, oı. und nt 


Sprüchw. 1,9. Richt. 8, 26. Im | 


z | 
Chald. und Arab. se „.npaw 
Hals, Nacken, |Xic IV. mit 


EU 


einemHalsschmuckezieren, ÄRixo 


| N 
Malsschmuck, für Menschen und 
‚Thiere. Im Äthiop. dass. 


72%, und einmal p1:y, (Jos. 21, 11), 
nur in der Verbindung p}» “2, 
pen 2 4 Mos. 15, 33. 5 Mos. 

‚2. Richt. ı, 20, pw hr 
4 Mos. 13, 22. 28. Jos. 15, ı4 
Söhne Anaks, oder nıp3y Ana- 
kiten 5 Mos. ı, 28. 8, 10, 11. 21. 
Jos. ı1, 21. 22. ı4, ı2. 15 und 
bspayw »22 5 Mos. 9, 2. Nach den 
angeführten Stellen sind diese 
Enakiten ein altes Riesenvolk, 
weiches ver dem Einfalle der 
Tsraeliten in Palästina in der Nähe 
von Hebron und einigen benach- 
barten Gegenden wohnte (Jos. 
11,21), aber bis auf nn Spu- 
ren ia den philistäischen ädten 
Gaza, Gath und Aschdod vertilgt 
wurde. Auf die riesenhafte Grölse 
dieses (halb fabelhaften) Völker- 
stammes führt auch die Etyıno- 


5.09) 
logie, denn Re ist: proceres 
, komines, principes: doeh ist pıy 
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als Nom. propr. zu betrachten. — 
Nicht ganz deutlich ist die An- 
gabe Jos. ı4, 13 dieser (Arba) 
war der gröfste Mann unter den 
Anakitern, vgl. 2ı, ı12:. Arba, 
der Vater AnskL Beyde Notizen 
werden doch wahrscheinlich das- 
selbe aussagen. und die zweyte 
Stelle istdaherwohl, wie die erste, 
durch: Haupt der Enakiten zu 
fassen. Vgl. vıxa4, und na "22. 
LXX. Yıls. ’Eıny, Enak. Chald. 
Syr. Arab.’ gigantes, Michaelis 
Vermuthung (Supplemm. S. 1934), 


dafs >ı3y vgl. slüle Mauseloch, 


| \ ’ 
eig. Höhle bedeute, und dafs die 
Enakiten Troglodyten seyn, ist 
aus mehreren Gründen völlig un- 
haltbar. 


"29 Levitenstadt im Stamme Ma- 


nasse ı Chrom. 6, 70. 


UV fur. wıys 2) eine Geldbulse 


auflegen, mit doppeltem Accus. 
5 Mos. 22, ı9; von einer Con- 
tribution im Kriege 2 Chron. 36, 
5. Auch von einer andern Strafe 


an den Vermögen Amos 2, 8: 


urWuny Y vinum mulctatorum. 
2) strafen überh. Sprüchw. 17,26 
mit 4. 3) büßsen, Strafe leiden. 
Sprüchw. 2ı, ıı. 

Niph. ı) an Gelde gestraft 
werden. 2 Mos. 21, 22, efüberh. 
Strafe leiden, büfsen. Sprüchw. 
22, 3. 27, 12. Aulserdem nur 
im Rabbinischen, 


vn m. ı) Geldstrafe, Contribu- 


tion. 2 Kön, 93, 35. &) Strafe 
überh. Sprüchw. ı9, 19. 


UV m. chald. Geldstrafe. Esra 


7,826. - 


TUY, davon nıy> chald. und se 


weiter, 8. NY. 


NY Levitenstadt im Stamme 


Benjamin, Geburtsort des Jere- 


en - 
mia. Jos. 2ı, 18. ı Kön. 2,6. 
Jes. 10, 30. Jerem. ı, ı. Das 
Nom. gent. ist ınh3y 2 Sam. 23, 
27. Jerem. 29, 27. 


DYOY m. Most. Joel ı, 5. 4, ı8. 
Amos 9, 13. Jes. 49, 26. Hohesl. 
8, 2. Stw.voy. Chald, vıoy yon 
Most. Esth. 1,7 Targ. 


OOY zertreten, Malach. 5, 2ı. 
LXX. Vulg. Chald. Syr. Im 
Chald. ist »oy zertreten,, keltern 
(Esth. ı, ıı Targ.) und sonst: 
knirschen, zerknirschen. 


"WY. Jes. 15, 5 steht, s1»%» nach 
dem Zusammenhange s. v.a. ay11y» 
oder 31ynYr sie erregen (ein Ge- 
schrey). Yulg. clamurem levabunt. 
Syr. clamorem facient. Aqu. zguv- 
yav Ifasayspovcw. Die Form scheint 
übrigens aus einer der beyden 
obigen verdorben zu seyn, we- 
nigstens läfst sich selbst in den 

- Dialekten nichts Analoges nach- 
weisen. 


BI .. NE. 


"DV m. plur. bımay Zweige. Ps. 
104, 12. $. das folg. 

“=, chald. dass. mit Pron. muy coll. 
seine Zweige, sein Laub. Dan. 
4, 9. 21. 18. Syr. las Pe. und 
Apk. blühen. joas Zweig, 
Baumwipfel, oas Laub. Arab, 
te üppig wachsen, von dem 
Kraute, Haarwuchse. 


bay s. v. a. das arab. \r nach- 
lässig seyn, etwas in den Wind 
schlagen, im Coran öfters in Be- 
en auf Religien, daher: 
unglänbig seyn. 
Py. Hab. 2, 4: (wm) man 
ı war nyW, mb nhmy siehe! 
wessen Seele ungläubig ist (das 
Gesicht verachtet), die wird da- 
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durch nicht glücklichwerden. Yalg. 
trefflich: ecce, qui incredulus est. 
Dieselbe Bedeutung hatten auch 
Syr. u. Chald. mit ihrem Noa>, 
mayvan vor Augen. 

Hiph. 4 Mos. ı4, 44: 3baysı 
sy nibpb aber sie schlugen (die 
Rede Mose’s) in den HHind und 
zogen hinauf, vgl. 5‘Mos. ı, 43: 
ayan sbymı auımı. Am besten 
übersetzt der Chaldäer: sywWnn 
ponb impie egerunt ascendendo. 
V l. Schultens in den animadverss. 
und Nlichaelis in den Supplemm. 
S. 1936. Einige -Ausleger geben 
aber eine andere Ansicht, Sie 
setzen dieses Verbum mit bu», 
obs» in Verbindung, und geben 
ihm die Bedeutung: tumere, wel- 
ches dann auf: stolz, vermes- 
sen seyn übergetypagen wäre, wie 
das sinnverwandte ııın. Die An- 
nahme ist nicht ohne Analogie, 
dennoch hat diese Beziehung von 
bay immer etwas Precäres. 


Hab m. ı) Hügel. Jes. 32, 14. 

“Micha 4, 8. 9) mit dem Art, 
bay vorzugsw. der Hügel, Ei- 
genname einer Anhöhe am öst- 
lichen Theile des Berges Zion, 
welche besonders mit einer Mauer 
umgeben und befestigt war. 2 Kön. 
5, 24. 2 Chron. 27, 3. 35, 14. 
Nehem, 3, 27. ı1,2ı, vgl. Jos. 
jüd. Krieg 6, 6. ‚ 


oymay (ahay oder omas aus- 
zuprechen) 5 Mos. 28, 27. ı Sam. 
5, 5 ff. im Chethib: Beulen, Ge- 
schwülste am After. Nach Ibn 
Doreid bey Schultens zu Meidani 


Proverb. S. 23 ist \%c bey den 


Männern ein Geschwulst am After, 
bey den Weibern eine harte Er- 


‚höhung (bis asperum quid) am 
Uterus. Die übrigen arab, Aus- 


5,, 
leger geben an älte Beulen an 


4 


- 


dem vordern Theile der weib- 
lichen Schaam, 


Bruche der Männer, ‚ee an die 


sem Übel leiden, syac ein Weib 


oder eine Kameelin, die damit 
behaftet ist. — Für n»bsY steht 
im Kri überall 5» nt d.h. nach dem 


Syrischen: Stublgang, oder: After _ 


(Ort der Krankheit), und diese 
Emendation der Masoretben geht 
wahrscheinlich von dem Bestre- 
hen aus, etwas minder Anstöfsi- 
ges in den heiligen Text zu brin- 
gen, wie dieses bekanntlich die 


Absicht mehrerer Emendationen. 
dieser Art ist, s. Bochart Hieroz. ; 


II, 41. Dafs oxbs» die mehr 
arabische, nninu aber die mehr 
aramäische Bezeichnung für den- 
selben Gegenstand sey, ist uner- 
weislich; auch ist hiernach das 
$. 353 über ownimw gesagte zum 
Tbeilabzuändern. Die Deutungen 
der alten Uebers., welche theils: 
Durchlauf, Ruhr, Stuhlgang, 
theils: Hämorrhoiden ausdrücken, 
s. in Bocharti Rieroz. T. I. S.365 #. 


BY nur Jos. ı@, 24, wo wahr- 


scheinlich aus dem vorigen 123 
zu suppliren ist, so dals -42> 
»28%7 zusammen Nom. propr. einer 
Ortschaft im Stamme Benjamin 
ist. Ursprünglich mag aber »ıny, 
so wie das vorhergehende iu» 
Name einer Völkerschaft seyn. 


DYEYEV oder DYEYEY ,) Augen- 
wimpern. Hiob ı6, ı6. Ps, ı32, . 


4. Jer. 9, ı17.2’ınW »eyay die 
Wimpern der Morgenröthe d.h. 
die aufblickenden Strahlen der 
aufgehenden Sonne. Hiob3, 9.41, 
10. Im Arab. wird die Sonne öfters 
mit einem Auge verglichen, und 


Bre3] steht sogar bey Dichtern 
für die Sonne. Diesem Auge 


werden dann Wimpern zuge- 


schrieben Um >> Pal- 
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ähnlich dem | 


2Y m. 


"ssyı 97, 21. 


Ey | 

pebrae solis, d. h. die binter dem 
Horizonte oder verhüllenden Wol- 
ken hervorblickenden Strahlen. 
S. Schultens Comment. zum Hiob 
S. 61. Im Griech. vgl. Sophocl. 
Antig. 103: @ xguodas Anious BAl- 
Paper, 

ı) Staub, Erde, ı Mos. 
2,7. 26, ı5. Jos. 7,6. Hiobe, 
ı2 u. s. w. Selten von dem zar- 
ten aufsteigenden Staube (sonst 
Pax), wie Ps. ı8, 43: by nay> 
n34 22 wie Staub ver dem FT inde. 
sy by 33W im Staube (Grabe) 
liegen Hiob 20, ıı1. 2ı, 26, mit 
PN 3% 99, in den 
Staub (das Grab) hinabsteigen Ps. 
22, 30. 30, 10. 59 aaW die 
im Staube liegen Jes. 26, 19. 
nız 29 Staub des Todes. Ps. 22, 


51. >» 
. 16. (Vgl. hierzu das arab. 52. 


pulvis für: sepulcrum. $. Rosen- 
müller zu Ps. 22, 30). 139 be zw 
in den Staub zurückkehten ı Mos. 
5, 19. Ps- 104, 29. Hiob 10, 9. 
34, 25. any 45» Staub und 
Asche, bildlicher Ausdruck der 
Niedrigkeit, Hinfälligkeit. ı Mos. 
ı8, 27. Ps. 103, ı4. Hiob 30, 19. 
a» bau Staub essen ı Mos, 3, 


14 von’ der Fr gebraucht, 


vgl. Jes. 65, 16. Ahnliche Aus- 
drücke haben auch die lat. Dich- 
ter Virg. Lb. g, 215. Sil. Iktal. 
17,449: ferventi pastus arena. 

2) Schutt. 3 Mos. 14, 42, 45. 
Habac. ı, ı0. Plur. v. d, Gen, 
ninay Sprüchw. 8, 26. Hiob 28, 6. 


5. ‘ » 
Arab. Staub, Erde.. Hiervon 


kommt das Verbum denom. 


"EV, mit Erde werfen, 2 Sam. 16,13, 
g1:% m. das Junge von Hirsch, 


Reh, Gazelle, Hohesl. 2, 9. 17. 
4,5 7, 4 8, ı4. Arab. 
> 


.., > 
» und (14 junger Steinbock, 
junger Löwe, 
ny9R 
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mar ı) Ortschaft im Stamme Ben- 
jamin. Jos. ı8, 23. ı Sam. 13, ı7, 
wofür Micha ı, ıo nyaub na 
steht. Eusebius versetzt sie 


5 röm, Meilen östlich von Bethel. 


. 2) ein gleichnamiger Ort im Stam- 
me NManasse, Richt. 6, ı1. 8, 27. 
9,5 


| may ı) Stadt auf der Gränze des 


‘Stammes Benjamin, 2 Chron. ı3, 
29.‘ Das Kri hat pay. — 
ı Maccab. 5, 46 kommt eine be- 
deutende Stadt ’Egewr vor, welche 
aber nach v. 52 jenseit des Jor- 
dans gelegen haben muls. 2) Na- 
me eines Berges auf der Gränze 
der Stämme Juda und Benjamin. 
Jos. 15, 9. , 
mnDr f- Bley. 2 Mos. ı5, ıo, 

Mos. 3ı, 22. Ezech. 22, ıB. 
20. 27, ı9. Jer. 6, 29. ny3iv Jan 
ein Bleygewicht. Zach. 5,8. 


X m. Plur. ossy, »sy ı) Baum, 
sehr häufig. 2) Holz, yy »b> 
ein hölzernes Gefäfs. 3 Ms 11, 
52. Auch: ein Holz, Pfahl (pa- 
tibulum) ı Mos, 40, ı9. 5 Mos. 
2ı, 22. Jos. 10, 26. Der Plur. 
B»sY steht, 
Stücken Holz denkt, mithin von 
Brennholz 3 Mos, ı, 7. 4, 12. 
6, 5, Bauholz u. dgl, oıww »sy 
Acacienhelr 2 Mos. 25, ı0 #. 
jpW sy Ölbaumbolz ı Kön. 6, 


83. 31. 32. Im Chald. un Holz, 
w.m.n. Vgl. nsy. no. I 
ı) arbeiten, schaffen, bil. 


Sxy 
den. S. Pi. no. ı. Derivate: 
»xv und 2x9 Gebilde, Götzen- 
bild, 2x2 vas Jietile. Insbes. 
saure, anstrengende Arbeit thun, 
laborare, xupsu (vgl. 13xy saure 
Arbeit), daher 2) Schmerzlei- 
den (s. 1xy9, 2x9, nax», ylaxp 
Schmerz), vgl. Niph. no. ı. 
3) Schmerz an der Seele leiden, 
dolere, oder ihn zufügen (welche 
tsansit,. Bedeutung ru Kal allein 


wo man sich viele. 


3y 


gebräuchlich ist), mithin: be- 
trüben, kränken. ı Kön. 1,6. 


‚a Chron. „4, 10: sasy «nbab dafs 


es (das Da) mich nicht betrübe, 


Jes. 54, 6: mın n23S% berrübtes 
Geistes.‘ Vgl. Niph. no.2. Pi. und 
Hiph. 

Niph. ı) sich wehe "hun an 


etwas. Kohal, 10, 9: nam von 
ba2 23297 wer Steine wegwälzt 
oder: Steine bricht, thut sich wehe 
daran, LXX. Immemdirary b_ 
Syn om unlohs, 
2) sich betrüben, ı Mos. 45, 5 
ı Sam. 20, 3. Es wird construirt 
mit bu ı Sam. 20, 54 und by 
2 Sam. ı9, 3 der Sache, worüber 
man sich betrübt. 

Pi. ı) schaffen, bilden. (5. Kal 
no.:ı). Hiob 10, 8: sanaxy „79 
„ııwunı deine Hände bildeten und 
schufen. mich. LXX. imiusav PTR 
Vulg. plasmaverunt me. Ebenso 
Syr. und Chald. 2) kränken, be- 
trüben. Jes. 63, ı0. Ps. 56, 6: 


’ m 
“ayrois. 


MS 9937 Dim“ b3 quotidie res 


meas affizunt. 

Hiph. ı) wie Pi. no, 2. krän- 
ken, zum Zorn reizen (die Gott. 
heit). Ps. 78,'40. Hieran schliefst 


sich das arab. vuäb irasci, 


2) Jerem, 44, ı9.stehl: bereiten 
wir ohne Vissen unserer Männer 


| Opferkuchen I um ıhr (der 


Königinn des Himmels) zu dienen. 
Vulg. .ad colendum eam. Diesen Sinn 
macht der Zusammenhang durch- 
aus nothwendig, und es hat die 
Analogie für sıch, 3x2 arbeiten 
(wie das sinnverwandte 2») 
auf dienen überzutragen. Vgl. 
auch nyn. Andere nehmen es 
für denselben Sinn als denom. von 
xy, als Götzenbilder verehren, 

ehrere Vermuthungen s. in Mi- 
chaelis Supplemm. S. 1940, 


Hithpa. ı)sich betrüben, ı Mos. 
6, 6. 8) sich erzürnen, 34, 7. 
S. Hipk. no. %_ Aufser den s0- 

Kkk 


y3 


gleich folgenden Derivaten s. 
=3xyn. Im Arab, gibt es 4 ver- 
schiedene Verba, welche dem 
hebr. >» entsprechen könnten, 


von denen aber nur UndE zür- 


nen eig. Verwandschaft mit den 
hebräischen Bedeutungen dieses 
Wortes hat. Die obige Anord- 
nung der letzteren ist blols auf 
‘den hebräischen Sprachgebrauch 

egründet,, und eine ähnliche 
Reihe von Begriffen findet sich in 
mehrern, theils hebräischen, theils 
griechischen und lateinischen Zeit- 
wörtern. Vgl. be», bar, my 
no. Il., x#ww, mim, wovos, wordm, 
laboro u. 8. w. 


SYY chald. nur Part. a152 betrübt. 
Dan. 6, 21. In den Targ. steht 
einigemahl in diesem Sinne ax». 


SYY nur im Plur, osaxy, vaxy 
"Götzenbilder , Götzengebilde, 
ı Sam. 31, 9. 2 Sam. 5, 2ı. Hos. 
4, 17. 8, 4 235,2: 24, 9 U öfter. 
S. das Stw. no. 1. 


ASY m. Arbeiter, Fröhner.. Jes. 
58; 3. $. über diese Stelle wı2 


no, 1. 


SYY und ASY m. ı) saure Arbeit. 
Sprüchw. 10, 22. 14,23. Plur. 
onnyy labores, das Erarbeitete, 
sauer Erworbene. Sprüchw. 5, 20. 
pay» onb das sauer erworbene 
Brot. Ps. ı87, 2. 2) Schmerz 
(der Gebährenden). ı Mos. 5, 16. 
2) Betrübnifs, Bitterkeit. Sprüchw. 
15, 2: a2 21 ein bitteres 

- Wort, oder: ein zorniges Wort. 
S. das Verbum in Fam a. 
eninoss. Vulg. sermo durus. 4) vas 
fietile (Fılg.), irdenes Gefäls 
(vgl. 2x2, no. ı.). Jer. 22, 28. 


SUY m. ı) Götzenbild, wie 2yY. 
- Jes. 48, 5. Ps. 139, 24: 2%D 971 
Götzendienst. 2), Schmers, ı Chr, 


4, 9. Jos. 24, 3 i 
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ray v. d. Gen. jiaxy m. ı) sauero 
Arbeit. ı Mos. 3, 17. a7 Jia» 
sauere Arbeit unserer Hände. 5, 
29. 2) Schmerz, ı Mos, 3, 16: 
ich will mehren n3inny 2123» dei- 
nen Schmerz und deine Schwanger- 
schaft, die Schmerzen in deiner 
Schwangerschaft. 


TOSY £. v. dem Gen. nısy Plur. 
niasp 1) «Schmerz, Leiden. 
Hiob 9, 28. Pa. 16, 4: aan 
oniaxy es werden ihrer Schmerzen 
viel seyn. (Andere als ob eshiefse: 
brsasp 1313 sie mögen ihre Götzen 
mehren). 2) Schmerz der Seele, 
Betrübnils. Ps. 147, 3: wann 
oninasyb er verbindet ihre WMun- 
den, die Wunden ihrer Seele. 
Sprüchw. ı0, 10. Mit ab 15, 13. 


MSY nur Sprüchw. 16, 30: nz» 
vıı2 er thut die Augen zu, oder: 
er zieht die Augen zusammen. Zur 
Vergleichung bieten sich das 
ätbiop. »x9 clausıt (portam) und 
biernach hat z. B, Kimchi: onto; 


ferner Va VII. connivie oculus 
und Las IV. contraxit , prope 
invicem admovit palpebras suas. 


MSY m. Rückgrad. 3 Mos. 3, 9. 
So unter den alten Übers. Onk. 
und Arabs Erpen. Dagegen ist 
im Arab. (Jaxsac das os caccygis, 
und dieses bat auch Kimchi, 
Arabs Paris. und der Samarit. aus- 
gedrückt, S. Bocharti Hiercz. I, 
5. 497. 


IL 89 f. von yy Holz, als colleer. 
wie no»sy Bauholz. Jer. 6, 6. 


II. SV v. d. Gen. nsy (von yyx 
rathen) ı) Rath, den man gibt 
oder empfängt. 2 Sam, ı6, 20. 
ı Rön. ı, ı2 u,s.w. Ps. 119, 24: 
snsy vWin meine Rathgeber, vgl. 
Jes. 40, 13. » nsp2 747 nach 
dem Rathe jemandes leben. Ps. ı, 


sy 883 


1. 2 Chron. 22, 5. 2) Anschlag. 
Jes. 19, 3. :Jerem, ı8, 23. Hos. 
20,6. Esra 4, 5. ayıyan nypn 
der gefalste Rathschluls. Jes. 14, 
26. nsw won der Mann, den 
ich zu ıneinem Anschlage auser- 
sehen. Jes. 46, ı1. ns» nom 
einen Anschlag fassen. Jes. 30, ı. 
35) Klugheit, Überlegung, con- 
silium, als Eigenschaft. Jes. 11,2. 
Sprüchw, 8, 24. 2ı, 30. Hiob 
22, 13. Jer. 32, ı9: nyen ba 
magnus consilio. ı Chron. ı2, 19: 
nsy»3 wohlüberlegt. Plur. nis», 
' einmal mit Pron, yınxy Jes. 47, 
13. Sonst ist für den Plur. nisyin 
im Gebrauche, 


5 P 
DIV m. arab. „ac ı) stark, 
mächtig. 4 Mos. ı4, ı2: bin2 +13 
nısyı ein grofses und mächiiges 
‘Volk. 5 Mos. 4, 38. 9, 1° 11, 23. 
7, :. Jos. 23, 9. 2) zahlreich. 
Joel 1,6. Ps. 35, ı8. Amos 5, ı2. 
3), Plur, mwoısy die Starken, 
wahrscheinlich: epith. poet. (wie 
"san, n335b) für: starke Glieder, 
Zähne, Klauen, Daher Ps. ı0, 
10: oymabn ynıspa bei es fallen 
in seine Klauen die Unglücklichen. 
Wiewohl nur Vermuthung ist 
diese Auslegung doch dem Paral- 
lelismus unter allen am angemes- 


sensten. Schröder nimmt: seine 


Starken für: seine jungen Löwen, 
aber 1nıxy3 kann schwerlich für 
vnısy 792 stehn in dem Sinne: 
sie fallen in die Gewalt seiner Jun- 


gen. Andere vergleichen «Lac 


Band, Schlinge (von nxy no. II), 
aber dieses Bild war schon v. 9 
ausgedrückt. 


“2 at, Hafenstadt in Idumäa 
am älanitischen Busen, von wo 
aus Salomo durch den arab, Meer- 
busen nach Ophir schiffte. 4 Mos. 
53, 35. 5 Mos. @, 8. ı Kön.g, 
26. 28, 49. % Chpn. 8, ı7. 


I. DXY und DNY ep, 


v4 n 


3y | 
LXX. Team Taßte, Vulg. Asion- 
gaber. Syr. a QLs,S, Späterhin 
hiefs der Ort Berenice; Büsching 


- hält ihn für den jetzigen Hafen 


Scharme oder Dsjerm an der öst- 
licben Bucht des älanitischen Bu- 
sens, mit hohen und steilen Fel. 
sen umgeben. Als Appellat. deu- 
tet Simonis das Wort spina dorsi 
viri i. e. rupes in spinae modum 
in mare excurrens, faxis, duxim. 


OXY nurin Niph. faul seyn, Richt. . 


18,9.. Arab, ‚ja mülsig seyn. 


ES m. faul, Nur in den Sprüch- 


wörtern, 6, 6. 9. ı3, 4. 15, 19. 
19,24. 26, 15. 20,4u.8. w. 


ryuy f- Sprüchw. ı9, 15 und 


ma 32 27 Faulheit. Dual. 
ayn?xY doppelte Faulheit, grolse 
Faulheit. Kohel. ı0, 18. a 


20 

ı) stark, mächtig a. MoO 
26, 16, und häufiger inchoat. 
mächtig werden. 2 Mos. 1, 7, 20. 
Dan. 8, 8: Ix»y3 als er immer 
stärker wurde. v. 24: im» pyyı 
seine Kraft wird zunehmen. 11,23: 
“13 Byn2 0xY er wird die Ober 
hand bekommen mit wenig Volk. 
2) zahlreich seyn. Ps, 38, 20. 
40, 6. 13. 69, 5. 1539, ı7. Jer. 
15, 8. 30, 14. 15. $, pi. 
Beyde Begriffe liegen auch in dem 
sinnverwandten 39% und 3, 
der sogenannte Pluralis excellene 
tiae drückt neben der Vielheit 
auch die Größe aus, und auch 
im Deutschen steht stark häufi 
von der Anzahl, z. B. wie st > 
ist die Auflage, sein Vermögen? 

Pi. ax» denom. von oxr Kno- 
chen, wie das syn. nu, exossare, 
das Fleisch von den Knochen 
nagen, Jerem, 50, ı7. 


Hiph. stark machen. Ps. 105, 


i Es 
24° Im Arab, vgl, „Be ols 
Kkko R : 


II. DSY Jes. 
bxy mit os» die Augen ver- 


yy 5 sy 
ua TOEY Stadt an der mittäglichen 
aA schwer seyn. „Be Gränze von Palästina. 4 Mos. 34, 


| und „ae Grölse. 


33, 15 und in Pi. 


schliefsen, verbinden, Die Ara- 
ber haben f zubinden, .bäu- 


figer ist aber diese Bedeutung im 
Arabischen und Syrischen unter 
asy. In Verbindung mit 7139 
_ steht oxy auch im Chald. 


ec. 
Dxy f. arab. 

Gebein. 2 Mos. ı2, 46. 4 Mos. 
9, ı2. ı Nlos. 2, 25: oyun DyL 
Bein von meinem Bein. Plur. "bimsy, 
und öfter nioxy. Letztere Femi- 
ninal - oder Neutralform steht 
u (aber nicht ausschliefslich ) 
von den leblosen Gebeinen eines 
Verstorbenen, in Bezug auf Be- 
gräbnils u, dgl. (Vgl. nins, nis) 


2 Mos. ı3, ı9. Jos. 24, 32: 2Sam, ’ 


21, 12 — 14. 2 Kön. 25, 14. 18. 
20. 2) Körper, Körpergestalt. 
Klagel. 4, 7: namen Dyp 1nıM 
Be ist hr Ansehn als Korallen, 
3) für: 
z.B. mn Disn nyya an demsdl- 
 bigen Tage ı Mos. 7, 15. 17, 23. 
26. 2 Mos. ı2, 17. 41. 51. 2 Mos. 
24,10: ninVn oxy> wie der Him- 
mel selbst, gerade wie der Him- 
mel. Hiob 2ı, 25: ion nxsya 
mitten in seinem Wohlstande. Vgl). 
hierzu oyı im Hebr. und Samarit. 
Die Araber brauchen in dieser 


Verbindung (ME selbst, s. Ca- 
stelli Heptagl. S. 2745. 4) Stadt 
im Stamme Simeon. Jos. 15, 29. 
19, 53. ı Chron. 4, 29. 


Dub m. Stärke. 5 Mos. 8, ı7, 
Hiob 30, 21. Ps. 139, 15. 


MOSY £ ı) Stärke, Jes. 40, 29, 
2) Menge. 47,9. Nah. 3, 9. 


NDsy f. 


ı) Knochen, 


ey fut. isys und xy 


selbst (bey Sachen), . 


4.5. Jos. 15,4. Reland S, 605. 


Gründe, Vertheidigungs- 
gründe, Jes. 41, 2ı. Im Thalmud, 
NiDSY argumenta — rationes, 
1% 5109 


probationes „ arab.‘ Bumc, 
defensio, tutamen, ' 


tuy 2 Sam. 23, 8imChethib, wabrasch. 


, 50» 
Spiels, vgl. das arab. Wa Ast, 


Zweig. ‚In der Parallelstelle steht 
nn. Eine Erklärung dieser je- 
doch wahrscheinlich corrumpirten 
Stelle s. unter 19 S. 830. 


ı) auf- 
halten, zurückhalten, hemmen. 


ı Kön. ı8, 44: DWan nansyı x 
dafs dich der Regen zwrück- 
halte, "Richt. 13, 16: sıysun ox 


wenn ‘du mich auch zurückkältst, 
d. h. zu bleiben bewegst. Mit N 
2 Kön. 14 26; ; mit 3 Hiob ıg, 15: 
Diwa xy er hemmet die Gewässer. 
4, 2: ha “sy die Worte hem- 
men. 20, 9- 

2) verschlie[sen, z.B. den 
Himmel, (so dafs es nicht regnen 
kann) 5 Mos. ı1, 17, 2-Chron. 
7,13; ein Weib (so dafs es nicht 
gebähren kann, unfruchtbar. ist) 
ı Mos. 16, 2. 20, 18 (wo ya 
zur Construction gehört s.n0. 5). 
Sonst auch; jemanden einsperren, 
verhaften 2 Kön. ı7,4. Jer, 33, 
1. 36,5. 39, 15.— ı Chron. ıg; 

bau) san NY 19 — 1 
David, "als er noch ausgeschlossen 
war vor Saul d. h. als er noch 
flüchtig war vor Saul, ı Sam: gı, 
6: 5 nnsy num Weiber waren 
uns verschlossen, der Umgang mit 
ihnen war uns versagt. — Hier- 
her gehört auch Jes. 66, 9, wo 
wo es intrans. s, v. a. verschlossen, 
unfruchtbar seyn bedeutet, 

3) herrschen, co@rsere imperio. 
ı Sam. 9,17. S. 8. 


. yy 
„.4) mA.nsy (eine Phrase des 
spätarn Hebraismus) Kräfte be- 
halten. Dan. ı0, 8: n5 ınısy nr 
ich behielt keine Kraft, mir schwand 
alle Kraft. v. 16. 11, 6. 2 Chron. 
15, 20: byayı nD 82 xt und 
Jarobeam behuelt keine Macht, ver- 
mochte nichts. Mit folgendem b: 
Kräfte haben zu etwas, etwas 
vermögen. 
2 Chron. 2, 5. 22, 9. Auch ohne 
“mb 2 Chron. 20, 37: ansy a" 
y21 nal sie konnten nicht nach Tar- 
sis fahren. 14, 10: may syy bin 
WIN gegen dich vermag kein Mensch 
eiwas, 


Niph. ı) gehemmt werden. 
4 Mos. 17, 15: nsıon 5ym1 und 
die Niederlage ward gehemmt, es 
geschah ° der Plage Einhalt. 15. 
(16, 48.50). 2 Sam. 24, 21.25. 
Ps. 106, 30. 
seyn, v. Himmel ı Kön. 8, 35. 
2 Chron. 6, 26. 


Im Arab. har 


_ wandten ern ao drücken, 
pressen ?®2) abwehren, verwei- 

gern; IV. sich zu Hause halten, 
»% zurückhalten ,‘ abhal- 


£ die ver- 


und 


ten. Im Chald. ist xy pressen, 
keltern, 


"SY m, ı) die Verschlossenbeit. 
Sprüchw. 30, 16: ony 13» die 
Verschlossenheit der Gebärmutter 
d. h. das unfruchtbare Weib, Den 
etwas undelicaten Sinn des Verses 
hat die LXX. glücklich gemildert 
durch ihr #%us yurummos (sc. ereipns). 
Coccejus: meretrir magna non ex- 
pletur. 2) Druck, en 
Ps. 107, 39. Jes. 53,8. ImArab, 
hat diese Bedeutung das Quadrilitt, 


Sı ich 


&..aic widriges Schicksal, Angst, 


orge, Dürftigkeit. Dafs dieses 


Wort aber vergleichbar sey, er- 
aus der Vergleichung von n1SY, 


Spnoic Pfingstfest, 


885 
“XY m. Herrschaft. Richt. 18, 7. 


ı Chron. 29, ı4. 


2) verschlossen 


yy 


S. das Verbum no. 3. 


MISY f. und häufiger nysy ı) Ver- 


sammlung. Jer. 9, 2: nısY 
byy15 ein Haufe von Abtrännigen. 
2) Iusbes, festliche Versammlung 
des Volkes, Festversammlung, 
wäyjyugıs (wie es der Alex. Amos 
5, 2ı treffend ausdrückt). Joel 
1, 14: DYIST BON NYSE AND 
beruft die Volksversammlung , ver- 
sammelt die Greise. 2 Kön, 10, 20: 


aeypa hyah mysy nung stelle dem 


Baal eine Festversammlung an. Und 
sie beriefen sie. Amos 5, 21. Jes. 
ı, 15 (parall. mıpo Map) 
3) Noch spezieller steht &s von 
der Festversammlung, welche am 
sten Tage des Pascha und $ten 
Tage des Laubhüttenfestes gebal- 
ten wurde, syn. mit wıp nnpD. 
3 Mos. 23, 36: am achten ‘lage 
soll euch heilige Versammlung (#1p% 
wsb) seyn, ihr sollt dem Jehova 
Opfer bringen, nn nYSY die[s ist 
der Versammlungstag, an ihm thut 
keine Arbeit. Vgl. 4 Mos. 29, 55., 
5 Mos. ı6, 8. 2% Chron, 7, 9. 
Nehem. 8, ı8. Ebenso steht im 


Arab. äx,> Versammlung und 


al ns Tag der Versamm- 


_ Jung, für den Freytag, als Fest- 


tag der Muhamgiedaner. Dals 
aber die eigentliche und Grund- 
bedeutung des Wortes sey: Ver- 
sammlung, bewährt sich a) aus 
der beynahe gänzlichen Überein- 
stimmung der alten Übersetzer, 
Vulg. abwechselnd: coetus, col- 


lecta. LXX. Jer.. auvodes, Amos: 
waynyueeis. Sonst meistens 2Födor 


(finis festorum, nach no. 5). Syr.. 
beständig ldsa 12, { san 1.2, 
laıs Versammlung, oder mit 


Umschreibungen durch das Ver- 
bum ai z. B. Levit, u. Num. 


Einmal Amos a. a. OÖ. behält er 


das hebr. Wort aali,s, Chald, 


mws2> dass., beym Jerem. xyso 
turba. Saad. in Pentat. mora in 
 sanctuwaric. 5) aus den Stellen 
unter no. ı. 2. wo die gewöhn- 
liche Ansicht, dafs n1xv cohibitio 
operis (vgl. 3. 4. 5 Mos. a.a. O. 
den Zusatz: an ihm thut keine Ar- 
beit ), dah. der 7te Festtag, dann 
Festtag überhaupt, und endlich 
Versammlung sey, unerträglich 
hart ist. Aber auch mit der Ety- 
mologie ist sie c) sehr wohl zu 
vereinigen, insofern die Begriffe: 
coercere, cogere, coagere, congregare 
allerdings sehr verwandt sind. 
Dals 5,8 auch im Syr. congrega- 


vit bedeute, wie Castellus im 
Heptagl. angibt, ist wenigstens 
aus den angeführten Beyspielen 
nicht erweislich. Die unter litt. b. 
angegebene Ansicht, wo man von 
no. 3 ausging, war seit Iken 
(Dissertatt. philol. theol. 1749. 
5. 50—64) und Michaelis ( Sup- 
plemm. ad h. v.) die angenom- 
menste, ist aber sehr unbefriedi- 
' gend. Ganz unrichtig aber ist es, 
wenn einige nyxy als letzten Tag 
des Laubhüttenfestes durch: Kel- 


terfest übersetzen, von az 
keltern. j 


apy fut. ap2ı denom, von »py Ferse: 

jemandem die Ferse halten., Hos. 
22, 4: WNNonK Spy 022 im 
Mutterleibe hielt er seines Bruders 
Ferse, Vgl. ı Mos. 25, 26, wo 
dasselbe mit >573 ınk ausge- 
drückt ist. Insbes. dieses thun, 
um jemanden zum Fallen zu brin- 
gen, supplantare, dah. hinterlistig 

etrügen ı Mos. 27, 36. Jer..9, 3. 


ı 74 ; 
Auch im Arab, hat , ‚Xc Bedau- 


5.,# 
tungen, ‘welche von | ‚Xc Ferse 


abgeleitet sind, als: auf die Ferse 


schlagen, auf der Ferse nachfol- 
gen u. s. w. 
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ry 
Pi. etwas aufhalten, zurückhal- 
ten, retardare, Hiob 37, 4. Im 


Arab. I. IV, distulit, procrasü- 
navit. i 


pr ı) mit dem st. constr. Apr 


Plur. eonstr. »ap# (wofür einige 
Ausg. zuweilen »2p» schreiben, 
wie 22% Trauben) Ferse. 
ı Mos. 3, 15. 25, 26. Ps. 4ı, 10. 
56,7. Hiob ı8, 9. Hohesl. ı, 8: 
Ns sapya nh=ıns folge nur den 
Fersen (oder: Fulstritten) der 


5... 
Heerde. (5. niapy). Arab. (‚Ro 


das. Vom Pferde: der Huf. 
ı Mos. 49, ı7. Richt. 5, ze. 
2) übergetr. der hintere Theil des 
Heeres. Jos. 8, ı3, wahrscheinlich 
auch ı Mos. 49, ı9, wo es 
andere; zurück, rückwärts über- 
setzen. (Vgl.aar). 3) Jer. ı3, 
22 legen es einige durch: pudenda 
aus, welches zwar passend, aber 
ohne Beweis ist. Erweislicher 
wäre: der Hintere. iell. nahm 
es so der Chaldäer, welcher es: 
bp ignominia tua übersetzt, 
4) adj. verb. von any Nachsteller, 
insidiator. Ps. 49, 6. | 


Spy m. ı) adj. trügerisch. Jer. 


17,9. $. das Verb. 


| so, 
Hügel, Höcker, arab. | ‚Re, 
5 sr 4 

und &ıXe clivus, clivositas montis. 
Jes. 40, 4 3) Hos. 6, 8: napy 
nn voll blutiger Spuren. Vg 
>>» Hohesl. ı, 8 und den Plur. 
niap» Spuren, Fulstritte. 


2) subst. 


APY m. ı) das Ende, Letzte einer 


50» 
Sache. Arab, Rue rS Dah, adv. 


bis zuletzt, immer Ps. 119, 35- 


ı12. 2) Lohn, Belohnung. Ps. 
19, 12. Sprüchw. 22,4. Passend 

vergleicht Simonis Aur9#ia Beloh- 

nung von Avie9os der letzte, Arab, 
5... 5,239 

le und SsyKc Vergeltung, 


Strafe. 3) Dah. ap» 4» gleichs. 


Dis 


in praemium, dafür dafs, wegen. 
Ps. 40, ı6. 70, 4. Aufserdem 
blofs sp» Jes. 5, 23: ınW any 
für ein Geschenk, gegen Be- 
stechung. Bey Verbis: dafür dals, 
weil. 4 Mos. 14, 24. 5 Mos, 7, 
ı2, auch 8m apw ı Mos. 26, 
5, und »»»;7» Amos 4, ı9, Eig. 
ist es s. v.a. zum Lohne oder: 
zur Strafe dafü. dals, ı Mos. 22, 
ı8. 5 Mos. 8, «0. 


nnpr, nur v. d. Gen. niap? Fuls- 
tritte, Spuren. Ps. 77, 20. 89, 
52. Vgl. ar» Hohesl. ı, 8. 

MSPY f. Hinterlist. 2 Kön. 10, 19. 

TIP fur. per arab. aAfc binden. 
ı Mes. 2e, 9. 


pY pl. uvapz gestreift, geringelt. 


gl. 
f geringelte Fülse 


ı Mos. 30, 35 ff. 31,8 #. 


im Arab, 
habend von war binden. 

NPY f Bedrückung. Ps. 55, 4. 
Stw. pıy drücken. \ 


PX winden, drehen, verdrehen, 
Py. part. verdreht , verkehrt. 


Hab. ı, 4. Syr. Nas perversus; 
herrschender ist aber die Bedeu- 
tung unter Sans, Im Arab. ist 

zusammen binden. Y. (die 
Finger ) verwickeln, 


‚ adj. gewunden, krumm. 
Riebt. 5, 6: nihphp» nina 
krumme Wege, Abwege, ent- 


gegengesetztder gebahnten Stralse.. 


Ps. 125, 5: nhahpy ohne Baysatz 
dass, Abwege. Syr. YaSas 

_ tortuosus. 

mr m. gewunden (von der 
Schlange). Jes. 27, ı. 

PP ausrotten, ausreilsen (etwas 
Gepflanztes ) Kohel. 3, 2. Im 


Syr. und Chald. häufig in dieser 
Bedeutung. 
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pm 


Niph. zerstört werden, von 
einer Stadt. Zeph. 2, 4. 


Pi. (einem Pferde) die Sehnen 
des Hinterfulses zerhauen, wo- 
durch es zusammenfällt und völ- 
lig unbrauchbar wird. Michaelis: 
die Hessen abhauen. Die Israe- 
liten thaten dieses meistens, wenn 
sie erbeutete Pferde nicht mit sich 
fortführen wollten oder konnten, 
um sie wenigstens dem Feinde 
unbrauchbar zu machen. Jos. ı1, 
6. 9. 2 Sam. 8, 4. ı Chron. 18, 4; 
von dem Stiere ı Mos. 49, © 


‚ Dieselbe Bedeutung hat pe 


“PY chald. ausreifsen. Ichp. pass. 
Dan. 7, 8. In den Targg. ist es 
häufig für die hebräischen Wörter 
on und win. 1 


"PP m. Stamm, truncus, metäpb. 
von einem Fremden, der sich in 
irgend einem Lande niedergelas- 
sen hat. 3 Mos. 25, 47. 9. das 
chald. ıpv. ; 


“PY m. nnpY, napY 2. unfruchtbar, 
von dem Manne oder Weibe. 
ı Mos. 11, 30. 25, 21. 29, 31. 
5 Mos. 7, ı4. Richt. ı3, 2. 3. 
. Sam. 2, 5. Syr. Tas, arab. 


pie dass. : 


SPY m. chald. Stamm, truncur. 
Dan. 4, Syr. las 


5€C, 
Stamm, Wurzel Arab, Sc 
Wurzel. 


ı2. 20. 


ap 5Mos. 8, 15 Plur.,osa2ypy m. 
ı) Scorpion. Ezech. 2,6. Arab. 


5 1%: 
pe dass. S. auch -nhyn 


asııpy. 2) eine Art mit Kno- 
ten und Stacheln verseliener 
Geilseln. ı Kön. ı2, ıı, 14. 
2 Chron. 20, ı1. 14. LXX. 
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Hier. Arab. geben &s zwar durch: 


- Scorpion, aber auch ‘im Lat. ist 


scorpio nach Isidor (Origg. 5, 27) 
8. v. a. virga nodesa ev aculeata. 
Der Syrer und Chaldäer geben es 


durch 


griech. usayı« Geifsel. S$. .Bo- 
charti Hieroz. P. Il. 644. 


So, nano d. i.' das 


inpy dienördlichste v. den 5 Haupt- 
städten der Philister, mit einem 
Orakel des einbeimischen Gottes 
Baal - Sebub. Nach Jos. 15, 45 
ward sie dem Stamme Juda, nach 
cap. 19, 43 dem Stamme Dan zum 
Besitze- angewiesen, wovon sie 
jedoch keiner besessen zu haben 
scheint, da sie beständig in den 
Händen der Philister blieb. Jos. 
13,3. 15, 11. 19,43. Richt. ı, ıB. 
ı Sam. 5, 10, 2 Kön. ı,2. Bey 
dem Alex. und Josephus heilst sie 
"Axxapwr, "Anupur, beym Hier. 
Accaron. 5. Relandi Palaestina, 
S. 745. 746. Das Nom. gent. ist 
hr» Jos. 13,3. ı Sant. 5, 10. 


ups verdrehen, verkehren. Im 
Arab. (JaXc und „üc. Hiobg, 


20: Wnyny mm on obgleich un- 
"sträflich, er‘ verdrehte mich, ver- 
drehte meine Sache, oder: er- 
klärte mich für verkehrt, falsch. 

P:i. dass. Micha 3, 9. In der 
Verbindung: seine Wege verdre- 
her, verkehren, d. h. verkehrt, 
falsch handeln, Jes. 59, 8. 
Sprüchw. ı0, 9. 

Nipk osayn wrn> dessen Wege 
verkehrt sind. Sprüchw. 28, ıB. 
Derivat: mwWpvn. 


vDy adj. m. verdreht, verkehrt. 
wpy 225 ein verkehrtes Herz Ps. 
201, 4 und umgekehrt 335 -wpy 
einer von verkehrtem Herzen. 
Sprüchw. ıı, 20. ı7, 20. wpy 
wnaw von verdrehten Lippen, 
d.h. der falsch ist inseinen Reden. 
Sprüchw. ı9, ı. Ohne Zusatz: 


‘hebräischen Ar 


„ 


falsch (von Character), verkehrt 
handelnd. 5 Mos. 532, 5. Ps. 18, 
27. Sprüchw. 8 8. Ri 


MIDDY f. mit ms: Verkehrthait des 


Mundes , falsche, trügerische 
Rede. Sprüchw. 4, 24. 6, 12. 
vgl. 19, ı. 


u alte Form von’ yıy Stadt, Wwo- 


von der Plural oı4% gebräuchlich 


‚geblieben ist, Im Sing. kommt 


es vor, als Nom, propr. u (Stadt) 
4 Mos. 2ı, 15. 5 Mos. 2, 

und vollständiger ann nm 
(Stadt Moabs) 4 Mos, 2ı, 2$. 
Jes. 15, ı die Hauptstadt des 
moabitischen Gebiets am südlichen 
Ufer des Arnon, sonst auch naı 
(die grofse) genannt. Aus dem 
verderbten die 
Griechen 4reopolis, „welches in 
ihrer Sprache eine Etymologie 
ab, und Stadt des Ares zu be- 
Bern schien. Jetzt liegt dort 
eine kleine Ortschaft, welche die 
Araber Mab, Mob und Arrabat 
nennen, $. Reland’s Palästina 
S. 577. Abulfedae tab. Syriae ed. 
Koler S. go. 


y m. Feind, wahrscheinlich 


blofs chald, Aussprache für NS. 
(5. den Buchst. » $. 813 no. 3). 
ı Sam. 28, ı6. Plur. Ps. 9, 7. 
139, 20. Jes: 14, 21. Im Chald. 
Dan. 4, 16. 


I. 23% 1) mischen, In Kalun- 


gebräuchlich. S. Hithpa, Iın Chald. 
u. Syr. häufiger, Quadrilie. 3212 
vermischen, verwirren. Derivat: 
any Einschlag des Gewebes. 


2) Verkehr haben, viell. spez. 
Handel treiben. Ezech. 27, 9. 
27: 7290 »279 die mit dir Ver- 
kehr treiben. $. a1yn no. ı. wo die 
Bedeutungen: Verkehr, Tausch, 
Tauschwaare vielleicht für die 
angeführten Stellen die passend- 
sten sind. 
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35) jemanden vertreten, für 
ibn stehn, Bürgschaft leisten, 
mit dem Aceus. der Person. (Es 
schliefst sich dieses an die erste 
Bedeutung an, insofern der Bürge 
an die Stelle dessen tritt, für wel- 
chen er sich verbürgt, und so den 
Platz mit ihm wechselt, ver- 
tauscht. Vgl. im Syr. und Arab. 


vr 5, . 

12:5, re Bürge. je H. 
nomine alterius verba fecit.) Die- 
ses steht aber in doppelter Bezie- 
hung: a) für jemanden Bürge 
seyn, indem man ihn in seinen 
‘Schutz nimmt und für sein Leben 
steht. ı Mos. 43, 9: 33210 25 
ich bin Bürge für ihn. 44, 38: 
san Un NDanınn 29% 722 ich 
habe den Knaben unter meine Bürg- 
schaft genommen von meinem Vater. 
In Beziehung auf Gott Jes. 38, 
. 24: many nimm mich in deinen 

Schutz (Jehova!). Ps. 119, 122. 
Hiob ı7, 5: „92 231» vertrite 
mich bey dir! b) Bürgschaft leisten 
für jemanden, indem man sich 
erbietet, für ihn Zahlung zu 
leisten. Sprüchw. ı1, 15: a,» > 
= wer sich verbürgt für einen Frem- 
den, oder: einen andern. 20, ı6. 
27, 13. Auch mit b (wie im 
Chald. s. die Targ. an den angef. 
Stellen) Sprüchw. 6, ı: n3nv DN 
syıb wenn du dich für deinen 
Freund verbürgst, und »13b5 ı7, 
28: anyı ab may any. wer 
Bürgschaft leistet für seınen Freund. 
Unter yı mit Ziegler u. a. bier 
den Gläubiger zu verstehn, und 
„225 vor zu übersetzen, ist gegen 
die Analogie der vor. Stelle. De- 
rivate:; nayy, nayyn. 

4) mit dem Accus. einer Sache: 
etwas verpfänden, als Pfand hin- 
geben. Arab. Conj. Il. IV. Pfand 
geben.. S. jiaay. Nehem. 5,3: 
Dyany rm am) unsere Häuser 
müssen wir verpfänden. Vielleicht 
gehört hierhin Jerem. 30, 21: 
bu nuab j2b na Su m min ın 


w 


> 


wer wagt'sein Herz daran, sich mir 
zu nahn? Vulg. qui applicet cor 
sum? LXX. 5; fduxe sy nupdier 
aörou; Sonst läst sich auch das 


arab. HE 3yc alacris fuit vergleichen 


4 

(s. no. II), ‘welches hier im He- 
bräischen aber in der transitiven 
Bedeutung alacrem fecit, syn. mit 
mit 173 genommen werden mülste. 

Hithpa, ı) sich mischen, mit 3 
in etwas. Sprüchw. 'ı4, 10 
2) in Beziehung auf Personen: 
sich mit ihnen einlassen, abgeben, 
mit ihnen verkehren. Es wird 
construirt mit 2 Ps. ı06, 35. 
Esra 9, 2, mit 4 Sprüchw. 20, ı9, 
mit 09. Sprüchw. 24, 21: 0, 
sywan be mutu mit Rebellen gib 
dich nicht ab; mit nn Jes. 36, 8: 
iin na mi-anenn lafs dich (in 
einen Vertrag oder: in Unterhand- 
lung) ein.mit meinem Herrn. 2 Kön. 
18, 23. 


1, DIV für. say süls, angenehm 


seyn, mit b der Person. Z. B. von 
dem Schlafe Sprüchw. 3, 24. 
Jer. 31, 26, von Opfern,, Ge- 
schenken Jer. 6, 20, Hos. 9, 4.- 
Malach. 3, 4. Mit b» Ps. 104, 
34. Ezech. 16, 37: nayn nom 
onsby denen du gefiels. Im Rab- 
binischen dass. Im Arab. aber 
vgl. die verwandte Bedeutung 


u spe alacer, lubens fuit. — Die 
Form des Praet. mit Zere in der 
gten Sylbe kommt zwar nicht vor, 
läfst sich aber wegen des 4dj. verb. 


‚ an», des fur. ayy und der arab. 


Form med. Kesr. mit Sicherheit 
voraussetzen, und dieses Verbum 
ist mitbin auch durch die Form 
deutlich von dem unter no. I, 
geschieden. Vgl. die Vorrede 
zum ersten Theile S. XPII, 


‚4 
I. 2% 5,2 1) sich entfernen, 


verschwinden, Jes. 24, 21: na9 


4% 


U 


anne -b5 olle "Freude schwindet. 
2) von 


daher: Abend werden. Richt. 
19, 9. F 
Hirh. etwas des Abends thun. 


Inf. anun des Abends, eig. vespere 
feciendo, wie naWn mane faciendo, 
für: mane. ı Sam. 17, 16. 9. 219, 
ayyn. 5 


ayWw chald. mischen. Pa. Dan. ®, 


45. JIthpa, pass. ebendas. S: das 


hebr. no. i. 


A m. süls, angenehm. Sprüchw. 


20, 17. Hobesl. 2, 14. $. das 
Verb. no. H, 


Saw ® Mos. 8, 2ı fl. Ps. 78, 45. 


105, 51. die vierte Plage Ägyptens, 
ein Thier, welches nach den Be- 
schreibungen der Exodus in die 
Häuser kam, und besonders den 


_ Menschen lästig und gefährlich 


geworden zu seyn scheint. Die 
Deutung des Alex. durch xurovix 
Hündsfliege ist deshalb nicht pas- 
send, weil diese, wie aus den 
Zeugnissen in Boshart's Hieroz, 11. 
557 erhellt, nur dem Vieh nach- 
stell. Die meisten Ausleger er- 
klären sich daher für die blatta 
Orientalis s. aegypria Linn. die Ka- 
kerlake, Küchenschabe, den Ta- 
rokan (Odmann’s verm. Sammlun- 
gen H. 2. S. 150. Michaelis Sup- 
plemm. no. 1962), eine der lästig- 
sten Hauptplagen in.allen Welt- 
theilen (bestimmt auch in Ägypten 
s. Forskät descript. anımalium praef. 
p. 22), welche Speisen, Kleider, 
Hausrath u. dgl. benagen, und die 
gıölsesten Verwüstungen anrich- 
ten: aber. man muls sich gestehn, 
dafs diese bestimmte Deutung 
lediglich auf Vermuthung beruht, 


und die Etymologie von (5 
—f verzehren lalst 
jedes andere beifsende Insekt zu. 


Die meisten alten Ausleger folgen 
der Etymologie von a1y mischen, 


ss v. 8 
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er Sonne: untergehn, 


“ 


[y 


und übersetzen: colluvies, 
schmeis, namentl. Aqu. wazsvie. 
Hieron. omne genus muscarum. Der 
Araber, Josephus und die hebr. 
Ausleger aber: omne genus ferarum. 
Dals aber 42 kein Collectivum 
sey, sondern ein gewisses bestimm- 
tes Thier bezeichne, gebt aus 
2 Mos. 8, 29. 3ı deutlich hervor. 


SI% 2 Chron. 9, 14 und zy Jen. 


2ı, ı3. Ezech. 27, 2ı arab. 


SH 5:9, 
re, GE Arabien, Das Nom, 


gent. ist any Araber. Jes. 13, 20. 
Jer. 3, 2. An den ersten Stellen 
sind mehr die Bewohner des glück- 
lichen Arabiens, an den letztern 
die nördlicher wohnenden Bedui- 
nenaraber verstanden, 


A 1) m. 2 Mos. 128,38. Neh.ı3, 


3 und a2 ı Kön. ı0, ı5. Jer. 
25, 20. 84. 50, 37. Ezech. 30, 5 
collect.. Fremde, die nicht zu 
einem Volke gehören, sondern 
sich demselben zugesellt,' bey- 
gemischt haben. Anden beyden 


_ ersten Stellen steht es von Nicht- 


israeliten, die sich zu den Israe- 
liten gesellt hatten; Jer. 50, 37 
von dem Trofs oder den Hülfs- 
völkern der Babylonier; Jer. 25, 
zo. Ezech, a. a.O. von den Hülfs- 
völkern der Ägyptier (Chald. 
NnI>2n3D auzilia); ı Kön. ı0, 15 
sind daber a1yn »>bn wohl Kö- 
nige der nichtisraelitischen, mit 
Israel genau verbundenen oder 
ihm gehorchenden Völkerschaften, 
vgl. Jer. 25, 24. Chald. reges 
auxiliorrum. In mehrern Stellen 
nehmen es die Ausleger syn. mit 
mit aıy Arabien, wovon es aber 
Jer. 25, 24 deutlich unterschieden 
wird, auch führen der Artikel 
und mehrere entscheidende Stel- 
len z.B. Jer. 50,37 auf eine appel- 
lative Bedeutung des Wortes. 
Für den obigen Sinn kann man 


auch vergleichen GE entfernt 


Ge- & 


a 
5 
2) der Einschlag des Gewebes. 
3 Mos. 13, 48—59. LXX. xsoxy. 


seyn II. IV. fremd seyn. 
Fremder. _ 


LAY m. der Abend, von any 
50, 
no. III. schühäufig. Arab. Bey 


das- Untergehn der Sonne, der 
- Occident. Einmal ist es mit einem 
Fem. construirt. ı Sam. 20, 5. 
Für: am Abend steht am häufig- 
sten 3122, sonst 319 nyb ı Mos. 
8, 21. 24, 11; 212% 2 Mos. ı6, 
6, und anyb, letzteres poet. Ps. 
69, 7. 25..90, 6. ı Mos. 49, 27., 
Plur. niayy nur Jer. 5, 6. 


Dual. oY24y, nur in der Ver- 
bindung: osınyn P%2 zwischen 
den beyden Abenden. 2 Nlos. ı6, 
ı2. 30, 8, die Zeit, wo uach 
2 Mos. ı2, 6. 3 Mos, 23, 5. 
4 Mos. 9, 3 das Paschalamm ge- 
schlachtet, und nach 2 Mos, 29, 
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39. 41. 4 Mos. 28,4 das tägliche . 


Abendopfer gebracht wurde, 
Schon vor Alters waren die Mei- 
nungen der Juden über die Be- 
stimmung dieser Zeit getheilt. 
Die Karaiten und Samaritaner er- 
klären es nehmlich ı) von der 
Zeit zwischen Sonnenuntergang 
und dem Dunkelwerden (vg). 
5 Mos. 16, 6 wo die Zeit 
des Paschaschlachtens durch 
wnwn mia) bestimmt wird) 
und dieses ist bey weitem das 
Wahrscheinlichere, $. Michaelis 
Supplemm. $. 1963. 2) die Pha- 


risäer dagegen schon zu Josephi 


Zeit (s. jüd. Kr. 6, 9 $. 3), 
denen jetzt die Rabbaniten fol- 
gen, erklärten es von der Zeit, 
wo die Sonne sich zum Unter- 


gnge neigt bis zum wirklichen 


ntergange und schlachten das 
Pascha zwischen der gten und 
ııten Stunde. Für diese Meinung 
liefse sich gewissermaalsen der 
arab, und griechische; Sprach- 


"y 


rg anfübren. Im Arab. 
eilst nehmlich die Zeit, we die 
Sonne sich zum Untergange neigt, 
der kleine Abend, die Zeit nach 
dem Untergange derselben erst. 
Abend; die Griechen aber hatten 
nach Hesychius und Eustathius 
eine duAy wewi«, welche Nach- 
mittags und eine deAy olı=, welche 
mit dem Untergange der Sonne 
begann. Doch spricht dagegen 
die ausdrückliche Stelle 5 Mos. 
16,6. S. Bocharti Hieroz. T. I. 
$. 559. 


U, 2 oder 2% nur im Plor. 


bsayy, »any die Weide, arab, 
5: 1 


B JE s. Castelli Heptaglott. col, 


"2893. no. 3. Celsü Hierobot. T. I. 


S. 304. Syr. \ao;s dass. Jes. 
44, 4. Hiob 40, ı7 (22). Die 
Stelle Ps. 137, 2 bekommt ihre 
schönere Bedeatung, wenn man 
dabey an die im Orient einheimi- 
sche Trauerweide (Salix babylo- 
nica Linn,) denkt. 3 Mos, 23, 40. 
Hiob 40, 22: bnı-sany des Baches 
Weiden, vgl. Jes. 15, 7: Uns 
psany der Weidenbach, wo es 


; l 
aber Nom. propr, eines sonst un- 


unbekannten Baches 
scheint. 


zu seyn 


av m. Plar. Bsa29’ 1) Rabe. 


ı Mos. 8, 7. Jes. 34, ıı. Ps. 147, 
9. Hiob 39, 3. Sprüchw. 30, ı7. 

5,93 
Hohesl. 5, Arab. „lc 
s. Bocharti Hieroz. II, S. 197 - 917. 
Ob aber das Stammwort, wie Bo- 
chart behauptet, auch die Bedeu- 
tung: dunkel, schwarz seyn ge- 
habt habe, ist sehr zweifelhaft 


wenigstens hat sie (+43 £, wel- 


er zum Beweise anführt, keines- 
weges. Vgl. Castelli Heptagl. col, 
2895. no, 25. Zuweilen scheint 
das Wort eine umfassendere Be- 


11. 


deutung zu haben, und mehrere 


„„ 


verwandte Geschlechter einzu- 
schliefsen, wie 3 Mos. ıı1, ı5. 
5-Mos. ı4, ı4 aus dem Zusatze: 
1aınb5 erhellt; so bezeichnet es 
namentlich im Arabischen ' zu- 
‚ gleich die Krähe, besonders mit 


dem DBeysatze parvus. 


Mehrere Versuche durch falsche 
Prinzipien irre geleiteter Ausleger, 
durch andere Erklärungen des 
Wortes nsanv ı Kön. 17,4. 6 
dieser Stelle ibr Wundervolles, 
aber zugleich ihr ganzes Interesse 
und ilıre wahre Bedeutung zu 
nehmen s. man in Bocharti Hieroz, 
a. a. OÖ. S. 214. oder im exeget. 
Handbuche zu d. St, 


Many £ ı) Ebene. Ezech, 47, 8- 
2, bes. trockene Steppe, Wüste. 
Jes, 33» 9 Jer. 50, ı2. 51, 43+ 
Mit dem Art. nayyn die Ebene 
vorzugsweise bezeichnet a) die 
Gegend im Osten des todten Mee- 
res und des Jordan bis an dran 
älanitischen Busen 5 Mos. ı. ı. 
2,8. Jos. ı2, ı. wovon auch Jas 
todte Meer: nayyn or Meer der 
Ebene heilst. 5 Mos. 4, 49. Jos. 
3, 16. ı2, 3. %& Kön. ı4, 25. 
b) die Ebene des Stamimes Juda. 
2 Sam. 4, 7. 2 Hön. 25, 4. 
Insbes. kommen vor: axtin nianr 
die Ebenen Moab's, s. 2x1», und 
ipryı nianz dieEbenen von Jericho. 
ER 5, ı0. 2 Kön.s5, 5. Jer. 


39, 5. 3) Stadt im Stamme Ben- 


jamin, sonst nayyn n»2. Jos. 18, 
18. Passend leitet Simonis das 
Wort von 139 im Äthiop. sterilis, 
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% 


377, 


aridus fuit ab, nach einer Ver- 


setzung: aber die Stellen 2 Sam. 
15, 28. 17, 16 wo im liri ninayı 
"ann steht, beweisen nichts da- 
für, denn disse Lesart ist offenbar 
nicht gleichbedeutend mit dem 
Chethib, sondern heilst : in. der 
disseitigen Wüste, 
wohl die richtige seyn. Funk 
(Symbolae ad ınterpret, 's. cod. 
S. go #.) leitet es:von sn ab- 


Sie mag aber 


y. 


hängig, schräg seyn ab und über- 
setzt es: abhängiger Strich Lan- 
des, aber die Annahme jener Be- 
deutung, auf welche er alle Deri- 
vate dieses Stammes -zurückführt, 
ist zu willkührlich angenommen, 
und weder im hebräischen noch 
arabischen Sprachgebrauche be- 
gründet. Hieron.‚übersetzt n3Y 
gewöhnlich durch: humilia ( vgl. 
Funk a. a. 0. S. 83) und hierzu 


liefse sich a 


leichen, aber die eigentliche Be- 
re ist: wasserreich seyn 
(von einem ars Ar dieses 
hebt die Vergleichbarkeit auf. 


tief seyn ver- 


ı) Bürgschaft. Sprüchw.. 
17,18. 5.20 1,3. 2) Pfand. 
S. a1» no. I, 4. ı Sam. ı7, ı8: 
nan bnayu “nun und bring ein 
Pfand von ihnen mit, So schon 
mehrere ältere Erklärer, unter 
andern Clericus; die Neuern ma- 
chen ganz unnöthige Schwieng- 


. keiten, “ 


raw m. Unterpfand. ı Mos. 38, 


17. 18. 20. 9. am m. I, 4 
Aus dem Hebräischen oder Phö- 
nizischen ist dieses Wort, wahr- 
scheinlich als ein Kunstausdruck 
des Handels, auch in die grie- 
chische und lateinische Sprache 
übergegangen, wo es «Lsußur, 
arrhabo lautet und aufserdem auch 
die Bedeutung: Angeld, Hand- 
geld, Kaufschilling Bat. 


Ma Nom. gent. von aaa no, 3, 


w.m.n. 2 dam. 23, 31. 


A fur. inyı 1) aufsteigen, wie 


im Arab. m ‚2. S.na1Y. 2) mit 


by und bu: sehnend awfblicken, 
lechzen nach etwas. Arab, z ge 


A ’ c 
11. institie, intentus fuie rei, ne 


inclinatio, propensio in rem. Ps. 42, 
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'2: wie ein Hirsch lechzet nach Was- 
serquellen, ‚also lechzet mein Herz 
nach dir, Jehova. LXX, inmosii. 
Symmach, amıüdes. Ebenso Hieron, 
Chald. Araber. Joel ı, 20: auch 
das Vieh des Feldes lechzt auf nach 
dir. LXX, urißrudar wpos el. Vulg. 
suspexerunt ad te. Chald. spectant 
ad te. Die hebräischen. Ausleger 
zu Ps. 42, 2 nehmenan, dafs an» 
einen Lautbezeichne, und das ei- 

entliche Wort von dem Schreyen 
55 Hirsches sey, auch der Syrer 
an beyden Stellen hat es durch 


mugüt ausgedrückt, aber 


schon beym Joel wäre es in wei- 
terem Sinne gebraucht, uud aulser- 
dem schlielst sich die obige Be- 
‚ deutung leichter an das erweislich 
hebräische nay1y und scheint des- 
halb die vorzüglichere. S. Bo- 
charti Hieroz. P, I. 5. 883. 


TI m. ı) chald. s. v. a. das hebr. 


„iny Waldesel, onager. Dan. 5, 
21. 2) eine canaanitische Königs- 
stadt, im mittäglichen Theile von 
Palästina, BR Richt. ı, ı6 in 
der Wüste von Juda. 4 Mos, gı, 


1. 33, 40. Jos. ı2, 14. Hieron.. 


setzt sie 20 röm, Meilen von He- 
bron. Syr. Num, 5; r g und auch 


Jos. >, doch setzt dieses wobl np 


kaum eine andere Lesart des Tex- 
tes vorans, 


MY arab, ws nackend seyn, In 


Kal ungebräuchlich. 

Pi. any fut. c. 1 convers. Aym 
3) entblöfsen. Jes. 3, 17. 292, 6: 
pn np ıp Kir entblöfse den 
Schild, d. h. bietet den entblöfs- 
ten Schild dem Feinde dar. Zeph. 
2, 14: mW minm »> das zederne 
Tafelwerk hat man eniblöfst, abge- 
risson, Chald. tabulatum destruxe- 
nent. Über nrıs s. die Nachträge, 
2) (den Grund) entblölsen s. v. a. 


zerstören. Ps. 137, 7: mm any 


y 


ma loan SU zerstört, zerstört sie 
bis auf den Grund. Hab. 3,15 wo 
der inf. ni» nuwdando vorkommt. 
Vgl. nba, 743 in ders, Verbin- 
‚dung. Ezech, ı3, 14. Micha ı, 6. 
3) ausleeren, ausgielsen, ı Mos. 
24, 20. 2 Chron. 24, ı1. Ps, 141, 
8: wiss nun bu giefs nicht aus 
mein Leben d.h. gib es nicht Preis, 
Vgl. Hiph. Jes. 53, ı2, 

Hiph, ı) entblölßsen. 53 Mos. 
20, 18. 19. 2) ausgielsen. Jes. 
55, 22: nımb mnyı We nnn 
wa) dafür, dafs er hingo/s in.den 
Tod sein Leben. Vgl. ım Arab. 
Em) uf sein Leben aus- 
gielsen d. h. Preis gcben, auf- 
opfern. 

Niph. ausgegossen werden, pass. 
v. Pı. u. Hiph. Jes. 32, ı5. 

Hithpa, 1) sich entblölsen, 
Klagel. 4, 21. 2) sich ausgielsen, 
ausbreiten. Ps. 37, 35. Derivate: 


aulser den zunächstfolgenden : 


ayıy, my, sun, nıyn, wahrsch. 
auch “vn. Im Arab, ist aulser 


re auch das verw. Stammwort 
ie in derselben Bedeutung, wo- 


“ von im Hebräischen owniyn Hab. » 


2, 15 


plur. ninx Jes. 19, 7 nackte 
Plätze, Plätze ohne Waldung 


‚(S. su», mm»»), hier von den 


grünen Plätzen, Wiesen oder 
Auen am Ufer des Nils. Saad. 
horti. LXX. u. Syr. aber: Schilf, 
Kimcbi: grüne Kräuter, beydes 
ohne philol. Erweis, wenigstens 
a der Begriff des Grünen, wie 
mehrere annehmen, keinesweges 
R 5,0) 
in der Etymologie, denn ö4,8 
arbor perennis, se:nper virens liegt 
dem sonstigen Begriff des Stamm- 
wortes nv zu fern, als dafs es 
Anwendung leiden und bier etwas 
beweisen könnte. 


4 
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MIT f. Hohesl. 5, 13. 6,2, 
Ezech, 17, 7. ı0. nach den mei- 
sten alten Übers. Beet, Garten- 
beet. LXX. Ezech. Büros. Yulg. 
an beyden Stellen: areola, Syr. 


Ex. {i,\o gleba, H. jünnato 


areolae. Chald. Ez. sulci. 4qu. 
Hohesl. egusıy. Die Etymologie 
ist dieser Übersetzung nicht sehr 
günstig, doch lälst sich: erhöh- 
tes Beet übersetzen. Etymolo- 
gisch erweislicher wäre, es mit 
J. D. Michaelis durch: Gelän- 


5 0, 
der zu geben, vgl. Leiter, 
erzug vg 7 pr? 


So verstand es viell. schon Symm. | 


SH. beym Ezech. Jaıo structura, 


Tr m. nur Hiob 39, 5, der mehr 
aramäische Name für das hebräi- 
sche ns onager, der wilde Esel, 
Val. Buzxtorf Lex. chald., woraus 
KEIne dafs das chald. +1y in den 
Targg. immer für das hebräische 
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“nn steht. Stw. u fliehen, 


entfliehen, 2 unbändig, un- 
gezähmt seyn. 


MY £ (von na). ı) Blölse. 

Hos. Bu) etaph. yıxı nı9 
die Blöfse des Landes, die Ge- 
end, wo dasselbe offen, unver- 
theidigt ist. ı Mos. 42, 9. ı2. 


PR 
Vgl. im Arab. pe IV. dem 


Feinde eine Seite zum Angriffe 
blofs stellen. Erpenii Grammat. 
arab. 5.369. Camus bey Schultens 
de defect, hodiernis ling. hebr. 
G. 265: En >; nudiras hominis: ita 
etiam vocatur omnis locus praesidio 
vacuus in firibus aut bello, de quo 
timetur. 2) die Schaam. ı Mos, 
9, 22. 23. nv nibı die 
Schaam entblöfsen Jes. 47, 3. 
Ezech. 16, 8, und dieses für: 
beschlafen. S. nYı no. I. 5. 154. 


y 


»aR nıyY die Schaam seines Va- 
ters für: die Schaam des Weibes 
seines Vaters. 3 Nlos. 20, ıı. vgl. 
18, 8. 16. ı Sam. 20, 30: nwah 
men nıny zur Beschämung der 
Schaam deiner Mutter, heftiger 
und mit Fleils obscöner Ausdruck 
für: zur Schande der Mutter, die 
dich gebahr. Nach no. 3. lielse 
es sich fassen: die Schändlichkeit 
deiner Mutter, d. h. deine schänd- 
liche Mutter, Yulg. igneminiosae 
matris tuae 3) Unanständig- 
keit, Häfslichkeit, Schändlichkeit. 
5 Mos. 23, 15: 37 nı1Y etwas 
Unanständiges (in Bezug auf Un- 
rath). 24, ı. dass. in Bezug auf 
irgend einen Makel, unangeneh- 
men Fehler, den jemand an einem 


5 
Weibe findet. Arab. ne pro- 


4 
brum, dedecus, macula, X. 
patrare turpe guid, 


MY chald. Ausleerung, Schaden 


(des Königs). Esra 4, 14. ul. 
laesiones, 


ONY plur. many fem. nam adj. 


nackend. Hiob ı, 2ı. 94, 7. 
Dieses steht aber auch a) von 
dem schlechtgekleideten Armen, 
der gegen die Witterung nicht 

enug geschützt ist. Hiob 2e, 6. 

) von dem, welcher mit abgeleg- 
tem Oberkleide blols in dem eng- 
anschliefsenden Leibrock (n:3h>) 
ohne Ermel geht. ı Sam. ı9, 24. 
Jes. 20,2. Vgl. Virg. Lb. ı, 229 
und Volsen’s Anmerk. Joh. 21, 7: 
vor imndurme delazare" ge Yup yuaras. 


Stw. r 
schaamlos seyn. Vgl. oıwnvn. 


entblölsen,, med, Kesr. 


DNY m. ı) im guten Sinne: klug, 


gescheut. Nur in den Sprüch- 
wörtern. ı2, ı6. 25. 175, 26. ı4, 
8. ı8. 27, ı2. 2) listig, schlau. 
ı Mos. 3, ı. Hiob 5, ı2. 15, 5. 
Stw. oy» klug, listig seyn. 


„ 


nY und wär ı) Jer. 48, 6, 
wie syıy 17,6 nach LXX. Vulg. 
Chald. myrica, die Tamariske, 
Aber die Erwähnung eines Bau- 
mes ist in diesem Zusammenhange, 
namentlich wegen des Verbi 7» 
ı7, 6 zu wenig passend, un 
auch die erweislichere Verglei- 


5 \ 
chung von Fr Wachholder- 


strauch .(s. Celsius II, 195) ist 
deshalb kaum zulässig. Man gebe 
es daher entweder mit J. D,. Mi- 
chaelis durch: Perlhuhn, nach 


5 
dem arab. pe ‚ oder, was vor- 
Ju 


süglicher ist, und zugleich zu 
Pa, 102, ı8 palst: der Nackende, 
Dürftige, Versto[sene, vom 
Stw. ı» Pi. yı» entblölsen. 
Bauer: qui omnibus rebus destitu- 
tus desertum incolit, Vgl. my. 
Die Vocalsetzung in yäy kann 
einigermalsen mit der von ıxixn 
verglichen werden. 2) Stadt der 
Gaditen, am Bache Arnon. 4 Mos. 
32, 34. 5 Mos. 2, 36. 3, ı2. 
Jos. 12, 2. 13, 25, sonst auch 
tvay Richt, 11, 26. Nach Eu- 
sebius lag sie auf dem Gipfel 
eines Berges. Jes. ı7, 2: ıy 
yıy die Städte um Aroer, viel- 


leicht: die Städte jenseit des Jor- - 


dan überhaupt. Vgl. Jos. 13, ı6. 
5. Relandi Palaestina S. 582. Die 
etymologische Bedeutung be- 
stimmt Simonis passend durch: 
locus nudissimus, sterilissimus, S. 
Div, nıyn. 3) Ortschaft in 
Juda. ı Sam. 30, 28. | 


\TW oder nach andern Mss. yııy 
etwas Schauerliches. Stw. yau. 
Hiob 30, 6: ohnı yınya in 
schauerlichen Thälern. 


"I, oder “I fem. any blofs, nak- 
kend. Ezech. ı6, 7. 22. 39. 23, 
29. Micha ı, ır. Hab. 3, g. 
An allen diesen Stellen ist das 
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m) 


Wort schicklicher als Adjectiv, 
denn als Substantiv, zu fassen. _ 


MO nur im Plur. 4 Mos, 15, 20. 
21. Neh. ı0, 38. Ezech. 44, 30 
Teig, oder: Gebackenes.. LXX., 
Yulg. 4 Moes.: @uoxuu, pulmentum, 
Nehem, Ezech. oiror, eibus. Chald. 
und Syr. beständig sy, ICH 
Backtröge. Im Rabbinischen ist 
jo» nach Buxtorf: far irordei 
vetusti. Zweifelbaft ist es, ob 

‘ ’ 
hierher gehört Üs, cibus, und 
|yas edulii genus, quod cogwi solet 
et comedi. Cast, | 


DYDY m. plur. wahrsch. Wolken, 


Himmel von 979 träufeln, les, 5, 
30. Saad. stiliatione. Syr. und 
Wulg. Finsternils, Vielleicht ist 
es verwandt mit bayy. Tinige 
hebr, Ausleger bey Kiinchi über- 
setzen: Ruinen, Trümmern, nach 
nıy Hos. 10, 2. So auch Hoh- 
‚ eisel in den Observatt. philog. 
exegett, D. 52. ’ 


I mit unverändertem Kametz 
nach der Form pas, na 
ı) mächtig, stark. So von Jehova 
Jer. 20, ı1. Aulfserdem beständig 
2) im übeln Sinne: gewaltthätig, 
tyrannisch, und als Subst. Ty- 
rann, ‘Wütherich, Pa. 37, 35. 
Hiob 15, 20, 27, 13. Jes. 13,11. — 
Ezech. 28, 7: ovii-ıyıny die ge- 
waltthätigsten Völker, '30, zı. 
31, 12. 32, 12, vgl. Jes. 25,3. 
Das Wort lälst sich von yı» no. 1. 
fürchten, schrecken ableiten und 
wäre dann mit activer Bedeutung 
eig. (wie DınS, sam): derschrek- 
kende. So Aben Esra: a quo alii 
timent. Weahrscheinlicher ist es 
jedoch von yıy no. Il, wider- 
stehn, wahrscheinlich auch: stark 
seyn, vgl. die alt:n Übers. Jes. 


d dasarab. Ale 
47, ı8 > as arab, sage BL 
pollens robere ac fortitudine. 
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ANY plur. BIamy ad). eihsam, ver- 10, 8, mit nx und nnnpb gegen. 


lassen, kinderlos. ı Mos, ı5, 3. 


3 Mos.. 20, 20, 2ı. Jer. 22, 50. . 


Stw. 1» entblöfst seyn. 2) ver- 
lassen, einsam seyn, vgl. yı» 


Jer. 17, 6. Ps. 102, ı8 der Ver- ı 


lassene, Verstolsene, (yiny no: ı. 
und das verw. „\c X. einsam und 
von andern abgeschieden seyn. 
Syr. jas verwittwet, verwaiset 


seyn. Die alten Übersetzer geben 
es einstimmig: ärenvos, sine liberis, 


ausgen. den Saın. 3 Mos, welcher 


bumv nudus, und Symm. beym 
Jer., welcher «wis, ausdrückt. 
Beyde sprechen aber fiir die Rich- 
tigkeit der angegebenen Etymo- 
logie, welche zugleich die von 
J. D. Michaelis (Supplemm. 5.1975) 
erregten Zweifel hebt. | 


ER fut. ıyı 1) zurecht- 
stellen- setzen- legen, an- 
ordnen, zurichten, z. B. 
von dem ‘Zurechtlegen des Hol- 
zes auf dem Altare ı Mos, 22, 9. 
3 Mos. ı, 6. ı Kön. ı8, 35; 
dem Anordnen der Schaubrote 
3 Mos. 24,8 (vgl.n>nyn no. 2); 
dem Zurichten der Lampe 2 Mos, 
27, 21. 3 Mos, 24, 3.4 vgl. 
Ps. 132, 17; dem Zurichten des 
Tisches zum Gastmahl Sprüchw. 
9,2. Jes.21,5. 65, 11. Ezech. 
23,4ı vgl. Ps. 78, ı9; von dem 
Zurichten eines Altars 4 Mos. 23, 
4; vom Zurichten, od. Zurüsten 
der Waßen zur Schlacht Jer. 46, 
5: nayı jan aDup richtet Schild 
und Tartsche zu, rüstet Schild und 
Tartsche, vgl. ı Chron. ı2, 8. 
Aulserdem s. noch Jes. 30, 33: 
'nnen baonnn yıny »> denn Tophet 
ist längst zugerichtet. 2 Sam. 23, 5: 
nyaws ba nam ohiv na 
einen ewigen Bund, west in allem 
und verwahrt. Spezielle Verbin- 
‚dungen sind noch a) nonhn qır 
die Schlacht ordnen d. h. sich in 
Schlachtordnung stellen. Richt, 
20,20. 22. ı Sam, ı7, 8. @ Sam, 


‚stellen. 


ı Sam. ı7, 2. A Nos. 14, 8. 
Part, nnnb» san» ı Chron. ı2, 
33.35, und nonbn nıyy Joel 2, 
5, auch nur n119 Jerem. 6, 23. 
50, 42 zur Schlacht geordnet. 
b) orhn 12 verba lern: 
struere, Worte ordnen, hervor- 
bringen, mit bx gegen jem. Hiob 
32, 14. Ohne osbn dass. Hiob 
37, 19: gun man ar) mb wir 
brachten nichts vor aus Unverstand, 
Jes. 44, 7. Ps. 5, 4: gbyyo \p3 
des Morgens richte ich an dich 
(meine Worte), flebe ich zu dir. 
Andere suppliren ab (vgl. Sprüchw. 
16, 2): richte ich mein Herz auf 
dich. c) wewin yı» die Rechts- 
sache vorbringen. Hiob 13, ı8. 
23, 4, vgl. Ps. 50, 21: mat 
grpyb nanenı ich überführe dich 


und lege es dir vor Augen. 


2) intrans. sich stellen, in 
Schlachtordnung. Richt. 20, 50. 
33. ı Sam. 4, 2. 17, 21: num 
nınwWbas buy und es stellte sich 
Israel und dıe Philister ; mit bu, b, 
nnyph gegen jem. 2 Sam. ı0, 9. 
ı0. 10, 17. Jer. 50, 9. ı4. Es 
schliefst sich dieses an no, ı. a 
und vielleicht ist hier überall 
onbn hinzuzudenken, wie sich 
unter no. ı, b eine ähnliche Ellipse 
findet. Mehrere dgl. s. in Vater’s 
Grammatik (Leipz. 1797) $. 514. 
S. noch Hiob 6, 4: as>ıy» für: 
„Sy a9yys. sie rüsten sich gegen 
33, 5: namınn ab many richte 
dich und stelle dich vor mır! 

3) mit b: jemandem etwas 
gleichstellen, vergleichen. Jes. 
40, 18: 1b s91ya nina “nn welch’ 
Gleichnifs wellt ihr ihm vergleichen? 
4) intrans. des vor, einer Sache 
arena werden, vergleich- 

ar seyn. Ps. 89, 7. 40,6: px 
nichts ist dir gleichzu- 
iob 28, ı7. ı9 (An 
beyden Stellen ist nı, Dativ). 
5) wie Hipb, schätzen. Hiob 
36, 19: zyaW jap] wird er da. 
nen Reichthum schätzen ? 


Ä Hiph. 


! 
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‚Hiph. schätzen, taxiren. 3Mos. 
27,8. 2 Kön. 23,35. 


I m. mit Prön, »ayy 1) etwas 
Geordnetes, Zugerichtetes, eine 
Reihe, v. den Schaubroten 2 Mos. 
40, 23 vgl. v. 4. Richt. ı7, ı0: 
D33 772 eine vollständige, fer- 
tige Kleidung. 2) Rüstung, s. 7 
no. ı, a und no. 2. Hiob 41,3. 
14» pn die Schönheit seiner Rü- 
stung. 3) die Schätzung. 3 Mos. 
27, 2: wenn jemand eın belübde 
thut niwig) yanv2 so da/s dudie (ge- 
lobeten) Personen zu schätzen hast, 
v. 4: . 2m mm so u deine 
Schätzung oder: der von dir zu be- 
stimmende Preis. v. 4—7. 13. 15. 
5, 15: so soll er bringen einen fehl- 


losen Widder von der Heerde z>ny2 


nach deiner Schätzung d. i. nach... 


einem von dir zu bestimmenden 
Werthbe. 2 HKön. ı2, 5: noy win 
1a1y niWe) eines jeglichen Geld für 
die Seelen seiner Schätzung d. h. 
das Geld, welches ein jeder für 
die Loskaufung der von ihm ge- 
lobten und vom Priester geschätz- 
ten Seelen bezahlt hat. 23, 35. 
Ps. 55, 14: sa4y> win man du 
ein Mann, den ich mir gleichachte. 
4) Preis, Werth. Hiob 28, ı3. 
So schon in mehreren der vor. 
Beyspiele. 

2) denom. von nby: als Vorhaut 
achten, und’a'y solche wegwer- 
fen, verwerfen, 3 Mos. ı9, 23: 
mann inyyy anbayı so solle ihr 
gleich einer Vorhaut als unrein ver- 
werfen seine Frucht. Die Frucht, 
welche in den ersten 3 Tagen 
nicht abgeschnitten und gebraucht 
werden-soll, wird mit einer nicht 
zu beschneidenden Vorhaut ver- 
glichen. S. wı no.2. Pulg. 
auferetis praeputia eorum, ÜOnk. re 


movehitis fructus eins. Vgl. „)E 
ametus fuit. r 
Niph. praeputiatum sisti,. cerni, 
seine Vorhaut zeigen, Hab. 3, ı6. 
Hier steht es von einer. unan- 
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ständigen Entblöfsung des Trun- 
kenen mit Rücksicht auf die YVer- 
ächtlichkeit der Vorhaut. 


Sur m. v. dem Gen, buy (Ezech. 


44, 9 vgl. S. 64 B) adj. unbe- 
schnitten. ı Mos. ı7, 14. 
2 Mos. ız, 48 u s.w.. Arab. 
, 


J re unbeschnitten seyn. Öfters 
/ L 


im verächtlichen Sinne als 
Schimpfname nichtisraelitischer 
Nationen z,B. der Philister ı Sam. 
17, 26: mn baya nwban 
wer ist der unbeschnittene Philister? - 
v.36. 14,6. 31,4. Richt. 14, 5; 
15, ı0. Joe. 52, ı. Metaph. yıy 
oynatw von unbeschnittenen Lip- 
pen, unberedt, dem gleichs. dıe 
Zunge noch nicht gelöset ist. 
2 los. 6, ı2. 30. 3 Mos. 26, 4ı: 
buy 8325 ihr unbeschnittenes 
Herz, vgl. Ezech. 44, 9. Jer. 6, 
10: Bin abyY ihr Ohr ist unbe- 


‘schnitten, nicht geöffnet. 


no f- ») die Vorhaut, dxpoßierix.. 


54.3 
Arab. je ,syr. Vzat;as dass. 


ı Sam. ı8, 25. 2 Sam, 5, 14. 
nyay Sea membrum praeputiatum 
ı Nlos. 17, 11 —24. 3 Mos. 12,3. 
Metaph, 34 -nb4y 5 Mos. ı0, 16. 
Jer. 4, 4. 2) von den Früchten 
der ersten 3 Jahre, 'weil diese 


nach dem Gesetze als unrein ver- 


worfen werden sollen. 3 Mos. ı9, 
23. 5. bw. Plur. ıntbyy ‘Jos. 
ö, 3 | 

DW listig, gescheut seyn. Syr. 
Ethpe. dass. as;s, norıp listig, 
boshaft. Im Kal nur ı Sam. 23, 


‚22, im Inf. pleon. bey'dem Verbo 


in Hiph. | 


Hiph. ı) wie Kal: listig seyn. 

ı Sam, 23,22. ®) klug, gescheut 

seyn. Sprüchw. 15, 5. ı9, 25. 

2 machen, Ps. 83, 4: 
1l 


Y 

10 ınmıy. sie fassen listige An- 

schläge. Derivate: pıny,' Dy>, 
Am. 

II. DAY nur in Niph. gehäuft wer- 

den, sich häufen. 2 Mos. 15, &- 


Syr. x; aufhäufen. va V- 
aufgehäuft seyn. Derivat: nonY. 
od m. List. Hiob 5, ı3. 


MO" f. ı) List, Hinterlist. 2 Mos. 
21, 14. 2) Klugheit, Sprüchw. 
1,4. 8, 5. 12. 


MONy f. (Plur. ni, einmal av. 
Jer. 50, 26. Das Tiere bleibt auch 
in der Verkürzung) Haufe z.B. 
von Schutt Nehbem. 3, 34, von 

' Getreyde Hohesl. 7, 3, von Gar- 
ben Rutlı 3, 7. Nehem. ı3, ı5. 
Hagg- 2, ı6. 2 Chron. 31, 6f, 


Gr» 
Arab. $o,c Getreydehaufen auf 


der Tenne, syr. Vas;s, Stw. 
on» no. I. 


NY m. die Platane, der morgen- 
Jändische Ahorn, Platanus Orien- 
talis Linn, ı Mos. 30, 37. Ezech. 
51, 8. S$. Celsii Hierobot. T. 1. 


S. 513- 
WW Richt. 11, 26 5. 1yiny no. 2. 


WY eig. nackend, dann für: arm, 
verlassen, verstolsen, v. > Pi. 
.suny entblöfsen. Ps: 102, ı0. 
vel. mn Alex. zanımds. Chald, 
desolatus. Syr. pauper. Jer. 17, 6 
vgl. über diese Stelle nyiny, no. ı, 


Hy und "WM 5 ww, 


I. > 5. v. a, nv träufeln. 5Mos. 
532.2. 35, 28. .. 


II. FNY denom. von 91% x) einem 
Thiere das Genickbrechen. 2 Mos. 
13, 15. 34, 20. 5 Mos. 21, 4.6. 
Jes. 66, 3. 2) 'übergetr. auf das 
Umstürzen der Altäre, Hos. ı0, 2. 
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"y 
an“ m. Nacken, Genick, 5 Mos. 


50) 
5, 8 Arab. s.2 Mähne, 
ZruB. ur 
a : starke Mähne, langen 
Nacken habend.) Vorkommende 
Phrasen sind a) nı» ın3 den 
Rücken wenden, sich abwenden. 
2 Chron. 29, 6, 5) bu an» n2a 
jemandem dem Rücken zukehren, 
d. h. sich von ibm wenden. Jer. 
2, 27. 52, 33. ec) my» mau Jos. 
7,12. Jer. 48, 39 und an» san 
Jos. 7, 8 terga vertere, fliehn. 
Hieran schliefst sich d) 2 Mos. 
23, 27: a0 quaıa-ba2-ne san) 
na» ich habe alle deine Feindedir den 
Nacken zuwenden lassen d. b. sie 
alle in die Flucht geschlagen. Ps. 
18, 41. &) mv nWp hartnäckig 
2 Mos,. 32,9. 33,3. 34, 9, und 
jo» nwpn hartnäckig seyn.f 
2 Kön. ı7, ı4. Nehem, 9, ı7. 
Jer. 7, 26. 19, 16. 


HEY m. dichter Nebel, Finster- 
nıls. 5 Mos. 4,: ı1. Ps. 18, ı0. 
97, 2 u. öfter. Syr. Ys;8 
Wolke, Nebel, 
Wo;82] dunkeln. Chald. xyz 
2 Sam. 22, ı2 Targ. 


Finsternils, 


I. IM fur. yayı 1) sich fürchten, 
syn. von xy. 5 Mos. ı, 29, mit 
‘ en vor jemandem 5 Mos. 7, 21. 
20,53. 31,6, auch mit dem Accur. 
Hiob 31, 34. 2) trans. schrecken, 
in Furcht setzen. Hiob ı3, 25: 
'yapn ana nun wills du ein füe- 
gend Blatt scheuchen? Ps. ı0, 18. 
Jes. 2, ı9. 2ı. Die Grundbedeu- 
tung scheint: beben, vgl. im 


- Arab, vo,C VI. palpitavit cutis. 


Ss 
vel,e lenta, tremula hasta, com» 


scatio fulguris. 


Niph. part. yıy3 furchtbar, 
parall. von n\t2.. Ps. 89, 6. 
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Hiph. intrans. beben, sich fürch- 
ten. Jes. 8, ı2, mit dem Zccus. 
Jes. 29, 24. Derivat: yıyn, 
asnvo, wahrsch. yıny. 


U. VW arab. VÖ,C med. Fath. u. 


Kesr. widerstehn. Jes, 47, ı2: 
sinyn vbum vielleicht wirst du wi- 
derstehn,. Die alten Übersetzer 
drücken aus: stark werden, Kräfte 
gewinnen. Vgl. yay. J. D.Mi- 
chaelis hat übrigens ( Supplemm. 
$. 1972) diese Bedeutung mit 
Unrecht mehrern Stellen, die zu 
no. I gehören, aufdringen wollen. 


FI fiehen. So in den Tarzg. 
berrschend für das hebr. v3) und 
ny3. Im Syr. und Arab. med. 
Fath. u. Kesr. dass. :Hiob 30, 3: 
n3$ OrpNS sie fliehen in die Wüste. 
Alex. Griyarres urudow. Part, Plur. 
oyp1> die Adern, Pulsadern, Ner- 
ven, $o im Talmud, More Ne- 


s 
boch. 2, 2, im Arab. 3a c, und 


so erklären alle hebr. Ausleger, 
$. Buztorf Lex. chald. S. 1675. 
Die Bedeutung schliefst sich wahr- 


scheinlich au nn4p, las;2 Band, 


Riemen vgl. "1. Hiob 30, 17: 
maaWs mb son meine Pulse ruhen 
nicht. Alex.ra vevpw wov. Das 
Stw. p“» bedeutet aulserdem aber 
auch im Arab. und im Syr. Pa. 
nagen, welches die Yulg. und 
mehrere Neuere auf beyde Stel- 
len angewendet haben. V. 3; 
sie benagendendürren Boden. V,ı7: 
meine Nager (d. h. Schmerzen ) 
ruhen nicht. Bestimmt lälst sich 
nicht entscheiden, aber der herr- 
schende chald. Sprachgebrauch 
spricht sehr für die erstere An- 
‚nahme, 


PW 1 Mos, 10, 17 Arkiter, Bewoh- 
ner der Stadt Arke (griech. "Apr, 


5 © 
arab, 35 2) in Syrien. Sie lag 
Fe | 


vy 


einige Meilen nördlich von Tri- 
polis an einem gleichnamigen 
Ylusse, und noch heut.zu Tage 
sollen prächtige Ruinen derselben 
übrig seyn. Der Sam. hat 1,» 
und ebenso der Alex. "Arouxzies, 
wahrscheinlich nach einer andern 
ebenfalls gebräuchlichenF'orm, wie 
19 Aradus. S. Cellarü orb. ant. 
T. IL. $. 457. J. D. Michaelis 
Spieileg. T. II. S. 22. Shaw’s 
trauels T. II, p. 270. 


Ir s.v. a. 79 nackend seyn.. In | 


Ral nur Imp, na» Jes. 32, aı 
entblöfse dich. 
Pi. Syn» und Hithpa. „yonn 


_Ier. 51, 58 entblölst werden für: 


bis auf den Grund niedergerissen 
werden. Vgl. nıw Ps. 137, 7. 
Hab. 5, ı5. Derivate: Juny, 
Syinb, IE. ji 


UNY f. (Hohesl, ı, 16) plur. niery 


Bette, Lager. 5 Mos. 3, ıı. 
Ps. 6, 7. 41, 4. 132,3 u.s. w. 
In den aram. Dialekten ist non», 
NaNıY, lo;s dass, auch: Todten- 
bahre. Im AÄthiop. nn» Bett, 


cc, 
Lager. Im'Arab. ist 8 etwas 


Überbautes , Gewölbtes z. B. 
Thron, Dach u. s. w., welches 
einige vergleichen und für das 
Hebräische die Bedeutung: Bett- 


 bimmel, Hinmelbett folgern. 


SUY mit Pron, bay m. Kraut, 


od. collect. Kränter; insbes. Fut- 
terkräuter, Saat, Gemüse. ı Mos, 
1,12. 12. nıwn Bw» 2,5. 3, 18. 
und yıxı awr 2 Mos. ı0, ı2. 
15 Kraut des Ackers, des Feldes. 


"Plur. v. d. Gen. ntawy Sprüchw. 


’ 5 uy 
27,25. Arab. | „ic dass. von 


UNS Sprossen. 


Sur u. 'emphat. nawWy chald. dass. 


Dan. 2, 30. 4, ı2. 22. 929. 
Lile 
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L MOV fur nwys apoc, wy 
ı machen, thun, Bengali, 
sehr häufig. Z. B. ı Mos. ı 
»pyn-nn Dinke wwaı und Gent 
machte die Veste. ‘6, 22: n5) wys 
arnba Inn my Nun "y5 und Noah 
that nach allem , was ihm Gott ge- 
boten. Sprüchw. 13, 16: DaSy - Is 
nya3 nwps jeder Kluge handelt mit 
Einsicht, Zuweilen steht es pleo- 
nastisch zu Verstärkung des Nach- 
druckes wie ı Mos. 31, 26: 
sahne Jam nwwe-nn warum 
hast du das geihan und mich betro- 
| gen? Vgl. Marc, ı1, 5: vl muire 
Avwras; —. a) Die Sache, wozu 
man etwas macht, steht mit b 
» Mos. ı2, 2. 2 "Mos. 52, 20, 
und mit dem doppelten Accus. 
(s. ın3 no, 5. und DYiw) Amos 4, 
13. 2 Mos. 30, 24: JowW Inn nwypı 
wa nnvin du sollst es zu heiligen 
Salböl machen, statt: sollst daraus 
. Salböl machen. Hos. 2, 
‚4. Daher kann man sich 
a so ausdrücken, dals die 
Materie, woraus etwas verfer- 
tigt wird in Accus stehe ( = 
mas, n23, 151). 2 Mos. 38, 5 
nwWn) Ay wi5- alle seine Ge- 
false "machte er aus Kupfer. 25, 39: 
ank nups Hinb a77 922 aus 
einem Talent reinen Goldes soll er 
dieses machen, '36, 14. 37, 24. 
30, 25. 
dung 2 Mos. 27, 3: wha-bah 
‚ nwnı nwyn zu allen seinen "Geräth- 
schaften sollst du Kupfer nehmen. 
v. 19. b) mit 4 der Person ist es: 
an jemandem etwasthun, theilsim 
guten z. B. 2 Mos. 13,8. 5 Mos. 
11,5. ı Mos. 30, 30: nom ann 
unsab wann soll ich etwas an meiner 
Familie 
Sinne 2 Mos. ı4, ı1: nMı-D 
„3b nywsr warum hast du das an 
uns gethan? ı Mos. 27, 45. 42,28. 
Auch für: jemandem etwas (Lei- 
: des) thun ı Mos. 22, ı2: buı 
AEIND ib nn und thue ihm nichts 
(Leides). 19, 8. Statt des Dativs 
der Person steht seltener der Accus. 


Seltener ist die Wen- 


thun? theils im übeln 


‚wy 


Jer. 33, 9: alles Gute sie Nun 
Dnin nen was ich an ihnen thue. 
Jes. 42, 16: onvwy ogaan nam 
dieses will ich an ıhnen chun. 
Vgl. Ezech. 25, 25: ınk swy 
nona sie sollen im Zorne mit dir 
umgehn. 'c) mit DP mit jemandem 
zu thun haben. Ruth 2, ı9: der 
Mann nisn jev mwy NW mu 
welchem ich heute zu thun gehabt habe. 


‚. d) absolut: zu tbun haben. ı Kön. 


20, 40: n2n1 nan nwp quar nm 
un als dein Knecht zu thun hate 
hier und da, 

2) arbeiten, mit y an etwas, 
sich damit beschäftigen. 2 Mos. 
5, 9. Neh. 4, 15. Verschieden 


\ ist 2 Mos. 31, 4: apa niumb 


0327 zw arbeiten in Gold und ın 
Silber. v. 5. 2 Chron. 2, 13. 


3) mit Nachdruck : etwas voll- 
bringen, zu Stande bringen, be- | 
sonders von Jebova. Ps. 37, 5: 
vertraue dem Herrn nuys m 
denn er wird eı vollbringen. 22, 38. 
52, 22. Jes. 44, 23. Dan. 8, 24: 
nioyı nıbany er wird glücklich seyn 
und es vollbringen. Dan. ıı, 7: 
punmı Dana nwpı er wird es aw- 
führen gegen sie uud siegen. v. ı7. 
28: isn) aujı niyyı er führt es 
aus und kehrt zurück ın sein Land. 
V. 30. 32: das Folk der Gottes- 
fürchtigen ywyy apıny wird siegen 
und es vollbrir. zen. 

4) zurechtmachen, surichten, 
ei z. B. von Speisen ı Mops. 
18, 7. Bi: nyy SW Hama "das 
Kalb, das er zugeric hatıe. 
Richt. ı3, 15. 2 Sam, ı2, 4; 
von äufserem Putz, Reinigungen 
u. dgl. 2 Sam. 19,25: nu mn 
Io np nd vorn und er hatte 


' weder seinen Bart noch seine Füfse 


zurecht gemiacht d. h. gereinigt, 
gekämmt. Ygl. 5Mos. 21,12, und 


‚im Franz, faire la barbe. nnWo muy 


ein Mahl zurichten. Esth. ı Be 

5) erwerben z. B. Rachen 
ı Mos. 31, ı. 5 Moös. 8, 17. 18, 
Sclaven ı Mos, ı2, 5. 


vu 

6) die Zeit hinbringen. Kohel. 
6, 12, Mr wor xpwov Act. 15, 33. 

7) sich aufhalten, wie im Lat. 
agere. Ruth 2, ı9: nıwy nam 
wo hast du dich aufgehalten ? 

8) mit „49: Früchte tragen, 
wur xupmov Matth, 3,8. ı Mos. 
1, 11.19. 41,47: — yınn won 
bıxopH und das Land — trug über- 
schwanglich. Jes. 5, 2. 10. - Vgl. 


‚7, 22: abn niem Sun ob coptam 


fariendi lac, d.h. wegen der Menge 
von Milch, welche das Vieh 
geben wird. Im Chald. u. Syr. 
"32 dass. auch in der arab, Vul- 


gärsprache z. B. gr Je 


die Blume ren 5. mei- 
nen Versuch über die maltesische 
Sprache. S. 69, vgl. $. 54 wo 
auch das ghammiel fruchtbar hier- 
her zu ziehen ist. 

9) opfern, darbringen, wie im 
Griech: Alla, #pdev. 2 Mos. ı0, 
25: nn ywWyı und wir wollen 
Jehova “opfern. 20, 36. 38. 39. 41. 
ı Kön. ı8, 25. 2 Kön. ı7, 32: 
anb oswp ana diese opferten für 
sie. 3 Mos. 9, 7. 282. 15, 19. 
16, 9 

10) einsetzen (in ein Amt), 
bestellen. ı hön. ıe2, 31. ı Sam, 
12, 6: nWn-nx muy “Um mins 
Ion; welcher den Mose bestellet 
hat. Vgl. Jer. 37, 15: ine 
wban nah vw» denn ihn setzten sie 
über das befangenhaus. 

12) nonbo nu» Krieg führen. 
ı Mos. 14, 2. 5 Mos. zo, ı2. 

ı2) many, on num Liebe, 
Gerechtigkeit üben, mit by oder 
nn gegen jem. ı Mos. 24, 1%. 
40, 14, ben num Tapferkeit 
üben. 4 Mos. 24, 18. 


13) noan, naWn nen den Sab- 


bath , das Paschafest begehn. 
2 Mos. 12, 48. 4 Mos. 9, 10. 14. 
5 Mos, 5, 15. 


Niph. muy fem. nnwxs 


ge 


macht werden K3 Mos, 7 » 24 


Ps. 107,. 37. Meistens: ge- 
schehn. 4 Mos. 15, 34: denn 
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san nom yon» u 


UN m. 


uy zehn, 


wy 


- \ 

es war hicht deutlich ausgedrückt 
I nepı nn was ihm geschehn 
sollte. ı "Mos. 20,9: WR Drwyn 
inge, die 
nicht vorgehn sollten, hası du an 

mir gethan. Vgl. 29, 26. 34, 7 
7 ste seyn. Ps. 139, 15. 
en verwandten Dialekten 
Im Arab. ist 


JS; im Aram. ‚Ds, „ap dafür 


gebräuchlich. Derivat: nwyr. 


ist Fe Wort nicht, 


II: nous in Kal Ezech. 23, 2ı und 


Pı. v. 3. 8 zusammendrücken. Vgl. 
‘das chald, »ay comprimere, con« 
culcare z. B. Esth. ı, ıı Targ. 
sonst: frendere dentibus. Im Hebr. 
von dem Betasten der Brüstes, v.a. 
Pi rangere, confringere ı 
A re chald. ehe 
gebrauche. | 


ı) zehn, va, E77 

und Siuy, uur ‘a Mos. 24, 55. 
2) der zehnte, in der Verbindung 
warn, ssivys am zehnten des Mo- 
nats. 2 Mos, ı2, 3. 3 Mos. ı6, 


29. 25,9. Jos. 4 19. 3) 333 


iin Ps. 33, 2. 144, 9 und ter 
92,4 zehnstitige Harfe, 


muy m. der zehnte. Fem. navy 


Jes. 6 ‚ı3 und nıyswy der zehnte 
Theil. 2 Mos. ı6, 36. 3 Mos. 5, 
ıı u. öfter. $, won. 


puy nur Hithpa. hadern, streiten. 


ı Mos. 26, 20. Die aram. Über- 
setzungen behalten das Wort bey, 
und im Talmud. ist aulserdem 
pro» litigans. Davon pc» Hader, 
ebend. 


Diese Masculinform 
wird immer mit Femininen ver- 
bunden z. B. nim Nur zebn 
Theile. 2 Sam. ı9, 44: Selten 
steht es nach dem Substantive, 
wie Jos. ı5, 57. 21, 5. 26. — 
Mit den Substantiven gen. masc. 
verbindet man dief emininalformen 
nyuy und nyisy. Beyde stehn am 


Ay sn; 


vs 


häufigsten voran, doch kann die 

erstere auch nachstehn, z. B. 

ı Mos. 52, 16. 42, 3. 2 Mos. 

18, 21. Plur, niswy nur 2 Mos, 

18, 21: niniey niy "zehn Fürsten. 
Mos. ı, 25. 


O8 zehn, eine Form, welche 


aber nur in der Zusammensetzung 
mit der Einern gebraucht wird, 
um die Zahlen von ıı — ı9 zu 


bilden ,' wie decim für decem, 
teen in feurteen für ten. Daher: 
Swy nn eilf; sy» oıw, auch 


Sun ee TE Sur NYINN 


vierzehn u. s. w. (alles Ben. masc.) | 


auch: der eilfte, zwölfte, vier- 
zehnte, wofür es keine besondere 
Form gibt. Die kleinere Zahl 
steht hier immer voran, 
der Hauptforin, theils in ‚ der Form 
des Genitivverhältnisses. Im Fem, 
steht in dieser Zusammensetzung 
ne z.B. nawy ann eilf; oınW 
nu» zwölf; nnwy wWihw drey- 


“zehn; naiv» wi sechszehn (gen. 


 Fem. ) auch: 


Vo222, 


die eilfte, zwölfte, 
dreyzehnte u. s. w. (Im Aram. 
steht in der Zusammensetzung im 
Fem. \;oS, un, yon, z. B. 
“oonan zwölf fem. 


Das - in nywy ist mit den Ana- 
logien $. 64 zu vergleichen. Der 


Kürze wegen fälltim Chaldäischen, 


zuweilen das », und in der arab, 
Vulgärsprache selbst das gm 


Ende weg z.B. ( yic Anf eilf.) 


Plur. oyyw» syr. 


gHA>, m 
comm. Es steht mit dem Sing. 
und Plur. z. B. mau om» zwau- 
zig Jahre ı Mos. 31, 58. buy 
munw zwanzig Sekel. 3 Mos. 27, 
5. Auch: der, die zwanzigste. 
4 Mos. 10, 11. Die Form des 
Wortes geht, da man von ur 
einen Plural Dyaw» erwarten wür- 


und arab. 


zwanzig, 
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Zehnten nn 


theils in 


nos. 
muy , os. 


vy 


de, entweder von nywy aus, dder 
schliefst sich an die syr. Form an. 


“ 


TO» chald. sehn bey fem.) Dan. 
7, 7. 20. Auch in der Gomp. 
„nis san zwölf. 4, 26. Fem. 


nie (bey ‚Mase.) Dan. 7, 24. 
Plur. mw» zwanzig. 6,2. 


Tuy fut. ups denom. von [wy, 


mit dem Accus. etwas mit dem 
ı Sam. 8, 15. 


ı7. Arab. ps e dass. 


Pi, etwas verzehnten, den 
Zehnten davon geben. ı Mos. 28, 
22: nh aaa wm ich will es 
dir verzehnten. Nehem. 10, 38: 
Dsywyan Dsanın 871 und se: die 
Leviten sollten wieder ee Zehnten 


geben. 5 Mos. ı4, 


Hiph. wie Pi. den Zehnten ge- 
ben. 5 Mos. 26, ı2. Neh, ı0, 39. 
Derivat: Ave 


joy. 


muy im Plur. Buiswy ein Zebntel, 


als Getreide - oder Mehlmaals. 
3 Mos. ı4, ı0. 83, 13. 17. 24,5 
u.s. w. Die LXX. 4 Mos. 15, 
4 bestimmen es näher, durch: 
dinuros roü opt, Zehntel des Epha 
s,v.a. als ein nv. 


vs ı) m. die Motte. Hiob 4, 19. 


13,28. 27, ı8. Jes. 50, 9. 51,8 
Arab. ve benagen (die Wolle). 


it r EL a/ 
&kc Rleider- Büchermotte, AX,x2 
dass. . 


2) das Bärengestirn, der grolse 
Bär. Hiob 9, 9. Niebuhr (Be- 
schreib. von Arabien $. ı14 ) be- 
zeugt, dals es die Juden zu 
Sanaa wmd die Araber am persi- 
schen Meerbusen noch heut zu 
Tage so nennen, ww f. Hiob 


| wy 
38,35% ist nun entweder dasselbe 
Gestirn, was wahrscheinlicher 


ist, oder: der kleine Bär (so dals 
das » Zeichen des Deminutivi sey, 


50.) 
nach der Form uuc servulus), 


„die Kinder („n3)“ aber sind» 
die 3 Schwanzsterne des Bären. 


Der jetzt bey den Arabern g«- 
wöhnliche Name ist , yux) Nasch 


die Todenbahre (.der’ kleine Bär 
heifst: die kleine Todtenbahre), 
und die Schwanzsterne heilsen 
VRR cl Töchter der Bahre. 
ganz wie Hiob 38, 52. Die Ab- 
leitung des hebr. Wortes ist übri- 
gens ungewils. Bochart ( Hieror. 
JI, $. 114) nimmt es für einerley 
mit dem arabischen und mit vorn 
ausgefallenem y, Schultens dagegen 


leitet es von \c noctu vagari 


ab, gleichs. der Nachtwandler, 
ähnlich dem griech. Helice. Die 
alten Übersetzer geben kein Licht 
und widersprechen sich häufig. 


Das vom Syrer gebrauchte TZass 


ist vielleicht dasselbe Wort, aber 
noch ungewisserer Bedeutung, 


und steht auch für b»e> Hiob 9, - 


9. Amos 5, 8. $. Michaelis. 
Supplemm, $. 1907. Lach in Eich- 
horns allgem. Bibliothek der bibl. 
Litteratur Th. 7. S. 597: 
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TÖY m.reich, derReiche, Sprüchw. 


v2 


10, 15. 14,20. ı8, ı2ı U. 3. W. 
Jes. 53, 9 steht vwv im Parall. 
mit Den Frevler, nach der 
öfters angedeuteten Ideenverbin- 
dun 
schen Armuth und Demuth, Reich- 
thum, Stolz und Frerel. Wenig- 
stens ist es sehr mislich, hier ein 


neues mit dem arab. Se scelestus, 


der hebr. Schriftsteller zwi- 


improbus zu vergleichendes Wort 


anzunehmen. Stw, UP reich 


seyn. 


ur Fur. yoyı rauchen. 2 Mos. 19, 


vır 

ı8. Arab, ME. Metaph. 5Mos. 
29, 19: mm jwpn 1 © denn 
dann dampft der Zorn Jehova’s. 
Ps. 74, ı. Vgl. Ps. 80, 5: m 
say nhena nıWy nn wie lange 
dampfst d. h. zürnst du bey deines 
Volkes Gebet, 


TUY m. dampfend. 2 Mos. 20, 18 
TÜY m. x) Rauch, Dampf, arab. 


E ı Mos. 15, ı7. Hiob 41, 
ı2 u. 8. w. Ps. ı8, 9: jun nr 
jona es stieg Rauch aus seiner Nase, 
Bild des göttlichen Zorns Jes. 65, 
5. 2) eine Stadt im Stamme Si- 
meon, s. jur "i2. Ä 


Tuy dass, nur v. d. Gen. 2 Mos. 
19, 18» 

PÜY fur. pwyr 1) etwas von je- 
mandem (unrechtmälsig) erpressen. 
(Im Syr. Chald, Sam, un; Arab. 


pIcy m. Erpresser, Bedrücker. Jer. 
22,3 8.v.pWy 21, 12. 


DIPIBP m. pl. Erpressungen, Ge- 
waltthaten. Kohel. 4, ı. Amos 
5, 9 | 


NIBY m. adj. geschmiedet, bear- 
beitet, nur Ezech. 27, ı9: ba 
niwv geschmiedetes Eisen, Eisen- 
blech, Eisenstangen. LXX. ei. 
dngos eipyanyivos. Vulg. ferrum fa- 
brefactum, Chald. nwv Eisen- 
blech, Buztorf S. 1683. 'Stw. ney. 


de # ”* “ .* . * 
ULRUS importune institit alicui ob 


F 


Rn 
rem, guam petebat. Im qui ab 
obaeratis acriter aes repetunt,, eosque 
urgent.) pwWy p@r Erpressung 
üben. Ezech. ı8, ı8. 22, 29. 
3 Mos. 5, 235: pWr Win pWen 
das, was er unrechtmälsig erprelst 


4 


vy 


hat. 2) jemanden um etwas be- 
vortheilen, ihn darum brin- 
gen, mit dem Accus,. der Pers. 
und der Sache. Malach. 3, 5: 
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up 


= Mos. S, 253. Pa. 62‘, 11, und: 
unrechtmäfsiger Gewinn über- 
haupt. Kohel.7, 7. 


vw Ss spwv die den Arbeiter NpüUy (so ohne Meteg findet sich 


um seinen Lohn bringen. 3 Mos. 
39, 13. 5 Mos. 24, ı4: piwvn mh 
vw du sollse den Mierhling nicht 
bevortheilen Daher nun Micha g, 
2 in Beziehung auf die Pers. und 
Sache: wo near 
Inn eig. die den Mann bevor- 
theılen, und ihn um sein Haus brin- 
gen u. s.w, 3) überh. jemanden 
bedrücken,, Unrecht, Gewalt an 
ihm üben z.B. an den Armen, Hülf- 
losen Sprüchw. ı4, 31. 22, ı6. 
28, 3. Kohel. 4, ı, den Unter- 
thanen ı Sam, ı2, 3.4; einem Volk 
(von dem Sieger gesagt) Jes. 52, 
4. Jer. 50, 33. Ps. 105, 14. Hos. 
5, 22; einem Menschen (von Gott 
gesagt) Hiob 10, 3. 4) Sprüchw. 
20, 17: wa) 072 paWn DuM ein 
Mensch belastet von Menschenblut, 
von einer Blutschuld. Chald. und 


Syr. ven, a, geängstigt. 


das Wort in vielen Mss.) f. Be- 
drängnils, Beklommenbeit, Angst. 


Jes. 38, ı4., Vgl. das Stw. no. 4. 


YDy fur. awys reich werden, reich 
a1. Sp, 


geworden seyn. Hiob ı5, 29. 


Hos. ı2, 9. Aram. ynr, N 
dass, 
Hiph. x) bereichern. ı Mos, 


14, 23. Ezech. 27, 33. ı Sam. 
17,25. Ps. 65, 10: nawwien n2y 
du begabst sie (die Erde) reichlich. 
2) intrans. reich werden. Ps. 49, 
17. Sprüchw. ı0, 4. 2ı, ı7. 
25, 4. 28, 20. Jer. 5, 27. Mit 
dem Accus. der Sache, wovon man 
reich wird (wie alle Verba abun- 
dantiae). Dan, ıı, 2. 


Hithp. sich 
Sprüchw. 13, 7: 


reich stellen. 


Vgl. spe» Beklemmung, Angst. Toy m, Reichtbum. ı Sam. 17, 25. 


Die Yulg.” übersetzt: angeklagt, 
und diese Bedeutung ist wenig- 


ı Kön. 3, ız. ı3 u, häufig. 


stens im Syrischen von J. D. Mi- vos mager werden, hinschmach- , 


chaelis wohl mit Unrecht bezwei- 
felt worden. 5) von einem Flusse: 
stolz, übermüthig seyn, über 
seine Ufer gehn. Hiob 40, ı8 
(23 ). In mehreren Verbis sind- 
ie Bedeutungen des Überschrei- 
tens, des Übermuths und des Un- 
rechts vereinigt. Vgl. unter zay 


S. 822. A. und das arab, 


in Schultens animadv, zu d, St. 
Py. neu 

Jes. 23, ı2. So der Syrer. Yulg. 

calumniam sustinens, 8. Kal no. 4. 


pur m. ı) Erpressung, Bedrük- 
kung, Gewalttbätigkeit, gegen 
Arme, Hülflose. Kohel, 5, 7. Ezech. 
22,7. 12. Jes. 59, ı3. 2) durch 
Erpressung erworbenes Gut. 


naWvn virgo compressa. nUy 


54 = 
ten. Arab. USE dass. Ps.6,8: 


29 pyan nWWv es verschmachtet 
vor Gram mein Auge (vgl. na 
no. 5.) oder: mein Anılitz, ‘S. Hiob 
17,7: 2» ey>n mamy, Aufser- 
dem Ps. 31, ı0. ı1, und im ıoten 
Verse wird es von Auge, Gebein 
und Geist gebraucht, wie ah, 
NED. 


ı) bearbeiten, fabricari; 
5. niwv, nwr, chald. nWp. 
2) glatt seyn, glänzen, nitere, 
So Sie Rabbinen und es ist einzig 
passend zu Jer, 5, 28: InWaı DR 
Vulg, incrassati sunt et impinguati, 
Syr. Hexapl. impinguati sunt, LXX, 
Chald. Syr. obne Bild: divites 
Jacti sunt. 
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Hitho. jemandes gedenken, mit 
». Jon. ı, 6. 5. das Chald, 


Vulg. recogitare. 


NOY und vollständig nvwr chald. 
denken, auf etwäs sinnen, mit b, 
wie machinari. Dan. 6, 4. Es 
schliefst sich an neiy no, ı an, 
vgl. z.B. un auf etwas sinnen, 
SW n künstlicher Arbeiter. $. Hichp., 
nınop und jinw». 


MNOY m. etwas Gearbeitetes, ein 
Kunstwerk. Hoheasl. 5, 14: 1 nws 


Syr. ld [,os ‚opificium eboris. 


56 
Arab. 7 9) Platte, vgl. ntwy 
Blech. 5 


NNGOY f, Gedanken. Hiob ı2, 5: 
yaxw nınWyb nach den Gedanken 
des Glücklichen s. v. a. »a»»y2. Vulg. 
apud cogıtationes. Chald. wawWnn. 


WIEY, nur in Verbindung mit dem 
Zahlworte zehn, als „w» »nWy 
m. und nywy ınJv f. eilf, auch: 
der, die eilfte.e 5 Mos. ı, 3. 
Jer. 39, 2. Ezech. 86, ı. We- 
nigstens sinnreich istSimonis Ver- 
muthung, dafs es eigentlich be- 
deute: cogitationes ultra decem d.h. 
zehn (die man an den se 


1a) Zu 


..den Israeliten zu Zeiten Eingang 


fand. ı Kön. ıı, 5. 35. 2 Kön, 
23, 13. Auch die Philister ver- 
ehrten sie. ı Sam. 31, ı0. Ein 
anderer Name derselben ist nYDN 
s. $. 75 vgl. mit Castelli Hepta- 
glotton col, 2937. Die Griechen, 
und Römer nennen sie ’Arrzary 
(wie auch der Alex. durchgehends 
übersetzt), 4starte und verglichen 
sie nach ihrer \Veise bald mit der 
Juno, bald mit der Diana, am häu- 
figsten mit der Venus. ic. de 
nat. deor. 3, 23. Euseb. Praep. 
evang. ı, 20 pag. 58. Das syr. 
20bos geben die Wörterbü- 
cher: Venus. Auch führt hierauf 
die Verebrung derselben durch 
Bublerinnen, s.nwx no. 3. Lu- 
cian (de dea Syra) hält sie für den 
Mond. 


Der Plural ninnew Richt. 2, 13. 
10, 6. ı Sam. 7,3, 4. 12, 10; 
3ı, ı0 ist wabrscheiulich eine 
Art von Plur. majest. und mit dem 
Sing. völlig synonym, vgl. ı Sam. 
31,.10 (dasselbe konnte auch mit 
ob» der Fall seyn), oder der 
Plur. deutet, wie niwix, die 
Statuen der Astarte an. Von ihr 
hatte den Namen 


‚ zählt) und eins (in Gedanken). ann al?" 5 Mos. r,4. Jos. ı3, ı% 


NUNGY f- plur. Gedanken, An- 
schläge. Ps. 146, 4. Im Chald. 
' dass. s. bes. Jes. 40, 8 Targ. 


NIWEN pl: fem. vor.dem Gen. 
is nianuy wie aus dem Zusam- 
menhange erhellt: Anwachıs, 
Frucht Si Schaafheerde. 5 Mos. 
7,13. 28, 4. 18. 51. LXX. ru 
weiusa var mooßuru co. WVulg. 
gregesovium, Syr. Chald. 739 ınY. 
Die Etymologie ıst völlig un- 
deutlich, denn weder Simonis 
noch Moser’s etymologische Ver- 


auch o»yıp ninnWr ı Mos. 14, 
5 eine Stadt des Königs Og in 
Basan vom Geschlechte der Re- 
phaim, Den Zusatz nx31p deuten 
einige auf 2 Berggipfel, zwischen 
welchen die Stadt gelegen habe 
(s. Buxtorf Lex. chald. s. h. v.), 
andere auf die Gestalt der Astarte, 
welche nach FEusebius ’a.,a. O. 
den Kopf eines gehörnten Stieres 
gehabt haben soll. S$. noch 
nınWya 5.505. Das Nom. gent. 
ist snınWp ı Chron. 11,44. 


suche sind im geringsten genügend. NY comm. vor dem Makk. "ny mit; 


nan0y Name einer sidonischen 
Göttinn, deren Dienst auch bey 


Pron. any Plur. o»ry und nim 
ı) Zeit, z. B. ny-b32 zu aller 
Zeit. Ps. 10, 5. 34, 2. 62, 9. 
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106, 3. ny» db vor der Zeit Hiob 
22, ı6. Esth. 1, 13: nany yis 
und t Chron. ı2, 32: n3%2 IDEIE 
nyny% eig. die sich auf die Zeiten 
verstehn d.i. Tagewähler, Astro- 
logen, vgl. z.B. Virg. Georg. ı, 
276. man nva 8. ın adj. no, 4. 
2) glückliche" Zeit, Wohlstand. 
Ps. gı, ı6: abtyb bay nm 


und ihr Glück sollte ewiz seyn. 


3) Unglückszeit. Jes. ı35, 22, 


56 
vgl. ot+ lit, a. und im Arab. „80 


tempus; fortuna adversa, periculum, 

5,77 

8127, Zeit, Glück und Unglück. 
e 


'Plur. osny und ninv aufserdem 
a) Schicksale. Ps.31, 16. ı Chron. 
29,30. Hiob 24, ı. 5) Nehem. 
9, 28: ovav nian viele Male, 


vgl. das aram, al, 


NY mit der Präp. n»y> Esra 4, ı7 
und mit eingeschobenen ı als Auf- 
lösung eines ausgelassenen Dag, 

forte: nıy2 lsra 4, 10. 11. 7, 12 
und so weiter. So am pas- 
sendsten Coccejus und Clericus. 


Stw. wahrscheinlich uxe etwas 


oft und zum Überdrufs wiederhoh- 
len, daher wörtlich: secundum id 
quod saepius dietum est. 


TR” MY Jos. 19, ı3 mit n locale: 
D" nnr Stadt im Stamme-Sebulun, 
Als Appellativum: Zeit des Rich- 
ters. 
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WW arab. AAc bereit, fertig seyn. 
In Kal ungebräuchlich. Pi. be- 
reiten, bestellen. Sprüchw. 24, 
27. Hithpa. bereitet, bestimmt 
seyn, zu etwas. Hiob ı5, 28: 
die zu Trümmern bestimmt sind- 
S. ıınY. 

MI adv. nun, jetzt. Viell, ur- 


sprünglich fem von np Zeit, und 
daun als Ausdruck der gegenwär- 


wor adj. 


TNY m. adj. 


NY 


tigen Zeit gebraucht. nnyz von 
jetzt an; nny- m - jetzt. 


5 I» 
TI m. 1) Bock, arah. waÄc. 
ı Mos. 31, ro. 12. u. öfter. Von 


dem Leitbocke der Heerde. Jer. 
51,40. 2) nach einer häufigen 
Metapher: Führer des Volkes... 


_Jes. 14, 9: yynıınp die Fürsten 


des Landes. Zach, ı0, 3. 


von. Ay: gegenwärtig, 
oder: opportunus. 3 Mos. ı6, 21. 


ı) bereit. (Im Syr. 
und Arab. dass.) Esth. 3, ı4. 
8, ı3. Hiob 15, 24. 2) kundig. 
Hiob 35, 8. Vgl Alec P. excel- 


luit et quam intensissimus fuit i in sua 
arte. S$. Firuzabadius bey Schul- 


tens a.a. O. 


Plur. nivny a) das, was je- 
mandem bereitet ist, bevorsteht. 
5 Mos. 328, 35. b) Güter, Reich- 
thümer,, welche sich jemand er- 
worben hat, ra vmdoxorra. Jes. 
10, 15. Das Kri hat anınmıny 
in derselben Bedeutung. 


ny chald. bereit. Dan. 3, 15. 
PNY m. adj. schön, glänzend. Jes. 


23, 18: pıny asan schöne Rlei- 
dung. Chald, SAT 302 vestimenta 


splendoris. — Arab. %ie schön 
seyn, glänzen, auch von Rlei- 


dern gebraucht. S$. Schultens zu 
Prov. 8, 18. S. pn. 


PIrP adj. ı) abgesetzt, vom Euter. 


Jes.28, 9. S.pny mol. 
2) alt. ı Chaos. 4, 22. S, pn» 
no. Il. Dasselbe im Chald. Dan. 


7,9. 13. 22. Syr. lasıs, 


NY Stadt im Stamme Juda, nor 


Stw. Win 


unter andern: an einem Orte ein» 
kehren , daselbst bleiben. 


ı Sam. 30, 30. 


ny 


ONY nur in Niph. Jes. =: 18: 


yıs ony) gew. das Land wird 
verduukelt, nach dem arab. pie 


dunkeln., Aber dem parallelen 
Gliede und dem vorhergehenden 
Verse weit angemessener ist es, 
mit LXX. Chald. u. einigen hebr. 
Auslegern: terra combusta est 
zu übersetzen. Aus dem Arab. 


* ” . 5 e/ : 
würde sich hierzu „X grolse und 


stickende Hitze vergleichen lassen. 


r» fut. pn» von der Stelle be- 
wegt, versetzt werden, Hiob 14, 
18: tpipuz. pnvs nıx der Fels 
wird von seinem -Piatze gerückt. 18, 
4. 9. p+av no. ı. 


Hiph. ı) trans. von Kal: ver- 
setzen, von der Stelle bewegen, 
dimovere, transferre. Vom Ver- 
setzen der Berge Hiob 9, 5. 
2) insbes. (das Zelt) von einer 
Stelle zur andern versetzen, auf- 
brechen, ven einem Nomaden 
2 Mos. ı2, 8. 26, 22. 
tragen, abschreiben, zusammen- 
tragen, Sprüchw.,25, 2: Denk- 
sprüche Salomo’s w3N apınyn NUN 
mapım welche zusammengetragen die 
Männer Hiskia's, Durch: über- 
tragen (nehmlich aus andern Bü- 
chern, Sammlungen) geben es 


-auch die LAÄX. ifeypadarsrs, Aqu. 
peräpav. Nenet. werwiyruv. Vulg. 
transtulerunt. Syr. Chald, scripse- 


run. Im Talmud. stelt es für: 
abschreiben, übersetzen. $. Buz- 


‚torf Lex, chald. 5 1686. 4) weg- 


nehmen, entnehmen. Hiob 32, 
25; byhr onn Ypnyn. man hat 
ihnen die Worte genommen, d. h. 
sie können nichts hervorbringen, 


II. PFY oder PY alt seyng alt 


>» 
werden. Arab, Rio, im Aram, 


«ohs dass. herrschend. Vgl. pıny. 


no. 2. Ps. 6, 8: mıs-han nony 
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3) über- . 


mn 


es (mein Auge od. mein Gesicht ) 
altert bey allen meinen Feinden. 
Vgl. Klagel. 5, 4 Targ., wo es 
für das hebr. ny> steht. Im guten 
Sinne: alt werden. Hiob 2ı, 7- 
So dlex. Syr. 

_ Anm. Einige ‘andere Bedeu- 


. dungen siehe in den Derivaten 


Pny, pony, pn 


FI m. adj. frech. Ps. 75,6: 


pny ımty2 mit frech en 
Halse. pn» 27 Freches reden. 
Ps. 31, 19. 94, 4. ı Sam, 2, 3. 
Chald. ysaan1. Die Araber haben 
diesen Begriff im guten Sinne 


5.0 
s. _Xic Freyheit, Freymüthig- 


/ 
keit, Grofsmuth. 


Fr m. adj. schön, glänzend. 


S. pıny. Sprüchw. 8, 18: pny in 
Wulg. opes superbae. Alex. xrnos 
#orAar. Vielleicht auch nach 
Schultens: opes vetustae ı. e. illi- 
batae, intactae, ‚ungestörter Besitz. 
Aqu. Umnpfis wer’ sionms. 


IL NP fur. „nr beten, fliehen zu 


Gott, mit b und b4x. ı Mos. 25, 
2ı. 2 Mos. 8,26. ı0, ıg. Hiob 
33 , 26. 

Niph. ı) sich erbitten lassen 
von jemandem (mit dem Dar.). 
d. b. ihn erhören. ı Mos, 25, 21: 
mins sb unzan und Jehova erhörte 
ihn. 2 Sam. 21, ı4. Jes. 19, 22. 
Als Inf. hist. kommt vor “inv3 
ı Chron. 5, 20. .2) Vielleicht ge- 
hört auch hierbin Sprüchw. 27, 6: 
aufrichtig d. h. gut gemeint sind 
die Schläge des ee niany2 
mai mionwWı aber gezwungen die 
Küsse des Feindes. Auf diese Art 
wäre es möglich, mit Beybehal- 
tung der gewöhnlichen Bedeutung 
einen Gegensatz hervorzubringen. 


Sonst, vergleicht man "a, mit 


le: lügen, und übersetzt: er- 
En sind des Feindes Küsse. Eich- 
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born, Moser u. a. Schultens: “NY m. 


. male olentia, vgl. ıny no. 2. 
Hiph. wie Kal. 2 Mos. 8, 25. 
10, ı7. Mit b und ya auch: 


für jemanden bitten. 2 Mos. 8, 


5. 24 


II. nach 
‘8, v.a, 1wy Überflufs haben, reich 
seyn. (S. nıny.). Ezech. 35, 13: 
Damar Sby, onAn2n ihr habt (stolze) 


chald. Sprachgebrauch: 


ND 


ı) Anbeter. Zeph. 5, ı0. 
2) Ezech. 8, ıı wahrsch. s. v. a. 


das aram. "uy, Ida (s. den Buchst. 
») Duft, Dampf. Arab. pe 


angenehm duften. Daher: ıny 
nycpn2Yy, das Gedüft der Wolke des 
Rauchwerks. Vgl. Act, 2, ı9 Pesch. 
So LXX. Fulg. Chald. $yr. An- 


dere: die Menge der Wolken u. s.w. 


Reden gegen mich gehäu ‚ft. Alex. 
imAnIuras. Chald. yinsicn multi- 
plicastis, 

Anm. Einige Ausleger verbin- 
den die Bedeutungen unter no. I. - 
Il., so dals der Grundbegriff sey: NY f Überfluß, Reichthum. 
viele Worte machen, theils von Jer. 33, 6. .S. das Stw. mo, II. 
dem Betenden, theils von dem Chald. mans s. v. a. u» Reich- 
Lästernden. tkhum. "°" j 


nach ıny no, II, 


NY Stadt im Stamme Simeon. 
Jos. 15, 482. 19, 7. 


R 
so Chald. Arab, Passend vergleicht 
Alb. Schultens f[3 fidie, diffdir. 


Andere nehmen es als denom. von 


nn» Ecke: nach allen Gegenden 
zerstreuen. ( 


Pe oder Phe, der ı7te Buchstab 
des Alphabets, als Zahlzeichen 80. 

Nach den jüdischen Gramma- 
tikern soll es in der Regel wie Ph, 
in eimigen Fällen, wo sie es mit _ 
Dagesch lene bezeichnen, aber wie 
P ausgesprochen werden. Aller- 
dings schreiben auch die LXX. 
zuweilen = für 9, z.B. ons, mip- 
0; moswacrxa u. s. w.; aber bey 
weitem am bäufigsten gebrauchen 
sie doch 5, und ebenso die Syrer 
und Araber, welche den Laut Pe 
gar nicht kennen. Dasselbe be- 
hauptet auch von den Hebräern 
Hieron. ad Jes, cap. II.: qui Pa- 
laestini dicuntur Graecis, Hebraeis 
vocantur Philistini, quia P literam 
non habet Hebraeus.” Die Ver- 
wechslung des n mit andern Buch- 
staben ist verhältnilsmälsig_ sel- 
ten; einige Beyspiele des Über- 
gangs in 2 und &ı s. unt..2, S. 80. 


MND v.d. Gen. nus f. ı) Ecke 
- z. B. des Ackers 3 Mos. ı9, 9 
25, 22, des Bettes Amos 3, ı2. 
2) ızın nn Ecke oder: das 


. r 


Äufserste des Bartes d. h. wahrsch. 
Knebelbart, wie im Syr. ll, 


3 Mos. ı9, 27. 2ı, 5: sie sollen 
ihren Knebelbart nicht nbscheeren, 
wahrsch. in Bezug auf eine Sitte 
arabischer Völkerschaften, sich 
diesen Theil des Bartes zu be- 
schneiden (Vgl. S. 751). Diese 
heilsen daher gleichs, mit einem 
Hohnnamen: na »sısp Leute mit 
gestutztem Knebelbarte Jer. 9, 25. 
25, 23. 49,32, wie die Philister 
spottweise nıbay. (Die jüd. Aus- 
leger verstebn den Backen - und 
Zwickelbart). 3) meistens: Seite. 


NS ;.v/a. 55 hier. Hiob 38, 11. 


MND Aur Hiph. 5 Mos. 52, 26: 
anınan Alez. dımomepu aurous. Eben- 


N 


ND 


z.B. os“ neo die Westseite Jos. 
18, 14: es nns Mitternachts- 
seite 2 Mos. "26, 18. 20. 
u,s. w. 3 Mos. 13, 4:1: nnen 
v2» nach seinem Gerichte zu. 
4) "die Seite, Gegend. Jer. 48, 
45: 2min nano die Gegend Moabs. 
In derselben Verbindung steht 
4 Mos. 24, ı7 im Dual: »nua 
anin die Seiten Moabs, wie a, 
d.h. von einer Seite zur andern. 
Symm. xAlunrs. Arabs Polygl. 


regiones. Neh, 9, 22: nual ophnny 


eı distribuisti eos per angulum i. e. 
per omnes angulos terrat Cananasae, 


YND in Kal ungebräuchlich. 


Pi. Ana ı) zieren, verherr- 
lichen z. B. das Heiligthum Jes, 
60, 7. 13; das Volk Gottes Jes. 
55, 5. Esra 7, 27; die Armen 
durch Hülfe Ps. 149, 4. Inden 
letztern Beyspielen ähnlich dem 
lat. ornare aliquem beneficiis, 


2) denom. von nıN3: die Zweige 
durchsuchen, stoppeln. 5 Mos. 
24,20. 


Hithpa. ı) verberrlicht wer- 
den, von dem Volke (durch Je- 
hova) Jes. 60, 21. 61, 3; von 
Jehova: sich an dem Volke ver- 
herrlichen, mit 3 Jes. 44, 23. 
49,5: — 2% Mos. 8, 9 (5); 
„boy mann werde vor mir ver- 
herrlich d. h. du sollst vor 
mir die Ehre haben, zu bestim- 
men u. s. w. Die "alten Über- 
setzer drücken alle den passendern 
Sinn aus: bestimme, gebiete mir; 
indem sie das Wort vielleicht 
in der Bedeutung von “x nah- 
men. 2) sich rühmen, mit by, 

egen jemanden. Richt. 9,2% 
es, 10, 15. Derivat aufser den 
zunächst folgenden: nxan. 


NND m. Kopfputz, und zwar, wie 
aus Esech, 24, 17. 23. 26, 10 
erhellt, ein aus einer Binde ge- 
wundener Turban von Leinen 


oder Nesseltuch; als Tracht der 
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27, ıL, 


ND 


Priester @ Mos. 39, 28, der 
Männer, namentlich des Bräuti- 

ams Jes. 6ı, ı0. Ezech, 24, ı7, 
u Weiber Jes. 3, 20. Schrö- 
Aer (de vestitu miulierum khebr, 
S. 101 fi.) sucht dem Worte die 
Bedeutung eines hochgethürmten 
Turbans (tutulss) zu vindiziren, 
aber weder die Zusammenstellung 
nyazman nen Kopfschmuck des 
Turbans ce. ayaın), noch die 


sehr precäre Etymologie von „u 


anschwellen , tumuit, 
Der treffendste 


kochen , 
erweisen dieses. 


Grund liegt noch in der Nach- , 


weisung aus Sota 9, ı4, dals der 
Bräutigam eine: corona sublimis 
trug, vgl. Jes. 6ı, ıo0. 


MIND Ezech. 17, 6. 31,5 f. und 


AnmD Jes. 10, 33 f. belaubter 
Zweig. Ezech, 31, Bist statt dessen 
vınn{a geschrieben. Eig. wohl: 
Schmuck der Bäume, gleichs. 


coma arborum, vgl. le welches 


die Nebenbedeutung: Frucht hat. 
$. ınn no. 2. 


SAND m. Schönheit, Glanz des 


‚Gesichts (s. v. a, Wr), von AND. 


Joel 2, 6: “anna ıS2D essa=b5 


alle PEERUER ziehn ihre Schönheit 
ein, verlieren ihren Glanz, wer- 
den blafs. Nah. 2, ıı. Vgl. Joel 
2, 10. 4, 15: 07% EIN a12215 
die Sterne ziehen ihren Glanz e ein, 


Andere vergleichen (5 aestua- 
vie, > excandescentia irae, und 


übersetzen: alle Gesichter sammeln 
Glut, glühen. Die alten Über- 
setzer verwechseln es mit ai 
Topf. 


#: 


IND Name einer Wine zwischen 


Midian und Ägypten. Das Wort 
steht theils mit (ı Mos. 2ı, gi. 
4 Mos, ı0, ı2. ı Sam. 95, ı), 
theils ohne den Zusatz zaın 
» Kön. a1, 18. Davon y1us “an 
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Hab. 3, 3 und yyxa ın 5 Mos. 


33, 2 die Gebirge Pharan’s. Yın 
yına ı Mos, 14, 6 die Terebinthe 
Pharäan's. Der Name hat sich 
dort bis auf den heutigen Tag er- 
halten, und Niebuhr (Beschreib, 
von, Arabien $. 402. und Reise- 
beschr, Th. ı S. 240. 4ı. tab. 43) 
beschreibt Faran als ein ziemlich 
fruchtbares, von Nomaden durch- 
irrtes, und mit steilen Bergen 
umgebenes Thal, welches ein 
Bach (Vadi- Faran) bewässert. — 
Fusebius nennt auch eine Stadt 
Pharan, 3 Tagereisen von Elath, 
und Joseph. jüd. Kr. 5, 4 ein 
Thal Dupav ınit vielen "Höhlen, 
aber es ist zweifelhaft, ob eins 


von beyden auf eine der in der. 


Bibel angegebenen Stellen anzu- 


wenden sey. $, Vaterzu 5 Mos. 


ı,ı. J. D. Michaelis Supplemm. 
S. 19090, 


32 pl. osan, die kleinen unreifen 


die den Winter nach- 


Feigen, 
RE grossi, grossuli. Hohesl. 


EU j “ / 
2,135. LXX. ee gv 
VII. unreif seyn, ah unreif; 


vom Obste. Syr. {so unreif, 


sauer, 


HB m. unrein, abschenlich, ein 


Greuel (von Speisen), s. v. &. 


zr. «we YpW. 3 Mos. 7, 18. ı9, 7. Ezech. 


sA®: 


„eure, 4, 14, Man vergleicht N an ' 
V. cibus foedus fuit, und bna 


äthiop, impurus fuit. Von der 
Verwechslung der Gaumenbuch- 
staben mit den Gutturalen 8. ei- 
nige Beyspiele unter den Buch- 
staben 3 und >. 


Y3D ı) auf jemanden oder etwas 


stolsen, jem. oder etwas an- 
treffen, mit dem Accu. a M&. 
23, 4. ı Sam, 120, 5. Amos 5, ı9, 


mit ı Mos.28, 12. 32, ı (2). 


4 Mos. 35, ı9. aı. 


# ı7, 10, 


ID 


2) über jem. herfallen, ihn 
angreifen; mit a der Pers. ı Sam. 
22, ı7. ı8, bes. um ihm Leides 
zu thun Ruth 2, 22, um ihn zu 
erschlagen , dahet : erschlagen 
selbst. Richt. 8, 21, ı5, ı2, 
2 Sam, ı, 15. ı Kön. 2, 2%. 29- 
31. 32. 34. 46. Auch ie dem 
Accus. der Person und 3 der Sache 
für: jemanden mit etwas schlagen 
2 Mos. 5, 3: 272 mmını 72. 
dafs er uns nicht mit Pest schlage. 

3) an etwas anstolsen, an- 
grenzen, pertinere ad aliquid, mit 
a der Sache. Jos. 16, 7: yımı 
ins und sie sto[se an Jericho, 
19, 121. 22. 26. 27. 34; 
mit bx Jos. 19, ıı. 

4) jemanden bittend angehn, in 
ihn dringen, und überh. ihn bit- 
ten, mit 3 der Pers. Ruth ı, 16. 
Jet. 7, ı6. 27, 18. Hiob gı, ı5. 
Aufserdem zugleieh mit 4: für 
einen andern bitten 2. B. ı Mos. 
25, 8: yinaya „bh ayın leget Für- 

bitte für mich ein bey Ephron. 


(Vgl. im Arab. .. II. PVP. je 
manden angehn, bitten, fürbit- 


ten; im Griech. «ro und &rri- 
Brida entgegen gehn und bitten ). 


5) Im Syr. auch: jemanden 


"besuchen (s. Michaelis syr. Chre- 


stomathie $. 87). dah. vielleicht, 
wie ıp», gnädig ansehn. So er- 
klären sich am leichtesten Jes. 47, 
3: Rache will ich nehmen x 
DAN Yınn und keines Menschen 
schonen. 64, 4: na Wenn nyım 
P7s du nimmst dich dessen an, der 


“sich freut und recht thut d. bh. der 


mit Freuden recht thut, 


Hiph. ı) machen, dals etwas 
jemanden trifft. Jes. 55, 6: ya 
3945 Jiy-nn 12 er liefs ihn die 
Schuld unser allertreffen. Nach der 
Analogie dieser Stelle wäre Jer. 
25, 21: “An+ayı hya ya npıan 
sun ich will zur Zeit des Un- 
glücks — den Feind über dich kom- 
men dassen, Aber dieses wider- 
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“ spricht dem Inhalte des ersten 
Gliedes zu sehr. Der Parallelis- 
mus mit demselben wird gerettet. 
wenn man mit Vergleichung von 
Kal 2 Mos. 5, 3 übersetzt» ich 
will durch dich den’ Feind mit Un- 
glückszeit schlagen d.h. ihm durch 
dich Unglück verkündigen vgl. 
i. ıı. And. ich will für dich 
bitten beym Feinde, aber im die- 
ser Bedeutung wird wenigstens 
sonst das Verbum ganz anders 
construirt. .S. Kal no. 4. 

2) wie Kal no. 2. angreifen. 
Part. yss»2n der Angreifende, 
Feind. Hiob 36, 32. Derivat: 
yıen. 

3) wie Kal no. 4. jemanden bit- 
tend angehn, mit » der Pers, 
Jer. 36, 25; aufserdem mit 5 vor 
der Pers., für welche man bit- 
tet. Jes. 53, ı2. 59, ı6. 


MID m. das, was jemanden betrifft, 
Schicksaal, Ereignis. ı Kön. 5, 
ı8. Kohel,9, ıı. $. Hiph. no. ı. 


"32 müde, ermattet seyn. Pi. 


ı Sam. 30, 10: Yiayn i123 NWN 
welche zu müde waren, hinüber zu 

ehn. v. 21. LXX. vreorysar. 
Chald, prohibiti sunt, Agu. v. ı0. 
nrömser. Theod. anovapunoavres. Im 
Talmud. mülsig seyn. Man vgl. 


das syr.. "D (mit Verwechslung 
des 3 u. N) Ethpa. captus, reten- 
[ig5 
Verhinderung, lag? schwach, 


tus,’ attenuatus ei; 


matt, ‚oder (was jedoch minder 
passend ist) ‚as binden Pa. 


aufhalten, verzögern; Erhpa. auf- 
gehalten werden. Im Arab. viell, 


9 stumpf seyn, aber nur vom 
Gesichte, 


"23 plur. v.d. Gen. 439 m. todter 


v8 fut. ws} 


u . 
Trop. uarhaba 135 die Trüm» 


mern eurer Götzenbilder. 3 Mos. 
26, 29. vgl. Ezech. 6, 4 Targ. 


Im Syr. [FRE Körper überhaupt, 


daher im Hebr. einmal der Zusatz: 
o»np bmıs todte Leichname. 
Jes. 37, 56. Ä 


ı) jemandem be- 
gegnen, mit dem Accus. ı Mos, 
32, 18: 389 Win »> wenn dir 
Esau begegnet. 35, 8. 2 Mos. 4, 
27. Jes. 34, ı4. Jer. 4ı, 6. 
2) angreifen, wie vB n.% _ 
2 Mos. 4, 24. Hos. 13, 8. 
Niph. sich wechselseitig begeg- 
nen, Ps. 85, ı1. Sprüchw. 22, 2, 
Pi. antreffen. Hiob 5, 14. 


MD arab. Is syn. mit bnı ı)los- 


käufen. 2 Mos. ı3, 13. 15. 345 
20. Mit 3 gegen etwas z. B. 
2 Mos. 54, 20; non Sion “ca 
nwa die Erstgeburt des Esels sollst du 
gegen ein Schaaf loskaufen. 2) los- 
geben ( vom;Priester). 4 Mos. 18, 
15. 16. 17, .3) befreyen, 2. B. 
von Jehoya, der das Volk aus 
der Sclaverey Agyptens befreyete. 
5 Mos 7, 8 ı3, 6 |Jer. 
15, 21. 3ı, 21. Micha 6, 4. 
4) erretten z.B. Hiob 5, a0: 
neo 712 3993 in Hungersnoch 
wird er dich vom Tode retten. 
ı Kön. ı, 29: Was nıa ui 
nys -ban der meine Seele aus aller 
Noth gerettet hat. 2 Sam. 4, 9. 


Ps. 71,25. 34, 23. Hiob 35, 28. 


 Niph. pass, von no. ı. 3 Mos. 


19, 20. von no. 3. Jes. ı, 97. 


Hiph. 7797 causat. von Kalno. ı. 
2 Mos. 2ı, 8 Hoph. nur im 
Inf. pleon. nıan 3 Mos.-ı9, 20. 


DYIID plur. Lösegeld, Lösung. 
. 4 Mos, 5, 46 ff. Sonst auch als 


Part. pass. die Erlöseten. 


Leichnam, von Menschen und NIE f. Errettung, Befreyung, Ps. 


Thieren ı Mos. 15, ıı u. häufig. 


f 


211,9. 130,7. Jes. 50, 2. 


ie gı2 


Do m. 4 Mos. 3, 49 und 9 
g Mos. 21, 50. Ps. 49, 10 Löse- 
geld. | 


{'19 m. Fläche, Feld, syr. V.2, 


Nur in der Verbindung: nYN7772 
“die Fläche Syriens, das flache 
Syrien d.h. Mesopotamien. ı Mos. 
gı, 18. 28, 2 fl. einmal blois 
. yı2 dass. Ho». ı2, 13 ist dieses 
mehr hebräisch ausgedrückt: nıw 
ou Feld Syriens. 


SID s. v.a. nıy befreyen. Nur 
Hiob 33, 24: anyıa befreye ibn. 
Chald. pin. Yulg. libera eum. 
Die Verwechslung eines Verbi 
nb u. »b kann bey der bekannten 
Annäherung des Hiob zum Aras- 
_ mäismus nicht befremden, 


"92 m. mit Pron. in Fett, 
Schmeer. 3 Mos. ı, 8. 12. 8, 20. 
So LXX. Chald. Syr. In den 
Dialekten ist die Bedeutung nicht. 


‚iD m. v. d. Gen. »», mein Mund, 
Sn; 9, Ann; Dia poet. Ina 
ı) Mund. na ba na ven Mund 


zu Mund, mündlich. 4 Mos. ı2, 


g. nn nn einstimmig. Jos. 9, 
2. ı Kön, g2, 13. — 2’Mos. 4, 
26: nab yb nıny many und er, soll 
dein Mund d. h. dein Sprecher, 
Wortführer seyn. Jer. 15, ı9. 
(S. wa) no, ı). ı Mos. 25, 28: 
a3 9% »D denn das Wildpret 
war nach seinem Munde, Ge- 
schmacke. 24, 57: na“nn nınW3 
wir wollen sie um ihre Meinung 
fragen (s. YuW). Trop. Aus- 
spruch, Aussage, Befehl. »2 by 
nin» nach Jehova's Ausspruch. 
4 Mos. 3, 16. 39. 51. 4, 4ı: 
ann 9 sn br auf die Aussage 
eines Zeugen. 5 Mos. ı7, 6: 
spa 5 by nach dem Befehle 
Pharao’s. ı Mos. 45, 21. 

2) Mündung, Öffnung z. B. 
des Sackes ı Mos. 42, 27; des 
Brunnens ı Mos, 29, 2; der 


oO 

Höble Jos. ı0, 18; wNun m 
Öffnung (des Kleides) für den 
Kopf. 2 Mos, 28, 32. 

5) Schärfe des Schwertes oder 
anderer schneidenden Instrumente, 
vgl. bs von dem Schwerte ge- 
braucht, ' So in der Phrase: n27 


ann 25 durch die Schärfe des 


Schwertes schlagen; mit b»3 
Jos. 8, 24; mit 117 ı Mos. 34, 
26. Plur. 0,9 Schärfen (derschnei- 
denden Instrumente) ı Sam. 13, 
2ı. nina dass. Richt. 3, 16. 
Sprüchw. 5,4. 5. nisava. 

4) Rand, Bord (viell. eigentl 


. Lippe). z.B. von dem Saume des 


Kleides Ps. 133, 2; dem Borde 
des Meeres Sprüchw. 8, 29; dann 
in.der Phrase ns») na 2 Kön, ıo, 


21. 21, ı6 und na ba nan Esra 


9, 22 von einem Ende zum an- 
dern. 

5) Theil, in folgender Ver- 
bindung 5 Mos. 2ı, 17: nrw 
zwey Theile, dasdoppelte. 2 Kön. 


"2,9. Dasselbe für: zwey Drit- 


theile Zach. 13, 8. $. ıı no. 7. 
Mit Präp. zusammengesetzt, 
verliert es häufig seine ursprüng- 
liche Bedeutung, wie ı,, D2g 
u... Hier sind gebräuchlich 
1) 93 a) secundum, nach, nach 
Maalsgabe. 3 Mos. 25, 52. 4 Mos, 
6, 21. b) so dafs. Zach. 2, 4. 
c) wie. Hiob 353, 6: bb 723 am 
ich bin dir gleich vor €, ‘t. d)»a> 
"um weil. Malach. 2.9. 23 oh 
a) secundum, nach Maalsgabe. 
2 Mos. iz, 4. ı Mos. 47, ı2: 
sun »0b nach der Anzahl der Klei- 
nen h. der Köpfe in der Familie. 
b) blofs für b Hos. 10, ı2. Vor 
den: Inf. daher: als, da. 4 Mos. 
9, ı7. Jerem. 29, ı0. 3) »u 58 
secundum z. B. ası2ın sa b» der 


"Sache gemäls d.h, nach der Wahr- 


heit, so wie die Sache war. Arab, 
51 5,593 9 
old, Au, 899, 53 Mund, v.d. 
ä . 
Gen. $ mein Mund. - 
wg: 6: | 
| -mb 


a) 913 
MB adv. ı) hier, sehr häufig. 


2) hierher. ı Sam. ı6, ıı. Esra 
4, 2. In der Zusammensetzung 
mit ın steht fast durchgehends die 
Form 12» Ezech. 40, 21.26. 34. 
37. 9.8, nmN. 


332 ı) wie im Syr. und Arab. kalt 
seyn, nebmlich ohne Lebens- 
wärme, Lebensgeister. ı Mos. 45, 
26: 2b a0» aber sein Herz blieb 
kalt. Gegens. v. 27: inın nnı 
2) erschlaffen, matt werden, inso- 
fern man mit Warmseyn den Begriff 
reger Thätigkeit und Lebenskraft, 
mit der Kälte den der Trägheit 
und Erstarrung verbindet. (So 
im Chald. $. Buxtorf $. 1702). 
Ps. 77, 3. Hab. ı, 4: nyin on 
friget lex, das Gesetz erstarrt, 
erschlafft, 


Niph. kraftlos, ohne Lebens- 
kraft seyn. Ps. 38, 9- 


MID das Nachlassen, Aufhören. 
Klagel. 2, 18. S. n2n. 


MD s.v.a. noı blasen, wehen. 
‘ In Kal nur Hohes}. 2, ı7: m 
often mınaW bis der Tag weht d.h. 
sich küblt, Beschreibung des 
Abends, an welchem im Morgen- 
lande ein angenehmes Lüftchen 


weht. 4,6. Vgl.nıy und REN 
Pa. erfrischen, kühlen. 


'Biph. ı) durchweben. Hohesl. 
4, 26. 2) mit 2: aufachen (das 
Feuer). Ezech. 2ı, 36; mit dem 
Accus. Sprüchw. 29, 8: nyıp ana, 
sie fachen eine Stadt an, d.h, 
bringen sie in Aufruhr. 3) metaph, 
eflare, aussprechen, aber meistens 
im übeln Sinne, wie ov2ı> nvan 
efflare mendacia Sprüchw. 6, ı9. 
14, 5. 19, 5. 9. 4) schnauben, 
mitbin: eilen, Habac. 2, 3: 
yab nar sie schnaubet d. h. eilet 
‘zu Ende. Vgl. uw Kohel, ı, 5. 


WW _ 


sb mas weiss mson ich mache 
glücklich den, welchen man an- 
schnaubt. 


DD ein .africanisches Volk, wel- 


ches Josepbus (Archäol, ı, 7) 


für Mauritanien erklärt, wo er 


einen Fluls Phut nachweiset. 
Vgl. Plin. HA. N.5, ı. Ale.u, 
Vulg. drücken es meistens durch 
Libyer aus. ı Mos. ı0, 6. Jer. 


46, 9. Ezech. 27, ı0. 38, 5. 


Nah. 3,9. 


PD m. ı) Stibium, die Augen- 


schminke der Hebräer, s. den Art. 
una. ‚Der Kunstausdruck war: 
122 Drıw Div die Augen in 
Schminke legen 2 Kön. 9, 30. 
Jer. 4, #0 'schliafst der Ausdruck 
einen heftigen Tadel ein. Inder 
Beschreibung des idealen Jerusa- 
lem, die aus Edelsteinen aufge- 
mauert wird, (Jes. 54) vertritt 
ein mit Wasser angemachtes S$ti- 
dium die Stelle des Kalks oder Cä- 
ments, V.ız: nı23 yraın DR 
aan in Stbium will ich deine 
Steine legen. Lowth; Mennigkitt. 
Aufßserdem in dem Nom. propr. 
msen-Y1>p (Schminkbüchse). 
2) Name eines unbekannten 


“ Edelsteins, gewöhnl. Carfunkel. 


ı Chron. 29, 2. $. 33. 


TE m Bohne, ee 17, 28. 


Ezech. 4,9. So LXX. Vulg. Die 
nıorgenländischen Übersetzer be- 
halten es als bekannt bey. 


gi» Jes. 66, 19 Name eines von 


Palästina entlegenen Volkes. Yulg. 
Africa, ‚Alex. Bovd, indem er es mit 


‚un verwechselt. Bochart ( Phaieg 


4, 26) hält es für die Niliosel Philä 
oder Elephantine in Oberägypten, 
welche vielleicht ihren Namen von 


$ Elephant erhielt, Immer 


Ä eine sehr vage Vermuthung! 


5) jemanden zornig anschnauben, DUB und DB ;. emphat. uns chald, 


mit 3 und b, Ps. 10, 5. 10, 6: 


m. 8. v. a. das hebr. n3 1) Mund. 


. Mm m 


fr) 


A “= | 
Dan. 7, 5. 2) Mündung, ÖF- 
nung. 6, 8. Syr.,xas, chald. 


PD nur Ps. 88, 16: na Alex. 


6) 


Vulg. conturba: us sum. 
Castellus 


Hnropndm. 
Syr. 2502 
vergleicht es mit dem aral. .„„s[ 


eonsilii inops fuit. Vgl. den Buch- 
staben x. Unterden Nomin. propr. 
vgl. aı2. 


obst up ul. 


% beym Sam. }3*5 eine Stadt in 
Idumäa zwischen Petra und Zoar, 
bekannt durch ihre Bergwerke. 
4 Mos. 33, 34. Gr. Paso, Dive. 
S. Relandi Palaestina 5. 958. 
Bocharti- Hieroz“ T. IL S. 427. 
Die Lesart des Sam. drücken 
a. a. O. auch LXX. u. der Syr. 
aus und so steht ı Mos. 56, 4ı. 


- ı Chron. ı, 52 im Texte, .wo es 


92 nur im Fut, u, Imp. s. v.a. ya) 


einige fälschlich für den Namen 
des Anführers halten. 


(w. m. n.) ı) zerschlagen, zer- 
sprengen, zerschmettern. 5. Po, 
Hithp. 2) zerstreuen, aber rejlex. 
zerstreut werden, sich zerstreuen, 
v. einer Heerde. Ezech. 34, 5. 
Zach. ı3, 75 von einem Volke 
» Mos. 11, 4: »n.b» yıs2 73 
yanı-b2 damit wir uns niche zer- 
streuen über die ganze Erde. ı Sam. 
21, 23. 14,34; DYI 3$9 zerstreuet 
euch ünter das Volk. 4 Mos. ıo, 


35. Ezech. 46, ı8. Ps. 68, ® 


3) wie im Arab. BR med. Je 


überfliefsen. Zach. ı, 17: nıyon 
sion say meine Städte sollen über- 
fiefsen "von Gütern. Sprüchw. 
5, 16. 

Niph. zerstreut werden, zer- 
streut seyn, von einer Heerde 
Jer, 10, 2ı, Ezech. 34, 6, von 
Völkern ı Mos. ı0, ıg. Ezech. 


12, 17. 28, 25. 34, ı2 u. 8. w. 


914 


_ palst. 


% 


2 Kön. 25, 5: 553 ben -b>ı 
ybyn und sein ganzes Heer zer- 
streute sich von ihm. 

Pi. ysb zerschmettern, einen 
Felsen (mit dem Hanimer) Jerem. 
25, 29, einen Menschen an einem 
Felsen zerschmettern Hiob ı6, 
ı2, vgl. Ps. 137, 9. 


Hiph. ı) trans. zerstreuen, um- 
herstreuen z. B. Blitze, Pfeile 
Ps. 18, 15. ı44, 6, Saamen Jes. 
28, 25, bes. häufig Nationen 
5 Mos. 4, 27: Dann niay ysan 


owyı2 Jehova wird euch unter die 


Völker zerstreuen. 28, 64. 30, 3. 
Jes. 24, ı u. häufig. Part, y+so 
der Zerstreuer, Verderber ( der 
Völker). Nah. 2, 2. Hiob 40, ıı: 
SEN ninay yon streu aus die Glu- 
ten deines Zornes, oder nach Ral 
no.3. geuf/s aus. 2) blofs: jagen, 
treiben, eragitare, Hiob 18, ıı: 
rings ‘ drängen ihn Schrecknisse 
ya anysa1 und jagen ihm auf 
dem Fufse nach. Eszech. 34, 21: 
ihr habt sie hinaus getrieben. 3) in- 
trans. sich zerstreuen, v. Öst- 
winde Hiob 38, 24, von dem 


' Volke 2 Mos. 5, ı2, ı Sam. ı3, ß. 


Hithpo.i zerschmettert werden, 
zerstieben (von den Bergen). 
Hab. 5,5 (6). 


Anm. Zu einer seltenen Con- 
jugationsform dieses Verbi nach 
der Analogie von byyn gehört Jer. 
25, 34 nach der Punctation der 
Masora: oasntsien ich will euch 
zerstreuen. "Vgl. C. B. Michaelis 
lum. syr. 6. 20. Yulg. Agu. Symm. 
und mehrere Ausgaben lesen 
banision dispersiones vestrae, was 
minder in den Zusammenhang 
Derivat: yı»n Hammer. 


BD m. Zerstreuung. Zeph. 3, 10: 


sıo na die Tochter meiner Zer- 
streuung, die von mir Zerstreuten. 


I. PD wanken. Jes. 28, 7. Hipk. 


dass. Jer. 10, 4. 5: np, pre 


e> 915 


Y 
4, 


i 


“2 


It. 7% herausgehn, s.v. a. das 8. v. a. sein den Menschen gege- 


mp 


aram, pa). 

HBiph. ı) herausgeben, dah. 
hergeben, darreichen, suppeditare, 
Ps. 144, ı3: Voll seyn eure Win- 
kel zı bu pin Dspsan ausspendend 
( Vorrath) aller Art. Jes. 58, ı0: 
Ws) au) pen du wirse dem 
Hungrigen das reichen, womit dü 


. deinen Hunger stilise. 2) machen, 


dals jemänd hergibt, von ihm er- 
halten. Sprüchw. 3, 13. ı2, 2: 
sn 15) prar 210 der Gute erhäle 
Jehovas W ohlgefallen. 8,36. ı8, 
22. LXX. Auußurw. 3) machen, 
dals etwas ausgeführt wird, von 
Kal in der Passivbedeutung: ad 
exitum perduci. Ps. 140, 9: ion 

an ba was er ersinnt, la/s nicht 
zur Ausführung kommen. Im Tal- 
mud p+sn hervorbringen. 


8 f. Anstofs auf dem Wege, 
der einen wanken macht, &v.a, 
biuan. ı Sami 25, 51. 


=D und TND zerbrechen, zerspal- 


ten, erschüttern, In Kal nur Inf. 
pleon. "12 Jes. 24, ı9. Arab. 
RA 


7] 


co ifractus est. 


Pa. ni» spalten (das Meer), 
Ps. 74, 13. 

Hithpo. erschüttert werden, zer- 
spalten. Jes. 24, 19. 

Pilp. san» nur Hiob ı6, ı2: 
ich war ruhig 299159) da zer- 
schellte od. schüttelte, erschütterte 
164 


“ - 


’ 
er mich. Arab. 
tavit, fregit. 
"3232, 12 fragmentum. 

Hiph. san Ps. 33, ı0, Ezech. 


movit, agi- 


17, ı9 und bäufiger “an, bey _ 


einem gr. Acc. an zerbrechen, 
äber nur trop, aufheben, zu 
nichte A irritum facere. 
2. B. a) nma „an den Bund 


brechen Jes. 33, 8. Ezech. ı7, 16. 
Von Seiten Jehova’s ist diels 


Chald. 21» dass, ° 


benes Versprechen nicht mehr 
halten 3 Mos. 26, 44, Richt. 8,1, 
von Seiten der Menschen: gegen 
die Bedingungen des Bundes han- 
deln. ı Mos, ı7, 14. 3 Mos, 26, 
15. b) nyin an das Gesetz bre- 
chen, es nicht beobachten, Ps. 
119, 126. nisn ‘n die Gebote 
brechen 4 Mos. 15, 3ı. Esra 9 
24. €) nxy Sa7 einen Anschlag 
vereiteln 2 Sam, ı5, 34. 17,1% 
Ps. 33, ı0, vgl. Hiob 5, ı4. 
Sprüchw. 15, 22. Jes, 44, 25: 
Dyn2 Nian Son er wereitele die 
Zeichen der Lügenpropheten. d) für 
nichtig erklären, aufheben z. B. 
ein Gelübde 4 Mos. 30, 9. ı3. 
Hiob ı5, 4: nu» San ann NN 
auch hebst du die Gortesfurche es 
40, 8: vuaVn “en muy wills du 
noch mein Recht vernichten, für 
nichtig erklären? e) mit on Ps. 
89, 34: 1898 Tan 5 won, 
und meine Gnade will ich nicht von 
ihm wenden. 85, 5: (0) oy3 “an 
1299 wende deinen Zorn von uns. 
P) Hobel. ı2, 5 scheint es passi- 
visch zu übersetzen zu seyn: 
far SENT und (wenn) die 
apper umsonst ist. 


Hoph. vernichtet, vereitelt wer- 
den. Jes. 8, ı0. Jer. 353, 2ı. 


WB m. das Loos, ein persisches 


Wort, welches Esth. 3, 7 durch 
yS13 erklärt wird. Im Pers. ist. 
Br Crc, 


crt1 0 r : 
yo, pP 785 5,93 Theil (vgl. 
das syr. le 1 portio, pars, 


sors). Hiermit ist aber der Be 
griff: Loos sehr genau verwandt, 
und viele Wörter im Hebräischen 
und Arabischen bedeuten ı) einen 
durch das Loos zugefallenen Theil _ 
2) Theil überhaupt z. B. pyn, 

bna, bar. Vgl. Lorsbach’s Ar- 
chiv für morgenländ. Literatur 
Th.2. S.269. Zı1. Davon Plur. 
E27 or Esth. 9, 3ı und 
Mmm oe 


a> 


blofs an39 9, 29. 32 das Purimfest, 


916 


welches die Juden den ı4ten und 


ı5ten 'Adar zum Andenken der 
ihnen durch Haman zugedachten 


Niederlage feyern. Arab. u. pers. 


se? vn ‚ oT 
das Purimfest, und IV. 


dieses Fest feyern. Gieuhari will 


auch ‚@> schreiben, Diese Form 


mit med. Je schliefst sich an die 
beyden letzten obigen persischen 
Formen an, 2 


MD f. Kelter. Jes. 63, 3. Hagg. 
2, 16, Stw. „12 zerbrechen. 


I. UM und UM. Im Arab, ist 


£\3 med. Je stolz einhertreten, 


stolziren, dah. von dem Reuter: 
stolz einhersprengen Hab. ı, 8: 
won nun seine Reuter spreng n 
stolz einher; von den Kälbern oder 
jungen Rindern: muthwillig 

üpfen, hinter sich schlagen, las- 
civire. Malach. 3, 20 (4, 2): 
sun »bay> onwWan ihr lecket, wie 
Mastkälber. LXX. ansgrmgere. Vulg. 
salietis. Ebenso Syr: Chald. (Bey 
der Form onw's liegt eine 5 praet. 
ws zum Grunde), Jer. 50, ıı. 
S. Syr. Chald. 


IL ©3D Niph. zerstreut, verbrei- 
tet seyn. Nah. 3, ı8. So ist es 
im Aram. herrschend für: sich 
ausbreiten, vermehren, zuneh- 
men, : S. Buxtorf $. 1708. Die 
hebr. Ausleger ziehn auch die 
Beyspiele unter no, I hieher, und 
ebenso die alten Übersetzer Hab. 
1,8. 5.wn. 


TO gereinigtes Gold Ps. 2ı, 4. 
Klagel. 4, 2. Jes. 13, ı2. Dals 
es von dem gewöhnlichen Golde 
(s. anr) verschieden gewesen und 
eine kostbare Art desselben be- 
zeichnet haben müsse, zeigen die 
Stellen Ps. ı9, ı1. ı19, 127. 
Sprüchw. 8, ı9, wo es neben 
a7} und yıın genannt wird, auch 


’D 


Hohesl. 5, ı12 wo es als Epirh. zu 
br) gesetzt wird, Stw. a no. I 
w. m. n. Einen Edelstein, wie 
einige Ältere und Neuere über- 
setzen, kann es nicht bezeichnen, 
vgl. Hiob 28,17. Hohesl. 5, 15. 
Im Chald. ı:32 dass. Hiob 88, ı8 


Targ. sec, 
m in Kal ungebräuchlich. 


Wahrscheinlich s. v.a. Br rei- 
nigen (von Metallen), daher 


6 


/ 
Silber, v. 45 reinigen. Part. 
Hoph. 330 anı ı Kön. ı0, ı8 


Silber, wie “113 äthiop. 


“wofür @’Chron. 9, ı7: YinD anı 


reines Gold steht, Gleichbedeu- 
tend ist wahrsch. das Derivat ı». 


H, TTD gelenk, stark seyn. 


Niph. ı Mos. 49, 24: nbı 
aus syhr es bleibet gelenkig oder 
stark der Hände Kraft. Syr. 
{uro hart, schwer. Chald. m» 
Castelli Hep- 


dass, s. v. a. mp. 


' taglotton col. 2976. 


aus allen Kräften: tanzend. 


Pi. 2 Sam. 6, 16: N>nanı nad 

Im 
Er Tu 

Arab. vergleicht man P inflam- 

matus 1. e. cum alacritate excitatus 

RR ’ : i 5 vB 

fuit, V. superior fuit, vicit. ZN 


levis, agilis. 


a zerstreuen, 8. Vv. a. 12, 922. 


In Kal nur Part, pass. Jer. 50, ı7. 


Pi. ı) wie Kal z.B, ein Volk 
Ps. 89, ıı Joel 4, 2; die Gebeine 
jemandes Ps. 55, 6. Jer. 5, ı3: 
ar ayı na aan du bis 
herumgeschweift zw Fremden. ®) 
reichlich austheilen, freygebig 
seyn. Ps. 112, 9. Sprüchw. 1, 24. 


Niph. Ps, 141, 7.und Py. Esth. 
5,8 pass. 


m. ‘9 


2 [4 or 
MD arab. au syr. {sa2 Plur. 


DYns, "na (wie &ınn mit dem 
Dag. forti implicito) ı) Schlinge 
Fallstrick. Hiob ı8, 9 insbes. von 
der Schlinge des Vogelstellers, 
Kohel, 9, ı2. Sprüchw. 7, 23. 
Amos 3, 5. Die gewöhnlichen 
Ausdrücke für: Schlingen legen, 
sind n» ını Ps. 1ı9, 110, na jom 
Ps. 140, 6. 142, 4. Jer. ı8, 22, 
na wps Ps. 141, 9.. 2) trop. der 
Gegenstand, durch welchen je- 
mand fällt oder ins Unglück 
kommt, vgl win no. 2. Jos. 
23, ı3. Ps. 69, 23. Jes. 8, ı5. 
Daher: Verderben selbst, mit Auf- 
gebung des obigeu Bildes. Jes. 24, 
ı7. Jer. 48,43. S. nn». 3) Ps. 
ır, 6 sind nına wahrsch. ge- 


5 
KURM Stricke, Ketten in ders, 


/ 
Bedeutuhg und im Hom. I. 7, 
Bı2 wuorıf vog dem Blitze. S.)J. 
D. Michaelis zu Lowth de sacra 
poesi Hebraeorum, not. 40. 4) ana 
Bleche, 2 Mos. 39, 3. 4 Mos. ı7, 
* 3. Im Syr. ist rıns Ethpe, dünn, 


mager werden; aus dünn, 
selten. S. das Verb. nnn, 


WE fur. nes ı) sich fürch- 
ten, erbeben. 5 Mos. 28, 66. 
Jes. ı2, 2; mit p Ps. 27, ı. 
119, 161. Hiob 23, 15, und en 
Jes. ı9, ı6 vor etwas; mit hx 
über etwas Jes. ı9, 17. na ınB, 
timiere timorem Hiob 3, 25. Ps. 
14, 5. 53, 6. anıı ba una sich 


“Hiob ı3, ıı. 
 nitiv oder das en Prono- 
“men bezeichnen 


.Jehova verbreitet, 


.ı7, 10. 20, 89. 


nn 
ängstlich zu jem. fliehen. Val 
trepidare Virg. den. 9, ı14. Hör. 


: Od, 3, 29, 19 


Pi. ı) schrecken. Jes. 51, 17. 


2) intrans. auf seiner Hut, be- 


dachtsam , gewissenhaft seyn. 
Sprüchw. 28, ı4. Gegensatz 
a) nun. | 


Hiph. beben machen. Hiob 
4, 14 


12 m. mit Pron. sans ı) Furcht, 


Schrecken. by na %53 Schrecken 
befällt jemanden. 2 Mos. 15, 16. 
Der folgende Ge- 


ie Sache, wel- 
che die Furcht oder den Schrek- 
ken erregt, z.B. osyany nn die 


“Furcht vor den Juden. Esth. $, 


schlängelte Blitze. Vgl. im Arab, 17. 9, 3. 


bsuna die Furcht vor 
euch. 5 Mos. ıı, 25, ax ıns 
Schrecken vor dem Feinde, Ps. 
64, 2. niaı ma Schrecken, den 
theils därch 
seine Ankunft Jes. 2, ı0. ı9, 
tbeils unter den Feinden zu Gun- 
sten Israels. 2 Chron. ı4, 13. 
2) vundm na 
Gottesfurcht. Ps. 36, 2. 3) Ge- 
enstand der Furcht, Verehrung, 
fir: Gott. ı Mos. 31, 42: na 
pnyx» die Furcht Isaac’s, für: 
der Gott Isaacs, v. 553. Plur. 
psuna Hiob 15, 21. 


5 Pa 
u. "Na, Szrı3 Hüfte, femur. 
"Hiob 40, ı7 (ı2). S. Schultens 


zu d. St. Der Syr. Chald, Araber 
behalten das Wort bey. Hieron. 
übersetzt: testiculi, u. das chald. 


‚bebend an seinen Gefährten wen- ich 
“ -den, demselben seine Furcht mit- 122 hat allerdings diese Bedeu- 

 theilen, Jer. 36, 16, vgl. ı Mos. tung (s. 3 Mos. 21, 20 für das 
42, 28. Von freudigen Beben hebr. zWx ), aber es ist hier ganz 
Jes. 60, 5. Jer. 33, 9. 2) na unanwendbar. . 

min» be trepidare ad Jehovam, zu . 

Jehova eilen, zu ihm seine Zu- nf. BAEHRD: 'er. 2, 19. 
flucht nehmen. Hos. 3, 5. S. die nna m. v. d. Gen. nn Plur, nins, 
Stmw. hnaa, vanz, mın. Aulser- v. d. Gen. ntına m. ein ostasia- 


dem € ? sich fürchten, mit a5! tisches Wort aus den Zeiten der 


MD 


schaft für: Statthalter, Verwal- 
ter einer Provinz, ähnlich den 
Bey’s der Pforte. Daher Esth. 3, 
13: non man by SW ninan 
die Statthalter, welche über die ein- 
zelnen Provinzen gesetzt waren. 
8, 9. 9, 3. In Juda verwaltete 


_ diese Stelle Serubabel Hagg. ı, 


14. 2, 2. 2ı und nach ihm Ne- 
hemia. Nehem. 5, ı4. ıg. Dafs 
sie auch in den Krieg zogen, 
erhellt aus 2 Kön. ı8, 24. Jes. 
36, 9, wo ihre Würde zugleich 
als eine geringere bezeichnet wird. 
Als Vorsteher der einzelnen Pro- 
'vinzen standen sie unter dem 
is1ıWnn dem Grofssatrapen. S. 
d. W. Aulfser den angeführten 
Stellen :s. Jer. 5ı, 23. 28.- 57. 
Ezech. 23, 6. 23. Die Bestim- 
mung: Präsident der Landes- 
verwaltungscollegien , wie es 
Bertholdt zum Daniel S. 825 gibt, 
ist offenbar zu eng, und aus einer 
precären Auffassung von Esra 
4, 9. ı7 #. gefolgert. Wenn 
übrigens nach ı Kön, 10, 15 
schon Salomo, und nach 20, 24 
der König Benhadad dergleichen 
Statthalter über seine Provinzen 
setzt, so scheint hier das spätere 
zu der Zeit des Verfassers bekannte 
Wort in die frühere Zeit hinein- 
Ben zuseyn. Vel. noch Hee- 
rens Ideen u. 8. w. Th. I. S. 568, 
d. neuen Ausg. 


MID v. d. Gen. nn» Plur. nnınD 
chald. s. v. a. das vor. Esra 5, 3 
214. 6,7. Dan. 3, 2. 3.27. 6, 8. 


Uah ı) wie das arab, jEd eitel 
seyn, sich lügenhaft rühmen, 
Daher Part, osnia Zeph. 3, 4 
von falschen Propheten, 2) frech, 
leichtfertig seyn. Richt. 9, 4 in 
Verbindung mit nrprı Tauge- 
nichtse, Ja muthwillig, frech 
seyn. 
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chaldäischen und persischen Herr- 7 


* 


nie 


- Nichts, ı Mos, 49, 5. 4: 


. über dich! Klagel. 3, 27: 


na 


MD wahrsch. Eitelkeit, Leerheit, 
4n9 
BYa> ına: ım nm nn der Vor 
zug an Hoheit, der Vorzug an 
Kraft — verschwindet, wie M’as 
ser. Die Vergleichung mit dem 
Wasser deutet wohl auf die, uns 
aber nicht mehr ganz deutliche, 
sinnliche Grundbedeutung des 
Wortes hin. 


MIND f- falsche Ruhmredigkeit. 


Jer. 23, 32. 


nna nur in Hiph. non Jes. 42, 22 


Fallstricke legen, verstricken. 
(Vgl. na). So LXX. Vulg. Syr. 
und die hebr, Ausleger. Die Ab- 
leitung von n3» gibt schwerlich 
einen angemessenen Sinn. 


ON m. 1) eig. schwarze Kohle. 


.)» 
Chuld. ons und arab. per kohl- 


a 4” 4 
un 
ev ar 


schwarze Kohle. & prüchw. 26,21, 
wo es von hun der glühenden Kohle 
unterschieden wird. 2) auch 
von brennenden Kohlen. Jes, 44, 
12. 54, ı6. 


schwarz seyn, 


AND m. chald. Töpfer. Dan. 2, 4ı. 


’‚v 5,..% 
Eyr. a2 ; arab. Nas dass, 


m. plur. oınns Grube, 
2 Sam. ı7, 9. Als Bild des 
jemandem bereiteten Verderbens 


 Jes. 24, ı8. ‚Der‘ Paronoma- 


sie wegen ist es Jes. 24, 17. 
Jer, 48, 45 wit“ıng und ns ver- 
bunden : „by nal nnsı “na 
Schrecken, Grube und Fallstricke 


nnaı Schrecken und Grube. 
Vau> das, Stw. bus graben, 
ausgraben, 


nm f. eine eingefressene Vertie- 


fung (des Kleideraussatzes). 3 Mos. 
13, 55. 9. das vor, 


[e,3) 919 % 


7703 f ein Edelstein 2 Mos. 28, Zahns, Im Hebr. von dem Auf- 


17. Ezech. 28, 13, welcher nach 
Hiob 28, +9 vornehmlich in 
Äthiopien gefunden wird. Die 
zneisten alten Übersetzer geben 
es durch: Topas d. h, der Chry- 
solith der Neuern, welches Braun 
de vestitu Sachrd. $. 508, und 
Pareau Comment. ad Job. 2B. 
S. 333 ff. ausführlicher zu bewei- 
sen suchen, 


WUNBB m. Hammer. Jes. 4ı, 7. Jer. 
23, 29. Trop. Jerem. 50, 25: 
yanı-ba wwa der Hammer der 
ganzen Erde für: die Zertrümm- 
rerinn, Verderberinn der gänzen 


5 w 
Erde (von Babel). Arab. ums 


FAR; 


Fisenhammer, von ums Eisen 


breit hämmern. 


WEB m. chald. Dan. 3, 2ı nach 
dem Kri: wes ein nicht genau 
zu:bestimmendes Kleidungsstück. 
Theod. Vulg. Arab. drücken aus: 
tiarae, weshalb es mehrere Aus- 
leger mit dem griech. werasos ver- 
gleichen. $S. jedoch den Art, 
osonys. Sicherer hält man sich da- 


her an das syr. lala d. i, nach 
Bar Bahlul ein Unterkleid, beson- 
ders das persische Unterkleid (,3 


enannt. Castellus ÜLex. pers. 
. 423) beschreibt dieses so: 
gossipio plerumgue suffulta et 
punctim suta, per transversum in 
 latere pectoris decussantibus oris, 
ita ut exterior decussatio sit in 
dextro, pertingens ad medias suras. 
Daher behält der Syrer das Wort 
bey, und der hebr. Übers. hat 
p>snan>, wie schon J. L. Schulze 
für das verdorbene n>+nı3n> rich- 
tig hergestellt hat. Gr. Venet. 
arafugıdes persische Hosen. 


OD 1). va. „Jö 


brechen, hervorbrechen, im Arab. 
z.B. von dem Hervorbrechen eines 


spalten, auf- 


brechen der Blumen ı Kön. 6, 
ıB: miss mn aufgebrochene 
Blumen, Blumenknospen. v. 29. 
32. 35. 2) transit. hervorbrechen 
lassen, loslassen. Sprüchw. ı7, 
14: DrD win (wie) einer der das 
Wasser loslafst, gleichs. denDamm- 
öffnet, oder: den Zapfen beraus- 
zieht. Yulg. qui dimittit aqguam. 
3) Daher übergetr, loslassen, ent- 
lassen, freylassen. (Im Chald. 
herrschend). ı Chron. 9, 33: 
oıysca frey vom Dienste. 2 Chron. 
23, 8: na yasim Sea nu 
niphnay denn Jojada entliefs die 
Priesterschaften nicht, nehml. wel- 
che jetzt hätten abgelöset und 
entlassen werden sollen. Yulg. 
non enim dimiserat classes, Im 
Rabbinischen steht es von dem 
Entlassen aus der Synagoge, da- 
her „857 der vor der Entlassung 
aus der Synagoge vorgelesene Ab» 
schnitt aus den Propheten. 4) in- 
trans. weggehn, aus dem Wege 
gehn, mit dem Fut. 4. Auch im 
Chald. im Pe. Hohesl. ı, 7 Targ., 
häufiger in Ithpe. — ı Sam. ı9, 
10: bau) 22 Scan und er bog 
aus vor Saul. 

Hiph. nawa "won den Mund 
weit aufsperren, als Gebehrde 
der Verhöbaneg, Ps. 22,8 (vgl. 
35, 21. Hiob ı6, ı1). Im Syr. 
dass. s. Rosenmüller zu d. St. 


- 


ieh m. das, was zuerst durchbricht. 


Dab. on 2a was die‘ Gebär- 
mutter bricht, die Erstgeburt. 
2 Mos. 13, 2. 34, 19. Auch ohne 
ony dass. 2 Mos. ı5, 12. 173. 
54, 20. 


108 f. dass. 4 Mos. 8, ı6. 
Ws. MD Mund. 
NEID Ezech. 30, 17 eine ägypti- =» 


sche Stadt, nach dem Alex. und 
Hieron. Bubastos am’östlichen Aus- 
flusse des Nils. Diese Stadt hat 
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ihren Namen von einer Göttinn 
Bubastis, welche Herodot 2, ı38 
mit der Artemis vergleicht. Man 
hat mehrere Etymologien des 
Namens aus dem Koptischen ver- 
sucht, die aber nicht ganz be- 
friedigen. S. Jablonskii Pantheon 
Aegypt. Th. 2. S. 56-64 und des- 
sen ÖOpuscc. ed. te Water Th ı. 
S. 53. 461. Die Schreibart eini- 
ger Mss. als Ein Wort no»»a ist 
offenbar richtiger. Die Urheber 

“der gewöhnlichen Abtheilung ha- 
ben +5 fälschlich für das hebräi- 
sche »» Mund gehalten, | 


TE m. Unglück. Hiob 30, 24. 31, 
29. (ı2, 5?) Sprüchw. 24, 22. 


Das arab. ME med. Yau und Je 


ist: sterben IY. verderben, zu 
Grunde richten. 


IND .va. ns no. 3, Schärfe des 
Schwertes. Richt. 3, 16. 


nmmnm 3 (Öffnung der Höblen) 
Ort am arabischen 2 Mos. 


24,2. 9. 4 Mos. 33, 7, auch 
ohne »» v. 8. 


IA m. Staub, Asche, von nn 
Hiph. wegblasen. 2 Mos. 9, 8. 10. 


WIND Kebsweib. 5. BI. 


 $ı 

TOM f. Fett. Arab, „19 fett 
;* f . u er 
seyn, bes, von den Wampen des 

S5w ı 

Kameels; $ starker, tapferer 
Mann. Hiob 15, 27. 

0 8. 8, 

NED f- pl. doppelte Schneiden, 
Ps. 149, 6: nisoss an ein zwey- 
schneidiges Schwert. Jes. 4ı, 15: 


ein neuer Dreschschlitten nisa»n bya 


der doppelte Schneiden hat. 


F'D m. das Wanhen. Nah, s, ıı. 
$. pie. 


o on 

now ein Strom, welcher nach der 
der geographischen Mythe ı Mos. 
‚2, ıı von Eden ausging und 
Chavila umströmt. Die Bestim- 
mung desselben hat großse Schwie- 
rigkeit s. nbvın 5. 281. Der 
Namensähnlichkeit wegen deuten 
ihn viele durch den Phasis, wrel- 
chen auch die griechische Fabel 
in Verbindung mit einem Gold- 
lande setzt, dann mülste ben 
in die Gegend des kaspischen 
Meeres gesetzt werden. Der Ara- 
ber übersetzt: Nilus.. Verschie- 
dene Meinungen der Ausleger 
s. in J. D. Michaelis Supplemm. 
S. 200$. 


DO m. Flasche, v. einer Ölflasche 
ı Sami. 20, ı. 2 Kön. 9, ı. 3. 
Stw. na2. 

"122 in Pi. nur Ezech. 47, 2: trö- 
pfeln, flielsen. (S. m»). Es 
scheint verwandt mit 733 weinen. 

NhD in Kal ungebräuchlich. Die 
Grundbedeutung ist ı) abson- 
dern, wie nbs. 5. Pi. Hiph. no. ı. 
Im Chald. »5s spalten, scheiden. 
Pa. aussondern, entfernen, Aph. 
entscheiden, Syr. Ya ausson- 


dern, aussuchen. Arab. 5 von 
der Milch absetzen. 

2) auszeichnen, ey 
aulserordantlich machen. $. Niph. 


Hiph. no. 2. Man vergleiche als 
genau entsprechend das chald. 
wma» absondern. Aph. heiligen, 


weihen. Pass. wma wunderbar 
seyn. Pa. u. Aph. wunderbar 
machen. Syr. [Aas;> Wunder. 
Niph. pass. von No. 1,2. aus 
gezeichnet, aulserordentlich 
seyn, in mehreren Beziehungen. 
ı) aulserordentlich grofs seyn, 
insignem , ihgentem esse, 2 Sam. ı, 
26: myWsenannn Sb ana anabes 
höher war mir deine Liebe, a 
Frauenliebe. Dan. ıı, 36: ım bee 
Ainhpy 1271 mYhm gegen den Gott 
der Götter wird er Ungeheures 


p> 

ıreden, d. h. empörende Läste- 
rungen, vgl. 13121 b4n Dan. 7, 
12. Apocal, 13, 5. (Es ist daher 


£ 
nicht 3 corrupie zu vergleichen. 


wie bey sSimonis geschehen). 


2) schwer zu vollbringen oder 
zu begreifen seyn, arduum esse. 
2 Sam. 13, 2. Zach. g, 6. Mit 


‘ 70 zu schwer, unmöglich seyn 


für jem. ı Mos, 18, ig: aba] 
333 ninın ist dem Jehova wohl eın 
Ding unmöglich? 5 Mos. 30, ıı. 
Jer. 52, 17.27. Mit»sy>a 2Sam, 
153, 2. Zach. 8, 6. Von einer 


schwierigen Entscheidung. 5Mos. 


17, 8: 727 790 mbar »> wenn 
die Sache dir zu schwierig ist, 
Sprüchw. 50, ı8: nen nubu 
son nbu) diese drey Dinge si 

mir zu schwer, oder: zu hoch, un- 
begreiflich. Hiob 42, 3. Ps. 119, 
18. 3) dal. wunderbar seyn, 
was mit den vorigen Begriffen 
genau zusammenhängt. Ps. 118, 
23. 139, 14. Plur. fem. ninbyn> 
Wunderthaten (Jehova’s), theils 


von den Wundern der Schö- 


pfung Ps.9, 2. 26, 7. 40,6 
72, ı8, tbeils von den Wundern 
für das israelitische Volk, syn. 
mit nie und nınnin. 2 Mos. 34, 
20. Jos. 3, 5. Es wird dieses 
völlig ala Subst. gebraucht, und 
nimmt daher Adjectiven zu sich 
x. B. nibıy ninbn> grofse Wun- 
der. Ps. 156, 4. Mit Auslassung 
eines 5 wird es dann adverb. ge- 
braucht, wie nixyl), für: wun- 
derbar. Hiob 37, 5. Dan. $, 24 . 
Pi. absondern,: s. Kal no. 1. 
Nur in der Phrase: zinrb 73 ha 
dem Jebova ein Gelübde ans- 
setzen, &Pogicew d. h. bestimmen, 
weiben s. v. a. wnp. Es wird 
theils von der ersten Ablegung 
des Gelübdes 3 Mos. 27, 2, cheils 
von der Darbringung und Heili- 
ung des gelobten Opfers ge- 
Baer, und beydes kann auch‘ 
im Deutschen durch Weihen aus- 
gedrückt werden. 3 Mos. 22, 21. 
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4 Mos. 15, 3. 8: wenn du ein Kalb 
opferst als Brandopfer oder Schlacht- 
opfer nah ah in 37) abab 
um dem Jehova eın gelobtes Opfer" 
oder Dankopfer zu weıhn 

Hiph. uıhan und nban (letzteres 
5 Mos. 28, 59. Jes. 28, 89 nach 
der Analogie des verw. Verbi »55) 
1) s. v. a. Pi. aber mehr intrans, 
4 Mos. 6, 2: ein Mann oder ein 
Weib sı2 172 Syab mbar v2 wenn 
sie bestimmt oder vielmehrsich dazw 
bestimmt, ein Nasirüäatsgelübde zu 
thun. 2) aufserordentlich, unge- 
wöhnlich grofs machen, trans. 
von Niph. 5 Mos. 28, 59. Ps. 31, 
a2: b juen when »> dafs er 
seine Gnade gegen mich grofs ge 
macht, mir aufserordentliche Gnade 
erzeigt bat. @ Chron. 2, 8: denn 
das Haus, das ich baue xbann 5173 
soll grofs und aufserordenrlich seyn. 
5) wunderbar machen _Jes, 28, 
29. 29, 14: han moi aan 
ahsı aben mın Byaonn siehe ich 
nn ferner mit diesem Volke wun« 
derbar umgehn, im übeln Sinne. 
Joel 2,26: arhanh naww niyy weine 
welcher wunderbar an euch geihan. 
Richt. 15, ı9. 

Hichz. mit >, sich grofs, stark 
beweisen, an ‘jemandem seine 
Stärke auslassen. Hiob ı0, 16. 


N7D m. mit Pron. ba ı) etwas 


Grofses, Wunderbares, Bes. von 
den Wundern Jehova’s, 2 Mos. 
15, 11, Ps. 77, 12. 15. 78, 
ı2. 88, xı. Plur. osnbn ad». 
aufserordentlich, sehr. Kiagel. ı, 
9. ninbs wunderbare Begeben- 
heiten. Dan. ı2,6. 2) als concr. 
Ausgezeichneter, : Aufserordent- 
licher, oder: Wunderbarer. Jes, 


- 9, 5. 
NIE Richt. 13, ı8 im Chethib: 


wunderbar. Nach den Kri: xbn, 
Als Fem. des erstern kann ange- 
sehn werden das Chethib „+xb» 
lies: manbs Ps. 139, 6, wofür 
das Kri nnıba von einem Sing. 
vhs liest. 


st wexen 


whin? 


un 


hy)! theilen. Im Aram. und Arab. 
dass. In Kal ungebräuchlich. 
Niph, getheilt werden. ı Mlos. 
10,25. ı Chron. ı, 9. 
len. Ps. 55, 10: baiwb Yhn theile 
ihre Zunge, d. h. mache sie un- 
eins in ihren Berathschlagungen. 
Hiob 58, 25: nhyn nuwh ab m 
wer ıheilte dem Regengu/s Candle, 
d. lb, wer spaltet, bahnet sie ihm? 

hip chald. dass. Part. pass, Dan. 
2, 318. 


393 m. Bach. Ps. 65, ı0. Plur. 
ox-»ıba Wasserbäche. Ps. ı, 3. 
1:9, 156. Sprüchw. 5, 16. 21, ı. 


5 0 5.4 
Arab. ws und cw dass. 
Ey) chald, Hälfte. Dan. 7, 25. 
num pl. fem. Bäche. Richt. 5, 15. 
16. Hiob 20, 17. | 
ma7a f. 'Abtheilung, Klasse (der 
Priester), sonst nphnn. 2 Chron. 


35,5. $. Luc. ı, 8. $. auch 
nabsn. Im Chald. dass, Esra 
6,18 


wa und va Plur. orwabss 
ı) fem. Beyschläferion, Concu- 
bine, die der Mann noch neben 
der rechtmälsigen Frau haben 
durfte. ı Mos. 35, 22. Voll. 
ständiger wabsn ne Richt. 19, 
1. 2 Sam. 15, ı6. 20,3. Ofters 
von den königlichen Kebswei- 
bern, welche dann als geringere 
noch von den ninhyn den vorneh- 


mern Sultaninnen unterschieden . 
werden. ı Hön. ıı, 53. Hobesl. 


6, 8. 9. 2) m. Buhler, Bey- 
schläfer. Ezech. 25, 20: naıynı 
omswaha by und sie trieb unkeusche 
Liebe init ıhren Buhlen, vgl. v. 5: 
nsannn b» sıya. So auch Kim- 
chi. Rosenmüller dagegen nimmt 
es mit Jarchi für: concuhitus, concu- 


binatus, dah. flagravit ad coneu-\. 


bitum eorum, qui etc. Nur im 
Chald. ist das verwandte Wort 
unzhe, anphB Kebsweib, 
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Pi. tbei- 


Br: 
na f. Eisen, Stahl, Syr. {,S> 


eine Art des trefflichsten Eisens. 


no A Fu | 
Arab, ERIE und‘ ENJE ferrum 
mas. praestantissimum S. damasce- 
num, chalybs, Daher Nah. 2, 4: 
asın naha wind - mit blitzendem 
Stahle (fahren einher) die Wägen, 
entweder in Bezug auf die schim- 
mernden Waffen der darauf be- 
findlichen Krieger, oder die daran 
angebrachten Sicueln. LXX. u. 
Vulg. Zügel. Syr. Chald. Fackeln. 


nB 8». v. 2, Nya absondern, aus- 
sondern, auszeichnen, 

Niph. 2 Mos, 33, 16: und dafs 
wir — ausgesondert sind von allen 
Völkern der Erde. Ps. 159, ı4: 
ich preise dich nh23 ninyia 
dafs ich so herrlich ausgezeichnet 
bin. a 
- Hipkh. ı) absondern. 2 Mos. 
8, ı8 (22). Mit ya: einen Un- 
terschied machen zwischen etwas. 
2 Mos. 9, 4. 11, 7. 2) jem. aus- 
zeichnen. Ps. 4, 4. 3) ausge- 
zeichnet d. i. grols machen. Ps. 
17, 7: yyıon nben mache deine 
Gnade grofs. Hier gränzt es an 
den herrschenden Sprachgebrauch 
von xb3. 


na spalten, einschneiden, fur- 


‘ 
chen. Ps. 141, 7. Arab. a 


schneiden, furchen, den Acker 
bauen ( Vgl. das Chald.). 

Pi. ı) spalten, von einem 
Pfeile. Sprüchw. 7, 23. Hiob ı6, 
13. 2) zerschneiden z.B. Früchte. 
2 Kön. 4, 39: an vo ba nhan 
und schnitt sie in den Topf des be 
richtes. 3) hervorbrechen lassen 
(die Jungen), d.i. gebähren, Hiob 
39,3. Vgl. nun über den Übergang 
der Bedeutungen, und Schultens 
Opp. min. S. 83. 


ap}: chald. dienen (der Gottheit), 
mit dem Accus. und b, Dan. 5, 


g): 923 HB 
ı2 f. 7, 14. 24. Esra 7, 24. 
wunbn na snbs die Tempeldie- 
ner. -In den Targg. ist es über- 
haupt herrschend für: arbeiten,‘ 
anbauen, dienen, syn. mit dem 
hebr. 12y. Dieses schliefst sich 


vB m. Rettung. Ps. 58, 7. 54, 8. 
DB wunderbar, s. IND. y 
N" "BD dass. RR 

oa m. ein Entkommener, Flücht- 


an das arab. as den Acker be- 


bauen, Im Syr. auch vom Kriegs- 
dienst. 


nIo m. ı) Schnitt, abgeschnitte- 
nes Stück, von einer Frucht. 
Hohesl, 4, 3. ı Sam. 50, ı2: 
ayaı nbs ein Schnitt getrockneter 
Feigenmasse. 2) Mühlstein, von 
der platten wie abgeschnittenen 
Seite, die er dem andern zukehrt, 


5 
Arab, Zul. Der obere heilst 


‘ 
a>4 nbs Richt. 9, 53. 2 Sam. ıı, 
2:, auch blofßs »54 Laufer: der 
untere nınrın nba Hiob 4ı, 16. 


nme chald. Gottesdienst, Cultus, 


Esra ‚72.29. Syr. ERS as 
Dienst überhaupt. 


v0 syn. mit vbn w. m..n. (vgl. 
den Buchstaben 3 S. 80) ı) glatt, 
schlüpfrig seyn. 2) entwischen, 
entkommen. Ezech, 7, ı6. Syr. 


“a2, arab. 9 und yal3 
dass. 

Pi. ı) entkommen lassen (aus 
einer Gefahr), retten. Ps. ı8, 3. 
40,-ı9. mit m Ps. ı8, 49. ı7, 
13, und 0» 7ı, 4. Auch yon 


Sachen: in Sicherheit bringen. 


2) intrans. entkommen, gerettet 
werden. Hiob 23, 7. 3) gebäh- 
ren, eig. die Leibesfrocht. her- 


Vgl. uhr no. 2. Das Part. kommt 
für diese Bedeutung nur von ubs, 
das Prät. nur von ubn vor, Fut. 
Imp. u. Inf. von beyden. 

Hiph. retten Micha 6, ı4; da- 
von tragen (den Raub). Jes. 5, 
29. Derivate: usha, nushn, vhar. 


MoND und NOIR f. 


ling. ı Nos. ı4, ı3. Jos. 8, 22. 
Im Plur. beständig ovesba, oınba 
Jes. 66, ı9. Jer. 44, 14, v. d. 
Gen. und Pron, wrba, murba 
z. B. syn wsbo die dem Schwerte 
entronnen sind. Jer. 44, 28. 
Ezech. 6, &: 


ı) die Ret- 
tung, das Entkonmmen. Joel 3, 5. 
Obad, ı7. ı Mos. 48, 7. 2) das 
Gerettete, Eutkommene, UÜbrig- 
ebliebene, 2 Mos. ı0, 5, Ins- 
Er collect. die (nach einer Nie- 
derlage) gerettete, entkommene 
Mannschaft. 2 Sam: 15, 14: nd 
suba mh mınn es wird uns kein 

ann übrig bleiben. 2 Kön. 29, 
50. 31, Esra 9, 8. Jes. 10, 20: 
Sper na nurba die Übriggeblie- 
benen vom Hause Jacobs. 


ba ee Plur. orbrbn Richter. 


2 Mos. 2ı, 22. 5 Mos. 32, 3ı. 
Hiob 31, 11: nsbsbn Ip ein 
Verbrechen, das vor Gericht ge- 
hört, 


na f. Recht, s. va. Prs und 


vawWn. Jes. 16, 3. 


AD m. adj. was den Richter an- 


geht, von bsbs mit der Adjectiv- 
endung »-. Hiob 3ı, 28: yiıy 
sbuıbp ein Verbrechen, das vor 
Gericht gehört, vgl, v. 11. 


Ianzap)> eig. f. des vor. judieiale, 


ausgleiten lassen. Hiob gı, ı0. . 


dann für: judicium, Gericht. Jes. 
28, 7. 


Er m. mit Pron. 1555 ı) Bezirk, 


Kreis, Neh. 3, 9 #. Palistina 
war unter der persischen Ober- 
herrschaft in solche kleinere Be. 


zirke getheilt, welche den Na. 


„> 924 gi» 

men von der darin befindlichen 2) urtheilen, glauben, ı Mos. 48, 
größsesten Stadt hatten. ZB ro. j 
Dahuins bu der Bezirk von Jeru- 1. Arab. J ominatus est, Con]. 
salem. v. 13. 14. 15. Über einen Iund X. S. die Derivate: Yıbs, 

. jeden derselben war ein Vorsteher usb u. 8. w Fe 
„bs w), über die gröfsern, als a De 
erusalem, Kegila, zwey gesetzt. Hithp. bitten, beten, fleben. 
V. ı0. 13. 17. 18. Im Chald. ist — Es steht a) mit bx vor der Per- 
7%» Plur. aba häufiger für nıvın, lmBOR, zu der man betet, doch nur 
» 8sW und ähnliche Wörter. Man; , in Beziehung auf Jehova. ı Mos. 
könnte das verw. Stw. ıb3 theilen‘ 290, 17. 4 Mos. 11, 2 u. s. w. 
vergleichen: aber noch nähertiegeh— 6) die Person, für welche 


En ' . man betet steht mit »2 
wohl das arab, WAS F. rund 5 Mos. 9, ne. ı Sam. 7, 5 


3 a! : seltener mit by Hiob 42,8 und " 
seyn. XSC\3 runder Strich Lan- Bun a) ee uk 
des, wo alsdann die Etymologie welche man bittet, mit bu ı Sam. 

dieselbe ist, wie in 423, bvbi. 1, 27. Derivat: nhan Gebet. 
Vgl. Schultens zu d. St. Die Form bb53 gehört nicht hier- 


2) Spindel. Sprüchw. 31, 19. her, s. dieses Wort. 


So Vulg. Chald. Syr. Arab. Im 


Sr 

Arab. ASS orbiculus fusi mulie- us 

bris, und im Talmud. steht 5b», " a m. das griech, 0,9 deiva, ein 
asbo, n>ba in dieser Bedeutung, gewisser, etwas gewisses. Aram. 
davon 753 spinnen. 9m, Na Sim {a2 ° EN 

3) Stab, Stütze, Krücke. 2 Sam. 5,3 

3, 29. LÄX. ewwrain d.h. Krücke. YO" Personen Ss, wovon das 
Chald. ana nspnn (so ist zulesen, span. fulano, in Bezug auf Sachen 


nicht 28) sustentans se scipione.e aber mit der Adjectivendung . $, 
J. D. Michaelis will es ganz un- 


assend auch hier durch: Spindel wie im Hebräischen. zZ. B. in 
Be wie Agu. Yulz, Syr. Callenb. Collogu. idiom. vulg. 15, 


'thun. 2: I IE 6 an ei- 


pp): in Kal ungebräuchlich. Der nen gewissen Ort. Im Hebr. ist 
Grundbegrif scheint: scheiden, es immer mit "2ichx irgend einer 

; R %r verbunden, als ı Sam. 2ı, 2: 
schneiden (über 5. Schultens aychn aba nipn ba an irgend 
zu Ezech, 28, 23), welches auf einen gewissen Ort. x Kön. 6,8. 
entscheiden übergetragen ist. Vgl. Ruth 4, 2: anhn ha na mE 
13 u. ähnliche Wörter. Verw, setze dich hieher, o mein Lieber. 
sind sb» und „hs absondern, "bn (Im Arab, steht so in der Anrede 

7 u | »3» 09 
Aph. entscheiden. die Form » 5, ERROR 


OR s. das folgende. 


Pi. 455 ı) richten. ı Sam, 2,25. „+ 5 ’ 
Mit b adjudicare, jemandem etwas 5 \; fem. 5)9 s. v.a äs L 
ie Erg 16, _ Er o bone! heus tu! oder im Griech,. 
chande yninab mbba nun die du ae 
„'/chn MM: deiner Schwester zuerkannt hast. & obros. Auch das Syr. oa . 


ur) > u 


A:semani Biblioth. Orient. T. 1. 
S. 427. vgl. Castelli Lex. syr. ed. 
Michaelis $. 709 scheint so genom- 
men zu seyn., Andere nehmen es 
hier als neutr. etwas Gewisses, ir- 
gend etwas sc. habeich dirzusagen, 
slso: auf ein paar Worte. Die 
Übersetzung des Alex. durch »gu@se 
deutet auf die gewöhnliche Etymo- 
logie von xb» samar. absconditus 


fait kin. 


Aus beyden Wörtern entstand 
im Munde des Volkes das zusam- 
mengezogene “ırha Dan. 8, 13, 
welches auch die Syrer in der 


Form „„sasaNSs kannten, wie 


der ünter Syrern lebende Theo- 
doret zu dieser Stelle bezeugt. 


> in Kal ungebräuchlich., Pi, 
gleich, eben machen, abwägen. 
ı) gerade machen (den Weg), 
ebenen, bahnen. Jes. 26, 7. Ps. 
78, 50: iamb an ohnY er bah- 
nete seinem Zorne den Weg, d.h. 
liefs ihm freyen Lauf. Sprüchw. 
4, 26: Ebene die Bahn deines 


de ka d. bh. gehe auf gerader 


Bahn. 5, 6: vhan-j2 nen mık 
den Weg zum Glücke bahnt sie 
nicht. 2) darwägen. Ps. 58, 3: 
poban Dam von Gewaltrhat wä- 
get ihr dar. 5) abwägen, genau 
beobachten. Sprüchw. 5, 2ı: 
oban vnibamm-bar und alle seine 
Wege wagt er ab, beobachtet und 
beurtheilt er auf das genausste. 
LXX. oxomuwe,. .Vulg. considerat. 
Syr. Chald. manifestae sunt coram 
eo. Derivat: whon. 


8 m. Waage, eig. Schnellwaage. 
5 6, 
Im Arab. f mit eiserner Bal- 
: ’ 


ken mit Einschnitten und Zahlen, 


zum Behuf des Wiegens (s. Schind- 
so. 
leri Pentaglott.); ferner 1 


um 


’ 


\ 


9° 


J 


gb 


ein Zollstock mit abgetheilten 
Schuhen und Zollen. An beyden 
Stellen wird: es neben nxsı89 ge- 
nannt. Sprüchw. ı6, ı1. Jes. 


40,12. 


"BD nur in Hithpa. erschüttert wer- 


den, erbeben. Hiob 9, 6. Arab. 
3 attonitus paborem concepit. 

5 »# 4 

bi repentina, inopinata res, 

S. nen, naan. 


NO f. das Beben, Furcht, 


Schrecken. Hiob 2ı, 6. Ps. 55, 
6. Jes, 21,4 


ey) nur in Hithp. sich bedecken, 


' setzt ist. 


bestreuen. Es folgt 3x3 mit Asche 
Jer. 6, 26. Ezech. 27, 30 und 
„ax mit Staub Micha ı, ı9, aber 
auch obne Zusatz hat es denselben 
Siun Jerem. 25, 34. In den Dia- 
lekten kommt es nicht vor, die 
obige Übersetzung gibt aber der 
Zusammenhang ei: unter den _ 
alten Übersetzen einstimmig 
LXX. Vulg. Chald,. Auch das 


‘WI, Nalın des Syrers hat diese 


Bedeutung, nicht: sich wälzen, 
wie es in den Polyglotten über- 
Die Construction mit 
dem Acc. 15% führt auf ein Ver- 
bum des Bedeckens. 


nuhn Philistäa, Landstrich im 


Sudwesten von Palästina, mit den 
5 Hauptstädten Ekron, Gath, 
Aschdod, Aschkalon, Gaza, die 
von ebensoviel kleinen ‘Fürsten 
(0,310) beberrscht wurden. ı Mos. 
10, 14. 2 Mos. 15, ı4. Jes, ı4, 
28 u. öfter. Über ihr Vater- 
land s. na». Beym Josephus 
heilst sie Il&Aausriyn (Archäol. ı, 
7. 2,6. 6,1. 8,2. 9,13) 
welcher Name aber auch von 
ganz Cannaan gebraucht wurde 
z. B. Archäol. 8, 4. Vgl. die 
Stellen der Klassiker bey Reland 
(Palästina $. 538 #. 75 ff.), Jetzt 


un 


ist Falesthin im engern Sinne der 
Landstrich am Meere von Tyrus 
bis Ägypten. Im Athiop. ist wbs 
wandern, Ist daber vielleicht der 
griechische Name ’AAAoQuAu eine 
Art von Übersetzung des hebräi- 
schen? Das Nom. zent. ist ınoba 
Plur. osnwba Philistäer, sehr 
häufig. 


Dal)> m. Laufer, Filboten, Staats- 
‚boten, deren sich die morgenlän- 
dischen Könige zur ehoslien 
Überbringung ihrer Befehle be- 
dienen. In Vereinigung mit den 
ans» d.h. den Executoren mach- 
ten sie die J,eibwache des Königs 
aus. S.'ny> no. 2. Nach Da- 
vid hielsen sie us ebenfalls: 


Laufer. Stw. Als s. v. a. chn 
Lr) 


5 
Ne 
schnell, schnellfülsig ; RACE 
schnelles Rofs; Läufer; Lauf, 
Vgl. Ikenü dissert. de Creti et Pleti, 
die 9te in der ersten Sammlun 
seiner Dissertationen (Lugd. 1749 
S. sır —ı32. Solche Eilboten 
haben die Türken unter dem Na- 
men der Tataren, und die Perser 
unter dem Namen der Schatirs, 
welche von Jugend auf dazu ab- 
erichtet werden, und erst nach 
blegung eines förmlichen Mei- 
sterstücks im Laufen in könig- 
liche Dienste genommen werden. 
Interessante Nachrichten aus Char- 
din u. Tavernier s. in Paulsen Re- 
gierung des Morgenlandes S$. 369. 
Sie sind zu Fuls und verschieden 
von den Chappars, welche mehr 
den «yyapoıs der Alten entsprechen. 
S$S. Paulsen 9. 358. 
Form ınya s. >. 


[2 (immer mit folgendem Makkeph) 
ı) dals nicht, dals nicht etwa, 
ne, ne forie. ı Mos. ı9, ı9. 
3 Mos, ı0, 7: anan=ı3 damit ihr 


entwischen , entfliehen ; 


926 


Über die 


„Bd 


hütet euch an»wWn-}s dafs ihr nicht 
verge[st. 2) dafs nicht, quod non. 
Richt, 15, ı2: schwöret mir, y» 
Dan »2 awıon dafs ihr mich niche 
schlagen wollt. 3) nicht, wie bu. 
Sprüchw. 5, 6. LXX. Chalad. 
Syr. Luther. 


Anm. 'Sprüchw. 25, 8 nehmen 
es mehrere ‘neuere Ausleger für 
den Imp. apoc. für 719 siehe zu! 
siehe zu, bedenk, was du hernach 
thun wills, Aber diese Form des 
Imp. apoc. ist ohne Beyspiel, denn 
auch der Imp. Hiph. yın für 1847 
gibt nur eine entferntere Analo- 
gie, und es ist immer sehr mils- 
lich, ein so häufiges Wort an 
Einer Stelie ganz anders zu fas- 
sen. Am passendsten daher C. B. 
Michaelis: ne tandem aliquid (mi- 


nus salutare et honorificum) facias. 


Mit verschiedenen Wendungen 
haben das ne auch LAX. Yulg. 
Chald. Syr. ausgedrückt. 


JA nur Ezech. 27, ı7. Hiller und 


Moser vergleichen das arab. Ss 
und (K5l5, welches aber das 


griech. waraf, wavanıs {ein Col- 
lectivname mehrerer Universal- 
medizinen, bes. Panace Hercu- 
leum, Ligusticum) ist und richt 
leicht in das Hebräische uber- 
gegangen seyn konnte, „‚Weni- 
ger verwerflich möchte die Ver- 
mutbhung seyn, eine Art von 
sülsen Gebackenen zu verstehr, 


vgl. pın deliciari, und sro 
cibi delicatiores nd Venerem stirhu- 


tantes, Ephremi Opp. T. 1.5.40.” 
Rosenmüller, So der Chald, bin 


d. i. xodl« eine Art sülses Gebacke- 
nes aus Mehl, und nach Celsius 


| 





(Hierobet.2, 73) kommt im $o- 


har 325 on» für opus dulciarium 
vor. LXX. Vulg. Balsam. Sr. 
Hirsen. 


nicht sterbet. Ps. 2, ı2: Nımı=ja 1129 fur. apoc. j», aber iri der ersten 


damit er nicht zürne.-5 Mos. 4, 23: 


und zweyten Person jan, ja 
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ı) sich wenden. z.B. 5 Mios. 
50, 17: veWn why yaab may DN 
wenn dein Herz sich wendet und du 
gehorchest nicht. Verw. mit o28 


5 ’ 
das Gesicht, vg). 324 Gesicht 


hir 

und A>e) das Gesicht wohin 
wenden, sich wohin begeben. 

a) (den Blick) wenden, wohin 

blicken. 2 Mos. 2, ı2: > ya” 

"33 7913 und er blickte hierhin 


und dorthin und sahe. Richt. 20, 


40: ana pos22 jan) und Ben- 
jamin blickte hinter sich. 2 Sam. ı, 


7. 2, 20. Jes. 8, 21 (22): mıan 
nhenh und blickt in dir Höhe 


Mit bs nach etwas blicken. 
2 Mos. ı6, ı0. 4 Mos. ı7, 7. 
Hiob 2ı, 5. Daher von Gott: 
nädig auf etwas blicken z. B. 
Ds. 25, 16: »anı oh mın blick’ 
auf mich und sey mir gnädig. 69, 
ı7. 86, 16; nhan bu auf das 
Gebet Ps. 102, ı8. ı Kön. 8, 28; 
man bu auf das Opfer 4 Mos. 
16, 15. Malach. 2, 13. Von 
einem Körige 2 Sam, 9, 8. Trop. 
Rücksicht nehmen auf etwas 
5 Mos. 9, 27: Wp bu on bu 
mn ben kehre dich nicht an die 
Hurtnäckigkeit dieses Volkes. 

b) sich wenden, um zu gehn. 
2 Mos. 7, 23: ba Nas ny4a 1501 
in»3 und Pharao wandte sich und 
ging in sein Haus. 10, 6. 39, ı5. 


5 Mos. 9, 15. 10,5. ı6, 7. 
Jos. 22, 4. 

c) sich wohin wenden, wohin 
gehn. ı Kön. ı7, 3: mn yb 


nnıp 9b nsıgr gehe von hinnen, 
und wende’ dıch gegen Morgen. 
( Die Construction mit deur pleo- 
nastischen 75 8. auch 5 Mos. ı, 
40. 2, 3. Jos. 22, 4. Vgl. die 
Präp. 4 S. 516) ı Sam. ı3, 17: 
ein Haufen wandte sich auf den 
Weg nach Ophra. v. 18. 14, 47: 
naar Jen 553 wohin er sich wandte. 
Jes. 53, 6: s2m00 1917b. win wir 
gehn, ein jeder seines Wegen. 
56, ıı. 


- d) ohne Casus: weggehn, 
schwinden. Ps. 90, 9: z221-53 
ı22 alle unsere age schwinden, 
Jerem. 6, 4: fan mas der Tag 
neigt sich. Hieran schlielst sich 


die Bedeutung des arab. Ru 
evanuit, periit, defecit, u. Pi. 229. 

e) sich an oder zu jemand wen- 

den 2. B. zu Gott Jes. 45, 22, zu 
‘den. Götzen 3 Mos. ı9, 4, 
5 Mos, 29, ı7. 51,:18. 20, zu 
den Wahrsagern 3 Mos. 20, 6 
u. 8. w, vgl. Hiob 5, ı; Ts con- 
struirt sich mit bu, eininal mit a 

Hiob 6, 28. a: 

) von leblosen Dingen: hin- 

sehn nach einer Gegend, dahin 

gewandt, gerichtet seyn, spectare 
regionem. Exzech, 8, 5: n313 ven 
MIMiIN porta spectans orientem ver- 
sus. 21,1. 44,1. 46, ı2. 47, 2. 

Von der Gränze Jos. 15, 2. 7. 

8) sich berzuwenden, annahen, 
Nur in den Verbindungen: ni32% 
“R27. beym Annahen des Mor- 
gens, gegen Morgen 2 Nlos. 14, 
27. Richt. ı9, 26. Ps. 46, 6. 
und »79 niyeb gegen Abend. 
5 Mos. 23, ı2. ı Mos. 24, 63. 

2) wie Hiph. wenden, zuwen- 

n. Nur in der Phrase n4» 735 
den Nacken zukehren. S. ni. "" 


Pi. 738 ı) aufräumen, aus- 
räumen z. B. das Haus ı Mos. 
24, 31. 3 Mos. ı4, 36; den Weg 

h. ihn bereiten, bahnen ‚Jes.. 
40. 5. 57, 14. 62, ıo. Malach. 
3, 1. Ps. 80, ı0: asaab nyan du 
räumtest auf vor ihm her. 2) weg- 
schaffen, vertilgen. Zeph. 3, 15: 
NaYN nn er räumte weg deinen 
Feind. Beyde schliefsen sich an 
Kal no. ı, lit, d, und zunächst 
an die dort angegebene arab. Be- 
deutung: evanuit, perüit. 

Hipk. n22n. fut. apoc. }921 
2) trans. weuden z. B. den Nak- 
ken Jer. 48, 39. ı Sam. 10,9: 
nahh In02W inimanı als er seine 
Schulter (seinen Rücken ) wandte, 


u 
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um zu gehn. Richt. 15, 4: er 
kehrte Schwanz gegen Schwanz. 
2) intrans. sich wenden, terga 
vertere. Jer. 46, 5. 21. 49, 24, 
auch ehe ge 47, 3. 


Hoph. en reg 
seyn, al no. live. f. 
Ezech, 9, 2. 2) an wenden, 


wie Hiph. no. 2, Jer. 49, 8 


n:B f. Plar. nt, einmahl on». Zakh. 
1m 10. ı) Ecke. Sprüchw. 7,8 
ı2 u. öfter. na» wnn Ps. 118, 
22 und »23 Jan der Eckstein 
Hiob 38, 6. mıen uw das Eck- 
thor :2 Chron. 26, 9. Jer. 31, 38. 
Auch nsen W Zach. 14, 10. 
2) Mauerspitze, pinna. 2 Chron. 
26, 15. Zeph. ı, ı6. 3) Bild- 
lich: Haupt, Anfübrer des Volks, 
(vgl. Ps. 118, 22. Jes. 28, ı6). 
 Jes. 19, 13: DYASD “nn Dan 
mwaW nase verführen Aegypten 
die Häupter seiner Stämme. Als 


Realparallele vergl. 3, ı2. Chald. 


ShERE) 224 principes provinciarum . 


ejus. "Zach. 10, 4: mn n29 1399 
nı aus ihm 'Häupter, aus ihm 
Obere. Chald. mabo, minsWn. 
Ebenso auch in Prosa ı Sam, 14, 


38: ovn nisse 55, Chald. wenn, 


my alle Häupter des Volkes. 
‚Richt. 20, 2. dass. In den bey- 
den letztern Stellen würde es auch 
passend seyn, zu deuten: alle 
Enden des Volkes d.i. das Volk 
' von allen Euden, vgl. nxn, aber 
die Analogie der übrigen "Stellen 


spricht für die obige Deutung. 


Ahnliche metapb, Ausdrücke s, un- 
ter ınY, 720. 


IND ı Mos. 32, 32. Richt, 8, 8. 
ı Kön. ı2, 25 und bns35 ı Mos, 
52, 31 Ortschaft jenseit "des Jor- 
dan, beym Josephus @avougX. Ar- 
AR 1, ı9. 8, 3. — ı Mos: 
a. a. O. wird der Ursprung des 
Ortes schon in das Patriarchen- 
alter hinaufgesetzt und der Name 
auf eine Vision Jacobs zurück- 
geführt. Über das, Historische 


223 plur. v, d. Gen. „9 


8 


von dergl. nt kreray ya s. aber 
de Wette Kritik der israeliti- 
schen Geschichte. Th. ı. S. 13:1. 


ı) An- 
gesicht, sehr bäufig. Auch für 
den Plur. z. B. ov2a Ray vier 
Gesichter Ezech. 6. 10, 21. 
41, 18. ov3 bi weh von Ange- 
sicht zu Angesicht. ı Mos. 32,31. 
5 Mos. 34, ı0, auch n»»a2 2453 
5 Mos. 5, a buan any das 
Schaubrot, und BER! hu der 
Schaubrottisch. 4 Mos. 4, 7- 
Mehrere damit gebildete Rede- 
weisen s. untet den dahin gehö- 
rigen Verbis =. B. „1x, wp2, nın, 
nd, na u.a. m. Hier bemerke 
man noch die Phrasen a) nıiw 
b 0935 sein Angesicht darauf rich- 
ten, etwas zu thun d,i. etwas vor- 
haben, Willens seyn, sich vor- 
setzen, Jer. 42, 15: üiwons DON 
a nah DIR min wenn ihr 
vorhabt, nach Aegypten zu gehn. 
V. ı7. 44, ı8. 2 Kön. ı2, ı8- 
Dan. ıı, ı7. ı Mos. 3Zı, 2ı: 
ayhan An 130 nn Dive und e 
wandte sich nach dem Berge Gilead, 
Mit ını 2 Chron. 20, 3: ın» 
nm warh 1a “nK usoin und 
Josaphat wandte sich dazu, Jehova zu 
suchen. Dan.g9, 3. Auch obne Ver- 
bum 2 Chron. 32, 2: nnnbab 122) 
und (dafs) seine Absicht war, zu 
kriegen. (Vgl. bu oxıa par Ezech. 
4, 5% Luc. 9 53: To wposwmon 
aurou mu mopewomevor eis ılpavaadda. 
b) bu oa nrw sein Gesicht 
oder seinen Blick wohin richten 
Ezech .6, 2. ı Kön. 2, ı5: »br 
hob on30 hun ba ante auf 
mich richtete ganz Israel'sein Auge, 
dafs ich ‚König seyn solle. Man 
vergleiche hierzu Sprüchw. 15, 
14: nban npas msbon 29 das 
Angesicht der Tkoren jagt nach 
Thorheit. c) mit 2 hat es mei- 
'stens den bestimmten Sinn: seinen 
Zornblick auf, etwas richten, 
.seinen Zorn an etwas auslassen. 
3 Mos. 20, 5: "IQnN NN now 
wid 


8 


\ 


winn wann so will ich meinen Zorn- 
blick richten auf diesen Menschen. 
Die Zweydeutigkeit der Phrase 
und dafs sie nicht ausschliefslich 
im übeln Sinne gebraucht wurde, 
erhellt aus dem Zusatze: ni) 
natoh my Jer, 21, ı0, vgl, n22b 
cap. 44, ıı1. Parallel ist die 
Formel: by ysy naw, mit dem Un- 
terschiede,, dafs jene in der Regel 
. und obne Beysatz im guten, diese 
im bösen Sinne genommen wird. 
S. pw no. ı. line S. 859. — 
Hieran schlielst sich d) 2 avıa ın2 
seinen Zorn gegen etwas setzen, 
an etwas auslassen. 3 Mos. 20, 
3. 6. 826, 17. Ezech. 14,8. 15,17. 


Und e) ohne Verbum Ps. 34, 17: 


za wva nfar san das Angesicht 
d.b. der Zorn Jehova’s ist (gerichtet) 
gegen die Uebelthäter, Gegensatz 
v. 16:Drprn% ba nian 9539 die Au- 
gen Gottes ruhen auf den Gerech:en. 
$S. 1» (Ob auch Klagel. 4, ı6. 
Ps. 2ı, ı0 hierher 
zweifelhaft; beyde Stellen lassen 


sich durch Person, en | 


Gegenwart übersetzen 


2) Aussehn, Miene, ı Sam. ı, 
18: iv mh an a means und ihre 
(betrübte) Miene hatte sich verloren, 
Mitdemselben Nebenbegriffe Hiob 
9, 27: mıvhamı 29 nV ich will 
lassen meine ( finstere) Miene, und 
heiter seyn. 

3) Oberfläche, facies, super ficier. 
z. B. neına “22 die Oberfliche 
der Erde ı Mos. 2, 6. ı9, 28. 
han »ın dass. Jes. 14, 21. »ı9 
oinn Öberfläche des Wassers. 
Hiob 38, 30. S. 29 bu, a2 by. 

4) Zustand einer Sache. Spr. 
27, 23: 20x 29 zın var kenne 
den Zustand deiner Heerden. 

5) Vorderseite, Dah. adv, na 
auf der Vorderseite, vorn, im 
Gegens. von ink ı Chron, 19, 
10. & Chron, ı3, ı3. Ezech. 2, 
19. owah vorwärts Jer. 7, 24. 
Gran von vorn. 2 Sam. 10, 9. 
S. 22h. 


\ 
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‚Schleyer. 


gehören, ist . 


„D 


8) Person, wpiuune, persön- 
liche Gegenwart, 2 Mos. 33, ı4 
von Jehova: z5b1 »12 meine Person 
soll muziehen, d. h. ich selbst, 
ich in Person werde mitziehen. 
5 Mos. 4, 37: ‚mın3 nıyisı er 


führte dich heraus in Person. 2 Sam. 


17,22: 3993 Drahn guany und deine 
Person mu/s ziehen zum Kampfe. 
Klagel.” 4, ı6: die Gegenwart 
Jshova’s zerstreut sie. Ps. 21, 10: 
Sr) nach zur Zeit deiner Gegen- 
wart. (Andere: deines Zoras. 
S. ne. ı, ee) Ahnlich in den 
Phrasen os» >27, air) die’Per- 
son ansehn. u 

9) Zuweilen scheint es blols 
zur Umschreibung zu dienen z. B. 
Jes. 25, 7: wibn “35 das Ange- 
sicht des Sehleyers, für: den 
Bes. das Pron reflex. - 
2. B. Ezech. 6, 9: os ub3 


sie empfinden Abscheu gegen sich 


selbst. 


Mit Präpositionen kommen fol- 
gende Zusammersetzungen vor, 
in denen zum Theil die Grund- 
bedeutung verloren geht: 


ı) os22b adv. zuvor, vor Zei- 
ten, ehemals. 5 Mos. 2, ı0. ı2. 


‚20. Jos. 11, 10. 14, 15. ossahn 


von vor Alters her. Jes. 4ı, 26. 
2) »325 mit Pron. ab, 30% 
u. 8. w. eig: vor dem Ängesichte, 
dah. a) vor (von dem Raume), 
z. B. “2b 129 voranziehn. a4 
'nin» vor Jehova d. h. vor dem 
Versammlungszelte. 3 Mos. 9, 5. 
2 Mos. 534, 34. Inanderer Ver- 
bindung: Gott wohlgefällig 2. B. 
„ 225 „7 Gott wohlgefällig 
wandeln. Ps. ı9, 15: »2b jan 
yvıab und das Dichten meines Her- 
zen sey dir wohlgefällig. b) dah. 
östlich von, Jos. 8, ı4. Vgl. unp. 
ce) vor (von der Zeit). Amos ı, ı. 
Sprüchw. 8, 25, dah, vor dem 
Inf. ebe, ı Mos. ı3, ı0. 5 Mos. 
33, 2. d) entgegen. ı Chron, ı4, 
8: oral uyaı und zog aus ıhnen 
entgegen. «) 8. v. a, 7,2 in der 
an 


\s 
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Gewalt jemandes. Jos. ı0, ı2: 
als Jehova die Amoriter gab 22h 
hair »33 in die Hand der Kinder 
Israel. ı Kön. 8, 46. 5 Mos. 3ı, 
5. Vgl. ı Mos, 24, S5ı: man 
agb 752% siehe! Rebecca ist vor 
dr, d. h. sey dir übergeben. 34, 
10: odssuh mar yann das en 
steht euch uffen. 2 Chron. 14, 6 
aasnb ya Ma91y noch ist 2 
Land in unserer Gewalt. Ezech. 23, 
84: wyWn onmab ‚mn) ich werde 
ihnen das Gericht übergeben. f) we- 
gen, um z. B. 22) "an um je- 
mand trauern. 2 Sam. 5, 31, Kr 


ı Kön. ı2, 30. g) für 2. 
sb ını für etwas Een, ı Sam. 
1, 16. h)sv a. „ya nach 


dem Sinne, Urtheile jemandes. 
Sprüchw. 14, 12: mah Ser 97 
vn ein MVeg, der recht ist ın der 
Menschen Augen. ı Mos, 6, ı3: 
das Ende der ganzen Erde vıah x2 
ise mir in den Sinn d.h. Entschlufs 
gekommen, 10,9: ein gewaltiger 
Jäger san in den Augen 
Jehova's. 


3) man a facie: von dem An- 


esichte weg, dab. a) von, z.B, 
R: ap "en von der Versammlung 
ber. 4 Mos. 20, 6. ı Sam. 25, 
10: die weglaufen, ein jeder va2n 
WON von seinem Herrn. Auch 
wenn es s.v.a. durch ist. aMos. 
8, 20: das Land ward verwüstee 
am am durch das Geschmeis. 
Richt. 6, 6. 5) vor (vom Raume). 
&e Mos, 14, 19: und es ging die 
Rauchsäule uy2an vor ihnen her. 
sun na vor "jemandem. c) we- 

en. 5 Mos. 28, 20. Jes. 10, 27. 
Fer. 7, 1%. NUN "320 weil. 
8 Mos. 19, ı8. d) gen, versus. 
Jer. 1, 25.\ 

4) man a)s.v. a. ın doch 
mit dem "Nebenbegriffe, dafs die 
Sache zuvor „ab vor war, vgl. 
yo, 'unwo, dah. vor etwas 
‚weg. 2 \Vlos. 535, 20: sie gingen 

nwp ıuhn vor Mose weg. 3 Mos. 
9,24. nah os, ny2 Niehen 
vor Jehoya weg. 4 Mos. 17, ı1. 


.D 
Jon. 1,3. 2) vor, wegen z.B. 
„hm mus sich fürchten vor. 


ı Sam. ı8, ı2, Kohel. 8, ı3. 
ı Sam. 8, 18: ihr werder schreyen 


pa>hn „2b über euren König. 


'5) »2» bw auf der Oberfläche, 
daher a) über, auf, mit dem 
Dat. u, Accus. ı Mos. ı, 2. 21,8. 
3 Mos. 16, ı4. b) an, bey z.B. 
ı Mos. ı, 20: AR Dr hy an 
der Veste des Himm ı Mos. 
23, 3: in» a by u von seinem 
Todten weg. c) vor, von Zeit 
und Raum 2 Chron, 3, 17. ı Mos, 
12, 28. Auch s.v. a. zum vor- 
aus 5 Mos. 2ı, ı6, vgl: no. 2,2. 
d) östlich von. ı Mos. 25, ı$. 
Jos. 15,8. e) nach, zufolge, se 
cundum. ı Kön. 6, 3. PD gegen, 
versus. ı Mos, ı8, 16. g) neben, 
zugleich mit. 2 Mos. 20, 3: du 
sollst nicht andere Götter haben 
25 by neben mir. 4 Mos. 3, 4. 

6) »22 hm i) vors.v.a. ob 
3 Mos. 9,5. 16, 2. 4 Mos. 17, 8. 
2) auf die Oberfläche hin, auf. 
Z. B. nen 25 ba auf den Acker 
hin. 3 Mos. ı4, 55. Ezech. ı6, 
5. 3) ııa bu zweymal 5 Mos. 


I BE | wahrsch. auf der Stelle 


Vulg. statim. Gegens, nun x 
Sam, T. a by. 

7) 8 HN vor. ı Mon. 19, 15. 
27. 33, ı8, dah. “2 nıp von 
vor (etwas) her 27, 30. Ps. 42,3 
in den meisten Ausgaben: ana 


Dyno „3 für: om N 29- ne e” 


. ich werde erscheinen vor Gott, vgl 


£& Mos. 34, 24. 5 Mos. ı6, 16. 


DW (wovon osnhn ı Kön. 6, 29) 


und anna adv. drinnen, inwen- 
dig. ı 'Kön. 6, ıg. @ Kön, 7,28. 

Ps. 45, 214: Inter Pracht ise die 
Königstochter nasın im Pallaste, 
Es scheint hier ebenso pleonastisch 
hinzugesetzt zu seyn, als beym 
Homer das: dr weyagossı, Auch: 

hinein, @ Chron. 29, 18: ng) 
von innen, inwendig. ı Kön, 6, | 
30; hinein Ezech, 41,5. y neseb 
innerhalb. Ezech. 40, ı6. agnar 


=D 


von innen. 
2 Chron. 3, 4. 


DNB fem. ns-, der, die innere. 


Gegens. yisın. ı Kön. 6,27. 7, 
3.12. Ezech. 40, 15. fl. 


DWvB Sprüchw. 3, 15. 8, ı1. 20, 


15. 32, ı0 Hiob 28, 18. Klagel. 
4, 7, wofür Sprüchw. 5, 15 
im Chethib ns35 steht, Koral- 
len, oder: Perlen. Aus den 
ersten Stellen erhellt blofs das 
Kostbare der Waare, aus Klagel. 
4, ı7, dals sie roth sey, any. 
(S. jedoch unten). Ans Hiob 
a. a. O. folgert man gewöhnlich, 


. dafs sie aus dem Meere gezogen 


werde, aber mit Unrecht vgl. 


ywn no. ı. Diese Angaben könn- 


ten nun a) auf einen rothen Edel- 
stein bezogen werden, (dah. 
Moser: Sardü, Pyropi) aber da- 
egen scheint der beständige Ge- 
Bene des Plurals zu sprechen. 
Auch kommt das Wort sonst nicht 
unter den Namen der Edelsteine 
Ezod. 39, ıo ff, vor. 5) auf: 
Korallen. So haben schon er 
Rabbinen bey Kimchi und Reuch- 
lin, auch Luther Klagel. a. a. O. 
$S. Michaelis Supplemm,. $. zo22. 
Unstreitig am passendsten wäre 
ec) Perlen, wofür sie Bochart 
( Hieroz. II, lib. V. c. 6. 7.) er- 
klärt, und welches schon die alten 
Übersetzer, wiewohl nur an we- 
nigen Stellen ausgedrückt haben, 
Nur schien die Stelle Klagel. 4, 
7: wıbD Bxy 3074 zu laut 
dagegen zu sprechen. Doch wäre 
es möglich und nicht ohne Ana- 
logie, dals nıx, wie das lat. pur- 
pureus, bier von dem Glanze oder 
Schimmer überhaupt, ohne den 
Begriff der Röthe gebraucht sey. 
Vgl. purpureus olor. Hor. Od. 4, 
2, so und brachia purpurea can- 
didiora nive. Pedo Albinov. v. 62, 
Vols zu Virg. Lb. S. 750. 
=D Pi. verzärteln, nur Sprüchw, 
29,.21. Im Aram, u. Arab. dass, 
auch pjn2. 
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ı Kön. 6, ı9. 2ı. OD nur in der Verbindung: n3ha 


v2 


0,95 bunter Leibrock. ı Mos. 37, 
3. 25. 2 Sam. 13, ı8. ı9, nach 
welcher letztern Stelle die unver- 
heyratheten Königstöchter ein sol- 
ches Kleid tragen. LXX. Gen. 
xırur worxios. Ähnlich beyde Ara- 
ber und Jouathan. Onkelos behält . 


es bey, und das 10.,o des Syrers 


istselbst nicht deutlich. Vielleicht 
ließse sich die obige Bedeutung 
auf das samarit. DoD conspersie 
zurückführen, oder ist von os 
particula : tunica particularum s. ma- 
cularum i. e. tunıca maculata. An- 
dere geben es Ermelrock, oder 
Rock, der bis auf die Füßse her- 
abreicht, nach vn chald, vola 
manus et pedis. So Agu. Symm. 
in Gen. Alex. beym Samuel. Dals 
Ermel an der Tunica auch bey 
Griechen und Römern ein Zei- 
chen einer vornehmen, weich- 
lichen Erziehung waren, ist be- 
kannt. Über die antiquarische 
Notiz des ‚Josephus (Archäol. 7, 
8, x) möchten wir nicht so hart 
urtbeilen, als Michaelis (Sup« 
plemm. 5.2050) thut. 


DD m. chald. hohle Hand. Dan. 5, 


5: M1Y 02 v. 24. Vgl. ı Kön. 
18, 44 Targ., wo xıY-non für 


> steht. Syr. las hohle Hand, 


oder Fufssohle, je nachdem Tel 
oder RC hinzugesetzt wird, 


DN27 DE „ Chron. 12, 13 ÖOrts- 


name im Stamme Juda, welcher 
in der Parallelstelle ı Sam. 17,2 
897 van heilst. 


JOD P'yon im Chald, häufig für: 


abtheilen. Daber Ps. 48, 14: 

nisenn S108 Pulg. distribuite 

oe ejus. Am besten erklärt 

Lud. de Dieu: dividite palatia ejus 

i. e. obambulate inter palatia ejus, 

secando omnes palatiorum vias. 
None 
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Finen ähnlichen Gebrauch weiset 
er im Talmudischen beym Mai- 
monides ‘nach. .$S. Rosenmüller 
zu d. St. 


202 Bergeipfel im moabitischen 


G.biete, die südliche Gränze von 
dem Reiche des Sihon. LXX, 
Vulg. Beoyu, ce 4 Mos. 2ı, 
20. 23, 14. 5 Mos. 3,27. 34, 1« 
Jos. ı2, 3. Nach Eusebius (unter 
@arya) gab es auch eine gleich- 


namige Stadt. Im Chald. ist nıoa, 


„yon ein Theil, Stück. Übrigens 
geben es Onk. Syr. beyde Araber 
und Kimchi als Appellstivum 
durch: Hügel, welche Bedeu- 
tung daher wohl 
gebrauche statt gefunden haben 


mag. Vgl. Rös altus fuit. 


nDB f. wahrsch. Überflu[s, nur 
Ps. 72, 16: yana na nea ınY es 
sey Ueberflufs an Korn im Lande. 


Syr. TI. go multitudo, copia. Man 
vgl. (553 dıffudi, und LAS chald. 


„en welche noch bestimmter die 
Begriffe: sich ausbreiten, fort- 
pflanzen, fruchtbar seyn ausdrük- 
ken. 5. Castelli Heptaglott. col. 
3092. Davon das Nomen yivca 
ch. diffusio, exiensio. 9. nwB. 


J, MOB schonen, schonend vor- 
übergehn, mit by 2 Mos, 12, 13: 
wenn ich das Blut sehe, ınnoa 
panby so schone-ich eurer. V.23: 
nnan by ins nban so geht Jehova 
schonend an der Thüre vorüber. 


V. 27: ws ma na Iy na um 


weil er an den Häusern der Kinder 
Israel schonend worüber ging. Mit 
3 andern Verbis des Beschützens 
und Rettens steht es Jes. 51, 5 
Die Construction mit by lielse sich 
erklägen durch: schonend herab- 
sehnfauf, wie by dan, besser: 
schonend vorübergehn an, wie 
in by may. Vgl. v. 23. 27. 


im Sprach- - 


o2 


Im Arab, vgl. uns jemandem 

Platz machen, es ibm weit ma- 
5, 2 

chen, davon nz Weite, Be- 


freyung, Rettung, vgl. im Hebr. 
nyy, anın u.a, Syn. Im Syr. ist 


verwandt m.D propitius fuit 


(welches den.Syrer auch hier ge- 
braucht bat). Die Identität bey- 
der Stammwörter erhellt deutlich 


daraus, dafs sie auch »,2 Pascha 
mit Zode schreiben, Der Begriff 


ist zwar nicht ganz derselbe, liegt 
doch aber sehr nahe, und nur 


' dieses ist ja meistens in der Ver- 


gleichung mit verwandten Dia- 
lekten der Fall. 


Von den alten Übersetzern hs- 
ben Alex. Hier. Joserhus: vorüber- 
gehn, Syr. Chald. beyde Araber: 
gnädig seyn, schonen, Vgl. Mi+ 
chaelis Supplemm. 5. 2028. Vater 
zu 2 Mos. a.a. O. Koppe zu Jes. 
31, 5 


# 


II. binken. ı Kön. ı8, 2ı: nn m 


csayon ınW by binos DAN wie 
lange noch hinker ihr auf zwey 
Seiten? Wir würden in einem 
andern Bilde: schwanken sagen; 


auch der Araber sagt aber kim 


claudicare (in religione) für: keine 


‚, Religion annehmen, sich für 


keine bestimmt erklären. Pi. dass. 
ı Kön. ı8, 26 (spöttisch vom un- 
beholfenem Opfertanz der Baals- 
priester). Niphk. lahm werden, 
2 Sam. 4, 4 Vgl. hierzu das 


” #4 
‚arab, Fu) verrenken, verrenkt 


seyn. . 


MOD ı) das Paschalamm, d. i. nach 
. 2 Mos, ı2, 27 das Verschonungs- 


opfer zum Andenken der Ver- 
schonung der Erstgeburt in Ae- 
gypten. nenn nar das Pascha- 


" lamm schlachten, 2 Mos. ı@, 2ı. 


DD 


5 Mos. ı6, 2 ff. nenn bau das 
Paschalaınm essen. 2 Chron. 30, 18. 
Plur. oınca 2 Chron. 30, ı7. 
2) das Paschafest. non nivw das 
Paschafest begehn. 4 Mos. 9, 4 ff. 
Jos. 5, ıı. Genau genommen 
verstand man hierunter übrigens 
' zur das eigentliche Paschamahl 
am Abend des ı4ten Nisan, der 
ı5te u. die folgenden Tage heilsen 
das Fest der ungesäuerten Brote. 
3 Mos, 23, 5. Die Schreibart 
mwuoxs#, Pascha geht von: der ara- 
mäischen Form uno» aus. 


noa m. lahm. 3 Mos. gı, 18. 

5 Mos. 15, 2ı. 2 Sam. 9, 13: 
ahın ınW non an beyden Füfsen 
lahm. Jo .3,7-C. 


"09 oder op nur im Plur. 
ovbon ı) Götzenbilder. 5 Mos. 
7,25. Jer, 8, 29.51, 52 u. öfter. 
2) viell. Steinbrüche, wie im 


Syr. Dann, Richt. 3, 19. 26. 
So der Chaldäer. Doch ist hier 
auch die vor. Bedeutung an- 
wendbar, 


hos fut. bon» behauen, zurecht- 
hauen, von Steinen 2 Mos. 34, ı. 
4. 5Mos. ı0, 3. auch Habac.2, ı8 
(wo man es wohl nicht von Holz- 
schnitzen nehmen darf). Syr. 


ma Steine behauen, aus Stein 
etwas bilden. 


"e2 mit Pron. »ba» m. ausgehaue- 
nes Bildnifs, Götzenstatue. 2 Mos. 
20, 4. Richt. 17, 3. 4. Ps. 97, 7 
u. öfter.. Für den Plur. ist immer 
oyyo9 gebräuchlich. $. bsoa. 


YD-OD Dan. 5, 7 und “n.OB 
3, 5. 120. 15 .das griech. Jarrıp, 


ein der Zither ähnliches Saiten- 


instrument , 


mit Verwechslung 
desb u. . | 


S.h 


DOD aufhören, verschwinden, nur 
Ps. 12,2. So LXX. Hier. $Symm. 
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’D 
Chald. Syr. Kimchi und Jarchi. 


Sehr passend erklärt es derletztere 
für gleichbedeutend mit van, wie 
auch o»7 osx und. nınn on als 
Namen Eınes Ortes vorkommen. 
ı Sam. ı7, 1. 'ı Chron, ıı, 13. 


6 
. -Schultens vergleicht uw und 


83 | exspiravit. 


MYB schreyen (von der Gebähren- 
den), nur Jes. 42, ı4. Im Syr. 
und Chald. schreyen, blöcken, 
von der Heerde, £ 


vn.%n 


wa Name eines Berges im moa- 
bitischen Gebiete. 4 Mos. 23, 28. 
Davon „iva-bva 4 Mos. 25, 
3. 5. und blofs siva 4 Mos. 
23, 18. 31, ı6. Jos. 22, ı7 ein 
moabitischer Götze, zu dessen 
Ehre die moabitischen Jungfrauen 
ihre Unschuld Preils gaben, eine 
Art von Priapus oder Mutunus. 
Alex. Vulg. Bar@eyup , Beelphegor. 
Nach Hieron. zu Jes. 15, 2 war 
es derselbe Götze, der sonst win» 
heifst. Vgl. auch die Stadt -n»a 
siva 5 Mos. 3, 29. 34, 6. Jos. 
13, 20. i | 


WB ı Chron. ı, 50 und vs ı Mos, 
36, 39 Stadt in Idumäa. 


SE fut. byav syr. (so arab, 9 
u. A. 8. v. a. nwy, ‚aber nur 
poet, ı) thun, machen, be- 
reiten. 2 Mos. 15, ı7. Jes. 44, 15. 
5 Mos. 32, 27: nicht Jehova. hat 
dieses alles gethan. Ps. 7, 14: 
hyas och van er macht seine 
Pfeile zu brennenden. 2) mit 5 
jemandem etwas erzeigen, theils 
Gutes Hiob ee, ı7. Ps. 3ı, 2o, 
theils Leides Hiob: 
sündigt' ich, was th 
Dass. mit.2 Hiob 35, \ 
fig von moralischen Handi# 
grs bys wer Gerechtigkeit" 







Ps. 15, 2. yı8 »5y9b die Uebel- 
thäter. Ps. 5, 6. 6, 9. 14, 4. 
28,3. 56, ı3 u. sehr häufig. 
Derivat außer den zunächsttol- 
. genden: bypn.. | 


yB, mit Pron. bus, ybya (poolcha), 

"seltener 4byB ( &, 1, 31. Jerem, 
22, 15) Plur. osby9 s. v.a. nivye, 
aber (ausgen. Ruth 2, ı2. 2 Sam. 
23, 20) ausschlielslich poet. 
2) That, Handlung. Insbes. 
‘von moralischen Hondkacss Ps. 
28, 4. Sprüchw. 24, 12.29. Jes, 
41,24. Hiob 3441. 36, 9, von 
den Thaten Gottes Ps. 64, ı0. 
44, 2: anmw nhvn Yun Grofs- 
thaten ıhatsı dw, ın ihren Tagen, 
Hab. ı,5. Einigemahl steht yys 
ni7ı That Gottes, speziell von 
dem Strafgerichte, welches Jehova 
“ den Gottlosen bereitet. Jes. 5, ı2. 
vgl. nioon v. 19, 10. ı2 und Ro- 
senmüller zu cap. 5, ı2. nsbyn 31 
grols von (Helden-)thaten, 2’ Sam. 
23, 20. 2) Werk, das, was 
jemand gemacht hat. 7, by5 das 
Werk meiner Hände d.h. die 
Menschen. Jes. 45, ıı., 
der Arbeit, vgl. nyus. Hiob 7, 2. 
Jerem. 22, 13. 4) das Erwerben, 
der Erwerb. Sprüchw. gı, 6. 


nva f- ı) Werk, Handlung, 
Sprüchw. 11, 18. 2) Lohn. 
3 Mos. 19, ı3. Ps. 109, 20. 
Jes. 40, 10. 49, 4 wR,/ı 


DyD ı) stolsen, schlagen. 

S. die Derivate oy» Ambos, jinya 
Schelle. Nach Kimchi: nına1 naw 
Jractw er contusio, 2) anstolsen, an- 
treiben. Richt, 13,25: nıy In 
ioyab mins da begann der Geist 


Gottes Ihn zu treiben. Syr. 
na_aNaaN dass. Chald. 


mnasanh ihn zu ergreifen. 


Niph, umhergestofsen oder ge- 
trieben, d. h. beunruhigt werden. 
a Mos. 41, 8: tnaı oyamı und 
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3) Lohn 


sein Geist war unruhig. Alex. 


. dragaxde. Vulg. pavore perterritus. 
Syr. L03 NER conturbatus 


est spiritus ejus und ebenso der 


. Chaldäer. (Das Verbum Mi ent- 
n 


spricht dem hebräischen Verbo 
vortreflich und ist ebenfalis: 
stolsen, schlagen, dann: antrei- 
ben, beunruhigen, ängstigen). 
Dan, 2, 3: nıy Dyanı und mein 
Geist ist beunruhigt. Alex. inoadn 
mov 70 nvsduu. Theod. ifiern. Vulg. 
confusus. Gr. Venet, rirume voimir 
wuvun, Ps. 77, 5: nnYB3 ich bin 
voll Unruh. Alex. tvapuxsu, Vulg. 
turbatus sum. Chald. none ich 
bin ergriffen. 


Hichpa. Dan, 2, ı dass. Wir 
sind bey Feststellung der Bedeu- 
tungen für dieses Wort wieder zu 
der Angabe der ältern Lexicogra- 
phen zurückgekehrt, da hingegen 
die von J. D. Michaelis abhän- 
gigen Schriftsteller die Bedeutung 


9 voll seyn, in der 


Nebenbedeutung : gedankenvoll 
seyn, auf unser \Wort anwenden. 
Diefs würde nicht unpassend seyn, 
aber dennoch wird die obige Vor- 


des arab. 


- stellung theils durch die Derivate 


py2 no. 1. 2. 3. 4. und jivrs, 
theils durch die Uebereinstim- 
mung der alten Uebersetzer noth- 
Er] Vgl. auch Rosenmüller 
zu Ps. 77: 5 


DYB Plur. omyn fem. ı) Fulfs. 


Ps. ı7, 5. 57, 7. 58, ıı. 2 Kön. 
19, 24. 2) Tritt, Schritt. Ps. 
119, 133. 240, 5. ÜUebergetr. 
Richt. 5, 28: wntayın veya die 
Schritte seiner Wagen. 3) ein Mal, _ 
vicis una. Vgl. ie) stolsen, und 


23) (ein) Mal i et 
1 al, eig. Stols; 
gu Lem 14 er 


transitus unus, vieisung  NNM DY3 
Einmal Jos. 6, 3. 11. 14, auf 


Einmal Jes. 66,8. umx» zwey- 
ma] ı .Mos. 27, 36. var, wihw 
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GYnY2 drey, viermal. 2 Mos. 23, 
17. 34, 25 
‘ fünften Male. Nehem. 6,5. oınya 
ni24 vielmal. Kobel, 7, 22 (23). 
Ps. 106, 43. poya mh 093 
noch tausendmal soviel als ihr. 
5 Mos. ı, 11. 2 Sam; 24, 3. no» 
pz2a wie vielmal? ı Kön. 22, 16, 
nsmWa DyD semel et iterum.. Neh. 
213,20. In Zusammensetzungen 
' a) byBn diesesmal. 2 Mos. 9, 27 
z.B. oran 7x nurdiesesmal. 2 Mos. 
10,17. 2£ Mos. ı0, ı7. Richt. 
ı6, 28; endlich einmal ı Mos. 
29, 34. 30,-.20 vgl. 2, 23; nun 
ı Mos. 29, 35. 46,30, b) oy22 
. nsım diesesmal 2 MNlos. 8, 28. 
9, 14. €) E22 ovB> einmal, 
wie das andere, wie das vorige 


Mal, wie immer. 4 Mos. 24, ı» 


Richt. 16, 20.. ı Sam. 20, 25. 
d) oya -oyn bald, bald. Sprüchw. 
7,12. 4) Ambos, vom Stofsen, 
Schlagen. Jes. 41, 7. ,5) Plur. 
fem. nioya Fülse des Tisches. 


DWon ODYS zum, 


- Nebenbegriffe thörichter, 


“ Hervorstofsen des Gelübdes. 
us, nean, auch vınzy. 2) her- 


Ps. 144, 7. 10. 11, 


36 - 
Erde ı Mos.4, ı1. 4 Mos.:86, 
30. 5 Mos. 11, 6: von Menschen 
als Gebehrde des Hohns gegen 
andere, mit by» Klagel. 2, ı6. 
3, 46; um zu reden, bes, mit dem. 
über- 
eilter Rede. Hiob 35, 16: 31» 
anw nsan han Zu nichtiger Rede 
öffnet Hiob seinen Mund. Richt. ı1, 
55. 36: tim be gan nıSB 
du hast deinen Mund aufgethan 
gegen Jehova, nehmlich zu einem 
übereiltem Gelübde. Vgl. Ps. 66, 
13. 14: ich bezahle dir meine Ge- 
lübde new sn Nom wozu sich. 
meine Lippen aufgethan. Auch 
hier liegt in.der. Wahl des Aus- 


‘ druckes zwar nicht das Uebereilte, 


aber das durch die Noth eg 
gl 

retten. 
So ın den 
aram, Dialekten und :im Arab. 


ausreilsen, mithin: 


| a3 Conj.-1l. IP. 


“2 Mos. 25, ı2, Dals durch die 
Femininalform des Plur. häufig 


. Artefacte bezeichnet werden, ist nza 1) zerbrechen, wie das arab, 


bekannt. S. nfar, niz> u. s. w. 


Tore m. Schelle. 2 Mos. 28, 33. 
39, 25. 26. Vgl. dazu 28, .55. 
LAX. Joseph. Philo: xudures, Yulg. 
tintinnabula. Vel. Braun de vestitu 
Sacerdotum 16 ee Il, «5. 
5. 454 #. Stw. nv» stolsen, 
schlagen. 


WE mit na und na3 (Hiob ı6, ı0) 
den Mund aufsperren, theils Bild 
des Verlangens Hiob 29, 23. Ps. 
+ 131, theils von der Gier 
x. B. der wilden Thiere (Hiob ı6, 
10, vgl. Ps. 22, ı4), des Orcus, 


Jes. 5, 14. Syr, ‚an, 


#Hta 


ga tn 


MED fur. nseı 1) mit nn: den 


arab. 


Mund aufsperren. Eszech. 2, 8. ° 


Jes, 10, ı4, z. B. von wilden 
Thieren Ps. 22, 14; von der 


. 14, 7« 
iamne erumpere hoc licet mihi gau- 


j dium. 


33, .S..Pi. 2) ausbrechen (in 


Jubel), fast immer in der Ver- 


bindung nyı na Jes. ı4, 7. 
44, 23: 49, 13. 54, 1. 55, 12% 
Auch, wie Ps. 98, 4: a9 ınya 
brechet in Jubel aus. Jes. 52, 9. 
$. Schultens animadverss. ad Jes. 
Terent. Eun. 3, 5, 2: 


Pi, zerbrechen (die Gebeine). 
Micha 3, 3. 


MYXB / Stumpfheit (an schüei- 
* denden Instrumenten ), Scharten, 


Vgl, im Arab, spalten, 


5 
Ritzen machen, U ein schar- 


tiges, stumpfes Schwert. ı Sam. 
15, 21: 9 OD mysen ann 
wenn Scharten waren in den Schnei- 
den der Pflugschaaren u. s. w. Vulg. 
retusae itaque erant acies etc. Chald. 
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"u. Syr. xassw Feile; vgl. vo, mum;, obtusum esie, pertinaciter 
’ sc», agere, aber "53 8. v. a. yıs urgere 
. secuit, und us Forceps ad fer- scheint vielmebr unabhängig von 
‘rum 5. argentum incidendum. n959 obtusio zu seyn. S. auch 


Lu 5 Moser u. d. W. 


„7 nur in Pi. abschälen. ı Mos, 
30, 37. 38. Arab, Js; syr. RE fur, “pa° ı) etwas ansehn, 


/ et hneiden, ; Mach etwas hinsehn. 2 Kön. 
52 von einander schneiden, 9, 342 Haan ang -nN M-rıps 
trennen, vgl. aber vielmehr ’ _ doch ag jener Verfluchten. 

’ es. 26, 16: apa 82 nin 

abschälen, wovon bx3 ‚Zwiebel. Jehova, = der Noth sehen sie sick 

nu fı plur. abgeschälte Stellen. um nach dir. Insbes. um sich einer 
Ebend, . Sache anzunehmen, prospicere 

i , alicui rei. Jer. 23, 2: brupa nb 

oxs nur Pi. brechen, spalten, die onk ihr habt nicht ach ihnen (uach 
Erde, Ps. 60,.4. Arab. en. der Heerde) gesehn. Häufig von 

 fregiü, rupit, Jehova. ı Mos. 21, ı. 50, 24. a5. 


m 2 Mos. 3, 16: BANN SenpB pa 

Par wundschlagen, verwunden. ich habe nach euch gesehn. 4, 3ı. 
Hohes!. 5, 7. ı Kön, Ro, 57. 3 Sam. 2, 21: nan-nNn „im “>89 > 
5 Mos. 25, 2; n21 vısn verwun- denn Jehova nalım sich der Hanna an. 
det durch Zermalmung, d. b. Eu- Ps. 106, 4: ynvauisa ıcH blicke 
nuch durch Zermalmung der Ho- _ auf mich mit deiner Hülfe, Luth 
den. Im Arab. drücken, zer- 6. Hiob 7, 18. Jes. 83, ız. 
quetschen, im Chald, dass, auch: Zach. ı0, 3. Jer. 27, 22. Ps. 
spalten, ERS 65,.10, 

PSD mit Pron. syn m. Wunde, 2) besuchen, Mit 3 der Sache: 
die einem geschlagen wird, Con- besuchen mit etwas mitgebrach- 
tusion. 2 Mos. 21, 25. Jes. 1,6, ten, vgl. 2 no. 2. Richt. 15, ı: 
Sprüchw. 23,29. 27,6. ar 9232 InUm ne Ivo Sons 

ae, so besuchte Simson sein eib mit 

En fut. ass mit 2 der ‚Person: einem (mitgebrachten) Ziegenbocke. 

in jemanden dringen, mit Bitten ı Sam. 17, ı8: pon nn nm 

‚x Mos. 19,3. 35, 12. Richt. 19, oibeib und besuche deine Brüder, 
7. 2 Kön. @, ı7. 5, ı6; mit Ge- um hack ihrem Befinden zu sehn. 

walt. 2 Mos. ı9, 9. Gleich. Die Phrase schlieist sich an die 

bedeutend ist a yı5 w.m.n. ähnliche 4 arhurh Yuus, 
Hiph. eigensinnig, widerspen- z j er "> | 

stig seyn (viell, in sich dringen 5) untersuchen. Ps, 17, 5 

lassen, taub seyn gegen die Vor- Tarall. mit na prüfen. 


stellungen anderer). ı Sam. 15, #4. 4) heimsuchen, strafen, anim- 
23. Inf. 1x3n subse. Widerspen- Ayy/advertere in aliguem. Hiob 31, 14: 
stigkeit, Eigensinn, parall. mit .-- NB2Ndn-nd spHN 921 und wenn er 
‘op. Pulg. nolle a:quiescere. Man Aufstrafte, was wollt ich ihm eribiedern. 
könnte dieses letztere auch von”. 35,15. Jes. 26, 14. Die Sünde, 
dem ersteren trennen und mit.” welche bestraft wird, steht im 
nyx2 Stumpfheit in Verbindung 4ceus. ı Sam. 15, 2: ich will be 
setzen, ja Schultens (Opp.- min. strafen, das was Amalek an Israel 
'$..168) nimmt als Grundbeden- that, Ps. 89, 35. Klagel, 4, ee; 
tung an: obrundere, dah. obtundere die Person meistens mit by Jerem. 
precibus und Hiph. obtundere ani- 9, 24. 44, 235, auch mit 'yx 
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Jerem. 46, 25. 50, 18, und dem 
Accus, Ps. 59, 6. Jer..6, 15. 
49; 8 Am häufigsten mit dem 
Aceus. der Sünde und by der Per- 
son, z.B. 2 Mos. 20, 5: p5 
0.23 by niaN ir ‘der der Väter 
Missethat sıraft an den Kindern. 
32,34. 34, 7. 4 Mos. 14, ı8. 
Jerem. 23, 2. Hos. ı, 4. 2, ı5. 
Jes. 15, 21: nun ban by nıpa 
ich strafe an dem Erdkreise seinen 
Frevel. Einmal mit 2 der Person 
soll ich sie desha:b nicht strafen? 

5) zählen, mustern (das Volk, 
Heer), 4 Mos. 1,44. 3,39 #. 
ı Kön. 20, ı5. 2 Sam. 24, 4. 
Vgl. Hiob 5, 24: du musterst die 
Trift, es fehlet nichts. Part. pass. 
Brsıpa die Gemusterten, qui in 


Jerem. 9, 8: 02 Ypax mb ne hun. | 


in censum veniebant; 4Mos. ı,2ı ff, 


2, 4 fi. 2 Mos. 30, 14: 1a» -b3 
eyapan by jeder, der mit zu den 
 Gemüsterten kommt, quisquis in 
cenium venit, v. 13. 38, 26. 
S. Hothpa. und das Derivat ;an. 

6) bey dem Nachsehu oder 
Mustern vermissen. ı Sam. 20, 
6, 25, ı5. Jes. 34, 16. S. Niph. 
Auch im Syr: u. Arab. 

7) die Aufsicht führen über 
etwas. Aber nur causat. die 
Aufsicht geben, jemanden über 
etwas setzen, mit by. 4 Mos. 4, 
27. 27, 16: by wie mins pas 
my setze Jehova einen Dann über 
die Gemeinde. Jer. 51, 27. Trop, 
Jer. 15, 3: yaın om name 
ninsWn ich will üher sie bestellen 
vier Arten, nelimlich: von Plagen. 
(Vgl. 2 Sam. 24, ı2. ı Chron. 
21,120). Mitnx (me i.e. penes) 
“2,Mos. 40, 4, und obne Oasus: 
bestellen, ansetzen. 4 Mos, 3, 10. 
6 Mos. 20, 9. Part. pass. nsapa 
Vorgesetzte. 4 Mos. 31, 48. 


Kann uıpn die Vorsteher des 


Heeres. 4 Mos. 31, 14. 2Kön. ıı, 
25. Vgl.Niph. Hiph. und PB. 
8) nach chald. Sprachgebrauch: 
Auftrag geben, auftragen, befeh- 
len, mit 4» der Person, 2 Chron. 


‚ jemanden 


m 

56, 23: mtiah „hy pn er hat mir 
befohlen, zu bauen: Ksra ı, 2. 
Hiob 36, 23: Ia17 why nn er» 
wer schreibt ıhm seinen Weg vor? 
34, 13. $o constimiren auch.die. 
Chaldäer, häufiger jedoch mit dem 
Accus. wie das hebr. n»s. Derivat: 
ıpa Befehl. 

9) etwas irgendwo niederlegen, 
in Gewahrsam geben. 2 Kön. 5, 
24: n22 75351 und er legıe es 
nieder im Hawe. S. yiıpa Depo- 
situm, ’ 

Niph. ı) pass, von Kal no. 4. 
gestraft werden. .Jes. 24, 22. 
4 Mos, ı6, 29. Sprüchw. 19, 23. 
2) pass. von no. 6. vermilst wer- 
4 Mos. 31, 49. ı Sam. 20, 18. ' 
25,7. 21. Jer. 25,4. ı Sam. 20, 


85: 991 bipn ıpaa1 es ward ver- 


mist die Stelle Davids. 3) pass. 
von no. 7. praefiei, angesetzt, 
bestellt werden. Nehem. 7, ı. 
12,44. vgl. Ezech. 38, 8. 

Pi, mustern, wie Ral no. 5. 
nur Jes. 13, 4 (Alex. Vulg. nach 
aram. Sprachgebrauch befehlen), 

. 1) gemustert seyn. 2 Mos, 
38, 21.. 2) vermilst werden. Jes. 
35, 10: ntawW ıns ınıpa desideror 
quoad reliquos annos meo,, beraubt 
werde ich des Restes meiner Jahre. 
Vgl. „IR Beraubung, Mangel. 

Hiph. ı) s.v. a. Kal no. 7. 
ansetzen , bestellen. 
2 Kön. 25, 23. Jer, 40, 5. 41, 18. 
Jes. 62, 6: auf deine Mauern, 
o Jerusalem, bestellte ich Wächter. 
Mit by über etwas setzen, ı Mos. 


59, 5_ 41, 34. 4 Mos. ı, 50. 


Jer. ı, 10. 40, 11. 2 Kön. 7, ı7. 
Ps. 109, 6, mit 5 ı Kön. ıı, 28. 
Trop. 3 Mos. 86, 16: +nıpan 
nbna varby ich bestelle sende über 
euch Bestürzung u. s.w. (Vgl. im 
Kal Jer. 15, 3). 2) etwas nie- 
derlegen, deponiren. Jer. 36, 20. 
Jes. 10, 28. (So Alex. Vulg. Syr. 
Saad., und die allerdings passen- 
dere Bedeutung: mustern kommt 
wenigstens in Hiph. nicht vor). 
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Daher: jemandem übergeben, an- 
vertrauen, mit = by» 2 Chron. 
2, 20; mit 723 Ps. 3ı, 6: gm 
anıy pam in deine Hand übergeb 
ich meinen Geist; mit nx a) 
‘der. 40, 7: ins pan > dafser 
ihm übergeben hatte. 41, 10: wm 
ana na yaaamaı Tıpan wel- 
‚ ches Nebusaradan dem Gedalja über- 
. geben hatte. Das nx ist hier apud, 
penes, und die Wendung, wie: 
deponere apud aliguem, Jer. 37, 21: 
Asna nm ne aypae1 und sie 


lie/sen den Jeremia zur Gewahrsam 


im Worhofe u. 5. W, 

Hoph. 1731 Part. BIpan 1) ge- 
straft werden, Jer. 6, 6, pass. 
von Ral no. 4. 2) bestellt seyn 
über etwas. 2 Chron, 34, ı0. 12. 
2 Kön. ı2, ı2. 22,5.9. S.Kal 
no. 7. 35) niedergelegt, deponirt 
seyn, mit nx (mx) ‚bey jeman- 
dem. 3 Mos. 5, 23. S. Kal no. . 


Hichpa, gezählt, gemustert wer- 


den. Richt. 20, 15. 17. 21,9. 
Hothpa, plur. sıpann dass. 4 Mos. 


1, 47:. 2,33. 26,62. ı Kön. 
20, 27. 
. 4 y 
Im Aram. ist ‚ao, „Ra 


herrschend: befehlen, auftragen 
(s. Schaaf u. d. W,), seltener 
auch: vermissen, bestellen, em- 
fehlen. 5. die Beyspiele bey 
‚ Michaelis zu Castelli Lex. syr. 
$. 721. Die Bedeutungen: besu- 
chen, heimsuchen,, strafen drük- 


ken die Aramüer durch ‚So, 
“20, von aus. S. Burtorf $. 1521. 
Im Arab. ist «AX9 auf etwas mer- 
ken, etwas betrachten; : vermis- 
sen, YLII, untersuchen, besuchen, 


5 >)» 
heimsuchen. TOR Beraubung, 
Mangel. 


IMIPE £. ı) Fürsörge. Hiob 10, ı2. 
2) Strafe, Abndung. Jes. 10, 3, 
Jer. 10, 15. Hos. 9, 7. Micha 7, 4. 
Plur. Ezech, 9, ı. 3) Zählung, 


po 


Musterung. ı Chron. 23, ıı. 
2 Chron. 17, 14. 26, ıı. 4) Amt, 
Geschäft, Dienst, s. v. a. rvo, 
nınWn. 4 Mos. 4, 16: nıpa 
ion jew — ba das Ame des 
Elasar scy das Oel des Leuchters. 
3, 36. 2 Chron, 25, ı8: und Jo- 
jada gab ninr na ninpa die Ge- 
schäfte beym Hause Jehöva’s in die 
Tland der Priester, . ı. Chron. 24, 
19. 26, 30. Ps. 109, ß: Innpa 
“na np sein Amt bekumme ein an- 
derer. 5) für das concr.‘ Beamter, 
Beamte, vgl. Obrigkeit und ähn- 
liche Worte, 2 Chron. 24, ıı: 
aber nıra In an die königlichen 
Beamten. ' Jes. 6e, ı7: new 
bibW nnıpp ich will den Frieden 
setzen zu deiner Obrigkeit, Parall. 
pyws3. Vgl. 4 Mos. 5, 38. 
:6) Wache, auch : wachhabender 
Posten. Vgl. ınwWo no. ı, nınWn 
no. 2. 2 Kön. ıı, ı8: und der 
Priester stellte Wachen in das 
Haus Jehova’s, 2 Chron, 23, ı8- 
Ezech. 44, ıı. Daher nirpen my 
Haus des Gewahrsams, Gefäng- 
nils. Jer. 52, ı1, 7) Anmo 4. 
schliefst sich auch die Bedeutung: 
Habe. Vgl. nanbn und mumn, 
byb no. 3. Jes. 15,4. Der Syrer 
übersetzt es hier sehr treifend 


durch; I;saw d. i, Amt, Ge- 
schäft, wahrscheinlich aber auch: 
Habe, wie die angeführten hebr, 
Wörter, Das syn. ‚So ist: Auf- 


sicht führen, sorgen, aber auch: 
thun, arbeiten. 


jnpa m. das bey jemandem Nie- 


derzelegte, das Depositum. ı Nos, 
41,36. 3 Mos, 5, 21. 23. Chald, 
MITpIe dass, 


NTIPD Aufsicht, Amt eines Tıpa 


Jer. 37, 33. 


Tipp m. ;) Strafe, h. allegorischer 


Name der Stadt Babel. Jer. 50, 2ı. 
2) Oberherrschaft, und als concr. 
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Ezech. 23, 23. 


s. v8. MDB 
Nach andern Nom, 


V ulg. nobiles. 


- propr. einer Gegend, S, aber Ro- 


senmüller zu Ezech, a. a. O. 


DYNDD m. plur. Befehle, Vorschrif- 
ten. Ps, 103, 18. 111, 7. 119,4. 


Im Chald, ist dieselbe Form häu-. 


figer, im Syr. \,oa2, l:;oas 
Befehl, 
TPD m. Vorsteher, Vorgesetzter, 


eamter. ı Mos. 41‘, 34. Nehem, 
12,9. 22. Esth. 2,3. Auch von 


Kriegsbeamten 2 Kön, 25, ıp.., 


Jer. 52, 25. — 2 Chron. 24, ıı: 
WNSn jn5 pn der Verordnete des 
Oberpriesters. 


ARE öffnen, nur in Verbindung 


mit DyYy, u, einmal mit nyim. 
Arab. zw oculos 


primum aperuit (catulus); sese ape- 
ruit rosa. Es steht ı) von dem 
‚Öffnen der eigenen Augen. 2 Kön. 
4, 35: und der Knabe öffnete seine 
Augen. Hiob 27, ı9: n;9 11 
23290) man schlägt die Augen auf 
(d h. ein Augenblick) — er ist 
nicht mehr. 2 Kön. ı9, ı6: np» 
naNa a mins Öffne, o Jehova, 
deine Augen und siehe! Dan. 9, 18. 
Sprüchw. 20, 3: Mit y» Zach. 
22, 4: npam many nsa bon aber 
über das Haus Juda will ich meine 
Auzen aufıhun d, h. ich will es 
gnädig ansehn. Vgl. by u mw 
unter 79 nn. ı. lier.e. In etwas 
anderem Sinne 'stelt es Hiob 14, 
5. 2) wird von Gott gesagt; er 
öffnet die Augen jemandes d. h. 
a) er gibt einem Blinden das Ge- 


Jes. 42, 20. 


sicht wieder. 2 Kön. 6, ı7: Jehova, - 


Öffne seine Augen, dafs er sehe: 
v. 20. Ps. 146, 8 Jes. 42, 7. 
b) s.v.a. 'n you nb3 er läfst 
jemandem etwas sehn, was er 
ohnedeın nicht gesehn hätte, oder 
was sterblichen Augen überhaupt 
verborgen ist. ı Mos. gı, ı9, 
S. Nip 


‚Geschmacke, 
. band man aber gern die Idee des 


po’ 
Niph, geöffnet werden, aufgehn 


a) von den. Augen dea. Blinden. 


Jes. 35,' 5. 5) trop. wie Kal 
no, 2,5. ı Mos. 3, 7: da gingen 
ihnen beyden die Augen auf, und“ 
sie sahen ( was sie vorber nicht 
beachtet-hattei), da/s sie nachend 
waren. V..5' von den Augen des 
Geistes: so werden eure Augen auf- 
gehn und ihr werdet seyn, wie Gott, 
d. bh. werdet sehn, was sterblichen 
Augen sonst verborgen war, 


NP2 m. adj. sehend (Gegens. von 


blind). 2 Mos. 4, ıı: 


Trop. 
cap. 23, & 1 


nip=npa m. Befreyung (aus ds 


Kerker). Jes. 61,1. Vgl nns 
Jes. 14, ı7. Es sollte als Ein 
Wort geschrieben seyn, vgl. Jes. 
2, 20. Jer. 46, 20. 


DPD m. plur. wilde Gurken, ‚hier 


als Verzierung in der Baukunst. 
ı Kön. 6, ı8. 7, 24. Chald, figu- 
rae ovorum, nach der eyförmigen 
Gestalt dieser wilden Gurke. 


mivpBD f. plur. .2 Kön. 4, 39 


wahrsch. wilde Gurken, cucumeres 
asinın‘, eyförmig, und von bitterm 
Mit Bitterkeit ver- 


Gifts. Vgl. m. Bey der leisesten 
Berührung platzen sie u. schielsen 
ihren Saamen heraus, welches 


‘ der Bedeutung des. Stw. Nas, 


X5 platzen sehr angemessen ist. 


S. Gelsii Hıerobot. T. I.. $. 395 #, 
LXX. sorumn d. i. Knäuel (vgl. das 
chald. ny-p2), und.zweifelhaft 
auch: Koloquinte. S$.. Celsius 
a.a.O. Fulg. colocynthides agrestes. 
Ebenso der Araber. Chald. u. Syr. 
behalten das Wort.bey. Einige 
kebr. Ausleger verstehn: giftige 


| ..: 
Schwämme, vgl. das arab. FE 
, 


tuberis terrestris genus, aber da- 


* 


a) 


en spricht nyiw 121 wilde Ran- 
en, an. welchen die HDD 
- wachsen, 


"BD und "2 letztere Re in pausa, 


und wenn kein Adjectiv oderkeine 
Apposition folgt z.‘B. 4 Mos. 23, 
2. 4.) mit dem Art. 127, "23, 
ab, v..d. Gen. 2 Piur, Dva 
Stier, bes. jüngerer , juvencus. 
Daher der häufige Beysatz: ran 
2 Mos. 29, ı. 3 Mos. 4, 3. 1% 


8,2. 14 u. 8. w. Ps. 69, 32 wird 


das allgemeinere iv durch den 
Zusatz 75 bestimmt und 3 iv 
ist nun: junger Stier, eig. Rind, 
welches Stier ist» Vgl. Richt. 6, 
25: Yin na. — 
6, 25 wird es von einem ältern, 


- schon tiebenjährigen Stiere ge- 
- braucht. S. 


n3. 


NND, einmal aa RS 2, 24) m. 


der wilde Esel, onager der Alten, 


"Er ist gröfser,. als der gemeine 


Esel, schlank, 
- meistens weilslich oder isabell 
farben, 


äufserst schnell, 


und lebt in menschen- 
leeren Einöden, jedoch meistens 
in -großsen Schaaren, Rauhwolf 
Gera S. 65) sah ihn noch in 

yrien; jetzt findet er sich vor- 
züglich in der Tartarey unter dem 
Namen Kulan. ı Mos. ı6, ı2. 
Ps. 104, ıı. Hiob 6, 5. ı1, 12. 
24, 5:39, 5. Jes. 32, ı4. Jerem. 
2,24. 14, 6. Hos, 8,9. Gleich- 
bedeutend ist das mehr aram, 
Wort si». Mit Unrecht unter- 
scheiden 'sie Ödmann (verm. 
Samimlungen Th. 2. $.1ı— ı8) 
und Michaelis (Supplemm. 5. 1969), 


: #0 dafs »75. den Dsiggetai der 


Mongoley ( Equus Hemionus, vgl. 


- Arist.. hist animalium 6, 36), Ian 


‚ den onager bedeute; 
Synonymie beyder Ausdrücke er- 


denn die 


hellt daraus, dafs der Chaldäer 
durchgebends 1y für Ny9 setzt, 


auch treffen!die Merkmale des NYD 


völlig mit dem onager zusammen, 


S. Rosenmüller zu Bocharti Hieroz. ‘ 


4 


940. 


. der Leipz. 


Fınmal Richt. 


‚ Bvian aM. 77152 


.. gehn, intrans. Hos. 4, 14. 


a) 
T, 868 oder T. II. $S. 214 ff. 
2 
Arab, 1, 


onazer, im Chald. “ ns laufen, 


Ausg.”, 


‚viell. verwandt mit pP fliehen. 


Na ih s.v.a, ana Frucht 


bringen, mit aram, Form. Hiph. 
ny45S nur Hos. 13, 15. And. als 
denum. von xy» er wird wild, wie 
ein Esel, seyn. 


NND f. pl. Äste. S. MIND, 
"a2 m. ı Chron. 26, ı8 und ma 


2 Kön. 25, ıı Vorstadt. 

Chald. ist das Wort häufiger z.B. 
Ezech. 26, 15. ı8. Targ. Statt 
dessen existiren auch die Formen 
ana, has mit Verwechslung des 
hund. S. Buxtorfü Lex, chaid. et 


“ talmud, $. 1804. 1805. 
723 trennen. In Kal nur Ezech. ı, 


11. $Syr. quadhnilitt. y: 42 dass, 
r Per ”J, 
Arab. pP und ‚»_$ abgesondert, 


einzig in seiner Art seyn II. sich 
absondern. 


Niph. ı) sich trennen, 2 Sam. 
ı, 25. Mit m .von jemandem 
Richt. 4, ıı, mit byo ı Mos. ı5, 
9ff. 2) sich vertheilen, zerstreuen. 
Nehem. 4, ı8. ı Mos. 10, 32: 
Dsian 7923 nbnn von diesen aus 
zerstreueten sich dıe Völker, d.h. 
von diesen gingen die verschiede- 
nen Völker aus. V. 5: nen 
von diesen aus 
zerstreuten sich die Inseln der Völker 
d. h. wurden die Inseln bevölkert. 
Vgl. 25, ı3 und ya» ı Mos, 9, 19. 
3) Part, 11523 Sprüchw. 18,- ı 


. der Sonderling, $. die arab, Be- 
. deutung. 


And. der Unverträg- 
liche, nach dem LXX, ap xupis 
dredm Bayıtmeres ao Piiur, 

Pi. sich trennen, bey Seite 
Py. 
u seyn. Esth. 2, 66. 
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Hiph. 1) trennen, mit dem 
Accus. i Mos. 30, 40. Sprüchw. 
16, 28. 17,9. Mlit-y12. eig. eine 


Trennung machen zwischen, und. 


dann s. v..a, das.vor. Ruth. ı, ı7. 
2 Kön. 2, ıı1. Sprüchw. ı8, 18. 
2) zertheilen, zerstreuen. 5 Mos. 
32,8. 

Hirhp. 1) sich trennen. Hiob 
Ar, 9. Ps. 22, 15: ba ammanm 
ıninxsy zeırennt aufgelöst sina alle 
meine Gebeine. 2) sich zerstreuen. 


Hiob 4, 11. Ps. 92, ıo: 


IB «. mit Pron. »775 Maulthier, 
2 Sam. ı8, 9. ı Kön. ı, 33 
. AB- 44. Ps. 32,9. 


HIMD pl. f. Körner. Joel ı, ı7. 
Syr. 12,» granum, - 


Da m. Hohesl. 4, 13. Kohel.o, 


5. Neh. 2, 8. Baumgarten, Park, 
. angepflanzter Wald, Das Wort 
kommt nur in diesen spätern Bü- 
chern des A. T. vor, und ist 
offenbar aus der persischen Spra- 
che entlehnt, aus welcher dasselbe 
Wort in der Form mapadıusos zu 
den Griechen überging, wie Plu- 
_ tarch, Xenophon, Pollux u, a, 
bezeugen. Diese Schriftsteller 
* beschreiben die Paradiese der 
‘ Perser theils als Lustparks der 
Könige, theils als verzäunte Thier- 
“ gärten. Hauptstellen sind Xenoph, 
2. 4, 23. Cyrop. ı, 5. ı2. 
Pollux 9, 3, 3. Im Arab. ist 
5uJc 


umso Plur. umsts, im Syr. 


z = 7 e . = 7 
i 1.42 dass, Davon lıan,,5 
‚ Gärtner, Gartenwächter. Auch 


. in den Targg. und im Talmud. ist 


. es häufiger für : Garten, 


% 


Jes. 45, 8: die Erde ‚öffne sich 
vw 3109) und es sproise Heil. 
b) häufiger von Thieren und Men- 
schen. 2 Mos. 1, 7: haatıy= aan 
ann. und die Söhne Israels waren 
fruchtbar. 23, 30. Bes. nr. 


‘in der Verbindung: 3343 119 sey 


fruchtbar und mehret euch. ı Mos. 
1,22. 28. 9, 1.7. 

Hiph. fut. apoc. 921 fruchtbar 
machen, zahlreiche Nachkom- 
menschaft verleihn. ı Mos, ı7, 
6. 20. 42,52. 48, 4. Derivate: 


. HB. 


na 1) fen. v. 18 junge Kuh, 


Färse. 4 Mos. ı9, 2 ff. ı Mos. 


Ar, 2 #. Es ist mehr als nbıy 


und steht von der schon milchen- 
den und gebährenden Kuh. ı Sam. 
6,7#. Hiob 2ı, 10; von der 
Kub, dis schon das Joch trägt. 
Hos. 4, ı6. Trop. Ivan nina 
Amos 4, ı Kühe Basans, v. den 
üppigen Weibern ' Samariens. 
2) Nom, propr. einer Stad» im 
Stamme Benjamin. Jos. ı8, 23. 


men. 
DYY2 2 Chron, 3, 6 Name einer 


goldreichen Gegend. Bochart ver- 
muthet, aber ohne Grund, dafs 
e8 8. v.A. BIN sey. . s 


12 s. aD, 
"2 m. Topf. 4Mos. 11,8. Rieht. 


6, 19. Die Araber haben das ver- 


‘ wandte ‚U kochen, 


NND Jes. 2, 20, wo im Texte 


nina Non steht, aber ninonon 
zu lesen ist, welches wahrsch. 


nach Hier. Maulwürfe bedeutet. 


S. u. d. W. Einige, welche die 


‘ Worte getrennt beybehalten, ver- 


i 


31}2 fruchtbar seyn. a) von Pflan- 
„zen z.B. ab j93 ein fruchtbarer 
Weinstock. Ps. ı28, 3. Jes. 52, 
a2: WNn nD ww eine Wurzel, 
die Gift trägt, Jes. 12, ı. Trop. 


gleichen g\ Maus, und über. 
setzen: Mäuse, ! 


a m. Anführer, nur Hab. 3, 14. 
‚dlez, dumer,. Vulg, bellatores. 
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Ebenso Syr. Chald. Im Arab. ist 
jr scheiden, auch: entscheiden, 


bestimmen. Dieses führt auf den 
Begriff von va und pphn. 


ma dass. Richt. 5,7. Mit Pron. 
4atına, v.aı, Alex. duvaroi. Fulg. 


fortes. 


NTID pl. fem. eig. die Plänen, 
dann für: das offene, platte 
- Land, im Gegens. der in Mauern 
eingeschlossenen Städte, die zu- 
gleich mehr auf Bergen erbaut ge- 


50 
dacht werden, Arab. 0 Pläne, 


Ezech. 38, 12: yım bw nbym 


nirya ich will hinauf ziehn in das 


. offene Land. Vgl. das Ende des 

erses : welche ohne Mauern, Rie- 
gel und Thore sind, Esth. 9, ı9: 
niman 12 Städte des platten Lan- 
des, entgegengen. der Hauptstadt, 
v. ı8. Zach. 2,4 (8): awn nina 


orhwane Fulg. passend : absque 


” 


muro habitabıtur Jerusalem d, h. 
wegen der allzugrolsen Bevölke- 
rung wird man innerhalb der 
Mauern keinen Platz mehr haben, 
Vgl. zur Constraction Ezech, 36, 
535. Davon 


"D 
neben den übrigen kanaanitischen 
Völkern vor, ohne dafs sich dar- 
aus etwas auf ihren Wohnsitz 
schliefsen liefse. Z. B.: ı Mos. 
13, 7. 15,20. 2 Mos. 3,8. ı7. 
25,23. 33,2. 34, ı1. Griech, 
Qspıgaies, Lat. Pherezaeus. 


vi -chald. für das hebr. ha m. 


Eisen. Dan. 2, 33 £. Syr. tı,>. 


MD ı) sprossen, blühen, Blätter 


und Bluthen treiben. 4 Mos. ı7, 


. 20. 23. Hohesl. 6, ıı. Hab. 3, 17. 


Öfters bildlich a) von dem blü- 
henden Zustande eines Menschen, 
eines Volkes. Ps. 92, 8. Jes. 27, 
6. 5b) Hos. 10, 4: drum wird, w:e 
Unkraut, die Strafe aufblühn. 


Ezecl,, 7, 10. 


@) hervorbrechen, ausschlagen, 
von Geschwüren, dem Aussatze. 
3 Mos. ı5, ı2 ff. ı4, 43. 2 Mos. 
9,9. 10. 

5) wahrsch. fliegen, wie im 
Chald. So in der schwierigen 
Stelle Ezech. ı3, 20: siehe! ich 
will seyn wider eure Kissen, auf 
welchen ihr den Seelen nachsteilt 
ninybb viell. wie Vögeln, so dals 
nin1bb Apposition des vorher- 


ID m. Bewohner des platten Lan-;x;&# gehenden ntwoy5 wäre. And. 


des. Esth. 9, ı9: nıryan bwmansı 


"lösen es auf: ninyb niınh ur ad« 


die Juden, die auf dem Lande wohn#er volent et veniant ad vos. So 
ten. 5 Mos, 3, 5: man v2 Städıe“e? Kimchi und Rosenmüller,. Am 
auf dem Lande, im Gegens. der” — Ende des Verses, wo dieselben 


befestigten, ummauerten Städte. 
ı Sam. 6, 18: m “222 wm 
ran 25 von der befestigten Stadt 
bis zu dem Dorfe des J.andesbewoh- 


ners, 


Y\D Pheresiter, eine von den canaa- 
nitischen Völkerschaften, die durch 
die Israeliten vertrieben wurden, 
Ihr Wohnsitz war nach Jes. ıı, 
3. 17, ı5. ı6 auf dem Gebirge, 
wo auch die Amoriter, Chethiter 
und Jebusiter wohnten. Fast 
durchgehends. kommen sie sonst 


Worte wiederkommen , würde 
die passendste Deutung seyn: ut 
avolent, aber zu der ersten Stelle 
palst dieses nicht. Viel Empfeh- 
lendes hat übrigens Dathe’s Mei- 
uung, dals ninysb in der ersten 
Stelle unächt sey (es fehlt beym 
Alex. und Syr.) und dann wäre 
die letzte Erklärung auf jeden Fall. 
bey weitem die treffendste. (Über 
den etymologischen Zusammen- 
hang der Bedeutungen blühen 


und fliegen s. d. Art. ns3 
"5, 738 und das Derivat nign).” 
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Hiph. ı) blühen lassen. Ezech. 
17, 24. 2) wie Ral: blühen. Ps. 
92, 124. Hiob 14, 9. 


n2 mit Pron. na m. Blüthe. 
4 Mos. ı7, 23. Nah. ı, 4. Als 
Verzierung 2Mos. 25, 33. 4Mos. 
8,4. ı Kön. 7,26. 


Na f. niedrige, verächtliche | 


. 


B 2 ! Hiob o ‘ ı2. Arab, . 3 
ru 3 u 


Sprofs von Pflanzen, Brut von 
Tbieren, und dann wie das deut- 
sche Brut von verächtlichen Men- 
schen. 

OD nur Amos 6, 5: by ormnan 
haan 95 sie singen zum Klang der 


Harfe. LXX. irıngorovsrss. Ebenso 


 Chald. u. Syr. Passender die Yulg. 
qui canitis ad vocem psalteri, 
Die Dialekte enthalten nichts 
Passendes, aber die obige Über- 
setzung. wird durch den Zusam- 
menhang nothwendig. Im Aruch 
wird una in der Bedeutung von 
pniv spielen, scherzen aufge- 
führt, aber es ist zweifelhaft. 
$, Buztorf Lex. chald. S. ıBı1. 


WID m. des Zurückgelassene, Ver- 
gessene, beyder Weinlese. 3 Mos. 
55 II, IV. verlassen, 
Saad. 


19, ı0. 
zurücklassen, vergessen. 


iq 5% EUR EEE 
mı ems, ere um. eXr 


aber: raus püyas. Syr. Chald. Vulg. 
die abgefallenen Körner. i 


“DD m. mit Pron. isn, selten 
„na Hos. 14, 9. Ezech. 36, 8, 
‘bey einem gr. Acc, »43 ı) Frucht, 
von Baum- und Erdfrüchten, sehr 
häufig z.B. »ı5 yy Fruchtbaum; 
a5 yın fruchtbares Land. Ps. 107, 
34. Jes. 4, @ ist yyuı ma 0 v.a. 
das parallele zijn nnx und steht, 
wie jenes, vom Messias. 2) a 
yes die Leibesfrucht, ı Mos, 30, 
2. 5 Mos, 7, 13. 08, 4: Ohne 


‘826, 31, FE 


a) 


ma Klagel. 2, 20: mbaxn om 
Dy1a oyws sollen die Weiber ihre 
Frucht geniefsen? Daher für: Nach» 
kommenschaft, in Parallelismus 


' mit var. Ps. 21, 11: yo toyıa 


sınn ıhre Frucht wirst du aus dem 
Lande vertilgen. 3) Trop. Frucht, 
Folge einer Handlung. Oft mit 
Beybehsitung des Bildes Jes. 3, 
10: abann narhbyn vn die Frucht 
eurer Handlungen werdet ihr essen, 
d. h. die Folgen derselben werdet 
ihr empfinden. Sprüchw. ı, 3ı, 
Hos. ı0, 135. Ps, 104, ı3. Jer. 
17, 10: ich Jehova erforsche das 
Herz — um einem jeden iu geben 
whhyn »n9> nach der Frucht seiner 
Handlangen. 2ı, ı4. 32, ı9, Ps. 
58, 12: prish sun ne ja! Lohn 
ise den Gerechten, Sprüchw. 31, 
16: oa> ua Erwerb der Hände. 
12, 14: wa »45 die Frucht , 
der Reden eines Mannes. Jes, ı0, 
ı2: »35 bui 8 die Frucht des 
Hochmuthes, das was aus dem 
Hochmuthe entsprang. Stw. 22. 


al! v.d. Gen. ya (Jes. 35, 9) 


Plur. ossvı2, s715 m. gewalt- 
thätig, der Gewaltthätige, Jes. 
35, 9: nian yıua ein reilsendes 
Tbier. Ps. ı7, 4: ya ninn 
die Wege des Gewaltthätigen. 
Ezech. ı8, ı0. Dan. ıı, 14: 
aıssna 23 eine Rotte von Ge- 
waltthätigen. Stw. yıs ne. 4 u.7. 


En: m. Härte, Tyranney, Bedrük- 


kung. 2 Mos. ı, 13. 214. 3 Mos. 
25, 43. 46. 55. Eszech. 534, 4. 
Im Syr. und Arab. zerdrücken, 
im Chald, auch: zerbrechen. 


n2%9 . der Vorhang zwischen 


dem Heiligen und Allerheiligsten 
des Versammilungszeltes. @ Mos. 
3 Mos. ı6, 2 #. 
Unter diesen Buchstaben findet 
sich in den Dialekten nichts Ahn- 
liches, viell. ist aber vergleichbar 


I 


nd trennen, einen Unterschied 
machen zwischen etwas, 
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09 nur 3 Mos. 11, 23 eine Adler- 


DNB fur. Enns zerreilsen (die Rlei- 
“ der). 3 Mos. 10,6. 13,45. '21, 
ı0. Im Talmud. häufiger, ‚im 


Syr. EN spalten. 


OD brechen, theilen, 4 any va 
jemandem sein Brot brechen Jes. 
58, 7, und ohne onb Jer. 16,7. 
Vgl. wıs. Die Syrer brauchen es 
auch vom Brechen des Brotes 


beym Abendmable, davon In.;0 
hostia frangenda, _ 

Hıph. denom, von „843 Huf, 
Klaue: einen Huf, eine Klaue 
baben. . 3 Mos. ıı, 7: und das 
Schwein yowy min nenn Oman "2 
nona vou denn es har Klauen und 
spaltet dıe Spalte der Klaue. V. 26: 
alles Thier, vyowWn nom non 
nyoW s228 welches Hufen hat, und 
die Hufen nicht spaltet. V. 3. 6.7. 
5 Mos. 14, 7: none oryan 
nyıown die einen gespalienen Huf 
huben. Ps. 69, 32: o»ıanı I"1p2 12 
_ der Stier mit Hörnern und Hufen. 
Andere z. B. Rosenmüller ‚zu 
5 Mos. 11, 3 übersetzen: vıEn 
noya den Huf spalten, jedoc 
so, dafs er noch nicht ganz durch- 
' gespalten sey, wie beym Kameele, 

und yow vowW erst: den Huf ganz 
durchspalten. Mit beyden Er- 
klärungen verträgt sich aber nicht, 
3 Mos. ı1, 4, wo von dem Ka- 
meele gesagt wird: 32272 mann? 
peınan, und wo die Sache dgc 
fordert, zu übersetzen: aber es 
spaltet den Huf nicht ganz durch, 
Entweder muls man bier anneh- 
men, dafs der Ausdruck auch die- 
ses bedeuten konnte, oder man 
muls ein Versehn statuiren; bey- 
des ist nicht ohne Schwierigkeit. 


DND Persien, und: die Perser. 
2 Chron. 36, 20. 22. Esra 4,5 f. 
6, 14. Esth. ı, 3. 18. 10, 2, 
Dan. 5, 28. 6, 12.28. Exzech. 
27, 10. 38, 5 


ONE chald. theilen. Dan, 5, 25-28. 
Part. pass. oa v. 28. 


‚art, welche Bochart-( Hieroz, (I, 


$. 185) durch den Meeradler, 
Beinbrecher, ossifraga zu bestim- 
men sucht. Alex. ya) al. yos- 
Arab. melanaetos. 


MON2 £ x) Huf(der Rose). Jes. 


5,28. Jer. 47, 3. Ezech. 26, a1. 
Micha 4, ı3. 2) Klaue, gespal- 
tene Klaue. 2 Mos. 10, 26: m 
nona nun heine Klaue darf zurück- 
bleiben. Zach. ı1, 16. 9. ferner 
nons oman. Plur. ni und ein- 
malıl os-. Zach. a. a. O, Im 
Chald. steht noya auch für: m3 
Fufssohle überhaupt. | 


oa Neh, ı2, 22 und chald, msonn 


Dan. 6, 29 Perser. 


22 ı) blofse machen =. B. das 


Haupt 4 Mos. 5, ıB, insbes. 
durch Abscheeren. 3 Mos, ı0, 6. 
2ı, 10. Part. yına entblöfst. 
3 Mos. 13, 45. Auch im Chald. 
und Thalmud. _ 

2) losmachen, loslassen, und 
zwar a) in Bezug auf ein Volk: 
ihm den Zügel schielsen lassen. 
2 Mos. 32, 25: da nun Mose sahe, 
ja nun sa man vn »2 dafs es 
zugellos war (denn Aharon hatte ihm 
den Zügel schiefsen lassen), Niph, 
Sprüchw. 29, ı8: Ohne Offen- 
barunz ou vıyas wird das Volk 
zügellos. Hipk. trans. 2 Chron. 28, 
19: nyınıa yoyan» > denn er hatte 
Juda zügellos, abtrünnig von Gott 
gemacht. b) (einen Weg, Rath) 
verlassen, verwerfen. Sprüchw. 
1, 25. 4, 15. 8, 33; die Wei- 
sung verwerfen ı3, ı8. ı5, 38- 
c) loslassen, für: die Strafe er- 
lassen. Ezech. 24, ı4. Hieran 
schlösse sich leicht 

3) die Bedeutung: losreilsen : 
(das Joch der Sclaverey), ein 
Velk befreyen, Davon wäre Richt. 
5, 2: banyea nivag DiB2 cum 
solverentur solutiones in Israel, dah. 


Michaelis; dafür dafs Israel die 
Bande 
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1) 


u 


Bande zerrissen hat, und Luther: vuyYD m. Floh. ı Sam. 24, ı5. 


dafs Israel wieder frey ist worden, 
$.J. D. Michaelis orient. Biblioth. 

h. II. S. 134). Aulser dieser sehr 
passenden Deutung sind jedoch 
auch die beyden folgenden nicht 
obne Wahrscheinlichkeit. a) weil 
Rache geübt worden in Israel, nach 


dem aram. 2, »» Rache üben, 
So Syr. und Araber. ' 5) quod im- 


perio functi sunt principes populi. 


LÄX. cod. Alex. und Theod. bv rö 
Gpfardey aoxmyeir, Diese Erklä- 
rung hat besonders für sich, dals 
man alsdenn nivya in derselben 
Bedeutung, wie 5 Mos. 32, 
42 nimmt, In beyden Fällen 
wäre yy» in dieser Stelle ganz von 
dem sonstigen Gebrauche L Wor- 
tes zu trennen, Dürfte man an- 
nehmen, dafs nivy» und ya in 
verschiedenen Bedeutungen ge- 
braucht wären, so lielse sich noch 
übersetzen: als sich befreyten die 
Fürsten Israels, oder: als Rache 
nahmen die Fürsten Israels. 

Niph. 8. no. 2, a. 

Hiph. ı) 8. no, 2. li. a. — 
2) feyern lassen (von der Arbeit), 
mit on. 2 Mos. 5, 4. 


Im Arab. entspricht & ‚31. 1Y. 


leer, frey von Arbeit seyn, auch: 


vacari alıcuj rei. 

ynD m. Haupthaar. 4 Mos. 6, 5. 
Ezech. 44,20. Arab, £? dass, 
Stw. & fp oben seyn. 


nwg ı) Fürsten, Edle. 5 Mos. 
32, 42: ak nyna wann Alex. 
and nı dar doxorrav IxIpar. Eben- 


sc 
so das Targ. Hieros. Arab, E ’ 


princeps, von & pP in summo fuit, 
summum tenuit. 2) Richt. 5, 2 
ist die Bedeutung zweifelhaft, 
s. darüber yın no. 3. 


5 303 
Arab, ss ; dass. Im Syr. mit 
Versetzung desnu. y, lıslias 
Floh, auch: Flöhkraut. 


men Stadt im Stamme Ephraim. 


Richt. ı2, 15. Griech. Papadur. 
ı Macc, 9, 50. Josephus Archäol. 
13, 1. Das Nom. gent! sıhyna 
steht Richt. ı2, 13. 15. 2 Sam, 
23,30. ı Chron. ıı, 3i. 


“END kleiner Flufs, der auf dem 


Libanon entspringt, und sich ohn« 
weit Damascus mit dem Amana 
vereinigt. Jetzt heifst er nach 
Pococke Fege, bey dem nubi- 
schen Geographen Al faıge. 


a fut. yası ı) reifsen. ı Mos. 


58, 29. Bes, einreilsen, nieder- 
reilsen, von einer Mauer. Kohel. 
3, 5. 20, 8. Neh. ı, 3. 2, ı3, 
4, ı. Ps. 80, 13. 89,41. Jes. 5, 
5, mita 2 Kön, ı4, ı3. Davon 
nx312 29 nicht: eine nieder- 
en Stadt, sondern: eine 
stadt mit niedergerissenen Mauern. 
Sprüchw. 25, 28. Alex. morıs vo 
seign nuraßeäiyuim. F: uls. urbs 
patens. 

2) von einander reilsen, zer» 
streuen z. B. ein Heer, die Feinde, 
= Sam. 5, 20. Ps. 60, 3; ze 
stören (ein Werk) 2 Chron. 20, 37. 

5) intrans. sich zerstreuen, sich 
ausbreiten, von einem Volke. 
ı Mos. 28, 14: naıpı ner nayan 
und du wirst dich ausbreiten nach 
Westen und Osten. 2 Mos. ı, ı2. 
Jes. 54, 3. ı Chron. 4, 38. Hos. 
4, 10: 529% a 7 sıe huren 
und vermehren sich nıch, Von den 
Gütera und Heerden jemandes 
Hiob ı, 10: yıxa yna anıpma 
und seine Heerden breiten sich aus 
im Lande, ı Mos, 30, 30, Auch 
von dem Manne selbst, dessen 
Guter sıch ausbreiten. ı Mos. 30, 
4a un yon TR er 

00 


/ ; d un > 


und mehr. Von einem sich ver- 
breitenden Gerüchte 2 Chron. 3ı, 
5: narn yhan als sich der Befehl 
verbreitete, — Einmahl trans. 
ı Chron. 13, 2: nnhWa ny422 
so wollen wir ausbreiten und schicken 
d.h. überall umherschicken, 

4) einbrechen. Micha 2, ı3: 
My sıaysı 819 sie brechen ein 
und gehn durch das Thor. Hiob ı6, 
14: yyB van bu ya as er 
bricht auf mich ein, Angriff auf 
Angriff. Daher mit 3: einbre- 
eben in, eine Niederlage an- 
richten unter. 2 Mos. ı9, 22: 
als Dora yhaı 12 damit nicht 


Jehova eine Niederlage unter ihnen 


Wu, 24. 2 Sam. 6, B. 


anrichte, 


ı Chron, ı5, ı3. ‘Auch von der: 


einbrechenden Niederlage selbst. 
Ps. 106, 29: tin va-yyanı und 
es brach eine ' Niederlage un’er 
ihnen ein, | 

5) eindringen auf jem., aber 
nur im guten Sinne: in jemanden 
dringen (durch Bitten). 
28, 23. 2 Sam. 13, 25. 27. 2 Kön, 
5, 23. 

6) Anno. 5 schlielst sich die 
Bedeutung: überflielsen von et- 
was, Überflufs haben an einer 
- Sache, mit dem Actus. (wie bey 
allen Verbis abundantiae). Sprüchw. 
3, 10: suan yrapı win) von 

Most fliefsen deine Kufen über. 
9) An no. 4 schliefst sich: ge- 
waltthätig handeln. 
S. yıı2. 


Niph. pass. von no. 3. ı Sam, 3, { 


2: ya92 m nicht ausgebreitet, sel- 

ten. #y. pass. von Kal. n». ı. 
Neh. ı, 3. Huhpa. sich losreilsen 

von jemandem. ı Sam. 25, ı0. 


In den angeführten Bedeutun- 
gen hat es auch der Araber und 
schreibt es dann vo. Auf die 


Stellen 2 Chron. 13, 82. 31,5 
wendet J. D. Michaelis das ver- 
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-Mann breitete sick aus immer mehr . 


ı Sam. 


Hos. 4, 2. 


"BD b 
Vö,5 befehlen, be- 


schliefsen an, aber sie erklären 
sich eben so passend aus dem 
vorigen sicher hebräischen Sprach- 
gebrauche. 


wandte 


ab) m. Plur. oxyya Amos 4, 3 


"und niyys Ezech. 13, 5. x) Rifs, 
Lücke, Breche in der Mauer. 
ı Kön. ıı, 27.: Neh. 6, ı. Jes. 
20, 13. 58, ı2. Amos 4, 5: 
my33 NUN nının DyyyB durch die 
Rısse der Mauer wandert ihr, jede 
vor sich hin. (Vgl. Ezech. ı2, 5. 


'ı2). 5% yy22 ıny sich in den 


Rifs stellen vor den Feind, ein 
von der Belagerung hergenomme: 
nes Bild. Ezech, 22, 30 (vgl. 13, 
5). Ps. 106, 23. 2) Zerstreuung, 
Ausbreitung des Wassers. 2 Sam. 
5, 20. Daher viell, Hiob 30 ,.24: 
ana Dany Y12> wie breite Ströme 


"kommen sie. So der Chald. And, 


wie durch weiten Mauerrils kom- 
men sie. Pulg. quasi rupto muro, 
für: yyp»2. 3) Einbruch, An- 

riff. Hiob 16,14. 4) Nieder- 
ee Richt, 2ı, 15, wviell 


"Ps. 144, ı4 von einer Niederlage 


unter dem Vieh. 


MY XD, 2 Sam. 6, 8. ı Chron. 


13, ı1. Niederlage des Usse, 
Ortsname. $. ya no, 4. 


F}> 1) abreifsen, mit bynvon.ı Mos, 


2 Mos. 32,2. 27,40. 2) zerreilsen, 
(von einem wilden Thiere). Ps. 
7,35. 3) herausreilsen, befreye», 
s.v.a. bıxiı. Ps. 136, 24. Klögel. 
5, 8. Arab. (3 I I. 1. zer- 


reilsen , zertrennen , scheiden. 
5o im Aram. bes. Pa., aber sel- 
tener, Hie. ist die übergetragene 
Bedeutung: retten, befreyen die 
herrschende. 


Pi. ı) zerreifsen. ı Kön. ı9, 
ı1. 2) abreifsen. Zach. ıı, 16; 
pras yysons ıhre Klauen rest ar 
ab, lälst er übrig, läfst er liegen. 


- 


SD 


Huhpa. 1) zerbrochen werden. 
Ezech. 19, ı2, 2) sich ab- 
reilsen, sibi avellere, & Mos. 32, 
3. 24. Vgl. mhann. | 


FI? chald. befreyen, loskaufen. 
Dan, 4, 24: pa ana men 
und käufe deine Sünden los durch 
Almosen. In den Targg. häufig 


und herrschend. Im Syr. .0;3 


dass. 


F}2 v. d. Gen. pıa Jes. 65, 4 
im Chethib ist wahrscheinlich 
«.v.a, das Kri pn Brühe, nach 
einer Verwechslung des 7 und, 
$S. den Buchst. 3, Michaelis ver- 
gleicht ein Gericht Mafruca be 
stehend aus Brocken warmen Bro- 
tes, die in Ol oder Butter umge- 


wandt werden (von N 7a bre- 


chen), aber dieses scheint zu 
speziell. | 


FO m. ») Gewaltthat. Nah, 3, ı. 
2) Scheideweg. Obad. ı4. Arab. 


$ g .. » Ben 
5, | z dass. voü (3 ‚> divisa, 
bihda se alicui obtulie via, 
TE 5. das verw. an. | 


WII fur. wnar 1) ausbreiten 
z. B. ein Kleid 4 Mos. 4, 6: 8; 
ein Zelt 2 Mos. 40, 19; ein Netz 
Klagel. ı, 13; eine Briefrolle 
.Jes. 37, 14; die Hände, und zwar 
mit In: nach etwas. 2 MNlos. 
9, 29. 33. ı Kön, 8, 38, mit by 


Klagel. ı, 20, mit Ps. 44, 21... 


Anders Sprüchw. 3ı, 20: 33 
sıyh mung ihre Hand breiter sıe 
dem Armen aus, d. h. sie gibt ibm 
aus voller Hand. Trop. Sprüchw. 
13 716: nham wann bsca der Thor 
breiset Thorhet aus, prae se fert 


stuliitiam.. Arab. WB syr. 
wi2, chald. on» Ks. Buxtorf 
5. 1823) und seltener win aus- 
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a» 


_ breiten, sehr häufig. 2)s.v.a, 
on3 zerbrechen, zeistücken. 
Micha 3, 3, ingbes. vom Brote, 
Klagel. 4, 4. 


Nirh. zerstreut werden. Ezech. 
17,21. 9. fı m, 2. 2 

Pi. wa ı) wie Kal: ausbrei- 
ten, bes. die Häude. Ps. 143, 6. 
Jes. 1,15. 65,2. Rlagel. ı, ı7: 
yrır2 las niwnD Zum sireckt ıhre 
Hunde aus, 2) zerstreuen. Ps. 68, 
15. Zach. 2, ı0. Vgl. Nipk. De- 
rıvat; wIEn.. 


und ı) eig. trennen, unterschei- 
den. So im Chald. und Syr. herr«- 


schend.. Davon un, la9 


Pharisäer. 2) angeben, geuau 
bestimmen, bestimmt erklären. 
Über die Verwandtschaft dieser 
"Bedeutungen. s. das Stw. Er 
S. 745. 746. In Kal nur 3 Mos, 
24, 12: 9 0a by onb wunh bis 
ihnen etwas bessimmt würde durch 
den Mund Jehva’s. Im Chald. 
öfters für ap) in der Bedeutung 
von no. 2., und im Syr. ebenso, 
“3. Apostelgesch, ı7, 26 3:. ı Cor. 
2, 7 Pesch. Andere verwandte . 
Bedeutungen s. unter Niph, und 
Hıph. L er 
Niph. zerstreut werden. Fizech. 
34, ı2. Wiewohl sich dieser Begriff 
leicht an den vorigen anschliefst, 
so scheint doch die L.esart einiger 
codd. uud alten Ausgaben mit iw 
vorzüglicher, da ws auch ı7, gı. 
Zach. 2, ıo. Ps, 68, ı5 in dieser 
Verbindung vorkommt, während 
dieselbe unter wyn weder im He- 
bräischen, noch im Aramäisc en, 
welches hier so genau entspricht, 
nachgewiesen werden kann. Im 


‘Arab. lielse sich Ss V, Separata, 


di:persa fur res, vergleichen, wel- 
ches dann für die Schreibart mit 


'  W stimmen würde, 


O0o0oa 
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Py. deutlich, bestimmt ange- 
geben seyn. 4 Mos. ı5, 34: 
denn es war nicht bestimmt ange- 
geben, was ihm geschehn sollte. 
_Neh. 8, 8: und sie lasen in dem 
Buche, in dem Gesetze Gottes wybn 
wörtlich, so wie es da stand. 
Oder: deutlich. Vulg. distncte, 
And. mit beygefügter Erläute- 
rung,Äuseinandersetzung, vgl. w3 
5 Mos. ı, ı5 für das hebr. na 
auslegen. 


Hiph. stechen, verwunden. Syr. 
 Aph. 9] dass. Arab. Ss 
fdit, pupugit, 
Is; stimulus. 


wa ‚chald. in den Targg. trennen, 
unterscheiden; bestimmt, nament- 
lich angeben, aussprechen. Im 
bibl. Chaldaismus nur Part. pass. 
Pa. Esra 4, ı8: der Brief, den 
ihr an uns gesandt habt Sp wnsn 


op ist wörtlich vor mir’ gelesen 


worden. Vulg. manifeste. Syr. 


Dulisre fideliter. 


BND, einmahl wnn Ezech. 26, 10 


Plur. nyzing m. ı) Reuter. ı Mos. 
50, 9. 2 Mos, ı4, 9. 17 und 


2 
häufig. ' Arab. Url dass., wor- 
aus sich auch die Unveränderlich- 
keit des Kamets in der ersten Sylbe 
erklärt. Syr. ls;2. 2) Pferd. 
Die entscheidenste Stelle ist Jes. 


28, 28. Vgl. dann 2ı, 7.9 
und 2 Sam. 1,6 wo uywWnen bya 


% 
die Reuter bedeuten. Arab, un 


Pferd, wornach viell. in diesen 
Stellen nıdn zu punctiren ist, 


enD m, mit Pron. tw42  Unrath, 
Mist, bes. insofern er noch im 
thierischen Körper ist. 3 Mos. 4, 
21. 8, 17. 2 Mos. 29, 14. Malach. 


Chald, wa, syr.. 


Krrıygador. 


‚ exit cibus ejfusus. 


“ 


s or | - 
2, 3. Arab. Ss; pr l4>; 
chald. ann dass. 


MUND f- v. d. Gen. nunn die pe 


naue, bestimmte Angabe. Esth. 
4, 7. 10,2. Die beyden unver- 
kürzten Kamez zeigen an, dals 
die Form eig. von einem aram. 
Infinit. Pa. ausgehe. 


BUND m. Abschrift, Exemplar. 


Im Hebr. und Chald. Esra 4, ıı. 
23. 5, 6. 75 ı1. Aufserdem in 
den Targg. für das hebr. Wr, 
on»n 2. B. 5 Mos. 17, 18. Statt 
dessen steht in derselben Bedeu- 
tung jaWns Esth. 5, 14. 4,8 
vgl. Jos. 8, 32 Targ. Esra apocr. 
Vulg. exemplum, Die 
erstere Form, nicht auch die 
zweyte, findet sich im Syrischen. 
Offenbar ist das Wort ausländi- 
schen, vielleicht altpersischen 
Ursprungs. Castellus (Lex. syr.) 


vergleicht (Aw Inhaltsver- 
zeichnils, index capitum, welches 


‘ aber der Form und Bedeutung 


nach sehr'fern liegt, 


IIND oder MIO nur Richt. 


3, 22: nywnen ax») Chald, et 
Vulg. per se- 
creta naturae alvi stercora prorupe- 
runt. Luth, da/s der Mist von ihm 
ging. Bey dieser Übersetzung 
nimmt man nn» als gleich- 
bedeutend mit ws» Koth, Mist. 
And. nehmen das n- als He locale 
und das jun für äbnlichbedeu- 
tend mit y1y70n in dem folgenden 
Verse. So Hatic, a ıdar- 
Jar "Aud Tv mporade. Dürfte 
man nyay auf das Schwert beziehn 
(auch Zach. ı3, 7 steht esmit dem 
Masc. 77), so liefse sich endlich 
erklären: und es (das Schwert) 
ging zwischen den Beinen hervor. 


Man vergleiche dann A& 9 und 
bus die Fülse ausspreitzen, 
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und nähme 's für den Ort zwi- 
"schen den ausgespreitzten Fülsen, 
oder leitete es ab von wya Un- 
rath, und nıW effudie, "ejecit, 
so dafs es Name des Hintern wäre. 


TOD Ouadrilüt, 8. v. a, D3d, WNB - 


ausbreiten, nur Hiob 26, 9. 
Das ı erklärt sich am besten aus 
der Verschmelzung des Stamm- 
wortes wıy» mit jr trennen, aber 
auch : ia 
Pläne. 


ausbreiten, vgl. 


MID der Euphrat. ı Mos. 2, 14. 
15, ı8. 5 Mos. 1, 7. 11,24 


} 5. 
u. s. w. Syr. 22, arab. SB. 


Der griech. Name Evpparns gebt 
wahrscheinlich von einer ara- 
mäischartigen Aussprache mit 
vorgeschlagenem Aleph wie nyax 
(vgl. bon, bonn; yim, DiNTM 
S.2, B) aus. 


NND £. ı Mos. 49, 22 schwierig, 
wiewohl auch die Erklärung des 
übrigen Verses hiervon abhängt. 
Am leichtesten nimmt man es für 
Part. fem. von na statt nyb, oder 


 nemb die Fruchtbare, welches . 


sonst vorkommt, nach der Form 
pam, nyer. Man erklärt dann: 
fruchtbarer (Baum); oder: frucht- 
bare ( u): beydes lälst der 
sonstige Sprachgebrauch zu, Nicht 
unangemessen wäre auch die Ver- 
gleichung von nn» belaubter 
Zweig, wovon „na 3 Sohn 
des Zweiges, wohl einen be- 
laubten Baum bezeichnen könnte. 
Vgl. 12 Jes. 5, 2. Jlgen ver- 


gleicht To Lamm, welches der 


Bedeutung des Namens hnn ent- 
sprechen und eine Anspielung auf 
diese geliebte Gattinn. enthalten 
soll; aber: Sohn des Lammes 
gibt schwerlich einen Sinn, und 


;> «gas ist von br Mutter- 


Fuge. 


en —  — 
. 


> 


schaaf noch sehr verschieden, zu 
Arwnlahi ei dafs auch die Vo- 
cale geändert werden mülsten, 


DONE m. pl. die Vornehmen, Ed- 


len, bey den Persern Esth. ı, 3. 
6, 9, bey den Juden Dan, ı, 3. 
LXX. Esth. irdofu. Aqu. Dan. 
‘oO "EBpaios ibid, ynie. 
Wulg. inelyti, tyranni. Syr. Esth. 
2, 3 Ja12;25, sonst sinnlos: 
Parthi. Chald. Esth. ı, 3 hat 
ss3ıny9 beybehalten. Am rich- 
tigsten erklärt es gewils Jarchi zu 
Esth. ı, 3 für ein persisches 
Wort, in der Bedeutung von 
ossiebw; man vgl. in Pehlvi: 
Pardom der erste, und Pardomim 
in Parsi: die Magnaten. Ahnlich 
sprach auch Theodotion aus: @op- 
Youmiv. Kleukers Zend - Avesta 
Th. 2. S. 82. Th. 3. S. ı62. 
Andere z. B. Eichhorn (Einleit. 
ins A. T. 6. 614, 2) haben es 
von dem griech. =porıuns ableiten 
wollen. Aber die Ableitung eines 
hebräischen oder chaldäischen 
Wortes aus dem Griechischen 
bat offenbar nur daun Wahr- 
scheinlichkeit, wenn auch die 
dadurch bezeichnete Sache er- 
weislich oder wahrscheinlich von 
den Griechen zu den Morgen- 
ländern gekommen ist. Dieh ist 
der Fall mit den musicalischen In- 
strumenten MY2t ouußUxg, nY2503D 
evupuse, NN20B darrnp, elle 
ıJapıs (der umgekehrte Fall ıst 
mit den Gewürzen und Erzeug- 
nissen des Morgenlandes, s. unter 


'ny42); keinesweges aber mit den 


Wörtern : vonns Vornehme; 
vınn Befehl; 115 ausrufen: wnD 


layo interula, welches man wohl 


mit wrrages verglichen hat, Bey 
den letztern können wir daher 


‘auch keinen griechischen Ursprung 


zugeben. Die Ver a des 
wporiuss würde allerdin s dadurch 
einen Schein der Wahrheit be- 
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koinmes, wenn wporıun in den 
griechischen Schriftstellern de 
rehus Per:aram das gleichsam tech- 
nische Wort zur Bezcichnumg der 
edien Perser wäre, aber auch 
diefs ist nicht der Fall, sie brau- 
chen in diesem Sinne nur ivrıwas, 
“guorımde, DUB, gleichs. Pairs. 
Ganz schief ist es endlich, wenn 
einige selbst das persische und 
pehlvische Pardom aus der 
Quelle des griech. #serınas ablei- 
ten wollen. Noch bemerke man, 
dafs das Wort mwotrımss zwar 
als bey einem späteren Tal- 
mudiker aufgenommen vorkommt, 
aber in der ganz griechischen 
Form otowins, 8. Buxtorf Lex. 
chald. $. 1814. 


nun sich ausbreiten, um sich grei- 
fen ı (von einem Ausschlage, dem 


Aussatze). 3 Mos. 13, 5 ff. Arab. I, Dun 


Li 5 sich fortpflanzen, vermehren, 
auch vo“ ansteckenden Krank- 
heiten. Aram, xo», davon jivos 
Auübreitung. 


yiH einhergehn, mit 3 auf etwas 
lusgehn. Jes. 27, 4. "Aram. yon 
dass. Derivat: nyusv. 


„va m, Schritt. ı Sam. 20, 3. 
VD m. Menge. Hiob 35, 15. $. wis 


no. Il, sich ausbreiten, Die Form 
ist wie von einem verw. Stamm- 
worte vWn 


nos nur Pi. zerreifsen, zerflei- 


schen, Klagel, 3, 11. Ebeuso im yon 


Aramäischen. 


I von fur. vwWas ausziehn, ab- 
ziehu, mit dem Arcru:, des HKlei- 
des, wie wab anziehn, 3 Mos. 6, 
4. ı6, 23. ı Sam, ı9, 24. Hohesl. 
5, 3 "Essch 26, ı6. Jes. 52, ıı: 
nuva ziehe aus, 'nehmlich: die 
Kieider. | 

P, ausziehn, inabes, ‚die Er- 
schlagenen im Kriege ausplündern. 
ı NSaın. 3ı, 8. 2 Sain, 25, 10. 
ı Chron, 10, $. 


vB 


Hipk, ı) etwas ausziehn las- 
sey, ausziehn (einen andern) 
a) mit doppeltem Accus, der Pers. 
und der Sache, 4Mos. 20, 26. 2$- 
ı Mös. 37, 23. Eiech, ı6, 39. 
23, 26. 5) blols mit dem Accus. 
der abgezogenen Sache. ı Sam. 
31, 9. Hiob 22, 6: nwmny, ı23 
eıwWon und z0gat die Kleider der 
Nackenden aus, Mit hyn von der 
Person. Hiob ı9, 9: hun 1133 
vsWon mein Ehrenkleid zieht er mir 
ab, Micha 3, 3, auch hıuo cap, 
2,8. 2) mit dem 4ccus. der Pers. 


entkleiden. Hos. 2,5 (5). 3) ab- 


häuten, das Vieh. (Vgl. oben 
Micha z, 3). 3 Mos. ı, &% 
2 Chron. 29, 34. 35, 11. 

Hithpa. sich etwas ausziehn, 
sibi exuere aligquid. ı Sam. 18, 4 


Vgl. paana 


ı) sich ausbreiten. So 
ım Aramäischen. Nah. 3, ı6: 
syaı vun pbı (wie) Kafer sich 
ausbreiten” a davonfliegen. Bes. 
von einem feindlichen Heere. 
ı Chron. 14, 9. 15: und sie brei- 
teten sich aus ım Thale Rephaim. 
Daher 2) feindlich einfallen ia 
einer Stadt oder Gegend. Mit a 
2 Chron. 25, ı3: 3 un 
mins und sie fielen ein in die St 
Juda’s. 28, 18; mit dem RR 
ı Sam. 30, 24, mit bu ı Sam, 
27, 8. 30, 2. Richt, 20,37, mit 
by: überfallen. Rücht, 9, 33. 44. 
ı Sam, 23, 27. Hiob ı, ı7. 


ı) mit jemändem breehen, 
von ihm abfallen. Am häufigsten 


mit 5 2 Kön. ı,ı. 3,5.7, mit 


nnnn 2 Kön. 8, 20. 22. 2) Insbes. 
2 vs von Gott abfallen, sich 
an ihm versündigen. ı Kön. 8, 
50. Jes. ı, 2. Jer.2,29. 3, 13. 
Hos, 7, ı3. Mit »» Hos. 
8, ı: a2Wo nyin bp von meinem 
Gesetze fallen sie ab. 3) sich ver- 
gehn, sich versündigen. Sprüchw, 
20, 2ı1.- Part. osyvin Abtrünnige, 
Sünder. Jes. 1, 28- "46,8 us. w. 
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Niph. Sprüchw. ı8, ı9: nx MD m. mit Pron. ns Plur. BınD 


zus) Brüder, die mit einander 
brechen. 

Im Arab. vgl LXus (mit Ver- 
tauschung desyu. (5, 5.5.813. B) 


abfallen, treulos handeln, gett- 
los seyn. Die Grundbedeutung 
scheint aber: brechen, wie im 


Y 
Syr. “nus, 


YUR m. mit Pron. yes ı) Abfall, 
Empörung. Sprüch. 28,2. 2) Ver- 
brechen, Vergeben. ı Mos. 31, 
56. 50, 17. Bes. in Hiusicht auf 
Gott: Süude, Missethat, syn. 
von }iıy, aan. Hiob 33, 9- 
34, 6. 37. Ps. 52, 2 m 8 w. 
3) Sündenstrafe. Dan. 9, 24. 


pu2 auseinander sperren (die Lip- 
pen). Sprüchw. 13, 3. Pi. (die 
Fülse) atse:nander sperren. Ezech. 
16,25. JImsyr. trop. explicavit. 


no) chald, auslegen, deuten (Träu- 
me, Visionen). Inf. Dan. 5, 16. 


Pa. dass. Dan. 5, ı2. Arab, gr 


hebr,. nn. Dieses Verbum ist 
übrigens fast das einzige Beyspiel, 
wo im Hebräischen die platte 
Aussprache durch n, und im Aram, 
vw sey, da es sonst gerade der 
umgekehrte Fall ist, 


TUÜD m. st. emphat. w'yeis, mit Pron. 
ann chald. Deutung, Auslegung. 
Dan. 2,4. 4,48. 

YOD m. hebr. s.v.a.das vor. Kohel, 

8, 4 

MON Hos. 2,7. ı, Plur. vınwWa 
ı) Flachs, Lein z.B. uınWa 722 
«in leinenes Kleid. 3 Mos. 13, AT» 
amws Ai leinener Gürtel. Jer. 
13, 1. 2) yon ınwa Baumwolle. 
Jos. 2, 6. Vgl. nına. 

ron fe ») s. w. a. das vor. 
2 Mos. 9, 31. 2) Licht, Lampe, 
"währsch. von dem baumwollenen 


"Doche. Jes. 42, 3. 45, 17. 


hy = 


Stück, Brocken. Meistens von 
dem Brote. ı Mos. ı8, 5. Richt. 
19, 5. ı Sam. 2, 56. 28, 22. 
Auch ohne den Zusatz on) Hiob 
31. 17. Sprüchw. 23, B- Ruth 2, 
14. Von dem Eise Ps. 147, 17. 
Stw. nn brechen. ' = 


MD m. ı) weibliche Schaam., Jes. ” 


3, 17: jnna ihre Schaam. Arab, 
51 j 

Cs interstitium, Von den alten 
Übersetzern hat es keiner ausge- 
drückt, LXX, Syr. Gestalt. Chald. 
Schönheit. Hier. Haar. 

2) Plur. nina die -Thürangel, 
od. vielmehr das: Loch, worinn 
sich die Thürangel bewegt, cardo 

emina. i Kön. 7, 50. Vulg. car- 
dinss. 5S. Buxtorf Lex. chald, et 
talmud. 5. 1709. | 


PNNTID pl. von »n» we 
‚DNNa ado. plötzlich. Jos. 10, 9. 


Hiob 22, 10 u, s. w. Auch Sun»3 


2 Chron. 29, 36. Häufig wird es 


zusammengesetzt mit vn», als 
Bnna unaa 4 Mos. 6, 9, va) 


-v:? 


‚Enns Jes. 29,5 und ynab öuns 


Jes. 30, ı3. Als Genit, nachge- 
setzt steht es Sprüchw. 5, 25: 
tuns “na plötzlicher Schrecken. 
$. oan. — Am wahrscheinlich- 
sien ist das \Vort vonyna Augen- 
blick mit Anhängung der Adver- 


. bialendung a und Verwechslung 


des x und » gebildet. 


ana hebr. und chald. Dan. ı, 5. 


8. 13. 15. 21, 26 (köstliche) 
Speisen, von der - königlichen 
Tafel, Der Syrer hat es mit ge- 
ringer Veränderung der Oıtho- 
graphie in (sata beybelialten, 
und dieses findet sich auch beym 
Barhebräus - $S. 335ı, wo man 
sieht, dafs es Leckerbissen, Back- 


werk od. dgl: bedeute, wovon 
eine Gattung sich Jahre lang er- 


na 
halten liefs. Nach Lorsbach (Ar- 


‘ chiv für morgenländ, L.itteratur 
Th. 2. S. 513) bedeutet es viel- 
leicht eigentl, Götterspeise, von 


dem persischen us Götze (vgl. 
ebald. ana idolm) und oly 
auch is, Ix> Speise, einer 


‚8ylbe, welche sich -an mehreren 


aus dem Persischen abstammenden 
Wörtern findet, die Gerichte be- 
zeichnen: 5. Oastelli Heptaglotion 
col, 313. 


Bund, RE aram. für das hebr, 


227 ı) Wort. Dan. 55 16, 
' 2) Ausspruch, Edict, Esra 4, ı7. 
3) Brief, Aöye. Esıa 5, 7. 
4) Sache, etwas. Esıa 6, ıı, 
anı 4, 14: nuınd sy narıa 
im Beschlusse der !Wachter ist dieses, 
für: nın san. Sehr mit Unrecht 
hielten es einige für das griech, 
PIiyuz Schall, Ton, Stimme, 
"welches aber theils gar nicht diese 
Bedeutung hat, theils keines- 
" weges ein so häufiges Wort ist, 
dafs sein Übergang in die orien- 
talischen Sprachen die geringste 
Wahrscheinlichkeit hätte. Viel 
tichtiger hält es Jahn für ein 
ursprünglicb persisches Wort, 
' und vergleicht das pers. peisham 
Wort, in Pehlvi pedam. S. Kleu- 
kers Zend- Avesta Th. 3. 5. 171. 
174. Vielleicht liegt hier eine 
‚verloten gegangene Form zum 
Grunde, welche das th und g 
vereinigte, wie pedsham, peid- 
gham. Vgl. auch J. D. Michaes 
ls zu Castelli Lex. ıyr. 9. 744. 
Im spätern Hebraismus kommt es 
eweymahl vor, und zwar für 
Ausspruch, Richterspruch. Esth. 
1,20, Kohel. 8, ıi, 


AND 1) nach aram. Sprachgebrauch: 
offen, weit seyn. Sprüchw. 20, 
19: YAsw nnD apertus quoad la- 
bia, der Schwätzer, dessen Mund 
immer offen steht. S, Hiph, 
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8) sich hinreifsen, verführen 
lassen, (viell. eig. jedem Eindruck 
offen seyn). Im Aram. (x5 un- 


befangen, edel; jung seyn. 5Mos. 
21, 16: o233b ana 15 damit 
sich ewer Herz nıcht verführen lasse. 
Hiob 31, 87. Daher Part. ans 
der leicht zu verführende, Ein- 
fältige, s. v. a. ‚ns Hiob 5, 2. 
fem. Hos. 7, ıı. 

 Niph. sich bereden lassen (im 
en Sinne). Jer. 20, 7; sich 
inreilsen lassen, mit 4». Hiob 
51.9 . 

Pi. x) jemanden bereden, im 
guten Sinne. Jer.20,7. 2) häu- 
figer: zu etwas Nachtheiligem 
bereden. ı Kön. oe, 20 ff. bes. 
jemandem ein Gehbeimnifs ablok- 
ken, Richt. 14, 15. 16, 5. 2 Sam. 
3, 25. 3) locken, verführen, 
2 Mos. 22, 15. Sprüchw. ı, ı0. 
16, 29. 4) überh. mit Worten 
'heucheln, Ps. 78, 36. Sprüchw. 

24, 28: ınau2 nınan darfst du 
wohl mit deinen Lippen heucheln? 
verneinende Frage. J. D. Mi- 
chaelis mit andern Vocalen: 
nawa AYnen ingenuum te praesta 
labiis tuis, nach dem arab. \i3 
s. oben. | 

Py.sich bereden lassen Sprüchw. 
25, 15; sich locken, verführen 
lassen. Ezech. 14,9. Jer. 20, ıo0. 

Hiph. weit machen. Fat. apoc. 
nar ı Mor. 9, 27. 


MAE m. 2 Chron; 2,13. Zach. 3, 
9, Häufiger Plur. nınına, einge- 
grabene Arbeit, Sculptur, 2 Mos. 
28, ı1. 21. 536. 39, 6. 14-30. 
S.nn» Pi. no, 6. 


“ind Ortschaft am Euphrat, Va- 


terland des Bileam. 4 Mos. 28, 5. 
5 Mos. 23, 5. 


nn s.v.8.n5 Stück, Exzech. ı3, 


19. Stw.nne. 


nn (auch im Aram. und Arab.) 
ı) öffnen, sehr häufg nanng 
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den Mund aufthun, Ps..39, ı0. 
ı Ps. 78, 2. 5 a nna jemandem 
die Hand aufthun, egen ihn 
woblthätig seyn. 5 ee 15, B-. 
11. Vgl. Ps. 104, 28. 145, 16. 


» ke nna jemandem das Ohr . 


öffnen d. h. ihn worüber aufklä- 
ren, belehren. Jes. 50, 5 vgl. 
48, 8 Von einer Stadt: (die 
Thore) aufthun, sich dem Bela- 
gerer ergeben. 5 Mos. 20, ıı. 
2 Kön. 15, ı6. — Amos 8, 5: 
43 nnne2 wir wollen das Getreide 
(dessen Verkauf) eröffnen. 2) mit 
ann: das Schwert ziehn. Ps. 37, 
14. Ezech, 2ı, 35. 3) eröffnen, 
ore proferre. Ps. 49, 5: nnan 


pn 1233 bey Cüherklang er-: 


öffne ich mein Lied. Man kann 
auch eröffnen hier für: beginnen 
nehmen, 4) loslassen, befreyen 
"(einen Gefangenen). Jes. ı4, 17: 
ana. nna ab YOoM und seine 
Gefangenen läfst er'nscht nach Hause 


kehren. Arab. zug solvie, libe- 
ravit. 9, Pi. no. 3. 


' Niph. ı) geöffnet, offen seyn. 
Ezech. ı, 1. 2) gelöset, losge- 
gürtet seyn. Jes. 5, 27. 3) los- 
Ben werden. Hiob ı2, 14. 

gl. Jer. 1, 14: ns9an nnen ylosı 
331 by von Norden her "wird das 
Unglück einbrechen über alle Re- 
wohner des Landes. 


Pi. ı) öffnen, wie in Kal. Hiob 
41,6. 2) auflösen (die Fesseln), 
Hiob 30, 11.38, 31. 39,5. Ps. 116, 
16: yoioh nrına du lösest meine 
Fesseln. Auch w mit dem Accus. der 
Pers. Jer. 40, 4: -m yınnna 
‚Bra ich will dich lösen aus den 
Fessein. Ps. 102, 21. 105, 20. 
3) lösen (den Gurt, das Umge- 
gürtete), Ps. 530, ı2: “pie nnn» 
du lösest mein Trauerkleid. Jes. 20, 
2. Part. nnen der (den Goart) 
gelöset hat, d. i. der aus dem 
Kampfe kommt. Gegens. 31 
der Gegürtete. a Kön. eo, ıı. 


chen, 


* Luther. 


‚m8 


Auch mit dem Accus, des zu Ent» 
gürtenden Jes. 45, ı: der Könge: 
Hüfte will ich lösen, entgürten. 

ı Mos. 24, 32: und er lösete die 
Kameele, gürtete sie los. 4) in- 
trans. sichaufthun, öffnen. Hobesl. 
7,13. Jes. 48, 8: 218 anna md 
dein Ohr war nicht geöfjn net '5) fur- 
plügen, terram aperire, 
Jes. 28, 24. 6) eingraben, scul- 
pere =. B. in Holz ı Kön. 7, 56. 

2 Chron. 3, 7. in Edelsteine 
2 Mos. 28, 36. 2 Chron. 2, 6. 13. 

Dah. überh. Steine behauen, zu- 
richten. Zach. 3, 9. 9. oıname. 


Py. Pass. von Pi. no. 6, 2 Mos. | 
39, 6. 


Hithpa. sich (sibi) losmachen. 
Vgl. über diesen‘ Begriff von 
Huhpa, von, pra, 757. Jes. 58, 
2: 9nNIN 019 ınmanı mache 
dir los die Fesseln deines "Halses. 


MND chald. öffnen, aufthun. Dan. ° 


6, 11. 7,10. 


mnD m. ER ER nna Plur. oonnB, 


ne ı) Thür, sehr häufig. nnBa 
häufiger nn» ist: vor der 


"Thür. ı Mos. 18, ı. ı0. 19,12, 


43, ı9. 2 Mos. 35, 8. 9, auch: 
vor die Thür. Hiob 31, 3% 
Dass. ist anınen ı Nlos. r 6. 
2) Thor, "Pforte. Jes. 3,26. 
obiy ınna ewige Pforten. Ps. 24, 
7.9 Trop. 2 nn» die Pfor- 
ten deines Mundes. Sprüchw. 8, 
34- 3) Micha 5, 5 steht mnns3 
im Pärallelismus mit a4n2. Agu, 
lanceis eju. Ver. F. W wupafi- 
Gew wurw. So auch Vulg. und 
Sie nehmen oınna hier 
in der Bedeutung von bYnnB gezo- 
gene Schwerter, oder sprechen 


* mit diesen Vocalen aus, $, ninnn. 


nnd m. Eröffnung, deutliche Ein- 


sicht, welche eine Sache gewährt, 
Ps. 119, 130. Im Syr. Aph. er- 
leuchten, Einsicht geben. Im 
Arab. Conj, X. erläutern, daher 


„BD ’ 
mehrere Derivate: Erklärung und 


deutliches Verständnils einer 
Sache. | 


ran m. v.d. Gen. zinn» das ÖFf- 
nen, mit nd. Ezech. ı6, 63. 
29, 21. 


7 m, bey einem gr. Acc. ns Plur. 
Bons und oonna ı° unerfahren, 
einfältif, eig. jedem Eindruck 
offen, leicht zu verführen. $. ans. 
Sprüchw. 7, 7. 22,3. 27, ı2. 
Spez. von: Leichtgläubigkeit 
Sprüchw. ı4,.15, Arglosigkeit 


MH 
Ps. 116, 6. Arab, (sh junger 


Mann (ohne jenen Nebenbegriff). 
+2) als Abstractum : Thorheit. - 


Sprüchw. ı, 22. 


WB m. chald. mit Pron. mind 
Weite, Breite. Dan. 3, ı, Esra 
6, 3. 


ATNME f. die einfältige. Sprüchw. 
9, 13. Die Form ist gebildet, 
wie v2, fem. nam. 


hun nur .Jes. 3, 24 Gürtel der 
Frauenzimmer, nach Symm, und 
Hier. die Busenbinde, strophium. 
Aus welchen einfachen Stamm- 
wörtern es zuüsammengezogen sey, 
lälst sich bey mehrern möglichen 
Versuchen nicht entscheiden, da 
ohnehin bey jeder dieser Compo- 
sitionen einer oder einige Stamm- 
buchstaben als ausgefallen gedacht 
werden müssen. Als erstes Wort 
denkt man na» Weite, oder ına 
chald. Linnen, oder bınz etwas 
‚gedrehtes, als zweytes by vgl. 
bt3 pallium , ‚stola. 


mm f. plur. gezogene Schwer- 
ter. Ps. 55, 22. S.nna mo. 8, 
Vgl. auch nna no, 3. 


ann m. v. d. Gen. bın» Faden, 


5 05, 
Schwer. Arab. 4x3 Seil; 45, 
/ en 
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TaSdas Docht. Stw. Ina dre- 


ben. 4 Mos. ı9, 15. nniın b»na 
eine Schnur aus Werg. Richt. ı6, 
9. binwa bns eine, leinene 
Schnur, Ezech. 40, 3. Von der 
Schnur, an welcher der Siegel- 
ring des Morgenländers hängt 
(s. anin). ı Mos. 58, ıB. 25. 
Vgl. G‚hardin T. Il. S.74.., Paul- 
sen Regierung der Morgenländer 
S. 8297. ? 


ons in Kal ungebräuchlich. Arab. 
A dreben z.B. ein Seil, spin- 
nen. | | 
Niph. ‘ı) ringen, kämpfen. 
ı Mos. 30, 8. Derivat: n’bana». 
2) verdreht d. h. falsch, hinter- 
listig seyn. Sprüchw„8, 8. Hiv 
5, 15. Vgl. im Syr. lzaS;ts 
Verkehrtheit, Falschheit. 
Hithp. sich falsch beweisen 
gegen jemanden. Ps. ı8, 27. Ia 
er Parallelstelle 2 Sam. 22, 27 
stebt born, welches aus bnann 
verdorben zu seyn scheint, 


Inn m, verkehrt, falsch. 5 Mos. 
52, 5 


DM Stadt Ägyptens, nur 2Mos. ı, 
11. 23 codd. schreiben uın»a, die 
samar. jin»3. Sie scheint dieselbe, 
welche Herodot 2, 158 und Steph. 
Byzant, Tlereyass nennen. Ja 
blonsky (de terra Gosen diss. V. 
6. 9. Opurcc, ed. te Water T. Il. 
$. 258) erklärt den Namen durch 


den Art. 5 und ATIDE 


Meergränze; andere durch: Hel- 
‚ denstadt, “Hsawr weis, vgl. den 
kopt. Ubersetzer ı Mos. 46, 26. 
J. D. Michaelis Supplemm. 5.2055. 


TI2 m. Plur. osin» Otter, giftige 
Schlangenart. Jes. ı2, 8. Fs. 58, 
5. 9ı, 13. Noch Forskäl (descript, 
animal. 5. 15) nennt eine Schlange 


(ri> , 'Coluber Baetaen, weiche er 


MB | 955 


von der Länge eines Fulses, weils 
und schwarz gefleckt und auf der 
Stelle tödtend beschreibt. S. Ro- 
„seumüller zu Bochartııi Hieroz. T. i!, 
$. 381. Obne hbinlängliche Gründe 
bestimmt Odınann und J D. Mi- 
chaelis das hebr. ns» durch Coluber 
Lebetinus, die cyprische Schlange. 
Vermischte Sammlungen H. 5. 


$5.85. Supplemm, $. 2056. 


279 m. Augenblick. Davon adv, 
ı) augenblicklich , 
Spruchw, 6, 15. 29, ı. Hab. eg, 
7. Ofters mit dem gleichbedeu- 
tenden Dunn verbunden, yna2 
oOxna 4 Mos. 6, 9, Bun» vnah 
Jes. 29, 5. 30, 123. 2, unver- 
sehens, unvorsätzlich. 4 Mos, 
55, 22. 


WIN für. na» auslegen, deuten 
(von Träumen), ı Moa. 40,8 #. 
Es entspricht dem chald. wa, 


und arab. ge? w.m.n. 


- 


Sy 


Zade, der ıgte Buchstab des 
Alptiabets, els Zablzeichen 90. 


Dem Hebräischen Zade ent. 
sprechen im Arabischen die Buch- 
staben Uo Zad od, Sad, in wel- 


ehem der Laut des S, und 1,6, 


‘in welcheur der Isaut des T' oder 
D ehr hervorgehoben wurde; 


aulserdem das b, welches in der 


Aussprache von dem letztern nicht 
verschieden ist. S. Sılv. de Sacy 
Gramm, arabe T. I. $S. 20. 2ı. 
Auch im Hebräischen wurde walır- 
scheinlichst dieser Unterschied in 
der Aussprache, wenn auch nicht 
in der Orthographie beobachtet, 
und Ein Stammwort bat daher 
verschiedene Bedeutungen, je 
nachdem statt des x im Arab. ein 


490 .eder (9Ö oder bo ‚steht, 


plötzlich, 


Y 


* 


NR m. Deutung. x Mos. 40, 5. 


8. 12. 


one Jes. 1i, ı1. Jerem. 4h, 1. 
‚15, Ezech. 29, ı4. 30, ı4 eine 


Gegend Ägyptens. Der Alrx. 


gibt es an den meisten Stellen 


durch Ila$ovgns d. i. NABDSPHC 


Mittagsland, welches sehr pas- 
send für eine Bezeichnung von 
Thebais oder Oberägypten gebal- 
ten werden kann. Hier findet 
sich ein Nomos Phaturites. Pin. 
H, N. 5, 9. Die Einwohner 
heifsen vosonns ı Mos. ı0, i4. 
S. Jablonsku "Öpusee. ed, de Mater 
T. 1. S5. 198. und J. D. Michaslis 
Spicileg. Geogr, Hebraeorum .ext. 


I, ER S, 271 — 274. 


UND .. [SÜW Abschrift. 
nn brechen. 3 Mos. 2, 6. Deri- 


vate: na, hins. 


5. 2. B. yny, bb, us. Die 
LXX. drücken es übrigens fast 
durchaus, gleich dem arab. (30, 


durch & aus z.B. NINZY, Zußued; 
rs Zidanz iss Eiwr. Jene ver- 
schiedene Aussprache, in welcher 
bald das T oder D, bald das $ 
vorherrschte, bewirkte nun auch, 
dafs sich bald die Laute v und , 
bald die Zischlaute +, w und o 
dem Zade näherten und damit ver- 
tauscht wurden. 


ı) Die Verwechslung des x mit 


8 ist herrschend im Aramäischen 


(wo das Zade überhaupt richt 
häufig ist), ‘weil der -plattredende 
‚Aramäer den :Zischlaut des Zade 
‚ganz überging. Dalser yax, vau 
eintaueben ; 35, "0 HFelsen, 


‚Berg, vgl. omas, bus, may. 


Im Hebr. vergleiche 52 und nu) 
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bewachen, bewahren: nax (we- 
nigstens in Derivaten) und nsu 
ausgebreitet, breit seyn; nu 
rein und 47% hell seyn; vyıv ein- 
drücken, versenken und y3% ein- 
tauchen , färben; in der Verglei- 


chung mit dem Arab, u, /b 


abschneiden; hy, \ 


faul seyn. Eben dahin gehört 
2) die Verwechslung mit 7, nach 
der Aussprache des (5 wie 1, 
wiewohl sie seltuer ist. Z. B. 


v4 
mülsig, 


a7 
NIX, zus humiliavit se, demisit 
| el ur cn a 
se; vIx, RIO niedrig, demüthig 


.7# 


seyn; 133, 30 verbergen; 
5 
115% , ech) Schatz; »ayı chald. 


nyaın Finger; px sam. p73 
schwellen. 3) Insofern man das 
$ darin mehr hören liels, nähert 
es sich dem w, o und ı z.B. yhy 
und ob» frohlocken; ynı und on! 
niederreilsen; priv und pns scher- 


zen, weshalb auch Amos 7, 9. ı6 


nach dem Gehöre pniwY schrieb; 
pop und 2,0 wahrsagen; nd» 


schonen, m, grädig, gütig 
BLEI 5%7/ 
507 i J : Tag 
und IA Habicht; Rss, Rus 
und Ks speyen, spucken. 
Beyspiele der Verwechslung mit ı 
siehe S. 244. 4 vgl. noch yb, ın 
'Spreu, ını glänzen, chald. Ans, 
wovon buıy% Mittag. Ein Bey- 
spiel des doppelten Überganges in 
& und w gibt das hebr. uhn, wel- 
chem im Arabischen b 

and uvalo entsprechen. So 
ward aus dem lat. ezemplum auf 
der einen Seite esempio, auf der 
anderen Seite das span. egemplo, 
indem von dem x oder gs der eine 


das s, der andere das g beybe- 


seyn; im Arabischen 


% 


‚hielt. 4) Über den Übergang des | 


Zade in p» s. diesen Buchstaben 
S. 815. B. Man vergleiche bier 
noch das hebr. yyr, welches im 
Chald. ya, aber auch v+n lautet, 
nach den verschiedenen Abwand- 
lungen des » und y. 


TINY £ v.d. Gen. nnx Köth, Un- 
“ rath, Excremente. Ezech. 4, ı2. 


5 Mos. 23, 14. 9. nis, nis. 


DONE m. Hiob 40, 21, 22 (16.17) 


schattige Gebüsche, für a,hbs, 
mit aram. Flexion. So ist >» 
aram. nn, bEn aram, od, vgl. 
auch im Hebr. oxD no. 1l. So 
schon Yulg. .Syr. Araber, Kimcehı 
und Aben Esra, von welchen 
Alb. Schultens und Michaelis mit 
Unrecht abweichen. Ersterer will 


das arab, Ss (med. Je) lurus 


sylverris vergleichen. 


INS collect,. comm, kleines Vieh, 


d. i. Schaafe und Ziegen, bes. 
Schaafe, Schaafvieh, Schaaf- 
heerde, Das Nom. unitatis davon 
ist mw, daher 2 Mos. 2ı, 37: 
wenn jeinand ein Stück kleines Fıch 
(we) stichle, so soll er vier Stück 

eines Vieh (xx Yaım) wieder 
erstatten für das eine (nwn nnn). 
Ezech. 45, ı5. So im Arab. 

i& Heerde kleines Vieh’smit dem 


Nom, unitatis #\% Stück kleines 


Vieh’s. Vgl. apa und tw Rind- 
vieh, ee den gewöhnlichen 
Gegensatz macht, wie im Lat. 
armenta und .pecus z. B. Virg. 
Georg. ı, 4. 

In der Regel schliefst das Wort 
die Ziegen ein, wie das home- 
rische ana, (Od.9, 184). z- B. 
3 Mos. ı, ı0: wenn sein Opfer 
vom ‚kleinen Vieh ist, von Schaafen 
oder Ziegen. 22, 2ı: von Rindern 
oder vom kleinen Vieh, wofür v. ı9 
steht: von Aindern, von Schasfen 
und Ziegen; ı Mos. 27, 9 belt 
Jacob 2 Ziegen jnsı D von 
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der Heerde kleines Vieh’s u. s. w. 
Doch werden zuweilen die Zie- 
gen besonders genannt, und dann 
ist es blols: Schaafe. ı Sam, 25, 
2: msay aba msabn nWbu nz 1b1 
und er hatte. dreytausend Schaafe 
und tausend Ziegen. Dafls man 
sich unter 1Nx immer zunächst die 
weibliche Heerde denke, weil 
diese den grölsten Theil derselben 
ausmacht, selbst in Verbindung 
. mit Adjectiven im Masculino, 
zeigt ı Mos. 31, ı0: die Böcke 
sprangen nınpy nen by auf die ge 
sıreiften Ziegen. Vgl. iv Hiob 
gı, ı0, Im Syr. steht dafür 


lıs j chald. jun, mıy. Das Arab. 

5 5£E, £ 

La und os, auch „ib 

ist aber blols: Schaafe, Wollen- 
5 5219 

vieh, (im Sing. ls Schaafe) 


und schliefst Ziegen und Böcke 
‚aus; den Begriff des hebr. xx im 


che 
prac ge ERER e a ie 


INS Micha ı,'ıı und 13% Jos. 15, 


37 Stadt im Stamme Juda. 


D'NZNY m. plur. v. d. Gen. »s- , 

von xx» no. 3. ı) Sprölslinge, 
was aus der Erde A 
Jes. 34, 1. 42, 5. Hiob 3ı, 8. 
2) trop. Nachkommen, Kinder. 
Jes. 22, 24. 65, 23. 61, 9. Hiob 
5, 285. 2ı,8. 27, 14. Einmal 
vollständiger 220 »nsnx die 
Spröfslinge deines Leibes. Jes. 48, 
19. ıDie Araber, wiewohl sie 
das Stw. xx» nicht haben, ken- 
nen dennoch dieses Derivat: 


£ 
‚so Stamm, Ursprung, Nach- 


£ ’ 
kommenschaft, äthiop. xxx un- 
reife Leibesfrucht, foetus, nnx 
reich sprossende Wiese. 


SS m. ı) eine Art von Wagen 
oder Sänften. Plur. os2x Jes. 66, 
20. So 4Agu. Hieron. Onk. Jo- 
nach, und der Araber, LÄX. Auu- 


957 


‚sacra betrachtet wurde. 


Ay 


ayım (rheda insignis, regia, tecta), 
Vulg. lecticae. Syr. loo;o un- 
streitig: earruca. Chald. sony 
al. yon [a]. 4 Mos. 7, 5: WW 
ax -nhıy Alex. auf Auumnrınay. 
Agu. oxeraorey. Vulz. plaustra tecta, 
Chald. yyarın 1h2y dass, Im Arab, 


ot 
ist „_ „5 #war nur Conj. II. mit 


etwas überziehn £. B. die Thür 
mit Eisen, aber dieser Begriff ist 
doch verwandt mit bedecken 


“ überhaupt, (vgl.nan, nun) wes- 


halb, die Auslegung bedeckter 
Wagen nicht verwerflich ist. Im 
Chald. hat diese Bedeutung x2x 
Nah. 2,7 (8) und ma» Jes. 49, 
ea Tare. | | 

2) eine Eidechsenart, welche 


' ‘ 
die Araber | uö nennen, von 
der Länge eines Arms und einer 
Handbreite.e 3 Mos. ı12, 29, 
S. darüber Bocharti Hieroz.: 1, 
S. 1044 — 63, bes. $. 1049 die 
Stellen aus den arabischen Natur- 
historikern. In Rosenmüllers An- 
merk. (Th. 2. $. 4782 der neuen 
Ausg.) sind die Zeugnisse der 
Neuern, bes. Hasselquist’s, aus- 


I Ss. 
führlich excerpirt. Arab. | ‚5 


terrae adhaesit. 


NIY ı) zum Kriege ausziehn. 


4 Mos. 31, 42. Jes. 31,4. Mit 
by gegen 4 Mos. 31, 7. Jes. 29, 


7. 8. Im Arab, dass. 
2) aufziehn zum Tempeldienst, 
welcher als eine Art von militia 
4 Mos. 
‘4, 23: say max Naxı man-ba 
ny>Y alles, was aufzieht, um den 
Dienst zu ıhun. 8, 24. ı Sam. 2, 
22: “vin Ink nna ninaka uw) 
die Weiber, die zum Dienst -auf- 
zogen vor dem Versammlungszelie, 
2 Mos. 38, 8- 

Hiph, eig. (das Volk) ausziebn 
lassen, Krieg führen. 2 Kön. 25, 
19. Jer. 58,25 .-- a 
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NDY m. Plur. ninay ı) Heer, 
2 Mos. 6,26. 4 Mos. 2,4. 
bes, Kriegsheer. n sw Feld- 
herr. ı Mos. gı, rs 32. 2 Sam, 
2, 8. was Wan die Kriegs- 
leute, 4 Nos. 31, 53. a Chron. 
22, 8. maxi) my 5 Mos. 24, 5, 
auch nıxb 4 Mos. 31, 27. 
28 und am häufigsten mıx mx 
4 Mos. ı, 3 fl. zum Heere gehn, 
mit ın den Trio ziehn. Jos, 22, 
12: mısb omıby nibyh um gegen 
sie in den Krieg zu zıehn. v. 35. 
Auch vom Heer der Leviten, die 
zum Tempeldienste aufziehn. 
4 Mos. 4, 23. 35. 39. 43. 8, 25: 
wer fünf Jahr alt ist naxo Aw 
nıanı kann abtreten vom Heere des 
Dienstes. Vgl. Dan. 8, ı0, ı3, 
wo auf diese Bedeutung und die 
unter no, 2. litt, 5. zugleich Rück- 
sicht genommen ist. 


2) awmwn may das Heer des 
Himmels ist a) das Heer der 
Engel, die Jehöva’s Thron um- 
geben. ı Kön, 22, 19. 2 Chron. 
18, ı8. Ps. 103, 21: preise: Jehova, 
all seine Heere, ihr seine Diener 
u.5.w. 248, 8: lobetihn, all seine 
Engel, luvet ihn, ali seine Heere, 
Eine göttliche Erscheinung mit 
gezogenem Schwertebey Jos, 5, 14. 
15 heilst daher: ninı xıy w der 
Fübrer des Jehovaheeres, und die 
Engelchöre bey Luc. 2, ı3: 
wrades arparıks oiparıw. 5b) die 
-Gestirne, z. B. Jerem. 33, 22: 
wie das Heer des Himmels nicht ge- 
zählt wird und der Sand des Meeres 
nicht gemes:en. Jes. 40,26. Mlei- 
stens als Gegenstand abgöttischer 
Verebrung 5 Mos. 4, 19. 17, 3. 
2 Kön. 17, 16. 21, 3.5. 23, 4- 5. 
Jer. 19, 13. Zeph, ı, 5. An 
einigendieser Stellen z.B. 5 Mos. 
ı7, 3. Jer. 8, 2 ist nur Sonne 
und Mond, an andern z. B. 
5 Mos. 4, ı9. Dan. 8, ı0 sind 
auch die Sterne noch aulserdem 
en wie Mlatth. 24, 29: 

Baus — 3 Turn dl aarien — 


as 
ng) al duvauss rür ovowrar aukeude- 


oovıry. Man sieht hieraus deut- | 
lich, dafs der Ausdruck umfas- 
sender war, und aufßser jenen 
Gestirnen, alles was man sich als 
Bewohner jenes Hiınmelsgewölbes 
denken mohte, bezeichnete : Him- 
melsmächte, Himmelsbe- 
wohner, vgl. Dan. 4, 32 wo 
mac bin das Himmelsheer den 
Erdbewohnern opponirt ist. Die 
zu Grunde liegende Idee ist offen- 
bar die sich auch bey den Grie- 
chen und Römern findende, wel- 
che die Sterne als lebende gött- 
liche Wesen denkt, die oben am 
Himmel herrschen. (Ovid. Fast. 
53, ızı: Libera currebant, et im 
ob'ervata per annum sidera: con- 
stabat sed tamen esse Deos. Vgl. 
Verwandl. 1, 75: Neu regio fore 
ulla suis animantıbus orba, Astra 





‚tenent coeleste solum , form 
* Deorum erc. Vols zu Virg. Lb. ı, 


32. 4, 225.)- Die Begriffe von 
Sternen und Engeln flassen daher 
in diesem Ausdrucke zusammen, 


. wie auch Hiob 38, 7 die Morgen- 


sterne und die Söhne Gottes d. ı. 
die Engel in Parallelismus stehn. — 
Zu diesen Stellen, in welchen der 
Ausdruck allgemeiner zu fassen 
ist, gehören nun c) folgende, 
welche für den Begriff desselben 
sehr wichtig sind. Jes. 24, 2ı: 
may bv ni mpan man oma 
by aoımn sabn bon minma Die 
nzınn an jenem lage unrd Jekova 
heimsuchen die Mächte der Höhe ın 
der Höhe, und die Könige der Erde 
auf der Erde. Vgl. hiereu Dan. 4, 
52 und das rabbinische bw nin> 
nahen Mächte der Höhe, von den 
Engeln. Jes. 34, 4 (vgl. bes, 
Matth, 24, 29). 45, ı2. Ps. 33, 
6: durch Jehova’s Wort ist der Hım- 
mel, durch den Hauch seines Mun- 
des all sein Heer — In der ein 
zigen Stelle ı Mos, 2, ı: Himmel 
und Erde und ihr ganzes Heer, ist 
es auch auf Erdbewohner über- 
getragen : aber da nıy sonst 


Sy 


durchaus. nur in Beziehung auf 
Himmel-steht, wird bier eine 
Artvon Zeuema anzunebmen seyn, 
vermöge dessen das genau genom- 
men nur auf ooW passende Wort 
auch mit auf yıx bezogen wurde. 
Man vergleiche als wichtige Pa- 
rallelstelle Nehem. 9, 6, wo jenes 
Zeugma aufgelöst ist: una nW 
ziby an -barı yınn nass -ba1 
die Himmel der. Iimmel und all 
ihr Heer, die Erde und alles, was 
darauf ist. Auf keinen Fall darf 
man, wie mehrere Ausleger und 
‚Lexicographen gethan haben, bey 
der Bestimmung des Begriffes von 
ı Mos. 2, ı ausgehn, und May 


von Go hervorgehn, durch: 
das, was aus der Erde hervor- 
geht, Geschöpf, Creatur über- 
aupt, deuten wollen. 


Aus diesen Bemerkungen ergibt | 


sich zugleich 
3) die Bedeutung des Ausdrucks: 
ninas smbm Gott der Heere, 
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= 


Say 


4) An no. ı. Kriegsdienst, 
knüpft sich die Bedeutung: Frohn- 
dient, hartes Sclavenleben, wel- 
ches jemand hier auf Erden zu- 
bringt. Hiob 7, ı. ı0, 17. 14, ı 


Jes. 40, 2: may meh > dafs . 
erfülle ist die Zeit ihres Frohndien- 


'stes, des Exils. Dan. ı0, ı: nox 


Ya mayı 1377 und Wahrheit ist 
der Ausspruch und (betrifft) grofse 
Bedrängnifs. Es geradezu durch: 
Kampf, Krieg, Fehde zu über- 
setzen, wie Bertholdt thut, er- 
lauben die angeführten Parallel- 
stellen nicht. Noch milslicher 
ist aber die Annahme der Redeu- 
tung: Geheimnils (nach Simonis 


. $ 
Eichhorn unter d. W.) von \yo 


| verbergen , verstecken (unter der 


ı 


Erde); G Schlupfwinkel. 


Auch möchte der - Ausdruck: 
grofses Geheimnils nicht he+ 
bräisch seyn. 


meistens ninay nbe niay, auch DINIY und MINAY „, DY Gazelle. 


blofs nis n17°, und einigemahl 


ninay oonun 2..B. Ps.00, 8-15. NÖY chald. wollen, wünschen. Fur. 


Es ist s. v. a. Herr der Himmels- 
mächte, der Himmelsbewohner 
d. h. der Engel und Sterne, s.v.a. 
oeoWn mb Gott des Himmels, 
welcher Ausdruck in den jüngern 


canonischen und den apocryphi- DO 


sachen Büchern statt des obigen 
herrschend wurde (9. vnwW, 
senw). Bewohner der Erde schei- 
nen von dem Ausdrucke ganz aus- 
en zu seyn, vgl. unter 


n2y» Dan. 4, 14. 22. 29. 5, 19. 
21. Syr. I2, dass. Arab. uo 


wollen, lieben, Derivat: ı2s. 


NY Hos. 11, 8 oder nıay und 
omsy ı Mos. 10, 19. ı4, 2. 
5 Mos. 29, 22 Ortschsft im Thale 
Siddim, welche mitSodom und Go- 
morrha in das todte Meer stürzte. 


en obigen Stellen Jos. 5, 14. 15. I. TON uva. nax in den Krieg 


Dan, 8, ı0. 11. wa.m. Die 
Erklärung: Deus omnium, quae in 
coelis terrague oriuntur, warre- 


nsarwp, ist blols aus der Etymo- 


logie des way von is hervor- 
geha gefolgert, und dem Sprach- 
ebrauche zuwider. Sonderbar 
ist, dafs das so sehr häufige nfn" 
MiIN2% im ganzen Pentsteuch noch 
kein einziges Mal vorkommt, 


! 


x 


ziehn, Krieg führen. Jes. 29, 7: 
2% die gegen sie Krieg führen, 
8.v.2. mr92 DiR2S. 


If. MAY \anschwellen, von ‘dem 


krankbaften Anschwellen des 
Bauchs. 4 Mos. 5, 27. So alle 
alten Übersetzer und dieselbe Be- 
deutung, hat | 6 im Verbo und 
mehreren Deriyaten. Das arab, 
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(us bedeutet: exilis, imbeeillis 
a und könnte auf ein Einfal- 
en, Schwinden des Bauches be- 
zogen werden, aber das obige 
hat die einstimmige Auctorität der 
Alten für sich. 


Hiph. trans. 
Davon 
max fem. n2x schwellend, 4 Mos. 
5, 21. 


DX chald, Angelegenheit, Sache, 
wie das syr. a2. Dan. 6, ı8. 


4 Mos, 5, 22. 


Stw. max wollen, wünschen, 
dah. eig. Wille, Vorhaben. Über 
den Übergang der Bedeutungen 
s.yarı no. 4. Theod, mpäyuu. Vulg. 
quidquam. 


 WDE m. wahrsch. Hyäne, nach 


dem arab. Alex. valn. 


NurJer. 12,9: 4 nun vaax vw 
ein Raubthier, eine I4yäne ist meın 
Erbe mir, wiewohl sich im Noth- 
fall auch die erweislichere Bedeu- 
tung von v»y beybehalten lälst: 
ein Raubvogel, ja eine Hyäne ist 
ein Erbe mir. Spätere jüdische 
Schriftsteller brauchen vyias 
allgem. für: Raubthiere, wie 


gu ferae rapaces. $. Bocharti 


Hieroz. P. I. S. 829. Schnurrer 
zu d. St, | 


D% m. bey einem gr. Acc. ax 
ı) Zierde, Herrlichkeit, Glanz, 
sinnverwandt mit 7535 und nNnDn. 
Jes. 4, 2. 24, 16. 28, 1. 4. 5 
nisyon »2% die Zierde der König- 
reiche d. i. Babel. Jes. ı3, 19. 
yayiyv »a% die Zierde Israels, von 
Saul und Jonathan. 2 Sam. ı, 19. 
„axy yın Dan. ı1, 16. 4ı das 
herrliche Land und blofls 2x 
. Dan. 8, 9 die Herrlichkeit d.h. 
das Land Israels. Ebenso bey den 
Rabbinen, vgl. Ezech, 80, 6. 15, 


ax 


wo es nixann-bah sıx die Zierde 
aller Lander, und Jer. 3,19, wo 
das israelitische Volk ninax 2% 
o+12 heist. Für den Tempelberg 
steht Dan, ı1, 45: wap »ax an 
Berg der heiligen Zier. — Das 
Stammwort lälst sich nicht mit 
Sicherheit nachweisen; viell. ist 


es Le ‚ welches eig. hervor- 


kommen , hervorblicken (von 
einem Sterne, Zahne) bedeutet, 
aber vielleicht auch: emicuit, her- 
vorschimmern, schimmern über- 
haupt. 


i FE 

2) die Gazelle, arab. | i 
aram, sxı3t. ı Kön. 4, 23. (5,3) 
Jes. 13, 14. Sprüchw. 6, 5. Hobesi, 
2, 9. 17. 8, 24. 5 Mos. ı4, 5. 
S. Bocharti Hieroz. T 1. S. 924 fl. 
und 895 #. Rosenmüller zu Ar- 
vieux’s Sitten der Beduinenaraber 
S. 225 und die berichtigenden 
Anmerk. zu Buchart a. a. VO. T.I1. 
S. 304 der Leipz. Ausg. Plur. 
DY3%, Day 2 Sam. 2, ı8. auch 
Dınay ı Chron. 12,9 und ninay 
Hobesl. 8, 7. 3, 5: 


MAX fem, des vor. weibliche Ga- 


zelle. Hohesl. 4, 5. 7, 4- 


Day B. DIN2E, 


umy fut. Sax» darreichen, hinhal- 


ten, nur Ruth @, ı4. So der 
Chald. K. Sal. und Aben Eira. 


Arab, bus in der Hand festhal- 


ten, ergreifen. Talmud: ns 
mosasın der Handgriff, manubrium. 


SAX chald. benetzen. Pa. Dan.'s, 


22. Iıhpa. vausm pass. 4, 12. 
20. 30. 5, 2ı. Sonst eintauchen, 


und dah, färben, wie und 
‘a, im Syrischen und Arabi- 
Form und Bedeutung ist 


yas 


schen, 


‚verwandt mit yay. 
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YAS m. Farbe, etwas Gefärbtes, 
ein buntgefärbtes Kleid. Richt. 5, 
30. nwax bbw dass. 


Dyay (Hyänen) Name eines Tha- 
les und einer Ortschaft im Stamme 

‘ Benjamin, ı Sam, 13, ıg. Nehem. 
22, 34. iR 


Day fue. Sax» aufhäufen, aufschüt- 


durch das folgende win sehr un- 
terstützt wird. So wohl der 


Syrer, welcher in vanizatem s. er- 
rorem übersetzt, 


3) orızn Stadt im Stamme 
Naphthali, Jos, 19,35. 


— 


IE chald. dass, 1) 1x0 von Seiten. 
‚Dan. 6, 5. 2) ıxb gegen. Dan. 


ten, z. B. Getreide ı Mos. ı, 35, 
Schutt Hab, ı, 10, Schätze Hiob 
27, 16. Ps. 39, 7. Chald. 2% 
dass., davon Six die Versamm- 


lung. Arab. ge 


zusammenhäu- 
r . Sr © 
fen, bes. ‘Steine, Snluct Hau- 
. £ 
-fen (von Schriften oder Büchern), 
Day m. pl. Haufen. 2 Kön. 10, $. 


ray oder MAX Piur. bınax Garbe, 
Bund, nur Ruth 2, ı6. Im Chald. 
ist na% binden, nıx im Talmud, 
Bund. 


IE m. ı) Seite. 2 Sam. 2,16. Ezech, 
34,21. 7% 59 anderSeite, Jes.60, 
4. 66, ı2. 1x» zur Seite von et- 
was z.B. 5 Mos, 31,.26: Im ı8D 
nm> zur Seite der Bundeslade. 
Jos. 12, 9: ba-nsa Hxn seitwärts 
‚von Bethel. ı Sam. 6,8. Mit 
Pron. 173 Plur. osnx 2 Mos. 26, 
13. 50, 4. 37, 27. Wieesscheint, 
vorzugsweise von der linken Seite 
Ps. 91,7. (Gegens. yo). ı Sam. 
20, 25. Mit dem He parag. nn% 
.zur Seite. ı Sam, 20, 20. 

- 2) osıx Richt. 2, 3 Wider- 
sacher. Yulg, hostes. Chald. pwn 
Bedrücker. Alex, ewoxıy, Be- 


E9 
drückungen. Arab. As IIL ent- 
& 
gegen, zuwider seyn. (J,ö ent- 


6 J P) A 
gegengesetzt, Bol Gegner, 
Widersacher. :Andere erklären 
any durch oYmYx (von 73%) Netze, 
Fallstricke (vgl. oYpr); welches 


7, 25. S. den vor. Art. no. 2. 
“Wulg. conıra. Vers. hebr. 133%. 


NS chald. Vorsatz. Dan. 5, 14: 


nn geschah es mit Vorsatz? Vgl 
das Verb. 7x, bes. 2 Mos, 21, 13, 
und ma13. 


TS oder MIX Ortschaft an der 


Nordgränze von Palästina, nur 
4 Mos. 34, 8. Ezech. 47, ı5. 
Der Sam, Text hat nyı%, und 
Alex. Vatic, Eugadax, 


 m8 jemanden aufsuchen, ihm 


nachtrachten, ‘mit dem Aceus. 


.2 Mos. 2ı, 13; mit wa» jem. 


nach dem Lieben trachten. ı Sam. 
24, ı2. Verw. ist 3x dem Wilde 
nachtrachten, nachstellen. Deri- 
vate: 07%, 90%. 


Niph. nach chald. und syr. 


: Sprachgebrauch : verheert werden. 
' Zeph. 5, 6. 


In den Targg. ist 


nıx herrschend für das  hebr. 
opwW. 


N. TV 
ni 


. Vorsatz, Hinterlist. ne4y3 
mit Vorsatz 4 Mos. 35, 20 und 
max wb2 unvegsehens. V, op, 


DNS Nom, propr. s. 1X no. 5, 


r= m. adj. ı) unsträflich, fromm, 


tugendhaft. ı Mos. 6, 9.7, ı. 
Sprüchw. 10,3 ff. 11, 8. 30. 51 
Ps. 32, ı1. 33, 1. 9) unschul- 
dig, im Gegensatz des Schuldigen 
(vWin). ı Mos. 18, 25 ff. 20, 4. 
3) der gerechte Sache hat. g Mos, 
9, 27. 23, 8. ı Sam. 24, ı$- 
4) gerecht, von einem Richter, 
PP 
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n JchaM. Hei; Gott. Ps. 7, 12. 119, 4, 


u &. aa, von 


PIE 


PS fur. pıs» 


eım Gesetze. 5 Mos. 4, 8. 
5) gütig, gnädig. Ps. 145, ı7. 
6) zuverlässig, wahrhaftig. Neh, 
9,8. Jes. 41,26. 7) Jes. 49, 


24 wahrscheinlich s. v.a, yıır in 


dem folgenden Verse, wenn nicht 
so zu lesen ist, Dieses erbielte 
einige Bestätigung durch das arab. 
5 0/ 50 

WBoVo und (yo fortis, vio- 


/ 
lentus. J. D. Michaelis übersetzt: 


' Sieger. : Vgl. pı$ no. 6. und nyı% 


no. 7. Heil, Sieg s. v. a. vw Syr. 
und JYulg. brauchen hier dass. 
Wort, wie v. 25 für yııy. 


ı) achuldlos, un- 
sträflich seyn, Hiob:15, 14. 22, 3. 
35, 7. be pp» pus unsträflich 
erscheinen vor Gott. Hiob 9, 2. 


25, 4. mibun pux dass. Hiob 
4, 17. Vglinı no.7. 2) ge- 
rechte Berka haben (gleichs. in 


einem Rechtsstreite). ı Mos. 38, 
26: sımn ARTE sie hat gerechtere 
Sache als ich. j 

mmvn mb hätte ich gleich gerechte 
Sache, ich würde nicht antworten, 
mich nicht verantworten. V.2o. 
10, 15. 13, 18. 34,5. Gegens. 
yon wungerechte Sache haben, 
3) Recht haben (in einer Behaup- 
tung). Hiob 33, ı2: xb nur ın 


 npıs siehe! darinn hast du nicht 


echt. ı1, 2: pıyY Dınaiy wu DM 
soll der Schwätzer Recht behalten? 
4) gerecht seyn, von Jehova Ps. 


- 51, 6, von dem Gesetze Ps. ı9, 


10. 5) gerechtfertigt werden, 
sich. rechtfertigen, gleichs. Pass, 


von Pi. und Hiph. Jes. 45, 9% 


Ipısmı DrvIYy 19MY sie mögen ihre 
Zeugen bringen und sich recht ferti- 
gen. v.26. 45, 25. Exech, ı6, 52: 
99 mapıxn yınNnona durch deine 
Sünden werden jene gerechtfertigt 
vor dir, d.h, machst dues, dals 
jene in Vergleich mit dir gerecht 
erscheinen. 

Niph., gerechtfertigt, gerettet 


werden. Dan. 8, m: wıb pıxı _ 


iobg9, 15: np Dom) 


PS mit Pron. »pıx m. 


gr 


das Heilisthum wird gerechtfertigt 
‘seyn d. h. seine Ehre wird ge- 
rettet, es wird geborgen seyn. 
Theod. Vulg. mundabirur. Syr. 
vincet justiiia. Die Bedeutung: 
retten, s. unter pı$ no. 6 und 
ARTS no. 7. 

Pi, ı) rechtfertigen. Ezech. 
16, 51: 53 mınfneons Spsn 
mınayin du hast deine Schwestern 
gerechtfertigt durch alle deine 
Greuel, d. h. gemacht, dafs sie 
in Vergleich mit dir gerecht er- 
scheinen. V. 582. Jer. 3, ıı: 
In on muB nnnS gerecht erscheine 
Israel gegen Juda. 2) für gerecht 
halten, erklären. Hiob 353, 32; 
mit jw53 sich selbst. 32, 2, 

Hiph. ı) jem. für schuldlos 
erklären, lossprechen (vom Rich- 
ter), ihm Recht sprechen. 2 Mos. 
25,7 5 Mos. 25, 1. Jes, 5, 25. 
Sprüchw. ı7, 15. Mit) Jes. 53, 
11. 2) gerecht machen, in der 
Gerechtigkeit, Wahrheit bestär- 
ken, oder: dazu führen. Dan. 
12,4: Dsayn yorıyn welche Viele 
in der Wahrheit (d. h. der Reli- 
gion) bestärkt haben. 


Hühpa, pnusn sich reohtfer- 
tigen, vertheidigen. ı Mos. 44, 
16. Der beständige Gegensatz 
dieses Wortes in seinen verschie- 
denen Bedeutungen und Derivaten 
ist vun schuldig, böse, frevel- 
haft seyn. Im Syr. entspricht 


wo recht, schicklich seyn. Pa. 


rechtfertigen, lossprechen, Ethp. 
gerechtfertigt werk, Im Arab. 
herrscht unter (33,0 der ver- 
wandte Begriff: aufrichtig, wahr- 
haft seyn. 


b ı) Un- 
schuld, Unsträflichkeit. Ps. 37, 6. 
Hiob 8, 6;. gerechte Sache Pi. 
17, ı. Hiob 6, 29. 2) Gerech- 
tigkeit, des Richters, Jehova's. 
‚Ps. 35, 24. 28. 45, 8. 782, 2. 
Jes, 11, 5. 26, 9. baWos pux 


MRS f 


7% 


Gerechtigkeit 'und Recht. Ps. 89, 
15. 97,2. PI% vaW mit Gerech- 
tigkeit richten. 5 Mos. ı, ı6. 


 .ı6, ı8. Jerem. 11, 20. 3) Recht, 


das was recht ist, sich gebührt, 
syn, vsWn no. 6. Hiob 36, 3: 
pıs-ınn »bysb meinem Schöpfer 
will ich Recht verleihen. Ps. 15, 2: 


pıs bun wer Recht thut. 3 Mos, _ 


19, 36: P7S an px IIND rich« 
tige Wage, richtiges Gewicht. 
Hiob 3ı, 6. Ezech. 45, ıo. Ps. 
23,3: prıs bay richtige Wege. 
ps »nar gebührende Opfer. 
5 Mos. 33, 19. Ps. 4,6. 51, 2ı. 
4) Wahrheit. Ps. 52, 5. Jes. 45, 
19. 5) Gnade, Güte. Ps. 40, ı0. 
48, 21. 6) Heil, Rettung, Glück, 
s. v. a. vo», nywWs, Jes. 45, 8: 
die Wolken träufeln Heil. 51, 5. 
62, ı. Jerem, 33, ı6. Dan. 9, 24. 
Ps. 138, 9: ps abs und 
deine Priester seyn mit Heil be 
kleider, vgl. v. 16: wahr mund 
yuaı seine Priester will ich mit Heil 
bekleiden. Vgl. Jes. 61, ı0. 
S. Agellius zu Ps. a. a, O. Un- 
richtig {will J. D. Michaelis ywı 
aus nn1% durch Gerechtigkeit er- 
klären. 


h 12) Unsträflichkeit, Un- 
sohuld. Hiob 27, 6. Sprüchw. ı2, 
28. 15, 9; gerechte Sache ı Mos, 
30, 33: NEN 2 nN2Y meine ge- 
rechte Sache zeugt für nich. Pe. 
18, 21: 9nDı%D nach meiner ge- 
rechten Sache. Dan. 9, 7. 2) Ge- 
rechtigkeit, des Richters, Jebo- 
va’s, sehr häufig. ny7yı vawn niyy 
Recht uud Gerechtigkeit üben 
2 Sam, 8, ı5. Jerem. 9, 23. 22, 3. 
15. 23, 5. 33, 15. 3) das, was 
Recht ist, sich gebührt. Joele, 23: 
naısb nyten Regen nach der Ge- 


bühr. Auch: Recht an etwas. 
Nehem, 2, 20. 4) Verdienst, 
- welches sich jemand erwirbt. 


ı Mos. 15, 6: aa Ibnawnaı und 
er rechnete es ıhm zum Verdienste 
an. 5 Mos. 6,25: na nınn naysa 
und es wird uns als Verdienst ange 


\ darpae vr & 
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Gnade. 


L Ins arab, 


2 


rechnet werden. Ps. 106, 31. Dan. 
9,18. 5) Güte, Gnade. Ps. ge, 
32. Richt. 5, z1: sims nisıy 
die seinen Herrschern erwiesene 
6) Wohlthat, Wohlthä- 
tigkeit. Ps. 24, 5. Sprüchw. ıo0, 
2. 11, 4. Plur. nip1s Wobltha- 
ten. ı Sam. ı2, 7. Micha 6, 5. 
Vgl. im Chald. na Allmosen. 
7) Heil, Rettung, Glück, s. v. a. 


zur, myıWn.. Jes. 45, 8. 48, 18.7 


51,6.8. 61,10. Malach. 3, 20, 


MP chald. Wohlthätigkeit, Al- 


mosen. Dan, 4, 24. 


Vel. LER: 
Theod, Vulg. 


So in den largg. 
' a sı1 #0 
häufiger. Syr. lasıı, arab. SI 


dass, 


SANS glänzen wie Gold, Part Hoph, 


ansp goldglänzend. Esra 8, 27, 
Verw. mit an1 Gold, Im Talmud, 
häufiger. S. Buztorf S,. 1898. 


any m. goldgelb, als Farbe des 


Haares, 3 Mos. ı3, 30 ff. 


ı) wiehern, 
vom Rosse. Jer. 5, 8, 50, ıı. 
2) übergetr. auf Menschen: ju- 
bein. Jes. ı2, 6, 24, 14. 54, 1 
Esth. 8, 15. 

Pi. Jes. 10, 30: yb1p bay lafı 
laut deine Stimme ertönen, schreye 


laut, vom Angstgeschrey. Deri- 
vat: nhıyo. 


II. ung s.v.a. 12% oder ınr glän- 


zen, leuchten. Vgl. den Buch- 
staben 4 S. 513. Nur in Hiph. 
Ps. 104, 15: ov2a bunsab um das 
Angesicht glänzenzu machen. Chald. 
ann) ad illustrandum. Aben 
Esra und Kimchi: 07% dass. 


IS nur in Hiph. A'nyn denom, von 


7%: Olkeltern. Hiob 24, ıı. 


NIS m. Licht, Glanz. (Vgl. die 


verwandten Stammwörter a1, 

bes. nt, und nu) ı Mos. 6, 16: 

aan) nwyn “n® Liche sollse du 
Ppps 
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dem Schiffe machen, d. h. Öffnun- 
nungen für das Licht, Fenster. 
So die meisten alten Übersetzer, 
Theod. ®vgar. Symm. diaBurir. 
Vers. Venet. Qurayuyır. Hulp. 
fenestram. Chald. „in2,. beyde 


Arab. us. Pers. fenestram. 


 Kimchi: ihn. Dafs das Schiff 
wenigstens Ein Fenster hatte, 
erhellt aus cap. 8, 6, und es ist 
ebenso natürlich, dafs hier von 
der Verfertigung der Fenster, als 
von dem Bau der Schilfsdecke 


(ne3n 8, ı3) die Rede sey., 


Schultens, 


Rücken, 


Letzteres behauptet 


und 


wu 
£ 


‚sergleicht 


5 
che ; abs Berggipfel, 


testudo und ähnl. Wörter, 






ae erste ist aber ir ai 
wegen des etyın. Zusammenhanges 
mit der erweislich hebräischen 


Wortbedeutung, und keineswe- 


_ ges so wunderlich, wie Michaelis, 
Pott u.a. meinen. 

Dual, osy7y Mittag. eig. dop- 
 peltes Licht, ı Mos. 43, ı6. 25. 

5 Mos. 28, 29. Ps. 37, 6. Hiob 

11, 27 u. öfter. Chald. nv, 

NG, Syr. los. Arab, 

heils scheinen, von der Sonne. 
var Yyıd. 

1% oder X 1) Hos, 5, ıı wahrsch. 
8. v.a.Ni%, unis, dah. Hier. sor- 
des, welches er durch: Götzen- 

"bilder erklärt (vgl. osbabr). So 
der Syrer vanitates, u, die LXX. 
ei vwraloı in demselben Sinne, wie- 
wohl es ungewils ist, ob sie anf 
demselben Wege oder durch Con- 
jectur dahin kamen. Dieses allein 
gibt einen Sinn, 

2) Jes. 28, 10: ın4 m 15h 1x. 
Wenn die Worte artıculirt wären, 
so erklärten sie sich am passend- 
sten durch v. 8: alle Tische sind 
voll ayis.mıp unflätigen Gespeye's. 


NS m. 


‘x 


ıs wäre dänn s. v.a. mi$, nMis, 
und > 8. v. a.mıp, oder x, 
nn vomitus. Daher: Unflat über 
Unflat, Gespieenes bey Gespiee- 
nem. Vgl. Michaelis Supplemm. 
S. 1141, Die Zusammenstellung 
beyder Ausdrücke v. 8, die ganz 
analogische Ableitung beyder (so 
schicklich zur Paronomasie), der 
ausdrückliche Gebrauch des ıx 
für mix Hos. 5, ıı sind bedeu- 
tende Momente für diese Aus- 
legung. Nur zu V. ı3 ist sie 


. aninder passend, und dieses stimmt 


daher für Koppe’s Meinung, dals 
es lediglich unarticulirte Töne des 
Trunkenen sind, die natürlich 
‚keiner Übersetzung fähig sind, 
Vgl.v. ıı. 


schmutzig, v. Kleidern. 
Zach. 3, 3. 4. Syr. Ü, foedus, 
sordidus, deformis, it, foedavit, 
turpavit. Vgl. auch äthiop. mx 


‚stinken. 


IINE f- Unrath, Unflath. Jes. 28, 


8: nais mp vomitus foedus. 
Trop. als Bild der Schuld. Jes. 4, 
4. Sprüchw. 30, ı2. — Als Eu- 
phemismus für: Menschenkoth, 
steht es Jes. 36, ı2. 2 Kön. ı8, 


“ 27 im Kiri. 


“ 
“NS, und einmahl „ıx Neh. 5,5 


m. Hals, sehr häufig. Syr. Vo, 


„nısa Hiob 15, 26 s. v. a. ımıy2 
pny Ps. 75, 6 mit frech empor- 


gereckten Halse. (Vgl. ls; 150, 


collum altum, i. e. superbus). 
Klagel. 5, 5: nary mans by 
auf. den Fersen verfolgt man uns, 
eig. collo nostro insistunt persecu- 
tores. Von dem Joche wird ge- 
sagt: es liegt ‘a xx b9 auf dem 
Halse jemandes, z. Hos. ı0, 
ıı, Klagel. ı, 14, und wird weg. 
genommen von seinem Halse 


i 
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(ms byn) ı Mos. 27,40, Jer. 
28, ı0o#. Neh. 3, 5: die Vor- 
nehmen -nıay3 Ds Ian mb 
DIT unterzogen sich nicht dem 
Dienste ihres Herrn. — Plur. 
osın!y, colla, auch von Einer 
Person gesagt. ı Mos. 27, ı6. 
‘on say by bes jem. um den 
Hals fallen. ı Mos. 37 3, 4 45, 14. 
vanıy by na3 an seinem Halse 
weinen. 45, 14. 46, 29. Plur 
ninwıx Micha 2,3. 


NOW oder MIW ı Sam. 14, 47. 
2 Sam. 8,3. 23, 36. 2 Chron, 8, 


3 Stadt in Mesopotamien, mit 


dem Gebiete n2ix on Ps. 60, 2. 
2 Sam. ı0, 6. 8. Sie war der 
Sitz eines Königs, ‚der zur Zeit 
Davids in bedeutende Kriege mit 
Israel verwickelt war. Ihr herr- 


schender Name bey den Syrern 


L 


u. Arabern ist ans > mn, 


/ 
daher bey den Griechen Nivsgu 
(auf Münzen Nesibis, nach Steph. 
auch Nasıßıs), auch Antiochia 
Mygdoniae. S.)J. D. Michaelis de 
Syria Sobaea, in der Sammlung 
seiner Commentationen. Bremen. 
1769. 4. 5. 67 HH. Cellarü notit. 
orb. ant. T. II. S. 734.  Beller- 
mann’s Handbuch der bibl. Litte- 
ratur Th. 2. 5. 417. S. auch 2N. 


TE (vgl. 71%) EEE nach- 
trachten, mit dem Accus. ı) (Wild) 
jagen, fangen. ı Mos. 27, 3: 
nı3 sb 7938 jage mir ein IWVild- 
pret. V.’5. 33. Hiob 38, 39: 
nn wuahb Tıyna jagse du der 
Löwinn ıhren Kaub ? 10, 16. 
2) Netze stellen z. B. den Vö- 
geln. 3 Mos, ı7, ı3. Klagel. 3, 
Se: Atası any 13 sie stellen 
mir Netze, wie einem Vogel. A, 18: 
INT 97% sie stellen unsern Schrit- 
ten nach. Micha 7, 2: rin we 
Ban A959 amınk ein Jeder stellt 
seinem Bruder Netze. 3) ws3 13 
desa Leben nachtrachten. Sprüchw. 


"WE Gor.45 1: 


8 


6,26. In den übrigen Dialekten 
auch von demFischfange, s. 117%. 


 Pi.,wie Kal no. 3. Ezech, ı3, | 


ıB. 20, 


Hichpa. unter 7*3. 


sein 3. 


| Derivate: 715, 12%, TI8n, NYSD. 


MS nur in Pi. nıy arab. 0 


ı ), jemandem befehlen, mit 
deni Accus. der Person, wie jubere 
aliquem. ı Mos. 26, ı1: 137) 
au“ -“ba-nn bar und Abime- 


- lech befahl dem ganzen Volke, in- 


dem er sprach. 44, 1. 3, 11. uch 
mit by ı Mos. 2, 16: min» 1%%7 
ben by osnhn und Gott Jehova 
bejahl dem Menschen. 28, ®- 


. Esth. 2, ı0. 20; mit bu ı Mos. 


50, 16; mitb 2 Mos. ı, 22. 
ı Sam. 20, 29. Jerem. 32, 23. 
In den angeführte, Beyspielen 
folgte meistens der Berehl directe 
nach einem nnxb5, oder indirecte 
im Gerundium z, ®. ı Mos. 3, ı1. 
Die anbefohlene Sache steht aber 
auch im Accus., daher ein dop- 
pelter Accus. der Pers. und Sache. 
ı Mos. 6, 22: inn nıy Sein 553 
Din BR allem, was ihm Gott 
befohlen hatte. 2 Mos. 25, 22. 
ı Chron. 22, ı3. Nehem. 8, ı. 
2) Folgt keine Anzeige des Be- 
fohlenen, so ist es : absolut: 
jemanden beauftragen, abordnen, 
mit Befehlen absenden. Jer. 14, 
14. 23, 32: mb oınnbu a Sa3N 
Dınmx ich habe sie “nicht gesandt 
und nicht beauftragt. Die Person, 
an welche der Auftrag gerichtet 
ist, stebt mit by z.B. Esth. 4, 5: 
an hy mm und sie beauf- 
tragte ihn an Mardachai. Esra 8, 
ı7. ı Chron. 22, ı2. Jes. 10, 6, 
mit yx Esth. 4, ı0. Die Person 
oder Sache, ‚we gen welcher der 
Auftrag. ertheilt wird, ebenfalls 
mit by ı Mos. ı2, 20: hy 151 
DrWan vs Be es beauftragte 
seinetwegen "Pharao einige Männer. 
2 Sam. ı4, 8, mit un 2 Mos. 6, 
13. I. 23, 11, mit h Ps. gı, 11: 
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a my» wanbn »> denn: seinen 
Engeln gibt er deinerhalb Befehle. — 
Oft steht es in Beziehung auf 
leblose Dinge, welche Jelhova den 
Menschen sendet, gleichs. an sie 
. abordnet. Es ist dann fast syn. 
mit nbw, vgl. im Deutschen: ent- 
bieten. Amos 9, 4: msn own 
anni-nn von dannen sändte ich 
das Schwert. Ps. 42,9: my ont» 
11on min des Tages sandte Jehova 
seine Gnade. 34,5. 133, 3: Du 
212727 ON nijav may dorthin sendet 
Jehova seinen Seegen. 3 Moos, 25, 
21. 5 Mos. 28, 8. Hiob 38, ıe. 

3) mit dem Accus. der Pers. und 
b» der Sache: jemanden über 
etwas bestellen. Nehem. 7, 2: 
Brain by — sn nn mas 
und ich setzte den Chanani über 
Jerusalem. 5, 14. ı Sam. 13, 14. 
25, 30. 2 Sam. 6, 2ı: «ni nayb 
yo» bp as13 mich zum Fürsten 
zu setzen über das Volk Jehona’s. 
2 Sam. ı7, ıı. Vgl. jubere regem, 
ırıbunos beym Livius. 

4) esse jubere, gebieten, dals 
etwas sey, dah. etwas beschliefsen, 
veranstalten, anordnen. Ps. 68, 
29: U nn nıy es veranstaltet 
dein Gott dein Glück. Ps, rıı, 9: 
in»33 Dhivh nıy er ordnete seinen 
Bund auf ewig. Klagel. ı, ı7: 
wis varao Spy ala ns Je 
hova hat den Jacobiten ihre Nach- 
barn zu Feinden bestellt. Jes. 45, 
22: ınvıy omas bar und all’ sein 


(des Himmels ) Heer habe ich an- : 


geordnet d. h. seyn lassen, ge- 
schaffen. Auf diese und die unter 
' no. 2. am Ende angeführten Bey- 
spiele reduziren sich alle, welche 
einige Ausleger z. B. Knapp zu 
Ps. 68, 29. 119, ı5ı für die Be- 
deutung: verheilsen anführen, 
welche sich aber nicht hinlänglich 
begründen läfst. Mehrere der obi- 
E- Beyspiele können auch durch 


ie Bedeutung no. 4. aufgelöst 


werden. 
5) insb nes oder Ina db 
sein Haus bestellen, seiner Familie 


> “ 


(die letzten) Befehle ertheilen. 
2 Sam. 1ı7, 23. 2 Kön. 20, ı. 
Jes. 38, ı. Im Rabbin. nes 


Testament. Arab. dass. 


Vgl. 3. D. Michaelis Supplemm. 
S. 2071. 


Pyh- Gen. 19, | 
MS schreyen, vor Freuden. Jes. 


42, 11. Im Chald. dass. Arab. 


zu med, Je. 


MMS f. Geschrey der Freude 'und 


Trauer. Jes. 24, ıı. Jerem, 14, 2. 
46, ı2. 


MY f. Abgrund des Meeres. Jes. 


44, 27. Häufiger ist nbiyn, nbayr. 


Verwandt ist das Stw. bus no. JI. 
ON fasten. 


Im Arab, und Aram, 
dass. Richt. 20, 26. ı Sam. 7, 6. 
31, 15. 2 Sam. ı, ı2 us. w. 
Zach. 7, 5: nos isn faster 
ihr für mich? 2 


DOW m. das Fasten. nis osx ein 


Fasten balten. 2 Sam. ı2, 16. 
Dbisuup ı Kön. 2ı, ı2 und wn> 
Dix ein Fasten ansagen, öffentlich 
bekannt machen. Plur. ninis 
Estb. 9, 31. 


W . DE 


AK überströmen, überschwemmen. 


Rlagel. 3, 54. 


Hiph. ı) überströmen lassen. 
5 Mos. ıı, 4. 2) schwimmen 
machen. 2 Kön. 6, 6. Derivat: 


a9. Im Syr. und Chald. ‚na, 
nn. 


MS 2) träufelndes Honig, Honig- 


seim. Sprüchw. 16, 24. Pur. 
osnıs Ps, ı9, 11. : Das Stw. nın 
ist im Chald. Pi. träufeln a. v. a. 
im Hebr. qu2,. 2) Nom. propr. 
einer Gegend, in welcher Rama 
las. ı Sam. 9,5. LAÄX.Eip. 
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I. FÜ sv. a. >53 nur im Fur. px» 
er wird giefsen. Hiob 28, 2. 29, 
6. Im Chald. dass. 


II. s. v. a. das arab. Gls med. Je 


enge, bedrängt seyn. In Kalnur 
Jes. 26, ı6: wnb yaps wahrsch. 
nach Schultens: sie pressen Seufzer 
aus der Brust. (And, clamant 


suspiria, nach dem arab. Rs 
clamavit, vociferatus est.) 


Hiph. pysn ı) jemanden been- 
gen, bedrängen, mit dem Dat, 
und Accus. 5 Mos. 28, 53 ff. Jer. 
19,9. z. B..eine Stadt Jes. 29, 7- 
Hiob 32, 18: “ua nn nass 
es drängen mich die Gedanken mei- 
ner Brust‘ Part, sn Bedränger, 
Bedrücker. Jes. 5ı, ı3. Derivate 
aulser den zunächstfolgenden: 
Ps, pixn, npisn. 


2 Ze 

ah Belagerung). ‚Es wird con- 
struirt mit by z. B. ‘Dan. ı, ı. 
5 Mos. 20, 22. Ezech. 4, 3 und 
bäufig; mit bs 5 Mos. 20, 19. 
mit dem Accus. ı Chron. 20, ı. 
Einmal transit. Jes. 29, 3: »nıx 
sun zruw ich werde Besatzungen 
gegen dich andrängen lassen. Deri- 
vate: Sisy, MYISD, IS, NIE» 

2) jemanden drängen, verfol- 
gen, 8. v. 8, Y1X no. Il. 5 Mos. 
2, 9: anin nn sn In dränge 
nicht die Moabiter. 2 Mos. 23, 22: 
mas na nny deine Verfolger 
will ich verfolgen. Part. ovıx 
Esth. 8, rı. u 

3) trans. feindseelig machen. 
Richt. 9, 31: ıy Syn na DYuS 
sie machen die Stadt fein seelig 
gegen dich, gleichs. sie drängen, 
hetzen die Stadt gegen dich auf. 
Welche Formen on diesen Verbo 
gebräuchlich sind , s. Vorrede zu 
Th. I. S. XYIl. Note. ® 


Fi3 m. Bedrängnils. Dan, 9, 25. II. Einige Formenf von "1% sind 


MRS f. dass. naısı nyg Sprüchw. 
1,27. Jes. 30,6. 


auch s. v. a. 113 Zusammenbinden. 
Prät. nas 5 Mos. 14, 25, as 
2 Kön, 5, 23- 


VE. X. III. WS s. v.a. 5» bilden. So das 


TE und NE Tyrus, berühmte Han- 
delsstadt Phöniziens, als Appellat. 
wabhrsch. s. v. a, 1% Fels. 2 Sam. 
5, 11. ı Kön. 5, ı5. 7, 13. Ps. 
45, 13. Ezech. 26, 2. Der griech. 
Name Tygos geht wahrscheinlich 
von einer aramäischartigen Aus- 
sprache vo, wu aus, wie “N, 
(xı2) Mißda. An die hebräisch- 
ertıige Aussprache schlielst sich 
bingegen das Adjectiv Sarranus, 
tyrisch 2. B. Virg. Lb. 2, 506. 
S. Bocharti Geogr. sacra S. 303. 
Cellarii Notit, orb. ant. T. II. 
S. 452. Bellermann’s Handb. der 


‘Fur. as»ı 2 Mos. 32, 4. ı Kön. 
7,15. Jer. ı,.5, im Chethib. 
Aufserdem wahrscheinlich Hohesl. 
8, 9: prram nah hm 53 wir 
wollen eine zederne Thür vor dich 
machen, eig. bilden, fingamus. 
LXX. Vulg. Syr. Kimchi ziehn 
auch das Prät. sınny Ps. 139, 5 
dahin. In den andern Dialekten 
ist ı2 gerade die herrschende 
Form für x», Derivate: 1% 


no. 4. ny3S. Über die nähere Be- 


schaffenheit dieses Stammwor- 
tes s. die Vorrede zu Th. I. 
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bibl, Litteratur Th. 2, $. 442. X m. 1) Stein. Jes. 8, 14. 


L 3% fur. aısı abgek. ıxaı 2) ein- 
engen, andrängen, dab. belagern 


(eine Stadt). (Im Chald, dass. 


‚2) Fels. Hiob ı8, 4. 24, 8. u.8.w. 
Syr. Va. Häußgst metaph. von 
Gott =. B. Yauıy 15 der Fels 


8 


Israels. Jes, 30, 29; 5 Mos. 32, 
57: 12 son nı$ der Fels, bey 
dem sie Schutz suchen.‘ Ps. 18, 3, 


52.47. 19, 15, 28, 1. 62,3.7. 


5, 
So gebrauchen die Araber ER 
d. i. Berg von Gott. 


3) die 
Schneide, Schärfe, von nn 
dissecuit, divisit. (S. jedoch J. D: 
Michaelis Supplemm. 5. 2079). 
Ps. 89, 44. ayn 1x die "Schärfe 
des Schwertes. Jos. 5, 8. 3: 
osy%  ntayn scharfe Messer, 
wohl nicht: steinerne Messer; es 
ist wenigstens gegen die Analogie 
von Ps. a,2. O0. Vgl.“s 2 Mos, 
4, 25. 
im Kıri. 
2B, ı0. 


Plur, niyıs Felsen Hiob 


ITYE f. Gestalt, Bildung. Ezech, 


45, 11. 9. 33 no. 1ll. Arab, 
5/) 


öngso dass. 
DE sv. a. sy Hals, w. m, n, 
INN Hals, Hobesl. 4, 9. 


Eabr IHipk. anzünden, s,.v.a. man. 
Jes. 27, 4. 


nik m, adj. ı) blendend weils, 
 Hohesl. 5, 10. Stw. nnx. 2) von 
der Sonne beschienen Jes. 18, 4: 
ns üön heitere Sonnenwärme. Jer. 
4, 21: Saga Dad ny min ein 
glühender Wind aus den Flächen 


8 
der Wüste. Arab. us von der 
, 


Sonne beschienen, davon gedörrt, 
Sonne selbst. Syr. Dr heißs, 
heiter seyn, Tomas, heifs, Tas, 
Heiterkeit. Vgl. auch die Stamm- 


wörter \uo und lud, die ” 


von Heiterkeit und Sonnenschein 
gebraucht werden. S. mıns, nnınz. 


Ebenso ist yo blendend weils 
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4) Gestalt, Ps, 49, 15 - 


ny 


seyn, davon ‚sploruo blendend 


weilse Fläche Landes, grolse Sand- 
wüste in Africa, Sahara. 3) trop. 
deutlich, von der Rede. Jes. 32, 4. 


Arab. Fuäasus offenbar, deut- 


| & 
lich, klar seyn, vgl. „sole zuo 
mir ist deutlich, bekannt, 

nmx adj. trocken. Jes. 5, 13: nz 


nox trocken vor Durst. Stw. 
xr$ aram, dursten, 


AMY biendend weils seyn. Klagel, 
4,7. Chald. nyny gläuzen ma- 
chen, poliren, nısnzx Glanz; 


Ss 
arab, zus glänzen. 


ng m. von der Sonne beschienen 
und verbrannt, ausgedörrt. Ezech. 
24, 7: who mıns ein von der 
Sonne verbrannter Fels. V. 98. 
26, 4. 14. Gleichbedeutend ‚mit 
ns no. I. 


MMS f. dürre,' von der Sonne 
verbrannte Gegend, Ps. 68, 7. 


minyng f- Plur. dürre Gegenden. 
Jes. 58, ıı, 


1.42 T 
mg f- Gestank, Moder. Joel 
2, 20. Syr. ki schmutzig, 

% 4 " 3 
Tza.ı, Schmutz, Gestank. 
rn2 lachen. ı Mos. ı8, ı2 fl. Mit 
h über jemanden. 2ı, 6. Vgl 


Viell. ist es verw, mit 
stinken. 


4 »’ 
pnw. Arab. SKus lachen, 
spotten, ‘ 
Pi. ı) scherzen. ı Mos. ı9, 


14. 2 Mos. 32, 6; mit ne mit 
jem. scherzen. x Mos. 96, 8. 
2) mit 2: jemandes spotten, ihn 
in Schande bringen. ı Mos.. 39, 
24. ı7. 3) spielen. Richt. 16, 25. 


NS 


phx m. Gelächter. ı Mos. 21,6. 


“MX m. blendende Weilse, candor. 
Ezech. 27, 18: ınx 12x blendend 
weilse Wolle. Hieron. lanae co- 
loris optimi. Syr. lana candida. 
Arab, 
seyn, davon ‚Splsvo ein weis- 


ser Landstrich, Wüste, Michae- 
lis dah.: Wolle aus der Wüste, 


“ny weils, von der Eselinn. Richt, 
5, 10, Vulz. nitens. Syr. ja» 


. Im Arab. ist aber AN; 
KHFUV0 ein scheckiger, weils und 


röthlicht gefleckter Esel, welches 
auch im Hebräischen anzunehmen 
sicherer ist. Der Araber: asinae 
bieolores.. S, Michaelis Supplemm. 
$. 2080. 


‘3 m. Schiff. Jes. 33, 21. Plur. ns 
- 4Mos, 24, 24, und n»s Dan. ıı, 


5,» 
50. Arab. Sao kleines Fahr- 


zeug, ‘Von den alten Übersetzern 
haben diese Bedeutung nur Chald. 

“ Syr. Vulg. heym Jes. a, a. O. aus- 
gedrückt. 


Ds nur im Plur, ı) Bewohner 
der Wüste, von nass. Ps. 72, 9. 
74, 34. 2) Jes. 15, 21. 23, 13. 
34, ı4. Jer. 50, 39 eine Art 
Thiere, die neben andern wilden 
Thieren als Bewohner der Wüste 
genannt werden. Bochart (Hieroz. 
T. II. $S. 209 der Leipz. Ausg. ) 

- versteht: wilde Katzen, nach 
dem arab. 6) Diaz Katze. $. auch 


Rosenmüller’s Note zu d. Stelle. 


5) 
Sonst ist $ 
der Thiere, bes. Löwen, dessen 
Anwendung hier sehr nahe liegt; 
-mur kann wegen pn», womit es 
Jes. 34, ı4. Jer, 50, 39 verbun- 
den ist, nicht wohl angenommen 
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XT, blendend weils 


ein Haufen wil 


Ei 


werden, dals es ein allgemeiner 
Name sey. 


"2 m. (von 71% jagen) ı) Jagd. 
ı Mos. ı0, 9. 2) Wildpret. 
ı Mos. 25, 28. Raub Hiob 39, 3 (38, 
41). Sprüchw. ı2, 27. 3) Speise, 
Speisen. Neh. ı3, 15. Ps. 132, 15, 
bes. Reisekost, Jos. 9, 5. 14. 
8.178, 


MTS oder ITS f. ı) Speise. Ps. 
78,25. 2) Reisekost. ı Mos. 42, 
25. 45, 21. Jos. 12, 11, 9, 22 


u.s. w. Aram. 201, nıyrı Reise 


5» 
kost, Arab, ol dass. Davon 
ist im Hebr, das denom. aux 
sich mit Reisekost versorgen. Jos. 
a 277 
9, ı2. Aram. ı7ı2, arab. Saf 
dass. 


IS m. Jäger. Jer. 16, ı6. 


Tim%, m. Sidon, berühmte Handels- 
stadt Phöniziens, früher berühmt 
als Tyrus. ı Mos, ı0, 15. 19. 
49, 13. Heut liept dort die Stadt 
Said. Justin (XP, 3, 8) be 
merkt, dafs Sidon im Phönizi- 
schen einen Fisch bedeute, und 
dafs die Stadt davon den Namen 
führe. Etwas Woahres mag an 
dieser Ableitung seyn, nur wäre 
sy wie das arab. (Ayo Fisch- 
fang, nicht: Fisch, Das Nom, 
gent. ist 1x Sidonier, 


2% 3 f Trockenheit. Hiob 24, ı9. 
Davon n»: yıx trockenes Land, 
Steppe. Ps. 63, 2. 107, 35 und 
häufig. Ohne yı dass. Ps. 78, 


ı7. Hiob 30, 3. . Arab. se 
vertrknen, vgl. im Aram, xn%, 
Im, dursten, mit Verwechselung 


der ıw und nv. 


tz m. trockenes Land. Jes. 25, 5- 
2, | 


| “3 
TV’Z der höhere südliche Hügel von 
«Jerusalem, mit dem oberen Theile 
der Stadt, bey den Dichtern und 
Propheten häufig für Jerusalem 
überhaupt. Relandi Palaestina 


S. 846. 
Matth. cap. 22. 23. 


" TI& m. Mahl, aufgerichteter Stein. 
2 Kön. 23, ı7, theils als Wege- 
malıl Jer. 31, 2ı, theils als Grab- 
mahl. Ezech, 39, ı5. Im Arab. 


5,» , 
840, syT. Iso, dass. Stw. 

- wahrsch. lo, stellen, s. Ezech, 
a.a. 0, 


13 und X Name einer Wüste im 
Süden von Palästina, zwischen 
diesem Lande und Idumäa, zu 
unterscheiden von der Wüste jvo, 
welche mehr nach Ägypten zu 
liegt. 4 Mos. ı3, 21. 20, ı. 34, 
35. 4. Jos. 15, ı. 3. In dieser 
Wüste liegt die Stadt wyn. S. Re- 
landi Palaestina $, 113. Light- 
f.ot Opp. T. II. S. 425. 


P2‘\ m. Gefängnils. Jer. 29, 26. 
' Sam. p)s verschlielsen, viell, im 
Arab, KK enge seyn. So 
Vulg. Syr. Arab. Andere nach 
Simonis: Fußseisen, vgl. S 167) 
Kuppel an den Fülsen der Pferde. 


Su (klein) Ortschaft im Stamme 
Juda, Jos. 15, 54. 


TE fur. yısy praet. ys 1) glänzen. 
Ps. 132, ı8. Vgl. das verw. Stw. 
ys). 2) Blüthen treiben, blühen. 
4 Mos. ı7, 23. Ps. 103, ı5. 
Ezech. 7, 10. Häufig trop. von 
blühendem Glück. Ds. 92, 8. 
Jes. 27. 6. 

Hipk. durch etwas verstoblen 
durchblicken. Hohesl. 2,9. Die 


Araber brauchen Uaras und 
v3 
verstoblen durch den 
blicken. 


von den Weibern, die 
Schleyer 
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Lightfoot Centuriae in 


u‘ 


XS m.. ı) etwas Glänzendes, ins- 
bes. das glänzende Goldblech, we- 
ches der Hohepriester als Dia- 
dem (13) vor der Stirne trug. 
2 Mos. 28, 36 — 38. Vgl. Ps. 
152, 29. 2) Blume. Hiob ı4,, 2. 

.Jes. 40, 6. Plur. osx (vgl. 
nipm, oopr). ı Kön, 6, 18. 29. 


32. 3) Flügel. Jer. 48, 9, vgl. 
Ps. 139, 9 Targ. S. die Art. 
NS), nx3, y, yS2. 4) Nom. 


propr. eines Ortes, nur 2 Chron. 
20, 16. | 


IS f- Blume, Jes. 28, 4. 


NSS f. 1) Vorderbaar. Ezech. 8, 
3. Über die Verwandtschaft die- 
ser Bedeutung mit den vorigen 
s. xx) und nysıno. I. 2) Quäste, 
Troddel, welche die Israeliten an 
den Ecken ihres Oberkleides tru- 
gen, und für heilig hielten. 4 Mos. 
15, 38. 39. Über die Beschaffen- 
heit derselben bey den spätern 
Juden s. Paulus Comment. z. N, T. 
Th. 3. 8.3547 fl. vgl. Buxtorfuü 
Lex. chald. S. 1907. 


IpE, auch Ip, 3upy Stadt 
im Stamne Simeon, die aber zu 
Zeiten unter der Herrschaft der 
Philister war. Jos. 15, 3ı. 19, 5. 
ı Sam. 30, 1. 2 Sam. ı, ı, 
Nehem. ı1, 28. ı Chron. ı2, ı. 
20. Stephb. Byzant. nennt sie 
Ziue, eine Stadt der Philister, 


I. WS m. ı) Götzenbild von „x 
no, Ill. bilden. Jes. 45, ı6. 
2) Gestalt. Ps, 49, 15 im Chetbib. 


II. WS Bote. Sprüchw. ı3, 17. 
25, ı3. Jes. ı8, 2. 57,9. Arab. 
‚bo med. Je gehn, gelangen, 


Davon ein Verb. inHithpa. (sex: 
sich auf den Weg machen. Jos. 


9, 4 
II. ‘VS etwas sich Drehbendes, 
Wüändendes. Vgl. im Arab, pn ad 
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Y. sich winden vor Schmerz, von 
einem weinenden Kinde. Dah. 
ı) Tbürangel. Sprüchw. 26, 14. 
Im Chald. dass. Syr. Vie, 
Vgl 2 Mos. 26, ı7 der 
arab. Übers. 2) Plur. osx s. v.a. 
osban Wehen der Gebährerinn. 
Jen. 13, 8. 21, 3: sınn DYS 
nyytsye2 Wehen erarılfen mich, 
wie die VVehen einer Gebährerinn. 
Dasselbe ist ı Sam. 4, ı9 so aus- 
gedrückt: my my aan 
eig. denn ihre Wehen fingen an, 
sich zu winden in ihr d. h. die We- 
hen kamen ihr an. Übergetragen 
auf Schrecken steht dieselbe 
Phrase Dan. ıo, ı6; wie denn 
heftiger Schrecken häufig ınit den 
Wehen nnd dem Beben einer Ge- 
böhrenden verglichen wird. S. 
han, bs. Andere wollen in den 
beyden letztern Stellen 3 für: 
cardo, Gelenk nehmen und über- 
setzen: meine Gelenke wurden 
mir umgedreht d. i. ich bekam 
Convulsionen; aber daß ns 
an sich Wehen bedeute, erhellt 
aus Jes, ı3, 8. 2ı, 3 deutlich. 
Der Syrer gibt es an beyden Stel- 


len durch (350, s. darüber Mi- 
chaelis zu Gastelli Lex. syr. 5.755. 


Sr m. mit Pron, hy arab. Yb 


’ 
Schatten, von bbx no. IIL Jon. 
4,6u.s w. Es.steht a) als 
Bild der Vergänglichkeit. Hiob 8, 
9. Ps. 102, ı2. 144, 4. b) häu- 
figer für: Obdach, Schutz, mit 
und ohne Beybehaltung des Bil- 
des. Ps. 17, 8: birg mich unter 
deiner Flügel Schatten. 36, 8. 
57, 2. Jes. 16, 3: mache deinen 
Schatten am Mittag, wie in der 
-Nacht d. h, gewähre sichere Zu- 
Aucht in der brennenden Hitze. 
Jes. 25, 4: du-(Jehova) biste 4x 
aınn ein Schatten in der Hırze. 


4, 6. 30, 4: pynsp 5x3 nianı 


dafs Yıhz seine Bedeutun o& von 


ur 


Schutz zu suchen unter dem Schat- 
ten Aegyptens. ı Mos. ı9, 8. — 
4 Mos. ı4, 9: unhyn ohx no 
gewichen ist ihr Schutz von ihnen. 
Ps. 9ı. ı. Kohel. 7, ı2. Vgl. 
'Erpenii Grammat. arab. ed. Schul- 
tens S. 425. Als Plur. s. nybny 
und osbby, 


NY Pa. beten. Dan. 6, ı1. Esra 6, 


10. In den Targg. und im Syrie 


schen dass. Arab. Ss Con. I. 
und äthiop. »b3. 


Kup) braten. ı Sam. 2, ı5. Jes. 44, 


v4 
16. Arab. Yo braten, rösten, 


, od. im Kri Yıbr nur Richt. 


Das onb ls gew. 
Gerstenbrot, so 


7» 13: 
ein  geröstetes 


ng entlehnt. LXX. Chald. Syr: 
drücken aber aus: placenta panis 
hordacei, was auch noch passen- 
der ist. Viell, nach dem chald. 
bısby cingulum, subligaculum. 
And. das Geräusch eines Gersten- 
brotes, von bbx no. I. 


ou m. Gebratenes. 2 Mos, 12, 


8. 9 


L ns er: ı2, ı) arab, ii 


ı) paßlich, tauglich seyn zu 
etwas, mit b Ser. 13, 7. ı0,. 
Ezech. 15, 4. 16, ı3. 2) gedei- 
hen, gelingen, "glücklich von 


‚Statten gehn (von einer Unter- 


nehmung). Jes. 53, ı0: nin yan 
nyss 17,2 die Sache Jehova's wırd 
in seiner Hand gedeihen. 54, ı7. 
Jer. 12, 2: nnbx owwWa qyı pn 
warum gelingt der Freuler Unter- 
nehmung? Dan, ıı, 27. Ezech. 
17,15. 4 Mos. 14, 41. Auch 
von einer Pflanze: gedeihen. 
Ezech. 17, 9. 10. 3) Glück haben 
(bey einer Unternehmung ). Ps. 
45, 5: aaı nha sey ui ea jehr 
kin. Jer. 22, 30. 
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Hiph. ı) trans, beglücken 
a). das Unternehmen jemandes 
‚(von Gott gesagt). ı Mos. 24, gı: 
1397 ninı nebynn ob Jehova seinen 
Weg beglücken werde. V. 56. 
39, 3 23. 5) mit dem Accus, 
der Pers. 2 Chron. 26, 5, mit b. 
Neh. ı, 11. 2,20. ec) ohne Casus 
Ps. 118, 25: nnyhsn mins Jehova, 
beglücke, | 
2) glücklich vollenden, aus- 
führen. 2 Chron. 7, ıı: und 
alles, was Salomo im Sinne hatte, 
zu machen nıhyn führte er glück- 
lich aus, gelaug ihm, Ps. ı, 3: 
alles, was er thut, nıbxy führt er 
‚glücklich aus. Dan. 8, 25: nybs7 
Ia22 nonn er führt den Betrug aus 


durch seine Hand. Jes. 55, ıı. 7 


Insbes. 1>Y1 n»ban oder >17 sein 
Unternehmen glücklich vollen- 
den, Glück haben. 5 Mos. 28, 
29. Jos. ı, 8. Jes. 48, ı5. Ps. 
37,7: 1oyı nybsn der Glückliche, 
. dem alles gelingt, 


3) intrans. wie Kal no. 2. ge- 
‘ Jingen, gerathen, (von einer Un- 
tenehmung). Richt. 18, 5: gi 
ar wir wissen, 1397 nıbsnn 0 
gelingen wird unser Weg, auf dem 
wir gehn. 

4) häufiger intrans., wie Kal 
no. 3. Glück haben (bey einer Un- 


ternehmung), von dem Unter- 
‚ mehmenden gesagt, 5. v.a. es 


gelingt ihm. ı Kön. 22, ıe:; 
ziehe hinauf nach Ramoth - Gilead 
num und .es wird dir gelingen. 
V,.ı5. ı Chron. 22, 13. 29, 23. 
& Chron. 18, 14. 20, 20. 32, 30. 
Jer, 5, 28. 32,5. Dan. ıı, 36: 
‚ byı aba ıy mbynı und es wird 
ihm gelingen, bis der göttliche 
Zorn. vorüber ist, Sprüchw. 28, 


13. Jer. 2, 37: onh vmhannb es 


wird dir nicht gelingen mit ihnen. 


u. nu ı) über etwas kommen, 
etwas überfallen, mit by und dem 
Accu. Am häufigsten in der 
Phrase: w nıy mby nbuny und 


12 


der Geist‘ Jehovas kam über ihn. 


‘ Richt. 14, 19. 15, 14. ı Sam. ıo, 


10. 11,6. Mitbu 16, 13, ı8, 10, 
(Vgl. die alten Übersetzer in J. D. 
Michaelis Supplemm. S. 2092). 
Amos 5, 6: naiv ma wind nur 1a 
damit er (Jehova) nicht, wie Feuer, 
einfalle in Josephs Haus. (Die 
altgn Übers. ne comburatur, ut 
ignis, domus Joseph). 2) wahrsch. 
hbinübergehn. 2 Sam. ı9, ı8: 
I11an anby sie gingen über den 
Jordan. Chald. s1ı transierunt. 
(And. z. B. LXX. Joseph. Syr. 
Arab. sie bereiteten den Jordan zu, 
nehmlich durch darüber geführte 
Brücken od. dgl,, nach dem arab. 


IP. concinnavit, aptavit). 


Die angeführten 3 Verbindungen 
des Wortes im Hebräischen erläu- j 
tern sich gegenseitig binlänglich 

und alle drey vereinigen sich auch 
sonst in den Stammwörtern av, 
yon u.a., mit welchen das unsere 
syuonym zu seyn scheint. S$. Va- 
ter zu Amos 5, 6. Im Aram. sind 
wenigstens verwandte Verbindun- 


gen. Syr. a spalten, schnei- 


den s. v. a. das chald. nhx Aph. 
über etwas kommen, herabkom- 
men, irgendwo ruhen, durch- 
brechen, vgl. die Yulg. 2 Sam. 


a. 8, 0. Ob das arab. 

W. sv... ash recubuit in 
Fr DE 2 2 

latus, = zo e. — 

zu vergleichen sey, wie man bey 


einzelnen Stellen gethan, ist viel 
zweifelhafter. 


my chald. in den Targg. sv... 
‚ das hebr. nby. Aph. nbyn (mit 


hebräischartiger Form) ı) trans. 
jem. beglücken, ihn sein Glück 
machen lassen, insbes. durch Ver- 
leihung hoher Staatsämter. Dan. 
3, 30: — 7yn0h nhuyn mahn Ivıma 
433 nımıza hierauf erhob der Kö- 
nig den Sadrach — zu hohen 


en " 
Staatsämtern in der Prövinz Babel. 
Vgl.2,48. 2) glücklich vollen- 
den, ausführen. Esra 6, ı% 
5) intrans. gelingen, 
(von einer Unternebmung ). Esra 
5,8. 4) sich in Glück, nament- 
lich in hohen Ehrenstellen befin- 
den. Dan, 6, 29. 
ya f- se egge 19,24. 26, 15. 


Plur. ninyx 2 Chron. 35, 33 
3 


Schüssel, Schaale. Arab. IA 
grolse Schüsseln. 


an f. = Kön. e, 20 s. v.a. das 
vorige. Im Chald, nınıbx häufiger. 


Hay s. Samy. 


sr 
1. Tax arab, 9 ı) klingen, von 
den Ohren. ı Sam. 3, ıı: nırhyn 
van ınw ihm werden beyde Öhren 
erklingen. 2 Kön. 2ı, ı3. Jerem. 
19, 3. 3) Hab, 3, 16: biph 
nat abbx der Kunde beben meine 
Lippen. Vulg. contremuerunt labia 


973 


gerathen _ 


In 


ı Sam. 6, 512 Ezech. 23,143 
osaws soby Bilder der Chaldäer, — 
Auch von Götzenbildern 2 Kön. 
21, xß. Amos 5, 26. — Ps. 39, 7: 
wie ein Schattenbild geht der Mensch 
einher. — Im Chald. ist obs, 
nobx, manbs dass, syr. a, 
abbilden, mahlen, Io, laolsc, 
Bild, 


als Stw. das arab. „ib finster 
j ’ 


Gewöhnlich nimmt man 


seyn an, wovon sich: Schatten«-’ 
bild (Ps. 39,7), dann Bild über- 
haupt, Bildsäule ableite. Aber 
dieses ist doch sehr zweifelhaft. 


4 
Bild, 


Götzenbild (mit Verwechselung 
des 5 und }, s. 5) vergleichen. 


or : DuY st. emphat. nnbx. m. 
Bild, Götzenbild. Dan, 2, 3ı f. 
3,ı#. 


5 
Lieber möchten wir 


mea. Die Grundbedeutung scheint ro Name eines wenig bekann- 


in dem Zusammenschlagen bes. 
klingender Gegenstände zu liegen. 
Derivate: nyhyby, mınbyn, hab, 


u. Sau versenkt werden, in die 
Tiefe hinabsinken. 2 Mos. 15, 10; 


©, 
Arab. > perüt, disparuit, latuit. 


IV. pass., humatus, sepultus fuir. 
Derivate: nhıs, nhıym. 


II. Say beschattet werden. Neh. 


“ “ 
13, 19. Arab. Je Hiph. part. 
byn beschattend. Ezech. 3ı, 3. 
Derivate: bx, nhen. 
er" mit Pron. 15x Hiob 40, 22. 
Plur. o»bbx Schatten. Hohes]. 2, 17. 
Jer. 6, 4. 


oby 


/2 m. mit Pron. ipbx ı) Bild, 
ı Mes. ı, 27: ont nbx2 nach 
dem Bilde Gottes. 5, 3. 9, 6 
&yıny mbx die Bilder der After 


ten Berges in Samarien ohnweit 

Sichem Richt. 9, 48; welcher 

Ps. 68, ı5 dem Dichter das Bild 

eines beschneiten Berges gibt. - 

So LXX. Vulg. Syr. Theod. iv exız, 
ıy 


wozu man „Ab vergleicht, wel- 
r | Br 


ches aber nur finster seyn, nicht 
auch schattig seyn bedeutet. 


most Lagerplatz der Israeli- 
ten in der Wüste, nur 4 Mos. 
53, 44 


na f. dichte Finsternißs, nur 
poet. Meistens in Verbindung 
mit win Hiob 3, 5. 10, 21. 28, 3. 
34, 22. Ps. 107, ı0. 14, — 
Amos 5, 8: nyıobx Jrab nah der 
in Morgen wandelt dichte Finster- 
nifs. Hiob’ ı@, 22. 38, 17: 2. 
nynbx die Pforten der Finster- 
" Über die Etymologie des 
Wortes hat man eine doppelte 


, 
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Ansicht. Die alten Übersetzer 
nehmen es alle (s. Rosenmüller - 
: zu Ps. 23, 4) für ein Compositum . 
aus bx Schatten und nın Tod, 
und übersetzen : Todesschatten, 
Todesnacht d. h. schreckliche, 
dichte Finsternils , und dieses hat 
die Analogie des Nom. propr. 
nom, viell. auch nımıyn für 
' sich. Einige Neuere z. B, Mi- 
‘ chaelis Bolen aber die Vocal- 
setzung des Wortes für falsch 
erklärt, und nehmen es als ein- 
er 5, 0,9 
"faches Wort s, v. a. lu 


Finstemifs, welches dem Sprach- 
ebrauche desselben etwas näher 
liegt. Man könnte in diesem 
- Falle nınby punctiren, oder nın)x 
für eine noch nicht contrabirte 
Form, wie ma>hn, nı>bn er- 
klären. 


var hinken, eig. sich nach einer 
Seite hinneigen. ı Mos. 32, 32. 
nybin coll. die Hinkenden, bey 
der Heerde, dann auch übergetra- 
- gen. Micha 4, 6. 7. Zeph. 5, 19. 


Arab. abo. 
vor das Hinken, der Fall. Ps. 35, 
15. 58, ı8-. 


yo m. vor dem Gen. immer yıx 
(formae segol.), mit Pron. bs 
(von ybx) ı) Rippe. ı Mos. 

5C + . 

2, gı. 22. Arab. es, vgl. das 
chald. vhy, syr. ISSN, 2) Seite. 
Hiob ı8, ı2. Jer. 20, 10: nnW 
„pbx die stets zu meiner Seite 
sind, meine vertrautesten Freunde, 
vel. Cor. Sur. 4, 40. Auch von 
leblosen Dingen z. B. yawnı vhx 
die Seite des Zeltes @Mos. 26, 26. 
27. ytex ybx Mitternachtsseite 
2 Mos. 26, 35. nn vhx Seite 
des Berges. 2 Sam. ı6, 13. Plur. 
pwbx Seiten oder ‚Flügel der 
Thür. ı Kön. 6, 34, Sonst immer 


nr 
nivhx st. constr. nivby z. B. von 
den Seiten des Altars 2 Mlos. 27. 
7. 38, 7, der Bundeslade 2 Mos. 
25, 14: 37, 5- 
3) in der Beschreibung des 


Tempels: Seitensimmer. 
ı Kön. 6, 3. Ezech. 41,6. Zu 


' dem unter dem Art. yıxı $. 400 


beygebiachten merke man hier 


noch: ein jedes der drey Stock- 


werke (vıxı), die den Tempel 
auf 3 Seiten umgaben, zerhel 
nach Josephus in 30, nach Eze- 
chiel (41, 6) in 33 Zimmer 
(nivbs). Auf der Nord - und 
Südseite war eine Thür befind- 


lich, durch welche mau auf einer 


Wendelsteige zu den beyden obern 


Stockwerken hinaufstieg. Der 


Singular u steht theils für eia 
einzelnes Zimmer Ezech. 4ı, 6, 
theils,. wie yıxı, für ein ganzes 


. Seitenstock ı Kön. 6, 8, oder 


alle drey. Ezech. 41, 5. 9. ıı. 
Plur. nivbs die Seitenzimmer, 
nivbx na Ezech. 41,9 ist der 
Raum zwischen den beyden Tem- 
pelmauern für diese Zimmer. 
Vulg. meistens: tabulata, Chald. 


 Mesınn. Josephus: ek. Seine 


sehr zur Erläuterung dienende Be- 
schreibung (Archäöl, 8, 3 p. m, 
259. G) ist diese: wepupuodaunge 
dd rev vaor dv xunAp voranoıre Bpayken 
olkoıs " ol wuroxsgre vov wurrds Fusddm 
ÜrseIag din wunvorgru u) mAydos Ku. 
gev migıxsiuevor. Kay da ag) ras siee- 
dovs aurois di aAANAur. narırmıdarem, 
Inusros dE ur olkmy weiss, wögous 
lv elxer Hınoaı mavre wyxes, jnous 
dd vous avrois, Uyeus BR elnanı" imuro- 
doumro dd vovras Krader olkaı Frrper, 
x warlır xAAcı ar" aurwr Bro 50) 
vois mbrpois a) ru aeıdun, Dieselbe 
Ansicht geben auch die hebr. 
Ausleger, deren Vorstellungen 
man zum Theil bey Rosenmüller 


‚zu Ezech, 41. angegeben findet. 


4) Plur. nivbx Breter, (gleichs. 
Rippenwerk), wwina nivbs, 
Dvuss nivbs tannene, zederne 
Breter, ı Kön, 6, 15. ı6. 


p 


5) Stadt im Stamme Benjamin, 
Begräbnilsort des Saul. Jos. ı8, 
28: 2 Sam. 21, 14. 


muy Ortschaft im Stamme Benja- 
min. ı,Sam. ı0, 2. Als Appell, 


Schatten der Sonne, von bs, 3b 


8 +». 
d > Sonne 
un Ewo A 


sy m. 5 Mos. 28, 42 wahrsch. 
eine Art Baumgrille, Cicade, be- 

_ naannt von dem schwirrenden 
Tone (Ybbs), der bey der süd- 
lichen Grille noch stärker, als, 
bey unserer Feldgrille, ist. S. Bo- 
charti Hieroz. II, 4, ı. J.D. Mi. 
chaelis Supplemm.S. 2094. 


hehz 2) Jes. 18, ı: bybx vun 
o‘53> noch am wahrscheinlich- 
sten: das Land des Schattens der 
Flügel d. h. unter dessen Flügeln 
die Israeliten Schutz suchen. So 
der Syrer. Vgl, bs Ps. ı7, 8. 
536, 8 57, 2. 635, 8. Man ver- 
steht es dann von Ägypten und 
übersetzt das folgende arm 
durch: disseite. And, Geschwirr 
der Flügel. And. 75 «uplexır, 
terra utringue umbrosa, mit Bezug 
auf die Eigenschaft Äthiopiens 
und der Länder zwischen den 
Wendekreisen, dafs ihnen der 
Schatten in der einen Hälfte des 
Jahres gegen Mittag, in der an- 
dern gegen Mitternacht fällt. 
$. Rosenmüller zu d. St. und 
Michaelis Supplemm. | 
2) Hiob 40, 26° (31): habe 
o»ı7 ein Fischerinstrument, Ha- 
ken, Harpun. Bochart vergleicht» 
ajLo arma, sagittae, Schultens 


übersetst; ferramentum tinniens. 


Drayhr m. 2 Sam. 6, 5, v.d. Gen. 


"br Ps. 150, 5 die Becken, NOY m. Durst. Exech. 


Castagnetten, cymbala der Alten, 
ähnlich den Becken bey unserer 


675. 


oy 
im Arab, ‚also klingeln, und 


’ 


eo cymbalum. Syr. Dre, und 
ß,; Schelle, mit Wegwerfung 
des ersten Lomad, vgl. nhabr, 
ToSa Q „Schädel, Niebuhr (Rei- 


sebeschreib. Th. I. S. 181) be- 
schreibt zwey Gattungen dersel- 
ben: kleinere, nehmlich metallene 
Platten von der Größe eines 
Knopfes, welche die tanzenden 
Frauenzimmer an den Fingern tra- 
gen und zusammenschlagen, und 
grölsere, die den Becken unserer 
türkischen Musik gleichen. 5. tab. 
XXVIIl Die letztern meint Jo- 
sephus (Archäol. 7, 12,3). Auf 
diese beyden Gattungen deutet 
Pfeifer die vow »hyhy und hybr 
nyaın Ps, 150, 5. Die Araber 


5 ’ 
nennen sie gewöhnlich ae. 


Dy plur. owx Hiob 5, 5 die Dur- 


stigen s. v. a. binny. So alle 
alten Übersetzer aulser dem Chal- 


 däer. Dieser gibt es durch: prae- 


dones, wozu man das arab. 


percussit fuste, lapide, gladio und 
5 ’ 
vir magnus, durus, validus 


vergleicht, 


NDY fut. unx® dursten. 2 Mos. ı7, 


2 > 
5uö. Arab, ne. Trop. nach 


etwas lechzen, mit b. Ps. 42, 3: 
Dombay wuinı nncy es lechzet meine 
Seele nach Gott. 63,2. 


NOY m. adj. durstend. Jes. 5, 13.. 


21, 24 u, 8, Ww. 


19, 13. 


u. öfter. 


Feldmusik, Stw. bbx no. I, vgl. NNDY f. dass. nur Jer, 2, 25. 


x 
| TINDY m. dürre Gegend. 5 Mos. 8, n 
15 Jes. 35, 7. ® 


Syr. und Arab. (wo es Ayo 


. lautet) binden, anbinden. Niph. 
nur in der Verbindung: 1732 
Sys -buab dem. Baal-Peor an- 
bangen, sich ihm weihn. 4 Mos. 
95, 3. 5. Ps. 106,28. So LXX, 
Vulg. Chald. Syr. beyde Araber. 
Michaelis : Binden tragen zu 
Ehren des Baal-Peör, von (Ayo 


vitta religavit caput. Py. angebun- 
den seyn. 2Sam. 20, 8. Hiph. mit 
nonn nectere fraudem. Ps. 50, 19. 
Derivat: ımX. 

"ON m. mit Pron. »ıny ı) ein Paar, 
meistens vom Vieh z. B. „pa ınx 
ein Paar od. Joch Ochsen ı Sam, 
11,7. Druton ınx ein Paar Esel 
Richt. 19, ı0. 2 HKön, 9, 25: 
niıny 8254 paarweise reitend. 
2) Stück Land, welches man mit 
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- O8 in Kal ungebräuchlich. Im 


. 


’ 


2: 


DY hervorsprossen, von Gewäch- 
sen ı Mos. 2, 5. 41, 6, von 
Haaren. 3 Mos. 13, 37. — Kohel. 
2, 6: ossy notx vr der Wald, 
der Bäume sprossen läfst. Zuwei- 
len trop. z. B. Jes. 42, 9: Neues 
verkünde ich euch, nınpsn nynı 
ehe es aufsprofst, lasse ich es euch 


wissen. 43, 19. 58, 8: 


Pi. von lem Sprossen der Haare 
und des Bartes. Ezech. ı6, 7. 
Richt, 16, 22. 2 Sam. ı0, 5. 

Hiph. sprossen lassen. ı Nlos. 
2, 9. 3, 18. Mit doppeltem 
Accus. Ps. 147, 7: born mın391 
„sn der die Berge Gras sprossen 
läfsı. Von dem Hervorkeimen 
eines Hornes Ps. 132, ı7. Ezech. 
29, 2ı, trop. des Heils Jes. 45, 
8. 61, ıı. 


MON m. mit Pron. ınox m. Sproßs. 


_ einem Ochsen in einem Tage pflü- 


gen kann, lat. jugum, jugerum. 
. 2 Sam. 14, 24. Jes. 5,120. 


max f. Schleyer. Hohesl. 4, t. 
6,7. Symm: naAvunu, Jes. 47, 2» 
LXX. xarundAunus. Syr. Inos2 
velum. Stw. urx chald. bedecken, 


osnyx verhüllen, verschleyern z.B. 
ı Mos. 38, 15. 24, 65 Targ. 


& 
And, Haarflechte, von 


Haar flechten, welches aber theils 
zu Jes. a. a. O. unpassend ist (vgl. 
dagegen Nah. 3, 7. Jer. ı5, 22. 
. 26), theils liegt die Vergleichung 
des arabischen Stammwortes viel 
ferner, als die des aramäischen. 


das 


pr2%. m. getrocknete Weintrauben, 
Rosinen oder vielm. die daraus 
geformten Kuchen, ähnlich den 
Feigenmassen (537). ı Sam. 25, 
18. 2 Sam, 16, ı. Im Italiäni- 
schen, wenigstens zu Venedig, 
Simmuki. 


ı Mos. ı9, 25. Metaph. nos 
nins Jes, 4, 2 der Sprölsling 
Jehova’s, der erwartete Wieder- 
hersteller des Staates, der Mes- 
sias, Chald. 13 Nnwwin unctus 
Jehovae. (Es kann nicht das israe- 
litische Volk bedeuten, denn die- 
ses liegt in nurbo und ist davon 
wohl unterschieden). Derselbe 
Name wird auch Jer. 23, 5. 35, 
ı5 vom Messias gebraucht, und 
war Zach. 3, 8. 6, ı2 schon fast 
zu einem Nom. propr. desselbea 
geworden. Ähnlich ging es z. B. 
mit ws wWawW Jes. 11, 20, gie 
Außid, Apoc. 5, 5. 


TOX m. ı) Armband. ı Mos.' 24, 


22.530. 2) Deckel eines Gefälses. 
4 Mos. ı9, ı5. Arab. lo 


corium, quo operitur 08 ampullae. 


DYO% m. sing. (von der Form p+ıy) 


Schlinge, Fallstrick. Hiob 18, 9- 
Parall, ist na in demersten Gliede. 


u ” %: 
«> flechten oder gi 


Anos 


Man vgl. 
binden, 
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MYDY £. nur nnnsb für immer, 
gänzlich, es, v. a. nu). 3Mos. 25, - 
23.30. Stw. nax. 


F@28 vertrocknet seyn, von Äckern. 
Hos. 9, 14. Vgl. pıes. 


“Or m. mit Pron. osx Wolle. 


Pi) 

nnnx Ps. 88, ı7 dass. In den an- 
dern Dialekten herrscht die Be- 
deutung: schweigen, welche mit 
der hebräischen in Verwandtschafs 
stehn mag (vgl. na), nur ist 
ihre Anwendung auf Ps. 54, 7. 
101, 5. 8 unwahrscheinlich, 


3 Mos. ı3, 47. 5Mos. 22, ıı, Spr. RB m. Dorn, Plur. o»2x Sprüchw. 


31, 15. Aram. |jsas, 2 das. 


MMN f£. Laub, Belaubung des 
Baumes. Ezech. ı7, 3. 22. 31,5. 
10. 14. Die Bedeutung mag mit 
„ox Wolle zusammenhängen, 
nach "einer in allen Sprachen, na- 
mentlich auch der hebräischen, 
häufigen Übertragung der Aus- 
drücke vom Thierreiche auf das 
Pflanzenreich und umgekehrt. 
Man vgl. die Artikel bnı, ns3, 
ng), na, np2tv u. a, vgl. coma 
arborum, oios äuros Blume des 


Sghaafes (Od. I, 445) u. s. w. 
Sonst wäre RT gramen ver- 
gleichbar. 

"90% Name einer syr. Völkerschaft, 


nur ı Mos. 10, 18. Am passend- 
sten vergleicht man die Stadt 


Simyra, arab. Jm> 0 am 


22, 5. LXX. reßau. Vers. 
Venet. &nudoy. Hiob 5, 5: bar 
annpı DYa3&D ja aus den Dornen 
rafft er sie (die Erndte) hinweg, 
d. h, er durchbricht das Dorn- 
gehege (nayem), welches die 
Erndte des Reichen umschliefst . 
und raubt sich; dort seine Noth- 
durft. in bx s. v. a. 104 und yn. 
S. 608. Fast noch passender für 
diese Stelle ist aber die Bedeutung 


5 
des arab. „no Korb, h. Ähren- 


Getraidekorb, @epuss, dah.: selbse 
aus den Körben hohlt er sie (die 
Erndte),. Im Hebräischen hat 
deutlich diese Bedeutung das verw. 
n3y2%, von dem Stw. jıx s. v.'a. 
„bo aufbewahren. Die alten 


. Übersetzer drücken keins von 


beyden und überhaupt nichts Pas- 
sendes aus, 


Eleutherus (s. Cellarü not. orbis 8. ». 1%. 


antiqui T. II. $S. 445) wovon noch 
Shaw Ruinen unter dem Namen 
Sumra beschreibt. Hieron. Arab, 
u. Targ. Hierosol. deuten: Emessa, 
Stadt ın Cölesyrien. $.J. D. Mli- 

- chaelis Spicileg. Geogr. Hebr. ex- 
terae T. Il. S. 49. 


DDN Stadt im Stamme Benjamin, 
Jos. ı8, 22. 2 Chron. 13, 4. 


MON ausrotten, vernichten, weg- 
zaffen. Klagel. 3, 53. 

Niph. vernichtet werden, ver- 
schwinden, vergehn, Hiob 6, ı7. 
23, 17. Pi. Es. 119, 139 und 
bäufiger Hiph. s. v. a. Kal. 
Ps. 54, 7. 69,5. 101, 5. Film 


f 


2% 4 Mos. 32, 24 und ns Ps. 8, | 


8 s. v. a. ınx kleines Vieb, insbes. 


Schaafe. Arab, Ws IP. viel 
Vieh haben, 


IE f. 1 sv. 8. 1% Dorne, und 


dab. Haken, Fischerhaken, wie 
nn, so. Plur. Amos 4, 2. 

2) Schild. Ps. 35, 2. 91,4% 
Ezech, 23, 24. 26,8 us. w. 
Aus ı Kön. ı0, ı6. 17, wo zur 
Überziehung einer n2% 600 Seckel, 
und eines 730 nur 3 Minen Gol- 
des d. h. (nach 2 Chron. 9, 15) 
300 Setkel gebraucht werden, er- 
hellt, dafs ach der grölsere 


Qaq 


Be 
Schild (scutum, $weros), der den 


nn Körper des Kriegers be- . 


eckte, bezeichnet wurde. Jahn’s 
Archäol. Th. 2. B, 2. S. 401 fi. 


' Stw. y2x wahrsch. .v.@ lo 


custödivir ,„ protexit. 
3) Kühlung. Sprüchw. 25, 13. 


‘ Chald. nax von j:% kühl seyn. 


So Chald. Vulg. Vers. Venet. An- - 


dere: ein Gefäls, vgl. nıyı». 


TUN Wasserleitung, Wasserfall, 


n 


. sionn und 


Canal. 
Im Chald. dass. S. Buztorf Lex. 
chald. 5.1930. Yulg. catarrhactae. 
J. D. Michaelis Supplemm. S.2113, 


SAY r) sich herunterlassen, herab- 
steigen. Jos. ı5, 28: hen nıymı 
sie liefs sich herab von 


dem Esel. So der Syrer, Ara- 


ber, Chaldäer. Kimchi: descendit. 


2) viell, trans. hinabsteigen ma- 
chen, s. v. a. ımı4n. Richt. 4, 21: 


sie schlug den Pflock durch seine 


Schläfe yına nıyaı so dafs er in 
der Erde stecken blieb, eig. dals er 


“in die Erde eindrang. So LXX. 


Vulg. Syr. Chald. Vielleicht 
liefse sich gie (mit Verwechs- 


lung desn und ı) prostrauvit, von 
beravit baculo vergleichen, wel- 


ches auf einen ähnlichen Sinn 


- führen würde, 
DUWS m. pl. Dornen, Stacheln. 


4 Mos. 33, 55. Jos. 23, 13. ‚9. 18. 
Der Samarit. u»ıx;, Die obige 


‚, Deutung haben die meisten alten 
Übersetzer und sie istsehr passend. 


i ’ ur 
Man vgl. gewöhnlich (a schär- 


fen, :welches aber schon dem 
hebr. }3w) entspricht: die Bedeu- 
tung ist daher sicherer, als diese 
Vergleichung. 


ns m. Turban, Kopfbinde der 


Männer Hiob 29, ı4, der Wei- 
ber Jes. 3, 23, des Hohenprie- 
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2 Sam. 5, 8. Ps. 42,8 . 


Be; 


sters. Zach. 3, 5. Stw. nıyum- | 
winden. S. n2:xD. | 


D-S nur ı Mos, 4ı, 823: nin:s 
‘ dürr, mager (von den Ähren‘). 


So der Chald. und Araber. (Die 
übrigen haben es nicht ausge- 


_ drückt). Simonis vergleicht „„yuö 


(nach einer Versetzung) detrimen- 
tum corporis cepit ex morbo alioque 


malos. noch „io extenuavit; sonst 


ist Tao, im Syr. Fels, (viell, 


verw. mit der Bedentung: dürr, 
mager), und im Talmıfd. ons 


‚trocken z. B. vom Brote. 
23 s. EN. 


y2 niedrig, demüthig, bescheiden 
seyn. Arab. Ko dass. Vgl. den 


Buchst. x no. 2. Sprüchw. ı1, 2: 
pıyax demüthige, bescheidene. 


-Hiph. demüthig handeln. Micha 


6, 8. Chald. »ıx bescheiden, 
nIP1% Bescheidenheit. 


Pay fur. yas» zusammenwickeln, 


umwickeln z. B. von dem Um- 
wickeln des Turbans, 3 Mos. ı6, 
4 — Jes. 22, 18: aıyı MN% 
naıy er wickelt dich, wie eın 

nauel, ‘zusammen. Derivate: 


“Max, MBISD, 


NE-N f. Knöuel. Jes. 22, ı8- S. das 
. Vor. 


32% f. Gefäls zum aufbewahren. 


2 Mos. ı6, 33. Über die Ety- 


“ mologie s. 15. Vgl. mat, chald. 
eh | 


NIE F. 


orb. 


Plur. Canäle, Röhren, 
aus welchen das Öl des Ölkrugs 
(n43) in die Lampen fliefst, Zach. 
4, ı2, im Chald. Esth. ı, 2 
Targ. Vgl. 12%, welches äbn- 
liche Bedeutung hat. Das n er- 


klärt Simonis aus einem Zusam 
“ menflielsen jenes Wortes mit N? 


"YE 
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Yy 


fiefsen. Die alten Übersetzer: MWX fi 1) das Einhersichn (Got- 


nares.. 9. Michaelis Supplemm. 
S. 2116. ' 


"WY einherschreiten. Sprüchw. 7, 
8. Jer. 10, 5, bes, feyerlich ein- 
berschreiten @ Sam. 6, ı3, und 
mithin von. Jehova gebraucht, 
Richt. 5, 4. Ps, 68,8. Mit dem 
Accus. (wie y5n, sxı) Hab. 3, 
12: ya 2yn Dyıa im Zorn 
durchschreiteste du das Land. — 
1 Mos. 49, 22: by nıyy nt 
sd die Töchter ( des ‚Baumes ) 
d. bh. die Sprossen gehn (reichen) 
über die Mauer. Diese Abthei- 


lung und Übersetzung verlangen -. 
die Big Vocale, und, 


unter den alten Uebersetzungen 


haben sie Vulg. filiae discurrerune 


super murum. Arab. habens radi- 
ces extensas super murum, Vers, 
_Venets Yvyarigıs IBymarıcay dm! Fil- 
xıw. Dals das Verbum im Sing. 
nat ist zwar selten, aber 
nicht ohne Beyspiel, vgl. Schroe- 
deri Synt. hebr. 6.'XXIV., zu 
nt33 vgl. 12 Ps. 80, 16 und das, 
Kimchi. — Bey andern Vocalen 


ist noch manche ändere Deutung 


möglich: worunter bes. die Ilgen- 
sche Erwähnung verdient, Die- 


ser liest: nyyx n132 und vergleicht, 


es mit HcAÄRO ls eig. fıliae 
ascensionis, dann ferae, onagri. 
Mit denselben Vocalen nehmen es 
Teller und Geddes für: die zarten 


Zweige, die sich über die Mauer _ 


ugen. 
Hipk, führen. Hiob ı8, 14. 


Im Arab, FR a herrschend 
für: binaufsteigen, Derivat: zn. 
DE m, Schritt, z. B. arıyz nwWw 


sechs Schritte. @ Sam. 6, ı3. Den 


Schritt jem. weit machen ist 
°&. v. a, machen, dafs jem, unge- 
hindert fortgehe. Ps. ı8, 37, und 
ım Gegenth. die Schritte beengen 
» 0. sie hemmen. Sprüchw. 4, ı2. 
Hiob 18, 2 j 


tes). 2 Sam. 5, 24. 2) Jes. 3, 
20 Rettchen, welches die mor- 
genländischen Frauenziaımer an 


den Fulsspangen (n+03y) befe- 


stigen, und die Fülse damit ver- 
binden, um kleine zierliche 

i 5,0% 
Schrittezumachen, Arab. Ig0o 


dass. S. Schröder zu d. St. Vgl. 
AIun, 


nYS beugen, neigeh, und intrans, 


sich beugen, krümmen. Arab. 
(Wo. Insbes. ı) ein Gefäls 


a ‚, um es auszugielsen. 
Arab. Conj. IV. inclinavie var, 


Jerem, 48, ı2. LXX. Abm, 
Raschi: pn. Vgl Schultens 
Origg. hebr. I. S. 108. 2) sich 


hinlegen (zum Beyschlaf). Jer. 2, 
. 20. 3) gekrümmt seyn, vor der 


Last der Fesseln, krummgeschlos- 
sen seyn. Jes. 51, ı4. 4) viell, 
mit zurückgebogenem Halse, stolz 
einhergehn. Jes. 63, ı: a2 nyx 
In> stolz auf seine gro/se Macht. 
Dathe nach Schröder: erecto s. re 
clinato capite incedens. (Moser 
übersetzt: superbus und vergleicht 


erravit, aberravit, superbus 


jr Aber diesem entspricht das 
ebr. ve) Pi.s.va. Kal no. I. 
ebend, 

Die angegebene Anordnung ist 
meistens nach Michaelis Sup- 
plemm. $. 2117, welcher die bis 
dahin herrschende Bedeutung: 
umberirren, umherschweifen (Jer. 
2,20), einhergehn (Jes. 63, ı), als 
lediglich conjecturirt und zu den 
meisten Stellen unpassend wohl 
mit Recht verwirft. Sie gründet 
sich wahrscheinlichst auf eine 


Vergleichung des arab, urb 


irren, hebr. "yu. Die des Ein- 
herschreitens drückt auch Hieron. 
Jes. 5ı, 14. 63, ı und der Araber 
an der letzten Stelle aus. 


Qgqe 


Er 


WE £ WIN Jer. 14, 3. 48, 4 
im Chethib. | 


PYS m. Schleyer, Hülle. ı Mos. 
24, 65. 38, 14. Das Stw. ARıö 
ist Conj. II. III. IV. verdoppeln, 
daher versteht Michaelis darunter 
den Doppelschleyer, wovon ein 

‘ Theil vorn vor den Augen herun- 

. terhing, ein anderer über den 
Augen zurückgeschlagen "wurde, 
so dafs die Aussicht für die Augen 
frey blieb. $. Chardin Voyage 
dans la Perse T. IV. tab. 22. 


'$ , 
IE m. ı)adj. klein. Arab. yerr 


8. us. Insbes. a) minor natu, 
ı Mos. 19, 31. 25, 23. 48, ı4. 
Jos. 6, 26. 
satze oını% Hiob 30, 1. 52, 6. 
b) gering. Richt. 6, ı5. ı Sam. 
9, 21; verachtet Ps. 119, 141. 
Hieran schliefst sich im Syrischen 


#>$ probro, ignominia affecit. 


2) Ortsname, nur 2 Kön. 8, 2ı. 


TTD 3 f- subst. Minderjährigkeit. 
ı Mos, 43 ’ 35. 


"9% wandern, von der Stelle be- 
wegt werden, abreisen, von No- 


maden, Arab, _, „ Jes. 33, 20. 
Vgl. wu no. 


WS Zoan, alte Stadt in Unter- 
ägypten, nach den LXX. dem 
Samarit. und den Targg. Tanis. 
4 Mos. ı5, 22. Jes. 19, ı1. 15. 
50, 4. Ezech, 30, ı4. Ps. 78, 12. 
45. Vgl. Michaelis Supplemm, 
S. gı21. 


DYNYY Ortschaft der Keniter bey 
Kedesch im Stamme Nephthali. 
Jos. 19, 33. Richt. 4, 21. An 
der letztern Stelle steht dafür im 
Chetbib oy>y3. 


DYNUY m. nur 2 Chron. 5, 10: 
und er machte im Allerheiligsten 
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Auch mit dem Zu- _ 


»5 


die beyden Cherubs usysyx nur» 
und man überzog sie mit Gola. 
Am passendsten haben LX X. ieyır 
‚ie Zirov. Nulg. opere statuaric, 
Luth. nach der Bilder - Kunst; 
einige hebr. Ausleger: opere tor- 
natili, Vgl. ı Kön, 6, 23 woraus 
erhelit, dafs sie aus Ölbaumholz 
und mit Gold überzogen waren. 
Das wahrscheinliche Stw. gi 
med. Vau ist finrit ; conflavit, artem 
aurifabri exercuit, welches aber 
bier in einer. Nebenbedeutung 
vom Bilden des Holzes gebraucht 
seyn muls, 


PP s. v. a. pyr schreyen, bes. von 





einem Kläggeschrey um Hülfe 


5 Mos. 22, 24, 27. Ps. 34, ıB- 
Sehr häufig mit bu der Pers. 
ı Mos, 41, 55. Richt. 4, 3, auch 
mit b 2 Chron. 13, ı4. Mit 
dem Accus, der Sache, worüber 
man schreyt Hiob ı9, 7: pyxun 
con siehe! ich schreye über Frevel. 

Pi. s. v, a. Kal nur 2 Kön. >, 


ı2. Hiph. zusammenberufen, wie 


pswin ı Sam. ı0, 17. Niph. pass. 
von Hiph. zusammenberufen wer- 
den, zusammenkommen. Richt. 
7,23. 24. 10, 17. 


MNPXY f. Geschrey, insbes, Kisg- 
geschrey, Geschrey um Hüilfe. 
2 Mos. 3, 9. Hiob 34, 28 u. s. w. 
ı Mos. ı9, 13: bhErE nu m 
denn grofs ist das Geschrey über sie. 
Jes. 5, 7: er wartete — npısb 
app nam auf Gerechtigkeit und 
siehe! da war Geschrey (der Unter- 
drückten). 


WS arab. . Im 
' Syr. vgl. ‚Sl, hebr. 97, um. 


klein seyn. 


Dah. trop. gering, niedrig seyn 
und werden. Jer. 30, ı9. Hiob 
14, 21. (Gegens. 735). Zach. 
13, 7. Derivate: ws, nyws, 
Syn. Ba 


WU und WE Stadt an der süd 
lichen Spitze ‚des todten Meeres, 


By 


bey Ptolemäus Zsapwe. ı Mos. ı3, 
20. 19, 22. 30, Jes. 15, 5. Jer. 
48, 34. Die Veranlassung des 
Namens ist ı Mos. 19, 20 ange- 


- geben, wiewohl auf dergleichen 


Etymologien wenig zu geben ist. 
Ihr älterer Name war yhn. 


"18% fest anbängen „ nur Rlagel. 4, 


8 So 


die alten Uebersetzer, 


Pr 5 
Arab, Alo verbinden, Ato 


“ Band, Fessel, 


„1193 ı) sich nach etwas umsehn,, 


_ bes. von einem hohen Orte berab 


. and nach etwas Fernem. 


Dah. 
Part. nz1% der Thurmwächter, der 
von einem Thurme oder einer 


. Warte herab den Feind beobach- 


tet. ı Sam. 14, 16. 2 Sam. 13, 34- 
18, 24. 2 Kön.9, ı8. Metaph. 
heilsen so die Propheten, inso- 
fern sie von Gott.belehrt, gleich 
jenen Wächtern das Volk war 
nen sollen. Jer. 6, 17. Ezech. 3, 
17. 33, 7. Jes. 56, 10. Beym 
Habac. 2, ı wird der Prophet in 
Folge dieses Bildes auf eine Warte 
gestellt, um dort die göttliche 
Ö:ifenbarung zu empfangen. Auch 
von leblosen Gegenständen ( vgl. 


a 


der Ihurm des Libanon »:» n2% 


‚ pwien der nach Damascus schaut. 


2) nach etwas hinschauen, aus- 
schauen. (Vgl. Pi.) Hos. 9, 8: 
ann Du Dat mais Ephraim 
schaut (nach Örakeln) aus neben 
meinem Gott. 

3) überh. genau beobachten. 
Sprüchw. 14,5: überall sind Jehu- 


: wa’s Augen ny3siur  DYyy nmiais 


sie beobachten die Guten und Bösen. 
32, @7. Mit 2 Ps. 66, 7; mit 


ya 1. Mos, 31, 49: a2 niar mar 


=13°21 Jehova habe ein Einsehn zwi- 
schen mix und dir. | 
4) auflauern, nachstellen, mit 
». Ps. 37, 32. Hiob 15, 22: ıny 
aan ah mın (80 ist wohl mit vie- 
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nag no. ı. lite. f.) Hohesl,,7, 5:. 


MON f. das 


TiD$ m. 


"DS 

len Handschriften zu ‚lesen, ‘oder 
wenigstens 15% für way zu neh- 
men) belauert d, h. bedroht ist er 
vom Schwerte. 4 

Pi. ı) wie Kal no. ı. ı Sam. 
4, 13. Part. naxn Wächter. Jes. 
21,6. Trop. von den Propheten 
Micha 7, 4: axn of" der Tag, 


' den deine Propheten verkündigt 


haben. Nah. 2, 2: yı7 nayx er 
spähe den Weg. 2) s. v. & Kal 
no. ©» Mit bu Klagel. 4, ı7, 
mit 3 Micha 7, 7. Ps. 5, 4: 
ABSN ich schaue aus ( nach dir), 
d. h. hoffe auf dich. Derivate: 


may, nEXxD, NESD, 
. +: va 7 rı + 


II. 12% nur in Pi. nay etwas über- 


ziehn mit Gold, Silber, Holz 
und dgl. mit doppeltem Accus. 
2 Mos. 25, 24: anr onk may 
und sollse sie mit Gold überziehn. 
v. 24. 28. 26, 29. 27, 2 6. 


“1 Kön. 6, 20 #. u. sehr häufig, Py.. 
“9 Mos. 26,32: Ant neyn mit 


Gold überzogen. 2 Mos.. 26, 32. 
Anders Sprüchw. 26, 23: 03 
wın by naysn DD Schlacken- 
silber über Scherben gezogen. De- 
rivatı Iiny. 


III. Auf Jes. 21,5 lielse sich viell. 


das arab. (A453 abundavit, redun- 


davit res anwenden. Man stellec 


“den Tisch, nsasn ex redundat re- 


dundantia., alles ist im Ueberflufs 
de. - Vgl. nı2. And. es wacht 


die Wache. And. nach (to 


clarım, defaecatum fuit vinum: 
man klärt den in. 

Schwiminen, von 9%. 
Ezech. 38, 6: ynas yın das 
Land, worin du ( Pharao) schwim- 


mest, 


BY m. metallener Ueberzug. 4 Mes. 


17, 8.4. Jes. 30, 22. 

1) Mitternachtsgegend, 
Norden. (Viell. die verborgene, 
dunkele, »gos <öpo» bey Homer. 


Rx. 982: 


Vgl. Arcan. Formarum $. 138. 


Bochurti Canaan J, cap. Il.) 


Chald, masey. Z. B. ax banı 
nördliche Gränze 4 Mos. 34, 7. 
wasınns Nordseite. 2 Mos, 26, 
‚20. 112% Yan ein nördliches Land. 
Jer. 3, 18. 5 yissn nördlich von 
Jos. 8, 21, ı3, Mit dem nz locale 
„natax nach Norden ı Mos, 13, 14 
und "häufig, aber auch s. v. a. 
12x selbst, daber nıiasxı bx nach 
Norden Ezech. 8, 14; n2ioxh 
3 Chron. 26, 17; natsxn Jos. 15, 
ı0 und b n3isxn nördlich von 
“etwas. Richt. 2ı, ı9. 2) Nord- 
wind, Hohesl, 4, ı6. 3) die 
nördliche Hemispbäre, h. poet. 
für den ganzen Himmel. Hiob 26. 


7. 4) Stadt im . Stamime Gad, - 


nur Jos. ı3, 27. 


WEN m. adj. der aus dem Norden 
gekommene. Joel 2, 20. 


ray m. das Verborgene, Unzu- 
gängliche, das Heiligthum. Ezeeh. 
7, 22. Stw. 15x verbergen, 


iDy Plur. BYNBx comm. ı) Sper- 
ling. Ps. 84, 4. Sprüchw. 26, 2. 


Stw. N zwitschern ( von Vö- 
..> 
geln), pie zwitschernder oder 


singender Vogel, Die Bedeutung 
Sperling hat im Arab, n ya, 


vgl. über die Entstehung von dgl. 
Quadrilitteren Michaelis arab. 
Grammatik $. ı24. 29) etwas all- 

emeiner: kleiner Vogel über- 

aupt, insbes. Gesangvogel. Ps. 
21, 1. 102,8. 1204, ı7. ı24, 7. 
Hiob 40, 29. Sprüchw. 6, 5. 
7, 23. Amos. 3, 5. z.B. von Tau- 
ben ı Mos. 15, ı0. 3 Mos. 14, 5. 


Auch das’ arab. gas wird auf 
diese Weise minder genau von 
andern kleinen Vögeln gebraucht, 
Ähnlich braucht bey uns der ge- 
meine Mann: Buttervogel (Pa 


Pay 


DS 


pilio Brassicae) für Schmetterling 
überhaupt, weil dieser einer der 
häufigsten ist, und der Grieche 
öpris Henne für: Vogel. 3) G 
allgem. für: Vogel überhaupt, 
wie niv. 5 Mos, 4, 17. 14, ıı. 
3 Mos. 14, 4. Um Vögel aller 
Art auszudrücken, steht ı Mos. 
7, 24: Siey.b5 anımb nivn-ba- 
29-53 alles Gefieder nach seiner 
Art, alles Gevögel und Geflügel. 
Vgl. Ezech. 17, 23. 39, 4. 17. 
Ps. 148, ı0. $. Bocharti Hieroz. 
ll, cap. 22. 23, 


nMmDy f- Gefälßs z. B. für Wasser 


ı Sam. 86, ıı fl. für Öl ı Kön. 
17, ı2. 14. 16. ı9, 6. Chald. 
nu Wasserkrug, Olkrug. Arab. 


Gr», >» 
transp. ee Schüssel, Gefäß, 


Ueber die Etymologie s, das Stw. 
nzv vgl. mit Schröder de vestitu 
mulierum hebr. $. 253 — 63. 


* f. Warte, s. v. a. nam. 
Rlagel, 4, 17. Stw. nzx schauen. 


NVDy . Kuchen. 2 Mos. 16, 3ı. 


Nach den unter naB angegebenen 
Analogien ist es 8. v. a. wAaxius 
breiter Kuchen. 


PDY m. Ezech. 4, 15 Mist, b, von 


; 5.7 
Kubmist. Arab. KR dass. bes. 


‚ vom Elephantenmist, 


NymDy f. plur. Jes. 22, 24 sehr 


schwierig. Chald. Symm. und 
Kimchi nehmen es als syn. mit 
dem vorhergehenden DINIRS 
Spröfslinge, Nachkommen. Eine 
Bestätigung aus den Dialekten hat 
sich aber noch nicht dazu gefun- 
den. $. die vielfachen Erklärungs- 
versuche in J. D. Michaelis Sup» 
plemm. S. 132, 


Tay syr. Ta2, m. Bock. Dan. 8, 


5. 81. Esra6, ı7. 


e 
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ITYES f£. 1) Krone, Diadem, Jes. 
28,5. So alle alte Uebersetzer. 


Stw. 


£) Untergang, Verderben, Ver- 
wüstung. Ezech. 7, 7. 10, Stw. 


a 
N rund wüste, leer seyn, sterben. 
® 


curonam nezxuit. 


Einige Derivate bedeuten: Vieh- 
sterben, Hungersnoth, Nach dem 
vor. Stw. > flechten, könnte 


es auch: Geißsel bedeuten, Theo- 
dot. wAoxn. An der letztern Stelle 


5: ;y 
übersetzt der Araber 5 X ger- 


men, welches zu dieser Stelle, 
aber nicht zu der ersten pafst, 
und doch zeigt die ähuliche Ver- 
bindung mit ına, dals es an bey- 
den Stellen . dasselbe bedeuten 
müsse, Mehrere Versuche der 
Erklärer s, bey Rosenmüller zu 


disser Stelle, Abaumer Mia 44 Ki EA 


Tung screuiss hei a. shert.: er uch 
MDY f. Jes. 21,5. S. darüber n2x 
no. J11. 


DE fur. ax» verw. mit jo ı) ver 
. bergen. 2 Mos. 2, 2. Jos. 2, 4. 
Insbes. um jemanden zu schützen 
Ps. 27,5. 83, 4: nint say Jeho- 
va’s Schutzgenossen. 2) aufbe- 
wahren. Part. oxs1as Güter, 
» Schätze. Ps. 17, ı4. Mit 5 
für jem. aufbewahren, aufspa- 
.-ren. Ps. 3ı, 20. Sprüchw. 2, 7. 
Hiob 2ı, ı9. Hohesl. 7, 14. 128 
‚243 im Herzen bewahren Ps. 119, 
a1. Hiob ı0, ı3 vgl. 25, ı2. 
‚im. 0% bey sich bewahren, 
-»Sprüchw. 2, 1.,7, 1. 3) etwas 
bewahren vor jew. mit 1», .d.i. 
es ihm vorenthalten, versagen, 
' Hiob 17, 4: bavn rauy bah 
denn ihr Herz hast du bewahrt vor 
Verstand, ihrem Herzen bast du 


den Verstand versagt. 4) zurück- 


‘ halten, aufhalten. Sprüchw. 27, 
16: man ax yua$ wer sie auf- 
halten wollte, würde den Wind 
. aufhalten. Vulg. qui retinet eam, 


" Casut Ps. 56, 7. 


quasi qui ventum teneat. (Beyde 
letztere Begriffe hat j9x mit xy 


s£/ 
gemein. Vgl. ab carcer , quo 
guis cohibetur). 5) intrans. sich 
verbergen, insbesondere um je- 
mandem aufzulauern, nachzustel- 
len, Sprüchw. ı, ı1: spıb mınx3 


r 


wir wollen dem Sculdlosen nach-: 
stellen. v. 19. Ps. 10, 8. Ohne 
Vielleicht ist 
n9, nen oder ein ähnliches Wort 
zu suppliren, wenigstens bildet _ 
sich mit dem syn. jnv die häufige 
Phrase: 4% na ine jem. eine 
Schlinge legen. Im Chald. ist jn3 
latere und insidiari. 


Niph. verborgen seyn, vor je- 


“ mandem d.h. ihm unbekannt seyn, 


mit 1» Hiob 24, ı. Jer. 16, ı7, 


und b Hiob 15, 20. 


Hiph. wie Kal no. ı. verbergen. 
2 Mos. 2, 3. Hiob 14, ı3. Deri- 
vate: 18%, DY2Dsn. 


yay Jes. 14, 29 und 21928 Jes. ıı, 


8. 59; 5. Sprüchw. 23, 32 Plur. 
psivyay wahrsch. die gehörtte 


“Schlange. Agu. BaalAuonos, Vulz. 


regulus. » Michaelis leitet es von 
3 ’ ı© ’ . i j ‚®» 
RIO cidaris, apex ab, wovon 


das Adjectiv 2y2% apicatus, coro-. 


‚.natus bedeuten könnte; Bochart 


“ aber. von ro 8. v0, hm, 
. welches von dem giftigen An- 
hauche z.B. desSamum gebraucht 


wird, insofern wenigstens das 


, Alterthum dem Basilisken diese 


Eigenschaft zuschrieb. Bochart 
Hieroz. p. II. S. 399 fi. 


F2Y nur Pi. qxax, wie ein. Vogel‘ 
.„ Pipen, rei, argaudigew. Jes, 10, 
u 14. 58» 14. 

Sperling. WVebergetragen auf den 


pipenden, zischenden Laut (vex, 


5,95.) 


Arab. (Kat 


exigua Virg. Jen. VI, 492), wel- 


» chen das Alterthum den Manen 


zuschrieb, oder vielmehr von 
den jene Manen nachahmenden 
Tönen der Todtenbeschwörer und 
und anderer dgl. Betrüger. Jes. 8, 
‘29. Ebenso Tasks die Grie- 
chen das entsprechende sgigıw, vgl. 
- Bocharti Hieroz, p. I, 3,2. 
L ER 
MDYDY f. Pläne, arab. Aha, 
Ezech. 17, 5. Man mufs dann a 
suppliren: in eine Pläne, Die 
. hebr. Ausleger übersetzen es 
durch: Weide, und suppliren >: 
wie eine Weide. Vgl. im Arab. 


salicis 


’ 
 4pecies. $.. Celsii Hierob. T. II. 

S. 107 — ı121. Michaelis Sup- 
' plemm. S. 2133. 


’ fi ’ 
BY uva, > fut. I. laufen. 


Im Hebr. nur Richt. 7, 3: Jay» 
yban 179 Alex. ag) Inxupeirw ro 
opous Taruad. NYulg. recesserunt. 
Sn revertatur, Einige Rabbi- 

nen erklären es a20 d. h, er wird 

umkehren, nicht: umgeben. Kim- 
‚ chi: mane abeat, von dem chald. 
‚, 8% aurora. 


"23m. plur. ax Vögel. Dan. 4, 
9. 11. 18. 30. 


WTNEDY- comm. Frosch. 2 Mos. 7, 
. 27: 28. 8, ı ff. Arab. mit ausge- 

5%, = 
Atıö, im Syr. 
123301. Beyde sind gleichsam die 
einfachern Wörter, aus denen das 

 zusammengesetztere hebräische 
verschmolzen ist. 


lassenem 4 


rnay m. ı) Nagel am Finger. 
5 Mos. 8ı, ı2. 2) Sa 
strument, Griffe. Jer, ı7, ı. 


Chald. san w.m.m. Arab. "IE 


TDY f. Säulencapitäl, Knauf. 
& Chron. 5, 15. Das Stammwort 
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"ES 
ist ganz ungewils." Vielleicht vgl. 
syr. io, schmücken. In der Pa- 
rallelstelle nın>. 


nay canaanitische Stadt, nachmals 
non genannt. Richt. ı, ı7. 


MMDY Thal bey Maress, im Stamme 
Juda. 2 Chron, ı4, 9. 


DEy „. VY, 
nPY s. PIX no. I. 
Er RE vi 2 


mp3 m. nur 2 Kön, 4, 42 Sack, 
Tasche. LXX. Complut. wüga. 
Syr. sindon. Arab. vestis. In den 
verw. Dialekten findet sich nichts 
506, 

entsprechendes, als etwa 
Seite, wovon dann Seitentasehe 
od. etwas dgl. abstammen könnte, 


“%, in Pausa und am Ende des 
Satzes x, mit dem Art. 4x7, mit 
Pron, „x, Plur. DYNS, Sy, ws 
(vgl. na, 2). 

2) Bedränger, Verfolger, 
Feind, s. v. a. avi, Hiob 36, 
16. Rlagel. ı, 5. 7. 10 u. s. w. 
Es ist sehr häufig, aber au- 
schlielslich poet., ausgenoimmen 
einige Stellen in spätern Schriften 
z. B. Esth. 7, 4. 6. Neh.4, ıı. 
9,27. Esra 4, ı u. 4 Mos. ı0, 9. 
$tw. 1% no. II. Mit chald. Aus- 

‚ sprache hat man dafür 4», omy. 

2) Bedrängnils. Ps. 4, 2. 44 
22. 78,42. Hiob 7, 11: snan nx2 

‚ in dem Drangsal meines Herzens. 
Ps. 60, 13: gib uns “xp nyıY 

. Hülfe im Drangsal. 108, ı3. 
»b ua für +) 45 nieya ‚wenn ich 
bedrängt bin Ps, ı8, 7.. 66, 14. 
106, 44. 167, 6.. Ps. 59, 37. 

202, 3: 9b ns min. dass, - (So 
steht Jer. 7, 6 ayh uıh fürs nsanh 
o>b »ı dals es euch übel gehe, 
zu eurem Schaden, 'vgl. 85, 7). 
S. 18. | 


. 8 


Sy Jes. 5, 28 Stein. Arab, r> 


verw. mit yıS. LXX. orepın wirgn. 
Vulg. silex. Chald. petrae fortissi- 
mae. — Jes. 5, 30 erklären es 
Saad. u. einige hebräische Aus- 
leger bey Jarchi durch: Mond, 
zwar passend, aber nicht erwie- 
sen genug. | 


"WS part, von nı% no, III. eng. 4Mos. 
22,26, Hiob 4ı, 7. 


"WE Stadt im Stamme Nephthali. 
Jos. 19, 35. 


E m. ı) Messer. 2 Mos. 4, 25. 
Vgl ax no. 5. 2) Fels s.v. a. 
3%. no. ı Ezech. 3,9. 3)s.v.a. 
sis Tyrus, w. m. nachs. 


„NE in Niph. verbrannt werden, 
nur Ezech. 2x, 3 (20,49). So 
die alten Übersetzer aulser dem 
Chaldäer, Wahrscheinlich ver- 
wandt ist 9yiy, sc. Im Chald, 
n23% adustio, Jes. 6, 13 Targ. 

Ma 
gend. Sprüchw. 16,27. II) Narbe. 
3 Mos, ı3, 23. 28. So LXX. 


Vulg. Arab. Chald. von US 


eindrücken, einprägen, schlagen. 


IMTIE Stadt im Stamme Manasse, 
ohnweit Scythopolis. ı Kön. ıı, 
26. 2 Chron. 4, 17. Statt dessen 
steht ny1% Richt, 7, 22, wo aber 
Syr. Arab. und mehrere codd. mit 
" lesen, und gleichbedeutend ist 
offenbar auch ınıx Jos. 3, ı6. 
ı Hön. 4, ı2. 7,46. 


MI f. von x ı) Feindinn, ins- 
bes. Nebenbublerinn. ı Sam, ı, 6. 


. 5 
Val. As eifersüchtig seyn, gt / 
5 
Eifersucht, 58 Nebenbuhlerinn, 


' zweyte Frau, die einer zu der : 


ersten hinzunimmt. Syr. 1:5 
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fs D adj. verbrennend, sen- 


Ss 


Gemahlion überh, in einer poly- 
gamistischen Ehe. $, Castelli Lex. 
syr. ed. Michaslis 5. 643. 
2) Bedrängnils, ;Noth, arab. 
5L . 
5 ,. ı Mos. 42, 2ı u. s. w. 


V.d. Gen, nyx, mit der syr. Ar- 
tikelform nnax Ps. 120, ı. Plur. 
ninx Nöthe. Die unter 48 no. 2 
beygebrachte Construction findet 
sich auch hier, z. B. Ps. ı20, ı: 


sb nnyxa wenn ich in Notk bin, 
vgl. Jon. 2, 3. " 
TE. ME: 
ME arab. = laut schreyen. 


Zeph. ı, 14. a 
Hiph. dass. vom Kriegsgeschrey. 
Jen. 42,15. 


MX Tyrier, Nom. gent. von 1% 
Tyrus, ı Kön. 7, ı4. Esra 3,7. 


“8 ı Mos..37, 25 und »ıy 43, an. 
Jer. 8, 22. 46, ı1. 51, 8. bey 
einem gr. Acc: y$ Ezech. 27, ı7 
das Harz der Balsamstaude, opo« 
balsamum, ein vorzugsweise in 
Gilead wachsendes Product, wel- 
ches zur Heilung äufserer Schäden 
angewandt wurde. Dafs die Bal- 
samstaude vor Alters in Palästina 

. einheimisch war, bezeugen Plin, 
H. N. XII, 25 ». 54. XII, 38 
s. 59. Josephus jüd. Krieg ı, 6, 
Dioscor. ı, ı8. Den Beschrei- 
bungen des Plinius entspricht 
Amyris Opobalsamum Linn, ein 
strauchartiges Bäumchen mit im- 
mergrünen Blättern, wie die 
Weinraute. Verschieden davon ist 
der wildwachsende Balsambaum 
(Amyris Gileadensis), aus wel- 
chem derBalsam von Meoca quille. 
$. Niebuhr’s Beschreibung voh 

' Arabien Tb. I. $. 351. 352. Stw. 


„1... .. 
ist . 9 „5 Nielsen, träufeln. Wäre 
es erwiesen, dals re und 


” gps lentiscus u des daraus 


3 


heryorquellende Mastixharz , be- 
deute, so würde diese Erklärung 
den Vorzug verdienen. Die über- 
 wiegende Wahrscheinlichkeit der 
obigen Erklärung suchen aber 
en Bocharti Hieroz. T. I. S. 628. 


und Celsii Hierobot. II, 180-185. 


J. D. Michaelis .( Supplemm. 
$S. 2142), Warnekros \e Reperto- 
rium für morgenländ. Litteratur 
Th. XV. S. 227) und Jahn (Ar- 
chäol Th. TI, $. 85) darzuthun. 


AME m. ı) hohes Gebäude, Pal- 
last, Thurm. Richt. 9, 46. 49. 


5 . 
‚ Arab. 7 0 Thum. ı Sam. 13, 


6 sind wohl ebenfalls: (alte) 
Thürme, Warten od. dl. Ruinen 
zu verstelin. LXX, Vulg. Syr. 
Chald, drücken aber aus: Höhlen, 
"Gruben, welches sich durch. das 


arab, z pe fodit bestätigen lälst. 


NS m. Bedürfnifs. Nur 2 Chron. 
2, 15: >hy-ba> nach allem dei- 
nen Bedürfnifs. In den Targg. 
ist dieses häufiger für das .hebr. 
van ı Kön. 5, 9. Jes. 58, 13. 
Das Stw. 71% im Rabbinischen ist 
in Irhpe. bedürfen. Syr, u. Arab. 
dürftig, arm seyn. 


998. Nur im Part. pass. zinY 
5 Mos. 13, 44- 22,4. 4 Mos.5, 


2. und Paıt. Py. vyasn aussätzig, 


ein Aussätziger. 2 Kön. 5, ı. 27. 
15, 5. J. D. Michaelis vgl. dazu 


5 , ä 
&, so Peitsche, wovon »ı4x der 


Gepeitschte, weil die violetten 
Flecken des Aussatzes Ähnlichkeit 
mit Peitschenhieben haben sollen. 


MIN f. 2 Mos.'23, 28. 5 Mos. 7, 
.,. 20. Jas. 24, ı2 coll, Landplagen, 
oder: Niederlagen, plagae Dei, 


h >» 9» . 5 7 
vgl. E pe niederstrecken, &0 
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«“ "manches andere, 


Geilgel, od. Zufälle, Unglücks- - 


ii 4 


n. 


fälle, vgl. das chald. var, van 
8. v. a. nnd, v38 jemi begegnen, 
bes, im üheln Sinne, von Unglück. 
So viell’ der Chald., dessen un»vyı» 
man zwar gewöhnlich: Hornisse 
übersetzt, welches aber doch nach 
Kohel. 9, ıı Targ. sicherer: Be- 
gegnils bedeutet, Die alten Über- 
setzer (LXX. Yulg. Syr. Arabs 
Erpen., Gr. Venet.) und alle hebr. 
Ausleger aulser Aben Esra haben 
fast einstimmig die Übersetzung : 
Horuissen, und diels scheintaller- 
‚ dings für eine Existenz jener Be- 
deutung im Sprachgebrauche zu 
sprechen, wiewobl sich in den 


. Dialekten nichts dgl. findet. Bo- 


chart (Hieroz, Il,.S. 534), wel- 
chem Rosenmüller zu d. St. bey- 
pflichtet, nimmt dieses eigentlich, 
andere uneigentlich als Bild von 
Landplagen oder Krankheiten 
überhaupt. 


MYNN Stadt in der Ebene des Stam- 
mes Juda, die aber zum Stamme 
Dan gerechnet wurde. Jos: 15, 32. 
19, 41. Richt. 13, 2. ı6, 31. 
Nehem, ıı, 29. Das Nom. gen- 
rıle ist max ı Chron. 2, 54 und 
neny v. 55. 4, 2. 


MIYIN f. Aussatz, theils an Men- 
schen 3 Mos. ı3, 2 ff. theils an 
Häusern und Rleidern. «3 Mos. 13, 
47 — 59. 14,33 —57. Das erstere 
scheint der Salpeterfrais , das 
zweyte scheint die verschiedenen 
Arten von Stockflecken und Krätze, 
die sich im Zeuge und aın Leder 
finden, zu umfassen. Etwas wirk- 
lich Schädliches und Ansteckendes 
(z. B. nach Michaelis das An- 
fressen der Kleider, deren Wolle 
von todten oder räudigen Vieh 
genommen war) wird man nicht 
nothwendig darunter zu verstehn 
haben, da dieses Gesetz, wie 

auf Priester- 

pedanterie beruhen mag. 5. de 

Wette Kritik der israelit, G« 

schichte Th, I. S. 278. 28ı. - 
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NIS fur. mins ı) Metall (bes. 
edles) schmelzen. Dah. 21% der 
Gold -Silberarbeiter. Richt. ı7, 4. 
Sprüchw. 25, 4. Jes. 4ı, 7. 
2) insbes. das edie Metall durch 
Feuer läutern, von den Schlacken 
absondern. ‘2. B. zanx 163 ge- 
läutertes Silber. Ps. ı2, 7. Jes. ı, 
25. Vgl. Ps. 66, ı0. Jes. 48, zo. 
'3) trop. läutern. Dan. ıı, 55. 
Part. pass. yıny lauter z. B. Ps. 
.ı8, 312 narny nina mIDON das 
Wort Jeheva’s ist lauter. ı 19, 140. 
Sprüchw. 30, 5. 4) prüfen, er- 
proben. Ps. 17, 3: ba »ınans 
nyon prüfe mich, du wirst nichts 
finden. Ps. 26, 2. 105, 19: non 
annasx min (wo) das Wort Jeho- 
va's ihn erprobte, eig. bewährte. 
Niph. geprüft, Dewahrt wer- 
den. Dan. ı2, ı0. Pi. wie Kal 
no. ı. Part. x» Malach. 5, 2. 3. 


ur 


versiegelt bey Seite gelegten 


Actenstols kann man hier schwer- 
lich mit Eichhorn denken). 4— 
Die Araber brauchen es insbes. 
von dem Zusammenwickeln des 
Geldbeutels, vgl. 2 Kön. 5, 27. 
Davon ns. ” überhaupt: ein- 


. schliefsen, einsperren. 2Sam, 20, 
3. 3) zusammenfassen, festfassen. 


Hos. 4, 19: 193223 anna SI8 
fassen wird sie der Y] ind mit seinen 
Flügeln. Inu Kal sind in dieser 
Bedeutung im Gebrauch Prät. 1x, 
Part. pass, 19%, imp. 3 Jes..8, 
16, wozu noch einige Ausleger 
3%, Sprüchw. 26, 8 als Inf. rech- 
nen. Einige andere Tempora 
und Personen entlehnen, genau 
genommen,. die Form von 1% 
z. Be nıs 5 Mos, 14, 25, 533 
2 Kön. 5, 23. 9. ıs no, ÜI. 


Derivat: 3%, KH Aal BE, 
%, . 
u. 733 arab. „‚Ö ı) verfolgen, 


anfeinden. 


bar Sarepta, phönizische Stadt 
zwischen ‘[yrus und Sidon. ı Kön. 


17,9. 10. Obad. 20. Die Flexion 
nnanx in der erstern Stelle er- 
klärt sich aus der Form des heu- 
tigen Namens Sarfan, Sarfend, 
woraus erhellt, dafs es eig. aus 
DIN zusammengezogen sey. 


So .ı0 , 
I IE arab, r° syr. 5, ı) zu- 


sammenbinden, einbinden, 


einknüpfen (in ein Tuch, Bün- 


del). 2 Mos. ı2, 34. Hiob 26, 8. 
Sprüchw. 30, 4. Jes. 8,16. ı Sam, 
25,29: Dvanı TIS2 M3NS SON Win) 
so ıse das Leben meines Herrn ein- 
baren in das Bündlein der Le- 

endigen bey Jehova, sonst in 
einem ähnlichen Bilde: einge- 
schrieben in das Buch der Leben- 
digen. Hos. ı3, ı2: 12, 8 
' Oman zusammengebunden (d, bh. 
aufbewahrt) ise Ephraims Schuld, 
Vgl. die parallele Stelle Hiob ı4, 
17: wwWs Nnxa bonn versiegelt 
liegt im Beutel mein Vergehn d.h. 
- & wird mir sorgfältig aufbewahrt 
und dann geahndet, (An einen 


Prät. 399% 4 Mos. 
53,55. Ps. 129, 1.2. Jafı nix 
4 Mos. 25, 17. Fur. “iss Jes. 11, 
13: DISEN DON Syı ab nam und 
Juda soll Fphraim nicht anfeinden. 
Parall. u2>. v. 13: aan 98 
die feindseelig Gesinnten in Juda. 
(Diese Stellen können auch zu 
no, 2. gezogen werden u. machen 
den Übergang dazu). Mit dem Dat, 
4 Mos. 25, ı8. Daher Part, ın% 
s.{v. a. 4x Verfolger, Feind. Ps. 
6,8. 7,5. 23,5. 31, ı2 u. 8. w. 
2) eifersüchtig seyn, Nebenbuh- 
ler seyn. (Im Arab. dass. s. mıx 
no. 1.) 3 Mos. ı8, ı8: du solise 
nicht ein Weib nehmen zu ihrer 


‚Schwester \1xb so dafs sie ihre 


Nebenbuhlerinn werde. 
2%, 718. 


Derivate; 


III. s.v.a. 13x no, I, aber intrans. 


engeseyn. Prät.ıxfem.nıx Jes. 
49, 20: Dipnn »5 IX zu enge ist 
mir der Raum, 2 Kön.6,ı. Jes.2g, 


. 20:. D32nn> ny% nasmn die Decke 
ist sq enge (kurz, schmal), dafs 


° 
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» Weib in Kindesnöthen. Jer. 48, 
41. 49, 22. Derivat: 3D- 


man sich nicht darunter verbergen 
kann. Besonders aber 14 x es ist 
- mir enge d.h. a) ich bin bedrängt,. .._ 
in Noth, es geht mir übel. Di. IE und TE m. ı) Bündel, Päck- 
< 31, 20, 69, 18. Richt. ıı, 7. chen, ı Sam. 25, 29, insbes. Geld- 
“ 2.S$am. 13, 6. Hlagel ı, 20. beutel, Bündel mit Geld ı Mos. 


b) mir ist angst. ı Sam. 28, ı5. 
2 Sam, 24, ı4. c) 2 Sam. ı, 26: 
sry Sb 3% ich nehme mir’s nıhe 
um dich. Gegens. »5 nınY es ist 
mir weit, wohl, 
Erleichterung. Ganz in denselben 
Verbindungen steht das Fut. ») 37 
8. x no, Il... Die Formen 5 4x 
und »b 15» entsprechen sich daher 
- dem Gebrauche nach, wie ıb 310 
sb zum, 4 298 und »b var. - Ganz 
unrichtig ist es, S-in der obigen 
' "Verbindung zu 4% no. 2 zu ln. 
und als Nomen: Bedrängnifls zu 
übeisetzen, ' 2 

Hiph. sn inf sy 2) trans, 
ängstigen, bedrängen, mit dem 
Dat 5 Mos. 28, 52. Jer. 10, ı8: 
on) “nAy7 ich will sie ängstigen, 
Neh. 9, 27. Zeph. ı, 17. Fur. 
ı Kön. 8, 37: ia bb ıyı 9 
“wenn sein Feind ıhn bedrangt, 
2) intrans. wie Kal: bedrängt seyn. 
2 Chron, 28, 22: 1b sn nya 
zu der Zeit, wo er bedrängt war. 


ich bekomme . 


Steinchen. 


42, 35. Sprüchw. 7, 20. Zu Hiob 
14, 17 s.ııx no. 1, ı. Arab. 


4, 


| bo Geldbeutel. Sprüchw. 26, 8: 


An3an2 13M ANSI gew. wie ein 
Bundel Fdelsteine auf einen Stein- 
haufen, S. nmınn. Da aber das 
letztere 'Wort auch füglich nach 
den LXX. u. a. durch: Schleuder 
gegeben werden kann, (ebenfalls _ 
von n14 Steine werfen) so istauch 
die Übersetzung zulässig: als ob 
man einen Edelstein auf einer Schleu- 
der anknüpfte. 2) s. v. a. 13% Stein, 
2 Sam. ı7, 13. So 
LXX. Vulg. Syr. Arab. Chald. 
Körnchen. Amos 9,9. 


YNon—nIE (viel. Glanz der 


Morgenröthe, conır. für nInSx ) 


Stadt im Stamme Ruben. Jos. 


15, 19. | 


33, ı2. Part. nyyo nun ein ME. nNnE 


p 


-  Koph, der ıgte Buchstab des 

Alphabets, als Zahlzeichen 100. 
Die Aussprache desselben macht 
keine Schwierigkeit, und die we 
nigen Verwechslungen desselben 
- mit den andern Gaumen - und 
einigen Kehlbuchstaben sindschon 
unter diesen Artikeln beygebracht. 
5, 


NP m. vomitus, das Ausgespiene, 


5 Mos. 14, ı7 v. d. Gen. nx» 
Ps. 102,.7. nach den alten Über- 
setzern: Kropfgans, Pelekan, LXX, 
mr, HVuls. onocrotalus. Chald. 


u. Syr. lao, npR. .(B Tychsen 


Physiolog. syr. S. 13. ııo f.) 


. Arab. Erp. Ge. Dals ein Was- 


“ servogel bezeichnet seyn müsse, 
'* lehrt schon die Stellung des Wor- 


asservö- 


tes zwischen anden 
geln. In den übrigen 3 Stellen 
“wird na als Bewohner von 
Wüsten und Ruinen genannt, und 


» Sprüchw. 26, ıı. 


FIND Jes. 34, ı1. Zeph. 2, ı4 mit 
dem Art. nupn 5 Mes. ı1, 18. 
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auch hier kann füglich der Pele-: 
can verstanden werden, welcher 
in sumpfigen Einöden lebt. Für 
die Deutung: Krähe ist nur Saad,, 


der es durch 43 gibt. Stw. 


wahrsch. xi> speyen, von dem 
Ausspeyen der eingeschluckten 
Muscheln und anderer unverdau- 
lichen Dinge, welches der Pelekan 
mit andern Wasservögeln gemein 
hat. Das n- und n- ist daun Fe- 
mininalendung wie in nın!, n119, 
u. npy2.. In den aram. Formen 
unp, Plur. yınp, pınnz ist das n 
* fast als radıcal behandelt, welches 
aber nicht bestimmt gegen die 
obige Ableitung beweiset. $, die 
Artikel nr, nar, nbn. 


2 2 Kön. 6, 25 ein Maals, nach 
den, Rabbinen ein Sechstheil des 
| AND. $. Buxtorf Lex. chald. 


AAP verwünschen s, v. a. 373 n0.3, 
w.ın.n. Von dieser Form kommt 
nur das Praet. Inf. und Imp. vor. 
4Mos. 23,8 ff. 24, ı. Für den 
Imp. mit Suff, steht 1:35 4 Mos. 
23, 13 mit dem Nun epenıhetico. 


NOP f. der rauhe Magen der wie- 
derkäuenden Thiere, echinus. 


54 
5 Mos, 18, 3. Arab. 95, wel- 


‚ches auch Saad. hier gebraucht. 
Josephus ‘und Philo haben statt 


dessen #svergor, omasum, der vierte 


Magen (welcher von den Alten 
für eine besondere Delicatesse 
ehalten wurde), S$. Bocharti 
ae I, S. 505. 


map nur 4 Mos. 25, 8: und durch- 
stach beyde, den Mann und das 
Weib anap bu (Sam. byi) in ihren 


5, 
Bauch, Im Arab. ist cr und 


er die Gegend zwischen den 


Rippen und den Hinterbacken. 
Andere Derivate desselben Stam- 


en 

mes: Bauch, Magen, Nabel. 
S. Gastelli Heptagloit. col, 3261. 
LXX. dia se AunTgas, V ulg. in locis 
genitalibus. Chald. per visera, 
Saad, in ventrem. Gr. Venet. mpos 
sy wvore: in die Harnblase. Andere 
z. B. Aqu. Symm. deuten: in ihrem 
Gemache, so dals es einerley mit 
n2p wäre, aber dann mülste man 
statt bx erwarten, auch scheint 

och die verschiedene Punctation 
auf eine verschiedene Bedeutung 
hinzuweisen. Beydes vereinigt 
der Syrer: per uterum in cubiculo 


‚gus. — Für die erste Auslegung 


vergleiche auch marpı After, 
von »p2 durchbohren uud nap3, 


' so dals nab für nap3 ‘stünde in 


der Bedeutung: After, oder: Ge- 
schlechtstheile. 


SP f. nur 4 Mos. 25, 8 Schlaf. 


5, 
zimmer. Arab. Ä4S dass. auch: 
Gewölbe, Kuppel. In dem letz- 
tern Sinne ist es in dem lat. cuppa, 
cuppola des Mittelalters, in dem 
erstern durch das span, Alcova bis 
zu uns fortgepflanzt. . 


"DP m. Volksmenge , Haufen, 


Jes. 57, 13. Stw. yap. Arab. 


va Volksmenge, Zu 


nYDP f. Begräbnifs, Grab. Kohel. 


6,3. 4 Mos. 35, 20. Jes. 14, 20. 
Stw..n2% begraben. 


"ap in Kal ungebräuchlich. 


Pi. 42p ı) empfangen, neh- 
men, syn. von nab, aber nur im 
spätern Hebraismus, wie es denn 
in den Targg. für ngb und wir) 
herrschend ist, 2 Chron, 29, ı6. 
22. Esra 8, 30. ı Chron. gı, ıı: 
yb-ba> wähle dir. 2) annehmen, 


Hiob 2, 10: haben wir das Gute 


empfangen und sollen das Böse 
nicht auch nehmen? Esth. 4, 4. 
9, 23. 27. Von dem Aunehmen 
der Lehre Sprüchw, ı9, zo. In 


=? 


den Targg. daher oft für das hebr. 
you, wovon auch nbap Lehre, 
Kabbala. 3) jemanden aufneh- 
. men. ı Chron, ı2\, ı8. 

Hiph. gegen einander über- 
stein. 2 Mos. 26, 5. 36, ı2. 
Arab, con), III. dass, Syr. Aph. 

‚„„ entgegen gehn, 


bar Pa. empfangen. Dan. 2, 6. 
6, 1.7,18. Syr. \oo dass, 


ap und bap vor, inden Targg. 
häufig für 712. Im bibl. Chal- 


“ deismus ı) 3355 syr. Vasay, 
’ o ’ 
arab. \,9 a) vor Dan. 2, 3ı. 


- 8,3: 5, 1. b) gegen über. 5, 5. 
c) wegen. Dan. 5, ı0. Esra 4, ı6. 
„ı b3;,b deshalb weil. Lsra 6, 13. 

- Mit Pron. pi; >b Dan. 2, 3ı. 

. Syr. EN s. Schaaf Lex. 
syr. 8. 490. — 2) a-bap-ba 

‚ deshalb weil Dan. 6, 5. 23; relat. 
weshalb Daun. 2, 10; wie Dan. g, 

‚40. 6,1. 3) mı-bap-ba des- 
halb. Dan, 2, 12. 24. 


ap hebr. vor. 2 Kön. 15, ıo, 


ap m, wovon iban Ezech. 26, 9, 
in andern Ausgaben ihaR (wie 
su; von jep). S. nn. 


SAP 1) jemanden betrügen, da- 
durch dafs man ihm etwas ent- 
zieht. Malach, 5, 8. 9. 2) mit 
doppeltem Accus. jemandem etwas 
rauben, Sprüchw. 22, 23. Nur 
im Chald. und im Rabbisischen 
‚wap spoliator. Im Arab. ist a, 
bedecken, womit aber dennoch 
die hebräische Bedeutung ver- 
wandt seyn könnte, s. die Ana- 
on unter Yıyn S. 622. 


TYP f. Jes. 5ı, 17, 22 eine Art 
Kelch. So LXX, Symm. Chald. 


3702 
Syr. Im Arab. ist A249 Blumen- 
kelch, vgl. »21> und yatp. 


390 


Pe | 


ap 
.xap fut. y>p versammeln (von 


a: sammeln (von Sachen), 
sehr häufig ı Mos. 41, 48. ı Kön. 
20, ı. Ezech. 22, ı9 u. s. w. 


Im Arab. herrscht unter (54 


die verw, Bedeutung: zusammen- 
fassen, nehmen, ergreifen. 


Nipk. sera werden, sich 


versammeln. Jes. 34, 15. 43, 9: 
49, ı8. 60, 4 u. 8. w. 
Pi, ı) wie Kal: versammeln, 


sehr häufig von Jehova, der die 
zerstreuten Israeliten wieder ver- 

sammelt. 5 Mos. 30, 3.4. Jer. 31, 
10. Ps. 107,3 u.3.w. 2) s.v.a 
Non no. 4. einziehn d. h. ver- 
schwinden lassen. Joel 2, 6. Nah. 
2,12. 9 u. Py. pass. Exzech. 
38, 28. 

 Hithpa. reflex, Jos. 9 2. Richt. 
9, 47. u. 5. w. 


n22P f. Sammlung, Haufen. Ezech. 
22, 20. | 


DYSOP (2 Haufen) Stadt im Stauıme 
Ephraim. Jos. 2ı, 22. Obne 
Grund hält sie Simonis für einerley 
mit Dyop) w.m. 8. 


ge >) fur. sapı begraben, sehr häu- 

. ı Mos. 23, 4. 19: 25, 9 
35, 29 u. s, w. Im Aram. 2 
Arab. dass. 

Niph, pass. Ruth. ı, ı7. Richt. 
8, 32. 10, 2,5. ı98, 7. 10. 

Pi, s, v. a. Kal, aber seltener, 
ı Kön. ı1, 15. Im Aram. Pa. 
dass, Py. nur ı Mos. 25, 20. 


"AP mit Pron. ‚ya3r Plur. oma> 
syap und ninap, ninap m. Grab, 

' sehr häufig. s. 5, 10. i Mos. 
25, 9.20 u. 8, w. 


MRANTNTAP (Gräber der Lü- 
. sternheit) Name eines Orts in der 
Wüste, dessen Veranlassung 
4 Mos. ıı, 34 erzählt wird, Vgl 
35,16, 5 Mos, 9, 28. 
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TR nur im Fur. “ps (mit chald, 


Form), Plur. a7>1 sich neigen, 


verneigen, bücken, Fast durch- 
 gehends mit nınn@in, welchem es 
voraugeschickt wird z. B. ı Mos. 
24, 26: nimh anna when par 
und der Mann neigte sich und fiel 
nieder vor Jehova. 2 Mos. ı2, 27. 
34, B- 4 Mos. 22, 31. ı Kön. ı, 
16. Aber auch ohne nınnwWn z.B. 
3 Sam. 24, 8: nyIK Dsen 717 Spar 
und David neigte sich mit dem An- 
gesichte zur Erde. 28, ı4. ı Kön. 
1,3:ı. Aus diesen letztern Bey- 
spielen erhellt zugleich, dafs das 
Vorgeben derjenigen unrichtig 
sey, welche das Wort blofs auf 
ein Beugen des Kopfes beziehn, 
von >17 Scheitel. Es findet sich 
in den verwandten Dialekten 
nicht, ist aber durch sich selbst 


vollkommen klar. 
! 


TIP f& 2 Mos. 30, 24. Ezech, 27, 
ı9 nach dem Syr. Chald. Vulg. 
die arabische Casia oder Cassia, 


Mutterzimmt s, v. a. vısp. Stw. 


S, * 

as spalten. LXX. i%ıs Veilchen- 
wurzel. Symm. u. Yulg, beym 
Ezech. stacte. Saad. und Arabs 
Erpen. costum, 


DYOYID m. plur. nur Richt. 5, a1: 
bon ba viell. Bach der Vor- 
welt (vgl. für die Form des Wor- 


tes osn372, mmaby) d.h. der von . 


alten Zeiten her berühmte Bach, 
LXX. Vatic, xuumpgevs apxaiu, 
Chald. rivus, in quo facta sunt Israeli 
Signa et Di acta ab antiquis. 
"„Wodurch dieser Bach schon aus 
der alten Zeit her berühmt gewe- 
‚sen, können wir jetzt aus Man- 
“ gel an Nachrichten nicht sagen; 
er flielst aber in der. grofsen zu 
Schlachten bequemen Ebene, in 
welcher seit dem wir Geschicht- 
kunde haben, das Schicksal Palä- 
stina’s oft entschieden ist.” J.D. 
Michaelis. Sonst liefse sich auch 
ueyin ı Mos, 49, 86 u aan 


| p 
5 Mos, 33 . ı5 vergleichen, Näch 
dem Arab. „AS kühn, tapfer seyu 


liefse sich übersetzen: der kühne, 
tapfere Strom, insofern er für die . 


“ Ieraeliten kämpfte. " 
vurıD und UP adj. heilig, von 


Jehova Ps. 99, 3. 9. Jes. 6,3, 


von dem Volke Jehova’s 3 Mos.. 


22, 44. 45. 29, 2, von heiligen 
Stätten 3 Mos. 6, 9. ı9, heiligen 
Tagen Neh. 8, ı0. 11. Ps, 46, 5: 
imby aaWn wıp die Heiligste der 


Wohnungen des Höchsten, 4% Bengei 4.7 29,8: 


Plur. .o»Wisp die Heiligen d.h. 


. ı) dieFrommen. Ps. 16,3. 34, 10. 
2) die Engel, bes. nach dem spä- 


tern Sprachgebrauche (s. wWrıp). 
Dan. 8, ı3. Hiob 5, ı. 15, 15. 
Zach. 14, 5. Ps. 89, 6.8, viell. 
5 Mos. 33, 3. 3) die Juden 
(s. ebenfalls wsn5.) Dan. g, 24, 
wie im N. T. die Christen den- 
selben Namen beybehielten, 4) als ' 
Plur. majest. der Allerheiligste. 
Hos. ı2, ı. Jos. 24, ı9. Daher 
osws> npı die Kenntnils des 
Allerheiligsten (Gottes). Sprüchw. 
9, 10, 30,5. 


np 1) (Feuer) anzünden. Jer. ı7, 


4: SEND onnıp WN SD denn ent- 


- zündet habt ihr das Feuer meines 


Zornes. Jes. 50, ıı. Jes. 64, ı: 
Dyeon vn nın> wie das Feuer das 
Reisholz entzündet, verzehrt. 2)sich 
entzünden. 5 Mos. 32, ee, 


Jer. 15, 14. Arab, zo Feuer 
, s e. 
anschlagen , za Feuerzeng. 


Syr. 4ph. entzünden, ]u,0 


‘ Flamme. 


NR f. hitziges Fieber. 3 Mos. 


26, 16. 5 Mos. 28,22. So LXX. 
im Deut. und beyde Araber, Gr. 
Vene. Der Syrer hat: . defluvium 
Ppilorum, und Michaelis vermuthet, 


‚dals er nnyn gelesen, aber ud 
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wird auch im Syrischen unter.die- 
ser Bedeutung aufgeführt, und 
bier überall: eine Verwechslung 
mit np anzunehmen, ist doch zu 
gewagt. 


DYTD m. 'ı) Osten, s. v. a, nm, 
op. Beymahe ausschlielslich bey 
Ezechiel, hier aber häufig. Z.B. 
np nun die östliche Ecke 47, 
18. 48, i. Bra mW das östliche 
Thor 40, 44. novın nach Osten, 
Hab. ı, 9, 2) Ostwind. (vgl. 
jiex) Dieser ist im Mörgehlands 
‘ein äulserst heftiger raffender 
Sturmwind, Hiob 27, z2ı. Jes. 27, 
8. Jer. 18, ı7, auch zur See Ps. 
48,8. Ezech. 27, 26, der aufser- 
- dem durch seinen glühenden 
Hauch Saaten und Pflanzen ver- 
dorrt. ı Mos. 4ı, 6. 23. Jon. 
A, 8. Niebuhr’s Beschreibung 
- won Arabien $.8. Der eigentliche 
Samuın ist übrigens an keiner die- 
ser Stellen deutlich bezeichnet. 


WNIP chald. heilig, z. B. yıahr 


yuwbsap die heiligen Götter Dan. 


4, 5. 6. 5, ı1. AInsbes. a) von 
den Engeln. . Dan. 4, ı0. S. oWi1p 
no. 2. Ebenso verstehn die Perser 
unter: Heilige, ohne Zusatz :. die 
. Engel, 5) von den Juden Dan, 
7, 21, welche vollständiger ws» 
p3'b» die Heiligen des Hüchsten, 
beilsen. Dan. 7, 18. 22. 25. Die- 
ser Name fing im maccabäischen 
Zeitalter an, gewöhnlich zu wer- 
den z. B. 3.Esra 8, 70: ayıa rau 
Uiorou. 


DTP nur in Pi. onp ı) vorangehn, 
Ps. 68, 26. Mit dem Accus. Ps, 
89, ı5: „23 Aonpy nom en 
Gnade und Treue gehn vor "deinem 
Antlitz her. 2) zuvorkommen. 
Ps. 17, 15: ma mann komm’ 
ihnen zuvor. Ps. 119, 149: mein 
Auge kommt den Nachtwachen zuvor. 
Daher mit dem Inf, adv. etwas 
vorhin, zuvor thun. Jon, 4, 2: 


2 syr. 5 227. 


»p | 
nhsb annap 12 bw deshalb flohe 
ich auch vorhin, zuvor, neulich. 
Ähnlich ist der syr. Sprachge- 
brauch, vgl. J. D. Michaelis gramm, 
| 3) überraschen, 
überfallen. Arab, aggressus est. 
Ps. 18, 6. 19. 4) etwas früh 
thun, früh aufstehn s. v. a. nıaWn. 
Ps, 119, 147: Wan »nmnp ich 
wachte früh in der Dammerung auf. 


| So steht on> und 2,0 häufig für 
‘ das hebr. osswWin. S. Castelli Lex. 


syr. ed. Michaelis S. 779 und Bux- 
torf Lex. chald. S, 1968. 5) je- 


mahdem entgegenkommen, insbes, 


helfend. Ps. 59, ı2: »ıon ne 


sınnpr mein gnädiger Gout komme 
mir (mit Hülfe) entgegen. 79, 8: 
dein Erbarmen komme uns entgegen. 
Hiob 3, ı2: warum kamen mir 
Kniee entgegen? d. h. warum nah- 
men mich Knieeauf? — Von einem 
Unglück Hiob 30, 27. — Ps. 88, 
14: mein Gebet komme dir entgegen, 
gelange vor.dich. Jes. 37, 33: 
je nannpy mb kein Schild soll ihr 
(der Stadt) entgegenkommen, ibr 
zugekehrt werden, .6) Mit dem 


 Accus. der Pers. und 3 der Sache: 


jemandem entgegenkommen mit 


etwas, jemandem etwas darbrin- 


gen, (Vgl.a no. 2). 5 Mos. 23, 
5: Dann wun ab no Jaım ba 
onha weil sie euch nicht enigegenka- 
men mit Brot, euch nicht. mit Brot 
unterstützen wollten. Micha 6, 6. 
Neheai. 13, 2. Jes. 2ı, ı4. Ps. 
21, 4: tv niaya amnpn % du 
brachtest ihm enıgegen Seegnungen 
des Glückes. 95, 2: wa naıR2 
nıina lafst uns ihm enigegengehn 
mit Lobgesang. 

Hipk. ı) wie Pi, no. 3. über- 
fallen (vom Unglück). Amos 9, 
ı0, mit v3. Vgl. diesen Art. 
no. 1. 2) jemandem etwas zuvor 
thun, leisten, nehml. einen Dienst. 


Arab, BAU] pra«vertere aliquem 


ER 


‚bensficiis, Hiob 41, 3; 
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DD m. das, was vorn ist. Ins- DIP, OP, "29,0 aram. praep. 


"besondere 


ı) vonderZeit; Vorzeit. Micha 
5, ı. Ps. 78, 2. onp on Tage 
der Vorzeit. Ps. 44, 2. Jes. 23, 7. 
537,26. 51,9. Jer. 46,26. man 
oıp Berge der Vorzeit 5Mos. 33, 
15. Dann von Alters ber, Ps. 74, 
ı2. 77, 6. ı2. (Es steht blols 
poet. für das ra ob1p). 
Davon adverb. a) vordem. Jer. 
30,20. Klagel, 5, 2ı. -5) längst. 
Ps. 55, 20. (In Prosa steht dafür 
omab, nuabn). Auch als praep. 
vor, nur; Sprüchw. 8, 2ı. — 
Plur.-primordia. Sprüchw. 8, 22: 
Ye wıpn vor der Erde Anfängen. 


2) von dem Raume: die vor- 
dere Gegend, dah, der Osten, 


Orient, auch: gen Osten. Hiob . 


23,6. DYpn gegen Osten. ı Mos, 
2,8. ı2, 8: boıpnm östlich von. 
ı Mos, 3, 24. 4 Mos. 34, ı1. 
Jos. 7, 2. Richt. 8, ıı. oır a 
- Söhne des Morgenlandes d, b. die 
den lIsraeliten zunächst gegen 
Morgen wohnenden Völker, ins- 
besondere die Beduinen des wü- 
‚ sten Arabiens in den zwischen 

Ägypten, und Arabien gelegenen 
Steppen. Hiob 1,3. Jes. 11, 14. Jer. 
49, 28. Ezech.25, 4. ı Kön. 4,30. 
(5, 0). Richt, 6,3 ff. Anderswo 


steht Dy; yım ı Mos. 25, 6 und | 


gap 3 Yı8 99, ı auch für: 
Mesopotamien. — Schwierig ist 
die Stelle Jes,.2, 6: npn mbn 
sie sind voll des Morgenlandes d.h. 
wahrscheinlich: der Künste, Gau- 
keleyen des Morgenlandes, wo- 


bey zunächst Rücksicht auf den - 


Götzendienst der Syrer genommen 
seyn kann. Vgl. 9, 11: oıN 
Sinxo onmwbas nypo. Kimchi: 
pleni sunt praestigüis magis quam 
Orientales. :' Als Adv. vom. Ps. 
‚239,5. Gegens. „in. 


DDP dass. davon nyıp gen Osten. 
ı Mos. 25, 6. = Mos. 27, ı35 


u..w. 


ı) vor, vom Raume, seltener 
von der Zeit z. B. Dan. 7, 7. 
Mit Pron. in der Pluralform, als 
27, vor mir; »nioıp vor ihm 
r, 
u. 8s.,w. Syr. isn, “010,0 
usw. 2) DI2 Ins v.a. das 
hebr. man, nahn a coram =. B. 
Dan. 2, 15, meistens blofs s. v, a, 
m 2,06. 6, 27 oder Dr; Dan. 
5,824 


nap, abs vor dem Gen. z. B. 


sun noıp Östlich von Assur, 


ı Mos. 2, 14. 4, 16. ı Sam. 13.5, 
Ezech. 39} ıı. 


F 


pr) f ı) der vorige Zustand. 


Ezech. 16, 55. 2) noın adı. 
bevor. Ps. 129,6. 


MO R chald. davon n37-nn1p In 


Dan. 6, 22 und njy-nnı:D Esra 


5, 2ı zuvor, | 
np f. 7; östlich, Ezech. 47, 8. 
WO m. m-f: 1) der, die, das 


vordere. Ezech. ı0, 19. ıı, ı. 
Daher östlich. op nam das 
östliche Meer 'd. h. das todte 


., Meer, im Gegens, des westlichen 
oder Mittelineeres, Ezech, 47, ıB. 


Joel 2, 20. Zach. 14, 8. 2) alt. 
a3crn Din» die alten Zeiten. 
Exech. 38, ı7. vgl. Malach. 3, 4. 
kann bwin das alte Sprüchwort. 
ı Sam. 24, ı4. Dvicnn die Alten 
d. h, die früher lebenden, Hiob 
ı8, 20. Plar. fem. nis2c7> das 
Alte, Vorige, Vergangene. Jes. 
43, 18. 3) ombıp Nom. propr. 
eines canaanitischen Volkes. 
ı Mos, 15, ı9. | 


np chald. der erste, Plur. Dan, 


7,4 


Fem. st, emphat. unoıp 
7,4. Plur. unwın 7, 8. 


| PP m. mit Pron, 1777 Scheitel. 


ı Mos. 49, 26. 5 Nlos. 33, ı6. 
20? 17a7n.797 1b2y 932 von ser 
Rrr ö 


pr 
ner Fufssohle bis zu seiner Scheitel, 
5Mos. 28, 35. 2Sam. ı4.25. Hiob 
2,7. In keinem verwandten Dia- 
lekte. 


“TR 1) schwarz, dunkelfarbig 


seyn, z. B. von der Schwärze der _ 


‚Haut durch Sonnenbrand. Hiob 
30, 28. 2) sich schwärzen, ver- 
“ finstern, von dem Tage, von 
‘ Sonne und Mond. Jer, 4, 28. 
' Joel 2, ı0. 4, ı5. Micha 3, 6. 
3) schmutzig, trübe seyn, von 
einem Flusse. Hiob 6, ı6. 4) dab, 
_ in schmutzigen Kleidern einber- 
gehn, trauern. Daher 75 ein 
Trauernder. Ps. 35, ı4. 38, 7: 
42, ı0. Hiob 5, ıı1. Jer. 14, 2: 
. yyb ıR traurend sind sie zur 


‘ Erde gebück. Im Arab, 29, 


IL 
unrein, schmutzig seyn. 1]. 


das Kleid besohmutzen. | 
Hiph. ı) verfinstern, die Sonne 
‘ und die Sterne. Ezech. 32, 7. 8. 
2) trauern machen, Ezech. 31, 15. 
Hithpa. ı Kön. 18, 45: nınWn 
esay aunpnn der Himmel bezug 
sich mit Wolken. 


up ı) Sohn des Ismael ı Mos.25, 
13. 2) ein von-ihm abstammen- 
‘ der Stamm arabischer Nomaden. 
* Hohesl. ı, 5. Jes. 42, 21. 60, 7. 
Jer. 49, 28. Ezech. 27, 2ı, wel- 
che auch n79 23 beifsen. Jes. 2ı, 


17. Beym Plinius (H.N,5,ı2)wer- 


den sie Cedrei genannt. Ihre Sitze 
werden verschieden angegeben 
(s. Relandi Palaestina 5.96), was 
bey einem herumziehenden Hir- 
tenvolke nicht anders zu erwar- 
ten ist, 


f ö 
TIP. (der dunkele vgl. Hiob 6, ı6) 
Bach und gleichnamiges Thal zwi- 
schen Jerusalem und dem Olberge, 
der sich nachmals in das todte 
Meer ergiefst. 2 Sam. ı5, 23. 
ı Kön. 2, 37. ı5, 13. 2 Kön. 23, 
4. Jer. 31, 40. Griech. Kidgw 


> 
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footi Opp. II, 199. 


” 
Joh. 18, ı. Josephus erwähnt 
Archäol. 8, ı eines xeiawßgos Kedpwros 


. und 9, 7 eines Gapayf -Kedguros. 


S. Relandi Palaestina 5.294. J.ight- 
Vgl. Rosen- 
müllers Ansichten von Palästina 
tab. XV. 


NTYIP f. Schwärze, Finsternils, 


Jes. 50, 3. 


nunp adv. in Trauer. Malach, 3, 


ı4. Die Endung n»- ist bekanntl, 
im -Syrischen die ausschlielsliche 
Adverbialendung, und auch im 
Hebräischen war sie im Entstehen, 
vgl. name, none, nysann. 


vun (2 Mos. 89, 21) und vuD 


4 Mos. ı7, 2 fut. wup» arab. 
U» 1) heilig, geweiht seyn. 
2 Nos. 29, 37. 30, 29, geweiht 
werden. 2 Mos. 29, 2ı. Jes. 65, 
5: yınwWsp ich bin dir heilig, 
od. ich bin heiliger als du, für: 
ger ınWan. 2) geheiligt werden, 
an das Heiligthum verfallen. 
5 Mos. 22,9. 

Niph. ‚ı) geheiligt werden, 
2 Mos. 29, 43. Jes. 5, 16. ®) für 
heilig gehalten, als ein solcher 
behandelt werden. 3 Mos. 10, 3: 
wo sahpa ich will heilig gehal- 


‚ten seyn von denen, die mir nahen. 


22, 52. 3) sigh als einen Heili- 
gen, Herrlichen beweisen, gleichs. 
seine Heiligkeit zeigen an jem., 
mit. Theils darch Woblthaten 
2. B. Ezech. 20, 41. 28, 25. 
56, 23. 58, 16. 39, 27, theils 


durch über die Feinde verbänpte | 


Strafen Ezech, 28, 22. 4 Mos. 


20, ı3. 


,„ weihen 


Pi. wa .ı) heili 
riesterthume 


z. B. jem. zum 


2 Mos. 28, 41. 29, 1. 1 Sam.7, 
ı;.einen heiligen Ort =. B. den 


Altar weihen 2 Mos. 29, 36. 37. 
3 Mos. 8, ı0; das Volk wei- 
hen, entsündigen 2 Mos. 19, ıo. 
14. Jos. 7, ı3 vgl. Hiob ı, 5. 


Auch bloß von dem Einweihen 


| 
| 


> 
eines fertigen Gebäudes Nehem, 
3, 1 
weihen, Deo consecrare z. B, die 
Erstgeburt des Viehes 2 Mos, ı3, 
2. 1. Hiph. 3) heilig halten 
z, B. ;p Priester 3 Mo». 21,8; 
den Sabbath 2 Mos. 20, 8. 5Mos. 
5, ı2. Jer. ı7, 22; Gott selbst 
5 Mos. 32, 5ı. Ezech, 36, 23: 
ich will meinen Namen heilig halten, 
verherrlichen. 4) für heilig er- 
klären (v. Jehova) z. B, den Sab- 
bath ı Mos. 2, 3. 2 Mos, 20, 11; 
das israelitische Volk, =. B. > 
BaWnpn min sam dafs ich Jehova 
es bin, der euch heilige. 3 Mos. 
20,8. 21,8. 22, 32. Ezech. 20, 
ı2. 5) etwas heiliges anstellen, 
zutammenberufen z. B, nix wa» 
ein Fasten anstellen, berufen 
Joel ı, 14. 2, 15 (parall. xyn); 
han wnp eine Volksversammlung 
berufen Joel 2, 16; nyyp wWnp 
eine Festversammlung berufen 
2 Kön. ı0, 20. 
nonbz sich zu einem Kriege 
rüsten, ‚bellum convocare, ohne 
ohne dafs dieses gerade ein hei- 
iger od. Religions - Krieg: sey. 
Joel 4, 9.. Jer. 6, 4. Micha 3, 5. 
7) als heilig absondern. 2 Mos, 
19, a 
Py. x) pass. von Pi. no. ı. 
Ezech. 48, ıı. Esra 3, 5. 2) pass. 
von Pi. no: 5. @, Jes. 13, 3: 


sunpnb “ns ich habe befohlen 


meinen Geheiligten,. die ich zum 
Kriege geweiht, berufen habe. 


Hiph. 1) s.v.a. Pi. no. ı. oder 
vielm. no. 4 heiligen, weihen, 
für heilig erklären z. B. einen 
Propheten Jer. ı, 5, den Tem- 
pel 2» Kön. 9, 3. 2) s.v.a. Pi. 
no, 2 aber häufiger, besonders von 


Geschenken an das Heiligthum... 
3 Mos. 827, ı4 ff, Richt, 17, 3% . 


2 Sam. 8, 21. 2 Kön. ız, ı9. 
Neh. 13, 47. 3) wie Pi. no. 3. 
heilig halten, ‚verherrlichen. Jes. 
8, 13. 89, 23%.. 4 Mos. 20, ı2. 
‚# Jex. 18, 3: many ab op 
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2) etwas Gett zum Opfer 


Daher 6) wa» 


» 
und weihe sie dem Tage des Wür- 
gens, vgl. Zeph, ı, 7. 

Hithpa, ı) sich heiligen, zei- 
nigen (durch Abtwaschungen, 
Lustationen) 2 Mos. ı9, 22. 
2 Chron. 5, ır. 29, 15. 34. 30, 
15. 24. Jes. 66, 17. 2 Sam. 11, 4 
‚(von der Unreinigkeit des Beyr 
schlafs) *). 2) sıch heilig be- 
weisen, Ezech, 58, 23. ) ge- 
feyert werden, von einem Feste, 


. Jes. 30, 29. 


*) Dals die Begriffe heilig und 
rein seyn, in sehr naher Verbin- 
dung stehn, zeigen besonders 
Stellen, wie folgende: 3 Mos. 
11, 43: verunreinigt euch nicht da» 
durch, dafs ihr dadurch unrein wer« 
det. 44. Denn ich bin Jehova, euer 
Gott, ihr sollt euch heiligen und hei« 
lig seyn, denn ich bin heilig. Darum 
verunreinigt euch nicht u. 5 w, 
5 Mos. 23, ı4: darum soll: dein 


_ Lager heilıg seyn, und nichts Un- 


anständiges (kein Unrath) unter 
dir gesehn werden. 2 Sam. ıı, 4 


_ Derivate aulser den’ zunächstfol- 


genden; Wr, Wing, wapr. 


un» m. einmal watp Dan, ıı1, 30 


mit Pron. swun Plur. bswyp, auch 
eswn (lies: Aödaschm, wie 
inWinvi schöraschim), v. d. Gen. 
«wın 1) Heiligkeit. Ps. 89, 
36: Wyn3 »nyaW) ich schwur bey 
meiner Heilizkeir. Am häufigsten 
als Genitiv hinter einem andern 


. Nomen, zur Umschreibung des 


Adjectivs, welches in einigen Fäl- 
len nuraufdieseWeise ausgedrückt 


wird, namentlich beym Hinzu- 


kommen eines Pron. possessivi z.B. 
wWun DW mein heiliger Name 
3 Mos. 20, 3. 22, 2. 38, ab 
sun mein heiliger Berg Ps. 2, 
6. Jes. 11, 9. »wWnn IoW meine 
heilige Salbe Ps. 89, 2ı, na 
„urn dein heiliger Geist, Ps, 51, 
ı%. 2) das Heiligthum, von dem 
Versammlungszelte und dem Tem- 
pel. 2 Mos. 28, 43. 29, 30. 35, 
19. 39, 1. 3 Mos, 10, ı8, Ps. 
Rıry 
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"144, ®. Dan. 8, 14. 3) etwas v2 und I-N2 un 4 Mos. 34, 

Heiliges, das Heilige, abstr. pro ,. 5 Mos. ı, 2. ı9. 2, ı4 Ort- 
 eoncreto, 3 Mos. 12, 4 21, 6: schaft in der Wüste, welche Pa- 
wap m und sie (die Priester) 


| ' lästina gegen Mittag zwischen 
solten heilig seyn. Jer. 2, 3: WID Idumäa und Agypten liegt. Au 
ninh bnivs heilig war Israel dem j 


| j einigen Stellen stebt es in Ver- 
" Jehova 4) etwas Geweihtes, eine bindung mit der Wüste Pharan 
“ heilige Gabe. Bes. im Plur., 


yeligs . UpBe ı Nos. 14,7. 4 Mos. 13, 3, 26, 
_ardTza dieheiligenGaben. 3Mos. au andern -- der Wüste Zin 
81,22. 22, 5. 6.7. 22. #33 Wup 
"yn die heiligen Gaben der Söhne 
1 Israels. 3 Mos. 22, 2. 3. ı5. 
ir senn die von David gewei- 
“beten Gaben ı Kön. 7, 5ı. nt3 
“ wwwnpn das dem Tempel geweilite 
' Silber. ı Chron. 26, 20. 26, gi}, 
12. DyWan INS Ezech. 36, 38. 
5) own, wnb a) etwas Hoch- 
_ beiliges z. B. vom Altar und hei- 
“ligen Gerätbschaften 2 Mos. 29, 
57. 30,10. 29. 36, von den beil, 
‘Gaben u. dgl. Plur. nvwWin win 
"dass. 3 Mos. gı,' 22. Exech. 42, 
"13.:44, 13. 2 Chron. 3ı, 14. 
'b) das Allerheiligste des Tempels, 
“sonst 131. 2 Mos. 26, 33. 34. 
Ezech, 45, ı2. Dan. 9, 24. 

Vollständiger: ptwua21 wWup ma 
„2 Chron. 3, 8. ı0., Kinmal steht 


‚stätt dessen blofs aba Ezech. 


„Ars 25 2. 


WPD m. männliche Hure, puer 
“molli;, eig. geweihter. 5 Nos. 23, 
"18. ı Kön. 14, 24. 15, 12. 22,47. 
„Hiob 36, 14. Im Fem. nunp 
‚öffentliche Buhlerinn, eig. ge- 
“weibte, ı Mos. 38, 2ı. 22, 5Mos. 
‚23, ı8. Hos. 4, ı4. Dieser 
Sprachgebrauch geht davon aus, 
dals bey dem Götzendienste der 
Aramöer, welcher zu Zeiten anch 
‚bey den Israeliten Eingang faud, 
-öfterse Mädchen und Knaben den 
‘Götzen zu Ehren ihre Unschuld 
‚opfern mußsten. Vgl. von den 
Moabitern 4 Mos. 25, ı — ı5, 
‘von den Babyloniern Herodot ı, 
190, und in den angeführten 
Stellen der Bibel stehn Sie Ge- 
schändeten immer in Verbindung 
mit Götzendienst. 


4 Mos,. 27, ı4. 33, 36.37, aber 


dieses sind sehr verwandte Be- 
griffe und jeder von beyden Na- 


“ ınen scheintin weiterer Bedeutung 


den ändern mit einzuschließen, 
Man ist daher keineswegs berech- 


tigt, ein doppeltes Kadesch, das 


eine in der Wüste Zio, das 
andere in der Wüste HKadesch, 
anzunehmen, wie Simons ( Ono- 


mast. /. T. S. 32) u. a, thun. 


S. Reland’s Palästina $. 114. 
Lishtfoot Opr. T. MM. S. 175. 


Vater zu ı Mos, 14, 7. 
UT ı) Stadt im Süden des Stam- 


mes Juda. Jos. 15, 235. 2) Stadt 
im Stamme Naphthali. Jos. ı2, 


-282.:19, 37. 21,32. Richt. 4, 6. 
1 Chron. 6, 61. Auch wnp Richt. 


" 4 9 j 
‚sie: Kadyı 9 iv TH DedAuig, 


ı Maccab, ıı,. 65 heilst 
Beym 
Josephus Kedie,s und y äyw Kardier. 


.3) Stadt im Stamme  Issaschar 


ı Chron. 6, 57, welche auch 


jpwp heilst. Jos. 19, 20, 21, 28, 


np stumpf werden (von den Zäh- 
nen). Jer. 31, 29. 30. Ezech. ı9, 


2. Pi. nnp dass. intrans, (vom 
Eisen). Hobel. ı0, ı0. enn 
br43 auch mit einem Fem. stehn 


könnte, so wäre nnz allerdings 
. passender als ein Adj. fem. wie 
‚n72 zu nehmen, Im Aram. 77, 


Ans dass, vgl. im Hebr. nn». 
rn in Kal ey een Hipk. 


‚ versamıneln ( 
‚9. 30,7. 20, 8 u. 8. w. 


as Volk) 4 Mos.G$, 
Niph, 
sich versammeln. 4 Nos. ı6, 3. 
Esth, 9, 2. 16. 18. Im Syr. Vaio 


‚dass, Derivate: Brunn, nibapre. 


np 20.0997 pP. 


gie)” m. Versammlung, insbes. des Sp s.v.a. yalsm. Helm. ı Sam. 


israelitischen Volks. Diese heilst 


bapı 3 Mos. 4, 13. 14. 21. 16, 


53, oder buyen bap 5 Mos. 3ı, 
30. Jos. 8,35, ninv bap 4 Mös. 
26,3. 20, 4. — oyiabap ı Mos. 
35, 2ı und owy bin ı Mos: 28, 
5. 48, 4 ein Haufen Völker. 


nanp Lagerstätte in der Wüste. . 


4 Mos. 35, 22. 


np f. Versammlung. 5 Mos. 33, | 


4. Nebem: 5, 7. 
nunp s. das Verzeichnils der Per- 


sunennamen. 


YP mit Pron. oı; m. ı) Schnur 
ı Kön. 7, 23, insbes. Melsschnur, 
Richtschnur. Ezech. 47, 3. nu3 


bp» yp die Melsschnur ziehn über - 


etwas. Hiob 38, 5. Klagel. 2, 8. 
Jes. 44, 13. 2 Kön. 21, 13: ınv> 
jew ıp na abuans by ich will 
über Jerusalem'dıe Mefsschnur Sa- 
mariens ziehn d. h. will es ver- 
derben, wie Samarien, vgl. Jes. 
34, ı1. Dagegen Zach. ı, ı6: 
und die Me/sichnur soll gezogen 
werden über Jerusalem d. ı, es soll 


5,» 
aufgebaut werden. Arab, 549 


unis. 2) Saite (vgl. b+3n), dah. 
lang. Ps. 19, 5. LXX, PIiyyo. 


3) wahrsch. Kraft s.v. a. das | 


5% 
arab, 549 Stärke. Jes. ı8, 2: 


- ap=ın ir ein. Volk der Stärke. 
Auch diese Bedeutung kann sich 
an die erste schlielsen. 
Artikel Yan, ban, wi. 4) Jes. 
28,10 8. 35 no. 2. 


NP arab, 6 speyen. Trop. 3 Mos. 
18, 28 

Hiph, dass. Sprüchw, 23, 8. 
25, 16. Jon. 2, ıı, 
3’Mos. 18, 28: nank men an 
yınn, damit nicht das Land euch 
ausspeye, — wie 85 ausgespieen 
1.0. Sn, Mine 


Vgl. die , 


Bildlich, 


ı7, 38. Ezech. 23, 24. 


I. 2. in Kal nur Part. nıp und 


Pi. nıp warten, harren auf etwas, 
mit dem Accus. Hiob 30, 26, mit 
bu Ps. 27, 14. 37, 34» mit 4 
Jer. 8, 15. ı4, ı9. Insbes. a) m? 
atas und ninıh auf Jehova har- 
ren. Ps, 25, 5. 39, 8. 40, ®- 
u. 8. w. b) jemandem auflauern. 
Ps. 119, 95: own mp y au 
mich lauern die Freuler. 56, 7: 
“win pn NWURD indem sie meinem 
J,eben auflauern. Derivate: nY7%, 
Ann Z. 


U. MP Niph. sich sammeln, "zu- 


sammenströmen, von Gewässern 
ı Mos. .ı,9, von Völkern Jer. 
3,17. Vgl. aber S. mm 


MP ı Kön. 7, 23 im Chethib 


für ın. 
3 


MIP Jes. 61, ı gehört zu dem vori- 


gen Worte. 5. nipnz». 


. UP sv. a. yı>p Ekel, Abscheu 


empfinden, mit 2 vor etwas. 
Fut. wıpı Ps. 95, 10. Für das 
Prät. kommt Hiob ıo, ı das ver- 


wandte cp) vor. 
-r 


Niph. dass. Ezech. 20, 45: 
namı92 Dnvp2 ihr werdet Fkel vor 
euch selbst empfinden. 36,31. Für : 
die dritte Person steht 6, 9 xup2, 
welches der Punctator von einer 
verwandten Form vup abgeleitet 
wissen wollte, welche dann nur 
bier vorkommen würde. Hithp. 
vupnn Pe. 119, 158. 139, 21. 


| II, s.v.2 das arab. Yy abgeschnit- 


ten werden. Hiob 8, 14: NUM 
be>  wipn. cujus. spes praeciditur. 
So der Syrer, Chaldäer, Kimchi 
und Jarchi. Es unterscheidet 
sich auch, schon in der Form: von 
dem Fut;-des vor. vsp". 
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ip m, Plur. nibtp und nibp ayr. 
Bs Stimme, sehr häufig. Stw. 


im Arab, BG reden. hinz bin 


Esech. ı2, 13. Esra ı0, ı2 häu- 

figer hiny bipa ı Mos. 39, 14 
mit lauter Stimme. na bio 
2 Mos. 24, 3 einstimmig. "Insbes, 
steht es a) häufig von leblosen 
Dingen, für: Schall, Geräusch, 
=. B. ntWn, b4p der Schall der 
Trompete 2 Sam. ı5, ı0; hip 
o,235 das Geräusch deı Flügel 


Ezech. ı, 24; arya bin das Ge- _ 


zäusch der Fülse ı Kön. ı4, 6. 
2 Kön. 6, 32. 5) pleönastisch in 
Phrasen, wie folgende: die Stimme 
des Geschrey’s ı Sam. 4, 14; des 


..‚Flehens Ps. 28, 6; des Gebets 66, - 


29; die Stimme der Worte 5 Mos. 
«2,34. 5,25. Hiob 33, 8. co) bip 


nt» Stimme Jehova’s, der Don- 


ner. Ps. 29,3 f. d) für: Ge 
rücht. ı Mos. 45, ı6. Jer. 3, 9: 
ana bio das Gerücht über ihre 
Hurerey. Aufseidem merke man 
die Phrasen: «) 4tp ın3 dieStimme 
hören lassen, erheben. ı Mos, 
45, 2: >22 Np-na ıma under 
erhob die Stimme zum Weinen. Ps. 
104, 12; von Jehova oder den 
Wolken: donnern. Ps. 77, 18. 
» Mit 4 rufen. Sprüchw. 2, 3. ın3 
a bip bekannt machen, verkün- 
digen in (einem Lande), 2 Chron. 
24,9, 8. v.a. 2 bip say S. Bei. 
#) Yıpaına s.v.a. das vor. z.B. 
von einem wilden Thiere Jer. ı2, 
8, vom Brüllen des Donners. 
Ps. 46, 7. 68, 34- 7) bipa vo 
auf die Stimme jemandes hören, 
ibm gehorchen. 4 Mos. 2ı, 3. 
5 Mos. 8, 20, auch bipb ı Mos, 
3,17. 4) hip orın und «) rap 
1P s. unter diesen Verbis. 


0% fur. Dans, apoc. Dia), prael, 
einmal aufarab. Art nup Hos. ı0, 
ı4 ı) aufstehn, sehr häufig. 


Öfters pleonastisch, wie ı Mos.: 


22, 3: „591 Dar er machte sich 


| Yp 
auf und ging. Imp. mins nnıp 
mache dich auf, Jehova! 4 Mos. 
10, 35. Ps. 3, 8. 7, 7. 9, 20. 
10, ı2, Mit einem überflüssigen 
Pronominaldativ a4 »uı> Hohesl. 
2, 20, Die Person, gegen 
welche man aufstebt, steht mit 
by Ps. 3,2. 54, 5. 86, 14. Jes. 


"31, 2,bm ı Mos. 4,8, 3 Ps. 27, 


ı2. Hiob 16, 8 (in den letzten 
beyden Beyspielen ist es: als 
Zeuge auftreten gegen jem., es ent- 
lehnt daher die Construction von 
a nn). Im Part. wird dieses blols 

urch Anbängepronomina ausge- 
drückt, z. B.-ın> die gegen mich 
aufstehn Ps. 18, 40.49. Jer. 5ı, 
ı. Klagel. 3, 62, von 5 Mos. 53, 
21, sıınn Ps. 44, 6. 

2) stehn in verschiedenen Be- 
ziehungen 

a) bestehn, dauerndseyn. 
Hiob 15, 29: 1bın nıpı a sein 
Vermögen wird nicht bestehn. Amos 
7,2: Jpys vapy m wie soll Jacob 
bestehn? v. 5, ı Sam, 824, 2ı: 
bauen nahnn a3 mup1 und 
(da]s) in deiner Hand das Königreich 
Israel besteht. 13, 14. 5) blei- 
ben, 3 Mos. 25, 30: n21ph — 0:1 
und es soll dem Käufer bleiben. 
Jes. 32, 8: oipı ntiamıı be mann 
und er wird bey seinem Edelmuth 


beharren. Vgl. (si (ie [U 


perstitit in aliqua re. c) Far 
gen. Hiob 22, 28: beschliefsest 
du etwas, y5 opYı es wirddir ge- 
lingen. Jes.8, 10. 14, 24. Sprüchw. 
19, 21. d) eintreffen (von einer 
Voraussage), 8. v.a. m{2 no..5, 
ler. b. Jerem. 44, 28: d-H37 
op» wessen Wort erfülle wird, 
V.29. Gegens, ba3 no. 8. e)gül- 
tig seyn, gelten z. B. von einer 
Aussage 5 Mos. ı9, ı5, von 
einem Gelübde 4 Mos. 30, 5 8. 
von einer Schätzung 3 .Mos, 27, 
14. f) mit b beystehn. Ps; 94, 
16: Dryam mu. vh.mipr mm wer 
steht mir bey (im Kampfe) mit den 
Uebelihätern. g) mit 2a» beatehn 
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vor.jem, ibm widerstehn. Jos. 7, 
13. Vgl my und axınn. A) mp 
oem ı Köu ı4, 4 vgl. ı Sam, 
4,15 die Augen stehn starr, Be- 
schreibung der Blindheit durch 
den schwarzen Staar, i) pası. von 
Pi. bestätigt werden. ı Mos. 23,17: 
n2roh ByYamd-InaN nr ana) 50 
ward der Acker Ephrons dem dbra- 


ham zum Eigenihum bestätigt. V.20. 


Pi. os»p aram. Ban, a (bes, 


in spätern Büchern) causar, von 
Kal no, 2. 

n. ı) bestätigen, für gültig 
erklären, ratificiren. Ruth 4, 7. 
Esth. 9, 29. 3ı im Anf. 2) mit 
u» der Person: jemanden zu etwas 
verpflichten, ibm eine Pflicht 
auflegen, vgl. im Chald. by on 
jemanden beeidigen. Esth. 9, 21. 
3ı in der Mitte, 3) hy v»p 
etwas auf sich nehmen. Esth. 9, 
27,31 am Ende. 4) (einen Eid) 
erfüllen, balten. Ps. 119, 206. 
5) machen, dals etwas eintreile, 
 eausat. von Kal no 2 lit. d. Ezech. 
13, 6. 6);aufrichten, oder vielm, 
nach demi;Chald. am Leben erbal- 
ten. Ps.dı19, 28. In den Tarzg. 










> 2) causat, von Ral 
frichten z. B. Grund- 
Ruinen. Jes. 44, 26. 
1, 4 2) intrans. sich 
‚ aufstehn. Micha 2, 8. 


sen 1) aufstehn ma- 
en z. B. Richter (Richt. 
2, a8), 
‘einen Priester ı Sam, 2, 35. In 
Beziehung auf leblose Dinge: 
errichten, aufrichten z. B. ein 
Zelt 2 Mos. 26, 30, eine Statue, 
6 Mos. ı6, 22, einen Altar. 
as Kön, 16, 32, bes. nıı2 oyEn 
einen Bund aufrichten. ı Nos. 6, 
18: 9, 12. 17, 7. 19: 
gehört auch diePhrase:) av aypa 
5 Mos. 25, 7. Ruth 4, 5. 10 und 
b yyı ospn ı Mos. 38, 8 jemandem 


einen Nä.uen od. eine Nachkom- 


in mehrern Beziehun- - 


i DI>?, BIED ’ DD, 


Propheten Jer. 29, 15, - 


Hierbin ° 
seiner Zedern 


pP 


menschaft erwecken, d. h. durch 
die Leviratsehe ‚sein Geschlecht 
förtpflanzen. 2) stehn machen, 
dah, bestellen, einsetzen z. B. 
einen König. 5 Mos, 28, 36. 
3) stillstehn . machen, bemmen. 
Ps. 107, 29.. 4) trans. von Ral, 
no. &, d, eintreffen lassen, mit- 
hin: erfüllen z. B. einen Eid 
ı Mos. 26, 3; eine Zusage ı Sam, 
1, 23. 3, ı2. ı Kön. 6, ı2. 
Nehem, 5, ı3. 9, 8. Dan. 9, 12; 
einen Befehl ı Sam, 15, ı1. 135 
ein Gelübde Jer. 44, 25. 5) trons., 
von Kal no. 2, e. gültig machen. 
4 Mos. 30, 14. 15. Hoyh. opan 
pass. von Hiph. no, ı. 2 Mos. 40, 
17. no. 2. 2 Sam, 23, 1, n0, 4 
Jer. 35, 14. 

Hithp, ontpnn sich aufmachen 
PP ı7, 7- It 5 gegen jem, 
Hiob 20, 27, auch blols mit Pro- 
nominalanhängen z, B. wnipne 
mein Gegner Hiob 27,7. Ps 59, 
2. Statt dessen steht einmal 
onipn Ps. 139, 21, wenn man 
dieses nicht für eine Art Nomi- 
nalform nehmen will. Derivate 
außer dem zunächstfolgenden: 
ANNE, NER 
nonpn. 


on chald, ı) aufstehn. Dan. 3, 


24. 2) stehn, Dan. 3,5. 7, 17. 


Pa. n»p z.B. oyp o>p ein Gebot 


geben, ausgehn lassen. Dan. 6, 8 
vgl. Esth. 9, 27 Targ. Aph. 
osp2, einmal; oıpy Dan. 3, 1, 
in der Verlängerung ı9Ypn part. 
osonn fut. oyp> und asp7® ı) er- 
richten z. B. eime Statue Dan. 3, 


'ıfl 2) erheben, einsetzen (einen 


König). Dan, 6, 2 ' Hoph. asp, 
(nach Art.des Hebräischen) stehn. 
Dan. 7,4. Derivate: nyp, Dap- 


MMNP f. Höhe: ı Mos. 6, 15, =. B. 


Jes. 37, 24: vrın nnip die Höhe 
"d.h. seine hohen 
Zederu, ı0, 33. Ezech. 5ı, 5 
Insbes. von Personen: Länge, 
Statur. ı Sam, ı6, 7: innip m3° 


« 
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die Gröfse seiner Statur. 20, 20: 


und er fiel nsın Ineip non der 


Länge nach zur Erde. Ezech. 17, 
18: nat; -b> jede Statur, d. h, 
Leute jeder Grölse, jedes Alters, 


‚ NPODP adu aufrecht. 53 Mos. 


26, 13. | 
MP nur in Po. Pip einen Klag- 
gesang anstimmen 2 Sam, ı, 17. 
wech. 32, 16, mit by und bu 
über etwas. 2 Sam. 3, 335. Ezech. 
27,32. Derivat: nyn. 


up „ DO. 


Er Ezech. 23, 23 zw. doch wahr- 


scheinlich appellativ, wie die 
beyden voranstehenden Wörter. 
Jarchi: awmıhwW, Kimchı: Yiyy Sie, 
Agu. nopugaios, Vulg.principes, u. so 
etwas verlangt der Zusammen- 
hang. An Bestätigung in ‘den 
Dialekten fehlt es, doch könnte 


»i> nach dem arab. eu Conj. I. 


VIII. das Zuchtkameel bedeuten, 
. ‚welches wie das arab, 


admissarius, bildlich für princeps 
gebraucht wäre (s, Erpen, Gram. 
mat. arab. S. 366). Das seltene 
Wort möchte der Paronomasie 
wegen gewählt seyn. Denkbar 
wäre es auch, dals yipı yiw 
einen Gegensatz bildete, und: 
Hohe und Niedere bedeutete, nach 

dessen Derivate: niedrig, 


unedel, dumm bedeuten. And. 
nehmen es unpassend als Nom, 
propr. einer babylonischen Ge- 


gend eu. 


AP m. syr. lsao Affe, ı Kön, ıo0, 
<2. So alle alte Übersetzer. Bo- 
chart (Hieroz. P. I. $. 992) hält 
das griechische zuror, nuBos, weißer, 
welches mehrere geschwänzte 
Affenarten bezeichnet (s. Lichten- 
stein de simüs veterum $. 60), für 
dasselbe Wort, und allerdings 
können beyde füglich, aus einer 


P 
gemeinschaftlichen ostasiatischen 
Quelle abstammen. 


IP sv... vıp ı) Ekel, Über- 


drufs, Widerwillen, Abseheu 
empfinden, mit a der Pers. 3 Mos. 
20,23. 4 Mos. 2ı, 5. ı Mos. 27, 
46. ı Kön. ıı1, 25. (Im Chald. 
dass. und in den largg. öfters für 
das . hebr. bonn). 2) Grauen, 
Furchtempfinden, mitv3sn 3 Mos, 
ı,ı2. 4 Mos. 22, 5. Jes. 7, 16: 
das Land ı2W 250 yp ana om 
mabo vor dessen beyden Königen 
dir grauet, (Vgl. vıp chald, 1 
empfinden, syr. sich fürchten), 
Hiph. yon taedio, timore affıcere 
(urbem) i, e. obsidione premere, be- 
lagern. Jes.7,6. Soschon Kim- 
chi und im Arab, ist auf gleiche 
Weise „5 Conj, I, Ekel em- 


pfinden Conj. III. Ekel, Furcht 
erregen; belagern. $. A. Schultens 
Animadverss. philol. zu d. St. Im 
Chald. vergl. 2% gedrängt wer- 
den und Ekel empfinden, 


> u. XP nur in Hiph. yıen intrans. 


erwachen, s. v. a. ypı. Ps. 3, 6. 


93, 29. n£Yp2 8. v.a.nyı9 mache 


dich auf. Ps. 35, 23. 44. 24. 
59, 6. Von dem Erwachen aus 
dem Todesschlafe Hiob ı14,. ı2. 
Dan, ı2, 2. Ä 


IL. XYP oder XP Jes. 18, 6 viell, 


denom. von yıp: den Sommer zu- 


bringen. Arab. Eis med. Je dass, 
S. darüber qyn no, 1. 


xp m. Dornen, Dorngeniste. ı Mos. 


3, ı8. Jes. 32, 13. 33, ı@. Jer. 
4, 3. 12, 15 


MIENP f. plur. Locken. Hoheal. 5, 


2. ı2. Syr. [2,00 dass, Arab, 
6 
ua) antiae, capillus frontis, 


MP graben, insbes. nach Wasser. 


Jes. 37,,25. Derivat: ip». 
Hipk, hervorquellen lassen (das 
Wasser). Jer. 6, 7. 
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Pilp. Spn> vertilgen, zerstö- 
ren, vgl. das chald. 1p4= Buztorf 
Lex. chald. S. 2152. Jes. g2, 5: 
pP IpIpD» man zerstört die Wand 
od. Mauer. Vgl, im Talmud. 
PT NMTIpnp destructio parietis. 


Die Vergleichung des arab. pr 


welches von mehrern seufzenden, 
brummenden, klagenden Tönen 
gebraucht wird, für die Über- 
setzung: es hallt die Mauer wie- 
der, ist ganz dem arabischen 
Sprachgebrauche zuwider. 4 Mos. 
24, 17: nW-s23=b3 Ypypı und 
vertilget alle Uebermüchigen, LXX. 
nowemsion. WVulz, vastabit, (Onk. 
zibor. Syr, subjecit. Arab, tre- 
mefecit.) Beym Samatitaner und 
in der Parallelstelle Jer. 48, 45 
steht zwar ın7 Scheitel, aber es 
ist Manier des Saın. und der spä- 
tern Propheten bey Überarbeitung 
älterer Stücke (vgl. nur das Ver- 
hältnifs von Jes. ı5. ı6. zu Jer. 
48), den schweren, fast anti- 
‚quirten Wörtern mit leichter Ver- 
' änderung verständlichere zu sub- 
stituiren, und wir möchten daher 
keinen von beiden als einen gül- 
tigen Zeugen für die Ursprüng- 
lichkeit jener Lesart anerkennen, 


DYYP m. plur. dünne Fäden, Spin- 
nengewebe. Jes. 59, 5. 6.. Arab. 
5» | | 
Ss funiculus, 

NY f: Balken. 2 Kön. 6, 2. 5. 
Hohesl. ı,ı7. Syr. Vs;0 dass. 
Davon nı; bälken. 


up 


ben verbreitet. Insbes. Seuche 
5 Mos. 32, 24: mp aup giftige 


Seuche. Ps. 9ı, 6. Hos. 252.14 
t) 


. (wo es neben 27 Pest ste 


Der Sprachgebrauch an den ange* 
führten Stellen ist hier ein siche- 
rerer Führer, als die Etymologie, 
da die Bedeutung: secuit, welche 
av> im Chald. und Arabischen hat, 
nur sehr entfernt verwandt seyn 


kann, 


nYop f- Rauchwerk. 5 Mos. 


33, 10. \ 


DDR Ezech, 6, 9 vgl. wıp. 
Jon fur. Sep tödten. Im Syr, 


und Chald. berrschend. Arab. 
3 dass, Im Hebr. nur Ps, 139, 
19. Hiob ı3, 15. 24, ı4. | 


Dap chald. dass, Part. act. yon 


“ 


Dan. 5, ı9. Prät. pass. Yon 
Dan, 5, 30. 7, ı1. Pa. bwoo 
dass. und zwar von den Tödten 
mehrerer. Dan. 2, ı4. 3, 22. 


(Im Syr. ist do interfecit unum, 


* Pa. interfecit ae ). JIthpe. Dan. 


2, ı3 und Ithpa. Dan, 2, 13 pass. 


MP m. Mord, Obad. 9. 
JOP Ju. ep» klein, gering seyn. 


2 Sam. 7, 19. ı Mos, 32, 11: 
Drama ban ınzcp ich bin zu gering 


‘aller der Gnade. “Hiph. klein ma- 


chen. Amos. 8, 5. Im Syr ist 
MY. eng, dünn, mager seyn. | 


jOR fem. naup Plur. ossep und 


UP sv... wpr Schlingen legen. 


Nur im Fut. Jes. 29, 2ı: ynwp», 
oder nach andern codd. plene 
yeitps, h 


es 
OP, nurs.v.a.dasarab. h5. Ezech. 


ı 26, 47. 


Sup. m. und 3cb Hos, 13, 14 
Verderben, Niederlage. Jes. 28, 


2: a0p wir Sturm, der Verder- 


jop adj. klein, insbes. a) jün- 
ger von Alter, minor natu. ı Mos, 


9, 84. 27, 15. 42. 42, 15. 15. 


b) gering, unbedeutend, von 
Personen Jes. 36, 9 und Sachen 
2 Mos, ı8, 22. 26. c) Mit Pron. 
“en mein kleiner sc. Finger. 
ı Kön, ı2, ı0. 


Ber] je sup» abpflücken, abreifsen, 
5 


o8. 23, 26. Hiob 30, 4. 
Ezech. ı7, 4. 22, Niph. abge- 


7 
schnitten werden. Hiob 8, 12. 
Im Aram. und Arab. abschneiden, 
bes. von dem Abschneiden der 
Trauben. 


YOP in Kal ungebräuchlich. “Arab, 
sr. 
x5 duften, vgl. Räucher- 


"hölz, Agallochum, 

Pi. nup 'räuchern, Rauchwerk 
anzünden z. B. by2b dem Baal 
Jer. 7, 9. 21,13; ayına ovndbab 
deu fremden Göttern ı, 16. 19, 4. 

44, 8. Es stelır fast durch- 
geheäds in Bezug auf Götzen- 
opfer, und ohne Beysatz des an- 
gezündeten Opfers. Part. fem. 
ntanzn Rauchaltäre, 2 Chron. 30, 
14. 
Hohesl. 3, 6. 

Hiph s. v. a. Pi. » Kön. 3,3. 
11,8. Meistens ist aber hier der 
Accus. des angezündeten Rauch- 
werks oder Opferstücks beyge- 
fügt, z. B. 2Mos. 29, ı8: nyup? 
nnaran buer=ba-nn und du sollst 
den ganzen W idder auf dem Altare 
anzünden. 3 Mos. ı, 9. 17. 2,2% 
26. Hoph. up pass. 3 Mos. 6, 
15. Part. Hoph. \ypn Rauchwerk. 
Malach. ı, 11. Derivate: antun, 


ah vpn ven, 
17,7 M- za De DI. P. au »R .” 21 Fr z 


“OP nur im Plur. por chald. Kno- 
ten, insbes. a) Gelenke. Dan. 
5, 7. Sym 12;do Handgelenke. 
b) trop, Knoten, schwierige Auf- 
gaben. Dan. 5, ı2. ı6. Stw. 
Sup to s.v.8 nun binden. 

ap nur Ezech. 46, 22: ninsn 
nIcE wabrsch. unbedeckte Vor- 
höfe, Vgl das syr. Tado ik> 
domus sine teco., LXXÄ. u, Syr. 


drücken aus : kleine Vorhöfe, 
S. darüber Relandi Antiquitt, hebr, 


P. I. c.8. $. ı:. und Lundii jüd., 


Heiligthümer S. 350. | 

| Top. Stadt im Stamme Sebulon 
Richt. ı, 30, wahrscheinlich die- 
selbe, welche Jos. 19, 15 nun 


1002 PX \ 


Py.. nYBpR Rauchwerk. 


r 
Pen wird. Bey. den LXX 
eilst sie Kadava9, und im Tal- 
mud. nsiop. 


nyDp f. mit Pron. »ernn> Rauch- 
werk, 2 Mos. 30, ı #. 3 Mos. 4, 


7. 20, 210,8 w. 


N‘D m. das Ausgespieene, vomitus. 
Jes. 28, 8. Stw. nip speien. 


MD s. v. a. mip speien. Imp. ıp 


Jer. 25, 27. Arab, \5 dass, 


UND chald. s. v. a. das hebr. yı 
Sommer. Dan. 2, 35. 


IDYp. m. Rauch, ı Mos. ı9, 28. 
Ps, 119, 83. 148, 8. Stw. en. 


DPD s.v.a u; Widersacher, Feind. 
Hiob 22,20. Nach anderen s. v.a, 
LAA. 


oıpı Bestand, Habe. 


(2) 
vrogragis, 


D'D m. chald. Gebot, Edict eines 
orientalischen Monarchen. Dan. 
6, 8 In den Targe. steht &s 
häufig für die hebräischen Wörter 
pn und na. Dasselbe ist auch 


im Syr. ls4o, 

E’P chald. bleibend, beständig. 
Syr; loır, Dan. 4, 23. 

MO'P f. das Aufstehn,  Klagel. 3, 
63.. Stw. Gap. 


UP s. VER. 


T'P m. -ı) Lanze. 2 Sam. 2ı, ı6. 
So LXX. Vulg. Chald. Syr. lorica. 
Stwi gu med, Je schmieden. 
2) collect. von ap die Kecniter, 
4 Mos. 24, 22. Richt. 4, ıı. 
3) Stadt im Stamme Juda, mit 
mit dem Art. pn Jos. 15, 57. 


MP. f£ ı) Klaggesang, Trauer- 
gesang. Jer. 7, 29. 9,9. 19. 
19, 1. Plur. wo. Ezech. 2, ı0 
und ni- 2 Chron. 35, 25. 9. pp. 
2) Stadt im Stamme Juda. Jos. 
15, 28. 


Poo.2003 P 


NP 1 Mos. 15, 19. Richt. 4, 11. 17. 
ı Sam. ı5, 6. 30,29, auch 3» 
ı Sam, 27, 10 und »»> ı Chron, 
2, 55 -Keniter, ein canaa- 
nitisches Volk, welches nach 
ı Sam. 15, 6 (vgl. 4 Mos. 24, 
20. 2ı) unter den Amalekitern 
wohnte. Nach Richt. ı, 16. 4, ıı 
leiteten sie ihr Gelfchlecht von 
dem a21n, dem. Schwager Mose’s 
ab, welcher an der ersteren Stelle 
auch »3°p genannt wird. LXX. 


Vulg. Kırajer, Cinaeus, Syr. ldıso, 


Chald. an einigen Stellen: nnobwW, 
vgl. Relandi Palaestina $. 140, 


30 
VP m. arab. b5 ı) Sommer, 
die warme Jahreszeit, im Gegen- 
satz von nn. ı Mos. 8,22. Ps, 
74, 17. 2) Sommerfrüchte, Obst, 
Jer. 40, ı0. ı2. Amos 8, ı. 2. 
2 Sam. 16, ı: ya nn hundert 
Stück Früchte. LXX, Yulg. Chald.: 
hundert Feigenmassen (s. 7537). 


EP f. muisın der, die letzte. 
2 Mi. 26 & 


. 10. 36, 11. 17, 
Es hat seine Form von yıp>, die 
Bedeutung von den verwandten 
Formen yp, nxp. 


IrP’P m. Wunderbaum, rieinus, 
Palma Christi, arab. &> Va 


 ägypt, aim, xzwu. Jon. 4, 6 10. 
- Es ist dieses ein zweyjähriges Ge- 
wächs, welches aber bis zu der 
Höhe eines kleinen Baumes mit 
einem krautartigen und inwendig 
hoblen Stamme emporschielst. 
Wie alle schnell wachsende Kräu- 


ter ist er durch Beschädigung dem. 


Verdorren leicht ausgesetzt, das 
im Jonas von diesem Baume Er- 
zählte hat daher Ähnlichkeit mit 
der Natur, ist nur bis ins Wun- 


derbare übertrieben. In der Me- 


‚dizin benutzt man das Öl der 
Kernen, welches im Talmud, now 
on heist, $. Bocharti Hieroz. 
T. M. $. 293. 623. Celsii Hierob. 
#. I. S,. 275 — 88. Jablonskü 


Opusec. ed. te Water T,I. S. ııı. 
Michaelis Supplemm. no. 226:} und 


eine Abbildung desselben in Mi- 


chaelis deutschen Anm. zu .den 
kleinen Propheten. 


PP m. wahrsch. zusammımge- . 
setzt aus jibp »p (weshalb auch 


‚9 Mss. getrennt schreiben) Schand» 


gespey, so dals »p s. v. a. m>jp ist, 
wofür man im Arab. auch cs 
schreibt. Yulg. vomitus ignominiae. 


Sonst lielse sich das aram, xyo+p 
stercus vergleichen. 


TR, einmal "p Jes. 22, 4 . Plur, 


niywp ı) Wand, Mauer ı Kön. 
6,5. 4 Mos. 2e, 25u.0.w. Von 
den Wänden des Altars >; Mos. 
2, 15. 5, 9, des Herzens Jer. 4, 
ı9, der Stadtmauer 4 Mos. 35,4 
vgl. Jos. 2, 15: noinn => die 
Wand der Stadtmauer. Jes. 25, 4: 
Sp ar Hlieron. turbo impellens pa- 
rıetem. Jarchi: inundatio, quae 
parietem inundat et deücit. (And, 
leiten es hier von 115 Wasser gra- 
ben ab, u. nehmen für 45 eine äbh- 

liche Bedeutung an, wie für Dr). 
2) eine Gegend unter der Herr- 
schaft der Assyrer, Jes. 22, 6, in 
welche die besiegten Damascener 
abgeführt werden 2 Kön. 16, 9 
vgl. Amos ı, 5. 9,7. Am wahr- 
scheinlichsten versteht man dar- 
unter eine Gegend amı Cyrusflusse, 
wo sich noch heut zu Tage der 
Name Kur, Kura, Kur alien 


hat. 5.J. D, Micheelis Supplemm. 


5. 2191. 3) anio ııp Jes. 15, 1, 
eine moabitische Stadt. Der Chald. 
gibt es 1xin7 0349 castellum Moabi 
und dieser Name der Stadt 
findet sich in dem arab. 15” 


und dem griech. xapdxuußu des 
Steph, Byzant. wieder. Für gleich- 
bedeutend hält man 4) nn m» 
Jer. 48,131, 36 und nuan Sp 
Jes. 16, 7. 11. 2 Kön. 3, 25 eben- 
falls eine moabitische Stadt. Der 


re; 


"Chald. hat aber hier wın als Ap- - | 


pellativum genommen, und über- 
setzt: Lastellum munimenti, viell. 


mach Un> custodivit. Das Wort 


sp ist bier wahrscheinlich als 
Appellat, s. v. a. nyıp Stadt. 


PU ein Bach auf der Gränze der 
Stämme Sebulon und Issaschar, 
welcher atif dem Berge Tabor ent- 
spriugt und sich in den Meer- 
busen von Acco ergielst. Richt. 

4,7. 5, 21. ı Kön. ı8, 40. Ps. 
8%, 10. 


nm? chald. das griech. xidapıs, 
Zither. Dan. 3, 5. 7. 10, Arab. 


> ” 
5a, ebenfalls aus Sem Grie- 
chischen. 


7) f. ap Flur. sb adj. leicht, 
schnell. 1y312 bp schnell auf den 
Füfsen. 2 Sam. 2, ıB: Amos2, 14 
15. Adv. Joel 4, 4. Jes. 5, 26. — 
Jes. 30, 16: a2 br bv auf 
schnellen Thieren wollen wir reiten. 


h2 nm. chald. s. v. a. das hebr. bin. 
Stimme. Dan. 3,6. 


Er 


L MIP.arab, cl 1) am Feuer 


rösten. Part. »ıbn 3 Mos. 2, 1% 
Jos. 5, 21. Vgl. bp. Auch von 


| Menschen als Strafe. Jer. 29, 22. _ 


2) jämmerlich zerschlagen, Im 
‚ Arab. percussit in capite, percussit 
ligno, syr. confregit, contrivit. 
5 Mos. 25, 3: gıırh on bonn 
und dein Bruder jämmerlich zerschla- 
gen werde vor Era Augen, Die 
alten Übersetzer nach no. II. be- 
schimpft werden. 
Niph. pass. Gebranntes d. h. 
Brand, Glut, Entzündung. Ps. 


38, B. 


II. s. v.a, bbp. Niph. geringge- 
schätzt, verachtet werden, seyn. 
Jes. 3, 5. 16, 14. Sprüchw. ı2, 9. 
ı Sam. 18, 27, 
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'Hiph. ‚geringschätzen. 5 Mos. 
27, 26. Davon " 


Tip m. x) Verachtung. Sprüchw., 
13, 28. 2) Schmach, Schande. 
Sprüchw. 3, 35.6, 33. Gegens. 
“123. 3) Schaam. Nah. 3, 5. 

_Jer. 13, 26, | 


op m, und mıbp m. ı Sam. 17, 17 
geröstetes Getieyde ‚oder Hülsen- 
früchte, eine: Art von Graupen, 
deren sich die Orientalen. als 
Speise bedienen. 3 Mos. 25, 14. 
2 Sam. 17,28. 9. Celsü H:erobot. 
P. II. S.23ı f. Dafs es im Ars- 
bischen in specie: geröstete Erb- 
sen bedeute, ist ein Irrthum Bo- 
chart’s im Hieroz; T. IL S. 582. 
N.A. 

ale) f. Topf, Kessel. ı Sam. 2, 
ı4. Micha 3, 5. Die Etymolo- 
gie ist ungewils. Moser ver- 

5,0) 

gleicht el> alveus amplus, mit 

mit Verwechslung des 3 und ». 


op nur im Part. pasi. uxbn 3 Mos. 
22, 23 ungewöhnlich klein (von 


Fa 
Körperbau). Arab, tz . 
pumilio, brevissimus (de wiro, cane, 
5, 
fele). Sonst lielse sich auch R 


hernid laborans vergleichen. Un- 
ter’ den alten Übersetzern LXX, 
Wulg. Syr. cauda amputatus, die 
übrigen allgemeiner: verstümmelt. 


L Yun ı) leicht seyn. $. Hiph. 
Daher 2) gering seyn, vermin- 
dert werden. ı Mos. 8, a1: > 

nn byn own ahp dafı das 
asser abgenommen hatte von der 


Ä 5 
Erde. v. 8. Arab. A paucus, 
imminutus fuit, defecit. 3) gering, 
niedrig, verachtet seyn. Hiob 39, 
- 57 (40, 4). Nah.'ı, 14. Vgl. 


nt 
mp m. 1. und, WS Leicht 


Br. 


2) verächtet seyn. Syr, Po 


Schande, Schmach. 4) schnell 
‘ seyn. 2 Sam. ı, 23. Jer. 4, 13% 
Hab. ı, 8. Hiob 7, 6: ıb> “2, 
an sin meine Tage enieilen schnels 
ler, als W: eberschif]chen. 9, 25. 


Niph, boy und 53 fur. ah“ 
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struift, und-ist dann: etwas leicht 


‚ machen, (und abnehmen) von... 


Z.B. ı Kön, ı2, 10: dein Kater 
hat. unser Joch schwer gumacht, 
uhyn bon nam du aber mache es 


. leicht (und nimm.es) uns ab, Ebenso 


ist die Construction ıı Sam. 6,;5. 
Ohne Nomen steht es 2 Mos, ı 


Jes. 50, ı6 fund aufserdem bEr2guh2R: en mache es dir leicht 
‘ (wie n»)] ı) leicht seyn, faci- #’.Jon. 1, 5. —— ı Köm ı2, 4: bay 


lem esse, mıt dem Dat. der Person. 
Sprüchw. ı4, 6. Imper:. steht die 
Form bay mich: es ist ein Leich- 
tes. 2 Kön. 20, ı0. 2) gering 
seyn, mit »I2ıy3 ı Sam. ı8, 25. 
2 Kön. 3, 18. Impers. in hrs es 
ist zu gering, es-ist nicht genug, 
dals. Jes. 49,6: 2» »h antınn bo 

es ist. nicht genug, da/s du -mein 
Knecht seyst, Exech. 8, 17. ı Kön, 
16,31. Part. ba3, nb>2 gering. 
nhz3 bw als etwas Geringes. Jer. 
6, 14: U, 11. 3) Berinngeschätat, 
verachtet seyn, wie Hal no, 3: 
2 Sam, 6, 22. ı Mos.'16, 4: 
may .any2ı bomt und ihre Ge- 
_ bieterınn war verachtet in ihren Aur 
gen. V.5. 4) schnell seyn. Jes. 
30, ı6. 

Pi. b5p schmähen, verfluchen, 
ınıt dem Accw,. ı .Mos. 8, 'gı. 
3 Mos. ı9, ı4 u. s. w. einmal 
mit 2 Jes. 8, 21. Vgl. ıyx klein, 
verachtet seyn, n schmähen, — 


Die Form nhb;0, richtiger 
sırben.Jer. 15, 10 ist Partici- 
pium mit der Endung des Ferbi 
ii, wie onYnEnWnD, eine For- 
mation, die im Hebräischen sehr 
selten, im Syrischen häufiger ist, 
ı Sam, 3, 13: weil er wufste, »> 
22 on) orbhpn viell. trans.dafs 
sich den Fluch zuzögenseine Söhne, 
Vulg. indigne agere filiossuos. LXX. 
er nungAoyourres 3er, als ob sie 
what gelesen hätten. Syr. quod 
ignomima afficiebant populum, 
Hiph. bpn inf. bon fur. bos 
ı) a Es Ri dann 
prägnant mir po und by®_ con- 


nuzn DM ny22n nimm (etwas) 
ab won dem schweren Joche deines 


Vaters. V.,9. 2) verachten. 
2 Sam. 19, 44. Ezech, 22, 7. 
Jes. 8, 23. 


. f} f] - i “ 
II. Pilp. 5-45 arab, 5 bewegen, 


- Dana er schüttelt mit den 


In iis viderent 


schütteln Ezech. 21, 26: Yoho 
eılen, 
um sie als Orakel zu Rathe zu ° 
ziehn. Kimchi nach no, 11] expos 
Wit tela, und er setzt hinzu: ia 
ut valde splenderent, et conjectores 


utura), — quomedo _ 


‚ in gladio vident,- et: in sperulo. 


Hühpa, sich bewegen, erschüttert 
werden. Jer. 4, 24. r 


II. Hr in der schwierigen Stelle 


Kohel, 10, ı0. Im Aram. ist b-bp 
häufig für: verderben, verwüsten, 
aber dieses lälst sich kaum dem 
Zusammenhange anpassen. Man 


. verbindet es daher gewöhnlich 


- 


mit hun glatt, und übersetzt: 
glätten, poliren, mitbin: schär- 
en. . 


"op m. adj. Dan. ı6, 6. Ezech. 1, 


888. Theod. Syr. Chald. 
“ WVulg. aes candens, | 


7 als Eigenschaft des Erzes, 
wahrsch. “glatt. Man vergleicht 


‘ dann bb}, wovon sich im Chald. 


und Arab, 


ähnliche Bedeutungen 
finden, 


S. Bocharti Hierwz. II, 
Glangzerz. 


np f v. d. Gen. nybp 1) Schma- 


hung. 2 Sam. ı6, ı2. Sprüchw. 
27, 14. 2) Fluch. ı Mos. 27, ı2: 
anybp der Fluch, der dich trifft. 

coner, ein Verfluchter, 5 Mos. 
21, 823. 
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ar; 
op in Kal ungebräuchlich. Pi. des Verses und auch ‚hier in cod. 
vers potten. Ezech. 16, 31: du 150 Kennicot steht. 
“ warst nicht, wie eine (gewöhnliche ) 2 
£4hn » Buhlerinn yann ohrh die den dar- vp m. Schleuderer, 2 Kön. 3, 25- 
 gehotenen Lchn verspottet, nehml. 


um «desto mehr zu erhalten. Tref- Hpup m, gering, schlecht (von 


- fend. die Vulg. nec facta es sieut 
v'meretrix fastidio augens pretium. 
° (Naı:h dem ee age 
‚wärs ‚es; die den Lohn lobt). 
Hithpa. dass. wit 3 2 Kön. 2, 23. 
Ezech. 22, 5. Hab. ı, ı0. Im 
Athiiop. ist versetet pbw verla- 


der Speise). 4 Mos. 2ı, 5. Luth. 


. lose Speise. Die Form hat einige 


Ähnlichkeit in der Bildung mit 


. wein. 


ner 


, m. ı Sam. 13, 2ı: who 
whp Dreyzack, als Heugabel 


oder etwas dgl. JYulg. tridens. 
Chald. fuscna fullonum, cui ires 

 dentes. Im Tare. Kobel. ı2, 
ı1n kommen n3ivbp als spitzige 
Instrumente vor. 


chetı , verspotten. 


op ın. Spott. Ps. 44, ı4. Jerem, 
20, & | 


rom | f. dass. Ezech. 22, 4. 


zp. ı) schdeudern, die Schleuder 
schwingen. Ju, Kal Part. Richt. 
| . Jer. 10, 18: ich will die. | | 
nalen Des neben mp Stadt in der Provinz Gilead. 
"Pi. fur. ı Sam. 17, 49: 25, 29. Richt, ı0, 5. Vgl. Jos. Arch. 5, 


nen f. Saat, welche auf dem Hal- 
me steht, von nap. Richt. 15, 5. 
2 Mos. 22,5. Plur. Richt. 15, 5. 


» Deiiivat: vbn, van. 

2) einschneiden,, eingraben. 
ı kiön. 6, 29. 32. 35. Die Be- 
deutung schliefst sich wehrsch. an 
.. »bp:, welches, wie das lat. funda, 
auch andere der Schleuderähnliche 
Vertiefungen bezeichnen mochte, 
“ nanıentlich auch solche, die durch 


ee Arbeit in Holz und ° 


‘ Stein hervorgebracht werden. De- 


8. Relandi Palaesıina $. 679. 
emp m. Jes. 54, ı3, wio:p Hos, 


9, 6 und Plur. oıxeinp Sprüchw. 
24, 3ı ein stachliches Unkraut, 


. wie z.B, Nessel, Distel, wie es 
.. die:'alten. Übersetzer ausdrücken. 


Gelsi.Hierobot, T, Il. S.206. An 
allen 3 Stellen steht es zwischen 
andern Namen für stachliche 
Kräuter, 


rivatı nabpn. 
MDOP m. Mehl. ı Mos. 18, 6. 


5 or 


yop ım. ı) Sehleuder. ı Sam. ı7, 
5 ’c . 
a 40. Arab. ER dass. 2) Vor- 4 Mos. 5 15 u 3 WW. Arab, 


- Waizen, Getreide. 


bOR arab. Li fesseln, eig. Hände 
und Füfse binden, ‘Hiob ı6, $: 
du bast mich. gefesselt. 


hanyr, insbes. von den Vorhängen, 
' die den Vorhof des Versammlungs- 
zeltes umgeben. 2 Mos. 27, g.f. 
35, 27. 4Mos..3,'26. Im Chald. ?2U0pn 


5%, : 
dass. Arab, gs velum navis, 


un 


ny» mr 3uwp die weggerafft wer- 


.. ’ 
2. IV. velificavit, navigavit, 
3) ı Kön. 6, 34 wahrscheinlichst 


falsche Lesart für owyy Thür- 
flügel, wie in der ersteren Hälfte 


den vor der Zeit. LXX. ewaAsg- 
Iycav, Wulg. Chald, sublati sunt. 
Vgl. unp ergreifen Sprüchw. 4, 
4. Targ. n 


=) 


"Sp erkränken und absterben, von 


Gewächsen gebraucht. Jes. 19, 6. 


| 33,9. -Syr. \sao dass. von Men- 


schen gebraucht. Vulg, 
cescere, Syr. und Ohald, exarescere, 


In Ah Asine % das Ab- 
, 


sterben der Pfanzen durch die 


Menge des schädlichen Insects 


Sch j 


> 


xoR nehmen, bes. mit voller Hand. 
- 3 Mos, 2, 2. 5, ı2, 4 Mos. 5, 26. 


r 


var 
Im Arab. vgl. va, cepit tota manu, 


u a en ar 


digins. 

>> m. mit Pron. 1s£p .ı) die 
volle Hand. 3 Mos. 6, 8. nn 
IsmR die Hand voll. 3 Mos, 2, 2. 

' . 5 u) ’ . i 

5, ı2. Arab 59 pugillus. 2) ma- 
nipulur, Ährenbündel, welches 
man in der Hand falst. ı Mos. 41, 
47: das Land trug nısnph in vol- 
len Bündeln d. h. in Überflußs, 


Au, RR dass: 
DP... WIOPR. 


ip m. „mit Pron. > ı) Vogelnest. 


- bilden, formen. 


5 Mos. 22, 6. Jes. 10, ı4. Dah. 
für die jungen Vögel selbst, 5 Mos. 
32, 21. 2) trop. für: Wohnung 
(doch mit Beybehaltung des Bil- 
des). 4 Mos. 24, 21: gründe auf 
Felsen dein Nest, Hiob 29, 18: 
mi meinem Neste will ich sterben, 


3) Plur. o»7> Zellen, kleine Woh- . 


nungen. ı Mos. 6, 14. Stw. >, 
viell. in der Bedeutung von U 


Viell ist auch 


. PR | 
im Arab, verwandt ESCR nidus, 


x 
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N-P in Kal ungebräuchlich, Pi. #32 


ı) eifern für jem. oder etwas, 
die Rechte jemandes mit ‚Eifer 
vertheidigen, durchaus mit 4 der 
Person. 4 Mos. 25, ıı. ı3. 
2 Sam. 21,.2. ı Kön. 19, ı0. 14. 


‘ Exech. 39, 25. Joel 2,18. Zach. 


2, 14. 8, 2. 4 Mos. ı11,'89: 
sb amx mapon bise du der Wertheis 


. diger meiner Rechte, habe ich dich 


dazu bestellt? 2) eifersüchtigseyn 
auf jem. z. B, auf die Gattinn, 
mit dem Accu 4 Mos. 5, 14, 
auf eine Nebenbuhlerinn mit 3 
ı Mos. 30, ı. 3) neidisch seyn | 
auf jem., mit a der Pers. ı Mos, 
37, 11. Ps. 37, 3, 73,3, Sprüchw. 
24,19 , mit dem Accus, ı Mos. 
26, 14. Jes. 11, 13. Ezech, 31, 9, 


mit 4 Ps. 106, 16, Daher 4) je- 


mandem nacheifern. Sprüchw. 3, 
31, 5) sich beeifern um etwas. 
Sprüchw. 23, 17. 24, ı: bi 
my vwWana napn beeifere dich nicht 
"um schlechte IVienschen, 6) trans. 


. jemandes Eifersucht erregen, dürch 


etwas, mit 2. 
ı Kön. 14,22. 

Hiph. wie Pi. no. 6. 5 Mos. 32, ° 
16. 21. Ps. 78, 58. _— Ezech., B, 
3 steht napn für wupn.. 


5 Mas. 52, 21. 


N-P chald. kaufen. Esra 7, ı7. 


Hebr. np. Mn 


n2Pp m. nur von: Gott gebraucht: 


n>- bu ein eifriger Gott d. h, der 


seine Rechte nichs kränken läfst, 


insbes. der keinen Abfall von sich 
duldet. 2 Mos. 20, 5. 34, 14. 
5 Mos. 4, 24. 5, 9. 6, 15 


NN-P f. ı) Eifer für jemanden. 


2 Kön. ı0, 16: nah »nnap mein 


Eifer für. Jehova. Jes, 9, 6: nN3D 


nin2y ninı der Eifer des Jehova 
Zebaoth (Für das Volk). 37, 32. 
oy-nman der Eifer für das Volk, 
Jes. 26, 11. Ps, 69, 10. 119, 139. 
Überh. eifrige, innige Liebe. 
Hohesl, 8, 6. 2) Eifersucht Jes. 
12, 135, bes. inderLiebe Sprüchw. 


P 


- 6, 54, 27, 4 4 Mos. 5, 14. — 


Esech. 8, 3: n2pen naapn bee 
das Bild ' der Eifersucht, welches 
die Eifersucht (Gottes) erregt. 
3) Neid, Kohel. 4, 4 .9, 6. 


Ya Sprüchw. 14, 30. 4) Eifer s, v. a. 
. Zorn, 5 Mos. 29, 19. -Ps. 79, 5. 


N 


5) Unmut, Hiob 5, 2. 
ID fur. napr apoc. ın» arab. Us 


ı) sich erwerben. Sprüchw. 4,7: 


. anan nip erwirb dir Weisheit. 15, 
i 32. 16, 16. 19, 8. Ps. 78, 54: 


am anız m 9a der Berg, den 


seine Rechte erworben hat. Ruth 4, 


„10: und auch die Ruth — man 


nun) „b habe ich mir zum Weibe 


genommen, 2) am häufigsten: 


“ kaufen, ı Mos. 25, ı0, 47, 22. 
' 2 Mos. 2ı, 2. Jes. 43, 24 u. 8. w. 
5) Insbes. loskaufen z.B. von dem 


Loskaufen, Befreyen des Volks 


“aus der Gefangenschaft. Jes. ıı, 


11. Neh. 5, 8 4) zum Besitz 
bekommen, erhalten. ı Mos. 4, 
ı. 5) besitzen. Jes, 1,3. 
reiten, schaffen, bilden. 
Syr. ist {10 paravit, wovon noch 
einige Derivate: Gebilde bedeu- 


. ‚ten; im Athiop. n3> operatus est. 


Im Arab. scheint ihm das ver- 
wandte U med, Je, formavit, 


 eoncinnavit zu entsprechen, vgl. 


die Ableitung des Namens }p 
ı Mos. 4, ı). Pa. 139, 13: > 
anicha na nn denn du hast mgine 
Nieren gebildet. ı Mos. ı4, 19. 22. 
(s. LXX. Vulg.). 5 Mos. 32, 6: 
2R yran dein Vater, der dich ge- 


bildet, Sprüchw. 8, 22: ap min 


MID m. 


Jehova schuf mich. LXX. ixrıcd me, 
Chald, sauna. Syr. ao, Vgl. 
auch Sir. ı, 4. 8. | 


9. 
Be Zach. ı3, 5 wahrsch. 
wie Kal: kaufen. — Die Form 


nıpn Ezech. 8,3 steht für wuopn 


S. map. — Derivate: jap, nıFD, 
MPRD- 


ı) Rohr, Schilfrohr. Jes. 


42, 3 36, 6. Hiob 4o, Sı. 


1008 


MID 


6) be-_ 
(Im . 


"p 
Ps. 68, 31: nap nan das Thier des 
Schilfs d. h.' das Crocodill, als 
Symbol, Agyptens. 2) woblrie- 
chendes Rohr, Kalmus ( Acorus 
Calamus L.), calamus odoratus des 
Plinius (H. N, ı2 S. 48). Jes. 43, 
24. Ezech. 27, ı9. Hohesl. 4, ı4. 


‚. Auch mit der näheren Bestimmung 


bw n3p 2 Mos. 50,23 und n22 
siun Jerem. 6, 20. 3) Stengel 
des Getreides. ı Mos, 41, 5. 22. 
4) Melsruthe, Maalsstab, voll- 


. ständiger nıwn nır Exzech. 40, 3, 


5. Dah. 5) ein gew. Längen- 
maals von [echs Ellen. Ezech, 4ı, 


- 8. 6) Wagebalken, Wage selbst. 


Jes. 46, 6. 7) Arm des Leuch- 


ters, 2 Mos. 25, 3ı f. Piur. em 


e Mos. a. a. OÖ. und np 25,3 
37, 22». 


JB f. des vor. ı) Röhre des 
Oberarms, Armröhre. Hiob 31, 22, 
2) Stadt im Stamme Ascher. Jos. 
19,:28: 3) Name eines Baches 
auf der Gränze der Stämme 
Ephraim und Manasse. Jos. 16,8. 


17, 9- 


NP m. 5. v. a. Kin eifrig, von 


Gott gebraucht. Jos. 24, 
Nah. ı, 2. 


19. 


“IP canaanitische Völkerschaft, 


deren Wohnsitze nicht näher be- 
stimmbar sind. ı Mos. 15, 19. 
4 Mos. 32, ı2. Jos. 14, 6. 14. 
LXX. Kındaios. Vulg. Cenezceus. 


Pe. WP. 


PR m. ı) etwas, was man sich 


erwirbt, kauft. Sprüchw. 4, 7. 
3 Mos. ge, ı1. 2) Besitzthuni, 


'Eigenthum. ı Mos. 34, 23. Ezech. 


58, ı2. Ps. 105, 21. 3) viell 
Geschöpf, nach nın no. 6. Ps. 
104, 24. LAÄX. ar, 


ronp ». d. Gen. mıp ® Mos. 30, 


23 Zimmt. Spruchw. 7, ı7. 
Hohesl. 4, ı4. — Herod. 3, ııı 
gibt susdrücklich an, dals die 

Griechen 
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Griechen ihr xiwaum oder zırızau- 
#0» von den -Phöniziern, mithin 
aus den semitischen Dialekten 
entlehnt hätten: öprudus & Akyovas 
meyäkas Qpoluv raura va ndoßıe, ro 
Nmsis umo Dowinwmy mudörres nırveiumpson 
»urdeuer. (Vgl. den Art. nbu3 ) 
Dieses wird schon aus dem Um- 
stande wahrscheinlich, dafs der 
Zimmtbaum in Arabien einhei- 
misch ist (s. Celsii Hierobot. T. II. 
S. 351); zweifelhafter ist aber die 
Richtigkeit der Etymologie von 


pro stark und strenge riechen, 
’ 


weil dieses fast nur von dem ran- 
zigen Geruche des Öls gebraucht 
wird. | 


BP denom. = ı> das Nest: nisten. 
ı Ps. 104, 17. Jes. 34, ı5. Syr, 


ol dass. Py. Jer. 20, 23 dass. 


7. 


pop Sprüchw. 16, 10, und bu>» 
Ezech. ı2, 24: nicht soll ferner 
alles Gesicht eitel seyn pyn oopnr‘ 
und die VVeissagung trüglich. Doch 
könute no>» auch mit zum Prädi- 
cate gezogen werden: und (nicht 
mehr soll es) trügliche ahrsa- 
gerey seyn. Vielleicht waıd der 
Ausdruck gewählt, weil jene Un- 
gläubigen (v. 22. 27) die Ge- 
sichte der Propheten: Gottes 
oro>n Wahrsagereyen schalten. — 
Da das Wort im Syrischen häu- 
figer ist, kann man die unter 
on, Ne, 10 u. a. Wörtern 
gemachte Bemerkung zu Hülfe 


nehmen. 


DOP m. ı) Wahrsagerey. Ezech. 


13, 6.25. 21, 26. ı Sam. 15, 23. 
7. Wahrsagerlohtn, 4 Mos. 22,7. 
(Vgl. nhys ), 3) wahrsch, im 
guten Sinne: Götterspruch. Spr. 

ı6, ı0. HE : 


"WER Hiob 18, 2 s. XP. 


IP (Besitz) Stadt im Gebiete von 
-  Gileaditis. 4Mos. 52, 42. ı Chron. 


COPD nur in Po. weip se. v. a. ysip 
abschneiden. Ezech. 17,9. . 


NOP f. Gefäls, Krug, Flasche. 


2,23. Beym Eusebius u. Steph. 
Byzapt. kommt sie unter dem Na- 
men’ Kavad« vor. S, Relandi Pa- 
laestina 5. 681. 


DOP fur. Hop ayr. »,0 wahrsa- 
“gen, fast durchgehends, und nur 
mit wenigen, fast zweifelhaften 
Ausnahmen, von dem verbotenen 
Wahrsagen falscher Propheten 
5 Mos. ı8, 10. 14. 2 Hön. ı7, ı7. 
Micha 3, 6. 7. ıı u. 8, w., wenig- 
stens mit dem anhaftenden Begrifte 
der Verächtlichkeit und des Ta- 
dels (wie Wahrsagen zum Un- 
terschiede von Weissagen) z. B. 
von Bileam Jos. ı3, 22, von den 
Propheten der Philister ı Sam. 
6,2. — ı Sam. 28, 8: MIDon 
Six] sb wahrsage mir durch Tod- 
tenbeschwörung.-—— Im guten Sinne 
scheint genommen zu seyn bd>» 


Jes; 3, 2 (vgl. jedoch Hos. 3, 4), 


( 


Im Aram. (dus, neo» dass. mei- 
stens aber. spez. ein 'Maals für 
flüssige Dinge, Sextar. Die 
Schreibart des Hebräers findet 
sich in dem äthiop. nwp: kasuty 
hydria Joh. 4, 28. ı Mos. 24, 20, 
Daher 357 no; Gefäls des Schrei- 
bers, Dintenfals. Ezech. 9, %. 
Ze 11,2 She Si. . 


nawp Stadt im Stamme Juda. Jos. 


15, 44: ı Sam. 23, ı. ı Chron, 
4, 19. Josephus nennt sie KiiAz, 
Eusebius KyA« und setzt sie gröm. 
Meilen östlich von Eleutheropolis. 
S, Relandi Palaestina. S. 698. 


SYPYP m. nur 3 Mos. 19, 28: naha 


yorp LXX. Yoammarı arınra, 


- Wulg. figurae aut stigmata. Chald. 


pnnn ypoawın stigmata sculpta. 
Im Talmud. ist noch das Verbum 
ypyp und yoyıp scalpsit, inussit. 
Sss 


‚IP 


$. Buxtorf S. 2082. Im Arab. 
läfst sich vielleicht vergleichen 


: %. unter andern: cauterio (WVi- 


kai dicto) signavit eguum, und 


Hr 
EUus rotundum stigma clunibus 


jumenti inustum. 


MP f. Schüssel, Schale. 4 Mos. 


SC, _ 
Fun! u Arab. wfpr tiefe 
Schüssel, ) 


Plur. nisyp, ninyp, aber mit 
Pron, yninyp statt vninyn. 


von tief seyn. 


NEP ı) gerinnen z.B. von denMol- 


' eoagulatus est. 


ken, diezu Käse gerinnen (s. Hiph.), 
von dem Erstarren der Meeres- 


“ flutben 2 Mos. 15, 8. 2) sich zu- 
sammenziehen , mit untergeschla- 


genen Fülsen sitzen. Zeph. ı, ı2, 
vgl. Jer. 48, ıı, wo in ders. Ver- 
bindung u; steht. 

Hiph. causat. von no. ı gerinnen 
machen. Hiob ı0, ı0, Im Talmud. 
ist derselbe Gebrauch, u. der Chal- 


- däer behält es 2 Mos. 15, 8 bey. 
‚Im Syr. und Arab. ist dagegen die 


R ‚ 
 verw. Form „ao condensatus, 


-Y Pr . 
“aan incubavit, 


a Mir 
fovit; (RI contracta, corrugata 


fuit res, incubuit. 


TINEP m. Erstarrung, Frost. Zach. 


Jehn. 


WS, 


24, 6. 


EP wie das chald. ısp abschnei- 
. den. 


Im Hebr. nur Pi. Jes. 30, 
a2: san ana Snap Vulg. prae- 
eisa est, velut a texente, vita men. 


Chald. und Syr. 3IEENN, 0,202] 


praecisae sunt. Gewöhnlich über- 
setzt man mit Ev. Scheidius: zu- 
sammenrollen, welche Bedeutung 
aber durch die Angaben der arab, 
Lexicographen ad cant, Hiskiae 
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- soll. 


EP 
p. 67 — 69 keinesweges erweis- 
‚lich gemacht worden ist. 


> 


MIEP (mit einem Masc. verbunden, 


und deshalb viell, stat. emphat. 
eines Masculini 37) excidium, 
Untergang. Fzech. 7, 25. $. das 
vorherg. Stw. Chald. nıspn% 


excidium. Nach dem syr. ‚0 
horruit Fi te es die Bedeutung: 
Schreck-u, Bestürzung. Der Sy- 
rer hat: Zorn, vgl. im Chald. 


nmap iracundia. 


"BP m. Igel. Jes. 14, 23. 34, ı1. 


5.464 
Zeph. 2, ı4. Arab. <ARi9 und 
EIER ; » - 


; AR, syr. ] ‚Duo dass. Stw. 


r . 
a0 horruit, Ethpe. contractus est. 


r 
de m. Jes. 34, 15 nach den alten 
- Übe 


rsetzern 8. v. a. das vor. der 
Igel. Auch lesen 6 codd. “157. 
Aber das Thier wird als eyer- 
legend und brütend beschrieben, 


. und es ist nicht wohl anzuneh- 


men, dafs der Concipient aus Um 


. bekanntschaft mit der Natur beydes 


dem Igel zugeschrieben haben 
Sicherer erklärt es daher 
Bochart ( Hieroz, T. II. $. 408) 


‘durch die Pfeilschlange, serpens 
n 5, f# 
jaculus, arab. Bis, von Pr 


inn Chald. und Arab, springen, 
springend angreifen, 


xp fut. Yapı zusammenziehn, ver- 


schliefsen, zuthun, z. B. den 
Mund Hiob 5, ı6. Ps. 107, 42. 
Jes. 52, 15; die Hand 5 Mos. ı5, 


. 7; trop. das Erbarmen Ps. 77, ı0. 


Die Phrase: die Hand zuschlielsen 


_ vor jem. ist s. v, a. karg seyn 


gegen jem. Vgl. im Arab. Us 
Harirü consess. II. S..240. Cor. 
2, 246. 5, 37. (Verw. ist yop- 


‘Im Syr. hat die obige Bedeutung 


map), 


PB. 


Niph, versammelt werden, mit- ayp fu. Sur 


hin s. v. a, nox> sterben. Hiob 24, 
24. Syr. “was Ethpe. congre= 


a FE ... 
gatus est. Arab, EN 2) und y» 
sterben. Im Hebr. vgl. yap ver- 
sammeln, Dr 


Pi. springen, hüpfen. Hohesl. 
2, 8. So im Chald. y2>, arab. 


yo ‚auch UVas$ das eig. Wort 
für: gallopiren. 
XP m. mit Pron. xp Ende, von 


Zeit und Raum. Hiob 28, 3. 6, 
ı1. Ps. 39, 5u.s. w. Jes.9, 6: 
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Er) 

2) abschneiden 
z. B. ein Stück Holz. 2 Kön. 6, 6. 
Arab, ua und ads schnei- 


den, zerschneiden, abschneiden. 
2) scheeren, das 'Wollenvieh, 


Hohesl. 4, 8%. u 


dam, quae tondentur. 
sun. 


} oves quae= 
Vgl. ayn, 


ASP m. ı) Gestalt, Form, wie 


ve ve Dibwbs und des Friedens 


wird kein Ende seyn. Hiob 22, 5. 
Kobel. 4, 8. ı6. yp yıx ohne 
Ende, adv. Kohel. ı2, ı28, ypn 
nach z. B. nf» nıyann ypn nach 
vierzig Tagen ı Mos, 8, 6. 16, 3. 
4ı, 1. 2 Mos. ı8, 41. 4 Mos. 15, 
25. In den spätern Schriftstellern 
steht dafür auch ypb 2 Chron, 
18, 2. Dan. ıı, 6, ı3. Insbes. 
a) das Ende d, h. der Untergang 
eines Volkes. ı Mos. 6, ı3. 
Ezech. 7, 2. Amos 8, 2. — ı1ıY 
Yr eine Missethat, die das Ende 
i 


. den Untergang herbeyführt. 


ist die Lesart "ıx>, welche 2 codd. 


n 


Ezech. 2ı, 30. 34. 35,5. b)die 


Erfüllung einer Weissagung. Hab. 
2,3. c) yp. nm» Dan. 8, ı7 oder 
yp win v. 19 die Zeit des Endes, 
auch o'&»n yp Dan. ı2, ı3 das 
Ende der Tage, nach der spätern 
jüd. Theologie, die Zeit, welche 
unmittelbar vor der Annäherun 
des Mlessiasreiches hergeht, = 
“ die man sich als eine unglückliche 
Zeit, voll Drangsale und Unge- 
mach dachte, Im N. T. s« z#An 
ray aiwıw ı Cor. 10, ıı1, und 
# owreAıla rür aiarwy, Heb. 9, 26, 


n 


S. Berthold: Christologia Judaeo- . 


: rum Christi apostolorumgue aetate 
(Erlangae ıgı1). S. 38. Dessel- 
ben Anmerk. zu Dan, ı2, ı. Stw. 
yxp abschneiden, _ 


taille, Zuschnitt. ı Kön. 6 ‚25 
7, 37. 2) ovın asp Jon. 2, 7 
am wahrscheinlichsten: dieEnden 
d. h. die Gründe der Berge .(in 
der Tiefe des Meeres). Vom Stw. 
sp abschneiden, wie yp von 
ysp- HVulg. extrema montium, 
Chald. radices montium.  Syr. 
imum montium. Gleichbedeutend 


B 


bey Kennicot haben. 


XP abhauen, abschneiden, wie 
ysp. Trop. (Völker) vertilgen. 
Hab. 2, 10: os34 Dwp nisp in- 
dem du viele Völker vertilgst. LXX. 
euvenkparas. Vulg. concidüti. Syr. 
und Chald. depraedatus es. 

Pi. dass. Sprüchw. 26,. 6: 
osbay np dem die Fülse abge- 
hauen sind, 2 Kön. ı0, 382: 
Jehova fing an buy nisph ab- 
zuhauen in Israel d. h. einen Theil 
nach dem andern davon abzu- 


reisen. Arab. "a3 praecidit, 


mutilavit, peec. extremis. partibus. 


 Hiph; abkratzen. 3 Mos. ı4, 
41.43. Syn. von vS;. 


SP m. ı)s.v. a. yp das Ende, 
das Äulserste, von Zeit und Raum, 
bäufiger von dem letzteren. nxp 
yını das Ende der Erde. Jes. 5, 
26. 42, 10. 43, 6. byeWn nzp 
das Ende des Himmiels. Jes. 13, 5. 
Ps. 19, 7. — bios nube nypr 
nach drey Tagen, Jos. 5, 2. 9, ı6. 
ı HKön, 9, ı0. 2 Kön. 8, 3. ı8, 
ı0, Ezech. 39,14. (Sonst yz»). 
Sıse@ | 


\ 


sp 
. npn benspn jn von einem Ende 
zum andern. 2 Mos. 26, 28. 
Auch blofs nsp» vom Ende an 
d. h. alles zusammen. ı Mos. ı9, 
4: nspn ovn-b> das ganze Volk 
von allen Enden. Jer. 5ı, 3ı: 
nspn in» seine Stadt von allen 
Enden. Ebenso im Arab. „„c 


“ Wasf, s. Schultens Opp. min. 


S, ızı. Hieran schliefst sich 


-“ ge) die Bedeutung: das Ganze, 


die Summe. 'ı Mös. 47, 2: np» 
DWan nWon np) vınn vonder 
ganzen Anzahl seiner Brüder nahm 
er fünf Männer. Ezech. 33, 2: 
enspn nk wm ein Mann aus 


ihrer Mitte. Vgl. 4Mos. 22, 4 


Jes.56, 11. Vgl.das Fem.nxp no. 2. 


MSP. m. dass. Jes. 2, 7. Nah. 2, 
10..3, 3 9; 


MSP f. Plur. v. d. Gen. nisp s. v.a. 
'msp ı) Ende. 2 Mos. 25, 19 
- 37,8 ws w. Hiob 26, ı4: 

wayı nisp nha=n siehe! dieses 


sind nur die äufsersten Gränzen sei- 


ner Ihaten. 2) die Summe, der 
Haufe. ‘ı Kön. ı2, 31: und er 


machte Priester vyn nispn aus dem 


Haufen des Volkes. 13, 33. 
Ip m. dass. nur Plur. v, d. Gen. 


Yan vısp die Enden der Erde, 


| Ps. 48, 11. 65,6. Jes. 26, 15. 


MyYD m. Jes. 28, 25. 27, Schwarz- 


kümmel, nigella melanthium. LXX. 
merwdıo. Vulg. gith. Ebenso der 


Syrer, Araber und die Rabbinen. 


S. Celsü Hierobot. P. II. S. 70. 


TSP m. ı) Richter, Magistrats- 
person. Jes. ı, 10. 3, 6. 7. Micha 


3, 9. Stw. (53 entscheiden, 
bestimmen, richten (verw. mit 


(3 schneiden, abschneiden), - 
davon al Richter, Kadi. Das | 


yim Hebräischen ist nicht radical, 
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xp 
2) Anfübrer im Kriege, Feldherr. 
Jos. 10, 24. Richt. 11, 6. rı. 
Dan. rı, ı8. Vgl. vaw. 3) Fürst. 
Sprüchw. 6, 7. 25, ı5- 


NWSP plur. fem. die arab. Cassis, 
. eine zimmetähnliche Rinde, wahr- 
schein). der wilde Mutterzimmt, 
Lauras Cassia Linn. Ps. 45, 9- 


.s 
Arab. äzı as dass, $. Celsi 
| Br 
' Hierebot. T. II. S. 360. 


TSP m. ı) die Erndte ı Mos. 8, 
e2 u. s. w. Stw. ı2p abmähen. 
Dah. a) das geerndtete Getreide 
5 Mos. 19, 9. 23, 22. b) colleet. 
die Schnitter. Jes. 17,5. 2) Ast, 
Zweig. Ps. 80, ı2. Hiob ı4, 9. 
18, ı6, von NS5 abschneiden. 


SSR ı) abkratzen, Hiph. 3 Mos. 
14, 41. Derivat: nyıspn Hobel, 
Raspel. 2) in Part. Py. niyspnn 

 Ezech. 46, 22 s. v. a. Dwispp 
Ecken. — Auch diese Bedeutung 
schliefst sich wohl an die Grund- 
bedeutung: abschneiden an, wel- 


che das Stw. mit dem arab. ab 
gemein hat, 


PSP fur. nspr zürnen, aufgebracht 
seyn, mit by über jem. oder etwas. 
ı Mos, 40, 2. 4ı, 10, 2 Mos. 16, 
20. 3 Mos. 10, 16, 4Mos. 31, 14, 
einmal mit bn Jos. 22,18. Hiph. 
zum Zorn zeizen (den Jehovas). 
3 Mos. 9, 7.8. 22. Hithpa. wie 
Kal. Jes. B. 21. 


ASP chald. dass. Dan. 2, ı2. In 
den Targg-. aulserdem nicht. ' 


PSP m. mit Pron. vaxp ı) Zom, 
insbes. von dem Zorne: Jehovas. 
"Jos. 9, 20: nyp aaıhy nem ad 
damit nicht der Zorn (Jehova's) 
über unskomme,' 22,20. Zach. ı, 2 

2 Chron, ı9, ı0. 
2) gescheitertes Schiff, Wrack. 


Hos. 10, 7. Arab. (Mad fregi 
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navem quassando ventus. Oder: 
klein gebrochenes Reisholz, LXX. 
Gira.  Syr. festuca. Arab, 


Fund debile, flaccum fuit lignum, 
ER fraetus arboris ramus. — 
ru 


Yulg. und der Chald. erklären es 
durch: Schaum (vgl. oyr). 


MOYP f. etwas Zerknicktes, Zer- 
brochenes. Joel ı, 7. LXX. 


evyxAusuis. 


XSP abschneiden, abhauen z. B. 
die Hand. 5 Mos. 25, ı2. syn 
nmp die einen abgestutzten Kne- 
belbart haben. Jer. 9, 25. 25, 23. 


(5.2). Arab. vas Nägel und 
Haare stutzen. Vals 

Pi. yxz nnd ysp ı) abschnei- 
den, ablauen z. B. einen Strick 
Ps. 129, 4, die Hände, die Dau- 
men Richt. x, 6. 2 Sam, 4, ı2. 
Ps. 46, 10: nn yxp (wie er) 
den Spiefs abstumpfte. 2) zer- 
schneidas (in Fäden). 2 Mos. 39, 


3. 3)losschneiden, von demL.os- 


schneiden eines Goldüberzugs. 
2 Kön, 18, ı6. 24, 13. 


X&P chald. Pa. abschneiden, ab- 
hauen, Dan, 4, ıı. 


"SP 1) Fur. O. abschneiden, insbes. 
Getreide, dah. mähen, erndten, 
Jer. ız, ı3. 3 Mos. ı9, 9. 25, 5. 
5 Mos. 24, ıg. Part. st» der 
Schnitter. Ruth 2, 3 ff. ı Sam. 
6, 13. Öfters trop. Hiob 4, B: 
anıspr boy war die da Unheil 
“ säen, werden es erndten. Sprüchw. 
22,8. Hos, B, 7- 

2) Fut, A. intrans, kurz seyn. 


[4 
Jes. 28, 20. Arab. na verklei- 


‚> 


nern, abkürzen, $ kurz seyn. 


- 


. werde unged 


- Richt. 10, 126. Zach. ıı1, B. 
‘im Arab. 


‚ bsor kurzlebend, .Hio 


ist zu kurz, ich bin zu ohnmäch4 


tig. 4 Mos. 11, 23. Jes. 59, ı, 
-mit ın v. d. Inf. Jes. 50, ®. 


b) nn asp und ws3 x ich 
uldig. 4 Mos. gı, 4. 
5. Richt. 16, 16. Hiob 2ı, 4 
Micha 2,7° Mita, über etwas. 
Vgl. 
abschneiden; 


med. Kesr. intrans. ungeduldig 


seyn. 


Pi. abkürzen. Ps, 102,24. Hiph. 
dass. Ps. 89, 46. 


"XP m. kurz. Ezech. 42, 5. Insbes. 
a) 1 xp ohmmächtig. Jes. 37, 


27. 6b) nın nsp Sprüchw. 14, 29 

und nvsas x; Sprüchw. 14, ı7 

ungeduldig, nn ce) Sp 
14, 1. 


"SP m. nur in der Verbindung:- 
na Ssp Ungeduld, 2 Mos, 6, 9. 


NP f. (nach der Form n3>, nın 


s. 5. 460) s. v. a. np Ende. 
Dan. ı, 5. 15: nnwp nos nypn 
nach Verlauf von zehn Tagen, 
V. ı8 statt dessen nspob. Piur. 
niıxp die Enden 2 Mos. 38, 5, 
insbes. die Enden. (der Erde). 
‚Ps. 65, 9. 


nSp und NR f- chald. ı) Theil. 


Dan. 2, 42. 2) Ende. 4, 3ı. 
Die Form ns; steht hier im stat. 
constr., sonst aber auch für den 
st, absol. Hiob 4, ıı1 Targ. 


IP Plur. ovıp adj. ı) kalt, kühl, 


Sprüchw. 25, 25. Jer. ı8, 14 . 
G». 

Stw. © und f kalt seyn, 

2%) ruhig. Arab, quievit. 


Sprüchw. 17, 27 nach dem Che- 


. thib: n34 Sp rubigen Geistes, 
. 8 Spy no. 5. 


P m. Kälte, ı Mos. 8, 22. S.das 
Insbes. a) ıı nysa meine Hand _ 


vor. Wort. 


! 
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L NP ı) rufen, obne Casus. ° 42, 5: gınnap niny van ich Jehova 


Z.B. Ps. 34, 7: der Leidende rief, 
- und Jehova hörte. 81, 8. 119, 145: 
120, ı, 138, 3. 3 Mos. 13, 45: 
NP No0U MOD) und er rufe: 
unrein! unrein! Verschiedene Con- 
- structionen und spezielle, der 
. obigen untergeordnete , " Bedeu- 
‚ tungen sind: a) jemanden herbey- 
zufen, rufen, mit dem Dat. der 
Person. 3 Mos. 9, ı. Hos. 11, ı. 
Jes, 46, 21; mitbe ı Mos. 3, 9. 


49, ı. Ps. 42, 8: oinn be oian 


np eine Woge ruft die andere; 
mit dem Accus. ı Mos, 27, ı. 
2 Mos. 2, 8. ı Sam, 3, ı6. 


b). jemandem (etwas) zurufen,, 


mit bx Jes. 6, 3: nr=b nr mp 
und einer ruft dem andern zu, 
2 Mos. 3, 4. _c) jem. anrufen, 
bes. um Hülfe, mit bx Ps. 4, 4. 
30, 9, und mit dem Accus. Hos. 
7,»1ı, bes, in Bezug auf Jehova 
Ps. 14, 4 18, 7. 53, 5. 66, 17. 
88, 10. 130, ı. Jes. 4%, 22. Hos. 
7,7. d) zusammenberufen, z.B. 
 mısY eine Festversammlung Joel 
3, 48 nY>n dass. Jes, ı, ı3, 
“yin ein Fest 3 Mos, 23, 2. 4 
my. asp die zur Versammlung 
Berufenen. 4 Mos, ı, ı6. e) ein- 
laden. ı Sam. 9, ı3. 22. ı Kön. 
1,9. 20. 41. 49. 4.otbwb man 


jem. zum Frieden einladen, ihm 


den Frieden antragen. 5 Mos. 20, 
'20, Richt. 2ı, ı3. f) verkün- 
digen. Joel Pi 9: Driaı nn Amp 
verkündet dieses unter den Völkern. 
Jer. @, 2: gehe sına nnupı 
"on oıhwjins und verkündige vor 
den Ohren Jerusalems also. 3,12. 
7,2. 19,2. 51, 6ı: Zach. 7,7: 
sind dieses nicht die Worte wm 
BIN 2 na map welche 
Jehova verkündigt durch die Pro- 
pheten. 5 inı np jem. Frey- 
heit Aue es. 61, ı, Jer. 
34, 8. 15. 17. Absolute Jon. 1, 
2: mhy mup predige wider sie. 
g) von Jehova gesagt: jemanden 
berufen d.h, zu etwas bestimmen, 
erwählen, fast syn. mit ana. Jes. 


. Jacob. 
083, im Chald. sa "aus “N, 


habe dich berufen. 48, 12: basioı 
sup Irael, welches ich mir be 
nen d.h. erwäblt, erkiest habe. 
49, 1. 51, 2. Gleichbedeutend, 
aber stärker, ist die Phrase aD 
‘sowas d. h. jem. namentlich be- 
rufen. Jes. 43, 1: noWa nnd 
AN "bh ich. habe dich bey Na- 
men berufen, mein bist du. 45, 
3. 4 Vgl. 2 Mos 3ı, ®. 
h) mit 2 anrufen. Jes. 59, 4: 
pıs2 NASE pie niemand ruft die 
Gerechtigkeit an. Insbes. np 
nins now den Namen Gottes an- 
rufen, preisen. ı Mos. 4, er 
12,8. 2 2 Mos. 33, ı% Ps. 79, 6 

105, ı. Jes. 64,6. Joel2,32 (3, 5)- 
Jer. 10, 25. Zeph. 3, 9. ı Chron, 
16, 8, auch von Anrufung der 
Götzen. ı Kön, 18, 26. In der- 
selben Bedeutung fehlt auch das 
az B. Klägel. 3,55. Ps. 99, 6. 
5 Mos. 32, 3 3 (wo aber der Saın. 


. own liest). Passivisch Ruth 4, 


14. — Seltener steht es in Bezug 
auf Menschen Ps. 49, ı2: ınnD 
nioın by oninvn (so dafs) man 
ihre Namen preise auf der Erde. 
Ruth 4, ‘’ıı: Mache dein Glück in 
Ephrata onhy {ma3 oW amp 
wahrsch. und man preise (deinen) 
Namen in Bethlehem. (Vgl. 4, 14). 
In etwas anderer Verbindung Jes. 
44, 5: Spyr DWanspy m dieser 
reiset den Namen Jacobs, d. h. 
halt es mit Jacob, hält sich zu 
( Im Hebr. vgl. warn 


im Syr. mit dem Accus, ie To 


z. B. Röm, ıoa, ı53 Pesch,, im 
Arab. 5 Js sich zu etwas be- 


kennen, bes. einer Religionsmei- 
nung, eig. sich darnach nennen.) 


e)nennen, mit dem Accus. des 
Namens und dem Dat. der Per- 
son oder Sache, ı Mes. 1, 5: map» 
Dt Sinb ann und Gott nannte 
das Licht Tag. v.8. 10. 31, 47. 
ı Sam. 4, 8ı. Ruth ı, 20, 2ı und 
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sehr häufig. Selten folgt ein dop- 
pelter Accus. Jes. 60, ı8. 4 Mos. 


352, 4ı, oder beym Passivo ein 
doppelter Nominativ. Zach. g, e: 


nenn mw ori anıpı Jerusa- 
dem wird die treue Stadt genaunt 


werden. Jes, 48, 2. 54,5 56,7. 


61,6. Vgl. ı Mos. 2ı, ı2: 


zır ab map pnay2 denn nach 


Isaac sollen deine Nachkommen be- 
nannt werden d, h. Isaacs Nach- 
kommen sollen als die Nachkom- 


. men deines Namens angesehn wer- 


den. — Die gewöhnlichste Con- 


struction für: nennen ist jedoch . 
folgende ı Nos. 4, 25: xupm - 


nW IDW-NN und sie nannte seinen 
Namen Seth. 4, 26. 5,2. 3.29. 
11,9. 19, 22. 27, 36. 29, 54. — 


Dow mn absolute ist: jem. einen . 
Namen beylegen. „Ruth 4, ı7: 


ow ib namnprı und sie gaben ihm 
einen Namen. ı Mos, 26, ıB. 
Ps. 147, 3: ‚uapr nioW ohah 
ihnen allen (den Sternen ) legte er 
Namen bey. Im Py. Jes. 62,2. 


5) lesen, vorlesen, .arab, . 


£,., 
Y 2 Mos. 24, 7. 5 Mos, 17, 19. . 
e 


r. 36, ı4 ff. Die in Hal vor- 
kommenden Formen sind: . Fut. 


- anpr, Inf. sur, einmabl nim> 


Richt, 8, 1; ımp. NYD, plur. f. 
ıwıp 2 Mos. 2,20. praet. einmal 
nun Jes. 7, 14 für: nun. 


Nipk, .ı) gerufen werden. Jer., 
44, 26. Esth. 6, ı. 2) genannt 
werden. Eig. mit dem Dar, 
und folgender Wendung ı Mos. 
2, 23: mW mupı nNTb diese soll 
Männinn genannt werden. ı Sam, 
9,9. Jes. ı, 26. 32, 5. 62, 4. ı8, 
Dann auch mit doppeltem Nomi- 
- nativ (s. die Beyspiele unter Kal 
no. 2.), und mit now 2.B. ı Mos. 
17, 5: NpD-ne iv map mb 
uam dein Name soll nicht mehr 
Abram genannt werden, 35, 10. 
5 Mos. 25, ı0. Dan. ı0, ı. Da- 
bin gehören noch folgende Phra- 


Yp 

dem Namen jem. nennen d.h. sich 
zu ibm bekennen, sich zu ihm 
zählen. Jes. 43, 7. 48, ı. In Py. 
65, 1. 5) by mW nyp3- mein 
Name wird genannt bey einer 
Sache, d. h. sie wird nach mir 
benannt. 2 Sam. ı2, 28: nyp31 
mrby vnuf und (damit nıcht) sie (die 
eroberteStadt) nach meinen Namen 
genannt werde. Jes. 4, 2: nR° p1 
inby new wir wollen uns nur 
nach deinem Namen nennen, (Da 
tantum nomen inane connubii!. Lu- 
can. 2, 342). Insbes. von Jehova: 
by mypa.njar ao eine Sache 
wird nach dem Namen Jehorva’s 
genannt, d. h. sie gehört ihm an, 
ist ihm geweiht. Z.B. von dem 
israelit. Volke 5 Mos. 28, ı0. 
Jes. 65, ı9. Jer. 14,9. Amos g, 
ı2. 2 Chron. 7, ı4; von.dem 
Hause Jehova’s ı Kön.. 8, 43. 
Jer. 7, 10. ı1. 14. 30. 34, 15, 
von Jerusalem Dan. 9, 18. 19, 
von dem Propheten. Jer. 15, ı6. 
5) gelesen werden. Esth. 3, ı2. 
8, 9 | 

Py. mb x) gerufen, berufen 
werden. Eaech. ı0, ı3. Jes. 48, 
ı2, 2) genannt werden. Jes. 65, 
ı. Meistens mit dem Dat. Jes, 
48,8. 58, ı2. 61, 3. 62,2. 


, I. NP s.v.a. mıp jemandem be- 


gegnen, oder vielmehr: ihn be- 
trefien, von Schicksalen, Ereig- 
nissen. ı Mos. 49, 1: YOM-nN 
DOnK mypN was euch begegnen wird. 
42,4: 38. 3 Mos. ı0, ı9..5 Mos. 
51, 29. Jes. 5ı, ı9. Jer. ı3, 22. 
Hiob 4, 14: sanıp ına Schrecken 
befallt mich. Vorkommende For- 
men sind das Prät. mit Suff., 
Fut. mit und ohne Suff., aulser- 


: dem das Gerundium nunp4 mit 


Pron. nnıpb, yanıpb, Dannıph 
dem Gebrauche nach praepos. 
ı) entgegen, obviam. ı Mos. 46, 
29. 2 Mos. 4, 27. 18, 7. Richt. 
19, 3: innypb noway und er 
freuete sich ihm entgegen, kam ihm 


sen a) '» nes aıp2 sich n froh entgegen. ı Sam. ı6, 4: 
en ‘ ges i 


Ya 


NP 


Inwypb mann und sie waren 
ängstlich ihm entgegen, d. b. über 
seine Ankunft, 2ı, 2. Jos. 11, 20%: 
nanben nayp) nah-na panh dafs 
ihr Herz wverhärtete wurde dem 
‚, Kriege entgegen, dals sie verstock- 
. ten Herzens auf dem (ihnen ge- 

fährlichen) Kriege bestanden. 
2) gegenüber. ı Mos. ı5, ı0, 
ı Sam.‘4, 2. a See 

Niph. ı) jem. begegnen (von 
Personen) mit b» 2 Mos. 5, 3, 
mit v325 2 Sam, 18, 9; aufstolsen 
(von Sachen) 5 Mos. 22, 6. 
2) obne Casus, von ungefähr seyn. 
2 Sam, ı, 6. 20, 1, 


Hiph. betreffen lassen (v. Un- 
. _ glück). Jer. 32, 23. | 


NP chald. fut. up», nyp® ı) rufen, 
Dan. 35,4. 4, 11. 5,7. 
Dan, 5, B- 16. 17% 


NN m. Rebhuhn. ı Sam. 26,00. - 


Jer. 17,11. So die meisten alten 


- : ’ 
Übersetzer, vgl. das arab. a, 
perdix. Die Stelle Jer. a. a. O.: 
das Rebhuhn brütet Eyer, die es 
nicht gelegt, führt auf die natur- 
historische Fabel der Alten (s. Bo- 
charti Hieroz. T. Il. S. 84. 85), 
- dafs das Rebhuhn fremde Eyer 
entwende und darüber brüte, und 
dieses entscheidet zugleich für die 
Annahme dieses Vogels; dals es 
hier nur eines Volksgiaubens, 
nicht naturhistotischer Wahrheit 
bedürfe, versteht sich von selbst. 
— Die spätern Juden verstanden 
- zwar unter xp einen Vogel mit 
langem Schnabel (s. die rabbini- 
sche Erzählung bey Bochart a.a. O. 
$S. 8ı) und za würde mehr 
für die Vergleichung des arab. 
&yrl5, und chald. nnmıp, mp 
seyn, dessen Beschreibungen auf 
eine Schnepfenart führen; aber 
Rebhuhbn und Schnepfe, als ähn- 
' liche Vögel, konnten leicht in 
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2) lesen. ° 


"? 
den verschiedenen Dialekten mit 
demselben, oder einem ähnlichen 
Namen bezeichnet werden, wie: 
auch im Griech. aypı« wiedıf und 
onoAonaf dasselbe ist, und Martial 
(13, 76) sagt: Rustica sim, an per- 
dix, quid refert, si sopor idem est ? 


IP. und SP (ı Sam. ı7, 4ı. 
2 Sam. ı8, 25. Zeph. 3, 2) fur. 
anp" inf. ap, auch naın 2 Mos. 


Zu? 
36, 2. 40, 32 (Arab, op syr. 
,’ 


242 ) herannah en, von Per- 


sonen und Sachen. Jos. 10, 24. 
ı Mos. 27,41, Mit bu der Pers, 


“ oder Sache. ı Mos,37, 18: 2 Mos. 


14, 20, seltener mit » Hiob 33, 
22; mit > Ps. 9ı, 10, mit »ınh 
insbes. in Bezug aufJehova 2 Mos. 
16, 9. 3 Mos. ı6, ı. Ps. 119, 169. 
Spezielle Verbindungen sind: 
a) von Jehova: helfend nahen. 
Ps. 69, ı9. Klagel. 3, 57. ») a1 
nen “ einem Weibe nahen (zum 
Beyschlaf). ı Mos. 20,4. Jes. 8, 
3. 3 Mos. ı8, 14. 19. c) feind- 
lich nahen, anrücken. 5 Mos. zo, 
2. 3. Mit b» Ps. 27, 2. Vgl. 
ap Treffen, Krieg. d) mit dem 
Inf. eines andern Verbi ı Mos. 
47, 29: namh bayion ınv 1arpa1 
und die Lebenstage Israels näherten 
sich dem Tode. ı Kön. 2, ı. 


Niph. wie Kal: herzukommer, 
herzutreten; 2 Mos. 22, 7. Jos. 
7, 14 


Pi. 312 ı) berannahen lassen. 
Jes. 4ı, 21. 46, ı3, Zutritt ver 
statten Ps. 65,5. Im feindlichen 
Sinne: anrücken lassen, Hiob 31, 
37. — Hos. 7, 6: ı2R3 “y: 
bayna dab sie lassen, (glühend) 
wie ein Ofen, ihr Herz annahen 
in Hinterlise d, h. sie richten ihren 
Sinn auf Hinterlist. 2) zwey 
Dinge nähern, verbinden. Ezech. 
37, 17. 3) nahe seyn, wie Kal, 
mit 4 vor dem Inf. Ezech, 56, 8. 
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Hiph. ı) machen, dafs etwas 
kerannabe FEzech. 22, 4; von 
Personen: sie herzutreten lassen. 
4 Mos. 8, 9. ı0. 2 Mos. 28, ı. 
Jos. 7, 16. '17. ı$. ugang ver- 
statten Jer. 30, 21. 2) von Sa- 
"chen: darbringen, insbes. ein Ge- 
schenk Richt. 3, 18. 5, 25. Ps. 
72, 20. Malach, ı, 8, eine Opfer; 
gabe 4 Mos. 9, ı3. 3 Mos. 


ei”) 


33. 3, 5. Hab. 3,e: ar Sy 
im Lauf der Jahre. 

2) insbes, das Innere des Kör- 
pers. a) das Eingeweide. ı Mos.: 
41,21. 2 Mos. 29, 13. 22. 3 Mos. 
3, >09 1%. 4, 8 ws w 
b) das Herz, als Sitz der Gedan- 
ken und Begierden. Ps. 5, ıo. 


64, 7. 36, 2. RL Yın, ıMis,'g 1% 


7, 8.58 u. sehr häufig. ($. }aYp). Bu f. v. d. Gen. nyy> die An- 
näbe 


Arab. (5,9 II. dass. 3) machen, 
dals 2 Dinge sich nähern, anein- 
ander stolsen. Jes. 5,8. 4) intrans. 
sich nähern. 2 Mos. ı4, .ı0, 
5) mit dem Inf. eines andern 
Verbi: nahe daran seyn, etwas 
zu thun z. B. xiab zu kommen 
ı Mos. ı2, ıı, nıbb zu gebähren 
Jes. 86, 17. 


ap m. herannahend, adj. verbale 
des vorigen. 5 Mos. 20, 3 ı Kön. 


4,27 (5,7) u.s. w. ie 


Ip chald. Plur. 1ap herannaben, 


rung. Ps. 73, 28. Jes. 58, 2. 


AP m. v. d. Gen, 1213 Opfergabe, 


Opfer, ganz allgemein, von blu- 
tigen und unblutigen, Schlacht- 
und Brandopfern. 3 Mos. 2, ı, 
4. 12. 13. 7,13. 9, 7. 15. 4 Mos. 
7,13. 23. 29.35.u.8. w. Arab, 
so =, ’ a 

3,3, syr l-i_>5a_0 dass. 
S..aıpn no. 2. 


"NP m. das Darbringen. Nehem. 
10,35. 15, 31. 


hinzugehn. Dan. 3, 26. 6, ı3. ENR m. Axt. Mit Pron, ie11R 


7, 16. Pa. darbringen. Esra 7, 
17. Aph. ı) hinzugehn lassen. 
Dan, 7; ı3. 2) darbringen. Esra 
6, 10. 17. | A‘ 


SP m. Treffen, Krieg. Syr. 
iis, 40 kriegen, Im Hebr. 
nur poet. ausgenommen 2 Sam. 
ı7, ı2 z. B. Ps.27, 2. 55, 19. 
22. 68, 31. 144, ı. Hiob 38, 23. L, 


SP :chald. dass. Dan. 7, 2ı. In 
den Targg. häufig für nonbo. 


se, 
aD m. arab; (4X (s. den Buch- 
staben 5) mit Pron. »nıp ı) das 
Innere, die Mitte. Daher 3453 
praep. in. der Mitte, innerhalb, 
und blofs: in, (wie yina) mit 
dem Accus. und \Ablat. 2. B. a1p3 
yıen im Lande 2 Mos. 8,' 10. 
5 Mos. ı9, ıd. say3an a9p> un- 
ter den Canaanitern. Richt. ı, 32. 


» Sam. 15, 20. Plur. bıosSp 
ı Sam, 13,21, auch ni Ps. 74, 5. 
Richt. 9, 48. Jer. 46, 22. Arab. 
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vr: und > Axt, un- 


streitig dasselbe Wort. 


MP f. Kälte. Sprüchw. 25, 20. 


Stw. SID, 8: D. 


mp fer np% apoc. Ypx jeman- 
dem begegnen (aber mit dem 
Accus. der Pers.) von Personen 
5 Mos. 25, ıß, und von Schick- 
salen, Zufällen 2. B. Kohel, 2, 
14: BHIrHN nypr In nape ein 
Schicksal betrifft sie alle. 9, ıı. 
ı Mos. 41, 29. Esth. 4, 7. 6, ı3. 
4 Mos. 11, 23: man ap 

dich betreffen wird, was ich ver 


‚heifsen. ı Sam, 28, ı0: np on 


jır es soll dich keine Schuld treffen. 
Ruth 2, j5: npbn mırm Ara 
mah nywn und ihr Zufall traf ein 


» 
Stück Land, welches dem Boas ge- 
körte. 
Ohne Casus Jes. 41, s2&. Mit 


dem Accus. construirt sich auch 
4 


zt> 


ı) wie Kal: begegnen 


das aram. Synonym vıy-, 
_Niph. 


(nur von Personen), 
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Mit 4 nur Dan, 10, 14. » 


n 


mit by _ 


2 Mos. 3, ı8 (vgl. 5, 3), mit un 


4 Mos. 25, 4. 16, mit nenpb 
v. 3. V. 15: 52 mn aM ich 
will hier (dem lVehova ) begegnen. 
2) von ungefähr seyn. 2 Sam. ı, 6. 

Hiph. 
sen, mit »ub ı Mos, 27, 20. 
24, 12: Bien ab uı-mnpn lafs 
(es) mir heute enızegenkommen, 


nehmlich: das, was ich wünsche, 
2) obvium : 


das Ziel meiner Reise. 


r 
3) kurz, Kürze. Hiob 20, 5: 
stapn awwWn n231 => quod jubi- 
latio impiorum ex brevitate i. e. 
brevis est. Rosenmüller. 


RP. sich eine kahle Glatze schee- 
ren. 3 Mos. 2ı, 5. Micha ı, ı6. 
Niph. es wird eine Glatze gescho- 
ren, mit 5 zu Ehren jem. Jerem. 
16, 6. Hiph. s. v.a. Kal.Ezech. 
27, 31. Hoph. pass. nYEre ge- 


 schoren. Fzech. 29, ı8. — Deri- 


ı) entgegenkommen las- - 


n 


facere, schicklich, passend, gele- . 
gen machen d. b. sich etwas ge- - 


legenes wählen, 4 Mos. 35, ıı: 
" aay o>b onıpn wählt ‚euch pas- 
sende Sıadıe. 

Anm. Beynahe gleich häufig 
wird das Verbum in dieser Be- 
deutung mit x geschrieben, s. nf, 
no. Il. Derivate: »ıp, nıpD. 


57, 10, 58, 29. 


vate des Wortes finden sich im 
Chaldäischen. 


NP m. ı) Kälte. ı Mos. 31, 40. 
Jer. 36, 30. 2) Eis. Hiob 6, ı6. 
3) Krystall, wie 
das griechische xgVeraAdos, wegen 
der Ahnlichkeit mit dem Eise. 
Exzech. ı, 22, vgl. -Apoc. 4, 7- 
Nur im Chald. findet sich una 
Eis. ' Aulserdem in keinem verw. 


“ Dialekte. 
mp m. Eis, b. Hagel. Ps. 147, ı7- 


mp m. einer, der eine Glatze am 


DD. MP nur in Pi. nnp denom. von 


nytp Balken: ı) (ein Haus) mit 


Balken versehen, mit Balken 
decken. 2 Chron. 34, ı1. Nehem. 
2, 8. 3, 3. 6. 2) das Gebälke 
aufrichten, poet. für: aufbauen, 
aufrichten. Ps. 104,5. Derivat: 
IR: 


n 


MR m. Begegnils, Ereignifs. 


5Mos. 235, z1: neh mıpn wegen 
eines nächtlichen kreignisses, Ku- 
phemismus f. Pollution. Im Tal- 
mud. »ıp byva seminifluus. 


am? m. adj. ı) nahe, dem Orte 
und der Zeit nach. ı Mos. 45, ı0. 
5 Mos,. 22, 2, Jes. 13, 6 u. s. w. 
Plur, »31%> meine nächsten Freun- 
de. Hiob ı9, 14. 2) verwandt, 
mit bu. bs. Ruth 2, 20: z3h atıp 
wonn der k 


4 Mos. 27, ı1. Nehem. 13, % 


Hinterkopfe hat, Glatzkopf, ver- 
schieden von n23. 3 Mos. ı3, 40. 
2 HKön. &, 23. Im Chald. n;, 
np dass. Stw. nyn 


MP, einmal unyp mit aram. Form 
f- kable Glatze auf dem Hinter- 
kopfe, verschieden von nn2>. 
5 Mos. 2ı, 5. Als Zeichen der 
Trauer Jer. 48, 37. Ezech. 7, ı8- 
Amos 8, ı0. Micha ı, 16. Von 
der Glatze auf dem Vorderkopfe 
(sonst nn3!) steht es 5 Mos. ı4, 
ı. Chald. unyp, unin\p dass. 


NTIIR f. 3) s. v.a,. das vor. 3 Mos, 


13, 42. 43. 2) übergetr. kable 
Stelle des Tuches auf der Rück- 
seite, 3 Mos. ı3, 55. 


"pP, bey einem gr. Acc. sap, das 


annistmit unsverwandt, 


al he - Zuwiderseyn, nur in 
der Phrase: ny yp zn jemandem 
zuwider handeln 3 Mos. 26, 2ı. 
25. und ıp2 v. 24. 27. 40. 4ı. 
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Hieran schliefst sich v. 28: mahn 
np nona 059» ich will im Zorne 
euch zuwiderhandeln. Stw, 1» 
nc. I. 


zum nomen regens (wie z. B. ın 
wyp .heiliger Berg, w4pn ın der 
heilige Berg), und man hat zu 
übersetzen: die Arba’sstadt, wie 
im Deutschen z. B. Neustadt, und 
die Neustadt. £ 


. 


NND m. berufen, geladen, depu- 
tirt. 4 Mos. ı6, 2 und ı, ı6 im 
Chethib. Stw. np. 


MNIP f. Bekanntmachung, Aus- 
ruf, Jon. 5, 2. 


MD f- Stadt, s. v. a. ııy aber 


mit Ausnahme einiger Stellen 


HYDMINP (Baalsstadt) Name ei- 
ner Stadt, welche häufiger -nıın 
op heilst. Jos. 15, 60. 18, '14- 

. Vgl. auch nhya S$. 505. | 


ME nNNp (Stadt dee Strafsen) 


(5 Mos. 2, 36. 3, 4. ı Kön. ı, 
41.45.) nur poet. Jes, ı, 21. 26. 
22,2. 25, 2. 20, 5. 38 ‚135. 
u. s. w. Im Syr. ist lie, las;0, 


“ 316% 
" l.sao und im Arab. As mehr: 


kleine Stadt, Dorf. S. Lorsbach’s 
Archiv für morgenl. Litteratur 


Th. I. S. 225. Im Chald, > 
42, yyp. Plur. pp un 
pyıap Sn 


„NIIP chald. dass. Esra 4, ı2 ff. 
np (Städte) ı) Stadt im Stam- 


me Juda,. Jos. 15, 25. 2) Stadt 
im Gebiete von Moab. ler. 48, 
24. 41. Amos 2, 2. LXX. Vulg. 
Kapw$, Carioch. Nach der ge- 
wöhnlichen Meinung ist ioxupın- 
ns als Beyname des Judas s. v. a. 
nisap wsn in Bezug auf die erstere 


jener beyden Städte. 


‘ dem Wege nach Diospolis. 


Stadt im moabitischen Gebiete, 
4 Mos. 22,:39. 


DYWITNAIIR, (Stadt der Wälder) | 


Stadt im Stamme Juda, an der 
Westgränze des Stammes Benja- 
min. Jos. 9, 17. ı8, 15. Richt, 
18, ı2. ı Sam. 6, 2ı. Mit dem 
Art. usıyan nn (die Waldstadt), 
und corrumpirt avıy-nınp Esra 
2, 25. Nach Eusebius lag 'sie 
ı0 röm. Meilen von Jerusalem auf 
An- 
dere Namen derselben sind -nı£ 
byaundabra w.m.n 


M2O NP nach Jos. 15, 49 s. v.a. 


„127 und mithin als 15» - nun. 
nac hatte viell. die Bedeutung 
von ns2030 Palmzweig, vgl. den 
Stadtnamen n2bıc. 


NEO“ NP (Buch - Schriftstadt) 


Stadt im Stamme Juda, sonst 13%. 


NP (Stadt, zu der Endung n. 
vgl..n542) Stadt im Stamme Ben- 
jamin. Jos. 18, 28. 


SINN NP ı Mos. 23, 2. Jos. 15, 


Jos. 15, 15. 16. Richt. ı, rı. ıe. 
DUYTNNP s. DIT. 
DONNP (Doppelstadt) 1) Stadt 


54. 20, 7 und mit dem Art, nıı> 
yaınn Nehem. 11, 25 alter Name 
für die Stadt Hebron, yinan, 
w. m. n. Man übersetze übrigens 
nicht; Vierstadt, sondern Stadt 
des Arba, vgl. var den Stamm- 
vater der Enakiter Jos. 14, 15. 15, 
"13. 21,11. Dalsyaın Neh.a. 2.0, 
den Artikel hat, thut dieser Be- 


2 bauptung keinen Abbruch, denn 


dieser Artikel gehört eigentlich 


im Stamme Ruben 4 Mos. 32, 57. 
Jos. 13, ı9, welche nachmals 
unter moabitische Herrschaft kam. 
Jer. 48, 1.3. Ezech, 25,9. Hie- 
ronymus im Onomast. Cariathaim 
civitas — nunc est vicus Christianis 
omnibus florens juxta Medebam ur- 
bem Arabiae, et appellatur Gora- 
jatha. 2) Stadt im Stamme Naph- 
thali. r Chron. 6, 61, welche 
auch ınıp heilst. Jos. 21, 32. 
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DY2 s. v. a. das aram. io, DB» 
überziehn, mit b» construirt, wie 
alle Verba des Deckens z.B, nb>. 
Ezech. 37, 6: 1» oarhy oa 
ich will euch mit Haut u he 
Inırans. mit dem Fut. A. v. 8: 
"iv anhy 2,2 und es zog sich 
Haut über sie, und Haut überzog 
sie. Beyde aram, Übersetzer haben 
es beybehalten. 


m in Kal: glänzen, strahlen (von 
dem Angesicht des Mose‘. 2 Mos. 
34. 29. 30. 55. $o die alten Über- 
setzer (aulser Agu. und Vulg., 
welche :. gebörnt übersetzen). 
Vgl. ee Strahlen, Hab. 3, 4 


und A 


Consess. V. $. 
Im Talmudischen vgl. 
S. 2140, 41. 

Hiph. Hörner haben. Ps, 69» 52. 


nr comm. ı) Horn. ı Mos. 22, 
ı3 u. 8». w. 'Dah. a) von einem 
börnernen Gefälse, od, einem als 
Gefäfs gebrauchten Horne. ı Sam, 
16, 1. 13. ı Kön. ı, 39. b) von 
einem Horne, als Instrument. 
Jos. 6, 5. c) yY ntanp Hörner 
des Elfenbeins Ezech. 27, ı5. 
Ein incorrecter aus der Sprache 
des gemeinen Lebens hergenom- 
mener Ausdruck für: Zähne des 

. Elfenbeins. Plin. »8 6G..1: cornua 

 elephanti et uri. Vgl. das Äthiop., 

wo das Elfenbein karna nage Ele- 
pbantenhorn, und blofs akronoth 

Hörner heifst. d) als Symbol der 

Stärke, weil auf dein Horne die 

Kraft und Schönheit des Stiers 

beruht,‘ mit mehrerer oder min- 

derer Beybehaltung des Bildes. 


‚ (Arab. up IV. siegen). Jer. 48, 


25: anin gap mymaa\ zerbrochen 
ist Moabs Horn, d.'h. seine Macht 
ist geschwächt, vgl. Klagel. 2, 3. 
Ps. 75, ı1: Ps ı38, 17: DU 


zb nr N2SN da will ich dem . 


). Sonnenstrabl 8. Haririi 


162 ed. Schultens.. 


B seo 


p 


David ein Horn aufkeimen lassen, 
seine Macht erhöhn, vgl. Exech. 
29, 21. 'a yyp omın “das Horn 
jemandes erheben, ihm Macht, 
Würde verleihn. Ps. 89, ı8. 92, 
11. 248, 24. ıSam, 2,10. Klagel. 
8, 17. {31 Dsan sein Horn er- 
heben, hoch tragen d. h. über- 
müthig seyn. Ps. 75,5. 6. ı Sam. 
2, 2: v51p nm1 es hebt sich mein 
Horn, d. h. meine Ehre, ad. mein 
Muth. Ps. 89, 25. 112, 9. Amos 
6, 13: aı2 395 uns wir haben 
Kräfte gewonnen. Ps. 18, 3:1 
„ywjs Horn meiner Rettung ‚d.h 

mächtiger Retter, Helfer. And. 
Berggipfel meines Heils, nach 
no, 2, aber "nicht ohne Härte, 
Ahnliche Stellen bey classischen 
Dichtern sind Ovid, A. A. ı, 139: 
tunc pauper cornua sumit. Hor, 
Od, 3, 21, 18: et addis cornua 
pauperi. In dieser ersten Bedeu- 
tung steht statt des Plur. der Dual 
byyyp und nyiyp Dan. 8, 3. 6, 
20 (wie von nn, vel. am), 


‚selten der Plur. SER} Zach. 2, ı. 


4. Pa. 75, ı1. Ezech, 27, 15, 
welcher unter no, 3 herrschend 
ist. $. darüber den Art. =». 

2) Berggipfel, eo abgeson- 


derter Berg, arab. up Jes. 5, ı. 


Passend vergleicht man dasschwei- 
zerische Horn für: Berggipfel 
z. B. Schreckhorn, Buchhorn. 
Mehrere Analogieen gibt noch 
Lowth zu d, St. 

3) narmn niayn Hörner des Al- 
tars, d. h. hervorragende Spitzen, 
die an den vier Ecken desselben 
wahrscheinlich in der Gestalt von 
Hörnern angebracht wareıf. 3 Mos. 
4,7. 18. 25. 30. 54 8, 15- 9, 9- 
16, 18. Die Ecken selbst können 
nicht, wie Michaelis will, ver 
standen werden, denn 2 Mos, 27, 
2 heilst es: und mache Hörner an 
seine vier Ecken, an ihn mache 


Hörner, Sonst ist auch up 
Ecke, s. Caües Diccion, espanol- 


+ 
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arabigo T. Il. S. 92. In den SIR ı) zerreilsen, bes. die Klei- 


Targ. steht bier immer n3Y>. 
4) onnp Strahlen, Blitzstrah- 
len. Hab. 3, 4. $. j1p- Chald. 


yaazı scintillae, 


TIP se. emphat. xı1p chald. Horn. 
Dan. 3,5. 7,9. Dual, yaıp 
auch von der Mehrzahl Dan. 7, 8. 
20. 24. 


DIP nur Jes. 46, ı: 131 09p LXX, 


ewerpißn Naßs. Vulg. contritus est 


Nabo. Chald.: suceisus est Nebo, 
Syr. corruit. V.g. Vergleichbar 
ist up amputavit, besser viell. 


:,4# # 


nach einer Versetzung 


zerbrechen, fällen. (welches auch 
der Araber a. a.O. gebraucht hat). 
Im parallelen Gliede steht »> ge- 
beugt seyn. ' 


4 


Knopf, in welchen die Schlinge 
gehäugt wird. 2 Mos. 26, 6. ıı. 
33. 35,.11. 39, 33. Da die Be- 
deutung des Stammworts selbst 
undeutlich ist, ist die etymolo- 


SR Deduction sehr schwierig, - 


ie Bedeutung aber ist durch den 
Zusammenhang gesichert. LXX. 
pin. Vulg.circuli. Syr. amcjan, 
vgl. das chald. pop“Yp ansae, an- 
sulae. 


= ))>) m. plur, zweif. Knöchel, 
od. Fersen. Ps. 18, 37. 2 Sam. 
22, 37. LXX. Ps. ixım. 2 Sam. 
exiiy. Vulg. tali. Chald. genua. 


Iyr. Nas dass. Wort, dessen 


Bedeutung aber ebenfalls nicht 
gesichert ist; üb. dieselbe Form 
im Chaldäischen s. Buxtorf Lex. 
 chald. S. 2148. Es kommt aulser- 
dem in den Targg. vor, aber 
nicht minder ungewils, nehmlich 
Ezech, 47, 3 für oıwan (gewöhnl. 
' Knöchel); Richt, ı, 6 für ntjna 
‚ großse Zähen; 3 Mos. ıı, 2ı für 
owy9 Schenkel, 


DNp m. Haken, Heft, oder: 


. (LAÄX, hat Iyxeion. 


der (als Zeichen der Trauer) 
ı Mos. 57, 29. 34: 44, 15 u... ww 
DYY13 Wann mit zerrissenen Rlei- 
dern. 2 Sam. 13, 31. 2 Kön. ı8, 
57. Von Gott gesagt: den Him- 
mel zerreilsen Jes. 64, ı (65, 19), 
die Brust jem, zerreilsen. Hos. ı3, 


8. 2) abreilsen. 3 Mos. ı3, 56. 


Ezech. 13, 20. Daher ı Sam. 
15, 28: nahen ne nina van 
urn bunt Jehova hat das Kö- 
nigreich Israel von dir gerissen. 
28, 17. x Kön. zı, 11. 12. 13. 31. 
14, 8. 2 Kön. ı7, 21. 3) zer _ 
schneiden (mit dem Messer). Jer. 
36, 23. 4) aushauen, 'Jer. 22, 14: 
sathn Ib van er hauet sich Fenster 
aus. 5) 933 Dyaw van Jer. 4, 
30 die Augen mit Stibium (s. 7:2) 
aufspalten. Es ist nicht zu ent- 
scheiden, ob der Ausdruck ein 
raue war, und sich auf 

ie Verfahrungsart bezieht, wo 
man durch diese Schminke die 
Augen grölser machte und gleich- 
sam weiter aufschlitzte, oder ob 
er von dem tadelnden Dichter mit 
Fleils übertreibend gewählt sey. 
Vulg. pinze- 
ris, welches Michaelis vorzieht, 
vgl. das samarit. yınD variegatus, 
punctatus). 6) verbis proscindere, 


‘ lästern. Ps. 55, ı5. Arab, € pP 


II. increpuit, corripuit, Vgl. 253 
no. 1.2. 3 


Niph, pass. z. B. von dem Zer- 
reifsen des Altars, ı Kön. 13, 3.5. 


DWNP m. plur. zerrissene Kleider, 


Lumpen. ı Kön. ıı, 
Sprüchw. 23, 2ı. 


30. 31. 


IP arab. VO 5 beilsen, kneifen. 


Insbes. ı) anna yıyn die Lip- 
pen zusamınenkneipen, sich da:r- 
auf beilsen, Gebährde des Hämi- 
schen. Sprüchw. ı6, 30. -2)' ya» 
19 Sprüchw. ı0, ı0. Ps. 35, ı9 
und 0393 Sprüchw. 6, ı3 mit 
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den Augen winken, rg ypND m. 2) Grund, Boden, na- 

mentlich a) der Fufsboden des 
der Falschheit, Vgl. r; beilsen, Orakelzeltes, Tempels. 4 Mos, 5, 
kneipen, mit den Augen winken, 17. ı Kön. 6: 15. 16. 30. 5) der 


mit den Augen winken, Boden des Meeres. Amos 9, 3 


Sn 5, 
hinter dem Rücken verhöhnen. Im Chald, dass., im Arab. Sp 


Py. Hiob 33, 6: nsap "onn solum planum et aequabile, womit 
sn 51 wörtlich: vom Thone ab- dieses Quadrilitterum verwandt 
geknippen bin auch ich. Das Bild „ seyn mag. 
ae vom Töpfer hergennmmen, 2) Stadt an dersüdlichen Gränze 
der ein Stück Thon von derMasse 4, Stammes Juda. ‚Jos. 25, 3, 


_ abkneipt, um ein Gefäls daraus ach Eusehius ein Dorf im er 
zu bilden. Wüste, 


MR m. Verderben, Vernichtung. Rn Name eines sonst. unbekann- 
Jer. 46, 20. Stw. W539 con- ten Ortes, Richt. 8, ı0. 


' sumsit, exterminavit. Chald, populi "IP ungebr. Stammwort: kalt, kühl 
ae in Syr. exercitus. seyn. S. 99, Sp, mp, mRR 


np m. chald. Stück. Arab.’ > ; UND m. a 2 Mos. 15 1 ff. 
6, 20 Ezech. 27, 6. ie 

‚„ Stück (Brot). Nur in der Phrase: 53 ‘ : 
an sup bax die. Stücken jeman-[” edeutung ist durch den Zusam 


han ewile und von den 
des fressen , ein trop. Ausdruck, F men 8 8 j 
für: jem. verläumden, angeben vor- meisten alten Übersetzern ausge 


Gericht. Dan. 3, 8. 6, 25, vgl drückt. Die Arzmalage: ist aber 
Ezech. 22, 9. Sprüchw. 21, 15. . ungewils, viell. von us? am- 
20,19. 3 Mos. 19,16 Targ. Im putavit. 


Syr. dass. vgl. Schaaf Lex. syr. ee Ba 

” s. V. 4 N» , 
Im Arab, 1 dasFleisch 7. Sprüchw. 8, 3. 9, 3. 14. ıı, 
jem. essen, verläumden, z..B . .ı * ee NND ar Pas erg 
Sur. 29, ı2, auch - . f ist diese Form noch in den 


namen Cirta, Tigranocerta u. a. 
IV. anschwärzen, a = Ver- MP (Stadt) Ortschaft im Stamme 


läumdung. Vgl. die Moral zu  Sebulun. Jon. 22, 54. 
Lokm. fab. 30 und Schultens zu mp Stadt, welche sonst n+nyıp 
Hiob ı9, 22. Einige haben yıp "heifst. Jos. 21, 32. Vielleicht ist 


in dieser Phrase für: Verläum- dieses 35 ebenfalls Dualform, vgl. 
dung selbst nehmen wollen (vgl, pas und nn. 


voß beilsen, ar beifsende np und OP, nur im Plar. 
nywp 2 Mos. 25, 29. „16. 

Rede, Schmähung), aber dieses ,„ CR 28, a in unen 

palst theils nicht zu der Con- 4 Mos. 4, 7 Schalen. Chald. 

struction mit han, theils ist "es op mıcD dass. 

der Analogie des Arabischen zu- ö 

‚wider. ya bau Ps. 27, 2 gehört NN up f ı Mos. 33, 9. Jos. 24, 

übrigens nicht hieher. 32. Hiob 48, a1 ash, eine 


up 
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up 


Art Münze (von unbekanntem au» Acht geben, aufmerksam seyn 


Werthe), oder ein gewisses Ge- 
wicht, dessen man sich zum Zah- 
len bediente. Viell. ist zu ver- 


5 w 
gleichen hus Wage, auch ein 


gewisses Maals, 1.5 V. gleich 


theillen, und das Quadrilitt. 


2 vo | 
Mn nummularius. Das syr. : 


Taas s. v. a. das hebr, nop 


würde an ein Gefäls denken las- 
sen, dessen man sich an Geldes 
- Statt bediente. Die alten Über- 
setzer geben es meistens durch: 
Lamm, wofür sich aber kein 
pbilol, Grund ausfindig machen 
läftt.e. Nach Rabbi Akiba ( Bo- 
charti Hieroz, T. I, 3, c. 43) 
hiefs übrigens noch späterhin in 
Africa eine gewisse Münze nun. 


nbpup f. Plur. ovwpwp ı Sam. 


17,5 und niwnwp Ezech. 29, 
4 Schuppe. 3 Mos. ıı1, g ‘ff. 
. 5 Mos. 14, 9. 10. byupion ie 
Schuppenharnisch. ı Sam, 17, 5. 


UP m. Strohhalmen 2 Mos. 15,7. 
ı2, Stoppel Jes. 5, 24. 47, 14. 
Joel 2,5, bes. fliegende Stoppel, 
Spreu. Hiob ı3, 25. 4ı,_20. 
Ps. 83, 14. Stw.wwp s. 2 Mos. 
5, ı2. 


DYNUD m. plur. 4 Mos. 11,5 eine 
Art Gurken od, Melonen, Pfeben, 


die im Arab. 3, syr. “lD, 


chald. wup, und noch jetzt in 
Ägypten Chate heilst, dah. Cw 
. eumıs Chate Linn. Örangenmelone. 
Prosp. Alpinus (de plantis degypti 
cap. XV 11], beschreibt die Früchte 
länglicher, grüner, von sülserem 
Geschmack und leichter verdau- 
lich, als unsere. Gurken. Vgl. 
Hasselquist .$. 530. Abgeleitet 
ist nwWp» Melonengarten, 


aup m. Aufmerksamkeit. 


In Kal nur Jes. 32, 3. 
ı) wie Hal, 


auf etwas. 
Häufiger in Hipbh. 
intrans. Es wird construirt mit 3 
Ps. 66, 19, b Ps. 5, 3. Jes. 48, 
18; bu Ps. 148, 7. Nehem. 9, 34, 
by Sprüchw. 17, 4. 29, ı2, dem 
Accus. Hiob ı35, 6. Ps. ı7, ı. 
61,2. 2) trans. in DıWipn sein 
Ohr aufmerksam wohin neigen. 
Ps. 10, ı7. Sprüchw. 2, 2. Nur 
im Hebräischen. | 


Jes, 
21, 7°. 


Sup m.adj. aufmerksam, Ps. 150,2. 
Sun f. naon dass. Neh. ı, 6. 1% 
MUD arab. us 


ı) hart se 
z. B. von Worten 2 Sam, ı9, ii 
auch s. v. a. grausam, schrecklich, 
vom Zome ı Mos. 4, 7. 
2) schwer seyn. ı Sam. 5, 7: 
seine Hand liegt schwer auf uns. 
5 Mos. 15, 18: za22 nopı a 
lafs es dir nicht schwer ankommen. 
ED schwierig seyn, von einer 
Rechtssache, 5 Mos. ı, ı7, 
Niph. part. nu} beschwert, ge- 
drückt, bekümmert. Jes. 8, 2ı. 
(In wiefern dieser Begriff auch 
sonst in den morgenländischen 
Sprachen durch Verba duritatis 
ausgedrückt wird, ist unter 93 
gezeigt worden. Vergl. meh- 
rere Beyspiele in Schultens anim- 
advers. zu d. St., denen noch das 


. Ir 
arab, 5 durus, dificilis, infor- 


tunatus fuit. beygefügt werden 


kann). 
Pi. ı Mos. 35, 16: won ' 


mnıb2 sie hatte eine schwere oder 
harte Geburt. v. ı7 ist dass. mit 
Hiph. gegeben. 

Hiph. nupn ie apoc. wps) 
ı) verhärten, Daher die Phrase 
a) 5 ab-nx nwpn das Herz je- 
wmandes verhärten, verstocken, 


» 
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‚von Jehova gesagt. 2 Mos. 7, 3, 
und mit nıy 5 Mos. 2, 30,, auch 
12b-nx nWpn sein Herz ver- 


stocken. Ps. 95, 8. Sprüchw. 28, 
24. 5b) 1s1y-nm nWpn seinen 


Nacken verhärten , hartnäckig 
seyn. 5 Mos. ı0, ı6. 2 Kön. ı7, 
ı4. Nehem, 9,29 u. öfter, Die- 
ses nı» konnte auch wegbleiben. 
Hiob 9, 4: ahwn won non m 
wer widersetite sich ihm, und blieb 
ungestraft? 2) schwer ma- 
chen. ı Kön. ı2, 4. e Kön, g, 


20: binwb nıWpn du hası etwas 


schweres gebeten. 2 Mos, 13, 15; 
yunbob nyna nWpon »> als Pha- 
rao Schwierigkeiten machte, uns zu 
entlassen. 


nun m. ı) hart z.B. von Wor- 


ten ı Mos. 42, 7.30. ı Sam. 20, 
ı0. ı Kön..ı2, ı3, von Hartber- 


“ zigkeit ı Sam. 25,3. Jes. 19,4, 


7 Afdıkı, von der Härte der Knechtschaft 


F 


2 Mos, ı, ı4. 6, 9. ı Kön. ı2, 4. 
Jes. 14, 3. Ps. 60, 5: du liefsese 
dein Volk Hartes fühlen. Hiob 30, 


25: Diyenep der, dessen Tag hart 
is, der Unglückliche (s. das Verb. 


in Niph.). Jes. 2ı, 2: nwp nun 
ein hartes d, b. Unglück verkün- 
dendes Orakel. — nıy nWn 
bartnäckig @ Mos. 32, 9. 34,9 


u.8. w, o25 »wp Leute von har- 


ter Stirne, Unverschämte. Rızech. 
2, 4. ab swWp harten, unbiegsa- 


. men Herzens. Ezech. 3, 7. Das- 


selbe ist nwp ohne Zusatz Jes. 


48, 4. 2%) sehwer. Richt. 4, 


24. ı Sam. ı, 15: nıy“nup 
eine schwermüthige. Trop. schwie- 
rie. 2 Mos. 18, 26. An: hart 
schlielsen sich noch die beyden 


‚folgenden Bedeutungen: 3) fest. 


Hobesl. 8, 6. 4) heftig, vom 
Winde Jes. 27, 8, vom Kampfe 
2 Sam. 2, 17. An die Bedeutung: 
schwer hingegen 5) gravis 
auctoritate, vielvermögend, mäch- 


tig. 2 Sam. 3, 39. 


DNUR chald. Wahrheit, (5. das . 


hebr. vep) Dan. 4, 34. wiwp ın 





j nup arab. 


9. Amos 7, ı0. 


up 
in Wahrheit, 
2, 47. 


x 


Kiss Dan, 


5. v.a.nUn hart 


seyn. In Kal ungebräuchlich. 
Hiph. ı) verhärten, nehm]. das 
Herz Jes. 63, ı7. 2) hart be- 
handeln. Hiob 39, 16. Vgl. über 
diese Wendung der Bedeutung 
aan, 212. 


"nun Ps. 60, 6 und vwp Sprüchw. 


22,21 Wahrbeit. Aram. nuwap, 


 Tdsao (über die Verwechselung 


des.» und n s. den Buchst. v). 
Im ‘Arab, hat „us den verw. 
Begriff: recht, billig seyn, wie 
das hebr. px, welches Stamm- 
wort wiederum im Arab. die Be- 
deutung: wahr seyn, hat. 


Pe) - Härte, Verstocktheit. 


5 Mos. 9,27. 


mup Stadt im Stamme Issasshar, 


welche nach ı Chron. 6, 57 auch 
wWnn hiels. Jos. 19, 20. 21,28. 


Sun fut. up ı) binden. ı Mos. 


38, 28. 5 Mos. 6, 8. Trop. 
ı Mos. 44, 30: nymop Mar 
(wa) da sein Herz an sein (des 
Knaben) Herz gefesselt ist. Sprüchw. 
22, 15. Vgl. in Niph. ı Sam, 
18,1. 2) sich zu einer Ver- 
schwörung verbinden, eine Ver- 
schwörung anzetteln, mitby gegen 
jemanden. Vgl. QARc binden 


und: eine Verschwörung stiften. 
ı Kön. 15, 27: muy ray Swps 
da wverschwor sich gegen ihn Bae 
scha. ı6, 9. ı6. 2 Kön. ı0, 
Vollständiger 
lautet es Lp Nun 5. Mep 
3) atnsWp ı Mos. 30, 42 gebun- 
dene d.h. starke ( Lämmer), im 
Gegensatz von n»auy denschwäch- 
lichen, Vgl. Py. ‘Die Verba des 
Bindens werden nehmlich häufig 
auf Stärke übergetragen. S. aulser 
sın und bın no. 7. die Beyspiels 

aus 
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‚ sammenlesen z.B. Stroh 2 Mos. 


. ‚ausdem Arabischen bey Bochart im 


 Bierox. T. I. 5.514 =. B. ou 


5 + 
binden, AsA% stark, mächtig, 


vgl. saw. 


Niph. pass. von Kal no. ı. 


- 3 Sam. ı8, ı. Von der Mauer: 
zusammengefügt, geschlossen, mit- 
bin: fertig seyn. Neh. 4, 6 
(3, 38). 

Pi. s.v.a. Kal no, ı. Hiob 38, 
31, I? part. ninspn die starken 
(Lämmer) ı Mos. 30, 4ı s. Kal 
no. 3. Hithpa. s.v. a. Kalnno. 2. 
® Kön. 9, ı4. 2 Chron, 24, 
25: 26. 


TUR m. mit Pron. up Verschwö- 


rung. S. das Stw. no. 2. 2 Kön. 
11, 14. 1Wp Swp eine Verschwö- 
zung stiften 2 Kön, ı2, 21. ı4, 
19. 15, 30. Beym Jes. 8, ı2 
heilt so das Bündnils zwi- 
schen Syrien und Israel gegen 
Juda, weil es dem Volke Gottes 
entgegen, und ein treuloses, un- 
naturliches Bündnifs war. 


‚. ENVÜD m. Gürtel, Binden, als 


Frauenzimmerschmuck. Jes. 3,20. 
Jerem. 2, 32. 

Up in Kal nur Zeph. 2, ı s. un- 
ten. Po. wWp aufsuchen, zu- 


in | 


Resch, der zoste Buchstab des 
Alphabets, als Zahlzeichen 200. 
Die Beyspiele von dem Übergange 
dieses Buchstaben in 5 und } sind 
unter diesen Artikeln beygebracht 
worden... Hier bemerke man noch 
ı) dals sich das 4, wie}, auch 
wohl dem folgendem Buchstaben 
assimilire, jedoch nicht allzu- 
häufig, und meistens nur so, dals 
sich die Form mit der Assimilation 
in dem einen, die Form ohne die- 


selbe. in einem andern Dialekte. 


% 


im 22sten Verse genannt. 


7 . 


5, 7. ı2, Holz 4 Mos. ı5,' 32. 
33. ı Hön. ı7, ı0. ı2. 

Hithpo. Zeph. 2, 1: -miwpnn 
auijpı gew. und passend inguirite 
in vosmet ipsos, geht in euch, 
prüft euch, Die alten Übersetzer: 
sammelt euch. 


nUp f- Plur. ninwWp, ninwip Bo- 


gen. ı) Bogen zum Schielsen, 
sehr häufig. nwn yı7 den Bogen 
spannen, 8. 171. nWn-72 des 
Bogens Sohn d.h. der Pfeil. 
Hiob 4ı, 20. 2) Regenbogen. 
ı Mos. 9, ı3 f#. TR 1, 28. 
3) 2 Sam. ı, ı8 steht nwWn 
der Bogen für: das Lied. vom 
Bogen, und so wird die Elegie 
auf Saul und Jonathan von der 
zufälligen Nennung des Bogens 
Diese 
unzweckmälsige Wahl -der Über- 
schriften bey den Morgenländern 
ist aus den Suren des Coran be- 
kannt genug, vgl. Lowth de sacra 
oesi Hebraeor. S. 464. ed. Michae- 
is, Harmar’s Beobachtungen 
üb. d; Orient Th, 2. S. ı70 #, 


5, 72 : 
Arab. la, häufiger 85. 


NÜP m. Bogenschütz. ı Mos. gı, 


20.. Nach der Analogie yhp 
Schleuderer von vbn we.w 


\ R 


findet. Z. B, 2, nach den LXX: 
Apxad, geogr. Name; NUN, dar- . 
aus W mit folgendem Dagesch (über 
das Wegfallen des x s. $..2); 


Pugy1, ayr. uoamioiy, gew. 
pwisı Damascus; nsın syr. To. 
lumbus (wahrsch. im Hebr. an 

30, 
4 Mos. 24, 8); pi», arab. So 


Name eines ‚Flusses; x01>, 


Ttt 


: N” 16 


8 $) 
u: hebr. x03 Thron 


u. 8. w. , Vgl. das Occultiren des 


Risch im Syrischen in 12 Toch- - 


ter u. dgl. Wörtern. 2) dals 
Chaldäer und Syrer sehr häufig 
zwischen die beyden ersteren 
Buchstaben des einfachen hebräi- 
schen Wortes ein 7 einschieben, 
und so ein (uadrilitterum daraus 
bilden. Seltener geschieht es im 
Schoolse der hebräischen Sprache. 
Beyspiele sind: 17}, aram. nıo13 


Elle; hıy rund, syr. gb und 


> rollen; nayo und rd 


Zweig; bseynte u. npeyiy Gedan- 
ken; vawW, aram. v»a1W Scepter; 
pa» chald. pa» und pınn verzär- 
teln u. s. w. Vgl. Bocharti Hie- 
oz. I: 1. 5.609. J. D. Michaelis 
grammat. syr. 5. 87. 


N fut. nen, apoc. my (wenn | 


es als Opt. od. Imp. steht) mit 
dem 7 convers. NYs7, in der 2ten 
Pers. aber wın und wymı, ı Pers. 
man, mt inf absol. Ann, in7, 





2 £ 
eonstr. 7NN, Pe: ninA, arab. if, 
sehn, sebr häufig. Es constxuirt 
sich fast durchgehends mit dem 
Accus., einmal mit b Ps. 64, 6, 
mit by» auf etwas sehn. 2 MNlos. 
"5, 2ı, und mit 3 in verschiedenen 
Bedeutungen, s. unten. Die vor- 
züglichern specieflen Verbindun- 
gen sind: 

ı) besehn, ansehn. ı Kön, 
9, ı2. 3 Mos. 135, 3. 5. ı7. 
Sprüchw. 275, 31: siehe nicht den 
Wein an, wie er roth ist. Jer. ı8, 


17: mit dem Rücken, nicht mit . 


dem Angesichte, will ich sie ansehn. 
Hohesl. ı, 6: 
nahınW seht mich mcht da'auf an, 
da/s ich so schwärzlich bin. Mit 3 
ı Mos. 34, ı: ya ni2a2 ninnh 


um die Töchter des Landes zu be - 


sehn, Hohesl. 6, 13. ı Sam. 6, ı9, 


 mwIir To ardonep etc. 


saw anın IN 


N” 


Insbes. von Gott gebraucht: etwas 
ansehn, um zu helfen, ein Ein- 
sehn zu haben. 2 Mos. 4, 3:: 
orıu-na nen »21 und dafs er ihr 
Elend ange:ehn. Ps.9, 14. 25, ı8. 
51, 8. ‘2? Mön. ı4, 26; ebenfail: 
mit 2 ı Vlos. 29, 32: mins man 
293 Jehvva hat mein Elend «.- 
gesehn. ı Sam ı, 21. Ps. 206, 
44: — 2) auf, nach etwas sehn, 
sich um etwas bekümmern, mit 
dem Accus, (wie var). ı Mus. 
39, 23: nnh ynbana nis ei 
Ina nmınp-ba-nm der Oberste 
des Gefängnisses sahe auf nichts, 
was er unter seiner Hand hatte. 
Ps. 37, 37: Wr nun siehe aufs 
Recht. Sprüchw. 23, 35: „727 
ninı su deine Augen sehen nach 
fremden Weibern. 35) sehn s. v. a. 
einsehn, kennen, erkennen. Jer. 
20, ı2: er sieht Herz und Nieren. 
Kohel. ı, 16; nein Herz hat vid 
Weisheit und Kenntnifs gesehen. 
4) besuchen. 2 Sam. ı3, 5 
5) sich (etwas) ausersehn. ı Mos, 
22, 8: nhyh nen Ib mem mund 
Gott wird sich ein Schaaf zum 
Opfer ausersehn. 41,33. 5 Mos. 
ı2, 13. ı Sam. ı6, ı. 17. Part. 
pass. sıxy ausersehn, auserwählt. 
Esth. 2,9. Tod. 12, ı: Opa, wäxver, 
6) ein 
Glück oder Unglück sehn, ist 
s. v. a. es einpfinden, erfahren, 
desselben theilhaftig werden, z.B. 
siv nun Gutes genielsen Ps, 34, 
13. Kohel. 5, ı35. 6, 6. mit > 
Jer. 29, 32. Kohel. 2, ı. Micha 
7,9: mm onen Elend dulden 
Klagel. 3, 1; n»ı ‘ı Sprüchw. 
27, ı2. Jer. 44, 17; nm 'S Ps. 
89, 49; onW ‘Sn die Grube schauen, 
ihr zu Theil werden. Ps. 16, ı0. 
49, 20. Mit a Obad. 13. Vgl 
Tob. 4, 4: #0AAoös zuwdvrous dapaxır, 
und bona videre Cic. pro Milone 
28 8. 70. 7) von Gott gesagt: 


. ein Einsehn haben in eine Bege- 


benheit, Dreinsehn, um das Recht 
herzustellen. ı Chron. ı@, ı7: 
aınar nn nr so habe der Goit 
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unserer Väter ein Finsehn, und 
richte. ı Sam. 24, 16. 8) a 
nbo das Angesicht des Königs 
sehn d. h. sein ihn stets umge- 
bender Höfling, sein Vertrauter 
seyn. 2 Hön. 25, ıg. Estb, ı, ı4, 
Jer. 52, 25. 9) mit a construirt 
kam es schon ünter den Art.’ ı 
und 6. vor. Die eigenthümlichste 


‚Bedeutung des 2 nuı ist aber: 


etwäs mit Teilnahme,” mithin 
mit Freude oder Betrübnifs sehn, 
je nachdem der Gegenstand das 
eine oder das andere erfordert. 
‚ @) mit Vergnügen sehn, sich einer 
Sache freuen. Hiob 3, 9. 20, ı7. 
Jes. 66, 5. Ps. 106, 5, bes. von 
Schadenfreude über den Unter- 
gang der Feinde, Ps. 22, 18. 37, 
34. 54,9: 29 ana saıkaı und 
da/s mein Auge sich meiner Feinde 
dert d.i an ihrem Untergange 
etzet. 112, ß: ISIN? NUNTIY 
bis er sich seiner beinde d.h. ihres 
Le freuen kann. 118, 7. 
Obad, ı2. 


» Mos. 21, 16: vhan nina manche 
damit ich nicht den Tod des Knaben 
mit ansehe. 44, 34. Esth. 8, 6. 
4 Mos. 11,15. Auchin vielen unter 
no. ı u. 6 gegebenen Beyspielen, 
wo nN4 mit 2 construirt wird, 
läfst sich diese Nebenbedeutung 
bemerken, in andern fehlt sie 
aber auch z.B. ı Sam. 6, 19. 
ı Mos. 34, 1. ı0) b-pa nen 
den Uüterschied sehn zwischen — 
und. Malach. 3, ıg,. S. den 


Art. 12. Ta one kids ich Afiüen, Hg 


"703 2877 12 

Niph. ı) gesehn werden. ı Kön. 
6, 18. Sprüchw. 27, 25. Richt. 5, 
8. 2) sich sehn lassen, sioh zei- 
gen, erscheinen. 3 Mos, ı3, 19: 
1737 -d maenaı so soll er sich dem 
‘ Prisster zeigen, 
1: zur IM nMn zeige dich dem 
- Ahab. Ps. 42,3. Insbes. jemandem 
erscheinen, von Jehova ı Mos. ı2, 


7: D1am bm mins mmsı undeser- I) 


„rn. er» 3 -® 


‚schien Jehova dem Abram. ı7, ı. 


)mit Trauersehn, Zeuge 
einer traurigen Begebenheit seyn, 


V. 7. ı Kön. ı8,. 


N” 


18, 1. 26, 2.24.u.0 w S$el- 
tener mit b Jer. 31, 3. ’ 

Py. gesehn werden, nar Hiob 
53, 2ı. | 

Hiph. nun (in einigen Formen 
auch mit Chirek, als NIT, DIN, 
DHYNY7) jemanden etwas sehn 
lassen, es ihm zeigen, mit dop: 
peltem Aceus, 9 Kön. 8, ı3. Nab. 
3,5 Amos 7, 1.4 7 8, x 
u. 8. w. Im übergetragenen Sinne 
von Kalno. 6.. empfinden, erfahren 
lassen (Glück oder Unglück ), 
Ps. 60, 5. 71,20. 85, 8. Kohl 
2, 24, auch mit > der Sache Ps, 
50, 23. 91,16, 

Hoph. eig. schen gemacht wer. 
den, gezeigt bekommen 2 Mos. 
25,40: 12 AND man SW wel. 
ches dir gezeigt worden auf dem 
Berge, eig. welches ‘du bist sehen 
gemacht worden. 26,30. 53 Mos. 4, 
55: DNYITAN du hast (es) gesehn, 
3 Mos. ı3, 49: 123 DN nnsn 
und es werde dem Prisster ze- 
zeigt. Der Accusatiy ist hier, 


‚wie in ähnlichen Fällen, mit 


Rücksicht auf die Construction 
des Activs beybehalten, vgl. ıms 
DNIT YANI“nNM so werde dieses 
Land gegeben. A 08. 3%, 5. j 
Hithp. neynh sich” ausehh 
(träge und unentschlosseu wear. 
tend) ı Nlos. 42 ı und im feind- 
lichen Sinne: sich im Gefechte 
sehn, sich im Kampfe messen. 
2 Kön. 14, 8: osı9 many may 
wohlan! wir wollen uns im "Kampfe 
messen. V. ı1. J. H. Michaelis 
vergleicht das altdeutsche Sprüch- 
wort: sich die Köpfe, oder: das 
Weile im Aug8, besehn, für: 
sich im Kampfe messen, Im Arab. 


’ A - * “0'. 

ist con). VI se invicem 
aspexerunt, disputarunt inter se. 
Derivate aulser den zunächstfol. 
genden: ann, mann und das 


N] 5 Mos. 14, ı3 felsche Lesart 
für ımı Falke, Weihe 3 Mos. 
‚Ttte 


N) 


11, 24. Aufser dem Sam. lesen 
bier so 6 Mss. und mehrere zwei- 
felhafte. 


MN”) m. ı) Seher, Prophet, nach 
ı Sam. 9, 9 ein älterer Name für 
“ ws3ı1. Vom Samuel wird es zwey- 
mal gebraucht ı Chron. 26, 28. 
29, 29. 2) s. v.a. ıny Gesicht. 


Jes. 28, 7- 


- MANN f. das Sehn. Kohel. 5, 10 im 


Chethib. 
N" m. Spiegel. Hiob 37, 18. 
S. nn no. 2. R 


INN, bey e. gr. Acc. mh ı)8,v.. 
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seyn müsse; so redet Hiob 39, 
9 — ı2 von dem eiteln Versuche, 
es pflügen zu lehren, wo, wie 
Schultens richtig Lemerkt, ein 
dem zahmen Stiere ähnliches wil- 
des T'hier gemeint seyn mul; 
Ps. 22, 22 entspricht o»oy wahr- 
scheinlich den oıay np v. 13; 
Ps. 29, 6 steht mon4-j3 im Pa- 
rallelismus mit bay; 5 Mos. 33, 7 
on"gin Parallelismus mit Yiw, und 
.Jes. 34, 7 neben bug und n+112m. 
Dals das Wort im Arabischen 
einen , andern Sprachgebrauch 
habe, darf an sichjnicht befrem- 
den, um so weniger, da nach 
Bochart’s Bemerkung ( Hieroz. T. I. 
972) die Araber das Hirsch - und 


ann Ansehn. ı Sam. 16, Hich Peering Bee wilde Ochsen 


ann Si schön von Ansehn. 

33, 21: sein Fleisch schwindet an 
aus dem Anblick. 
Warnungsexempel , sapaduyus. 
Nah, 3, 6: wa ginn ich will 
dich zum Warnungsbeyspiel hin- 
stellen. 


ON“ 8. DNN, i 


ON” Zach. 14, 10 s.v.a. n34 hoch 
seyn. Vgl. den Buchstaben x 
5. 2. 


ON“ m. 4 Mos. 23, 22. 5 Mos. 33, 
17, buy Ps. 92, 11 (wo aber 
52 Mss. defective lesen), oa Hiob 
59, 9. ı0. Plur. oınw4, auch 
on Ps, 22, 22 (36 codd. haben 
DONNA) wilder Büffel. Im 


5 
Arab. ist “2 f eine Gazellenart, 


die weilse Gazelle, aber dieses 
stimmt mit „den Verbindungen, 
in welchen das hebr. on vor- 
kommt, nicht überein. Dieses 
wird als unbändig, wild, stolsend 
geschildert (5 Mos. 33, ı7. Ps. 
22, 22. Hiob 39,9 — ı2), wo- 
von die Araber in Ansehung des 


er nichts wissen; aulserdem aber 
erhellt aus mehrern Stellen, dals 


‚es dem Ochsen verwandt gewesen 


"nennen, 


2) Schauspiel,” 


iese Begriffe ihnen mit- 
‘hin für verwandt gelten. (So ist 
auch Asßaiss und PAsßais eine 
Gazellenart). Ein ähnliches Bey- 
spiel s. unter wıb, und viele an- 
dere bietet z. B. die Botanik, wo 
Ein bekannter Pflanzenname oft 
in den verschiedenen "Provinzen 
3 bis 4 verschiedene Pflanzen be- 
zeichnet. Für diese Erklärung 
durch: Büffel erklären sich 
Schultens zum Hiob a. a. O, 
J. D. Michaelis in den Sup- 
plemm. 5. 2212 (welcher aber mit 
Unrecht die Bedeutung trennt) 
und de Wette im Commentar zu 
Ps. 22, 22, Fiürein wildes, un- 
gebändigtes und streitbares Thier 
aus dem Antilopengeschlechte, 
worüber die Nachrichten aber 
nicht sicher genug sind, ist bin- 
gegen Bochart im Hierez. T. I. 
5. 948 f. Von den alten Über- 
setzen haben es Syr. Chald. mei- 
stens beybehalten; LXX., die an- 
dern 'gr. Übers, und die Yulg. fast 
durchgehends: monoceros, unicor- 
nis, zuweilen: rhinoceros übersetzt, 
'welches Bochart schon hinlänglich 
widerlegt hat. Die Formen ax, 


ar} a 


£ r 
Sn und aram. lass, NInYY, 
folgen der Analogie von ax, 
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we a 


wny, “as; Haupt. Die Form 
o4 beym' Hiob ist ganz aramai- 
sirend. 
yon‘ 

Ezech. 27, ı6, nach den hebr. 
Auslegern: rothe' Corallen, wie 
‘es auch dem Niebuhr zu Maskat 
erklärt wurde: Pareau (de im- 
mortalitate animi eic. Daventr. 
1807) $. 32ı nimmt dasselbe an, 
und erläutert es aus der Etymolo- 


p* von bay on hochseyn, ins- _ 


es. von den Hörnern der Thiere, 
woınit auch on Büffel zusam- 
menhänge. — Sprüchw. 24, 7 
ist es Part. von oıy für nioN. 


MON] (Höhen) ı) Name einer 
Stadt in Gilead, die sonst auch 
ninı, n2sn nn] heilst. 5 Mos., 
4,4%. Jos. 20, 8. ı Chron. 6, 65. 
Nach Eusebius lag sie ı5 röm. 
Meilen westlich von Philadelphia, 
am Bache Jabbok. Kelandi Pa- 
laesıiina 5. 966. 2) Stadt im 
Stamme Issaschar ı Chron. 6, 58. 
Sie scheint dieselbe mit no Jos, 
19, 2ı und nınıv Jos. 21, 29. 
Doch läfst sich nichts mit Gewils- 
heit behaupten. 


S32NON] (Höhe ‘gegen Süden) 


"Stadt im Stamme Simeon Jos. 29, 
- 8, wofür auch 33) nioy ı Sam. 


50, 27. 


UN” Piaur. armen (einmal yuxy- 


52/ = 

Jes. 15,2) arab. oa syr. la;; 
1) Kopf, Haupt, sehr häufig, 

wma 5 a7ı 102 den Wandel 
jemandes ihm auf den Kopf kom- 
men lassen, ihn die Folgen davon 

empfinden lassen, Ezech. 9, 10. 

zı, 21. 16,453. 17,19. 22, 31. 

wnn my» das Haupt erheben, in 

mehreren Bedeutungen _s. mi) 

'no. ı, litt. d. 1dmna mit Gefahr 
unserer Köpfe ı Chron. ı2, ı9 


pl. fem. Hiob 28, 18. 


en 


ws) no. 2, b.). 2) das Oberste, 
die Spitze, der Gipfel z. B. eines 
Berges ı Mos. 8, 5. 2 Mos. ı7, 
10. 19, 20. 54, 2 u. s. w. eines 
Thurmes ı Mos. ıı, 4; einer 
Säule ı Kön, 7, ı9; des Lagers 
ı Mos. 47, 313; des -Scepters 
Esth. 5, 2; der Ahre Hiob 24, 
24. — Hiob 22, ı2: wNn NN 
303 > DaS1> siehe! der Sterne 
Gipfel, wie sie hoch sind! 3) das 
Äufserste, an einer Sache z. B. 
nisın wns die Ecke der Stra- 
fsen. Klagel. 2, ı9. Jes. 51, 20. 
nıı vn das Aeufserste des 
Weges, 'Scheideweg. Exzech. ı6, 
25. 2ı, 24. Vergleiche im 


Pers, un Fe seri reh, caput viae, 


compitum. 4) Anfang. Kobel. 
3, 12: gio mıWinnn vom Anfang 
bis zu Ende. wxo vom Anfang 
an. Jes. 40, 21. 41,26. 48, 16. 
Sprüchw. 8, 23. nıWn WN“ der 
Anfang des Jahrs Exech. 40, 1; 
Anfang der Nachtwache Richt. 
%, 19; Dswunn wNn der Erste der 

onate 2 Mos. ı2, 2. 5) Haupt. 
a‘) für: Anführer, Befehlshaber 
eines Heeres, Volkes. ı Sam. 15, 
17: nam bayios spa WIN — nl] 
bist du nicht das Haupt der Stämme 
Israels? ntam ny2 wm und blols 
nian ws Familienhaupt. 2 Mos. 
6, 14. 25. 4 Mos. 7, 2. 32,28. 
36,1, Jos. 2ı, ı. wnnn ın> der 
Hohepriester 2 CGhron. ı9, ı1, 
wofür 24, 6 blols wnnn steht. 
b) Hauptstadt. Jos. ıı, 10. Jes. 
7, 8: sondern das Haupt Syriens 
soll Damascus seyn u. s. w. 6) das 
Vorzüglichste in seiner Art, vuxy 
omwwa° die edelsten Woblge- 
rüche. Hohesl. 4, ı4. Ezech. 
27, 22. nnnw wnn die höchste 
Freude. Ps. 137, 6. ma» wNn 
der Hauptstein, Grundstein der 
Ecke. Ps. 118, 22, vgl. zepaAn 
vis ywvias. Matth. 21, 42. ı Mos. 
2, 10: andy nyaın vier Haupt- 
ströme. ' And. änge von Strö- 
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men; 7)'die Summe, die ganze 
Zahl. 3 Mos. 5, 24: inx oh 
1wWnN2 so soll er es erstatten der 
ganzen Summe nach. Ps. 119, 160: 
127 UN die Summe deines Wor- 
tes. Hiervon auch die Phrase: 
wny nwa die Zahl aufnehmen, 
zählen, messen. $. xy) no. 3 
lie, f. 8) Haufe, bes. von Kriegs- 
volk. Richt. 7, 16. 20. 9, 34. 37: 
43. ı Sam. ıı, 11. 13, 17. Hiob 
1,.17. Ps. 140, ı0. Man gibt 
9) an, dafs es: Person bedeute, 
und (wie ws7) blofs zur Um- 
schreibung des Pron. possess. diene. 
Aber die angeführten Stellen ge- 
hören nicht dahin. Noch am pas- 
sten wäre 2 Kön. 2, 3: heute 
nimmt Jehova deinen lerrn Syn 
NUNy von dir weg. Aber es liegt 
doch in der Wahl des Ausdrucks 
der Nebenbegriff, dafs er vorher 
als sein Herr über seinem Haupte 
war, oder dals er über sein Haupt 
hin entrückt werden wird, Deri- 
‚ vate aulser den zunächstfolgenden: 
Hin und niwnnn. 


NY 


gen H. 4 S.83) die giftige Colo- 

uinte, Celsius (Hierob. II, 46 #.) 
die Cicuta. 2) Gift überh. 5 Mos. 
32,35: ovın9 Win“ Schlangengift. 
Im Chald. ıst häufig: yın ww 


" Schlangengift Ps. 69, 22. Klagel 


5. 19. Jer. 8, 14 Targ.- Dieselbe 
Bedeutung hat auch o"ı. 


UNN Ezech. 38, 2.3. 39, 2 Name 


eines scythischen Volkes, welches 
neben Tubal und Meschech ge- 
nannt wird, mitbin in das nörd- 
lichere Kleinasien zu gebören 
scheint. Die byzantinischen 
Schriftsteller nennen aber ein wil- 
des und ungezähmtes Volk um den 
nördlichen Taurus P&, welches 
wahrscheinlichst dasselbe ist. S$. 
J. D. Michaelis Supplemm. S. 2225. 
Viel zweifelhafter ist es, ob mit | 


| 
Bochart u, der Name u 


Araxesflusses, zu NT rien und 
ein gleichnamiges Volk anzuneh- 
men sey. 


UNN arm, 5. UN, 


UNN h UN (5 Mos. 2 m; 
N, auch WI (5 Mos. 58, 3 UN” Armuth s. y. a. wsy. Sprüchw. 


im Texte und an den übrigen 


Stellen in einzelnen Mss., s. Mi- 
chaelis Supplemm.) ı) eine Gift- 
pflanze 5 Mos. 29, ı7, die auf 
den Ackern wächst Hos. ı0, 4, 
Trauben trägt (win »229 5 Mos. 
32, 32, wenn dieses nicht allge- 
mein: Gifttrauben zu fassen ist, 
nach no. 2), und bitter ist. Ps. 
69, 22. Klagel. 3, 5. Daher die 
öftere Verbindung mit nı»b Wer- 
muth. 5 Mos. 29, ı7. Klagel, 3, 
19. UN »n kommt. vor Jer. 8, 14. 
9, 14. 23, 15. Etwas genauer 
zu bestimmen ist bey dem Still- 
schweigen der andern Dialekte 
und dem Schwanken der alten 
Übersetzer nicht möglich. Die 
letztern deuten ganz allgemein 
durch: Gift, oder: Galle. Mi- 
chaelis ( Supplem. S. 2220) ver- 
steht den Lolch, lolium temulen- 
tum, Ödmann ( Verm. Sammlun- 


30, 8. 


NN chald. Cin den Targg. ww) 


ı) Kopf. Dan. 2, 38. »wny rn 
entweder: die Gesichte meines 
Kopfes, meiner Phantasie, dder 
blofs: meine Gesichte, so dals 
wien blofs Umschreibung des Per- 
sonalpronomen sey. Dan. 4, ®. 
7.10. 7, 15. Diese Erklärungen 
ziehe ich jetzt der unter ırn ver- 
suchten vor. 2) Summe, Haupt- 
sache. Dan. 7, ı. Plur. pe 
Dan. 7, 6, auch _ hebraisirend 
pen Esra 5, 10. 


MENT plur. nie Anfänge. Exech. 


36, ı1. 


MÖNN. sv. a. ws, in der Ver 


bindung: n@xnn jan der Eck- 
stein. Zach. 4, 7. 
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Ton und me (Hiob 8,8 nach 
syr. Schreibart) f. nsienn der, die 


erste, der Zeit, der Reihe, 
auch der Würde nach. by 
die Vorfahren. 5 Mos. 19, 14. 


byywins Dswr die frühern Tage. 
5 Mos. ı0, ı0. Kohel. 7, ıo0. 
niswnsn das Frühere, die frübern 
Schicksale. Jes. 41, 22. 48, 3. 
65, 17. — n3Wnn adv. zuerst. 
ı Mos. 33, 2. 538, 2ß, zuvor 
Dan. ı1, 29, häufiger Iwan 


zuerst 4 Mos, ı0, 13. 14, zuvor 


ı Mos. 13, 4. msi) zuvor, nur 
Richt. 18, 29. 


NAUNT f. ns- dass. Jer. 25, 1. 
TMTUNN 5. MIENNN. 


MENT f. einmal nen 5 Mos. ıı, 
ı2 ı) Anfang. ı Mos. ı, ı. 10, 
10. Jer. 28, ı. 49, 34. Pe. ırı, 
10. 2) früherer Zustand. Hiob 
42, ı2. In beyden Bedeutungen 
ist nam Gegensatz. 5) der Erst- 
ling, dıe Erstlinge. ı Mor. 49, 5: 
sim mswWny der Erstling meiner 
Zeugungskraft. 5 Mos. 2ı, ı7. 
Ps. 78, 51. 1297 nvWnn der Eırst- 
ling seiner Schöpfung Sprüchw. 
8, 22, vgl. Hiob 40, ı9. (S. 717. 
Der Messias, auf welchen - im 
N. T. jene Prädicate übergetragen 
wurden, heilst daber Apoc. 3, 
14: N px Ts nrisens rov Jeov,) 
Bes. aber von den Erstlingen an 
Getreide, Most, Wolle, Brot, 
die im Tempel dargebracht wur- 
den. 3Mos. 2, ı2. 25, ı0. 5 Nos, 
18, 4. 26, 10. 4) das Erste, 
Vorzüglichste in seiner Art, mw 
ossnwW die edelsten Salben. Amos 
"6,6. via nsWimn das Erste der 
Völker. 4 Mos. 24, 2ı. Amos 6, 
1. jay »32 nswixy die Blüthe der 
Ammoniter. 


3, bey einem gr. Acc. a f. nr 
(v. d. Gen. einmal ınzy Klagel. 
ı, ı) Plur. 02% nn 337) adj. 
ı) viel, zahlreich z.B. a4 nıpn 
vieles Vieh 4 Mos. 32, ı, a1 anı 


- 20, ı1, 


145, 7. Jes. 65, ı: 
. mächtig zu retten. Sprüchw. 14, 
„29: naran a4 von großer Klug- 


a 


vieles‘ Gold x Kön. ıo, '®, 
a2ı nı2y zahlreiche Dienerschaft 
ı Mos.'26, 14. oa nam viele 
Kinder habend ı Sam. 2, 
2 Mos. 19, 21: a1 jamn 5227 und 
es fallen von ihnen viele. Häufiger 
im Plur. osa1 oını viele Tage, 
lange Zeit. ı Mas. 21, 34. 37, 34- 
nsay on vieles Wasser 4 Mos. 
Als Adv. viel, hinrei- 
chend, genug. Ps. 123} 3. ı Mos. 


35,9 45, 28. na an es ist nun 


genug! halt ein! Formel des Ein- 
haltgebietens 2. Sam. 24, 16. 
ı Kön, ı9, 4. Häufiger ist in 
dieser Bedeutung zug) genug! 
halt ein 5 Mos. 3, 2®and n>} 27 
Ezech. 45, 9. 4 Mos. ı6, 3. Mit 
dem folgenden Infiuit. 5 Mos. 1, 
6: mn ana naW 05h 34 ihr habt 
nun lange genug an diesem Berge 
verweilt, 2,3. Mitjn Ezech. 44, 
6: marniayin ban nah 21 steht 
ab von allen euern Greueln. ı Kön. 
ı2, 28. 2 Mos. 9, 28: nivno 39 
nibip es halte ein-mit den Donner- 
stimmen. Auch das fem. na1 steht. 
adv. für viel, genug Ps. 62,35, 





"und häufiger die Form des st. constr..» 
‚na Ps. 65, 10. 120,6. 125,4 


2 Ghron. 30, 18. Im Syrischen 
ist dieser Gebrauch des Fem. im 
st. constr. als Adv. häufiger. S. Chr. 
B. Michaelis Syriasmus. $. ı0u. 
2) grofs., Ps. 31, 20: a1 m% 
sam wie grofs ist deine Güte. 
| yozinb) 32 


heit. Im Gegensatz des Jüngern: 
der Ältere, ı Mos. 27, 23. 3) sub-. 
stant. der Oberste, Vornehmste, 
Anführer s. v. a. w. z. B. 27 
osnav der Oberste der Leibwache. 
2 Kön, 25, 8. some a1 der 


" Oberste der Verschnittenen. Dan. 


ı, 8. ybon ma >39 Grofsbeamter 
des königlichen Hauses. Esth, 1,8. 


=" m. wahrsch, Pfeil, Hiob ı6, ı3: 


»3 hy jaoı es umgeben mich 
seine Pfeile. So die alten Über- 


- chald. 


- 
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a2 


Setzer einstimmig, vgl, 32% no. IL II, II Pfeile schiefsen. ı Mose. 49, 


And: Pfeilschützen. 


ı) grol[s. Dan. 2, ıo, 
31. 35. 45. 


Anführer z. B, yıwonn a4 Ober- 


ster der Zeichendeuter. 5, ı1ı. 
230 »1 der Oberste der Vor- 
steher. 2, 48. Statt des regel- 
mälsigen Plurals ist die Doppel- 
form 2121 im Gebrauch. Dan. 


"3, 33. 2,48. 7, 3. 7. 17. hun 


12131 Grolses reden d. h. eine 


| ‚übermüthige, bes. gottesläster- 


liche Sprache führen. Dan. 7, 8. 
20, vgl. Obad. ı2 Targ. u. Apoc. 
13, 5: me Aukovv meyare 0) 
Pixs@yulef Vgl. noch im Hebr. 
ab93 no. ı. (Im Syr. ist in Hin- 
sicht auf den Gebrauch des Singu- 
lars und Plurals beynahe dieselbe 
Observanz, nur mit dem Unter- 


schiede, dals der Plural von _n3 
und der Sing. «2505 doch wirk- 


lich, wiewobl selten, vorkommen. 
S. Schaaf’s Lex. syr. 5. 528). 


AI. A. | 
SI (eig. Inf. von 234 viel seyn) 


v. d. Gen. ebenso, nur v. d. Makk. 
-»1, mit Pron. oa 2) Menge, 
Zabl 3 Mos. 25, 16. Jes. ı, 11 
u. sehr häufig. 31h in Menge, viel. 
sehr. ı Mos. 30, 30. :48, 16. 
5 Mos. ı, 10. ı0, 22. 28, 62. 


2) Größse. n5-21 die Grölse der 


Macht. Ps. 35, ı6. yony 3% 
die Gröfse deiner Barmherzigkeit. 
Ps. $ı, 3. 7977 34 die Länge des 
Weges. Jos. 9, ı3. 


2" viel werden ı Mos. 6, ı, 
und: viel seyn. Ps. 5, 2. 69,5. 
104, 24. Jes. 59, ı2 u. Ss. w. 
Es kommt nur das Prät. und der 
Inf. 31 vor, die übrigen Tempora 
sind von der häufigern Form n»1 
im Gebrauch. Im Arab, hat IR 
den verw, Begriff: grofs, mithin: 
Herr seyn, berrschen. Derivate: 
22, 72%, 21, 7227, M124, 09392. 


2) subse. der Oberste, _ Pfeile. 


23: 393 331 anııgnı es befeinden 
ihn und schie/sen — die Meister der 
Von den alten bers. 
nur Vers. Venet. xxßaier. ( Auch 
durch die Form unterscheidet sich 


dieses Prät. von 331). Viell. auch 


Ps. 18, 15: ben) 23 DYpN2 


‚Blitze schleudert er und zerstreuet 


sie (die Feinde). Soistein Ver 
bum da, welches dem nbway im 
ersten Gliede entspräche,. Gew. 
der Blitze viel (entsendet er) u. s. w. 
Aber ich finde kein Beyspiel, wo 
s4 im Sing. hinter einem Nomen 
im Plural stünde, und zweifele 
daher an der Sicherheit dieser 
Construction. Vgl. nach »4 Pfeil. 


227 % zehntausend. Richt. 20, 
ı0. Plur. n133% Zehntausende, 


Myriaden, meistens für eine un- 
bestimmte grolse Zahl. Ps. 3, 7- 
91,7. 5 Mos. 33, 17. Davon 
das denom. in Py. part. ntaayn zu 
Zehntausenden vervielfältigt. Ps. 
144, 13. 


| mit Decken belegen. Sprüchw. 


7 , 16. So LXX. Syr. Chald. 
Agu. Theod. Derivat: uızıe 
Decken, Vgl. noch an. 


a) Fut, apoc. 271 und 37, (aram, 


N2Y, {s5‘, arab. sr) ı) viel, 
zahlreich seyn und werden, sich 
mehren. ı Mos. ı, 22: far 42 
seyd fruchtbar und mehret euch. 
28. 9, 1. 7. 2 Mos, ı, 20: a1 
oyn und das Volk mehrte sich. ıı, 
9. Sprüchw. 29, 2. ı6. 2) grols 
seyn. ı Mos. 43, 34. Hiob 33, ı2. 
ı Sam. ı4, 30; grölser, grols 
werden, anwachsen. 5 Mos. 30, 
16. ı Mos, 2ı, 20: nep nah mn 
und er ward, als er heranwuchs, 
ein Bogenschütz. Vulg. factusque 
est juvenis sagittarius, Ebenso der 
Araber. And, nehmen na selbıt 
für jaculans (vgl, 339 no. 11) 
aber was sollte Miss neben nen? 

Pi. n21 ı) zahlreich machen, 
mehren Richt, 9, 29. Ps. 44, 25: 
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envynna n«aS ab du hast (deinen . 


Reichıhum) nicht vermehrt durch 
ihrg Kaufpreise, d.h. hast sie um 
Nithts verkauft. 
erziehn. Ezech. ı9, 2, Klagel. 2, 


Pr &,/ 
22. Syr. “ni, arab. (5, dass, 


S 
auch = Conj. 1. 11V. 


- Hiph. naın fut. 7313 apoc. 37°, 
imp. apoc. an inf. na17, mann, 
nta17 (welche 3 Formen aber 
durch den Gebrauch getrennt sind, 
s. unten) ı) zahlreich machen, 
vermehren. ı Mos. 3, 16. 5 Mos. 
2, 10. Jes. 9, 2. Sprüchw. 22, 
16: man drückt den Armen niannh 
15 (und es dient) um ihm zu vermeh- 
ren (die Habe), ihn zu bereichern. 
Vgl. Ps. 44, ı3. Selten mit 4 Hos. 
20,1, 2) grois machen z. B. das 
Gebiet ı Chron. 4, ı0o Hiob 34, 37: 
hab ana 2991 und er macht gro/s 
seine Reden gegen Gott, d. h. er 

-führt eine freche, gotteslästerliche 
Sprache (s. 31 im Chaldäischen). 
3), viel haben. ı Chron. 7,41 
D»223 DW) 1797 sie‘ hatten viele 
Weiber und Kinder. 4, 27. 8, 4% 
2%, 11. 3 Mos. 11, 42: naun 
o,bıy viele Füfse habend, 4) viel 
geben. 2 Mos. 30, i5. Gegens. 
vsyon. 5) mit falg. Inf. mit und 
ohne 4 bezeichnet es ein Oft- 
Häufig- Vielthun einer Handlung, 
und kann dann meistens durch das 
adv. viel ausgedrückt werden. 

-2 Kön. 2ı, 6: van nioyb mann 
mins say2 er that Vieles, was 
Jehova misfiel. ı Sam, ı, ı2: 
byonnb nnaın sie beteie viel, 
a Mos. 56, 5: wanh oyn mann 

‚ das Volk bringt zuviel. Ps. 78, 38: 
138 Wh mann er liefs viel nach 
von seinem Zorne. Amos 4, 4 
Auch folgt das Verbum finitum, 
wie ı Sam. 2, 3. Der Inf. niayn 
steht auch adv, für: viel. Spr. 
25, 27, herrschend ist diese B. - 
deutung aber in der andern Form 
nanı. Diese ist ausschlielslich 

‚adv, viel, Kohel. 5, ı1. 2 Sam, 


/ 
‘ 


2) grols ziebn, 


Palästina S. 957. 


\ 


2, 4.:nn naun sehr viel, Jos. 
15, 2. ı Sam, 86, 21. Neh. 2, 
22: ne mann mynı und ieh 
fürchtete mich sehr, wie weA%« im 
Griech. Vgl. 3, 33. Wie an- 
dere Adverbia, wird es auch zu 
Substantiven gesetzt, z.B. 2Sam. 
8, B: mm man nWn) sehr viel 
Erz. ı2, 2. ı Kön. 4, 29 (5, 9). 
Neh. 4,4: naın au des Schuttes 
ise viel. ı Mos. 15, ı: mau Tre 
nn» dein Lohn wird sehr viel, sehr 
grols seyn. Auch bey dem Plural 
ı Kön. ı0, ıı: nn man mmıhn 


sehr viel Algummimholkz. 2175 
dass. in Menge . 5,5. 1%. 
2 Ghron. ıı, ı2, ‚8, Anm. 


Die Infinitivformen n1aun, naın 
und na4n sind durch den Sprach- 
gebrauch so geschieden, dals die 
erste für den gewöhnlichen Infi- 
nitiv(2,B. 5 Mos. ı7, ı6.), die 
zweyte für den Inf. pleonast., "die 
dritte adverbialiter steht. Nur 
einmal (Sprüchw. 25, 27) ist auch 
die erste Form als Adv. gebraucht. 
Derivate aufser den zunächstfol- 
genden: nank, na4D, niaın, 
aan. | 


na chald. grols werden, seyn. 


Dan. 4, 8. 19. Pa. grols machen, 
erheben. Dan. 2, 4B- 


12% f. (Hauptstadt, vgl. das syr. 


lao5 metropolis. Castelli Lex. 


syr.ed. Michaelis 5.843) ı) Haupt- 
stadt der Ammoniter, vollständig 
yiöy sa nay 5 Mos. 3, 11, auch 
blols n21 2 Sam. ı1, 1. 12,27, 
ı Chron. 20, ı. Jer. 49, 3. Beym 
Polybius u. Stepbanus de urbibns 
heilst sie ‘Paßxduuuye. 2) Haupt- 
stadt der Moabiter, sonst ıy und 
anip-ı9 genannt, Jos. 13, 25 
Beym Steph. Byzant. steht Paß«3- 
aupa für Prßaguuße. 5. Reland’s 
3) Stadt im 
Stamme Juda, Jos. 15, 60. 


oh! und N)2Y, syr. an} zehntau- 


send, s. v. a. n331, aber nur im 


De) 


spätern Schriftstellern. Esra 2, 
64. ı Chron. 29, 7. Plur. nen 
Dan. ıı, ı2. 


2 chald. dass. Plur. 1121 (syr. 
‚aj) und nach dem Kri 331 


Zehntausende. Dan. 7, 10. Beyde 
Formen sind in den Targg. ge- 
bräuchlich. S. Buxtorf $. 2ı80. 


2 chald. mit dem Art. una, 
Gröfse. Dan. 4, 19, 35. 5, ı8- 


nn f. s. v. a. 19) zehntausend, 
Nehem. 7, 71. Dual, vnian 
2 NMyriaden. Ps. 68, 18. 


DOM plur. Regenschauern, von 
der Menge der Tropfen. 5 Mos. 


52, 2. Arab, rn aqua eopiosa. 


722 m, Exzech. 16, ı1, ı Mos. 41, 
42 Binde, Halskette. Stw. 31 
ı bier wabrsch. s. v. a. La liganit, 


revinzit, ‚verschieden von 13% 
stravit. | 


UN f ns- der, die vierte (von 
yaın vier) ı Mos. ı, ı9 u. 5. w. 
osysan »22 die Söhne der Vierten 
d.h. des vierten Menschenalters, 
die Enkel im fünften Gliede. 
2 Kön. 10, 30. 15, ı2. Das Fem. 
ny»>a4 ist auch: der 4te Theil, 
wie alle Feminina der Ordi- 
nalzahlen, wobey npbn Theil 
ausgelassen ist. 2 Mos. 29, 40. 


BAT f. woman chald. dass, Dan. 
2,40. 7,23. 


MN Stadt im Stamme Issaschar. 
Jos. 19, 20. 


"ON arab. Wn in eine Brübe ein- 
mengen, darin umwenden, so vom 
Einmengen des Mehls in Ol, 
3 Mos. 6, ı4. 7, ı2. ı Chron, 
23, 29. Nur Part. Hoph. 


ee) Stadt an der Nordgränze von 
Palästina, in der Provinz non. 
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A Mos. 34, r1. 2 Kön. 23, 35. 
25,6. Jer. 39, 5. 52, ı0, Die 
Babylonier pflegten bey ihren 
Einfällen nach Palästina ihren 
Weg über Ribla und Chamath zu 
nehmen. Die Meinung der hebr. 
Ausleger, dals es Antıiochia sey, 
hat 2% Ceilarius richtig wider- 
legt. S aulserdem J. D. Michae- 
lis Supplemm. $. 2229. ” 


II) ı)a.v... y21 liegen, mit chal- 
däischartiger Verwechslung des 
» und Y. $. pr no. ı. Aram. 


No3 yon dass, 2) bes. von der 


Begattung der Thiere gebraucht, 
und zwar mit dem Accus. sich be- 
gatten mit. 3 Mos. ı8, 23. 20, 16. 
(Im Chald. u. Talmud, ist dieses 
häufiger. $. Buxztorf $. 2194) 
Hiph. sich begatten lassen. 5 Mos. 
ı9, 19. 3) Part. ysın viereckig 
(von »yaNnN vier) 2 Mos. 27, ı. 
28, 16. Part. Py. vann dass. 
ı Kön, 7,31. er 


IN 1) das Liegen. Ps. 139, 3- 
Mit Pron, ya. 2) der vierte 
Theil (von van vier). 2 Mos. 
29, 40. 3) Seite, wenn von vier 
Seiten die Rede ist. Ezech. ı, 8- 
17. 45, 17. 


II m. ı) der vierte Theil. e Kön, 
. sc» 
6, 25. Arab. ap dass. 2) Volks- 


5c+ 


menge. 4 Mos. 23, ıo. Arab. &, 


coetus, caterva hominum. 


By m, plur. Nachkommen im 
4ten Gliede. 2 Mos. 20, 5. 547: 


XI fur. yayı arab. Vsp 1) eig. 
von vierfülsigen Thieren z, B. 
dem Löwen, Hunde, Schaafe: 
mit untergeschlagenen oder aus- 
estreckten Vorderfüfsen auf der 
rust in rabiger Stellung liegen, 

um auszuruhn, ı Mos. 29, 2. 
49, 9. 14. Jes. 11, 6. ı3, 2ı. 
27, 10. Zeph. 2, 14. Ezech: 29,5. 


=. 


Auch als inchoat,sichlegen. 4 Mos. 
22, ı7. 2) übergetr. auf andere 
lebende und leblose Gegenstände, 
z.B. von dem Vogel, der auf sei- 
nen Jungen liegt 5 Mos. 22, 6, 
von Menschen, die sich in dem 
Zustande wohlthätiger Ruhe be- 
finden Hiob ı1,; ı9. Jes. 14, 30. 
17,2, von dem Gewässer ı Mos, 
49, 25. 5 Mos. 33, 15. — 5 Mos, 
29, 19: nbun-b3 4a nxamı und 
aller Fluch’ wird | 
ı Mos. 4, 7: yalı nkun nnah so 
liegt die Sünde vor der Thür d.h. 
ist jedermann offenbar. Man muls 
dann zwar das Fem. nuun mit ei- 
nem Masc. verbinden, aber dieses 
ist nicht ohne Beyspiel und wird 
auch daraus wahrscheinlich, dals 
sich die Pronomina {3 und inpswin 
ebenfalls auf nichts anders beziehn 
lassen. And. du liegst vor der 
Thür der Sünde; dann mufs aber 
nnab gelesen werden, 


Hiph. ı) sich lagern lassen, 
von Heerden Hohesl. ı, 7. Jer. 
33, ı2, von.Menschen Ezech, 34, 
15. Jes. ı3, 20, Ps. 23, 2. 
2) einlegen‘ (nehml, Steine in 
Mörtel). Jes. 54, ı1. Derivate: 
ya, yaım- | 


27 m. ı) Lager, Lagerstätte 
(der Tbhiere). Jes. 65, ı0. 2) ru- 
hige Wohnung (der Menschen ). 
Sprüchw. 24, ı5. h 


Sa 5.272 chald. 


21 m. chald. Magnat, Grofßser 
des Reichs. Dan. 5, ı. 


lı>;5; dass. 


337 oder 23° m, Erdscholle. Am 
deutlichsten ist Hiob 38, 38: 
3pa7r D72341 und (wenn) die Schol- 
len aneinander kleben. Vulg, et gle- 
bae compingebantur: Chald. dass. 
‘ Hiernach ist cap, 21, 33: -ıpnn 
una »221 95 sanft liegen auf ihm 
des Ihales Schollen, est ei: terra 
levis. : So der Chaldäer. Gew. 


Syr. 
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auf ihm ruhn, 


’ 


ar 


vergleicht man bier nıy und «> - 
steinigen (mit Verwechslung des 
= und 5), und versteht unter 
bna 1324 die Steine, welche man 
nach arabischer Sitte auf den 
Grabhügel warf (s. Diod. Sic. 5, 
33), und diese spezielle Bedeu- 
tung hat gerade das arab, N 


aber die Bedeutung: Scholle, wırd 
durch cap. 38, 38 nothwendig, 
und ihre Anwendung liegt bier 
näher, 


2 fut. say» ı)erbeben, erzittern, 


insbes. vor Furcht Ps. 4, 5. Jes. 
32, 20. ı1. ı Sam. ı4, ı5. Hab, 
5, ı6, mit “3an vor etwas. 
5 Mos. 2, 25. Jes. 64,2. Auch 
von der leblosen Natur, der Erde, 
dem Himmel. Joel 2, ı0. Jes. 5, . 
25. Ps. ı8, 8. Von freudigem: 
Beben Jer. 33, 9, — Micha 7, 
17: omnhionn A1399 sie zittern aus 
ihren Schlössern hervor d. h. fliehen 
zitternd aus ihren ‚Schlössern, 
(Arab. I und ap ‚zittern, 
beben) 2) in Bewegung gera- 
then Jes, 14, 9; ee wer- 
den 2 Sam, 7, 10. 3) bewegt 
seyn (v. Schmerz). 2 Sam. ı8, 
33 (19, ı). 4) zürnen, bewegt 
seyn von Zorn, Syr. ı gend IR 


dass. Sprüchw. 29, 9. Jes. 28, 
2ı. 5) wie Hithpa. mit 4: gegen 
jemanden toben, Aufruhr erregen. 
Ezech. 16, 45. Die alten Übers. 
nehmen es wie Hiphil: zum 


Zorne reizen, 7... »y-°7 


Hiph. ı) machen, dals etwas 
erzittere Jes. ı4, 16. 23, ı1. 
Von der leblosen Schöpfung Jes. 
13, 13. Hiob 9, 6: yıx mann 
mpipmn er macht die Erde beben 
von ihrer Stelle. 2) beunruhigen. 
ı Sam. 28, ı5, mit b Jer. 50, 34. 
Gegens. ysayn. 9. 134 Unruhe, 
Ungemach. 3) zum Zorne reizen. 
Hicb 12,6. 5. Kal m. 4 


yy 


Hitkpa. toben, mit bx. gegen 
jemanden. Jes. 37, 28. 29. 


Ta chald,"zürnen. In den Targg. 


hıfig. $. das Hebr. no. 4. Aph.- 


zum Zorne reizen,‘ Esra 5, ı2, 
12°) chald. Zorn. Dan. 3, 13. 
| 137 m. zitternd. 5 Mos. 28, 65. 
12N m. ı) Unruhe, Ungemach. 


-Hiob 3,26. 14, 1. Jes. 14,3. — 


2) Toben, vgl. das Verbum in 
Hichpa. z. B. vom Toben des Ros- 
ses Hiob 39, 24 (27), von dem 
Geräusch des Donners 37, 2. 
Hiob 3, 17: 1 abın wen DW 
dor: hören die Frevler auf zu toben. 
5) Zorn. Hab. 5, 2. 


MI) £ Zittern, Beben. Ezech. 
ı2, 18. 


’ 
a ) verläumden. Ps. ı5, 3: mb; 


aawb by bin wer nicht verläumdet 
mit seiner Zunze. Über das Part. 
bin Walker, s. b3A 19 .S. 8582. 


‚Pi. ı) wie Kal, nur 2 Sam. 
29, 28: ham van bi 139 bayyı 
und er hat deinen Knecht verläumdet 
bey meinem Herrn, dem Könige. 
2) auskundschaften, mit dem 
Hceus, Jos. 14,7: yanı“nn bayl 
das Land auszukundschaften, Richt. 
18, 2. ı4. 17. 2 Sam. 10, 3 
u.s. w. Part. bann Kundschafter 
ı Mos. 42, 9 ff. Jos. 6, 22. 


‚Beyde Bedeutungen a a ge- 
nau zusammen, und reduziren 
sich auf den Grundbegriff: herum- 
gehn, als denom. von Yın Fufs, 
Der Kundschafter, sowie der Ver- 
läumder und Zwischenträger, geht 
berum, lauert, forschet, bringt 
Nachrichten u. s. w. Vgl. 45 
(welches ebenfalls seine Bedeu- 
tung von 5317 ableitet) herumgehn 
(als Handelsmann ), verläumden; 
"ın berumgehn, kundschaften; 


im Arab, \e2,, herumlaufen ‚ ver- 
läumden, anschwärzen, 
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Als blofse Conjugationsform von 
bın, nicht als neues Verbum, 
kann angesehn werden bıyn Hos. 
ı1, 3 geben lebren, den Fuls 
leiten. Auch im Syrischen und 
Chaldäischen finden sich nehmlich 
mehrere Beyspiele einerdurch vor- 
gesetztes n gebildeten Conjuga- 
tion, welche mit Schaphel analog 


ist z. B. a beleuren, von 
RS lernen; arbn s. v. a. an5 


verlachen, $. Vater’s Handbuch 
der hebr.-syr. u, s. w. Grammatik 
S. 174. und Bochart’s Hieroz. P. II. 
5. 620. (Im Talmud, ist Yan 
gewöhnen, üben, und im Chald. 
Y3y geübt.) 


on comm. mit Pron. »b31 ı) Fuls. 
(Im Arab. und Aram, dass.) 
‘a »saya hinter jem. z.B. 2Mos. 
21,8: ay212 NW op = han) und 
alles Volk, welches dir nachfolgt. 
Richt. 4, ı0. 5, 15. 8,5. ı Sam. 
15, 17. 25, 27. ı Kön. 20, ıo, 
2 Kön. 3, 9. 5 Mos. ıı, 6: 
onbay2 SW napın die Besitzung 
(wohl besonders an Vieh), wel 
che ihnen folgte, welche sie bey 
sich hatten. Seltener steht »b37b 
=. B. Hab. 3, 5: whanb nut num 
und Seuche geht aus hinter ihm. 
(Gegens. ısıah) ı Sam, 25, 42. 
Hiob 13, 11. — bına npen 5Mos. 
ı1, 10 (dem Garten) mit dem 
Fulse wässern, d. bh. mit Hülfe 
-einer Maschine, die mit den 
Fülsen getreten, und noch heut 
zu ze in Ägypten zur Bewässe- 
rung der Gärten gebraucht wird. 
S. Philo de confusione linguar. 
T. UI, S, 330 und Niebuhr's 
Reisebeschreibung Th. I. S. 149. 
2) metaph. Schritt, Gang. ı Mos, 
83, 14: ah NW nanhan bay) 
nach -dem Schritte des Wiehes, wel- 
ches vor mir herzieht, d. b. je nach- 
dem das Vieh gehen kann. Dual, 
aybıy, welcher auch von der 
Mehrzahl gebraucht wird. 3 Mos. 





2 


11, 23.42. Der Plur. oyhyy bat 

die Bedeutung: Male, wie ovzyp, 

eig. Tritte. z. B. nYba1 whw drey- 

mal, nur4 Mos. 23, ı4. 4 Mos. 
. 22, 28. 32. 33. | 


2 und 92% chald. Fuß, Dual. 
"521, st. emphat. mahyy ‚Dan. @, 
41. 7, 7. 


un m. Fufsgänger, aber nur im 
milit. Sinne, einer vom Fulsvolk. 
2 Mos. ı2, 537. 4 Mos, ıı, 21, 


s; , 
Plur. os Jer. ı2, 5. Arab, Jap 


5 j} z 5 
ap m RER chald, nabyı 


. dass. 


239 (die Walker s, ba pp) 
Name eines Orts in Gilead. 2 Sam, 
17,27. 19, 52. 


DIN steinigen s. v. a. bon. Im 
Arab. und Aram, dass., doch wird 
es im Chald. auch vom Werfen 
der Pfeile gebraucht. Die Con- 
structionen sind folgende: ı) mit 
dem Accus. der Pers. 5 Mos. 24, 
ı4, meistens mit dem Zusatze 
ana 3 Mos. 20, 2. 27. Ezech. 
16, 39, Dana 4 Mos. 14, ı0. 
15,35. 5 Mos. 21, 21, oder yıx 


3 Mos. 24, 23. Jos.7, 25. Die‘ 


letztere Construction gleicht der 
von xbn mit einem doppelten 
 Jccus, und ist eigentlich: jem. 
mit Steinen bewerfen, 2) mit 3 
der Pers. 3 Mos. 24, ı6, und dem 


Zusatze ja ı Kön. ı2, ıg. Eig. 


Steine auf jem. werfen. 3): Mit 
bh» der Pers. Ezech. 23, 47: 
jan omhy amıy sie sollen Steine 
auf sie werfen, 


MON f. dichtgedrängte Schaar. Ps. 


F} 
* 


68, 28. Das Stw. aD ist; 


(Steine) aufhäufen, das verw.. 


7, aber: aufhbäufen, häufen 
überhaupt, und das Derivas 


x 
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er dichtgedrängte Schaar. 


And, übersetzen: Stein f, Stütze, 
Schutz, wie 128 ı Mos. 49,'24. 
So viell. auch LXX. Vulg. Syr., 
welche es durch: pfineipes deuten, 


Ta in Kal Jes. 29, 24 und in Niph. 
5 Mos. ı, 27. Ps. 106, 25 mur- 
meln, widerspenstig seyn, sich 
empören, mit > gegen jemanden. 
Die Bedeutung wird durch den 
Zusammenhang der Stellen und 
die alten Übersetzer gesichert, in 
den andern Dialekten hat sich 
aber nichts Passendes zur Ver 
gleichung gefunden, und die ge- 
machten Versuche sind ungenü- 
gend. Das Wort 1113 Ohrenblä- 
ser (w. m. n.) gehört.nicht hieher. 


Y3% ı) ruhen. In Kat Hiob 7, 
5: ONWeı yın 419 es ruhet meine 
Haut (d. h. sie schliefst sich, ist 
2 und bricht von neuem auf. 
S. Hiph. no. ı. (Chald, intremuit. 
‚Syr. contracta est. 5. die Anm.) 

2) aufregen, bewegen, 
in derz3mal verkosuanden Phrase: 
vba Annay ma yıh er erregt das 
Meer und seine Fluthen toben. Jes. 
51, 125. (LÄX. vapuceu. WVulg. 
conturbo. Chald, inerepans.) Jer. 
31, 35. Hiob 26, ı@. S$. die 
Anmerk. 

Niph. ruhen (vom Schwerte). 
Jer. 47, 6. 

HBiph, ı) Ruhe haben, ruhig 
wohnen. 5 Mos, 28, 65. Jes. 34, 
14. Vgl. die Derivate yiann, 
nyIY2, »ıY. 2) trans. ruhig ma- 
chen, : einem Volke Ruhe ver- 
leihen, Jer., 31, 2. :50, 34 
3) nach arab. Sprachgebrauche: 
wiederherstellen. (Arab. 
zurückkehren, YIJI. zurückfüh- 
ren, herstellen). Jes. 51, 4: 
Yan usap ieh sen mein Ge- 
setz werde ich herstellen Zar Erleuch- 
zung der Fölker, 4) denom. von. 
>) Augenblick: einen Augenblick 
zubringen, etwas augenblicklich 


u 
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thun. Jer. 49, 19: nyaum »5 7 


9 25m denn augenblicklich werde 
ich ihn laufen lassen. Vulg. qui 


subito currere faciam eum. 50, 44 


Sprüchw. ı2, ı9: der Wahrheit 
Wort steht, immer fest npaın 191 
pw ieh und nur einen Augenblick 
(eig. so lange ich einen Augenblick 
zubringe) die trügerische Zunge. 
Anm. Die Schwierigkeit des 
Wortes gab Veranlassung zu sehr 


widerspreehenden und zum Theil - 
willkührlichen Theorien der Lexi- 


cographen z. B. Schultens (Origg. 
T. 2, cap. 10), und Michaelis 
(Supplemm. S. 2233), wovon der 
erstere alle Beyspiele auf das arab. 


N 


Sprachgebrauch: sich zusammen- 
ziehn, gerinnen, fest werden, 
welcher Begriff verwandt ist mit 
Ruhen, vgl. sap. Wäre dieses 
wirklich dıe erste Bedeutung, so 
wäre sie auf Hiob 7, 5 anzuwen- 
den, wo .schon der Syrer über- 
setzt: cutis mea contracta est. Die 
arab. Bedeutung: zurückkehren 
habe ich auf Jes. 51, 4 angewandt, 
wo Michaelis: antworten, aus- 
sprechen übersetzt. Ohne alle 
Auctorität ist die Bedeutung: fidie 
oder: horruit für Hiob 7, 5. 


92 m. ruhig lebend. Ps. 535, 20. 


S. das Verbum in Hiph. no, ı, 


contremuit, der andere auf »2 m. Augenblick. 2 Mos. 33,5: 


>r redüt aurückzuführen sucht. 


— Die sicherste und unbezwei- 
felteste Bedeutung ist offenbar die 


des Ruhens (s. Hiph, no. ı, 2. 


und die abgeleiteten Nomina ), 
‘ und man muls darauf geführt wer- 

den, diese auch auf Kal no. 2 an« 
zuwenden, nur trans.: der das 
Meer beschwichtigt, wenn 
Fluthen toben, namentlich auch we- 
gen der Schwierigkeit, dals die 

ewöhnliche Auslegung durch: 
De, aufregen das 
Gegentheil von no, ı. aussagt, 
Aber für die Bedeutung: bewe- 

en sind in diesen Stellen a) der 
deutliche Zusammenbang, bes. 
von Hiob a, a. O. 5) dıe alten 
Übers, fast ohne Ausnahme (von 
welchen aulserdem die LXX. das 
Nomen yın Ps. 30, 5. 35, 20. 
durch äpyn übersetzen, ein Beweis, 
"dafs ihnen die Bedeutung bekannt 
war); c)ist es nicht obne Analo- 
gie, dals durch Ein Verbum 
2 ÖOpposita ausgedrückt werden, 
s. 12). d) Endet sich diese Be- 


deutung unter dem arab. ES 
contremuit, welches nach einer 
Sg vergleichbar ist. 


Für die Bedeutung des Rubens 
vergleicht H. Ludolf den äthiop. 


seine 


v 


an 231 in einem Augenblicke. Jes. 
54, 7. Dann ade. yıY Ps. 6, ıı. 
Hiob 34, 20, v3na Hiob 2:, ı3 
und vıy> Ps. 73, ı9. Klögel. 4,6 
augenblicklich, plötzlich, im Nu. 
yın urn» dass, Jes. 26, 20. Fära 
9, 8. Plur. mity: oıyınb ı) alle 
Augenblicke, zu wiederhohlten 
Malen. Hiob 7, ı8. Jes. 27, 3. 
2) plötzlich. Ezech. 26, ı6. Im 
Chald, ist 3% und aytsnn dass. 
3) lermen, toben, von Völkern 
gebraucht Ps, 2, ı. In den Targe. 
steht es in Pe. Ithpe. u. Apk. häufig 
für das hebr, nn. Arab, UM>p 
krachen, donnern, 


un s.v.a, dashebr. Aph. dass. auch: 


im Tumult herzulaufen. Dan. 6, 7. 
ı2. 16. Vgl. Ruth ı, ı9 Tarz., 
wo es ebenfalls mit by constrairt 
ist. % | 


vu Ps. 55, 15 und nwian Ps. 64,3 


lermende Volksmenge und Voiks- 
menge überhau u den Targz. 
steht wWı3y und muiunnn hä 
für das hebr. jion. 


ITI sternere, ausbreiten, zu Beden 


Ps. 144, 


strecken, unterwerfen. 


2: ann oıwy Yin der mir Pol 


ker unterwarf. Jes. 45, ı wo der 
Inf. 1 lautet, statt in. Es eut- 
spricht hier dem verw, 7. 
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Hiph. ausbreiten, ausdehnen, 
ı Kön. 6, 32: aıaınzn be a 
Sran=na und er uberzog die Cherubs 
ne old. In den Targg. steht 
an im Pe. u. Pa. für 259, insbes. 
von dem Ausbreiten des Gold- 
bleches 2 Mos. 39, 3, dah, 74 
Blech. — Derivat: 42. Die 
Form 1 Richt. 19, 11 steht wahr- 


 scheinlich für 13, wie nn 25am. ' 
Syr. u, Chald, 


22, 4ı für nan2. 
inclinavit. 


I. NT fur. apoc. a1» ı) wie das 


arab. 827 Conj. I. WW. mit Füßsen 
treten z. B. die Kelter. Joel 413. ° 


Ps. 49, 15: ouWs 02 Yun die 
Redlichen treten auf sie. Jes. ı4, 6: 
ayiı ya nıh der im Grimm die 
Völker zertrat. 2) unterjochen, 
beherrschen. Arab. Conj. IIl, 
proflgavit, Conj. V. perüt. Mit 3 
ı Mos. ı, 28. 3 Mos. 26, ı7. 
Jes. 14, 2 und dem Accus. Ezech, 
34, 4 Ps. 68, 28, auch ohne 
Gasus: herrschen. 4 Mos, 24, 19. 
ı Kön.4, 24. — Klagel. ı, 15: 
aus der Höhe sendet er Feuer in 
meine Gebeine narn31 und es (das 
Feuer) herrscht darin. n2; wird 
‚alsdann eollective genommen, was 
keineSehwierigkeithat. $, Schroe- 
deri Institute. $. 320. $o Aben 
Esra und der Chaldäer: jinnı wan. 


VYulg. erudivit me, nach dem chald, : 


a7 castigavit, erudivit, dessen 
„Anwendung auch nicht unpassend 
ist, selbst mit Beyhehaltung der 
Lesart nı-, And, er v itete 
es (das Feuer), vgl. da#®Vverw. 
17, und das Chald, #74 eziendit, 





r 


Ahnlich LXX, xarıyayı ars, 


Pi. Hieher gehört nach der - 


masorethischen Punctation und 
Versabtheilung die schwierige 
Stelle Richt. 5, 13: vw 17 ı8 
ara Shen aim or omyınd 
: damals gab (errang) eın Rest die 
Herrschaft über die Mächtigen des 

: Volkes, Jehova gab mir (nach den 

“LAX. ihm) die Herrschaft über 


.torf S. 2214, 


En 

die Helden. Aber sowohl Vers- 
abtheilung, als Vocalsetzung sind 
sehr ; und LXX. (Vaiic.), 
Syr. Chald. haben 1, descendie 
gelesen. | 

Hiph,. herrschen lassen. Jerem. 
41,2. 


1. .79 nehmen, wegnehmen, von 


Ausnehmen oder Ausbrechen des 
Honigs,. Richt, 14, 9: und er nahm 
es [anı»1) in seine Hande — aber er 
sagte ıhnen nicht, dafs er das 
Honig aus dem Körper des Löwen 
genommen (n11). LXX. 22M.. 
Vulg. sumpsit, Chald. nos avulsit. 
Luth. und Michaelis: nehmen, 
Augusti: ausbrechen. Ebenso die 
Rabbinen, welche es erklären: 
divellere id quod coharret, und es 
z. B. von dem Abreifsen und Her- 
ausnehmen des im Backofen ange- 
klebten Brotesgebrauchen. $. Bux- 
Der Syrer hat die 
syr. Bedeutung : flielsen ange- 
wandt, und dieses kann wirklich 
Statt finden, wenn man an der 
ersten Stelle in Hiph. punctirt, 
nehmlich: er liefs #s fliefsen in seine 
Hände — da/s das Honig aus dem 
Körper des Löwen geflossen war. 


"TI m. weites, feines Oberkleid 


der Weiber, welches sie beym . 
Ausgehn über die andern Kleider 
hängen. Jes. 3, 23. Hohesl. 5, 7. 


' Inden Targg. steht #77 für das 


hebr. 1ıyx ı Mos. 24, 65. 38, 14. 
Im Syr. ist 23, im Arab, lan 


dass, und das Verbum Me) 


Conj. I. 11. V. ein solches Kleid 
anzıehn. $. Schroeder de vest. mu- 
lierum hebr, cap. 2ı. 


DT nur in Niph, 2323 ı) in tie- 


fem Schlafe liegen. Sprüchw. ıo, 
5. Jon. 1,5. 6. 2) betäubt, sinn- 
los hinsinken, Dan. 8, 18: nn3 


nsan >22 by sank ich betäube auf 


mein Angesicht zur Erde. ı0, 9 


un 


Ps.%96, 7: vor deinem Drohn Jacobs ann 1) 


Gott! oxb1 3277 Dry stürzt ohm- 
mächtig nieder. Reuter und Ro/s. 
Vgl. Richt. 4, 21. Derivat: 
nosan. Nur im Hebräischen, 


DIN ı Chron. 1,7 s, DIN, 
ATI fur, sun 1) nachlaufen, fol- 


gen, mit dem Accus, und ınx. 
(Im Aram. und Arab. dass.) Richt. 


3, 28: ana zaıı folge mir eilig 


nach. 2 Kön, 5, 21. Ps. 23, 6: 
syn» Tony 2jo Glück und Huld 
folgen mir. 'Trop. der Gerechtig- 

eit nachjageiä. 5 Mos. ı6, 20. 
Sprüchw. 2ı, 21; dem Frieden 
Ps. 34, 15; der Bosheit Ps. 119, 
103; dem Winde Hos. ı2, 2. 
2) nachsetzen, verfolgen, mit 
dem Accus. ı Mos. ı4, ı5, mit 
sn ı Mos. 35,5. 2 Mos. 14, 4. 
Richt. 4, ı6. 2 Sam. 20, ı0, 
seltener mit b Hiob ı9, 28 und 
bu Richt. 7,25. 3) in die Flucht 
jagen. 3 Mos. 26, 36. 


Niph. pass. von Kal. Klagel. 5, 
Part. nı13 Kohel. 5, ı5 
wahrsch. das. ergungpne, eig. 
‚das Verjagte, Entflohene. .$o 
Geier und Grotius, And. der Ver- 
folgte, Vertriebene, aber gegen 
den Zusammenhang. i 


Pi. wie Kal, aber seltener, 
blofs poet. ı) nachlaufen, einer 
P. od. $. Hos, 2,7. Sprüchw. ı2, 
11. 28, 19. z.B. der Gerechtig- 
keit. Sprüchw. 15, 9. _ 2) ver- 
folgen. Nah. ı, 8. Sprüchw. ı3, 
21. — Die Form „7%, erklären 
die jüd. Grammatiker für forma 
mixta aus Kal-und Piel, und diefs 
bleibt immer die leichteste An- 
nahme, da die Existenz der for- 
mae mixtae bey der gegenwärtigen 
Vocalsetzung nicht abzuleugnen 
ist. Py. pass. Jes. 17, 13. 
 Hiph. wieRal: verfolgen. Richt. 
20, 43. Das Part. Hoph, sıno 
Jes. 14, 6 steht als Nomen für: 
Verfolgung. 
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im jemanden dringen, ihn 
drängen, bestürmen. Sprüchw. 
6,3: „wa ann dring in deinen 
Freund, Jes: 3, 5: wan gan» 
p12 es drängt der Knabe den Greis, 
dringt ungestüm gegen, tobt gegen 
ihn. Parall, iw33 drängen. 2) viell 
fürchten (s. das arab.) So Jes. 
60, 5 nach mehrern Mss., wo es 
neben ın» steht. Gew. liest man 
ann. ı 

Hiph. ı) s.v.a. Kal. Hohesl, 
6, 5: Wende deine Augen von mir 
saaının DW sie bestürmen mich, 
bestürmen mır das Herz. 2) stolz, 
ungestüm d. h. muthig, stark 
machen. Ps. 138, 3: 
iv W233 du machtest mich mutig, 
in meiner Seele ist (neue) Kraft. 
Aben Esra erklärt: sapann, Jarchi: 


‚anhyan. S.271, and. Im Arab. 


a m. 


“ 


Br fürchten. IV, schrecken, 
/ 
und einige Derivate bedeuten: 


fürchterlich. Im Aram. j so 


toben, Ethpe. erschreckt seyn, 
fürchten ; lauter dem Hebräischen 
verwandte Begriffe. 


ı) das Toben, der Un- 
gestüm, Trotz. Hiob 9, 13: m» 
ann die trotzigen Helfer. Vom 
Trotze des Meeres, Hiob 26, ız. 
(Vgl. das Syr.) 2) Eigenname 
Ägyptens. Jes. 50, 7. 51,9. Ps. 
87, 4 89, 21. In der ersten 
Stelle findet sich eine Anspielung 
zug Etymologie, und der Vi. 
sc t die hebr. Bedeutung von 
anı im Sinne zu haben. och 

ibt dieses noch keinen Beweis 
für die hebr. Abkunft des Wortes. 
Die alten Übersetzer nehmen es 
meistens als Appellativum, doch 
behält der Alex. Ps. 87,4 'Paaß 
bey, und ebenso der kopt. Über- 
setzer, auch der Chaldäer gibt es 
Ps. 87, 4 durch: Ägyptier, Ps. 
89, 22 durch: Pharao. Dals das 


.. Wort ein ägyptisches Nom, propr. 


Bey, 


nn - 1041. an 
sey, welches dieHebräer vielleicht I „. 27, 


anit leichter Veränderung aufnah- 
men (s. z.B. ninn3, on), bleibt 
wahrscheinlich, wenn auch die 
Ayla So von la Groze (Pr 
wuß, soli sacra) oder Forster 
nicht die richtigen ‚seyn sollten, 
Michaelis Zweifel ( Supplemm. 
$.2238) sind grölstentheils unge- 


gründet. $. Jablonskü Opusec, ed. 


te Water T. I. S. 228. 
am m. stolz, trotzig, Ps. 40, 5. 
an m. Stolz, u. meton. das, wor- 
auf jemand stolz ist. Ps, 90, ı0. 
MT) sich fürchten, s. v. a. das 
parall. ına. Nur Jes. 44, 8, wo 
alle alte Übersetzer aufser dem 


Alex, diesen Sinn ausdrücken. Im 
Arab. kann als verw. verglichen 


2 . —# 
werden ng prae metu attonitus 


je wovon vielleicht auch die - 


orm 377% für anıw unmittelbar 
‚abgeleitet werden könnte. 


vom m. ı) Wasserrinne, zum 
Tränken des Viehes. ı Mos. 30, 58. 
41. 2 Mos. 2, ı6. e) pl. wahrsch. 
Umwindungen (des Turbans), 
leichs. Umläufe. Hohesl. 7, 6. 
XX, wugudponug, Stw. ist das 
arın. on laufen s. v. a. das hebr. 
yı1, wovon es auch gebildet ist, 
(s, den Buchst. 7). 


DOW) m. plür.. getäfelte Decken, 
Hohesl. 1,17 imKri. LXX Gar 
wara. Fulg. laquearia. Die Be- 
deutung schliefstsich au »1 no. ı. 
Rinne, und die Übertrag auf 
ausgehöhlte, getäfelte Decken ist 
dieselbe, wie in dem griech. 
Garmmue von (Zar Krippe, und 
dem lat. lacunar, 


Y1 chald. das Ansehn.: Dan. 3, 25. ° 


‚Jn den Targg. kommen die For- 
men NY1, MY, N, MIN vor. 
Stw. das hebr. xy sehn, wofür 


Br Ä 
m, oln ist im Arab. hin und her- 


laufen, herumgehn, bes. um etwas 
zu suchen (z.B, fouragiren) IV, 
suchen, wollen, wünschen, 
es darauf anlegen ( Locm. fab. 6), 
auch jem. angreifen (s. Scheidü 
Glossarium unt. d. W.) vgl. die 
äthiop. Bedeutung: verfolgen. 
Hieraus erklären sich die hebräi- 
schen Bedrutungen. Es. ist in 
Kal: umbherirren, umher- 
schweifen (nebmlich ohne Goött- 
heit, die man verlassen hat). Jer. 
2, 31. Yulg. recessimus. Chald. mi- 
gravimus, Hos. ı2, ı: 239 nakh 


bu 0» Juda irret ferner ab von 


Gott. Zu der Construction mit oy 
vergleiche man die Verbindung: 
In oy oson, abw. Hier stünde 
es für oy»p. Eine andere Erklä- 
rung, nach welcher 17 s. v. a. 
ny1 herrschen ist, s. bey Rosen- 
müller zu Hos, ı2, ı. 

Hiph. ı) umberirren (von dem 
Seufzenden, Klagenden ). Ps. 55, 
3. Syn.nn. 2) wollen, es dar- 
auf anlegen. ı Mlos. 27, 40: hl) 
ans byn Ihy naar van SW 
und es wird geschehn, wenn du es 
darauf anlegst (es durchzusetzen 
suchst, strenue agis), so wirst du 
sein Joch abrei/sen von deinem Halse, 
De Wette richtig: aber wenn di 


‚ entgegenstrebst, so wirst du u. 5. w. 


Unzulässig ist es, mit der LXX. 
Vulg. und Vater zu übersetzen: 
und es wird geschehn, da/s du ab- 
schüttelst und zerbrichst u. s. w. (vgl. 


H bin und her bewegt werden), 


denn 1 — Ux> mını bedeutet ledig- 
lich: und wenn — so, Vgl. bes, 
2 Mos. ı7, ıı und Noldii ad 
part, ed. Iymp. S. 363. Niemals 
ist un> dals, nur: wie, wenn, 
als. Derivat: Dann. 


4a 
sonst im Aram. xın, Ir» herr- My) arab, 27, ı) reichlich ge- 


schend ist, 


tränkt werden, sich satt trinken, 
Uuu . 
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a 


wie yaw sich satt essen. Im’ Aram. nn comm. (vgl. ı Kön. 19, ı1ı: 


hat 19, Yos die etwas stärkere 


Bedeutung: trunken werden. Es 
. eonstruirt sich, wie alle Verba 
‘des Vollseyns und. der Sättigung, 
mit dem Aceus. und mit jn des- 
sen, womit man gesättigt wird. 
Jer. 46, 10: pam nnyy es (das 
Schwert) soll sich sattigen von ihrem 
Blüte. 2) überh. reichlich ge- 
'niefsen, sich woran laben. Ps. 56, 
9: sie laben sich am Fetie (d. h. 
an dem Überflusse, der köstlichen 
Nahrung) deines Hauses. Sprüchw. 
y, 8: Dummy wir wollen ge- 
nie[sen der Liebeslust, oder: uns 
berauschen in Liebeslust. 


Pi. ı) intrans. wie Kal Jes. 
54, 5.7. 2) trans. tränken, be- 
netzen, z. B. die Felder Ps. 65, 
11. Jes. ı6, 9: Anzon a3 ich 
will dich benetzen mit meinen Ihrä- 
nen. (Die Form a1918 ist ver- 
setzt für: 711m). '3) laben. Jer. 
31, 14: ich labe die Seele der Prie- 
ster mit Fett d. h. ich lasse sie 
schwelgen in Überfluls. Sprüchw. 
5, 19: neebaa guy m77 entwe- 
der mit dem Vulg. ubera ejus inebrı- 
ent te in omni tempore, oder wenn 
man a7 für DS nimmt: ihre 
Liebeslust labe dich allezeit. 


Hipk. ı) tränken, Jer. 31, 25. 
Klagel. 3, 15. Sprüchw. 11, 25, 
das Feld Jes. 55, 20, 2) sättigen, 
in Bezug auf Fett (wie Ps. 56, 9. 
Jer. 31, 14.) Jes. 45, 24. 


MI m. adj. reichlich getränkt, satt 
“(vom Trunke). 5 Mos. 29, ıD- 
Dah. von einem Garten, Jus. 56, 


ıı. Jer. 31, 12. 


NY) f. reichliche Tränke, Über- 
flufs an Wasser. Ps. 66, ı2. Ps. 
23, 5: mıyn oi3 mein Becher ist 
Ueberflufs, ist immer voll. 


MM Hiph. nıyn riechen. $. nm. 


‚2 kön. 2, ı6. 


pin aaa man) 
ı)Hauch. Hiob 7, 7: bedenke, 
dafs ein Hauch mein Leben. Ps. 78, 


39. Hiob 4, 9: isn min das 


Schnauben seiner ( Jehova’s ) Nase, 
als Bild des göttlichen Zorns Ps. 
18, 16. (vgl. wa nm Hiob ı5, 
30). na mıy Hauch des Mundes 
(Jehova’s) von dessen schaffen- 
den Machtworte Ps. 33, 6 (parall. 
237); aber aınsw nn Jes. ı1, 
4 von dem zornigen Befehle eines 
Königs. — Wie das Syn. »=n 
ist es häufig Bild von etwas Ver- 
gänglichen, und zugleich Leeren, 
Nichtigen. Hiob 15, 2: nıı np 
leere Weisheit, 16, 3: nın 27 
eitele Worte. nınb vergebens. 
Kohel, 5, 15. Vgl. mın msn. 


j 5 
2) Wind (arab, Up: zum 
Unterschied von den übrigen Be- 
deutungen, in welchen ze 


gebräuchlich ist). ı Mos. 8, ı. 
Hiob ı, 19. — ninm yann die 
vier Winde, und dann auch: die 
vier Himmelsgegenden. Ezech. 37, 
9. 42, 20. ı Chron. 9, 24. 222 
nın die Fittiche des Windes. Ps. 
18. i1, band may ein Wind Got- 
tes (meistens ohne weitern Nach- 
druck, sowie alle gro/se Natur- 
erscheinungen und Werke ‚der 
Schöpfung mehr unmittelbar:auf 
die Gottheit zurückgeführt wer- 
den 2. B. Berge Gottes, Zedern 
Güftes) Jes. 40, 7. 25. 59,19 
Ps. 147, ı8, vielleicht ı Mos ı, 
2 (wenn man hier nicht Stellen, 
wie Hiob 33, 4- Ps. 104, 30, ver- 
En will, wo Geist Gottes 

ie Kraft bezeichnet, durch wel- 
che Gott die Dinge schuf), Eın 
solcher entrückt einen Propheten 
ı Kön. ı8, ı2. 
Ezech, 3, 14. 11, 24. — He 
her. gehört auch otx7 nıı ı Mos. 
3,8 das Wehen des Tages d. ı 
der Abend, weil im Morgenland: 
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einige Stuhden vor Sonnenunter- 
gang ein erfrischender Wind zu 
wehen pflegt. Vgl. Hohesl. 2, ı7. 
4, 6. und Chardin Voyage en Perse 
T. IV. S. 18. 


In Zusammenhange mit diesem 


Naturereignisse steht wahrschein-' 


lich der arab. Sprachgebrauch 
5 
am Abend thun, zen 


Abend, 


setzen: Ruhe des Tages, vgl. 7I 
Ä, quievit. er 


Onk. u, Pseudojon. über- 


53) Athem. Hiob ı7, ı. ı9, 
17. ns asWn Athem holen, 
Hiob 9, ı8. Bryan nyy Athem des 
Lebens, lebendiger Athem. ı Mos. 
6, ı7. 7, 15. 22. Daher 


4) s. v. a. we) das Belebende 
im thierischen Körper, dessen 
Sitz man im Athem sucht, anima, 
Leben, Seele, Geist. ı Mos. 45, 
27: app» nn ınmı da lebte der 
Geist Jacobs wieder auf. ı Sam. 30, 
22. Richt, 15, ı9. ı Kön. ı0, 5: 
na iv ma nın ab so war kein 
Leben mehr in ihr, so war sie 
auiser sich. — Hohel, 3, 19. 21: 
wer- weils, öb die Seele der Men- 
schen emporsteigt in die Höhe, ünd 


die Seele der Thiere hinabsteigt unter 


die Erde. 8, 8. ı2, 7. Ezech. 37, 
8. 4 Mos. 16, 22: ‚nina nbe 
Sy -bab Got der Geister alles 
Fleisches, der allem Fleisch sein 
Leben gegeben hat, vgl. Hiob ı2, 
20, Insofern” man diesen Geist 
‘als unmittelbar von Gottkommend 
betrachtete (Kohel. ı2, 7), heilst 
er auch mibx n3y Hiob 27, 3. — 
Ezech. ı0, 17: ona mann nn 
denn es war eine belebende Kraft in 
ähnen (den Rädern des Wagen- 
thronus), wozu man die Schwung- 
sohlen der homerischen Götter 
(vgl. Vols mythol. Br. ı, 20) ver- 
gleichen mag. So erklären wir 
auch Zach. 5, 9: bayassa mann 
und eine belebende Kraft war in ihren 
Flügeln. .. 


LXX. v0 deAiwen, - 


5) vernünftige Seele, Geist, 
Gemüth. 'ı Nlos. 4ı, 8: dyanı 
iryY und sein Geist war unruhrg. 
nn>3 nın ein niedergeschlagenes 
Gemüth. Sprüchw. ı7, 22. ı8, 
14. nıı »8>4 deren Seele nie- 
dergeschlagen ist. Ps. 34, ı9. 
nıı-nWp eine Schwermüthige. 
ı Sam. ı, 15. ns m23 hochmü- 
thig. Sprüchw. 16, ı8. won 
‘a nn das Gemüth jemandes ver- 
härten. 2 Mos. 2, 30. nın sp 
ungeduldig. Insofern man sich 
diesen Geist als eine particula au- 


 rae divinioris dachte (Ss. no. 4) ist 
nıı Hiob 32, 8 parallel mit’ 
sauenrnwWs: der Geist ist es im. 


Menschen, der Hauch des Allmäch- 
tigen der ihn klug macht, — Wie 
das deutsche Geist steht es oft 


für: Gesinnung, Neigung, Hang _ 


z. B.. nnıp n»n ein Geist der Ei- 
fersucht 4 Mos. 5, 14. av nıy 
ein Geist der Hurerey. Hos. 4, 
12. mann nın ein Geist des 
Schlummers. Jes. 29, ı0o. nn 
vawn ein Geist des Rechts. Jes. 
28, 6. nun msn ein Geist der 
Zwietracht. Richt. 9, 23. 

6) oınhg man oder min nın, 


‚seltener blofs nın, nıın 4 Mos. 


27, ı8. Hos. 9, 7 Geist Gottes 
oder Kraft Gottes, ein Ausdruck, 
welcher im A. T. in sehr ver- 
schiedenartigen Beziehungen ge- 
braucht wird. — Der Geist Got- 
tes ist die Kraft, die Menschen 
und Thiere schuf und belebte 
Hiob 33, 4. Ps. 104, 30; er ist 
unter den Menschen, führt und 
leitet sie Hagg. 2, 5. Ps. 143, 10. 
Nehem. 9, 20 u. 8. w. Besonders 
häufig wird er aber gewissen Men- 
schen mitgetheilt (die gewöhn- 
lichsten Ausdrücke von dieser 
Mittheilung sind wa», xbn, nbx, 
w. m. n.), und die Wirkung ‚da- 
von ist, dals ihnen aufserordent- 
liche Kräfte und Gaben verliehen 
werden, die man als ein unmit- 
telbares Geschenk der Gottheit 
ansah. So durehdringt der Geist 
Uuua 


- 


2 


Gottes den Künstler, und verleiht 
ihm hohe Kunstfertigkeit 2 Mos. 
31,3. 35, 31; den Krieger, und 
er wird von Tapferkeit und Pa- 
triotismus ergriffen Richt. 3, ıo. 
6, 34. ı2, 29. 15, 25. ı Sam. 
11, 6. ı Chron, ı2, 18; den 
Regenten, und erfüllt ibn mit 
Herrschergaben, Weisheit und Ge- 
rechtigkeit Jes. 11, ı #.; den 
Propheten und begeistert ibn zu 
Gesängen und Weissagungen. 
‚, 4 Mos. 24, 2.,ı Sam. ı0, 6. ı0, 
19, 20. 25. 2 Sam. 23, 2. Jes. 
42, ı. 6ı,ı. Micha3,8. Dan, 
4,5 f#. vgl. Nehem. 9, 30. Zach. 
' 9, ı2. Dieses letztere ist das 
‚ häufigste, der Prophet heist daher 
vorzugsweise nnnwn Hos.9,7 


und ı Kön. 22, 2ı. 2 Chron. ı9, 


-20o kommt nıyn als die Kraft, 
welche die Propheten begeistert, 
förmlich personificirt vor, ähnlich 

‘ der Personification der 

( Sprüchw. 8, 22 #.); zwey Stel- 
len, die höchst wichtig sind, um 


. es begreiflich zu machen, wie ein. 


späteres Zeitalter wreiux und den 
Auyos oder die voßi« als 2 neben 
und aufser der Gottheit existirende 
ee Intelligenzen unterschei- 
en konnte, 
Nach denVorstellungen des A.T. 
konnte nun dieser göttliche Geist 
gegeben und genommen werden. 
& erhält ihn David bey seiner 
Salbung ı Sam, ı6, ı3, und bit- 
tet um dessen Erhaltung Ps. 51, 
13; er weicht hingegen von Saul 


ı Sam. ı6, ı4; der des Elia geht ' 


auf Elisa über 2 Kön, 2, 15; ein 
Theil des göttlichen Geistes, der 
auf Mose rubt, wird auf die 70 
Ältesten übergetragen. 4 Mos. ıı, 
ı7, dem Saul und seinen Knechten 
wird er auf eine Zeitlang mitge- 
theilt, und sie prophezeyen gleich 
Propheten ı Sam. ı0, 6. 19, zo ff, 
Bey Schilderungen des goldenen 
Zeitalters wird er allen Menschen 
verheilsen Joel2,28(3, ı). Jes. 44, 
5. 59, 21.— Der Ausdruck: Got- 
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noan 
ır 


MIN chald. 


Y 


tes heiliger Geist kommt nur Ps. 
51, 13. Jes. 63, 10. ıı vor, schon 
häufiger in den Apocryphen und 
wurde im N. T. der gewöhnliche, 

In der Bedeutung : Götterkraft 
bildet es zuweilen einen Gegen- 
satz von Sin sterbliche Macht. 
Jes. 31, 3: dıe Alegyptier sind Men- 
schen, keine bötter, w3 Birreio 
nıyonbı ıhre Rosse sind Fleisch, 
nicht (Gottes) Geist, d. h. etwas 


- Irdisches, nichts Göttliches. Zach. 


%4, 6: nicht durch (menschliche) 
Macht und nicht durch Kraft um > 
unan2, sondern durch meine Götter- 
kraft. So hat man auch den 
Gegens. ı Mos. 6, 5 zu erklären. 
7) Anno, ı und 3. schlielst sich 
die Bedeutung: Schnauben und 
daher: Zorn, Richt. 8, 3: da 
liefs ihr Zern von ihm ab. Jes. 25, 


‘4. Zach. 6, 8. Hiob ı5, ı3. 


Kobel. ı0, 4. Anderswo ist es: 
Stolz Ps. 76, ı3, und: Muth Jos. 
2, ı1. 5, ı. Jes. r9, 3, was sich 
aber vielmehr an die Bedeutung 
Geist no. 5 anschliefst. 

8) In Stellen, wie Hiob 6, 4. Jes. 
30, ı. Ps. 139, 7 kann nn gleich 
ws) für blolse Umschreibung des 
Personalpron. gehalten werden. 


ı) Wind. Dan. 7, 2. 
2) Geist. Dan, 4,5. 


MN weit seyn, weit werden. Imp. 


„b-ny1ys es wird mir weit, -ich 
mache mir Luft, bekomme Er- 
leichterung. Hiob 52, 20. » Sam. 
16,23. Gegens, 5 1x2 es ist mir 
eng, angst. 

Py. nıyn weit. Jer. 22, 14. 
Der Samaritaner schreibt es mit 2, 
wie öfters hebräische Wörter, 
die ein Yau haben z. B. rın sam. 
man anzeigen, m sam, 7120 Berg. 


AN m. ı) Weite, Raum. ı Mos. 


52, ı7. 2) Erleichterung, Er- 


Ay 24 


MM / Erleichterung, 2 Mos. 8, 


ı1. Klagel. 3, 56. 


= 


rettung qus derBedrängnifs. Esth. 





Y2 


man mit einigen Auslegern z. B. 
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DO ,) sich erheben. ı Mos. 12 


Fzech. ı0, 4. ı5 ff. Ps. 66, 7. ° 


Ps. 21, 14: arı nina nann erhebe 
dich, Jehova, mit deiner Macht, 
Ps. 57, 6: ownwn by min erhebe 
dich über den Himmel d. i. zeige 
dich erhaben u. s. w. V. ı2. 118, 
26. Sprüchw. ıı, a1: nıp osun 
die Stadt hebt sich. 24 an das Herz 
erhebt sich stola 5 Mos. 8, 14. 
ı7, 20. Dan. ıı, ı2. Hos. ı3, 6. 
Dx2y mn die Augen erheben sich 
stolz. Sprüchw. 30, 13. Ps. 131, ı. 
Mit 5» sich triemphirend erheben 
über jem. Ps. 13,3. 27, 6. Pass, 
erhoben werden Ps. ı8, 47. Jes. 
49, ı1: J09» ın5o9 meine Stra- 
[sen sollen erhöht d. h. gebahbnt 
‚werden, vgl. bbo. — Einmal 
s. v.a. wachsen. 2 Mos. ı6, 20: 
Dyyin nya1 und es wuchsen Mür- 
mer. (Schwerlich möchte es nö 
tbig seyn, nı\ hier für ein ande- 
res Wort, etwa ein denom. von 
794 Wurm zu halten. ) 


2) hoch, erbaben seyn Hiob 
22, ı2. Ps. 46, ı1. Micha 5, 9: 
x by ya» Bun erhaben ist deine 
Hand über deine Feinde. Daher 
auch s. v. .a. obsiegen, mächtig 
‚seyn Ps. 140, 9. 4 Mos. 24, 7, 
bes. mit s 5 Mos. 52, 27. 


3) entfernt seyn. Jes. 30, ı8: 
Daonyb Din er ist fern davon, sich 
eurer zu erbarmen. (Parall. san 
er wartet). Schultens und Kosen- 
müller z. d. St. belegen durclı Bey- 
spiele, dals im Arabischen die 
Bedeutung: hoch seyn öfters für: 
fern seyn von etwas gebraucht 
wird. Jarchi: pnun». 

Part. 03 f. n21) ı) hoch, erha- 
ben. nn 7,2 mit erhabener, hoch- 
gehobener Hand (von dem Aus- 
ziehn der Israeliten) d. bh. öffent- 
"lich, gleichs. triumphirend, trotzig. 
-g Mos. 14,8. 4 Mos. 33, 3. Vgl. 
A Mos. 15, 30 wo nn > bedeu- 
tet: aus Frevel, mit Vorsatz, im 
Gegensatz von: aus Versehn. (Die 
Stellen sind zu analog, als dals 


de Wette, die ersteren übersetzen 
dürfte: durch eine hohe Hand), 
osoy Plur, die Himmelshöhen. 
Ps. 78, 69. 2) grols von Statur, 
longus. 5 Mos. ı, 28. 2, 20. 2ı. 
5) laut (von der Stimme), wie 


.alus, 5 Mos. 27, 14. 4) stolz. 


Hiob 2ı, 22. nior anw stolze 
Augen, Pa. ı8, 28. Sprüchw. 6, 
17. 5) arduus intellectu, schwie- 
rig einzusehn. Sprüchw. 24, 7, 
wo auf arab. Art ninxy geschrie- 
ben ist. Vgl. sw. 

Po. nnin ı) erhöhen ı Sam, 
2, 7. Insbes.- a) einem Nie- 
drigen aufhelfen. Ps. 
b) jem. in Sicherheit bringen, be- 
schützen (s. aıwn). Ps. 27, 5: 
auf einen Fels erhebt er mich. ı8, 
49. <) siegen lassen. Hiob 17, 4. 
2) aufrichten (ein Haus). Esra 
9, 9. 3) erheben, preisen. Ps. 
50,2. 54,4. 107, 32. 4) grols- 
ziehn, erziebn. Jes. ı, 2. 23, 4. 
Pass. oniy erhöht seyn. Ps. 75, 
ı1ı. Part. erhaben. Neh. 9, 5. — 

Hiph. ı) erböhn z,B. das Haupt 
Ps. 3, 4, die Hand Ps. 89, 43, 


das Horn jemandes (d. i. seine 
Macht, s. pp). Ps. 75, 5: 6. 


148, 14. ı Sam. 2, ı0. 2) auf- 
richten 2, B. ein Panier, einen 
Denkstein. ı Mos. 31, 45. Jes. 
62, ı0. 3) aufheben, erheben, 
z. B. die Hand erheben, mit 3 
gegen jem. ı Kön. ıı, 27, oder 
als Gestus desSchwörenden ı Mos. 
ı4, 22. Dan. ı2, 7 (vgl. miyı 
no, ı, 5); den Stab Jes. ı0, 15, 
mit 3 2 Mos.7, 20; die Stimme 


37, 34 , 


- 


ı Mos. 39, ı8. 2 Kön. ı9, 22. 


(vgl. ai) no. 1, a), auch mit 3 
ı Chron. 15, 16. — 2 Chron. 5, 
13: niyyixna bip Dana und als sie 
die Stimme erhoben mit Trompeten, 


Elliptisch ist dieses ausgedrückt. 
ı Chron. 25, 5: pp uomnb ad 


clangendum tuba, wie es der Chal- 
däer gibt. 4 hip any, ist: jeman- 
dem zurufen. Jes, 13,.2. Vom 
Erheben einer Abgabe 4 Mos. 


N 


ne osmp my impatiens effert s. 
prae se fert stultitiam, trägt seine 
Thorheit vor sich her. 4) dar- 
bringen, von Abgaben und Ge- 
schenken an den Tempel und die 
' Priester (ncınn). 4 Mos. 15, .19. 
20. 31, 52 ws. w. Auch von 
Geschenken oder Ausspendangen 
(gleichs, viscerarionibus), welche 
der König oder reiche Hebräer 
bey Festen an das Volk maclıen. 
2 Chron. 30, 24. 35, 7-9. 5) als 
Opfer auf den Altar bringen. 
3 Mos. 2,9. 4,8: 6) wegaeh- 
men, wie tollere. Ezech. eı, 31. 
Jes. 57, 15: nehmet den Anstofs 
weg aus dem Wege meines Volkes. 
‚Hoph. ı) pass. von no, 4. @ Mos. 
29,27. 2) von no. 6. Dan. $, ıı. 


Hithpo. sich (stolz) erheben. 
Dan. 11,36. Dahin gehört auch 
boiun Jes. 33, 10 für notınz 
mit assimilirtem n. Derivate 
aulser den 
n97, n12N, binn, NOrNN, nABın. 


DON chald, dass, Peil on sich er- 
heben. Dan, 5, 20. Pe. erheben, 
loben., Dan. 4, 54. Aph. 5, ı9 
erheben. Ichp, sich erbeben, Dan. 
5, 23. 


DN Inf. nominasc. Höhe. Sprüchw. 

25, 3. Mit ov»»» Sprüchw, gı, 
4. Jes. 10, ı2 und 2b Jer. 48, 29, 
auch ohne Zusatz Jes. 2, ıı1. ı7 
Stolz. 


ON chald. Höhe. Dan. 3, ı, 


DIN Hab. 3, 10 und num Micha 
2,3 adv. hoch, stolz, 


MOM Name eines Ortes, vielleicht 
derselbe, der sonst pin heilst, 
2 Kön, 23, 36. "Vgl. S. 499 B. 


DON m. Erhebung, Iobgesang. 
Ps. 66, 17, Plun fem. nina, 
Ps. 149, 6. nn 
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51, 28. Sprüchw. i4, 29: “sp MIDDN 


zunächstfolgenden u 


N 


f. Erhebung. Jes. 33, 3. 
Eig. syr. Inf. Po. 


PN arab. (ln med. Je siegen, die 
Oberhand erhalten (von dem 
Bösen, der Sünde im Menschen). 
Hieraus erklären einige Sprüchw. 
29, 6: now ia pıny der Ge- 
rechte aber siegt und freuet sıch. 


Aber 6), steht im Arab, nur von 
dem Siege des Bösen über einen 
Menschen (vgl. Hithpe.) und es 
ist kein Zweifel, dals yıı» für 
yiar oder far fur. von 131 jubeln 
sey (wie die alten Übersetzer 
richtig deuten), da auch sonst die 
Verba j33 und now häufig ver- 
bunden vorkommen. Ps. 35, 87. 
67, 5. 90, 14. Für die Form 
vergleiche man „us Ps. 91, 6 
für Te, und yıyı von yzı. 
Hühpo. Ps. 78, 65: A233 
ps» piann wie ein Held, besiegt 
vom Wein. LXX. Pulg. crapulatus 
a vino. Syr. quem concussit vinum 
sum, Mit demselben Verbo bil- 


den die Araber die Phrase: , Xf 
; 2 F 
ya use vicit Super eum 


vinum, s. Schultens ad Prov, 29, 6, 
Auch im Hebräischen ist dieser 
Tropus häufiger, s. die Artikel 
sh, n2y mo. 8., non no. 5 und 
die daselbst angeführten arab. 
' Verba. 


1. 23% böse, schlecht, übel seyn. 
yylı Kal koinmt nur das Prät. 2. 
„vor, und zwar selten; das Fur, 
bildet sich von »ıy (8. $. 4ıe), 
“wie 21% fut. 3uw, und macht die- 
selben Phrasen, ist aber häufiger, 
Vom Prät. kommt vor ı) 2 Sam. 
19, 8: nNr ab n9 dieses wird dir 
verderblich seyn, 2) » 293 
es ist jem. unangenehm, milsfällt 
ihm. 4 Mos. ıı, ı0. S. pay lie. b, 
5) 2 vw nyı ich bin milsgünstig 
Begen jem. 5 Mos. 15, 9. $.»ıx 
itt, c. Im Aram. werden diesel- 


ben Phrasen mit wna, «aloll 
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gebildet. Im Arab. vgl. dassyn. II. YYN in Kal ungebräuchlich. 


Ü; 5» 
für [gm 

Niph, fut. »in» 1) verschlim- 
mert werden. :( Gegens. weise 
werden). Sprüchw. ı3, 20. And. 
ziehn es auch zu no. 2, 2) übel 
behandelt werden, übeles Schick- 
sal haben. Sprüchw, ıı1, 165: »ı 
Sr 279 2 viny übel geht es dem, 
der sıch für einen andern verbürgt. 
2 ist nicht Inf., sondern ein zur 
Verstärkung hinzugesetztes No- 
men, wie nıın in Tın. 


Hiphk. ya und yyn (entlehnt 
seine Form von vu) ı) übel 
machen (was man macht). ı Mos. 
44, 5: amwy SW oninn eig. 
ihr habt übel gemacht, was ihr ge- 
than habt, ihr habt übel daran 
gethan. Jer.38, 9. niwyb vun übel 
handeln. ı Kön. ı4, 9. Jer. ı6, 
22, ouybbye van seine Handlun- 
gen übel machen s., v. a. übel ban- 

eln. Micha3,4. Daher 2) ohne 
Zusatz: übel thun, schlecht han- 
delo, sündigen. Jes. ı, 16. Jer. 
7,26. ı6, ı2. Sprüchw. 24, 8. 
Part. van, vn Übelthäter. Ps. 
37,9. Jes. 1, 4. 3) jemandem 
übelthun, übel verfahren mit jem. 
Es wird construirt mit dem Dat. 
2 Mos. 5, 253. 4 Mos. ıı, ıı. 
Ruth ı, 21; dem Accus. 4 Mos. 
“16, ı5. Ps. 74, 3. Micha 4,6; 
mit 4» ı Kön. ı7, 20, mit 3 
ı Chron. 16, 22, mit u» ı Mos. 
51, 7. Vgl. den Gegens. sven. 


‚Hithp. vyyiann s.v. a. Niph, 
no. 2 ein übeles Schicksal haben, 
zu Grunde gehn. Sprüchw. ı8, 
24: yainnp) Doyn won wer viele 
Bekannte hat, geht zu Grunde, 
einliebender Freund aber hängt 
uns oft mehr an, als ein Bruder. 
Die Wörter owyy und yyptunn 
bilden eine Paronomasie, my 
Bekannte und anx Freund aber 
einen Gegensatz, Derivate: yı, 
ya, na. 


Hiph, van ı) laut schreyen. 


' Hiob 30, 5. Insbes. a) jauchzen, 


jubeln. Richt. 15, 14. ı Sam, ı0, 
24. Dinhmb ya jubelt Gotte, 
Ps. 47, 2. 66,1. 8ı,2. b) sel- 
tener von einem Trauergeschrey 
Micha 4, 9. Jes. 15, 4. c) vom 
Kriegsgeschrey Jos. 6, ı6. ı Sam. 
17, 20. 2 Chron. 13, 15. 2) die 
Trompete blasen. 4 Mos. ı0, 9: 
ninsyna onivan da solle ihr mit 
den Trompeten blasen. Joel 2, 1. 
4 Mos. 10, 7 wird es von von 
unterschieden und ist 3. v.a. vpn 
nyınn' Lärm blasen. 10, 5. 6. 


Py. 295 gejubelt werden. Jes. 


16, ı0. Hithpo, jubeln. Ps. 60, 
10. 65, 14. ı08, ı0, Derivat: 
nn, 


FI Mel. 
77 syr. „don (5. den Buchstaben 


n) laufen, sehr häufig. Mit 
Lu und by: auf jemanden feind- 
lich anrennen Hiob 15, 26. ı6, 
ı4, auch mit dem Accus. Ps. ı8, 
50. Selten uneig. wie Ps. 119, 
32: yıın pnisn „97 den Weg 
deiner Gebote will ich laufen, eifri 
wandeln. Hab. 2, 2: yıy» mn) 
{2 sap damit der Leser laufe d.h. 
fertig, geläufig lese. Von leb- 
losen Dingen Ps. 147, 15. — 


Part, plur, os od. mit aram. 
Endung ys1 ® Rön. ı1, ı3. 
ı) Läufer, Staatsboten (der Per- 
ser), die’ die Er a Befehle 
in den Provinzen bekannt mach- 
ten. Esth. 3, ı3. 15. 8, ı4. Nach 
der letzteren Stelle waren sie;zu 
Rofs. 2) Bey den Hebräern mach- 
ten sie einen Theil der könig- 
lichen Leibwachbe aus, obne dals 
jener ersteren Bestimmung gedacht 
wird. Als königliche Trabanten 
kommen sie a re unter Saul 
ı Sam. 22, ı7, dann unter den 
spätern Königen vor. ® Kön, ı0 


f 


a 
25. 11,6 #,, und entsprechen. 
wahrscheinlichst den nba unter 
David. avsyı 12 2 Kön. 11, 19 
‘ ist ziemlich deutlich ». v. a, 2 
anbay unter David. Nach ı Kön. 
14, 27 hielten die Obersten der- 
selben Wache an der Thür der 
königlichen Burg. Aus 2 Sam. 15, 
ı. ı Hön, ı, ‚5 scheint zu er- 
hellen, dafs sie vor dem könig- 
lichen Prachtzuge herliefen. Viel- 
leicht:könnte auch dieses, nicht 


die Bedeutung von no. ı, ihren 


‚ Namen veranlafst haben. 
Po. ysta ».v.a. Kal. Nah. 2,5. 
Hiph. herlaufen lassen, Jer. 49, 
19. 50, 44, dah. schnell herhoh- 
len, eilig bringen. ı Mos. 41, 14: 
127 9 ann und sie hohlien 
ihn "schnell aus dem Gefängnisse, 
ı Sam, ı7, ı7. @ Chron. 35, ı3. 
Ps. 68, 32: onhah 1779 ymn wu 
Aethiopien laälst seine "Hände" eilen 
zu Gott, entweder streckt sie 
schnell aus, um zu beten, oder: 
lälst sie mit Geschenken iu Gott 
eilen. Derivate: yiın, nsmn. 
Anm. Mehrere Formen von yıy 
z.B. yıyy, niph. yin>, deriv. nyıın 
' haben ihre Bedeutung von yx1, 
w.ım.n. 


pr 8. PN. ' 
YT1 schleimen, Schleim von sich 


eben. S. m. 3 Mos, 15, 3 von 
Gem“ Schleimfiusse der Männer. 


S. a1. Arab. ir salivavit , 


den Buchst. 5 über die Verwechs- 
Jung desselben mit , 


Win Gift. S. UN, 


u Mangel leiden, arm seyn. Ps. 
34, ı1. Part. wy, wofür einige- 
mal winı Sprüchw. ı0, 4. i3, 23 
arm, dürftig. Sprüchw, ı4, 20. 
18, 23 u. häufig. 

Hithpo. sich arm stellen. Spr. 
13, 7. Derivat: wm, Wu. — 
Du Stellen Jer. 5, ı7. Malach. 

2,4 gehören zu wen. 


1048 


vgl.. 


im) 


p m. chald. Geheimnifs. Dan. % 
18.19. 4, 6. Syr. 105] auch 115 
_ verheimlichen, A Geheimnils, 


nn ı) mager seyn und machen. 
8. am, je u. Niph.) Im Arab. 


» ist verw. sp ermattet, entnervt 


seyn, von der Reise, einer Krank- 


und ver- 


‚heit, verringern, 
kleinern. 2) hinschwinden ma- 
chen, verderben (S. 1). Zeph. 
2, 12: yanamonln- y5=-ne am 


er macht schwinden alle "Götter der 


Erde. LXX. iforodewen, Vulg. 
attenuabit. Syr. perdet. Chald. 
deprimet. 


Niph, mager werden. Jes. 17, 4- 


MT) m. mager (vom Lande). 4 Mos, 
13, 20. | 


m m. ı) Magerkeit, Schwind- 
sucht. Jes. 10, ı6. Dah. tödtende 
Seuche überhaupt. Ps. 106, 15. 
2) Verminderung, Rleinheit. Micha 

6, 10: yirıenaın das zu kleine 
Epha. 3) s.v.a, yıı nach ‚der 
Form bi1, piwr. Sprüchw, 14. 
28. So alle alte Übersetzer und 
dieses allein gibt einen Sinn. 


71 m. Verderben (S. das Verb. 
no, 2.). Dah. Jes. 24, 16: m 
sv... das folgende +5 im 
wehe mir! 


DIN Hiob 15, ı2 nach einer bey 
Zischbuchstaben häufigen Ver- 
RuSOR s. v. a, als im Arab. und 


Aram, ‚ my mit den Augen 


winken. Syr. und Chald. haben 
es beybehalten, und die Lesart 
jsons findet sich selbst in meh- 
rern Mss. Es ist hier Gebehrde 
des Überiitbigen, wie das syn. 
yıp sonst von dem Falschen, Hä- 
mischen gebraucht wird. 


« 


ie) | 


er 4 

IM arab. ff von gesetzten Sit- 
ten, angesehn, geehtt seyu, sich 
mit äulserm Anstand, mit Gravität 
od, Majestät betragen, Nur im Part. 
jr5 eig. der Geehrte od. Majestä- 
tische, nur als poet. Epith. 
(s. ax, a,n)) für: Fürst, Kö- 
nig. Es ist parallel mit nun Richt. 
5, 3. Ps. 2, 2. Sprüchw. 8, ı6. 
81,4 und wow. Jes. 40, 23. 


AM arab. “> weit seyn, 
sich erweitern z. B. von dem Her- 
zen, das sich der Freude erwei- 
tert Jes. 60, 5 (Vgl. Anacr. 39, 
E2: vor Zur yoov amiuzas mein Herz 
entfaltend, ausdehnend d. h. er- 
freuend, Im Arab, ist bus aus- 


breiten, wohlthun ; Y1l. sich aus- 
breiten, erweitern, sich freuen, 


SS „23 
und &&u,.., Fröhlichkeit, Hei- 
terkeit); sich weit aufthun, von 
dem Munde. ı Sam. 2, ı. 

Niph. part, weit. Jes, 30, 23. 

Hiph., ı) erweitern, weit 
machen Jes. 57, 8 z.B. die Gränze 
2 Mos. 534, 24. Amos ı, ı3. 
Mit 5 der Pers. es weit machen 
um jemanden, ı Mos. 26, 22. 
Ps. 4, 2: »b nanın ıx2 als Pa- 
renthese: in der Bedrängnifs mach- 
test du es weit um mich d. h. rettest 
du mich. (Gegens. b 1x7 es je- 
mandem enge macher, ihn äng- 
stigen, drängen. Für die Über- 
tragung des weiten Raums auf 
Rube, furchtlosen Zustand, Glück 
8. Reiske hey Rosenmüller zu Ps. 
4,2%.) Sprüchw. ı8,. 16: mn 
45 aınar Dam Geschenke machen 
dem Menschen Platz (bey Vorneh- 
“ ).  Specielle Verbindungen 
sind a) mit na den Mund weit 
'aufthun Ps, Bı, 11, mit by gegen 
jem. als Gebährde des Hohn- 
lachens. Ps.135, 2ı. Jes. 57, 4 
5) mit way die Gier grols machen 


d. i. den Rachen gierig öffnen. _ 
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'Jes. 5, 14. Hab. oe, 5. 


"Ps. 25, 17: 
" entw. mein bedraängtes Herz erwei- 
‚tere sich, 


aM und AM f. 


ii 


ec) mit ab: 
das Herz erweitern Ps. 119, 32. 
Dieses wäre nach der Analogie 
von: Jes. 60, 5 8. v. a. erfreuen 
od. trösten. Passender ist: das 
Herz (der Erkenntnils ) öffnen, 


vgl. 35 ans ı Kön. 4,09 (5, 9) und 


Jahu’s Bemerkung in der Einleit. 
indas A.T. Th. ı $. 28ı. 

2) intrans, nach der gew. Liesart 
aaınya saah any 


oder nach den alten 
Übersetzern und Aben Esra: mei-- 
nes Herzens Drangsale erweitern 
(vermehren) sich. Daß an4n 


‚ intrans. genommen werden könne, 


wird dadurch wahrscheinlich, dals 
auch das ganz ähnlich construirte 
Oppositum 37 intransitivisch 
vorkommt. Aber die erste Erklä- 
rung hat die Schwierigkeit, dals . 
man das Prät, als Optativ nehmen 
muls, die zweyte, dals erweitern 
sonst nicht für: vermehren: vor- 
kommt. Die Conjectur ann, 
wobey man ı zu dem folgenden 
Hemistich ‚ziebt, gibt dagegen. 
einen sehr natürlichen und leich- 
ten Sinn. Derivat aufser den zu- 
nächstfolgenden: anıy. 


am m. adj. weit, bteit z.B. von 


einem Lande 2 Mos. 3, 8. any 
oassy weit nach beyden Seiten, 
Verstärkung des vorigen. Ps. 104, 
25. .ı Mos. 34, 21. ab ann Ps. 
101, 5 und wa) any Sprüchw. 
28, 25 aufgeblasen, hochmüthig. | 
Das erstere steht auch substantive 
für: Hochmuth. Sprüchw. 2ı, 4. 


AI m. weiter Raum. Hiob 36, 16. 
am m. 


ı) Breite, 3 Mos. 6, 15 
Ezech. 40,6 #. 4ı,2.ff. e)anı 
>5b Weite des Verstandes, um- 
fassenden Verstand. ı Kön. 4, 29 
(5,9) 


: B ( Dan. 9 25) 
Plur. ntänı (als masc. Zach. 8, 5) 
ı) Strafse ( von breit seyn, wie 


P2 


. Gottes. 
“ Stamme Ascher an der nördlichen » 


vr 


m 


mAurea, platea). ı Mlos. ı9, 2. 
Richt. 19, 2o. Hohesl. 3,.2. 
2) der weite Platz vor dem Tbore 
der morgenländischen Städte, wo 
Gericht gehalten und verkauft 
wird, das Forum der Morgenlän- 
der. Dah. a Chron. 32, 6 ainn 
zw ww vgl. Nehem, 8, ı 
3. 16. Esra 10, 9: nm >21 
nınbnn der Platz vor dem Hause 
3) Name einer Stadt im 


Gränze von Palästina, ohnweit 
Dan in den Thälern unterhalb des 
Libanon. 4 Mos. ı3, 2ı. Jos. 19, 
28. 21, 31. Richt. ı, 31. Sie 
heifst auch »iny ns2 Richt. 18, 
28. 4) eine gleichnamige Stadt 
im Stamme Ascher. Jos. ı9, 30. 
5) atny 2 Sam. 10, 8 und na 
sinn v. 6 Name einer syrischen 
Völkerschaft, wofür in der Paral- 
lelstelle ı Chron, 19, 6 Meso- 
potamier steht, 


MIIMN (Straßen) ı) Name eines 


Brunnens, der ı Mos. 26, 22 auf 
Jacob zurückgeführt wird. Der 
Concipient gibt ihm die etym. 
Bedeutung: Raum. 2) 2 nianı 
(Strafsen der Stadt) Name einer 
assyrischen Stadt, nur ı Nos. ı0, 
ır. Sie “ommt sonst nicht vor 
und die Übersetzungen der Alten 
widersprechen sich. S, J. D. Mi- 
chaelis Spicileg. T. I. 5. 240 — 44. 
Vielleicht nicht verschieden ist 
jedoch 3) ran nianı 2 Mos. 
36, 37, womit man {yı>n eine 


Stadt am Euphrat zwischen Cer- 
cusium und Ana vergleicht. S. 
Schultens im Ind. geogr. ad vitam 
Saladini u, d. W. 


DM m. barmherzig, nur von Gott. 


5 Mos. 4, 31. Ps. 78, 38. Aulser- 
dem immer mit par verbunden. 
Ps. 86, 15. 103,8. Stw. on. 


PM] m. adj. ı) fern, von dem 


Orte, seltener von der Z:it =. B. 
2 Sam. 7, 19. nainı yın ein fer- 
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m‘ 
nes Land. ı Kön. 8, 4. Auch 


häufig als neutr. die Ferne, piny2 
in der Ferne. Ps. ı0, 1. pinnD 
ı Mos. 22, 4 und -inınb Hiob 
39, 29 aus der Ferne. Jos. 3, 4: 
331 Dass Aumm piny aa nur soll 
ein Raum seyn zwischen euch und 
zwischen ihr von zweytausend Ellen 
in die Länge. Gott ist fern d. h. 
er hilft nicht, Sprüchw. 15, 29. 
Ps. 22, 2. 2) tbeuer, kostbar 
(dem Preise nach ). Sprüchw. 51, 


ı0. Man vergl. im Arab. un? 


gl propinquus pretio für: wohl- 


feil, und gel Aux) longin- 
geus pretio für: tbeuer. Im Deut- 
schen ebenso: etwas näher d. h. 
wohlfeiler geben. 


DON Hohesl. r, ı7 im Chethib, 


falsche Lesart für nun], wie 
im Kri steht. Ein Stw. en 
kommt in keinem der verw. Dia- 
lekte vor, 


om dual. Handmüble der Mor- 


genländer, die aus 2 Steinen be- 
stebt, wovon der obere auf dem 
untern herumgedreht wird (s. ma 
und 351). Daher auch der Dual. 


‘2 Mos. ıı, 5. 4 Mos. 11, 8. Jes. 


"» Si ig 
47,2. Arab. dual. ya> 
Mühle. ar) V 


rm chald. fern. Esra 6, 6: yypınn 


mn ın 117 bleibe: weg von da, lalst 
jene in Ruhe. 


In weibliches Schaaf, Mutter- 


schaaf, ı Moos, 3ı, 38. 52, ı4- 
Dann minder genau für: Schaaf 
überhaupt, Jes. 53, 7. Hohesl. 6, 


5,» 
6. Arab. Ar agna, 
/ 


EMI od. BIN ayr. acas, arab 


“> und er lieben. In Kal 


nur Ps. ı8, 2. 


A 


10 


m 


Pi. br sich jemandes liebreich EM) m. 3 Mos. ıı, ı8 und nam 


annehmen, erharmen, meistens 
mit dem Accus. ® Mos. 33, 19. 
5 Mos. 13, ı9. 30, 3, auch mit 
hy Ps. 103, 135. Es steht nur von 
der Liebe der Filtern gegen die 
Kinder Ps. 103, 13. Jes. 49, 15, 
und der Liebe Gottes gegen die 
Menschen, sehr häufig. 


Py. ony Erbarmen finden. Spr. 


‚28, ı3. Hos. 14, 4, 4, vgl. 1, 6. 


DENN m, plur. ı) zärtliche Liebe 


bes. gegen Angehörige, pieras. 
ı Mos, 43, 30. Amos ı, ıı. 
ı Kön. 5,26. 2) Gunst, Gnade 


8. v.a. ın, son. ı Mos. 43, 14. 


- 


Dan. ı, 9. In Beziehung auf 
Schwache, Umnglückliche: Barm- 
hewzigkeit, Erbarmen. Jes, 47, 6. 
Insbes. von Gottes Gnade, Milde, 
Barmherzigkeit Ps. 25, 6. 40, ı2. 
51,3. b gsony ın2 5 Mos. 17, 
17. Jer. 42, ı2 und b nınny mai 
Jes. 47, 6 ist: jem. Gnade, Eı- 
barmen erweisen. nayh) ‘o ın3 
„2b jemandem Gunst, Gnade 
geben od. verschaffen bey einem 
andern. ı Kön. 8, 50. Ps. 106, 46. 
Neh. ı, 11. Dan. ı,9, 


rom chald. dass. Dan. 2, ıB. 


CN seltener ony m. einmal fem, 


5 
Jer. 20, ı7. (arab. «>7) ı) Mut- 


terleib. Hiob 31, ı5. onY 23 
was die Mutter bricht, dıe Erst- 
geburt 2 Mos, ı5, 2. Dn“n» vom 
Mutterleibe an. Ps. 22, ı1. Den 
Motterleib verschliefsen ist s, v,a. 
unfruchtbar machen (s. 130, 29), 
ihn öffnen s. v. a, fruchtbar ma- 
chen, 8. 


nn2). 2) Mädchen, 


Weib, von: jeuem sie auszeich- - 
nenden Gliede, wie 431 Mann, 
arab. dass. auch: die männlichen . 


Geschlschtstheile. Richt. 5, 3e, 


NEM] dass. oınanı zwey Weiber. 


Richt, 5, 30. 


5 Mos. ı4, ı7 Ansgeyer, vuliir 


percnopterus Linn,, welcher bey 
alten und -neuen Arabern 


und Scan heifst. S. Bocharti 


Hieror, T. II. S. 297— 322. Has- 
selquist’s Reise S. 286. . Auch 
Saad, und Arab. Erpen. haben es 
beybehalten. Dafs die Etymolo- 
gie von ony älterliche Liebe 
hegen, barmherzig seyn auf ilın 
passe, zeigt Pochart 5. 318. F19. 
Dieselbe Ableitung führte andere 
Übersetzer (Jon. u. Syr.) auf 
den Bienenf:esser, und den Storch 
(Geddes), denen man auch eine 
besondere Pietät zuschreibt. 


WAT m. adj. barmherzig. Klagel. 


5,10% 


4, 10. Arab. ul>n 


AT. "Dieses Stammwort hat im 


Syrischen und Arabischen (unter 
S,) Bedeutungen, welche un- 


ter dem verw. Stammwrorte 


(mit Vertauschung des n und n) 
häufiger waren; nehmlich im Arab. 
mollis fait, im Syr. molliter affectus 
fuit, amore forit, nach Castellus 


Ben 
auch: jneubuit ( wie k>p> rap» 
motatus est more avium incuban- 

. vo a 4 
bantium, wall lasc; plausus ala- 


rum. Dieser letzteru Bedeutung 
nähert sich wenigstens’der hehr. 
Sprachgebrauch: schweben, 
zittern. Fs steht nehmlich 
ı) von dem Adler, der über seinen 
Jungen schwebt, 5 Mos. 52, 11. 
Vulg. volitans. Gr. Venet, wrasoure. 
Ebenso die Araber und der Sama- 
ritaner. Der Syr. behält es bey. 
Chald. inczbans, welches nicht 
palst. 2) von dem Winde, od. 
der Kraft Gottes, welche über 
dem Wasser schwebt. ı Mos. ı, 
2. LÄX. imBlaro. A.2. ©. im- 
Pepoperov, Gr. Venet, inraro, Vulg. 


a MN. 
ferebatur. 
Araber: flabat). 3) Jer. 23, 9: 
mein Herz bricht mir im Innersten 
anoye-b> sary es beben alle meine 
Gebeine. So LXX. Chald. Syr. 
Yulg. Allerdings schlielst sich die 
Bedeutung einer zitternden Bewe- 
gung schicklich an die von no, ı. 


2. an. And. vergleichen Sn | 


mollis, tenuis, aquosa fuit massa, 


_ and verstehn es von einem Zer-. 
flielsen, Aufgelölstwerden der y 


Gebeine, als Bezeichnung des 
Schreckens. 


AI fur. yıay 2) waschen, ab- 
waschen, abspülen, nur vom Ab- 
waschen des hörpers ı N'os. ı8, 
4. 43, 31, oder anderes Fleisches 
© Mos. 29, ı7, niemals von Rlei- 
dern, wovon o»> gebraucht wird. 


‚Mas arab. Van kommt aber 


auch vom Waschen der Rleider 
vor. 2) sich waschen, baden. 
2 Mos. 2, 5. Ruth. 3, 3. Inf. 
nyn\ 2 Mos. 30, ı8. FPy. ynN 
gewaschen seyn. Sprüchw. 30, 12. 
Hithpa. wie Kal no. 2. Hiob 9, 30, 


x m. das Waschen, Ps. 60, 10. 


MSIT\ f. Bad, Schwemme. Hobhesl. 
4,2. 6,06. 


m chald. mit by: sich auf etwas 
verlassen. Dan. 3, 2B. 
Targg. häufig für nva und non. 


rm fu. pny» sich entfernen 
Kohel. 3, 5), und fern seyn 
8. 103, .12%, am häufigsten mit 
m, auch mit byn Jerem. 2, 5. 
Fzech, 8, 6. ıı1, 115. 44, 10 
(Im Syr. und Chald. dass.) Insbes, 
a) von Gott: fern seyn, in An- 
sehung der Hülfe. Ps, 22, ı2. 20. 
35, 22, 38, 22. 5b) fern seyn 
von etwas, sich dessen enthal- 
ten, es verabscheuen. 2 Mos. 23, 
9. Vgl. im Syr. Ethpe. abstinuit 
ab aliqua re, und im Chald. steht 
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(Chald. Sam. beyde , 


In den 


[ee 

orm entfernen häufig für die bebr. 
Verba onn, apn u. dgl. S. Bur- 
torf 5. 2244. 2 

Pi, pr weit entfernen. Jes. 6, 
12, 29, 1% 0 

Hipk. ı) trans, wie Pi. 2) ntrans. 
sich weit entfernen, weit entfernt 
seyn. ı Mos. 44, 4 Jos. 8, 4. 
Inf. znın adv. entfernt, fern. 
ı Moe. 2ı, ı6. Jos. 3, 16. De- 
rivate: pin, pn 


MI m. adj. verb, sich entfernend. 
Ps. 75, 27: ann die sich von dir 
entfernen. j . 
um aufquellen, aufwallen. Ps. 45, 
2: 10 37 vb win es quillt mein 
Herz von schöner Rede. Syr. an 
scaturivit, vgl. nunın ein Gefäls, 
worin etwas wallet, siedet. LXX. 
Vulg. eructavit. Chald. xy3. Syr- 
X]. (Im Chald. ist es: sich 
regen, weben s. v.a. v2.) 


NM Jes. 30, 24 wahrsch. Wurf- 
schaufel, Schwinge, Die Bedeu- 
tung scheint mit nıN Wind zu- 
sammen zu hängen, wie ventila- 
brum von ventus. 


SON fut. A nafs, feucht seyn Hiob 
24, 8. So in allen Dialekten. 
Insbes. vou dem Feucht - Saftig- 
seyn derPflanzen und des frischen 


Grüns, dah. - 
30 m, saftig, im frischen Grün. 
Hiob 8, ı6. i 


mon nur Hiob 16, zı: chen 
sun) Due Vulg. et manibus im- 
piorum me tradidit, Man vergleiche 


hierzu entweder er und 07 
hinwerfen z. B, vom Pfeile (LXX. 
töin)e), oder Un (mit Verwech- 


selung des v u. n) constrinzit, vgl. 
"10 im parallelen Gliede. Über 
a7, bu bey den Verbis des Über- 
gebens s. "1. 


ee 


ri 


‘ Im Chald. ist boy ‘zittern, er- 
schrecken, 


vo" Hiob 33, 25 wiederaufgrü- 
nen, wiederaufleben. Die Araber 
haben es mit einer Versetzung 


usb d. i. wiedergenesen, wie- 


deraufgrünen nach einer Unfrucht- 
barkeit. Man hält es für zusam- 
meng. aus 281 saftig, grün seyn 
und‘ way dick, fett seyn, 


WM nur in Pi. zerschmettern, von 
dem Zerschmettern kleiner Kinder 
an den Felsen (sonst yz3 Ps. 137, 
9). 2 Kön. 8, ı2. Uneig. Jes. 
33, 18: njWonn amp) ningp de- 
ren Bogen die Knaben zerschmettern. 


Py. pass. Jes. 13, 16. Hos. 10, 14. 


14, ı. Nah. 3, ı0. Im Chald, steht | 
wen einigemabl für: yyhwn wer- 


fen, zu Boden werfen. 


E “7 m, Hiob 37, ıı zw. Alb, Schul- 
tens nimmt in dem Worte 2 
5 


das a als Präp, und vı arab. Sp, 


für sın Bewässerung, vom Stw. 
nıı. Mehrere mögliche Wendun- 
gen der Stelle s. unten »ı3, nun. 


= 1) mit jemandem hadern, 
zanken, ihn bestreiten, mit 
Wort und That. Jes. 57, ı6. 
Ps. 103, 9. Die Person, mit 
“ welcher man streitet, steht mit 
oy ı Mos..26, 29. Hiob 40, 2, 
. mit ns (mit) Richt. 8, ı. Jes. 
45, 9, mit bu Hiob 33, ı3, mit 
2 ı Mos. 31, 36, mit ‚dem Accus. 
Hiob ı0,2. Jes. 27, 8. Ps. 35, 1; 
die Pers., für welche man strei- 
tet, mit 5 Richt. 6, 31. Hiob ı3, 
. 8; die Sache,, um welche geha- 
dert wird. ınit by ı Mos. 26, 21. 
2) na 1a a9 seine Streit- oder 


Rechtssache führen mit jem, Spr. . 


25, 9. Ps. 74, 22: 5) "oe am 
‘a a1 die-Rechtssache jem, füh- 
ren, sein Vertheidiger werden. 
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DEN m. Schrecken. Jer. 49, 24. — Ps 119, 154. Jer. 51, 36. ı Sam. 


24, 16. 25,39: gescegnet sey Je- 
hova sn »naın DN7nR A TEN 
bs) welcker Rache genömmen' an 
Nabal für meinen Schimpf. (Die 
Bedeutung: zanken wegen e, $. 
hat hier den Nebenbegrift: Rache 
nehmen, daher die Construction 
mit van). Ps. 43, 1: am nam 
son nb an ‚führe meine Sache 
(und retie mich) von einem unbarm- 
herzigen Volke. Dieselbe Bedeu- 
tung hat auch 34 mit dem Zecus. 
Jes. 1, 17: nach aan führen die 
Sache der Witwe. 51, 22. | 

_ Vorkommend& Formen sind 
Prät. a1, nay Klagel. 3, 58, 
auch ni3sS Hiob 35, ı3, fur. 
durchaus 3717, 317 apoc. Ana 
(a3Y% nur Sprüchw. 3, 30 im Che- 
thib). Inf. absol. 31 (s. Richt. 
11, 25. Hiob 40, 2, vgl über 
diese Stelle den Art. 1iör), comtr. 
a imp. 2,4, part. a4 Jer. 51, 36. 
Hiph. nur Part. sn ı Sam. 2, 
ı0. Hos. 4, 4. Derivate aulser 
den zunächstfolgenden: an, 
namn. 


2, selten 4 m. Plur. &r. und 


ni_ ı) Streit, Zank, i Mes, ı3, 
7.5 Mos. 25, ı. »2°9 ws mein. 
Gegner. Hiob 31, 35, vgl. Jes. 
At, 11, 2) Streitsache, Rechts- 
sache. 2 Nlos, 23, 2. Jes. ı, 23. 
41, 21. 34 wun der eine Streit- 
sache hat Richt. ı2, 2. .$, das 
Verbum ne, 2.3. 


MN, in Kal ungebräuchlich. Syr. zw 


uns5, arab. z| med. Vau und 


Jod: riechen, olfacere, nicht olere, 


Die Bedeutung hängt mit ar 


wehen und nıı Wind, zusam- 
men, insofern der Duft, den wohl- 
riechende Gegenstände verbreiten, 
uns gleich einem Hauche unsicht- 


‘ bar anweht. Dah. ws» Hauch 


und Duft, und pw» ist im Hebr. 
wehen, im Syr. Saa, riechen. 
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Hiph. nun ı)riechen. ı Mos. 
8, 21. 27, 27. 5 Mos. 4, 28. 
2)mit 2: mit Wohlgefallen riechen 
(vgl. s nın, man). 2 MNlos. 30, 
38: => nah um sich ı an dem Ge- 


ruche desselben zu laben, (Unrich- 


tig andere: um damit zu räuchern). 
3 Mos. 26, 3. Dah. 3) über- 
s er Woblgefallen haben. Amos 
5, 21: ich habe keinen Wohlgefallen 
an euren Festen, Jes. ıı1, 3: im 
mins name und an der Furcht Je- 
hova’ s hat er sein Wohlgefallen. 
Über die Synonymie der Begriffe: 
Wohlgeruch und Wohigelallen, 
Annehmlichkeit s. den Art: nn». 


nn m. Geruch, Duft, den etwas 
*  aushbaucht. Hohesl. 2, 13. 7, 14- 
ı Mos. 27, 27. u. s, w. Hiob 
24, 9: num» po nur vom Ge- 
ruch des Wassers schlägt er (der 
Baun:) wieder aus, Eine ähnliche 
Metapher s. Richt. 16, 9.‘ Am 
häufigsten in der Verbindung: 


nn») nm s. nnm. 
0° ,..DN) Büffel, 


Be s EM no. 1. jubeln, Trom- 
pete blasen. 


Y Hiob 6, 27 für Pr Nächster, 
Freund. 


A, plur. f. zerstolsene Getreide- 
körner, Grütze. 2 Sam. ı7, 19. 
Sprüchw. 27, 22. Die Etymo- 
logie ist undeutlich, und es muls 
eine Bedeutung, wie stolsen, zer- 
stolsen zum Grunde liegen. Dann 
wäre viell. 9211 bewegt seyn, er- 
zittern als verw. zu betrachten. 


ME ı Mos. 10, 3 Name einer un- 
bestimmbaren Völkerschaft, die 
zum Geschlecht von „mi oder der 
Cvmanerier gehört. Der Sam. hat 
“3%, Josephus: IlapAuyoves. Hasse 
vergleicht die ripäischen Gebirge. 


m leer seyn.. In Kal ungebräuch- 
lich. 


/ 


an 


Hiph, ı) ausleeren. ı Mos. 42, 
35. Jer. 48, ı2. Jes. 32, 6: 
ayn way pnnh indem er leer lafst 
die Scele a Hungrigen, d. h. den 
Hungrigen darben lälst. 2) aus- 
ielsen. Kohel, ı1, 3: wenn die 
Wolken voll sind yına by ows 
spm1 so giefien sie Regen auf 
die Erde. Mal. 3, 10. Zach. 4, 
ı2. Ps. 18, 43: wie Koth der 


" Gassen schüttete ich sie hin. Arab. 


Slf und chald. Pr ausgielsen, 


3) (das Schwert) aus der Scheide 
ziehn, und dadurch die Scheide 
leeren. 2 Mos. ı5, 9. 3 Mos. 26, 
53: 31n Damnn non ich will das 
Schwert hinter euch ausziehn, Ps. 
55,3. Ezech, 5, 2. 18. 18, 1. — 
Hieran schlösse sich wahrschein- 
lich die gew. Lesart ı Mos, ı4, 
14 pp in der Bedeutung: wapp- 
nen, rüsten. Viel wahrschein- 
licher i ist aber mit LXX. und Fulg. 
zu lesen >7>7 er musterte, von 
Br im Aram. zäblen, mustern. 
Hoph. pass, von no, ı. Jer. 48, 21. 


P''} m. adj. leer. Jer. 5ı, 34. Als 


neutr. Leeres, Eiteles. Ps. 2, ı. 
4,3. Adv. > Pe. 73, 15. Jes. 
50, 7, pıb 3 Mos. 26, ı6. 20 
und psı 72 Jer.51, 58. Hab. 2, 
13 eitel, vergebens, 


PN und häufiger on adj. ı) leer. 


ı Mos. 57, 24. Jes. 29, 8: a1 
we] sein Hunger ist ungestill. 
Vgl. 32, 6. 2) eitel, nichtig. 
5 Mos. 32, 47. 3) arm, vou 
allem .- entblöfst. Neh. 5, ı. 
4) nichtswürdig, schlecht. Richt, 
9, 4 21, 53. 2 Sam. 6, 20. 
Sprüchw. ı2, zı. 


EP adv. leer, insbes. a) mit 


leeren Händen. ı Mos, 31, 42. 
2 Mos. 3, 21. 23, 15. 5) obne 
Erfolg, vergebens. & Sam. ı, 22. 
e) obne Ursache, frustra. Ps.25, ;. 
7,5: opm mix der ohne Ursache 
mein Feind ist. 
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“2 m. ı) Speichel, Geifer. ı Sam. 
21, ı4. Arab. er Vgl. das 


Verb. 411. 2) nıohn mn Spei- 
chel der Eydotter f. Eyweis, 


s. nınhn. 


\ 


öl Spr. 13,28, wWı 28,19 und 
vn 30, 8 Armuth. Nuran den 
angef. St. Stw. win. Die Schreib- 
art variirt, wie in DNI, D»N, 


TION) Hiob g, 8 s. v.a. yiun der 


erste. 


AL f 21 adj. (vom Stw. 754) 
») zart, z. B. von Kindern ı Mos. 
33, ı3. Sprüchw. 4,3, von jun- 
gem Schlachtvieh. ı Mos. ı8, 7. 


* 


2) zärtlich, delicatus, zum Wohl- . 


leben erzogen. 5 Mos. 28, 54. 56- 
Jes. 47, 1. 3) sanft, schmei- 
chelnd. Sprüchw. ı5, ı. nin 
sanfte Worte. Hiob 40, 27. 
4) schwach. 2 Sam. 3, 39. Dy2Y 
nina schwäche, blöde Augen 
ı Mos. 29, ı7. LXX. dose. 
Agu. Symm. «mario, Vulg. lippi. 


Ir. nad}, Bey den Orientalen, 


die bey ihren Schilderungen weib- 
licher Schönheit nichts mehr als 
grolse und helle Augen erheben, 
galt dieses für Häfslichkeit. Der 
Gegensatz ist Dyyyynar"ı Sam. 
17, 42 schöne Augen habend, in 


der Beschreibung von Davids 


Schönheit, Die Erklärung: ma- 
geres Gesicht, welche einige 
Neuere haben, ist nicht zulässig, 
weil 0» nicht erweislich: Ge- 
sicht (s. jw no. 4), und yı nicht 
mager bedeutet, Dieses wäre >. 
5) 225 1 furchtsam. 5 Mos. 20, 
8. 2 Chron, 13,7. 


’ ’ | 
a2), u, fur. z3» das lat. 
i 


vehi ı) reiten. Es wird con- 
struirt am häufigsten mit by 
ı Mos. 24, 61. 4 Mos. 22, 30. 
Esth. 6, 8, mit 2 Neh, 2, ı2, 


% 
’ ’ 


mit dem Accus. z. B. von 354 
einer, der ein Pferd reitet. 
‚2 Kön. 9, 18. 19. 2) seltener: 
fahren. Jer. ı7, 25. 22, 4. 
Hagg. 2, 22. Insbes, von Jehova, 
der auf den Flügeln der Cherubs 
(Ps. 18, ıı), auf den Wolken 
(Jes, 19, ı), oder auf den Him- 
meln. einherfährt. 5 Mos. 33, 26: 
oınW a25 der auf den Himmeln 
einherfährt, Ps. 68, 34 vgl. V. 5. 
u. Ps. 104, 3. 

Hiph. ı) reiten lassen, Esth. 
.6, 9. ı Rön. ı, 35. Ps. 66, ıe: 
Yen) Win n2317 Menschen lies- 
sest du auf unserm Kupfe reiten, 
Bild gänzlicher Unterjochung, von 
der Zähmung des Pferdes Bes 
nommen. 2) fahren lassen, mit 
dem ‚Accus. der Pers, ı Mos, 4ı, 
43. 2 Chron. 35, 24, oder des 
Zugtbiers Hos. ı0, 11: Assn8 
Dan ich lasse Ephraim fahren, 
den Wagen ziehn. — Hieher 
gehört ie Phrase: b» Aassın 
'yın-nioy 5 Mos. 32, ı3. Jes. 
58, 14. 5. nio2. 3) von leb- 
losen Dingen: auf den Wagen 
setzen, legen. 2 Sam. 6,3. 2 Kön. 
235, 30. 4) blofs: darauflegen. 
2 Kön, 135, 16: by gu a9ı7' 


4 


„Depr lege deine Hand auf den 
Bogen. Arab. >, II. alterum 
alteri imposuit. Derivate aufser 


den zunächstfolgenden : a»42, 
naann. 2 


vriır 


27 m. ı) Reiterey, aber selten. 


Jes. 21, 7: bnı 22% Sion 35% 
Reiter auf Eseln und Reiter auf 
Kameelen. 2) Wagen. Richt. 5, 
28. ı Kön. 22, 55, gew. collecı. 
die Wöügen, der Wagenzug ı Mos, 
60,9 (der Plur. steht nur Hohesl. 
1, 9). Insbes,. Kriegs - Streit- 
wägen. 2 Mlos. 14, 9. ba a9 
eiserne Wügen, currus falcaii, 
Jos. 17, 18. Richt. ı, ı9. 19 
a>137 die. Wagenstädte, worinn 
die Kriegswägen standen. 2 Chron. 
2,14. 8,6. 9,25. — Öft steht 


,» 
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steht es so, dafs sich die Gon- 
struction auf die zu den Wägen 
ehörigen Pferde oder Menschen 
Eeniche; z.B. 2 Saın, 8, 4: 1p91 
B-Fah bh -nn 17 und Daud 
lihmte den ganzen Wagenzug d.h. 
die dazu gehörigen Pferde. ı0, 18: 
und David tödtete den Aramäern 
>51 nien vaW siebenhundert Wä- 
gen d. h. die Pferde und Men- 
schen daran. 2 Kön. 7, 14: mW 
bsean 351 2 Gespann Pferde, — 
Auch den himmlischen Heerschaa- 

ren werden Wägen zugeschrieben, _ 
Ps. 68, ı8. vgl. Hab. 3, 8.. 3) der 
obere Mühlstein, Laufer. 5 Mos, 


> 


lich seyn. 5 Mos. 28, 56. 3) glatt, 
geschmeidig seyn, v. Fett und 
trop. v. Worten. Im Arab. ist, 


jr mehr: düune, schwach seyn. 


Ps. 55, 22. 


Niph. fut. ayı mit 3b: furcht- 
sam seyn. 5 Mos. 20, 3. Jes. 7, 4. 
Jer. 51,46. S.12nm0.5. Py.er- 
weicht seyn, v. e. Wnnde. Jes. 
1,6. 


Hipk. mit 35 furcbtsam machen. 
Hiob 83,16. 


‚24, 6 und 2 Sam, ı1, 2ı, wo un berumgehn, herumziehn 


vollständiger 2» nba steht. 


=272 m. ı) Reiter. 2 Kön. 9, 17. 
2) Fuhrmann, Lenker des Streit- 
wagens. ı Kön. 22, 34- 


712 Name eines sonst unbekannten 
Ortes, nur ı Chron, 4, 12. 


2327 m. Fuhrwerk. Ps, 104, 3. 


WIN seltener Wan m. Habe, Güter, 
Besitzung. ı os. ı4, ı6. 21. 
15, ı4. „591 won Privatbesitz- 
thum des Königs. 2 Chron. 35, 7- 
31,3 wann mw Außseber 'iber 
die königlichen Güter, gleichs. 
Kammerbeamten. ı Chron, 27,31. 
28, 8 


wo] m. Verleumdung; über die 
ursprüngliche Bedeutung s. b27. 
Dah. bıa1 War Verleumder. 


s. v. a. bar (S. das. die Anm.) 
Auch im Arab. hat es lauter Be- 


5 
deutungen, die von Jr Fufs 


abgeleitet sind, woraus die Ver- 
wandtschaft dieser beyden Stamm- 
wörter noch näher hervorgeht. 
Daher nun insbes. ı) als Han- 
delsmann herumziehn, herumrei- 
sen 8. v. a. ınt, und dannhan- 
deln überhaupt, in sofern die 
Händler der Alten meistens auf 
Reisen waren. Daher 55% Händ- 
ler, Kaufmann. Ezech. 27, ı3. 
15. 17 fi. Nah, 3, 16. nb24 Händ- 
lerinn. Ezech. 27,3. 20. 23. Im 


Syr. ist %55 spez. Gewürzkrämer, 
ebenso Hohesl. 3, 6. Derivat: 


nbarn Markt. 2) als Verleumder 
herumgehn, wovon b>n. 


Ezech. 22, 9. bar ıın als Zwi- ge Stadt im Stamme Juda. ı Sam. 


schenträger, Verleumder berum- 
gebn. 3 Mos. ı9, ı6. Sprüchw. 


530, 29. 


12, 13. 20, ı9. Jer. 6, 28. 9, 3- n727 f. Handel, Gewerbe. Eaech. 


Ein ähnlicher Ausdruck ist im Syr, 
2 Sa ambulare in duobus 
z. B. Sir. 5, 16. ı7. 

"P) ı) zart, weich seyn, od, er- 


wejscht werden, von dem Herzen, 
& Hön, 23, ı9, 2) zärtlich, weich- 


28, 5. 16. 18. 


O2 anbinden, 2 Mos, 28, 28. 39 


21. So die alten Uebers. und der 
Zusammenhang fordert es. Arab. 


I N constrinzit, wiewohl nur 


in einer spez. Verbindung. 


on 


= 10 


'DY 


% 


02 Ps. 31, oı entw. Verschwö- 2 F (von Ds hoch seyn) 


sung, Meuterey (wie Sen), oder: 
Stricke d.:h. Nachstellungen. 
Chald. turmae hon.inum, 


Don abschüssige Örter, Jes. 40, 


4: Arab. 6) praccipitem 
dedir, 


un erwerben. ı Mos. ı2, 5. 31, 
18. 530,6. 46,6. S$, Wan. 


eh m. schnelles Rofs, wie es 
scheint, eine eigene vorzüglich 
edle und schnelle Rage. Micha ı, 
‘ 23. Daher wird wW>S ı Kön, 4,28 
(5, 8) noch neben OsO%D genannt, 
und. Estb. 8, ı0, ı4' bedienen 
sich die reitenden Staatsboten der 
Perser dieser Rage, Vgl. im Arab. 


Ua, galoppiren, Vasf, 


galoppirendes Pferd. Syr, las; 


‘ Pferd, bes. Zuchthengst., Wahr- 
scheinlich bezeichnete das Wort 
eine edle arabische Race ( woher 
auch die arabische Etymologie), 
deren man sich unter andern :ch 
gern zu Zuchtpferden bediente, 
$. Bochart’s Hieroz, T. 1. 5. 95. 


DN hoch, $S, DM, 
D Büfel. 5. DNY, 


122) ı) werfen, hinabwerfen, Nur 
2WWlos, 15, 1. 2ı. Im Aram. häufig. 
2) schielsen (mit dem Bogen), 
dah. nu» „mh Bogenschütz. Jer. 
4,29. Ps. 78,9. 


Pi. nm4 täuschen, betrügen 
(wrsprüngl. zu Falle bringen, wie 
eParru, fallo, viell, selbst im 
Zusammenhange mit dem deut- 
schen: Fallen). Sprüchw, 26, 
„19. ı Mos. 29,25, u.s.w. Mit 
b prägnant ı Chron. 12, 17: 

’ Eon »ınioyb mich zu täuschen und 
(zu verrathen) an meine Feinde. 
Derivate: non, non, ann, 
moyn. 


= 


ı) Höhe, Fıhöhung ı Sam, 22, 
6 insbes. z, Götzendienst Ezech, ı 6, 


. 24. 25. 39. Vgl. na. 2) Stadt 
. im, Stamme Benjamin, ohnweit 


Gibea (Richt. ı9, 13. Jes. ıo0, 29), 
6 röm. Meilen nördlich von Jeru- 
salem auf dem Wege nach dem 
Reiche Israel. Jos. 18, 25. Richt. 
4, 5. Jer. 5ı, 15. Hos. 5. 8. 
Baöta, König von Israäl, machte 
sie zur Grenzvestung seines Rei- 
ches, ı Kön. 15,.17. Hierony« 
mus: Rama in ıribu Benjamin civie 
tas Saulis in sexto miliario ab Aelin 
ad septentrionalem plagam contra 
Bethel. Pococke (Beschreib. des 
Morgenlandes Th. 2 S, zı. 72), 
we hier ein Dorf:St. Samuele 


fand, liefs sich dadurch verleiten, 


dieses Rama mit dem folzendeu zu 
verwechseln, wie überhaupt bey 
mehrern Geographen viel Verwir- 
rung über diese verschiedenen 
Städte herrscht. Reland’s Palä- 
stina $. 963. 3) Stadt im: Gebirge 
Ephraim, ohnweit Lydda, die 
Geburtsstadt und der nachherige 
Wohnort des Samuel. ı Sam. 1, 
19. 2, 22. 7, 17., 15, 34. 16, 
13. Ihr vollständiger Name ist 
BrBis Dino, ı Sam 1, 1. — 
ı Maccab, ıı ‚34 heifst sie Pauu- 
Sa, beym Jos. (Archäol, 5, rı. 
15,8) Pauxdad, wo aber Suidas 
"Apux92u gelesen zu haben scheint. 
Nach Eusebius (Onomast. u,d. W, 


‚ Agmad?ua) war es derselbe Ort, 


welcher im N.T, "Agıuadxia heilst;. 
zweifelhaft ist, ob es an der Stelle 
des heutigen Rama, Ramla zwi- 
schen Lydda und Joppe gelegen 
habe, S. Reland’s Palästina S$. 579 
80. 964.  Bibı. Encyclopädie 
n.d. W. — Bachiene (Th. 1. 


8.155) und einige andere wol- 


len sie für dieselbe Stadt mit 

no. 2. halten, weil das. Gebirge 

Ephraim auch das Gebirge Ben- 

jamin mit eingeschlossen habe; 

aber gerade diese Behauptung 

ist nicht erweislich. 4) Stadt im 
Xxx 


27 


Stamme Naphthali Jos. ı9, 36, 
viell. dieselbe, die als Gränzstadt 
des Stammes Ascher ‘Jos. 19, 29 
genannt wird. Cyrillus u. Euse- 
bius unterscheiden sie aber als 
9 verschiedene Städte. $. Reland 
5. 963.° 5) max» non (Höbe der 
Warte) Jos, 13, 26 Stadt in 
Gilead, sonst nion, NinNI, W- 
m. n.. 6) ınb nen (Höbe des 
Kinnbackens) Richt. 15, ı7, ein 
von Simson benannter Ort, — 
Als Nom. gent. kommt vor no“ 
ı Chron. 27, 27. 


MON od. NO chald. 1) werfen. 
Dan. 3, 21.24. 6, 17. 2) np“ 
yyoı> Stühle setzen. Dan. 7, 9: 
won yon2 vı mu bis dafs Stühle 
geseizt wurden. Vgl. Jer. ı, 15 
Targ. Apoc. 4, 2: $gövos fxure. So 
ist nıy weıfen s. v. a. aufstellen 
ı Mos. 31, 51. Umgekehrt steht 
auch zuw. im Hebr, stellen, wo 
wir: werfen od. aufwerfen sagen 
würden z.B. von dem Aufwerfen 
eines Steinhaufens. 2 Sam. ı8, 17- 
3) (einen Zoll) auflegen Isra 7, 
24 vgl. 2 Kön. 18, ı4 Tarz. 
Ichpe. pass. Dan. 3,6. 16. 


an f Gewürm Hiob 25, 6, bes. 
welches durch Fäulnils ent- 
:stebt. 2 Mos. 16, 24. Hiob 7, 


us 


5. 21, 26. Arab, ef 
5&£ r 
Kor Fäulnifs, auch von dem 


, 
darinn entstehenden Gewürme. 


n2‘ m. x) Granatapfel. Arab, 


5.03 
ul; wovon noch im Portug. 


romäa. Hohesl. 4, 3. 4 Mos. 20, 
5 Von künstlichen Granaten 
2 Mos..28, 33. 34- 39, 24. 26 
o. 5. w. z. B. am Säulencapitäl 
2 Kön. 25, ı7. 2) Granatenbaum. 
Joel ı, ı2. Hohes}. 4, 13. 3) Stadt 
im Stamme Simeon, an der Süd- 
. gränze von Palästina. Jes. 15, 32. 


29,7. Zach. 14, ı0, S. Reland's 
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Palästina S. 973. 4) Name eines 
Felsens’ ohnweit Gibea, Richt. 
20, 45. 47, wohin- einige auch 
ı Sam. ı4, 2 ziebn. 5) yım 
"nhn (nach Simonis: runder Gra- 
natapfel) Stadt im Stamme Sebu- 
lun Jos. ı9, ı3, wahrscheinlich 
dieselbe, welche ı Chron. 6, 68 
43102 heifst, 6) yaa Tin (ge 
spaltener Granatapfel) eine Laager- 
stätte der Israeliten 4 Mos. 53, 19- 


nm (Höhen) ı) Stadt in Gilead, 


sonst DIDNS, w. m. 8. Jos. 2, 38- 
ı Kön. 4, ı3 u. öfter. 2) non 
»3)3 (Höhen gegen Süden) Stadt 
im Stamme Simeon, auch -nex7 
232. ı Sam. 50, 27. 


MIO f. Exech. 52,5. Nach den 


gegenwärtigen Vocalen muls es 
von d34 hoch seyn abgeleitet wer- 
den, und mülste dann für: hoher 
Haufen (von Leichnamen ) stehn. 
Andere (die aber „nıpıy lesen 
mässen) übersetzen: projectio tua 
Le. projecti tui. Besser punctirt 
man yıntan (wiewohl der Plur. 
von nn sonst nicht vorkommt) 
deine Würmer, Syr. putredine. 


MON m. Plar. onen Lanze. 4 Mos. 


25, 7. Richt. 5, 8. Jer. 46, 4. 
Im Aram. und Arab. dass, 


faulen, ©" Plur. Day 2 Chron, 22, 5 


s. v. a. Diaıan die Syrer. Vgl. 
‘2 Kön, 8, 28. So lesen auch 
cod. K. 509. 53ı u. Yulg. Chald. 


ı) Trug. Hiob ı3, 7. 27, 


non r 
4. Ps. 52, 2. many ieh trüge 


rische Zunge. Ps. ı20,2.3. Micha 
6, 12. non nWn ein trügerischer 
Bogen, der unrichtig schielst. 
Ps. 78, 57. Hos. 7, ı6. Im Arab. 
hat man dafür ein eigenes Ver- 


' [7 
 bum. (Äs Mmentitus est arcus,. 


2) das Nachlassen, Lässigseyn, 
remissio. Vgl. Fr VII. laxum, 


remissum fuit negotium, eine Be- 


0" 


deutung, die offenbar mit n»1 
verwandt ist. Sprüchw. ı2, 24. 
27. 19, 15. mon n> schlaffe, 
.  Nässige Hand. 10, 4. Adv. für: 
** lässig. Jer. 48, 10. 


2) f. u nur Esth. 8, ı0, 
Arab. 3% S. Bocharti Hie- 


roz. 1. Be 
Heerde von Pferden. 


DON s. v. a. nın hoch seyn, sich 
erheben... 
und mı% 24, 24. An beyden Stel- 
len lesen mehrere Ms:.u. Ausgaben 
ohne Dagesch, und leiten die 
Formen von nın ab. 

Nipk. imp. pl. sshn 4 Mos. ı7, 

10 u, Fur. wor Ezech ı0, ı5. 
17. ı9 sich erheben, sich aufma- 
chen. Der abweichenden Lies- 
arten ohne Dag. sind hier bey ! 
weitem weniger. 
DEN fur. unyr mit Fülsen treten, 
z. B. von dem Töpfer, der den 
Thon mit den Fülsen knetet Jes. 
41, 25. Nah, 3, ı4. Bes, zertre- 
ten, niedertreten. 2 Kön. 7, 17. 
20. Dan. 8, 7. ı0. Ps.7,6. 9ı, 
13. Jes. 63, 3: ınana DOXNN ich 
will sie zertreten in meinem Zorne. 
16, 4: doN conculcator, der Un- 
terdrücker. ı, 12: »yxn 004 meine 
Vorhöfe geriraten. "Das Wort hat 
bier den Nebenbegriff der Ent- 
heiligung der Vorhöfe, vgl. Apoc. 
11, 2: vovrmoim rw air marnoovsı, 
vgl. xwrugerıiv ı Maccab. 3, 45. 
51. 4, 60. Niph. pass. Jes. 28, 3. 
Syn. o»1, welches aber mehr von 
dem Trübemachen des Wassers 
durch die Fülse vorkommt. 


I fur. wos» sich regen, bewe- 
a weben (von lebenden Ge- 
schöpfen). x Mos. ı, 2ı: -b3 
nwn"n mann way allerley lebende 
Geschöpfe, die sich regten. V. 30. 
7, 8. 2ı im Anf. 8, ı9. 3 Mos. 


Prät. mn Hiob 22, ı2 
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- Erde. 


Pa} 


11, 46. Selten mit dem Accus. 
wie ı Mos. 9, 2: ton ar 
anınn welches sich regt auf der 
3 Mos. 20, 25. Vgl. nbn 
und OR mit dass Aceus. Insbes. 
von dem Kriechen des Gewürms, 


ı Mos. 7, 14. 8, 17. 3 Mos. 11, 44. 


vn. m. ı) was sich (auf der Erde) 


Im Syr. ist Va; | 


regt, bewegt d. i. alle vierfülsige 
Thiere im Gegens. der Vögel 
ı Mos. er 14. Ps ı48, ı0. 
Zuw. auch v. den Wasserthieren 
Ps. 104, 25. 2) Gewürm. ı Mos, 
1, 24. 25.26. 6, 7.20. ıRön.4, 
33 (5, 13). i 


NO Jos. 19, %ı Stadt in Issaschar. 


S, nionY no. 2. 


mn eig. Inf. von 73%: Jubel. Phar. 


vhp a3 Aettungsjubel. Ps. 32,7. 


2 schwirren, klirren, nur Hiob 


an f. 


39,23. Es ist syn. mit 12% und 
steht entweder von dem Geklirr 
der Pfeile im Köcher, oder dem 


. Geschwirr des geschnelleren Pfei- 


les, wovon die Araber Mr yp gr 


brauchen (s. Bochart’s Hieroz. I, 
S. 154). Dann mülste nawWx Kö« 
cher £. Pfeile stehn. 


(von 112) ı) das Rufen, 
von dem Rufen des Herolds. ı Kön. 
22,36. 2) am Be Freu- 
deugeschrey, Jubel. . 50, ©. 
42,5. 47,2. on Bi in Jubel 
ausbrechen. 3) Äufen um ie, 
Fleben. Ps. 17, ı. 6ı, 2. "129, 


169. 142,7. ı Kön.B, 28. 
1 for In (einmal yı1» Sprüchw, 


29, 6, 5. 91) ı) laut rufen. 
Sprüchw. ı, 20. 8,5. 2) insbes. 
eın Freudengeschrey erheben, 
jubeln, jauchzen. 3 Mos, 9, 24. 
Hiob 38, 7 und häufig. Auch 
übergetr,. auf die lebluse Natur. 
Jes. 44, 23. 49, 13. 
zufen, flehen, Klagel. 2, 19 
Xxx 2 


3) um Hülfe 


“ 


Pi. gan wie Kal no, 2. jubeln, 


jauchzen. Ps. 98, 4. 132, 16. 


vu. 3. w. Mit dem Accus, der P. 
od. S. jubelud preisen. Ps. 5:, 16. 
59, 17. 145, 7. Mit 2 dass. 
Ps. 33, 1: nima Dspsay 9237 
jauchzet dem Jehova, ihr Gerechten. 
89, 15. 92,5, mithu Ps. 84, 5, 
mitb 95,1. 

Py. gejubeltwerden. Jes. 16, ı0. 

Hiph. yınn ı) wie Kal u. Pi. 
5 Mos. 52,43. Ps. 532, ıı, mit 
u Ps. 81,2. 2) trans, jauchzen 
machen, Ps. 65, 9. Hiob‘29, 17. 
Derivat: nın u. die zunächstful- 
genden. 


DIN m. plur. wahrsch. poet. Wort 
für: Straulsen, sonst n3yı ni22. 
Hiob 39, 13 (16) Vulg. strurhio, 

_ und aus der folgendem Beschrei- 
bung geht deutlich hervor, dals 
kein anderer Vogel gemeint sey. 

- Der Name ist entweder entlehnt 
von dem Schwirren der Flügel 

. (vgl. a Hiob 39, 23), oder von 
dem Rufen der Straulshenne (vgl. 
13 und n21 no.35, mit dem Aıt. 
np). Auch bey den Arabern 


9, 
. heifst die Straufshenne Mi Ge- 
‚sang, — Nur geringe Wahr- 
scheinlichkeit hat Reiske’s Erklä- 
rung (Conject. in Jobum et Prov. 
S. 162), welcher oy231 gar nicht 
= für den Namen eines Vogels hält, 


“ sondern annimmt, dals der Strauls 


hier nicht genannt, sondern 
nach der Sitte arabischer Dichter 
blofs beschrieben sey, Er über- 
setzt dann: DY251 322 schwirren- 
der Fittich.. m . 


M22 f. Jubel, Jauchzen. Hiob 5, 
7. 20,5. Plur.ni_ Ps. 63, 6.. 


MON Lagerstätte der Israeliten in 
der Wüste. 4 Nlos. 35, 21. 22. 


DYONDN m. plur.”ı) Tropfen. Hohesl. 
5, 2. Vgl. 5Mos. 32, 2 Targ. 
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2) Trümmern. Amos 6, ı1. Stw. 
chald. oo 5, v. a. ysn zertrüm- 
mern. 


[0% m. ı) Zaum. Ps. 32, 9. Hiob 
30, ı1. Jes. 30, 28. Nach dieser 
Jetztern Stelle ist er über dem 
Kinnbacken (ownb by), nach Art 
des Halfters, dient' aber dennoch 
zum Lenken, nicht blofs z. An- 
binden. 2) das Innere des Kinn- 
backens, Rachen. Hiob 4ı, 5: 
n43% 2 j30N b233 wer mag gre- 
fer in sem doppeltes Gebif:? Vgl 
das griech. x«Ase für die Mund- 
winkel, wo der Zaum angelezt 
wird, und das deutsche: Gebils. 
3) assyrische Stadt, nur ı Mos. 
10, ı2. Alle bisher versuchte 
Vergleichungen dort befindlicher 
Ortschaften bey Bochart u.J. D. 

Michaelis sind ungenügend, auch 


di m;, weil dieses 
ie von ;. weil dieses aus 
4 = > + 
lıss .a,) Zusammengezogen ist, 


und hierdärch die Vergleichbar- 
keit aufgehoben wird, h 


O9) arab. Un befeuchten, be- 


sprengen. Ezech. 46, 14. Chald. 
con dass. Derivat: nvosen no. ı. 


2, am Ende des Satzes oder eines 
Sinnes »ı (ebenso mit dem Art. 
van und yın, doch mit feinen 
Unterscheidungen z. B. steht im- 
ner nan van, dagegen v1 I 93 »ı7, 
weil hier der Sinn noch nicht 
vollständig geendigt ist) f. nı 
Plur.osy (vel.as)adj.schlecht, 
böse, übel, Gegensatz von »ir. 
Insbes. ı) schlecht, von 
schlechter Beschaffenheit. 3 Mos, 
27, 10. 5 Mos. ı7, ı. nano y 
schlecht von Ansehn, häfslich. 
ı Mos. 41, 3. 4, 19. 2) moral. 
schlecht, böse, von Menschen, 
Gesinnungen und ° Handlungen. 

. ı Mos. 6, 5. 8,2ı. ı Sam, 25, 3. 
vy 2b böses Herz. Jer. 3, ı7. 
7, 24. 31 bw ein böses Gerücht. 


»\ 1061 


5 Mos. 22‘, ı9. '» ııw2 vu böse 
-.in den Augen jem., jem. misfällig 
ı Mos. 38, 7, bäufig in der Ver- 
bindung: nin ma a7 was 
Jehova übelgehel. ı Kön, ıı, 6. 
14,22. 15,26. 34 u; s. w. Sel- 
tener mit by» Kohel, 2, ı7 (Vgl. 
das Verbum 340 no. ı, 5), mit 
„325 Neb. 2, ı. Daher und 
. nyy das Böse, das Laster. 
Hiob ı, ı. Ps. 97, ı0. z. B. 30 


zın weichen vom Bösen. Spr. : 


3, 7. 13, 29.-14, 16. 3) übel, 
unglücklich. Jer. 7, 7: nah zb 
so dafs es euch übel, gehe, zu eurem 
‘- Unglück, für 035 »ı ntnb (vgl. 
siv no. ı). cap. 25, 7. hohel. 8, 
9. ax np niuy es übel machen 
mit jem. ı Mlos. 26, 29. 31, 29. 
Dab, subst. »ı und nun Übel, Un- 
glück, Ungemach, das man einem 
zufügt, und das einem wider- 
fährt. ı Mos. ı9, 19. 44, 4 50, 


15. 17. 20u. 5. w. 4) böse s.v.a. 


schädlich, geführlich, verderblich. 


muy on ein böses Thier. ı Mlos. . 


37, 33. ya 127 etwas Böses d.h. 
Schädliches 2 Kön. 4, 41. Von 
einer Krankheit 5 Mos. 7, 15. 28, 
35- 5) 1y 29 misgünstig. 5.12 
no. ı, lite.i. Vgl.yn. 6) trau- 
rig z. B. vn 3b ein trauriges 
Herz. Sprüchw, 25, 20. 029 
D»y1 ein trauriges Gesicht ı Mos. 
40, 7. Neh. 2, 2. 7) wie »iv 
no. 7. wird es als Subst. construirt, 
und dann im Gen. nachgesetzt, 
zur Umschreibung des Ad 
Ezech. ıı, 2: »ı nsy ein böser 
Rath, Sprüchw. 6, 24: vı non 
ein böses Weib. 29,5: 2» Wan 
böse Menschen. Kohbel. 4, B: 
2» 12» eine böse Sache. Stw. 
yaı no, I. böse seyn, doch geht 
die Form y eigentlich von einem 
w. »yY aus, wovon auch "das 
Hiph. van. — Die Form yınb 
Ps. 15, 4, welche öfter für ad 
malsfaciendum vorkommt, über- 
setzen ne dem Sinne ange- 
messen: dem Bösen, für „hl. 
‚Aber man mufs wenigstens var) 


jectivs. . 


s y\. % 


‚ lesen (s. oben), und von der Bey- 


bebaltung des/r in diesem Falle 
lüfst sich schwerlich ein Beyspiel 
nachweisen. Wäre diese anzu- 
nehmen, so wäre Buxtorfs Erklä- 
De des yınb durch yynb dem 


Nächsten noch passender. Soschon 


Alex. Symm. Syr. 


YN m. 1. das Geschrey (von »ın 


no, II). 2 Mos. 32, ı7. Micha 
4, 9 a: 


II. s. v. a. nyn (von nyy no. IL) 


ı) einer, mit dem man Umgang 


: hat, Bekannter, Genosse, Freund. 


Hiob 2, ıı. 19, 21, Sprüchw. 25, 
17. 2 Sam. 13, 3. Es sagt weni- 
er, als an liebender Freund, 
em es entgegengesetzt wird Spr. 
18, 24: »yhnn, Dun wi wer. 
viele Bekannte hat, zichtet sich zu 
Grunde, ein liebender Freund (zn) . 
hängt fester an ihm, a ein Bru- 
der. (S. vıy Hichp.) Vgl. Jer. 
9,3. Sprüchw. 25, 8. In einem 
bessern Sinne und fast syn. mit 
an steht es jedoch Sprüchw. 
17, 17: zu jeder Zeit Fiebe der 
Freund (vn) u. s. w. Der folgende 
Genit. wird öfters durch 5 aus- 
gedrückt z. B. Hiob 30, 29: 
maus nianb, va ein Genosse der 
Straufsen, d i. den Straufsen ähn- 
lich. Sprüchw. ı9, 6. 2) Gelieb- 
ter, Buhle eines Weibes. Hohesl. 
5, 16. Jer. 3, 1.20. Hos. 3, ı. 
Vgl. au. 3) jeder andere Mensch, 
Nächster, Mitmensch. 2 Mos, 20, 
ı7 #&. 22, 25. 3 Mos. 19, ı0. 
Sprüchw. 3, 29. 4) ws und »ı 
verbunden stehn für: der eine _ 
der andere. Z. B. Richt. 6, 29: 
any bu wor snoNsı und sie spra- 
chen der eine zu demandern. ı Mos. 
11,3. ı Sam. 10, 11. 20,41. 
Selbst von leblosen Dingen ı Mos. 
15, 10: naıph Ina Two mn 
any und er legte ein jegliches 
Theil. dem andern gegenüber. Im 
Deutschen lälst.es sich meistens 
durch: einander, zu einander 


y\ - 


auflösen. Vgl. nx no. 8. _ Sel- 
tener steht auch 21 ohne wrx 
=. B. Jes. 34, 14: ano ba Spin 
nıpY ein Satyr ruft dem andern 
zu, — 


Anm. Mit dem Suff. der drit- 
ten Person steht durchaus ınyı, 
nicht iyı, da dieser Pronominal- 
enh. sonst nur bey Verbis ge- 
bräuchlich ist. Fem. nıy1. 


III. der Wille, Gedanke. Ps. 139 


2. ı7, wahrsch. auch Hiob 39, 
22: iv hy var er thut ihm sei- 
nen Villen kund. (And, ziehn yı 
hier zu no. I, und übers. seinen 
Ruf, seine Stimme). Vgl. nyı 
chald, wollen (s. nyy no. II), 


und Is; Ethpa. deuken, vgl. 
yon chald. Gedanke. 


I) m. selten vin subst. von 2 
ı) schlechte Beschaffenheit. Jer, 
24, 2. 53. 8, übeles Aussehn, 
ı Mos. 4ı, 19. 2) mor. Schlech- 
tigkeit, Bosheit, Jer. 4, 4: 
osbbyn »u die Bosheit eurer 
Handlungen. 2ı, ı2. 23,2. 26, 
3. 25 vu böser Sinn. ı Sam. 
17, 28. 3) Traurigkeit. »b vi 
Neb. 2, 2. ovı9 yı trauriges Ge- 
sicht. Kohel. 7,4. Stw. vıN, doch 
schlielst sich diese Form durch 
ihre defective Schreibaıt mehr an 
eine gleichbedeutende Stamm- 
form yyN. 


=) fur. ayır arab. CA hun- 


gern Ps. 34, 11. 50,12. Sprüchw. 
6, 30, Hungersnoth leiden ı Mes. 
41, 55. Mit 4 nach etwas hun- 
gem. Jer. 42, ı4. Ä 


Hiph. hungern lassen. 5 Mos. 
8, 3. Sprüchw. ı0, 3. 


ar f. »ay1 hungrig. & Sam. ı7, 
29. Hiob 5,8 u.s.w. Dah. von 
Hunger entkräftet, aufgezehrt. 
Hiob 18, ı2: 12% >94 »n» von 
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ar m. 


f 


y 
Hunger verzehrt wird seine Krafı. 


Hieron, fame attenuabitur ur 
ejus. 


ı) Hunger, KRlagel, 5, 
ı0. Amos 8, ıı. 2) Hungers- 
noth ı Mos. ı8, 20. 26, ı. 4ı, 
50 f. | 


129» m. dass. Ps. 37, 19. ı Mos. 


42, 19: bDna Jları SD Ge 
treide, den Hunger eurer Familien 
zu stillen, für das Bedürfnils eurer 
Familien. 


- 


WW beben. Ps. 104, 32. Arab. 
Aen Conj. IV. VIII. dass. 


Hiph. dass. intrans. Daun, 210, ıı. 
Esra 10, 9.: 


1 m. 2Mos. 15, 15 und 119 2 


Ps. 2, 22. 48, 7 das Beben. 


I. 9) arab, 5% aram. nYN, Is; 


ı) weiden (eine Heerde), pascere. 
ı Mos. 30, 36. Ezech. 34, 8 
u.s.w. Es steht mit dem Jccus. 
seltener mit 3 z.B. ı Sam. 16, ıı: 
ıNx3 nyh er weider die Heerde. 
17,34 — Ps 49, 15: non nın 
der Tod wird sie weiden. Zuwei- 
len ist bes. der Begriff hervor- 
gehoben: nomadisch berumziehbn. 
4 Mos. ı4, 35: und eure Söhne 
sollen weiden in der Wüste vierzig 
Jahr. Part. nyı Hirt, einmal 
„94 mit dem » parag. Zach. ıı, 
ı7, f nyı Hirtinn.. ı Mos. 29, 9. 
Trop. das’ Volk weiden d. b..lei- 
ten, führen, insofern dasselbe 
unter dem Bilde einer Heerde vor- 
kommt, namentlich a) vom den 
Fürsten z. B. 2 Sam. 5, 2: du 
sollse dein Volk Israel weiden. 7,7. 
Jer. 23,2 #. Micha 5,3. 7, 14, 
mit 3 Ps. 78, 71; Jes. 44, 28 
heifst Cyrus der Hirt Jehova’s. 
Vgl. Apoc. 2, 27 und das home- 
rische supires Axav, 5) von Gott 
2. B. Ps. 23, ı: Jehova ist mein 
Hirt, mir mangelt nichss. 88, 9- 
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c) von dem Gerechten od, Weisen 
Sprüchw. ı0, 2ı: psıx »natw 
pı2n a993 des Gerechten Lippen 
leiten Viele. Kohel. ı2, ıı. 

2) weiden, pasci (v. d. Vieh 
gebraucht), Jes. 5, 17. ıı, 7. 
14,30. 65, 25. Hiob ı, 14. Die 
Trift, welche das Vieh a b weidet, 
. steht im Aceus. Jer. 50, 19: nyyN 
bonan und es (Israel) soll den 
Carmel abweiden. 6, 3. Ezech. 34, 
24. 18. ı9. Micha. 7, 14. Trop. 
abweiden, wegweiden, wegraf- 
fee, aufreiben. Micha 5, 5: 3211 
ayn2 WR yınınn die weiden 
das Land Asıyrien mit dem Schwerte 
ab. Hiob 20, 26: tbaxa saw var 
und es‘ (das Feuer) verzehrt den 
Rest in seinem Zelte. Jer. 22, 22: 
mia nyan mıph-bn alle deine Hir- 
ten weidet der Wind ab d. h. rafft 
der Wind hinweg. Chald, rich- 
tig: dispergentur in omnem ventum. 
Cap. 2, ı6: die Söhne von Nof 
und Tachpanes pn yıyıy weiden 
dir den Scheitel: ab. (Syr. zer- 
schlagen dir den Scheitel) Hiob 
24, 11: ıbn nb many ph wer 
die Unfruchtbare drückt, die nicht 
gebiert. (Chald. va» confringens). 
- In den beyden letztern Beyspielen 
würde es vielleicht noch passen- 
. der seyn, anzunehmen, dals nv" 
bier seine Bedeutung von vv 
‚brechen, zerschlagen entlehut 
habe (vgl. nn s. v. a. onı), und 
-Hiob a. a. OÖ. macht diese An- 
nahmehbeynahenothwendig. Doch 
kann »yı bier auch ein Aufzeh- 
ren, Aufreiben bedeuten, welches 
sich an die übrigen Bedeutungen 
anschlielst. 

3) weiden, ernähren, von der 
Nahrung gesagt). Hos. 9, 2: 
Tenne und Kelter oyı x wird 
sie nicht weiden d. h. ernähren. 

Hiph. s. v.a. Kal, nur Ps. 78, 72. 
Derivate: 91, nYıe, nwin- 


Il. 1 Gefallen haben an etwas, 


etwas wollen, wünschen, begeh- 


y” 


ren, verw. mit „x, vgl. ‘den 
den Buchst. v. Im Chald. ist ny7 
dass. und entspricht in den Turgg. 
häufigst den hebr. Stammwörtern 
ana, yanı 752, 8 Buxtorf S. 2272. 


Im Arab. vgl. 57 Gefallen haben 


on jem., sich jemandem zum Ge- 
sellschafter od. Freunde wäülen. 
In Hebr. steht ee a) mit dem 
Accus, der Pers. für: Gefallen 
haben an jem., mit ihm umgebn. 
Sprüchw, 135, 20: asbw> nyı 
wer an Thorn Gefallen hat, oder: 
wer mit Thoren umgeht, (Parall. 
na nn) LXX. onmmogevousvos PIOPLELR 
Vulg. amıcus stultorum,  Chald. 
abaah „ann. Syr. qui ambulat cum 
stulto, Ebenso 28, 7. 29,5 von 
dem Umgayg mit Liederlichen 
und Huren. Hieran schlielsen 
sich die Derivate: nyı, »9ı, vn 
Freund, 1, nıyı Freundinn. , 
b) mit dem Accus, der$. Sprüchw. 
15, 14: der Thorer Mund ny\Y 
nun hat Gefallen an Thorheit, 
gibt sich mit Thorheit ab, secratur 
stultitiam. Parall. via. Ps. 37, 
5: NIIOM nyN Sectare veritatem, ' 
trachte der Redlichkeit nach. Syr. 
quaere fidem. — nn nyn dem 
Winde nachjagen d. h. inania 
sectari, Eiteles erstreben Hos. ı2, 
2 vgl. Jes. 44, 20. Hieraus er- 
klärt sich nıyı und nay 12%. 


Pi. n»ı zum Gesellschafter wäh- 
len. $. oben die arab, Bedeutung. 
Richt. 14, 20: 1b nyı en den 
er sich zum Gefährten genommen 
hatte. | 


Hithp. sich in Gesellschaft, Um- 
gang einlassen, mit nx mit jem. 
pruchw. 22, 24. 


MY f. das Übel, Unglück, Ver- 


‚derben, s. 21 no. 2.3. Stw. van. 


MY" m. Freund, Genosse, Gesell- 


schafter s. v. a. das häufigere v7. 
2 Sam. 15, 37. 16, 16. ı Kön. 


4, 5 
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MIN f. Gefährtinn. Im Plur, niyn 
Ps.-45, 15. Richt. ıı, 38, wel- 
cher von nr» nicht vorkommt. 


nyN inf. von »yı das Brechen, 
‚ Zerbrechen. Sprüchw. 25, 19. 


MIN FL. 1) fem. von » Freun- 
dinn, Genossian, Bekannte, Esth. 
2,19. 2 Mos. ıı,2. In Verbin- 
dung mit nen: die eine, die an- 
dere. Jes. 34, 15. 16. Jer. 9, 19. 
Zach. 11, 9.’ Die Form ist ge- 
bildet, wie Dinx von nx. 

2) das Begehren einer Sache, 
Streben, Haschen nach derselben. 
Nur in der Verbindung: nın Hay 
ein Iasohen nach Wind, eiteles 
Streben, leerer Tand. Kohel. ı, 

24. 2, 11.17.26. 4,4. 6. 6,9. 
Die Phrase erklärt sich aus n»2 
nıy 15s. ı2, 2 ventum i, e, ina- 
nia sectari, captare, 8. aı no. Il, 
b, und nın no. ı. Vgl. das chald. 
n3v4 Wille, Begehren, und das 
syn. iv. Von den gewöhn- 
lichen Übersetzungen, als: win- 
diges Vergnügen (Michaelis), 
Spiel des W udn. Verzehren des 
Geistes, ist keine der Sprache 

und dem Zusammenhange ange- 

‚messen. Die alten Tr 
haben meistens die letzte Erklä- 

rung, indem sie nyy nach der 
Bedeutung no. I, 2 oder mit zn 
gleichbedeutend nehmen. Vulg. 
aflıcıio spiritus, Chald, confractio 


Spiritus, 


N chald. Wille. Esra 5, .ı7. 
7, 18. In den Targg. häufig. 


>} m. Weide. ı Kön. 4, 23: 33 
92 gewsideres Rindwieh, ° 


m m. adj. zum Hirten gehörig, 
von 794 mit der Adjectivendung 
”-. Jes. 38, ı2. 


MIT f Freundinn, Geliebte, wie 
amica bey den lat. Erotikern. 
Hobesl. ı, 9. 15. 2,2. 10, 12. 
4 78. w. Vgl. das masc, yı 


IM 


no. 2. Plur. n'yy Richt. ıı1, 37 
im Chethib, 


NY m. s.v. a. num no. 2. Be- 


gehren, Streben. Kohel. 2, 22: 
12h ı1y1 das Streben seines Her- 
zens. n3Y WI 8 va. nm num 
eitles Streben, leerer Tand, Kobel. 


2,.17. 4, 10. 
mp m. chald. Gedanke. Nur im 


Plur. Am häufigsten in der 
Phrase; maba2s natey4 seine Ge 
danken erschreckten ihn, für: er er- 
schrak. Dan, 4, 16. 5,6. 10. 7,28. 
Insbes. von Gedanken des nächt- 


 Jichen Traumgesichtes 2, 29. 30. 


Vgl. aan... Syr. (Js; dass. 


an zittern, wanken. Nur in 


Hoph. erschüttert werden, erbe- 
ben. Nah. 2, 4. Syr. Pe. zittern 
Aph. erschüttern. $, noch auyan. 


I 1) Taumel, Trunkenbeit. 


„Zach. ı2, 2. Dieser Begriff, der 


sich noch in einem andern Deri- 
vate nyyın findet, schliesft sich 
leicht an den des Stamm wortes 
an. 2) Plur. nibun Jes. 3, 19 


50%, 
Schleyer. Das arab. Je be- 


"zeichnet eine Kopfbedeckung der 

arab. Frauenzimmer, von welcher 
ein Schleyer über das Gesicht her- 
abhängt, der durch Spangen so 
angeheftet wird, dals die Augen 
frey bleiben, Den Namen mag 
dieser Putz von der zitternden 
Bewegung erhalten haben, die 
durch das Herabhängen verursacht 
wird. $. Schroeder de vest. mul. 
hebr. cap. 6. 


0,» ı)zittern, bewegtseyn. Ezech. 


27, 55: Dv2B wyYN commoti sunt 
vultbus, neben rw url sie 
schaudern. 2) bewegt seyn, brau- 
sen, von dem Meere. Ps, 96, ıı. 


98,7. ı Chron. 16, 32. 3) don- 
nern. Syr. Say; dass. Nur in 
Hiph, u. dem Nomen nyı. Vgl. 


Ey” m. 


| y. 
27 zittern, erschüttert seyn. 
arab. Ag donnern. 4) zornig 
seyn, ebenf. nur in Hiph. Syr. 
Sass2] dass. Arab, er III. v. 


zürnen. Vgl. 122 bewegt und 
zornig seyn, Ey dass. 

Hiph. 
donnern (von Jehova). Ps. 29, 3. 
Hiob 40, 9. ı Sam. 2, 10, 2) zum 
Zorne reizen, beleidigen. ı Sam, 
us 


ı) Bewegung, Toben. 
Hiob 39, 25 (28). 2) Donner. 
Ps. 77,19. 81,8. 104, 7. Hiob 
26, 14: 73lanı m Inn321 pya den 
Donner seıner Macht, wer hat ihn 
. vernommen? 


NOYN f. ı) das Zittern, Schauer, 
h. wahrsch. für: die zitternde 
Mähne des Rosses. Hiob 39, ı9 
(22): may Inmıy waahnn beklei- 
detest du mit Schauer seinen Hals? 
Eichhorn. Die Mehrzahl der Aus- 
leger nehmen nn» für: Brausen, 
Donner und: beziehn es auf das 
Brausen oder Wiehern des Pferdes 
(vgl. Theod. Symm. Vulg.), nur 


überzeuge ich mich noch nicht, 


wie gesagt werden könne: du 
bekleidest den Hals mit einer 
Donnerstimme od. mit Wiehern. 
Passender würde man nnyı nach 
dem Chald,, wo nv s. v. a. b3n 
ist, durch Hoheit übersetzen. 
2) ı Mos. 10, 7. Ezech. 27, 22 
Stadt oder Gegend vom Stamme 
der Kuschiten, Der Alex. in der 
Gen. schreibt es Piyaz, und eine 
solche Stadt nennen Ptolemäus u. 
Steph. Byz, am persischen Meerbu- 
sen, 9. Bochart’s Phaleg IV, 


cap. 5. Vergleichbar wäre sonst‘ 


auch eine Gegend, Namens &rdn 


welche Niebuhr im glücklichen 
Arabien nachweiset, doch ent- 
spricht hier die Orthographie nicht 
genau. 5. J. D. Michaelis Spicileg. 
T, LS. 193. Inder Parallelstelle 
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ı) es donnern lassen, . 


P} ie 


-— m 


„ 


ı Chron. ı,’9 steht xnyı mit 


 aram, Schreibart und ebenso in 


einigen Mss. beym Ezech. a. a. O, 


-DODYY ı Mos. 47, ıı und bony“ 


2 Mos. ı, ı1, 128,37 4 Mos. 33, 
ı) Name einer Stadt in Un- 
terägypten, welche die Israeliten 
als Fröhner bauen od. befestigen 
mufsten, und von wo sie nach- 
mals ihren Auszug bielten. S$. die 
Stellen aus @ und 4 Mos. JSaad. 


und Arabs Erp. geben es durch 


% „rc Heliopolis (welches 


Jablonsky durch Etymologie zu be- 
stätigen sucht, indem er es von PH 
Sonne, u. MEZEH Acker ableitet), 
aber diese Stadt ( wiewohl ihre 
Lage passend ist) führt sonst 
schon den Namen jix, und man 
kann kaum annehmen, dals sie 
promiscue diesen und jenen Na- 
men geführt habe. And. z. B. 
d’Anville, stimmen fürHeroopolis, 
welches der Alex. ı Mos. 46, 28 


in das Land Ramasse (vonyN) 


versetzt, und allerdings ist auch 
die Lage dieser Stadt nicht unpas- 
send. 2) eine Gegend in Unter- 
ägypten, wahrscheinlich das Ge- 
biet der obigen Stadt. ı Mos. a. a. 
OÖ. Sie machte entweder einen 
Theil des Laudes Gosen aus, oder 
steht für Gosen selbst, welches 
hier nach seiner Hauptstzit be- 
nannt wäre. Man vergleiche 
ı Mos. 46, 28 wo für das hebr. 
Wi nsın bey den LXX steht: xu5' 
“Howar worw sis yov Pawaosy. — Die 
Verschiedenheit der Punctation, 
indem ı Mos. fürdas Gebietpo»yN, 
an den übrigen Stellen für die 


Stadt tenyı steht, ist gewils 


blofs zufällig u. mit Unrecht von 
Jablonsky so sehr urgirt worden. 
S. Jablonsky de terra &osen in des- 
sen ÖOpuscc, ed. te Water, T. II. 
$. 136. und dagegen J. D. Michae- 
lis Supplemm. 5. 2256. 


grünen, belaubt seyn. Hiob 


ei 


15, 32. Hobesl. ı, ı6 (wiewobl 


I 


 Woüchse stehn. 


9 m. 


yo - 


y 


es an beyden Stellen auch zum 
Adj. gezogen werden kann. Die 
Form ist als ungewöhnliche Con- 
jugation (die gte der Araber) von 
einem Verbo v4 anzusehn ( wo- 


von noch im Syr. {1205 Malve), 
wie uw von ınw; und bekannt- 
lich ist diese Form den Bezeich- 


nungen der F arben vorzugsweise 
eigen. 


ı) grün, bes. von Bäu- 
die im vollen üppigen 
5 Mos. ı2, 2. 
2 Mön, ı6, 4, von einem Blatte 
Jer. 17,8 u. s. w. Der üppig 


men, 


Baum ist dann häufig 


Bild des blühenden Glückes Ps. 
37,35. 52, ı0. 92, 15. 2) frisch, 
vom Ole. Ps. ge, ıı. 


PN) chald. im blühenden Glücke 


lebend, v. e. Person. Dan, 4, ı. 
Komaıt aulserdem im Chald. nicht 
vor. 


Pie fut. sis inf. nu Jes. 24, 19. | 


ı) zerbrechen, 
Im 


Sprüchw. 25, ı9 
zertrümmern, zerschmettern. 


Aram, dass. Jer. 15, ı2. Ps.2,9: _ 


du wirst sie zerschmettern mit eiser- 
nem Scepter. Hiob 34, 24. 2) in- 
trans. zerbrochen werden. Jer. 11, 
16. 3) intrans. erschrecken. Jes. 
8, 9: amnı muey ap erschrecket, 
Völker, seyd bestürzt. Nlehrere 
Verba des Zerbrechens weıden auf 
Erschrecken übergetragen, s. nnn 
no, 2. Von den alten UÜbersetzeru 
trifft es nur der Syrer. 

Hipk. yın hat seine Bedeutung 
von pay böse seyn, w.m.n. 

Hithpo. yyinnn heftig erschüt- 
tert, sertrümmert werden. Jes. 
24, 19. Dieselbe Form s. unter 
yın no. I u Il. 


EN chald, sertümmern. Pa. Dan. 


2, 49. 


FI fur, nun trüufelnz.B. Sprüchw. 


3,21; die Wolken träufeln Thau. 
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ie 


Ps. 65, ı2. 13. Hiob 56, 28. 
Hipk. träufeln lassen v. Himmel 
gesagt, mithin s, v. a. Kal, Jes. 
45, 8. Im Arab. dass. bes. vom 
Triefen des Blutes, auch der Wol- 
ken u. Conj. X. vom Triefen des 
Fettes. S. das Wörterb. Camus 


‚ bey Schultens zu Prov. 3, 20. 


I sv... vyy und yx zertrüm- 


mern 2 Mos. ı5, 6, trop. ein 
Volk hart drücken und plagen. 
Richt. ı0, & 


OS arab, Um und 8.7 er- 


schüttert werden, erbeben. Ezech, 
58, 20: die Fische des Meeres sol- 
len vor mir erbeben. 26, ı5. Häu- 
figer von der leblosen Natur z. B. 
von der Erde Richt. 5, 4. Ps. 68, 
9. 18,8. Jer. 8, 16. Jes. 13, 13: 
moipan ya wyıny und die Erde 
wird von ihrer Stelle beben (vgl. 
Hiob 9, 6); dem Himmel Joel 2, 
10. 3, ı6; den Bergen Jer. 4, 24. 
Nah, ı, 5; den Schwellen, 
Mauern Amos 9, ı. Ezech. 26, 
10. — Ps. 72,,16: ytaııa Wons 
a2 es woge, wie der Libanon, seine 
Frucht, Vgl. uyı vom bewegten 
Meere. E 


Niph. s. v. a. Kal, nur Jer. 
50, 46. 

Hiph. ı) erschüttern, in Be- 
wegung setzen. Hagg. 2, 6. 7. 
2) beben machen. Ps. 60, 4. Jes. 
14, 16. 3) springen lassen ( das 
Rofs). Hiob 39, 20: saWwunz 
nanR> lässese d. h. lehrest da es 
springen, wie die Heuschrecken? 
Man vgl. ını springen, hüpfen, 
namentl. in Po. von der Heu 


schrecke, Hiph, beben machen 


Hab. 3, 6 vgl. Hiob 37, ı. und 


21 Ps. 29, 6. 


ı) Erschütterung, ins 
bes. Erderschütterung, Erdbeben. 
ı Kön. ı9, zı. Amos ı, ı. Zach. 
15, 5. Hiob 4ı, 20: fin Wın 
das Schwingen der Lanze, von der 


j ” 
zitternden Bewegung derselben. 
Arab. uen hastae  tremulae. 


s. vibratae. 2) Lermen, Geräusch. 
Ezech. 3, ı2. 13. 37,7. 38, 19. 

z. B. des Wagens Jer. 47, 3. Nah. 

3. 2, der Schlacht Jes. 9, 4. 

Jer. 10, 22, des schnaubenden 

Rosses Hiob.39, 27 (24). 3) Zit- 

teın. Ezech. ı2, ı$. 


£ 
NDN. ı) heilen. (Im Arab, 15. 


ausbessern, wiederherstellen, auch: 
flicken. Vgl. Niph. u. Pi. no, ı.) 
Es steht mit dem Accur u. Dat., 
sowohl der Wunde od. Krankheit, 
als der kranken Person; mit dem 
Accus. Ps. 60, 4. les. 19, 22, 
mit dem Dat. 4 Mos. ı2, ı3. 
2 Kön. 20, 5. Ps. 105, 3. Part. 
nsh Arzt. ı Mos. 50, 2. 2 Chron, 
26, 12. Impers. Jes, 6, ı0: NY} 
15 eı (ne) curatio fiat illi, damit es 
nicht genese, 2) überh. wieder- 
herstellen (in den vorigen Zu. 
sta:d) z. B. durch Abwendung 
„ eines Unglücks, einer allgemeinen 
Noth u, s. w. @ Chron. 7, ı4: 
ich will ihre Sünde vergeben, und 
ihr Land heilen vgl. v. ı35. Hos. 
7, 2: da ich die Gefangenen meines 
Volkes zurückführen und Israel hei- 
len wollte. 11, 3. Ps. 30,3. Das 
Unglück, welches Jehova über 
ein Volk verhäugt, wird dann 
häufig ünter dem Bilde des Schla- 
Te die Befreyung von demsel- 
en unter dem Bilde der Heilun 
‚vorgestellt. 5 Mos. 32, 39: ic 
schlage und heile. Jerem, ı7, ı4. 
30, 17. Weil man sich einen sol- 
chen unglücklichen Zustand aber 
als unmittelbare Strafe Gottes für 
gewisse Vergehungen dachte, so 
mulste mit jener Wiederherstel- 
lung des alten Glückes eine Ver- 
pebung,. jener Vergehungen ver- 
unden seyn. Es istdah,. 3) öfters 
s.v.a. vergeben. 2 Chron. 30, 20: 
' und Jehova erhörete Hiskia xaın 
pyn-na und vergab dem Volke. 
Vulg. et placatus est populo. Jer. 
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3, 22: narniarw nenn ich will 
euch euren Abfall vergeben. Hos. 
14, 5. (So der Chaldäer an bey- 
den Stellen). Vgl. Ps. 4ı, 5. 
103, 3 viell. Jes.,6, 20 vgl. Marc. 
4, ı@2. 4) trösten, (Im Arab, 


£ 
Lf heilen, trösten). Hiob ı3, 4: 


baby nah nichtige Tröster. Den 
Übergang zu dieser Bedeutung. 
machen Stellen, wie folgende: 
Ps. 147, 3: er heilt verwundete 
Herzen, in Pi. Jer. 6, 14. 8, tı. 

Niph. geheilt werden 3 Mos. 
ı3,37. Mit dem Dat. Jes. 53, 5: 


„23h N54) wir werden geheilet, uns 
wird geholfen. 


Vom Wasser: 
trinkbar gemacht werden. 2 Kön. 
2, 21. Ezech. 47, 8.9 (s. Pi). 
Von einem zerbrochenen Gefälse: 
ausgebessert, geflickt werden. Jer. 
19, 11, 

Pi. ı) ausbessern (den zerbro- 


' chenen Altar) ı Kön. ı$, 30. 


S. oben das Arab. 2)s.v.a. Kal: 
heilen, Ezech. 34, 4. on xan 
(schädliches) Wasser gesund, 
trinkbar machen, 2 Kön. 2, 22. 
3) trans. heilen lassen, 2 Mos. 2ı, 
19. Inf. pleoa. i31 2 Mos.a.a.O. 

Hithpa. sich heilen lassen, 
2 Kön. 8, 29. Derivate: NIE, 
MINDN, Mann. 

Anm. Das Stammwort x34 bat 
öfters seine Form von na ent- 
lehnt (vgl. wyp s. v. a. .nn), 
bald in Rücksicht auf die Conso- 
nanten, bald blols auf die Vocale, 
die dann nach der Analogie der 


Verba nb gesetzt sind. Dahin 
ehört Imp. n31 Ps. 60, 4 
Fat anann Hiob 5, 18. Niph. 


anan2 Jer. 53, 9. Inf. nayn 19, 
21. fut. non» 2 Kön. 2, 22. Pi. 
333° Jer. 6, 14. 


DIND” ,)ein canaanitisches Riesen- 


volk, welches vor der Einwan- 
derung der Israeliten melırere Ge- 
genden jenseit des Jordan be- 
wohnte. ı Mos. 14, 5. ı5, 20. 
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‘Jos. 17, 15. Die Riesenge- 
schlechter der Emiter und Sam- 
summiter scheinen Theile der- 
selben ausgemacht zu haben; ein 
ähnliches Volk, die Enakiter, 
wohnte aber in der Nähe von 
Hebron, wurde jedoch im weitern 
Sinne aueh zu den una ( wel- 
ches ein fast allgem. Name für 
Riesen wurde) gerechnet. 5 Mos. 
2, 11: auch sie (die Emiter) wer- 
den unter die Rephäer gerechnet, 
wie die Enakiter. V.2o, Als der 
letzte von diesem Hiesenge- 
schlechte wird Og, der König 
‚von Basan, angegeben, dessen 
9 Ellen langer eiserner Sarg in 
Rabba aufbewahrt wurde. 5 Mos, 
A,ıı. Jos. ı2, 4. 15, ı2. Dals 
es aber auch oınaNn diesseit des Jor- 
‘ dan gegeben haben ınüsse, bewei- 


set das Tbal Rephaim an der - 


Westseite des Berges Moriah Jos. 
15,8. ı8, 16. 2 Sam. 5, ı8- 22. 
Jes. 17, 5, und Spuren derselben, 
die sich späterhin bey den Phili- 
stäern erhalten hatten. Hier kom- 
men 2 Sam. 2ı, 16. ı8 (20, 22) 
nayı bs als aulserordentlich 
grolse und starke Menschen vor, 
und dieser Ausdrü,k ist syn. mit 
DYND=, wie pIyn 22 8. v. a. DYpY 
ist. In der Parallelstelle x Chron. 
20,4 #. steht wann. 

>) die Schatten, die Bewobner 
des Todtenreichs. Ps. 88, ıı. 
Sprüchw, 2, 18. 9, ı8. 21, ı6. 
Jes. 14, 9. 26, 14. 19. Michaelis 
n. Herder haben diese Bedeutung 
des Wortes mit der vorigen in 
Verbindung setzen wollen, aber 
die Vermuthungen beyder sind, 
so oft sie auch nachgeschrieben 
worden, völlig unhaltbar, Der 
eıstere (zu Lowth de sacra poösi 
5.133) nimmtan, dals die Rephäer, 
wie die Enakiter,Höhlenbewohner 
waren, Weil man aber Höblen 
zu Gräbern brauchte, so sey der 
Name derHöhlenbewohner aufdie 
‚ Tourlten übergetragen worden, Die 
Unbhaltbarkeıt seiner Annahme, 


>y) 


dafs die Enakiter Höhlen. bewohnr- 
ten, ist aber schon oben 5. 878 
berührt worden. Der attdere (im 


Geist der hebr. Possie Th. I 


S. 221, vgl. Ziegler's Übers. der 
Prov. 5. 306) nımmt die bs 
für eine gewaltthätige, ungerechte 
Menschenrage, eine Art von Tita- 
nen, die dem Jehova allenfalls 
Trotz zu bieten wazten und die 
er zur Strafe in den Abgrund 
schleuderte. Von diesen frühe- 
sten Bewohnern des Schatten- 
reichs könnten die andern den 
Namen erhalten haben. Schade! 
dafs auf alles dieses auch nicht 
die leiseste Hindeutung in dem 
Schriften des A. T. vorkommt. — 
Am» wahrscheinlichsten hat 27 
hier seine Bedeutung gemein ınıt 
„a1 schwach, schlaff, matt, und 
der Name deutet darauf hin, dals 
man sich die Manen als kraftlose, 
matte \Wesen (eiduAn muussrur 
beym Homer) dachte, die in Un- 
thätigkeit und Empfindungslosig- 
keit das finstere Todtenreich be- 
wohnen. Auf diesen ihren Zu- 
stand bezieht man auch am besten 
Jes. 14, 10: 13c3 nıhn ann DI auch 
du 'bise hinfällig (matt, schlaff), 
wie wir? Als Sing. nimmt Simonis 
nicht 51, sondern x31 an. 


MNEN, f. Heilung, Genesung. Spr. 


A, Bd. u 


MIND plur, Heilmittel, äufsere. 


Jer. 30, 13. 46, 11. -Ezech. 30, 2ı. 


12 fur. 121% hinbreiten, binlegen, 


sternere. Hiob 41, 20 (22). Vgl. 
723 und ana Bettdecken. P£i. 
ı) (das Lager) breiten, sternere 
lectum. Hiob ı7, 14. 2) stützen, 


wie AJ pp dah, einen ermatteten 


erquicken, Hohesl. 2, 5. Vgl. 
“90 no. 2. Derivat: nıyan. 


27 fut. apoc. yır 1) schlaf seyn, 


hinsinken. Insbes. von den Häa- 
den. 2 Chron. 15,7: na,7» say Im 


5 - 1069 | 2 


« 


lafse eure Hände nicht sinken. 
Häufig ist diese Phrase für: muth- 
los werden, verzagen, in Furcht 
gerathen. Jer. 50, 43: es höret der 
König von Babel das Gerücht von 
ihm ıy 3271 und es sinken ihm 
die Hände, Angst ergreiftihnu.s.w. 


2 Sam. 4, ı: und als der “Sohn. 
Sauls hörte, dafs Abner gestorben 


in Hebron was say da sanken 
ihm die Hände, da ward er muth- 
los. Jes. 13, 7: Jer. 6, 24. Ezech. 
7,17. 21, ı2. Zeph. 3, 16. Auch 
ohne oyı> Jer. 49, 24: pumı nnan 
Damascus wird muıhlos. 2) mit jr: 
nachlassen, ablassen von etwas, 
od. jemandem. 2 Mos, 4, 26: 
3200 y»r da liefs er ab von ihm. 
Richt.'8, 5 Neh. 6, 9: ihre Hände 
werden ablassen von dem M'erke. 
3) sinken. Richt. 19, 9: visn may 
der Tag sinkt, neigt sich. Jes. 5, 
‚24: mar nah) Wen) und (wie) 
Stroh ın der Flamme zusammen- 
sinkt, _ 

Niph. lässig, faulseyn. 2 Mos. 
5, 8. ı7. 

Pi. ı) schlaff- losmachen z. B. 
den Gürtel Hiob ı2, 2ı. Insbes. 
mit oyy: die Hände jem. schlaf 
machen d, h. ihn muthlos machen 
(vgl. Kal no. ı) Jer. 38, 4. Esra 
4, 4 
2, 24. 25. 
‚ Hiph. agın fut. und imp. apoc. 

an und my ı) intrans. ablas- 
sen, mit }0 vor der Pers. oder 
Sache. Richt, 11,37: au» mann 
lafs ab von mir. 
Ps. 37, 8: ano nun lafs ab vom 
Zorne. Mit 4 2 Kön, 4, 97: 


nb ann dafs sie, ı Sam. 11, 3. 


Auch mit dem Accus. indenSinne: 
etwas liegen lassen, verlassen. 
Neh, 6, 3: das Werk wird auf- 
hören na NWUND wenn ich es lie 
gen lasse. Ps. 138, 8. 5 Mos. 4, 
31. 31, 6,8. Jos. ı,5 (syn, mit 
any). Mit dem Inf. Sprüchw. 4, 
13. Ohne Casus Ps. 46, ıı: 
lofst ab, und erkenner u. 5, w. 


2) sinken lassen, Ezech, 


5 Mos. 9, 14. 


ı Sam, 15, 16: ab nmsanı An 
lafs ab (halt!), dafs ich dir ver- 
künde 2) jem. loslassen, mit 
dem Accus. Hobesl. 3, 4. Hiob 7, 
19. 27,6. 3) trans. von no. ı, 
machen, dafs ablülst, abziehn. 
2 Sam. 24, 16: u yın ziehe 
deine Haud ab, lals ab von der 
Strafe. Mit x Jos, 10, 6. Syr. 


= y r 
wuD5] loslassen, verlassen, mit 


 1,.] und no derP. die Hand ab- 


‚zieben v. jem. z. B. Hebr. 13,5 


Pesch. | 

Hicthpa. ı) sich lässig, lang- 
sam, träge beweisen. Jos. ı8,.3. 
Sprüchw. 18, 9. 2) den Muth 
sinken lassen. Sprüchw. 24, ıo0. 

Anm. Nur einmal hat 754 eine 
Form von x54 entlehnt (Part. Pi. 
nenn Jer. 58, 4); weit häufiger 
aber haben Formen von na die 
Bedeutung von na. S. die Anm. 
zu jenem Stammworte. ö 


MEN m. ı) schlaff, bes. mit on 


2 Sam. 17, 2. nioy D4s» schlaile 
Hände Hiob 4, 3. Jes. 35, 5 
Bild der Muthlosigkeit, Verzagt- 
heit. 2) kraftlos, schwach, 4 Mos, 


15, 18. 


NTaN f. Hohesl. 3, io als Theil 


des Tragebetts: die Stütze, 
wahrsch. das Gestell. S. an Pi. 
no. 2. Arab. fulcrum ejus. Der 
Sitz des Bettes (welchen LXX, 
Vulg. Syr: verstehn) kann theils‘ 
wegen der Materie, theils weil 
dieser schon durch a54n bezeich- 
net ist, nicht gemeint seyn. Sonst 
würde die Etymologie von 3% 
stravit allerdings diese Bedeutung 


5.% 
zulassen. Vgl. olsn fultura, 
5.0 / 
pulvillus, 0 fultura, quae cir- 
, 


. cumponitur corpori. 


DONE (Stützen) Lagerplatz der 


Israeliten auf dem Zuge durch die 
Wüste, 2 Mos. 17,1. 19, 2. 


. 


O3 m. zertreten. Dan. 7, 7. 


_palpitavit. 


PR) nur 
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D m. Schlaffheit, mit nr: 
Verzagtheit, Furcht. $. n»1 no. ı. 


O2 und ED) (welche ganz pro- 


miscue stehn) fur. wa, Ezech. 34, 
18. 32, 2 (wo aber viele codd. 
vsnn lesen) mit Fülsen treten, 
verw, mit ben, doch mit dem 
Unterschiede, dafs dieses insbes, 
von dem Betreten und Trübe- 
machen des Wassers gebraucht 
wird. $. die angef.' Stellen. 
Niph. Sprüchw. 25, 26: }wD 
war eine getrübte Quelle. 
Hichpa. oaınn eig. sich mit 
Füfßsen treten lassen, den Fuls des 
andern auf sich setzen d. h. sich 
niederwerfen. Sprüchw. 6, 3. 
Ps. 68, 31: 89 ana bennn der 
sich niederwirfe mit Silberbarren 


d. h. Silberbarren darbringet. 
Syr. und Arab. Vrr mit Fülsen 
treten. Derivat: wann. 


MITODN f. plur. Flölse 2 Chron. 2, 


15, wie es scheint, ein späteres 


“ Wort für das in der Parallelstelle 


befindliche nina“ a Kön. 5, 9 (85). 
Es scheint zusammengesetzt aus 
na sarcire und nı0X talmud. 


Tloßs, oder aus xa1 und Lon 


FD) bewegt werden, erzittern. Nur 


in Po. Hiob 86, ı1. Arab. e7 


Im Chald. ist 139 
häufiger für: zittern, 


Hithpa. sich lehnen, 
stützen. Hobesl, 8,5. Arab. BT 
VIII. dass. 


van 8. van, 
y) m. Koth s. v. a, das folgende 


vo, nur Jes. 57, 20, So der 
Chaldäer und nach Buztorf brau- 


5 .ı 


chen die Talmudisten das Wort 
ebenso, Die Etymologie ist un- 
bekannt, und die gewöhnlichen 
Dialektsve:gleichungea sind nicht 
passend. 


DYNEN m. plur, Hab. 3, ı7 BER 


den Rabbinen: Viehbställe, wor- 
auf auch der Zusammenhang führt. 
LXX. Yulg. Arab. Krippen. Im 


sc» 
Atab. 8%; Stroh, welches hier 


die : Bedeutung: Streu haben 
könnte, aber dann würde man 
vielmehr nınany 5b» erwarten 
müssen. 


X} m. Stück (von yx4 zerbrechen), 


h. von Silberstücken, Silberbar- 
ren. Ps 68, 31. 


X m. Laufer. S5. XM. 
NAT s. v. a. yın laufen, nur Exzech. 


1, 14 


| 2 in Pi. nur Ps. 68, ı7 scheel, 


Arab. 


scharf beobachten. bes. um nach- 
zustellen. Ähnlich LXX. vroAau- 
Baverı ihr seyd argwölnmisch. 


neidisch anblicken. 


MSN arab. Lö, ı) Woblgefallen 


haben an jem. oder etwas, gnädig 
seyn. Es wird construirt a) mit 
dem Accus. der Pers. Woblgefal- 
len haben an jem, Jes. 42, ı. er. 
ı4, ı0. Sprüchw. 3, ı2. Hos. 8, 
13. Insbes. jem. gnädig aufneh- 
men, wenn er ein Geschenk dar- 
bringt ı Mos. 53, ı0. Malach. 
1, 8, namentl. von Gott in Bezie- 
hung auf gnädige Aufnahme der 
Opfer uud Gebete der Meuschen. 
Hiob 33, 26: ann mtb be ıny! 
er betet zu Gott und er nımmt ihn 
grädig auf Eaech. 20, 40. Ai. 
43, 27. Jer. 14. ı2. Part. pass. 
1 acceptus, gratus alicui. 5 Mos. 
53,24. Esth. ı0,3. 5) mit dem 
Accus. der Sache x. B. Ps. ı03%, 
215: Mann may 157 deine 


vr. 
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Pi 


Knechte lieben ihre ( Zions) Steine. 


. Hiob ı4, 6. Ps. 62, 5. Insbes. 


von Gott Ps. 5ı, ı8: an Brand- 
opfer hat er keinen Gefallen. Kohel. 
9,7. Sprüchw..16, 7. In Bezug 
auf Geschenke oder Opfers, v. a. 
grädig aufnehmen Ps. 119, 108. 
Malach. 1, 10,13. c) mit 2 der 
Pers, u. Sache z. B. Ps. 49, 14: 
35231 07183 sie haben Gefallen an 
ihrer Rede. ı47, ıo. 
Micha 6, 7. Hagg. ı, 8. ı Chron, 
28, 4- 29, 3. 
‚Freündschaft, gutem Vernebmen 
stehn mit jem. Ps. 50, ı8: siehst 
du einen Dieb is» yımı so machst 
du Freundschaft mit ihm. Hiob 34, 
9: nichts frommt es dem Manne, 
nn Du insa wenn er in Freund- 
schaft steht mit Gott. ( Vgl. ayy 
no. II, dessen Bedeutung sich hier 
anschlielst, und das arab. 

pro socio accepit) e) mit dem Inf. 
Ps. 40, 14: nbsunb aiaı nam 
lafs dir's gefallen, Jehova, mich zu 
retten, f) absolute: gnädig seyn. 
Ps. 77,8. Amos 5, 22. 2) 8. v. a, 
Hiph. bezahlen, abtragen. 3 Mos. 
26, 34. 41. 2 Chron. 36, eı. 
S. Riph, 

Nipk. ı) wohlgefällig seyn, 
‚grädig aufgenommen werden, nur 
in Bezug auf dargebrachte Opfer, 
(S. Kal no. ı, 5) in dem Sinne 
des lat. litare. 3 Mos. ı9, 7. 22, 
23: nyıy m aabı aber als Ge- 
lübde ist es nicht wohlgefällig, non 
birat. V.27: vom achten Tage an 
men 13° Pb na, ist es wohlgefällig 
als Opfergab-, 7, ı8. a2, 25. 
1, 4 ‚In den beyden letztern 
Stellen ist 14, nyb für einen über- 
 Rüssigen Dat. commodi zu halten, 
Syn. ist sah) mın 22, 20. 
2) wahrsch. abgetragen, bezahlt 
seyn. Jes. 40, 2. s. Hiph. 

Pi. jemanden belrialigen , ver- 
söhnen. : Arab. L\ön I. conten- 


tum reddidir, Hiob 20, ı0: „22 
ar a » seine Söhne versöhnen 


die Armen, nehmlich durch Wie- 


149, 4 


d) mit oy: in . 


Eu 


dererstattung des ihnen vom Vater 
geraubten Gutes und atıdere Ge- 
nugthuung, die sie ihnen ver- 
schaffen. So schon J. H. Michae- 
lis und mehrere ältere .Ausleger, 
Unzulässig ist es dagegen Ber 
einem so häufigen Worte, mit 
den alten Übers., Schnurrer u-a, 
ihm die Bedeutung von ysy zu 
geben. Die Bedeutung schliefst 
sich an die von Hiph. an. 4 

(Hiph, befriedigen (den Gläu- 
biger), dah. bezahlen, abtragen, 
wie nynn im Talmud. 3 Mos. 26, 
54: "DON NEN yakı naWn ım 
aınhawW dann wird das Land eyern, 
und seine (schuldigen) Sabbathe ab. 
tragen. Im Anf. desselben Verses 
und 2 Chron, 36, 2ı steht Kalin 
derselben Verbindung. Hiermit 
vgl. 3 Mos. 26, 41: “ne axıs IN 
D3iY dann werden sie ihre Sünden- 
schuld abtragen. V.43, und in 
Niph. Jes. 40, 2: naty nxn2 ihre 
Sündenschuld ist abbezahlt, — 
Wollte man diese Bedeutung nicht 
annehmen, wie sie denn von meh- 
rern Äuslegern z.B. Vater zuLev, 
26, 34 in Zweifel gezogen wor- 
den ist, so lielse sich V, 34 fas- - 
sen: und (das Land) wird sich die 
Sabbathe gefallen lassen. V. 4ı: 
sie werden sich die Strafe ihrer'Ver- 
&ehung dire lassen (vgl. Ps. 
40, 14: dafs dir’s gefallen, mich 
zu retten), Jes. 40, 2: ihre Misse- 
that ist begnadigt. Aber ı) ist 
die Ähnlichkeit der Stellen 3 Mos, 
26, 41. 43 und Jes. 40, 2 zu 
grols, als dafs sie nicht auf Eine 


': Weise und durch einander erklärt 
' werden sollten, 2) bleibt die obige 


Wendung von 3 Mos. 26, 41.43 
immer sehr bart, da es kaum pas- 
send seyn möchte, es mit Vater 
für einen spöttischen Ausdruck zu 
halten, 

Huhp. sich gefällig machen, 
mit ba. ı Sam. 29, 4. | 


je m. ı) Wohlgefallen an etwas. 


Sprüchw. 24, 35, Jes. 58, 5: 
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ninnb yisa ots ein Tagıdes Wohl- 
Fee für Jehova. yisybı Jes. 
56, 7. Jerem. 6, 20 und jixn br 


’ r 


Jes. 60, 7 zu (Gottes) Wohl-. 


gefallen , wohlgefällg als adv. 
Dah. 336 yisyb nn jem. wohl- 
gefällig seyn. Ps. 19, 25. 2 Mos, 
2ß, 38: aim aab onb isnb zum 
Wohlgefallen für sie bey Jehova, 
d. bh. um Wohlgefallen für sie bey 
Jebova zu bewirken, um ihnen 
Jehova’s Wohlgefallen zu bewir- 
ken. 3 Mos, 22, 20: yisıb a 
o>b mını es (das Opfer) wird 
nicht wohlgefällig seyn, non litabit, 
eig. Wohlgefallen bewirken für 
euch. V. 2ı. (Syn. mit nynı 
w.-m. 8.) Sonst wird auc 
die Person blofs durch Anhänge- 
pronomina bezeichnet 3 Mos, 19, 
. und wenn ihr dem Jehova ein 


PX) asab. Fuön 


7 
herr in seinen Fermanen: der ich 
Macht habe, zu thun und zu las- 


sen, was ich will). Mit » der 
Pers. mit jem, verfahren, wie man 


. will. Neh. 9, 24. 37. Esth. 9, 5- 


4) böser Wille,‘ Muthwille, 
Gelüst. ı Mos. 49, 6. 


ı) zertrümmern, 


S. Pi. no. ı. und das Nomen nxn. 
2) tödten, sehr häufig z. B. 
4 Mos. 35, 6 f ws) nsy todt 
schlagen 5 Mos. 22, 26, vgl. 
über diesen Idiotismus n27 no. 3. 
Niph. pass. von Kal. Richt. 20, 4. 

Pi, ı) zertrümmern. Ps. 62, 4: 
0553 Insan —nıNn D (wie lange) 


. — wollt ihr alle ıhn zerırrümmern., 


2)"s. v. a. Kal no. 2. aber selteu 
Jes. ı, 21. j 


Freudenopfer opfert snnaın 03315) MSN m. Zertrümmerung, Zermal- 


so opfert es so, dafs es wohlgefällig 


sey d.i. rite, ira ut liter. 22, 19. 


29. 23,111. — Oftistess. v.a. 
etwas Wehlgefälliges Sprüchw. 
11, 1: pixı nnbW jan volles Ge 
wicht ist sein W ohlgefallen. V..o 
ı2, 22. 15, 8. 26, 13. Insbes. 
etwas (Gott) I a 


Sprüchw. 10,32. Malach. 2, 13. 


2) Gnade x. B. eines Königs 
Sprüchw. 16, 15. ı9, ı2, insbes, 
aber von Gottes Gnade Ps. 5, 13. 
50,7. 5 Mos. 33, 16. Ps. 51, 20: 
szizna nach deiner Gnade. Jes. 
49; 8: psy nya zur Zeit der Be 
gnadigung. Daher öfters s. v. a. 
Äufserungen der Gnade, Wohl- 
thaten Ps. 145, ı6. 5 Mos. 33, 23. 
Sprüchw. ı8, 22, 

3) Wille (vgl. das chald, 
nıyn). Ps. 40, 9. 103, 21. 145 
10. 145, ı9. 2 Chron. 15, 15: 
andp2 maisy ba mit ganzem 
Willen suchten sie ikn, Parall. von 

anzem Herzen. 13i51> nwy tbun 
Einsen- was man will. Estb, ı, 
. 8, bes. als Beschreibung uuein- 
. geschränkter Macht. Dan. 8, 4. 
112, 3. 26. (So sagt der Grofßs- 


mung. Ps. 42, ı1: »nryy2 nyua 
zur Zermalmung in meinen Gebei- 
nen d. i. zu meinem bittersten 
Schmerze, Ezech. zı, 27. 


YEN durchbohren, durchstechen. 


Arab. won 1. 
dass, Derivat: ysın Pfrieme, 


a Mos. 21, 6. 


] 
ordnen, insbes. Steine zu einem 


AN, im Arab. on künstlich an- 


.ausgelegten Fulsboden (pavimen- 


tum) zusammenreihen. Vgl. die 
Nomina ns, nz2sın. Hohesl. 7, 
10 steht aber von dem Tragebette: 
J2ı m22n may fin seine Mitte 


. (der inwendige Boden ) war lieb- 


lich ausgelegt von den Töchtern 
Jerusalems. Es scheint von einer 
aus mehrern Stücken nach Art eines 
pavimenti künstlich zusammenge- 
setzten Decke od, dgl. die Rede zu 
seyn, 

567, 


PS m. ı) s.v.a. das arab, Rich 


srcr 
SU 
sich die Morgenländer bedienen, 
theils um zerlegtes Fleisch darauf 


zu 


ein heilser Stein, dessen 


} 


zu braten, theils um ibn in Milch 
und Brühen zu werfen, und sie 
dadurch zu kochen. ı Kön. ı9, 6: 
Dsax4 n3y ein über heilsen 
Steinen gebackener Kuchen. Die 
Rabbinen_.n. der Chaldäer erklä- 
ren es durch: Kohle, u. scheinen 
es mit 1% in Verwandtschaft zu 
setzen. 2) Name einer von den As- 
syrern unterjochten Stadt. Jes. 37, 


12. Uuter mehrern Städten des Na- 
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‚no, 2, 


- MM 


Crocodile Häupter. 2) wie Kal 
Hiob 20, ı9. 2 Chron. 
16, ı0. 

Po. s. v. a. Kal und Pi, no. g, 
Richt. 10,8. Dieselbe Form ge- 
hört Nah. 2, 5 zu yın laufen, 

Hiph. fut. yın Richt, 9, 53 zer- 
schmettern. Die Form ist von 
y9 entlehnt, wie die von Niph. 

Hithpo. sich stofsen. ı Mos 235, 
22. Derivate: yı, n22nn. 


z”.,.,)») : 
mens äslo, (9. Abulfedae Syria F) ı) adj. dünne, dürre. ı Mos. 


S. 119), vergleicht man am pas- 
sendsten eine in Palmyrene gele- 
eve, die auch Ptolemäus unter 
. Namen PrsePa anführt. Vgl. 
d’ Anville l’ Euphrate et le Tigre 
S. 37. 


MES f. 1) s. va nyn heilser 
Stein. Jes. 6, 6. Vulg. caleulus. 
Nach LXYX. Syr. und den Rabbi- 
nen: Kohle. 2) ein mit Steinen 
ausgelegter Fulsboden, pavimen- 
tum. Esth. ı, 6. 2 Chron. 7, 3. 
Ezech. 40, 17. ı$. 


XY) arab, Uön verw. mit van 
2), zerschlagen , zerschmettern., 
Jes. 42, 3: aus ab yısy mıp 
das zerschlagene (eingeknickte ) 
Rohr wird er nicht abbrechen. Man 
sieht hieraus, dals es in der Be- 
deutung verschieden war von au, 
und, wie yon, mehr ein Zerschla- 
gen od. Zerschellen bedeutet, wo 
ie Theile an einander bleibeu. 
36, 6. 2 Kön. 18, 21. 2) metaph., 
bedrücken, gewaltthätig behan- 
deln, öfters mit pw» verbunden. 
ı Sam. ı2, 3.4. Amos4,ı, Jes. 
58, 6. 5 Mos. 28, 33. Hos. 5, ıı. 
3) An 2 Stellen steht das Fur. 
yını Jes. 42,4 yın Kobel. ı2, 6 
intrans., wie: zerbrechen, für: 
zerbrochen werden. 
 Niph. yin3 (mit einer von yıı 
entlehnten Form) pass. von Kal 
no. ı, Kobel. ı2, 6. Ezech. 09, 7. 
Pi, yxı ı) zerschmettern; Ps. 
74, 14: du zerschmettertest der 


l 


41, 19. 20. 27. (Arab. Op 
dünn, aber auch: zart, weich 
seyn, welche Bedeutung in He- 


‚ bräischen nicht vorkommt). An- 


dere Derivate dieses im Hebräi- 
schen nicht vorkommenden Stamm- 
wortes sind 757, psp. 2) adu. 
a) nur ı Mos. 6,5 us. w. nach 
einer Negation: aulfser. Jos. 11, 
22. 5) im Anfange der Rede: 
gewilslich, in der That. ı Mos. 
20, ı1. 4 Mos,. 5, 6. Ps. 32, 6: 
12 DY2N 0m noch o4 ja! die 
Fluth grofser Gewässer, ihn wird 
sie nicht treffen. Diese vor Schrö- 
der und Schnurrer gewöhnliche 
Erklärung (s. J. H. Michaelis in 
den annotatt. uberior.) hat unter 
den Neuern de Wette zu d. St. 
treffend viudicirt. Die beyden. 
angeführten Ausleger, denen seit- 
(dem die meisten übrigen folgten, 


» 
nehmen »1 als subst, 8. v. a. 5 


teneritudo, misericordia, weil ihnen 
ein Subst. zu Nsn nyb zu fehlen, 
und >4 überflüfsig zu seyn schien, 
Aber schon die alten Versionem‘ 
u, Kimchi übersetzen sn nyh zur 
Zeit, wo sich (Gott) finden lälst, 
d. i. der Gnade, Erhörung. Vgl. 
aulserdem de Wette zu d. St. 


PN Bi p”. 


F} m. mit Pron. p1 Speichel, 


Hiob 7, ı9. 30, 10. 'Jes, 50,6 
Stw. ppN. 
Yyy 
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ap" fur. 3597 morsch, wurmstichig Hiph. würzen (das Fleisch), 
» werden (vom Holze ), nicht all- Fzech. 24, ı0. Derivate aulser 
gemein‘ verfaulen. Jes. 40, 20. den zunächstfolgenden : mp2, 


Metaph. Sprüchw. ı0, 7 vgl. Annan, ANPID.. 
das rabbinische: ascendit putredo 
. (msab2pN) in nomen alicujus. 


AR m. ı) Morschheit, Wurmfrals. 
‚ Hiob 13, 28. Hos. 5, ı2. Beyde- FRN m, etwas Gewürztes, Salbe. 
mal steht im par. Gliede ein na- 2 Mos. 50, 2%: 
gendes Thier (vo, Wr), und die j . 
2 Targg: brauchen N3j73N u.nan2>9 mp7 m. pigmentarius, Salbenwür- 
für jene Worte. Jes. 51,8. Hiob zer. ı Sam. 8, ı3. Neh. 3,8. 
27, 18. 2),Knochenfrals, innere „mn 
| Verzehrung der Gebeine. Spr. ı2, DEN m. plur. Salben. Jes. 57, 9 
4. 14, 30, und bildlich Hab. 3, ı6. IP] m. und zuw. owwn von 
rap“ m. Morschheit des Holzes, ;‚i Nlos. ı, 14. 15. ı7 das Himmels- 
Wurmfrals, Hiob 4ı, 19. |gewölbe, welches sich der He- 
"SD hüpf ‚Bi häufiver 5] bräer, gleich dem Griechen im 
Bun müpfen (n Pi, wo oe häufeer | Homerischen Zeitalter, als eine 
Pr feste über die sch rmige 
en Be ı Chron. Erde gedeckte Halbkugel, einen 
15, 29. Jes. 13, 2ı, Hiob 2ı, 11, ; evpwss audrgens, de als, gedacht 
auch von dem Hochaufspringen |?" haben scherut,/ Uber ihm 
des schnell und auf rauben Wegen dachte man sjth gen Immei- 
fahrenden Wagens. Nah, 3, 2. ocean ı Mo. 1/7 (vgl. or 
Joel 2, 5. | 5. 586); welcher sich zum Regen 
Hiph. hüpfen, springen machen, ergielst ,_ wehn die/Schleusen des 
Ps. 29, 6 von den Bergen : oy+znnı Himmelsgewölbey aufgethan wer- 
bıy 105 er (Jehova) macht sie ‚den ı Mos. 7,/fı; an der untern 
springen, wie Kälber, d. h. hoch Seite desselben‘ dachte man sich 
aufspringen, hoch aufbeben, vor die Sterne angehefter ı Mos. ı, 
Schrecken, S. w'y in Hiph. no. 5 nr Ser Ai An einigen Stellen 
' and ans. =” (Ezech, ı, 22. Dan. ı2, 3) 
.-- = j B erscheint dieses Gewölbe kıy- 
NP f. 2) zempora, die Schläfe, stallartig glänzend. Der Etymo- 
Richt. 4. 2ı. 20. 4.026. Vonı3® logie nach istes : etwas Ausgebrei- 
s ee a Br tetes 8. von no. 3. LXX. orepin- 
dünn seyn, s. p1. 2) Wange, „,. Vulg. firmamentum. Lutb. 


Hobesl. 4, 3. 6, 7. Vgl. tempora Veste. 
5, 


| «3 
a ad PP] m. dünner Opferfladen. 
utraque tempöra et poma maxilla- 2 Mos. 29, 2. 23. 3 Mos, 8, 26 
rum ;. pulchro vultu praediti. 


MDY m. Würze. naya pr Würz- 
wein. Hobesl. 8, 2. 






; .w. Stw. (5, dü , 
NP Stadt im Stamme Dan, am mit- 2 ini kei ul a di 
telländischen Meere, Jos. ı9, 46. ne 2 
op ı) überh, bunt machen, sey 


MON wü bes. Öl b 
P] würzen, bes. Ole, um Salben es streifig, gefleckt oder blumig. 


daraus zu bereiten, 2 Mos. 30, 33. 

Part. np Salbenbereiter. 30, 35. u 2 
Kohel. 10, ı. Py.pass. 2 Chron. B. nun mo. 2. Ja Arab. er 
16, 14. punctiren II. Linien, Streifen 
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machen, auch: schreiben, vgl. 


3,cH 
Sf weils und schwarz gefleckt. 


2) insbes. (Kleider) bunt wirken. 
Daher u; der Buntwirker 2 Mos. 
26, 36. 27., 16. 28, 39..38, 18 
u. 8. w. Sinnverwandt ist zwar 
awn künstlicher Wirker, Damast- 
wirker, aber beyde Namen wer- 
den doch 35, 35 neben einander 
‘ genannt, mithin unterschieden. 
Nun aber zeigt sich bey genaue- 
rer Vergleichung, dafs der swn 
Figuren z.B. Cherubim einwirkt 
(26, 1.31. 36, 8) und dafs über- 
haupt däs Feinere, Kostbarere 
z.B. das Ephod, das Brustschild 
von ihm gearbeitet wird, wäh- 

reud der oh das Geringere 2. B. 
die äufseren Vorhänge (26, 36. 


27, 16), den Gürtel des Unter- _ 


kleids (28, 39) verziert. Es er- 
bellt hieraus, dafs man sich unter 
‚awn den eigentlichen Damastwir- 
ker, unter no» den Buntweber 
überh. zu denken habe, — Man 
hat op zwar häufig von Stik- 
ken verstehen wollen (wirklich 
ist im Span. recamare, und im 
Ital. ricamare sticken) allein da- 
gegen ist besonders Ps. 139, 15, 
vgl. Hiob ı0, ıı, und im Arab, 
hat es diese Bedeutung nicht, die 
ibın jeinige hebr, Lexicographen 
fälschlich geben. S. auch Hart- 
mann’s Hebräerinn Th. 3. S. 139 £. 

Py. Ps. 139,15: als ich gewirkt 
ward im Untern der Erde. 


DEN m. Stadt im Stamme Benjamin. 
Jes. 18, 27. 


NOPN f. ı) das Bunte, von dem 
bunten Geheder des Adlers Ezech. 
17, 3. Von bunten Edelsteinen 
‚+ Chron. .29, 2. anpn" a man 
LXX. do woiurde u) moinıraı, 
Vulg. lapides stibini et diversorum 
colorum. Die Deutung des npN 
bey beyden Übersetzern ist un- 
streitig die treffendste, Für 30 
ziehe ich ebenfalls jetzt die Erklä- 


' anzpn Jer. 13,23 Targ: 


rung der LXX. und des Syrers 
(lapides optimi) vor, welche als 


‚ erste Bedeutung v. 939: Schmuck 


angenommen zu haben scheinen. 
Daher: Steine zur Verzierung und 
von allerhand Farben. Ganz gegeü 
die Wortverbindung und den Zu- 
simmenhang ist es, mit einigen 
Auslegern nnpn von "N zu tren- 
nen, und durch: gestickte oder 
buntgewebte Zeuge zu über- 
‚setzen. Im Chald. heißen die 
bunten Flecken des Parders: wyw 
2) et- 
was Buntgewirktes, buntgewirk- 
tes Kleid, Ezech. ı6, ı3. 27.16, 
nn>4 »322 deine buntgewirkten 
Kleider. Ezech. 26, ı6. Plur. 
ninz1 büntgewirkte Kleider. Ps. 
45, 15. Dual, Richt. 5, 30: 
Dınnpn entweder: 2 buntgewirkte 
Kleider, oder mit vay verbunden: 
doppeltgewirkter Stoff. 


PP 1) stampfen mit. den Fülsen. 


Ezech. 6, 11: zbıya yon stampfe 
mit deinem Fufse. Hier ist: es 
Gestus des Unwillens, unten 25, 
6 Gestus der Freude. 2) zertre- 
ten. 2 Sam, 22, 435. An die Be- 
deutungen: stampfen, breit schla- 
gen (s. Pi), schliefst sich 
3) ausbreiten, ausspannen überh, 
Ps. 136, 6: oon by yını vp1S 
der die Erde ausbreitet uber den 
Gewässern. Jes. 42, 5: yıxa ypH 
mNnSNyY der die Erde ausgebreitet 
mit ihren Erzeugnissen. Auf das 
letztere konnte yaQ nur durch ein 
Zıeugma bezogen werden. 44, 24. 
Im Syr. hat es die Bedeutung befe- 
stigen, gründen, welche sich an 
no, ı, anschliefst, und diese wenden 
einige auf die Stellen unter no. 3. 
an. Wlan vgl. aber Hiob 37, 18 
in Hiph. und das Nomen sn. 

Pi. breit schlagen, hämmern 
z. B. Blech. 2 Mos. 39, 3. 4 Mos. 
17,4 5. owan Jes. 40, 19: 
2aypnr anna a8 der Goldschmide 
überzieht es mit breit geschlagenem 
Golde. Die Bedeutung schlielst 


Yyye 
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sich an Ral no..1. Py. zu Blech 
geschlagen. Jer. 10, 9- 

Hiph. wie Kal no. 3. Hiob 37, 
18: nyonub 1er DAN dehntest 
du mit ihm den dether aus? 5. vıpN. 


DWPN m. plur. Bleche. 4 Mos. 
17, 


FR ». v. a. 57, anspeyen. 3 Mos. 
15, 8. Von py kommt nur das 
Prät., biervon a. a. ©. das Fur. 
vor. Derivat: 54. — Ein anderes 


Verbum ist pp“ Op dünne seyn, 


s. pn. 


NPN Stadt imi Stamme Naphthali. 
Jos. ıg, 35. Im Chald. ist unp, 


5 
arab. 3 Ufer. Die jüd. Aus- 


leger verstehn unter np\ Tiberias, - 


s. Lightfooe Cent. “Chorogr. c. 72. 
73. Die Form ist wie in non 
u, | B 


un arm, 8. um, 


men m. Erlaubnils. Esra 5, 7, 
Chald. nun Erlaubnifs haben, dür- 
fen, davon nn Erlaubnils. 


MEN s. MUNN Anfang. 


nun aufschreiben , aufzeichnen. 
Dan. ı0, 21. Im Syr. Chald. 


und Arab. unter ad dass. 


ou chald. dass. Fut. nu! Dan, 
6,9. Peil. nun 5,24 25. 


YUN (Gegensatz von p7x) ı) schul- 
dig, strafbar seyn. Hiob 9, 29. 
10, 7.15. 2) freveln, gottlos 
handeln. ı Kön. 8, 47. Dan. 9, 
15. Ps. 18,.22: nhnp nuW x 
ich frevelte nicht wıder meinen Lott. 
Vgl. in nun gegen jem. sündigen. 


n 


Hiph. ı) für schuldig, straf 


bar erklären, insbesondere vom 
Richter. 2 Mos, 22, 8. 5 Mos. 
25, 1. Hiob 32, 3. Dan. ı2, ı0. 


x 


54, i2. 


-rari videtur, qui vincit.‘ 


wu 
Sprüchw. 17, 15. — Jes. 50,9: 


aan rn m ar mim 
Jehova hilft mir, wer mag mıch 


'verNammen ? Ganz parallel ist 


Hiob 34, 29. (Viell. auch nach 


no, 2. wer mag an mır freeln?) 


2) intrans. freveln, gottlos han- 
deln, im Aram. Sail. 2 Chron. 


20,35 (mit ner). 22, 3- Hiob 
Dan. ı2, 10. ı1, 582: 
nina smıWnn die am Bunde freveln. 
(Man setzt hierbey eigentlich 
eine Construction des „un mit 
dem Accus. voraus, wie sie einige 
auch von sun annehmen. S.u.d. 
W.no. 3. Will man diese nicht 
zugeben, so ist zu übersetzen: 
die den Bund verdammen d. h. 
verwerfen nach ne. ı). 3) wahr- 
scheinlich: siegen. Die Be- 
griffe gerechte Sache haben und: 
siegen, sowie Baar seyn und: 
unterliegen werden ekahntlich 
häufig in den morgenländischen 
Sprachen durch dasselbe Wort be- 
zeichnet, „Justus enim Deo decla- 
Michae 
lis Supplemm. $. 1001. So ist 


mar rein, unschuldig seyn, syT- 
16) siegen; “N, ‚ab rein seyn, 
siegen; PS, NR1% Gerech- 


tigkeit und: Rettung, Heil (wel- 
ches wiederum mit Sieg verw. 
ist, vgl. muy no, 2); Je 
schuldig seyn, besiegt werden 
u. Pa. dafür erklären, besiegen. 
ı Sam, ı4, 47: und wohin er sich 
wandte yseins siegte er, bebielt er 
die Oberhand. LXX. iewger, 
fe superabat. Ebenso Syr. und 
Arab. Chald. asın d. h. schuldig 
erklären und besiegen. Auch die 
beyden unter no. ı angeführten 
Stellen Jes. 50, 9. Hiob 34, 29 


liefsen sich passend hierher ziebn. 
Im Syr. ist ]525 conturbatio ‚te 


mor , wornach sich übersetzen 
liefse: in Schrecken setzen, aber 


u 1077 


‚ dieses ist. dem hebr, Sprachge- 
brauche zuwider. ne 


u adj. Gegens. von p7% ı)schul- 
‚dig, strafbar. ı Mos. ı8, 23. 25. 
nınb ya des Todes schuldig. 
4 Mos, 35, 31. 2) insbes. der un- 
gerechte Sache hat, vor Gericht. 
2 Mos. 23, 7. 5 Mos. 25, ı. 
3) frevelhaft, gottlos, als subst, 
Frevler, Ps. 1, 1.4, ı0, 2. 1,3. 


FEN m. mit Pron. ww4 ı) Unge- 
rechtigkeit, Unrecht, Gegens. 
von pas. „win ninsk unrecht 
erworbene Schätze. Micha 6, ı0. 
Sprüchw. ı0, 2. vn IIND un- 
richtige, fatsche Wage. Nlicha 6, 
ı1. 2) Frevel, Ruchlosigkeit. 


Ps. 5, 5. 45,8. 84, 1ı us. w. 
5 
Arab. Er dass, 


120% f ı) Schuld, 5 Mos 25, 2. 
2) Frevel, Ruchlosigkeit. Jes. 9, 
ı7. Malach, 5, 15. 


De m. ein schwieriges Wort, über 
dessen Bedeutung verschiedene 
Meynungen und Ansichten herr- 
schen. Folgende Anordonng der 
Bedeutungen scheint verhältnils- 
mälsig die sicherste und leichteste., 
_ı) Flamme, Glut. (Sobraucht 

es deutlich der Chaldäer Ps. 78, 

48: 13397 pyaW Feuerflammen, und - 
die hebr. Ausleger z. B. Rimchi 

“geben es durch: glühende Koble, 

Koblenglut s. v. a. 9x) w. m. n.) 
So am deutlichsten Hohesl. 8, 6: 
ayenanı® vn sau nuWn ihre 
(der Liebe) Gluten sind Feuerglu- 
ten, eine Flamme Jehova's. Vulg. 
lampades ejus, Syr. radu. Vers. 
sexta: anivdoanss. AR. Auumadıs. 
Gr. Venet, a»dcanes. Insbesondere 
2) Flamme Jehova’s, Blitz. So, 
wahrscheinlich Ps. 78, 48, wo 
es in Parallelismus steht mit Ha- 
gelschlag, u. wo alle alten Übers. 
Feuer ausdrücken. Die Rabbi-. 
nen konnten auch hier ihre Er- 
klärung durch: Kohlen beybehal- 


[ 


die Hö 


wu 


ten und dafür anführen, dafs Ps. 


18, 9 wn »bnı Feuerkohlen für 


Blitze steht, ‚(Sonst kann es auch 
zu no. 3. gezogen werden). Ps. 
76, 4: nwWp »awn Blitze des Bo- 
gens, poet. Ausdruck für: Pfeile. 
Vgl. Ferdusı bey Jones de paöii asia- | 
tica ed. Eichhorn S. 250: Sagittas, 
flammis ‚similes, in illum effudi. 
3) hitzige, giftige Seuche, vgl. 
nen Glut und Gift, 5 Mos. 38, 
24: 19 sonb aufgezehrt von gif- 
tiger Seuche. (Gr. Venet. wupiry, 
Arab, febri caloris). Es steht 
hier zwischen den sinnverwand- 
ten Wörtern »yı a a und 


r 
sep Seuche. Ebenso wahrschein- 


lich Hab. 3, 5, wo im parallelen 
Gliede 217 Pest steht. Diese 
Stelle kann aber auch zu no, 2 


‚gehören und durch: Blitze gege- 


ben werden. (Chald. flamma 
ignis). 4) Am schwierigsten bleibt 
bey dieser Ansicht des Wortes 
Hiob 5, 7: ga» may nes a% 
Die beste Auskunft geben noch 
Kimchi u. Targ. II indem sie nach 
den Bedeutungen no, r. 2. Söhne 
des Feuers od. Kohlen d.h. Fun- 
ken verstehn, und Coccejus setzt 
den ee amponn in das in 

e fliegen und schnelle 
Verschwinden des Funkens, vgl. 
a» Hiob 20, 8. Ps. 90, ı0. 


‚Aber der Ausdruck: hoch fliegen, 


welcher, wiewobl elliptisch Hiob 
39, 27 (30) vom Adler gebraucht 
wird, führte schon die alten Über- 
setzer (LAÄX, Vuls. Aqu. Symm, 
Syr. Arab.) darauf, hier die Be- 
en Vogel, Raubvogel 
anzunehmen, von welcher J. D. 
Michaelis (Beurtbeilung der Mit- 
tel, die hebr. Sprache zu verstehn 
5. 298 — 307, und Supplemm. 
$S. 2269) ausgeht, und sie den 
übrigen Stellen zum Grunde legte. 


Er vergleicht noch das arabische 


un VIII in altum elatus, sublatus 


est, wovon es aber sehr zweifel- 
baft ist, ob es von dem Fliegen 


- 


u 


gebraucht werden konnte. Seine 
Anordnung ist folgende: 
ı) Vogel, Raubvogel. Hiob 5, 
7. 5 Mos. 32, 24 (vgl. LAX. 
Yule. Onk. Er denkt sich hier 
die Raubvögel als die Leichname 
der Erschlagenen verzehrend, wie, 
N. ı, 6; aber offenbar ist in dem 
ganzen Verse von Landplagen die 
Rede, welche die lebenden Israe- 
liten treffen sollen.) Hab. 3, 5 
(vgl. Aqu. Symm. Theod. Syr.) 
u. Ps. 78, 48. Aber zu der letz- 
tern Stelle gilt die obige Einwen- 
dung u. zu Hab. 3, 5 ist die Be- 
deutung ganz unpassend. 
el des Bogens Ps. 76,4 8. v. a. 
feil. So braucht Ferdusi a, a, O. 
aquilae f, sagirtae aquilis similes. 
5) Pfeil. So Hohesl. 8, 6 von 
den Pfeilen der Liebe. — Dieser 
Anordnung folgen die meisten 
Neuern z. B. Rosenmüller, Vater, 
de Wette. Wegen der Härte aber, 
welche die Bedeutung: Raubvogel 
an Stellen wie Ps. 78, 48. Hab. 
3, 5 hat, hat letzterer daneben 
auch noch die des Blitzes ange- 
nommen, indem er einen Verei- 
nigungspunkt beyder Bedeutungen 
in der Schnelligkeit od. so etwas 
‘annimmt, — Ohne eine Ent- 
scheidung zu wagen, haben wir 
oben die durch Tradition und Re- 
ception bey den jüd. Auslegern 
bestätigte Ansicht zusammenge- 
stellt, deren Schwierigkeit ganz 
geboben würde, wenn man Hiob 
5, 7 davon ausnelimen und für ein 
anderes Wort mit der Bedeutung: 
Vogel halten wollte, 


vv zerbrechen, zerstören. Py. 
Malach, 1,4. LXX. xartoranıg. 
Vulg. destructi sumus. Po. dass. 
Jer. 5, ı7. LXX. aAonoevo«. Vulg. 
conteret. Verwandt ist viell. ys7. 


NO m. mit Pron. nun ı) Netz. 
Ein Netz stellen wird ausgedrückt 


1078 


2) Vo- 


AN sieden. Pi. 


ia 


ausbreiten KHlagel. ı, ı3. wya 
by nun das Netz ausbreiten, wer- 
fen über etwas. Ezech. ı2, ı3. 
17, 20. 32, 5%; Hos 7, ı2. 
2) netz - gitterförmige Arbeit. 
2 Mos. 27, 4: nun: nen das 
eherne Gitter (am Brandopfer- 
altare). — Man nimmt es ge- 
wöhnlich als ursprünglichen In- 
finitiv von wnx besitzen, in Be- 
sitz nebmen; so dals eine Neben- 
bedeutung: fangen hierbey zum 


Grunde läge. 


Fi m. Ezech. 7, 23 und mem 


ı Kön. 7, 2ı Kette. S.pny. Der 
Chald. und Jarchi erklären es 
durch: nhuhw. 


sieden lassen. 
Exech. z4, 5. Py. wallen (von 
dem Innern), Hiob 30, 27. Hiph. 
wie Pi. .Hiob 4ı, 23. Im Syr, 
und Chald. dass. 


AAN m. das Sieden. Ezech. 24, 5. 
DON anbinden, h. anspannen. Micha 


1, 135. Vgl. sox no. 4. Arab, 
mr einen Faden um den Finger 
binden. 


ON Plar. osonn ı Kön. 19, 4. 5. 


Hiob 30, 4. Ps. ı20,4 nach den 

hebr. Auslegern und Hieron. Wach- 

holderbaum, Richtiger vergleicht 
5» 

man aber das arab. er der Gin- 


ster- oder Pfriemenstrauch (Spar- 
tim junceum Linn.), welcher in 
deu wüsten Gegenden Arabiens 
häufig wächst, mit gelblichen 
Blüthen, und bitterer Wurzel, 
die daher nur zu einer sehr ärm« 
lichen Nahrung dienen kann (Hiob 
a.a. OÖ) S. Cels. Hierobor. T. 1. 
"Ödmann’s verm. Sammlungen aus 
der Naturkunde H. 2. cap. 8. 


durch die Verba yan Ps. 57, 7, Om Lagerstätte der Israeliten in 


jeE verbergen 9, 16. 31, 5, una 


der Wüste. 4 Mos. 33, ıB. 19. 
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PM binden, ketten. (5. das De- NN f. plur. Ketten. Jes. 40, 19. 


rivat pinY). 
NN m. Hos. 13, ı».v.a von 


Niph. Kohel. ı2, 6 im Kri: 
yezı-ban pny nd Nun che 
der Silberstrick angebunden wird, 
Aber gerade das Gegentheil ver- 
langt der Context, nehmlich das, 
was die Vulg. und der Syrer aus- 
drücken: anteguam rumpatur funi- 
culus argenteus, und man muls bey 
‘dieser L,esart ‘mit mehrern hebr, 
Auslegern (8. Castellus) für Niph. 
die opponirte Bedeutung anneh- 
men. Das Chetbib hat pnn 
removetur. Uurichtig hilft sich 
Simonis, indem er xd ,Arin-p 
durch: anteguam non gibt, ‚und 
übersetzt: ehe nicht (mehr) ange- 
bunden ist der Silberstrick. Es.ist: 
so lange noch nicht, ehe s. V. ı.2, 
ı Kön. ı7, ı7. 2 Sam. ı7, 13. 
Py. gefesselt seyn. Nah, 5, ı0. 


Arab. Rn 


schliefsen , wieder zunähen, 


verbinden, ver- 


© 


3 


Das Verbältnifs dieses Buch- ; 


staben zum vd und zum arab, 
und ‚,,& ist unter dem Art. Sa- 
Ir 


mech entwickelt worden. Hier 
verdient "noch die Beobachtung 
nachgetragen zu werden, dals w 
häufiger » wird, o aber auch 
im Arabischen , bleibt. Er ist 


bier und durchgehends in diesem 
\Wörterbuche als ein besnudeier 
der Ordnung dem Schin voran- 
ehender Buchstab bebandelt wor- 
de; welches die Natur der Sache 
foıdert und das Beyspiel der Ara- 
ber für sich hat. Beym Aufschla- 
gen ist hierauf wohl zu achten. 


"NU m. Sauerteig. 2 Mos. 12, 15. 
19. Chald. no dass, Im Arab. 


. #3 
vergleicht man plus med. VYau auf- 


steigen, aufbrausen, von dem 


U m. Gitter, s. v. a. 


Schrecken. Es ist die aram. Form, 
y 
wo Z;nnN erschrecken, und Nnn“ 


Schrecken bedeutet. Nach den 
Accenten soll verbunden wer- 
den: nny DEN 4272, welches 
I\osenmüller erklärt: guum locu- 
tus est Ephraim horrorem i, €. hor- 
rendam idolelatriam, per vitulos 
Jerobeami; nis) wird dann für 
ijp xy) genommen. : Mit der- 
selben Abtheilung vergleicht Kro- 
mayer (spec. fontium S. S. aper- 
5 


torum zu d. ang. .O.) Sp vitulus, 


welches dem bya im parallelen 
Gliede entspräche und den obigen 
Sinn unmittelbar gäbe. And, nach 
dem Chald. und den hebr. Aus- 
legern: wenn (sonst)‘ Fiphraim 
redete, verbreitete es Schrecken in 
Israel, 


Sin. 


\eine, der in den Kopf steigt, 
dem Zorne u. dgl. 


NNU m. (eig. inf. von xiy)) mit 


Pron. ınnw ı), Erhebung sc. 
des Gesichts, mithin: Frobsinn, 
ı Mos. 4, 7. Man nimmt es dann 
als einen Gegensatz von 033 533 
V. 6. And. Vergebung, nac 
nivı no, 3. lite, ee 2) Erhbaben- 
heit, erhabene Stelle (auf der 
Haut).. 3 Mos. ı3, 2. ı0. ı9. 
u. 8. w. 3) Erhabenheit, Hoheit, 
ı Mos. 49, 3. Hiob ı3, ıı. 
4) richterlicher Ausspruch (vgl. 
wien no, 5 und niy) no. ı, live, fa 
aussprechen). Hab. ı, 7: 329n 
ns» ink jeawWn von ihm geht 
Recht und Urtheil aus. Chald, 
ayı1. Symm. deynu 


naaw 
ı Kön. 7, 17. Stw. n20 flech- 


ten. 


« 


‚ SU 


gr \i) f. ») Netz. Hiob 18, $. 


! 


2) Gitter, Gitterwerk. 2 Kön, ı, 
2. ı Kön. 7, ı8. &n. 4ı. Mit 
solchem Gitterwerk waren die 


Säulencapitäle überzogen, und an » 


jedem Gitter waren in 2 Reihen 
200 Granäten- angebracht. Stw. 
y25 flechten, 


naaU die Sambuca, s, NI2D, 
jemals) 4 Mos. 532, 3 und NnaD, 


v. 38. Jos. 13, 19. Jes. 16, &. 9 
Stadt im Stamme Ruben, reich 
an Weinpflanzungen. 


sv, seltener va (5 Mos. 14, 


29. 26, ı2) arab. guü ı) satt 


weıden, seyn. Es steht eig. von 
Sättigung durch Speise (wie ıı1 
von Sättigung durch Getränk), 
doch auch zuw. in Beziehung auf 
Getiänk Amos 4, 8, und selbst 
von der gettäukten Erde Sprüchw. 
30, 16. Ps.'104, 16, Die Sache, 
womit jemand gesättigt wird, 
steht am häufigsten im Accus. 
z. B. onb vaiw sich mit Brot sätti- 

en. 2 Mos. 16, ı2. Hiob 27, 14. 
Fohel. 5, 9: wer das Geld liebr, 


02 pain mh wird des Geldes nicht 


satt. Klagel. 5, 6. Joel @, 19; 
aulserdem mit 190 Sprüchw. 14, 
14. ı8, 20. Ps. ı04, 13. Hiob 
31, 31. Kohel. 6, 5; mit » Ps. 


65, 5; mit b vor dem Inf. 'Kohel. 


1, 8. Trop. Sprüchw. ı, 31: 
anihren Anschlägen nögen sie sich 
sättigen d. h, sie mögen die Folgen 
derselben empfinden. ı8, 20. Häu- 
figer ist: gesättigt werden mit 
Schimpf Klagel. 3, 29. Hab. g, 
ı6, Verachtung Ps, ı23, 3, Un- 
glück Ps. 88, 4, Armuth Sprüchw. 
28, ı9 u. 8 w., — Zuweilen 
schlielst es einen Übeıfluls und 
dadurch erzeugten Übermuth ein 
Sprüchw. 30, 9: damit ich niche 
satt werde und Gott verleugne. 
Hos. ı3, 6. 2) einer Sache satt, 
müde, überdrülsig seyn. Jes. ı, 
ı2: ich bin müde der Brandopfer 
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Ay 


von Widdern. Hiob7, 4. Sprüchw. 
25, 17: Yan 12 damie er (der 
Freund) deiner nicht müde werde, 
Dsny vawlebenssattseyn. ı Chron. 
23, 1. 2 Chron. 24, 15. 

Pi. sättigen Ezech. 7, ı9, mit 
doppeltem Aceus. der P. und S. 
Ps. 90, ı4- 

Hiph. sättigen. Ps. 107, 9. 
Meistens mit dem doppelten Accus. 
der P. u.,S. Ps. 8ı, ı7. 132, ı5. 
147, 14, auch mit ın d. $. Ezech. 
52, 4. Hiob 9, ı3, oder mit > 
Ps. 103, 5. Klagel. 3, 15. Em- 
mal steht 4 vor de Pers. Ps. 145, 
16: isn n-bab atom du sät- 
tigst, alles Lebende mit Wohlthaten. 
— Trop. Ps. 9ı, 16: osoy mı% 
anynaiom mit langem Leben wiil 
ich ihn sättigen. 


Pepe] m. ı) satt, gesättigt. Sprüchw. 


27,7. 1 Sam. 2, 5. 2) satt, über- 
drüßsig. om vaiw lebenssatt. 
ı Mos. 35, 29. Hiob 42, 17,-wo- 
für auch blols ya ı Mos. 25, 8. 
7), reich an etwas, einen Über- 
fluls daran habend. yisı v3w reich 
an (Gottes) Gnade 5 Nos. 373, 23. 
sh vaw reich an Ungemach. 
Hiob ı4, ı. yiba yaw reich an 
Schmach. ı0, 15. 


Y2U m. Sättigung , dah, Überflufs, 


Fülle, Sprüchw. 3, ao. 
41,29 H, 


ı Mos. 


20 m. Sättigung. zıwb bis zur 


Sättigung. 2 Mos, ı6, 3. 3 Mos, 
25, 19. ninnw vıw Fülle von 
Freuden. Ps. 16, ıı. - 


MYZDU f. Ezech, 16, 49 und MIIU 


f. Sättigung. Ruth 2, 19. aysrh 
bis zur Sättigung. Jes. 23, 18 
Ezech. 39, 19. 


mu wahrnehmen, bemerken, mit 


2. Nehem. &, ı3. 15. Im Chald. 
ist 436 unter andern s. v. a. das 
hebr. 12 bemerken, welches eben- 
falls mit 3 construirt wird, $. Bur- 
torf S. 1429. 


Im (4 1081 u 
Pi. ı) warten. Ruth. ı,-17. nu grofs werden, here v8. 
2) hoffen. Esth. 9, ı. Mit In Ri, Hiob 8,7. ı1. Ps.'92, 13. 


u. b der Pers. Ps». 104, 27. 119, 
166. 145, 1ı5.. $o im Aram. in 
Pe,u, Pa. 3) viell. preisen, prei- 
send verkündigen. Jes. 38, ı8 


.vaN\ am im Syr. Doch 


-reicht auch die zweyte Bedeutung 
aus. 


mu oder av m. nur mit Pren. 
„zw Hoffnung. Ps. 119, ıı16. 
146, 5. 

NSU sw. a. das aram. xıo (so 


rols werden, wachsen. S. nıw. 
Nur i in Hiph. grols machen, er- 
heben. Hiob ı2, 23. 36, 24. 


NIUD chald. dass. Esra4,22. Bes. in 
der Verbindung : ways jHanhu euer 
Friede sey PN ‚ Grulsformel im 
Anfange eines Edikts. Dan. 6, 26. 


ar sv. Ze ‚aber, ausgenom- 
men 5 MNlos. 36, nur poet. 
ı) sich shake, Hiob 5, ıı, 
2) hoch seyn (s, Niph.). Daber 
von einer Stadt: fest, nicht zu 
erobern. 5 Mos. 2, 36. 
_ Niph. ı) hoch seyn. Sprüchw. 
28, ı1. Jes. 70, 13. 2) erhaben 
seyn, von der Gottheit. Ps. 148, 
13. Jes.2, 24: 17. 12,4. 3) hoch 
d. bh. unerforschlich, unbegreif- 
lich seyn. Ps. 139, 6. 4) ge 
schützt, gerettet seyn. Sprüchw. 
ı8, 20. Vol.sıwn d.h. Anhöhe, 
Fels, welcher "Schutz, Zuflucht 
gewährt, 
Pi. erböhen, aber nur in der 
bildlichen Bedeutung von Niph, 
no. 4. schützen, retten. Ps, 20, 2. 
69, 50. 91, 14: Jes. 9, ı0. Mit m 
Ps. 19, 12: aan ımnionan vor 


meinen Widersachern schützest du, 


mich. 107, 41. Py. pass. Sprüchw. 
29, 25. 

Hiph. intrans. 
. Hiob 36, 22. 


EN) s. v. a. xıw und mi. Nur in 
Pi. Swan wachen ; als etwas 
wächset. Jes. 17, ıı. 


erhaben seyn. 


 Hiph. grols machen, vermehren. 
Ps. 73, ı2. 


NW m. grofs. Hiob 36, 26. 37, 23. 


NY chald, ı) grols. Dan, 2, 3ı. 
2) viel. 2, 48. 4, 9: ‚3) adv. sehr. 
2, ı2. 5, 9- 


110 wie iu Pi, eggen. 1 28, 24. 
Hiob 39, ı0. Hos. ı0, 11. ie 
Bedeutung Aindet sich in andern 
Dialekten nicht, ist auch von den 
alten Übersetzern seltener ausge- 

drückt worden (s. J. D. Michae- 
‚lis Supplemm.), wird aber durch 


den Zusammenhang hinlänglich | 


gesichert. 
mo Plur, nimw, v. d. Gen. immer 


io, mit Plan. häufiger die erste 


Form ı) Acker, Stück Saatfeld. 
ı Mos. 27, 17. 47, 20. 24. 49, 32. 
Im Gegensatz von Gärten und 
Weinbergen 2 Mos. 2i, 4. 4 Mos, 
20, 17. 2) Feld überbaupt z. B. 
yon nan die ’Thiere des Feldes 
‘2 Mos. 2, 20. rw won ein auf 
auf dem Felde lebender Mann. 

1 Mos. 25, 27. 3) Gebiet z. B. 

 spboyn mw Gebiet der Amaleki- 
ter. ı Mos. 14, 7. 52, 5. Ruth 
1,6. 4) DINTmIW s.v.a. DAN-IID 
Feld Arams d.i. Mesopotamien, 
Hos. ı2, ı3. 


ID. poet. Se für nrw Acker. 
Ps. 8, 8. 50, ı1. 80, 14 u. öfter. 
Dals es Sa, i aiche Plural sey 
nach der alten Pluralform »- für 
Dy-, zeigt Ps. 96, 12. 


ar, vollständig onen pn» das 
Thal Siddam, welches sich an der 
Stelle des nachmaligen todten 
Meeres befand, ı Mos, 14, 3. ß- 
ı0. Die alten Übersetzer haben 
es auf mancherley Weise appella- 
tive gefalst, 


MTV f. Reihe a) von Kriegern, 
2 Kön, 11, ß: AIran In an 


= 


U 


wer zwischen Er geschlossenen Rei- 
hen kommt., v. 15: und führet sie 
hinaus niyTeh n39 bu zwischen 
die aeheree Reihen. S. "0. 


no arab. als chald. un»iw comm, 
ein Stück kleines Vieh, Schaaf 
oder Ziege, nomen unitatis von INS 
kleines Vieh, w. m. n. ı Mos. 
22,7.8. 30, 32. 2 Mos, 12,5 f, 


Zur näbern Bestimmung steht 
5 Mas. 14, 4: DaS nn va ni 
das Schaaf, die Ziege. Dasselbe 
Verhältnils findet, zwischen. den 


Wörtern iv Ein Stück Rindveeh, 
u. ıp2 Rindvieh Statt. — V.d. 


Gen. „w, mit Pron. iv 5 Mos. 


22, ı und inyio ı Sam. 


(eig. von nw). 


ı4, 54 


IND, syr. JoLm Zeuge, nur Hiob 


16, ı9. Es ist chaldäischartig 


gebildetes Part. vor nd, „om 


zeugen, weshalb auch das (_) in 
saw unverändert geblieben ist. 


NATITO f. Zeugnils. ı Mos. 31, 47. 


DAND m. plur. kleine Zierrathen 
in Gestalt des halben Mondes oder 
der Mondsichel, welche Männer 
und Weiber als Hilsschwuck tru- 
gen, und welche man auch den 
Kameelen aubing. Richt. 8, 2ı. 
26. Jes. 3, ı8. Alex. ymiexo, 
Wulg. lanulae. Vgl. im .Aram. 
NO Mond, 8. 170. Die Araber 
tragen sie noch u zu ga häu- 


fig und nennen sie Aka von ANNE 
Mond. S$. Schroeder di vestitu mu- 


lierum cap. 3. 
je 10) graue Haare haben. s. Saw, 


a s. v. a. n2b verflochtene 
Zweige, Dickicht. 2 Sam. ı8, 9. 
S. 222. 


N 6 v. a. 35 zurückweichen. 
2 Sam, ı, 22, wo jedoch mehrere 
codd. und Ausgaben mit d lesen, 


s 
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YD 


I ,; ‚ru mit Kalk tünchen. 


MYO ı Mos. 24, 63 (wahrschein- 
‚lich verschieden von nyw nach- 
denken, reden u. s. w.) s, v. a 


!,# 
das arab. Fl med, Je umbler- 


gehn, obambulare. So der Syrer 
und sSchultens zu Prov. 6, 22. 
Letzterer zieht auch Sprüchw. 
a, a. OÖ. hieber und übersetzt 
sınvwn ambulabit tecum, statt nvien 
„or. Aber der Gebrauch der 
Form med. Yau an dieser em- 
„eigen Stelle scheint doch nicht 
#zufällig zu seyn, sondern auf eine 
Verschiedenheit der Bedeutung 
hinzudeuten. Wäre nyw s. v. a. 
nsw, so mülste man es mit der 
Vulg. ad meditandum übersetzen. 


DIV oder DU v.a, uw sich 
hinneigen zu etwas. Ps. 40, 5. 
Davon ovww und ovvo. 


Eu zäunen, umzäunen,: $. die 
verw. Formen 336 no. 2. und 765 
no. 3. Hiob 1, 20: jıY3 n2w du 
verzäunst ihnringsum d. h.schützest 
ihn. In anderm Sinne steht die 
Phrase cap. 3, 23. 58, 8. Hos, 2 
5: DrYB2 NOT nn Ten siche 
ich verzaune deinen W. eg mit Dor- 
nen. 9. 771. 

Po. flechten, weben, Hiob ıo, 
21: „an omanı niox22 aus 
Knochen und Muskeln hast du mick 

‚ gewoben. Chald. sınsnws. WVulz. 
compegisti. So übersetzt der Chal- 
däer auch sızon in der ähnlichen 
Stelle Ps. 139, 13. 

"Derivate: ny3on und naWwer, 
vgl auch zw, j 


PU Richt. 9,49 und MOD „49 

9,49 T 4 

Zweig. Chald, yfo.und yiw, syr. 
loan» ö VAsan dass. 


MOD Stadt in der Ebene des Stam- 
mes Juda. Jos. 15, 35. Von hier 
war Antigonus Sochäus. Ligh:- 
foot. Opp. T. Il, S. zıı. 
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DW ı Chron, 2, 55 Nom. gent. 


von ai einem unbekannten Orte, 


je bit) und ow fat. Dbywn, abgek. 
Biyy, Diws, einmal nıw» 2 Mos. 
4, 12; imp. Dsw; inf. absal. oiw, 


constr. ln selten oyıw Hiob zo, 


4, SJE. sam 

ı) setzen, stellen, legen, 
von Personen und Sachen, sehr 
häufig, und in vielfachen Ver- 
bindungen, wovon folgende die 
vorzüglichsten sind: ”e) (ein 
Heer) stellen. Hiob ı, 17: nova 
von. nubW mw die Chaldaer 
steilien drey Haufen. Jos. 8, 2. 13. 
Auch mit Auslassung des Accu- 
sativs nınm sich stellen. ı Kön. 
20, 12: ya by min SnTe 
stellt euch, und sie stellten sich gegen 
die Stadt, Ezech. 23, 24, vgl. in 
Hiph. 2ı, 21. ı Sam. 15, 2: 
ayı2 9% Di “um als er sich ihm 
in den Weg stelle. Ebenso ellip- 
tisch wird 19 (8. u. d. W. no, 2) 
‚und nıW gebraucht. S. Ps. 3, 7- 
b) setzen 3. v. a. festsetzen, be- 
stimmen. ı Mlos. 47, 26. 2 Mos. 
21, 153. c) einsetzen, zu etwas 
bestimmen. Hos. ı, ıı (2, 2). Mit 
doppeltem Accus. ı Sam. 8, ı, oder 
mit b des Prädicats ı Nlos. 45, 9 
2 Mos. 2, 14. Mit by der Sache: 
über etwas setzen. 2 los. ı, 11. 
5 Mos. ı7, 25. Syn. ist jnı no. 2. 
d) jemaudem etwas auflegen z. B. 
zu thun, zu leisten, mit by der 
Pers. 2 Mos. 5, 8- 14 22,25: 
Ei’$] a posten mb lege: ihm. keie 
nen Zins auf. Mit a 5 Nlos. 7, 15. 
Zuweilen ist dieses s. v. a. auf- 
i bürden, Schuld geben, zur Last 
legen. 5 Mos, 22, 14: mb ou 
pas nibsby und 
schlechte Dinge zur Las. V. ı7. 
ı Sam. 22, 15: „bon Dwr IN 
a7 tnay2 der König lege dieses 
nicht seinem Knechte zur Last, Hiob 
4, 18. 24, ı2, mit 4» Richt. 9, 
24. ce) (Kleider) anlegen: Ruth 
5, 3: f) setzen, für: ein Pfand 


. by Hiob 


er legt ihr . 


Bi] 
setzen, Hiob ı7, > 


Arab. &xös für „iS pr &0y ein 


Pfand setzen. ‚g)b owW biiw einen 
Namen beylegen. Dan. or, 5 
Verschieden ist die Construction 
Richt. 8, 31: inv -nN bien 
zbosan und er gab ihm den Namen 
Abimelech, eig. er setzte als sei- 
nen Namen fest Abimelech. Neh. 
9,7. Vgl. im Chald. Dan. 5, ı2. 
h) iow cat von Jehova gebraucht: 
seinen Namen Cirgendwpbin ) 
setzen d. h. seinen Wohnsitz ir- 
gendwo aufschlagen. 5 Mos. ıe, 
5. 21. 14, 24: DW Inw orvh um 
seinen None daselbst wohnen zu 


Vgl. i 


lassen. ı Kön. 9, 3. ıı, 36. 
2 HKön. 2ı, 4. Sym. InW I2W 
5 Mos. ı2, 11. 26, 2. ı) oaw 


u Kinder zeugen, silscipere lıbe- 

. Esra 10,44. k)'n Sana nrw 
janaaden (von etwas) unterrich- 
ten. 2 Mos, ı7, ı4. I) a5 osw 
0 ‚,  animum ‚advertere. 


r. Bo som, Jes. 41, 22: 


ER nnsw2 lasset uns aufmerken. 
Hagg- 2, 15. 18. Ohne ab dass. 
Jes 41, 20. vgl. Hiph. Hiob 4, 20. 
Dieselbe Ellipse s. unter yon 
no. 5 und nw. — Die Sache, 
auf welche man merket, steht mit 
2, Hagg. 1.0 
7, mit bu 2 Mos. 9, 2ı. ı Sam. 
25, 25, mit b» 5 Mos, 32, 46. 
Ezech. 40, 4. Elliptisch. ohne 35 
Hiob 34, 23: 12 ovie won br 6} 
er braucht nicht lange Menschen zu 
beachten. Richt; 19, 30: nah mv 
nnbn bedenke: es, mit 2 Hiob 23, 
6. m) »5 hy os zu Herzen 
nehmen Jes. 57, ı. 11, auch mit 
bu 2 Sam. 13, 33 und 3 ı Sam, 
2ı, 13. Hiob 22, 22. ass, ist 
» 25 oxw ı Sam. 9, 20. Eillip- 
tisch steht Ps, 50, 25: 7 Du 
sc. 125 by der seinen Wandel zu 
Herzen nimmt, darauf achtete. 
n) ab by oxw ist ferner: be- 
schlielsen, sich vornehmen Dan. 
2,8. Malach, 2, 2. Im Aram. 


a) 2054 


ee Som dass. o) bes DaWw 


sein Angesicht richten, 
Willens seyn, 


auch: 
s. unter Dı2D m. 1, 


lit. a-c. p)bv yıv osiv das Auge 
auf -jem. richten d, i. meistens: 
ihn gnädig ansehn. S.yıy no, ı. 


lie. e. 


g)azre”. ' Kr. 2,5_R)9°7° ehegeh. 


Yu 


Dan. 6, ı5. S. das hebr. na. ı, 
lie.l. e) om oW now den Na- 
men jem. bestimmen, ihm einen 
Namen geben. Dan. 5, ı2: 
3 now niv mobn dessen Namen 
der König Beltschazar genannt hat. 
Vgl. im Hebr. no, ı, lıt. g. 


2) machen, s.v.a. n3 no.3. I. WO ..v.a. 30 zurückweichen. 


ı Mös, 4, 15. 6, 16. ninx pıw 
Wunder thun, 2 Mos. ı0, 2. Ps. 
78, 43: Bes. zu etwas machen 
(wie ri3uyaı im Homer sehr häufig), 
mit dem doppelten Accus. Ps. 39, 
9. Jos. 8, 28, mit b des Prädivats 
ı Mos '2ı, ı3. ı8. Hiob 24, 25. 
Jes. 5, 20, oder mit >: machen 
wie, z.B. ı Mos. 32, ı2 (13): ich 
will deinen Samen machen, wie Sand 
am Meere. ı Kön. 19, 2: ich will 
dein Lieben machen wie das Leben 
eines von.ılınen d. b. du sollst ster- 
ben. wie sie. Hiernach scheint 
es fast incorrect, wenn Jes. 25, 2 
steht hab (pn new ich will die 
Stadt zum Steinhaufen mächen. Ro- 
senmiiller füllt die Ellipse aus: 
3133 792 2 ınpv. 

5) In einigen Verbindungen 
s.v. a. geben, z.B. 135 oıw 
nin5 dem Jehova Ehre geben. 
Jos. 7, 19. Jes. 42, ı2. DW 
b otbwi jem. Frieden geben 4 Mos, 
6, 26. 4 mıony ah jem. Gnade 
erweisen Jes, "47; 6 ‚ sonst mit 
ını. 9. own. 

Hiph. s. v. a. Kal, nur zwey- 
mal Imp, vorn Esech. 2ı,2ı in 
der Bedeutung no. ı.a, und Part. 
- worum, Hiob 4, 20 s. no. ı, |. 
Hoph. nur ı Mos. 24, 33. im Kri. 
Im Chethib steht bier u. 50, 26 


oo», dem man aber dieselbe Be- 
deutung geben muß, 9. pin. 
Derivat: nmsen. 


DYD chald. setzen, legen. Insbes, 
a) einsetzen. Eara 5,14. b) oe 
oye ein Edikt ergehen lassen, 
Dan. 3, 10.29, 4, 3. Esra 4, 19 ff. 
c) by oro nrw Rücksicht nehmen 
auf etwas, Dan. 3, ı2. d) oıw 
b ba sich angelegen seyn lassen. 


Ayo 


Waizen, vgl. 


Hirsen und Spelt, 


Hos. 9, ı2. 


HI. NO sv... abi die Oberherr- 


schaft führen. »Fut. swsy Richt. 
9, 22. Hiph. wswn Oberherrn, 
Fürsten bestellen. Hos, 9, 4. Vgl. 


“ auch nyun. 


I. YO s.v.0. mw streiten, rin- 


geu. Hos. 12,5. "Fut, ia). 


Iv MD sägen, s. v.a. das chald. 


"02. Fur, yiway ı Chron. 20, 3. 
5. fen Säge, wo zugleich die 
verschiedenen Formen, die dieses 
Wort in den Dialekten hat, an- 
gegeben sind. 


. Jes. 28, 25: myfie nen, 
welches den Accenten EN 
verbunden werden soll: edler 
any oder: fet- 
ter : Waizen, vgl. pe fett 


seyn. Aber die Accente verbinden 
auch ex ny>iw in der Bedeutung: 
fette Gerste, welches viel un- 


| wabtscheinlicher ist, 8. 7003. Mir 
“ scheint es richtiger, von der Stel- 


lung des n copulativi auszugehu, 
answ ebenfalls als eine eigene Ge- 
traydeart zu nehmen, etwa mit 
Augusti: Reis, und zu über- 
setzen: Waizen, Reis und Gerstz, 
aysen air 
sind dann walırscheinlich der Pa- 
ronomasie wegen verbunden. Für 
die nähere Bestimmung dieserGe- 
traydeart fehlt es übrigens an 
Datis, da die alten Übersetzer das 
Wort auslassen, 


priv 8. PAD, 
WID und UW fur. wsws, einmal 


wnwm Jes. 35, 2 imp. "en inf. 
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absol. wiv, .‚constr. wie 'sich 
freuen Hiob 3, 22 u. öfter. 
Die Sache,. welcher man sich 
freuet, steht mit b» 5 Mos. 28, 
63. 30,9 und mit» Jes. 65, 19. 
Ps. 119, ı4. 35, 9. aaa ini 
sich Jehova’s freuen. Ps. 40, ı7. 
70, 5. Jes. 61, ı0. Mit dem 
Aecus. Jes. 35, ı: Dywws es wer- 
den sich über sie freuen. " Als Prä- 
dicat können hier die v. 3 u. 34, 
17: gemeinten Israeliten angenom- 
men werden. Wenigstens ist 
dieses leichter, als die ” Annahme 
eines O parag., statt des gew. }. 
And. ändern n Angina Deri- 
vate: wiwm, i 


MO m. Gedanke. Amos 4, ı3. 
Stw. nsw nachdenken. 


nV aram. NO schwimmen. Jes. 


\ 
‚nu 


Meere Ps. 109%, 26; vgl. Hiob 40, 
15 (20).:40, 24 (29). — 25am. 
2, 14: die Jünglinge mögen sıch 
aufmachen 3225 ypmuf und sich 
vor uns ( fechiend) herumtummeln, 
3) tanzen, aber mit verbunde- 
nem Gesang und Saitenspiel, 

wie, dieses bey den Morgenlän- 
dern. fast niemals getrennt ist. 

Richt. 16, 25 (wo Augusti falsch 
belustigen übersetzt). 1 Sam. 18, 

7. 2 Sam. 6, 5. 8ı. ı Chron. ı3, 
8. 15,0. Jer. 30, 19: oıpnen bip . 
die Sti ne der PP wovon 
der Tanz nicht ausgeschlossen ist, 


31, 4: fürder wırit du dich mit 


Pauken schmücken und hervortreten 
Dypnivn binza im Reigen der Tan- 
Bond. Sprüchw. 8; 30. 31. 

Hiph. spotten, mit by. 2 Chron. 
30, 10. Derivat: pniw. 


25, ı1. Hiph. schwimmen ma- pri und pro m. ı) das Lachen. 


chen, schwemmen, hyperbol,, 
Ausdruck für: benetzen. Ps. 6, 7. 


nV f: das Schwimmen. Ezech.47, 
5. Die Form ist ganz syrisch, 


pin das Lachen, s. nv, 


vo chald. vnd ausdrücken, aus- 
pressen. ı Mos. 4u, ıı. 


ro s. v. a. pnx (aber häufiger) 
ı) lachen Kohel. 3,4. Mit ym 
jem. anlachen Hiob 29, 24; mit y 
‚etwas verlachen, insbes. etwas 
Ohnmächtiges, . was uns nicht 
schaden kann Hiob 5, 22: ıwb 
pnen jaabı der Ferwüstung un 
des Hungers kannst du lachen, 39, 


Hiob 8, 21. 2) Gegenstand des 
Gelächters, Spottes. 12, 4. "Jer. 
20, 7. 48, 206.59. 2) Schers. 
Sprüchw. ı0, 25. 


DV plur. oswiv Vergehungen., Hos, 


: 5,2, 8. v.a. owo Ps. 101, 23. 
Stw. mw s.v.2 nei Shweishen, 


mod fut, apoc. wivs aram, nu, Ido 


ı) abweichen, vom Wege. Spr. 
4, 15: vhyo neiw weiche ab davon, 
7, 25. 2) von dem Weibe: un- 
treu seyn. 4 Mos. 5, ı2. Voll- 
ständiger: wWnn pnn neuer 5, 
19. 20. 29. nnn steht hier für 
nnr» vgl. Ezech, 23, 5 mit Hos. 
4, ı2. Vgl. das verw. Stw. pw. 


7.28. @2. 41, 21. Ps.2, 4. 37, nnV fur. üvws s. v. a. ww (vgl. 


13. 59, 9; mit by über etwas 
lachen, spotten. Ps. 52, 8. Hiob 
30, ı, Rlagel. 1,7. 2)s. va 
er 3. Richt. 16, 27. 


den Buchst, no $. 543.) hassen, 
feindlich verfolgen, ı Mos. 27, 41. 
50, 15. Hiob 16, 9. 30, 21. 


pnw für. pnw ı) scher- po aram. bb arab,. mas jem. 


94 Jer. 15, 17. Sprüchw. 26, 19. 
2) spielen z. B. von den Kindern 
auf der Gasse Zach. 8, 5; von 
dem Spielen der Meerthiere im 


zuwider seyn, ibn befeinden, ver- 
folgen. Ps. 38, 21. 109, 4. 71, 
15: wa) mw die mich befeinden, 
sew dass. Ps. 109, 20. 29. 


uy 


R 5 2, CC» 
jOV arab. wars 'ı) Widersa- 


. cher, Gegner z2.,B. im Rriege 
ı Kön. 5, 4 (18). 21, 14. 23. 25 


+ 


ı Sam. 29, 4; vor Gericht Ps. 
109, 6 (vgl. Zach. 5, 1. 2); 
überh. der Hindernisse in den 
Weg legt 2 Sam. 19, 25. 4 Mos. 
22, 22: der Engel Jehova’s stellie 
sich in den Weg 1b wiwh ihm zu 
widerstehn. V. 32. 2) mit dem 
Art. wien der Satan, ein böser 
Engel der spätern jüd. Mytholo- 
gie. ı Chron. 2ı, ı (hier fehlt der 
Artikel) reizet er David zu ei- 
nem verderblichen Unternehmen, 
Zach. 3, ı. 2 klaget er den Hohen- 
priester Josua bey Jehova an, 
Hiob ı, 7. 2,2 ff. macht er dem 
Jehova Hiob’s Tugend verdächtig 
und erbält die Erlaubnifs, die 
schrecklichsten Plagen über ihn 
zu verbängen. Er ist offenbar 
bier schon derselbe, von dem es 
Apocal. ı2, ı0’ heilst: 6 xary- 


‚ywe ru uder Dar Yun, 5 Karıyopiv 


aura dvamıy rob Jeov Huäav yuloxs 
sc) vunros,, in (Bauer’s) Theo- 
logie des A. T. S.ı97 fl. Ganz 
schief ist die Ableitung des Wor- 
tes v. vıW herumstreifen, und sie 
konnte nur von denen ersonnen 
werden, welche das hohe Alter des 
Buches Hiob als Gegebenes an- 
nahmen, dem sich alle darin vor- 
kommende Erscheinungen fügen 
mülsten. Sie trennen gegen alle 
Gesetze der Kritik u, Hermeneutik 
den Satan des Hiob (den sie lie- 
ber juw schreiben möchten) von 
dem der Chronik und des Zacha- 
rias und machen aus ihm einen 
blofsen resudeirns, Gerichtsfiscal, 
der blofs seine Pflicht thue, kei- 
nen gehüssigen Charakter zeige. 
Nicht einmal grammatisch lälst 
sich erweisen, dals juW (zuge- 
eben, dals man so emendiren 
dürfe) von vıW abgeleitet werden 
könne, wenigstens ist kein ana- 
loges Nomen auctum per }- von 
einem Verbo. 1» sicher nachzuwei- 


Fun] 
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ng 


DI 


sen.. S. Hezels Nominal- Formen- 
lehre $. ı4ı. Richtiger urtbeilt 
Bauer a, a. O., daßs sich doch 
nieht nachweisen lasse, wann 
jener Satan in die jüd. Theologie 
gekommen sey, und dafs das Buch 
Hiob sich auch sonst in Rücksicht 


auf Sprachgebrauch und Vorstel- 


lungen den spätern Schriften des 
A. T. anschlielse. S. die Vorrede 
z. ersten Theile S, AXVILYy 


f- +) Anklage, Gegenschrift. 
Esra 4,6. 2) Name eines Brun- 


nens, benannt von einem Streite. 


Isaacs mit de@Philistern, ı Mos, 
26, 2ı. | 


NY m. Höhe, Gröfse. Hiob 20, 6. 


Syn. von xfiw, nv. Stw. nen. 


NN anderer Name des Berges 


Hermon, 5 Mos. 4, 48. 


SW arab stö med. Je syr. „olo 


graue Haare haben. ı Sam. ı2, 2. 
Part, sw Hiob 15, ı0. Davon 


SO m. ı Kön. 14, 4 und naW 


f. x) das graue Haar (des Grei- 
ses). ı Mos. 42, 38. 44, 29. 31. 
ı Kön. 2, 6. 9. nasiw win der 
Grauhärige. 5 Mos. 32, 25. Hiob 
41, 23: naywb binn Atiny man 
hielte die Fluch. für graues Haar. 
2) Greisensalter. ı Mos. ı5, ı5. 
25,8. ı Kön. 14,4. Meton. für 
die Pers. im hohen Alter. Ruth 


4, 215. 


U m. das Weggehn, ein Weg, 


den man zu thun hat. ı Kön. ıj, 
5 

27. Vgl. das arab. ala“ abiti 

Lu lentiore 


gradu incessit, oder das chald. x:> 
incessit 8, v.a. 747, davon nn 
incessus, 


et adventus, von 


au) arab. SE med. Je mit Kalk 


überziehn, 5 Mos. 27, 2. 4. 


® 


50», 
IND arab. Ars m. Kalk, Tünche, 


mu 


wy 


womit man die Wand überzieht. 
5 Mos. 27, 2. 4. Jes. 33, ı2. 
Auch Amos 2, ı palst diese Be- 
deutung, und: cinis, was LXX. 
Pulg. ausdrücken ist wohl’ mehr 
dus den Zusammenhange erratben, 


ı) nachdenken, bes. von 
religiösen Betrachtungen, Pe. 97, 
4. Es wird constr. mit 3 Ps. 
119, 15: amywe spuipp2 über 
deine Gebote denke ich nach. MW 23. 
27. 48. 78. 148. Ps. 77, 13. 
2) reden, erzählen. Vgl. hierzu 
das chald. nıo narravit, collocutus 
est: Ps. 69, 13: une 2 inswn 
"pe von mir sprechen die im 
Thore sitzen. Hiob ı2, 8: nıw 
yınb sprich zur Erde, "Sprüchw. 
6, 22: znwn mn nisspm du 
erwachst, und sie wird mit dir reden, 
für navy mwwn. So LXX. Puls. 
Arab. Gr. Venet. Schultens: sie 


‚ wird mit dir gehn, s. nyw. And. 


vergleichen zlü 1II. etwas sorg- 


fältig beachten. 3) singen, eig. 

lögp meditari carmen. Richt. 5, 10. 
. 145,5. Mita Ps, 105, 2 

pi klagen, seufzen. Ps. 55, 18. 


Hiob 7, 11. — Alle diese Bedeu- 


tungen ‘vereinigt auch das sinn- 
verwandte nı7, w. m.n. 

Po. nniw nachdenken. Ps. 143, 
5. Jes. 53, 8, wo andere die Be- 
er von Kal nd. 2 und no, ‚4 


anwenden 

MD m. 1) Rede, das, was 
jemand sagt. 2 Kön. 9, ıı. 
2) Klage, en, Hiob 7, 13. 


9, 27. 21, 4. 23,2. Ps. 142,3: 
uns ah TaWin ‘ich schütte vor 
ihm meine Klage aus. ı Sam. ı, ı6. 
5) viell Reise, Spatziergan 

ı Kön. ı8, 27. $. min "Nach 
nis no. ı wäre ib nw er ist in 
Gedanken, 


UI. MO, Piur. vonvis Strauch, Sträu- 


che. ı Mos. 2, 5. 2ı, ı5. Hiob 
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RU. m. 


mat f Bild, Gestalt. S$. 


Pi 


530, 4. 7. Aram. san tama- 


riscus, 


MAD, £. Gedanke, Gegenstand der 


frommen Betrachtung. Ps _ 119, 
97. 99. Hiob 15, 4: bu s356 ans 
fromme Cedanken an Gott (parall, 
Gottesfurcht), od, Gebet zu Gott, 
nach n»iw no, 2. 


DW stellen ‚legen, s. Do, 


oO plur. assw Dornen. 4 Mos. 33, 


5 4 
55. Arab. Wi; Dorn. 


0 m. Zaun, Hecke. Klagel. 2,.6. 


Stw. n>w, welches hier seine Be- 
deutung "entlehnt von ıw. 


mau f. scharfe Waffe, Geschols, 


Hliob 40, 3ı. Richtig vergleicht 
Bochart ( Hieroz. T. il. S. 773) 


Bra Stachel, spitzige Waffe, 
Geschofßs. | 


DU Name einer Gegend ber Rama, 


ı Sam. 19, 22. 


Hiob 38, 36 wahrsch. 
Lufterscheinung, gQuwoune, wie 
es Gusserius zuerst passend erklärt. 
Stw. no chald. ansehn, betrach- 
ten, vgl. die Derivate: saw, 
n»>ion. Die Form ist wie ın NUER 
Yulg. Targ. nach den hebr. Aus- 
legern: Hahn, gauz unpassend. 
Mehrere Erklärungen der Neuern 
8. bey Schultens zu d, St. 


das 
"vorherg. Jes. 2, 16: niasww- b5 
mann alles, was köstlich anzusehn 

"Es scheint ein allgemeiner 
Austinck. ‘welcher das V. ı3- 16 
speziell angeführte am: Schlusse 
noch einmal zusammenfalst, wie 


ja auch V. ı2 allgemeine "Aus- 


drücke ‚vorangingen, 
quod visu pulchrum est, 
dem vorhergehenden 


Vulg. omne, 
W eil in 
Gliede: 


Sy 


Schiffe steht, hat man signa 
navium oder, wie Koppe, eine 
Art Fahrzeuge selbst verstehn 
wollen, was aber unpassend ist. 
, Der Chald. hat ebenfalls speziell: 
. schöne Palläste. 


T2U m. Messer. Sprüchw. 23, 2. 


Pr » sw 
Chald, 3120, arab. Luc“ m 
, ER 


dass, 
RU s. v.a. 728 bedecken. 2 Mös. 
55, 22. pr. 


“DU m.. Lohnarbeiter, Taglöhner. 
2 Mos. 22, ı4. 3 Mos. ı9, ı3. 
Hiob 14, 6. — Je. 16, 14: 
in drey Jahren saw van wie 
die Jahre eines Taglöhners. d. h. 
genau in dieser Zeit, so.wie der 
Taglöhner es genau nimmt mit 
: der Zeit, für welche er verdungen 
ist. Stw. 5w um Lohn dingen. 


NY2D f. das Dingen. Jes. 7, 20: 
nysawn en nova ula conductioräs, 
ein gedungenes Scheermesser. 


be) klug, verständig handeln. In 
Kal nur ı Sam. ı8, 30, in im 
Chald. Ps. 36, 4. Im Arab. ist 

5 verllechten, u. med. Damm. 


veıflochten, intricat seyn. Die- 
ses scheint verwandt mit der bebr. 


Bedeutung, (vgl. \%o flechten; 


klug seyn) und findet sich viell. 
selbst in Piel. S. bes. baw List, 
Klugheit im übeln Sinne. Dan, 
8 25 

Pi, ı Mos. 48, 14: wenn bw 
er legte die Hände mit Flei/:, nehm], 
gerade so kreuzweise, Gr. Vener. 
iGplvuse ru xegt di. Die andern Ver- 
sionen dagegen drücken aus: er 
legte die Hunde kreuzweise, permu- 
tabat manus, was zwar aus den 
Zusammenhange errathen seyn, 
aber auch von dem unter Kal an- 

gegebenen arab. Sprachgebrauche 
ausgehn kann, i 
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- letztern 


Hiph. ı) ansehn. ı Mos. 3, 6: 
busenb yon monsı und der Baum 
war lieblich anzusehn. Vulg. aspectu 
delsctabile. Im Chald. yanox s. v.a. 
vı2n intueri, welches der Chald. 


auch a. d. St. braucht. Arab. 
5 cu» 

% Gestalt, Ansehn einer 
Sache. 2) Acht geben. (Syr. 


Noaol } welches auch die Bedeu- 


tung no. 5. hat.) Jer. 10, gı. 
Dan. 9,25. Es wird constr. mit 
dem Accus. 5 Mos. 32, 29. Ps. 
64, 10. 106, 7, mitbr Sprüchw. 


,ı6, 20, mit Ki Nehem, 6, ı3 
N 


Ps. Zı, 2: In Yan wer auf 
den Armen werkt, sich seiner an- 
nimmt; mit 2 Dan. 9, ı% 
3) Einsicht haben , klug, ver- 
ständig seyn und werden. Ps. 2, 
ı0. 94, 8, verständig handeln 
Jer. 20, ı1. 23, 5. Part. yowr 
klug, verständig Sprüchw. ı0, 5. 
ı9, und mithin: fromm, religiös 


Ps. 14, 2. Dan. ıı, 33. 35. ı2, 


3. 10. Über diese Synonymikät 


A zwischen Klugbeit und Tugend, 
 Religiosität s. oan, no>n und 


Ziegler's Übers. der Denksprüche 
Salomo’s $. 397 fi. Inf. yawı 
Jer. 3, ı5 und bawn Sprüchw. a, 
3. 2ı, 16. Hiob 34, 35 subst. 
Einsicht, Klugheit. — » yarı 
Kenntoifs haben in etwas, Dan. 
1,4 vgl. ı7. 4) s. v. a. mbyn. 
Glück haben (in einer Uaterneb- 
mung). Jos. ı, 7: 453 Yan jem) 
yon Win auf dafs du Glück habest ın 
allem, was du unternimmst, V.6- 
a Kön. 18,7. Jes. 52, 13..Jer. 10, 81. 
Sprüchw. 17,8. — Die beyden 
Bedeutungen kommen 
auch causativ vor, daher 5) klug 
machen, ‚belehren Ps. 32, 9, mit 
doppeltem Accus. Dan. 9, 28; 
mit b der Pers. Sprüchw. eı, ır. 
— 2 Chron. 28, ı9: bsaiwnb hr 
mir zur Belehrung. 6) begluücken, 
gedeihen lassen. ı HKön. 2, 5 
5 Mos. 29, 8. 


Das 


u 


„Das! Part. bYsawn kommt als 
Überschrift zu 13 Psalmen (32. 
42. 52. 53. 54 u. 8. w.) vor. Die 
aus dem sonstigen hebr. Sprach- 
gebrauch zu folgernde Bedeutung: 
Lehbrgedicht, pafst nicht zu dem 
Inhalte der Vlehrzahl dieser Psal- 
men, dagegen ist die allgemeinere: 
Lied gewils aus Ps. 47, 8: nor 
Lıswm singet Lieder (Syr. canite 
ei laudem), und sie schliefst sich 
leicht an mehrere Bedeutungen 
des arabischen i. Dieses ist 
ist med. Keir. similis, comparata 
fuit res (vgl. dann yon von bwin), 
med. Damm. u. Conj. IV. FIl. m- 


plicata, intricata fuit res, wozu man 


ayın Räthsel, Gedicht u. nyybn 


verschlungene Rede vergleichen 

5 c 

AN und 
SscC, P} 

und \6% Bild, Gestalt, Ähn- 


liehkeit, u. andere Derivate be- 
deuten: figuralis, fieuratus, wel- 
ches alles auf Poesie übergetragen 
werden kann. J. D. Mlichaelis 
(Supplem. $. 2325) vergleicht 
auch IS, hält sich aber an die 


erste Bedeutung: ligavit, (wovon 
es nicht einmal gewils ist, ob sie 
als allgem. Bedeutung Statt fand) 
und übersetzt: gebundene Rede, 
nach modernen Begriffen von Me- 
trum. ZJine andere Vermuthung 
> de Wette (Comment. über 

ie Psalmen $, 41), indem er 

bızwn intellisentia 2) pocsis über- 


mag. Aufserdem ist 


56 
setzt, vgl. zi Einsicht, Poösie, 
i ‚ 


nach der Bemerkung, dafs die 
Dichter des Alterthums! Weise, 
Gelehrte, poetae ducti waren. 


av chald. Ithp. mit 3 Acht haben 
auf etwas. Dan. 7,8. 


Ha und Hav mit Pron.' ibaw m. 
ı) Einsicht, Verstand. ıjChron. 
22, 12, 26, ı4. Sprüchw. ı2, 
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allem] 


MU m. 


By 


B. 16, 22. 19, 21. »i8 baiw 
gute Einsicht Sprüchw.:ı3, 15, 
‚Ps. ırı, au. 2 Chron. 30, 2e: 
nimı ato bay mohesiwnn die guıe 
Einsicht hatten von Jrlova d.h. in 
Beziehung auf den Gottesdienst. 
basis oniv Finsicht geben (von et=- 
was).. Nehem. 8, 8 2) List 
Dan. f, 25. 3) Glück. Sprüchw. 
3,.4: er findet Gunst und gutes 
Glück vor Gott und Menrchen, 


0. fe s. v. a, nb90 Therheit. 
Kohel. ı, 17. Mit oJlesen mehrere 
codd, u. Ausgaben, s. de Kossi u. 
Jahn zu d. St. j 


WIIU chald, f. Einsicht. Dan. 


5, ı1. 19, 


I für. “>w» um Lohn dingen. 


Sprüchw. 20,.10, ı Nlos, 30, 16, 
2. B, Niethstruppen 2 Sam ı0, 6, 
2 Chron. 25, 6. Insbes. im übeln 
Sinne: jemanden erkaufen, be- 
stechen. Neh, 6, ı2. ı3. 13,8%, 
+2 Kön. 7, 6. 


Niph. sich verdingen. ı Sam. 
2,5. Huhp. dass. Hagg. ı, 6, 
Derivat: saw, aysatw, nadum. 


ı) Geld, um welches 
man etwas dingt, Miethsgeld. 
2 Nlos, 22, 15: $12w2 02 so geht 
(der Unglücksfall) ins Mierhgeld ein, 
2) Lobn .(des 'Lohnarbeiters) 
ı Mlos. 30, 28. 532. 5 Mos. 15, 18 
Überb, Lohn, Belobnung. ı Mos. 


15, 1. 


mu m. Sprüchw. ıı, ı9. Jes 19, 


10 nach der gew. Lesart: yatr wy 
die um Lohn dienenden. 


iu plur. ambvr m. Wachtel, 


2 Mos. ı6, 13. 4 Mos. 11, 31. 32, 
Gy ! 
Ps. 105, 40.- Arab, Sohn dass, 


Cam viell. von fett seyn, Wo- 
von die Wachtel auch sonst stem 


die Fette heilst. Diese Vögel zei- 
gen sich häufig in mehrern Gegen- 
Zzz 


“ 


linke 
- ‚Hohesl. 2, 6. 8, 3. 3) Norden, 
 Nordseite,- Hiob 23, 9. ı MNos. 


wi 1090 
‘* den Arabiens in solchen Schwär- IndU und Io en adj. f. m- 


“ men, dafs sie der Menge wegen, 


mit ‘Händen zu greifen sind. 
S. Did. Sie. I. $. 38 ed. Ahodom, 
Prosp. Alpinus rer. Aegypt. 4, 4. 


Ey 


ri link, auf der linken Seite 


efindlich, ı Kön. 7, 2ı, 2 Kön. 
11,11 u. 8. w. 


LXX. öervyounrer. Vuls. corurniz. nu und naou fur’ news sich 
Syr. Chald.,u. Sam. behalten es ‚ freuen, fröhlich seyn, sehr häufig. 


bey. letzterer in der Form ansabo. 
S, Bocharti Hierox. II, $. 9a. Die 
sonderbaren Vermuthungen der 
Ausleger, welche bald auf efsbare 
Heuschrecken, bald auf fliegende 
Fische gerathen haben, s. bey 
Rosenmüller zu Exod. 40. 


Yu s. v. a. nhmiw Kleid. e Mos. 


= 22, g. Micha 2,8 u.8. w. 


bnnid oder SıNDW m. ı) die 


linke Seite, yunw by zur Linken. 
y Mos, 24, 49. Jes. 9, ı9. burn 
dass. ı Kön. 7, 49. Mit folg. 
Genitiv oder Dativ: zur Linken 
jemandes. ı Mos. 48,:13. 2 Chron. 
4, 8. bNnw und bon (als decus.) 


nach der Linken hin 4 Mos. 20, 


17. 22,26. ı Mos. 135, 9. 5 Mos. 
5, 32: buniwn pp) a9ıon ab wei- 
chet nichtzur Rechtenoder Linken. — 


::Dah. bsoiw-nn die linke Hand, 
. eig. Hand der linken Seite, Richt. 


3 21. Ezech, 39.3 2) ‚ohne a2: 
Hand. ı Mos. 48, 14. 


34, 15: pivnh hnown nördlich 


den beständigen Gegens. ]»}.) 


So ist BL das 


von Damascus, 


links liegende Land s, v. a, Syrien, 


im Gegens. von („u das rechts 
liegende Land, Arabien. (Vgl. 


Davon das Verbum 


Innen, Innen (ı Chron. ı2, 


2) und men 2 Sam. 14, ı9 
ı) sich zur Linken wenden. 
ı Mos. ı35, 9 »Jes. 50, 21. 


2) links seyn, die linke Hand 
gebrauchen. ı Chron. ı2, 2. 


ve, ame z. B ı 


Öfters in der Verbindung: das 
Herz jem. freuet sich. Ps. 55, 21. 
Sprüchw. 25, 15. Zach. ı0, 7. 
ı Chron. 16, 10.— S$prüchw. 15, 

das Licht der Redlichen newer 
brennt fröhlich. : Gegens. zn ver- 
lischt. Die Sache, worüber man 
sich freuet, steht am häufigsten 
mit 2 ı Sam, 2, ı. Ps. 122, 1. 
Hiob 3ı, 29, mit bu Jes. 9, 16, 
39,2. Jon. 4, 6. ı Chron. 29, 9, 
mityx Sprüchw. 5, ı9 (wo aber 
mehrere codd, lesen). nImıa net 
sich Jehova's freuen, Ps. 9, 5- 
52, ı1. 97, 12. 204, 34. Joel?, 
23. Mit 5 construirt drückt es 
eine Schadenfreude, Freude über 


‘ den Untergang jem. aus, Ps. 55. 


19. 24. 38, 17. Jes. 14, B- Micha 
7,8. Obad. ı2 in Pi, Ps,%0, 2, 
(vg). jedoch Amos 6, 13). nei 
ninv'saab fröhlich seyn vor Jebova, 
gewöhnliche Phrase von den im 
Tempel gehaltenen Opfermall- 
zeiten. 3 Mos, 23, 40. 5 Mos. ı2. 
7. 12. 18. 14, 26. ı6, 1. 
Chron. 


29, 22. In anderem Sinne Jes. 


9, 2 | 

Pi. naw erfreuen, Freude me- 
machen. 5 Mos. 24, 5. Sprüchw. 
87, 11, Die Construction ist die- 
selbe, wie in Kal. Wenn die 
Freude eine Schadenfreude, ein 
Frohblocken über Unglück eines 
andern ist, kommt es vor mit \ 
Ps. 30, 2, mit b» Klagel. 2, ı7. 
mit ın 2 Chron. 20, 27. 


Hiph. s. v. a. Pi. Ps. 89, 43. 


NOU m. adj. verbale, einer der sich 


freuet. 53 Mos. 16, ı5 ws. w 


' Plur. v. d. Gen. einmal ınziy Ph. 


55, 26, sonst ınDW. 


BU ' aogı u 


a = 1 
AND, £ 1) Freude, Fröhlichkeit, NIU_ fur. wer ayr. [2m 1) has 


sehr häufig. nyj73 ano now sich 
sehr freuen, ı Kön. ı, 40. Jon. 
4.6. 2) insbes, Freuden der Ta- 
fel, Lustbarkeit, vgl. das Verbum 
ı Kön. 4, 20. Kohel. 8, ı5. 
Sprüchw, 21, ı7: ank Siono wem 
anniw wer Lustbarkeiten liebt, wird 
Mangel leiden. annw nwy ein 
Freudenfest anstellen. eh. 8, 
12. 1%, 27. 2 Chron. 50, 25. 
3) laute Aufserung der Freude, 
Jubel. Neh. ı2, 43. Dah, ı Nos. 
31,27: ovyy@ar anniwa mit Jubel 
und mit Gesängen. 2 Chron. 23, ı$. 
29,30. ı Sam, 18, 6. 


nano f. Richt. 4, ı8 Matraze, 
Decke. Stw. ce (wie auch 
einige codd. mit od lesen), vgl. 


la» Lager, Faulbett. 


mu H:ph. zur Linken gehn, 8. 
unter INDW, 


hat sinister ‚® nat, 


nyat f. Kleid, sowohl für Män- 
ner als Weiber (5 Mos. 22, 5), 
vorzugsweise das weite Ges 
wand der Morgenländer. ı Mos. 
9, 23. ı Sam. 2ı, ı0 u. 8, W. 


umgeben. 


NNDEU (wofür mehrere codd. nızx. }) 
eine giftige FEidechsenart, Spr. 
30,28. LAX. »uraßurss, Wule. 
stelio. Das Wort steht noch 
3 Mos. ıı, 30 bey dem Sam. und 
2 Chaldäern für das hebr. mzıx, 


auch. Im Arab, ist li eine 


eine giftige Eidechse mit aussatz- 
ähnlichen Flecken ( von lu und 


pe vergiften) u. wahrscheinlich | 


ist dieselbe auch hier gemeint. 
| $. Bochurt’s Hieroz. T. IL S. 1084. 
Schultens, zu Prov. |, c. 


L 2 


sen, mit dem Accus. und % 
5 Mos. 4, 48%. 19,4 us. w. 
Part. nsiw Hasser, Feind. Ps». 35, 
19. 38, 20. 69,5. 86, ı7. 
2) Im Gegensatz von 27Nn ist es 
zuweilen blofs: nachsetzen, und 
jenes: vorziehn, wie es denn 
überhaupt dem Hebräer ganz an 


' Cumparatint« fehlt. 5 Mos. 2ı, 15 ff. 


ypl. Matth. 6, 24. Luc. 14 26. — 
Als Inf. steht nxıw Sprüchw. 


8, 15. 


Niph. pass, von Kal. Sprüchw. 
14, 17. Pi. nur im Part, wswn 
Feind. Pa. 55, 13. 68, 2 u.:s. w. 
Gegens. anx lieben. 


NV chald. hassen. Part. Na 


Feind. Dan. 4, 16. Inden Targz, 
wird es häufiger mit d: geschrie- 
ben. | 


MNU £ 1) eig. Inf. des vor. 


Verbi z.B. 5 Mos. ı, 87: nnswa 
nk nm weil Jehova uns hafste, 
2) Hals. ahimı mas ww sehr 


hassen. 2 Sam. ı3, 15. vgl. Ps. 


139, 22. Ps. 25, 19: oon nie 
ıınsir und (wie sie) mit frevelhaf- 


‘tem Hasse mich hassen. 


120 Name, welchen nach 5 Mos. 


5,6 . 
Arab, &\,& dass, vom Stw. eö 


3, 9 der Hermon, ein Berg- 
rücken des Antilibanus, bey den 
Amoritern führte. $. yioım. Er 


wird jedoch aı andern Stellen 


(ı Chron. 5, 23. Hobesl. 4,8) 
wiederum von dem Hermon un- 
terschieden und es erhellt daraus, 
dafs man das Wort bald in einem 
weitern, bald in einem engern 
Sinne gebraucht hat. $. noch 
Ezech. 27, 5. Der Nawe hat 
sich noch jetzt bey den Arabern 
erhalten, vgl. Abulfedae Syria 
$. 163. 164. u. Michaelis Supplem, 
S. 1407, Die Bedeutung dessel- 


4» 
ben ist (vgl. iw lorica) die- 
selbe, wie die des andern Na- 
Zzz2 
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mens jinywW,- welchen dasselbe Ge- 
birge nach 5 Mos. a. a. O. bey 
den Sidoniern führte. 


DEVYD m. plur. sv... mrapıi 
Gedanken. (Über die Einschie- 
bung des + s. diesen Buchstaben ). 
Hivob 20, &, 4, ı3:, Dyaıvuw2 


nbnb ‚nunn in den Gelanken der . 


N kıgesichte. So steht yisaı Ge- 
danke von den Bildern des Traum- 
gesichts. Dan. 2, 29. 30. Die 
Worte liefsen auch die Er- 
. klürung zu: beym Nachdenken über 
N ıchtzeiichte (vgl. Dan. 2, ı), 
aber dieses ist dem Zusammen- 
hange wohl nicht so angemessen. 


TYU m. ı) hbaarig, rauh. ı os. 
27, 11. 23. Davon 2) Bock. 
3 Mos. 4, 24. ı6, 9 u. Ss. w. 
pay wir Ziegenbock ı Nos. 57, 
31. — 3 Mos. ı7, 7. 2 Cbron. 
112, ı5 werden Böcke als Gegen- 
stände abgöttischer Verehrung ge- 
 nannt, wie denn der Bocksdienst 
bey den Agyptern bekannt genug 
ist, Fem. nywiw. 3) Jes. 13, 21. 
34, 14 sind ovprw Bewohner un- 
wegsamer Einöden, welche tan- 


. hier ein Volksmährchen von bocks- 
gestaltigen Waldmenschen, ähn- 
lich dem- Volke der griechischen 
Satyrn, zum Grunde zu liegen, 
Ähnliche fabelhafte Gestalten hat- 
ten die Araber in Menge (s. Bo- 


charti llieroz. Il, 844), u. schon . 


die Hebräer hatten wenigstens 
eine nb»b. Von nächtlichen Ge- 
spensterstimmen im Walde reden 
die Araber ausdrücklich, S. Bo- 


charı a. a. O. I, 645. Chald. 
rıW. LXX. dausve. 4) Plur, » 
byysyiy Regenschauer, showers. 


5 Mos, 32, 2. 


Vgl nrw schau- 
dern, 


WYUUD Name eines Gebirges und 


einer Gegend an der südlichen 
Gränze von Palästina nach dem 


_ todten Meere zu. 


_ anführen, 
zen (13, 22) und sich einander ' 
zurufen (34, 14). Es scheint ' 


yo 
Nach ı Moos. 


14,6 5 Mos. 2, ı2 wohnten, 
dort früherhin die Choriter (s. »r,. 
wurden aber von den Naclıkom- 
men Lsau’s vertrieben, welche 
späterhin durchgehends als Be- 
wohner dieser Gegend genannt 
werden. 5 Mos. 2,4 # 2 Chron. 
20, 10. — Der Goncipient you 
ı Mos. 32, 3. 33, 14. ı6. läßt 
schon den [sau daselbst wohnen, 
nach 36, 8 zieht er nach de: 
Trennung von Jacob dorthin. Den 
Namen der Gegend scheinen die 
biblischen Schriftsteller abzuler- 
ten von einem Choriter wr7, 
dessen Geschlechtstafel ı Mos. 
56, 20 — 50. ı Chron. ı, 58 
neben der des Esau angegeben 
wird, eine Angabe, die mit der 
obigen über die Vertreibung der 
Seiriten durch die Edomiten nicht 
gut zu vereinigen ist. Er ist 
wahrscheinlich ebenso gut eine 


mythische Person, als Se auch 
us, den arabische Schrilt- 


stelleer bey Pocoche ( Spec. hist. 
Arabum $. 40. 45) als Stammvater 
„Überdem ist eine 
wunderbare Uebereinstimmung 
zwischen den etfmologischen Be 
deutungen der Namen: pr be 
haart, und Esau, welches nach 
Gen. 25, 25 eben dies bedeutet; 
u. Josephustmeint sogar, dals der 
Name Seir von Esau berkomme. 
Archäol. ı, 19 sagt er: "Trexapı" 
eis Exssar dvrauda yap dmelure sr 
diulrav mposayopevcus TO Xupuoe ze 
wüs aurou rorxwasus daceius.‘* „Wir 
haben es mit Nachrichten zu 
thun, die wahrscheinlich aus alten 
Namen auf verschiedene Weis 
zusammengesetzt sind. Wir ziebu 
aus ihnen blofs die Notiz, dais 
Seir der alte Name eines Gebirges, 
und Choriter und Edomiter die B«- 
wohner desselben gewesen seyen, 
und dals wir seit dem Zug de: 
Israeliten durch Arabien nur letz 
tern Volksnamen gebraucht ha 


u. 


den“ Vaterzu.ı Mos, 14, 6: — 
Ganz mit Unrecht hat Simonis 
den Berg Seir Jos. 11, 17. ı2,7. 
für einen andern halten wollen. 
Offenbar ist es der obige, und 
hier als Südgränze von Palästina 
genannt. 


MTYyV f: ı) Ziege, fem. von 
pw. 3 Mos’4,273. 5,6. 2) Name 
eines unbekannten Ortes, viel- 
leicht \Valdes od, Gebirges, wo- 
hin sich Ehbud flüchtete. Kicht. 
3,20. 


2 das griech. Corso, Peirrw 
ı) schaudern, Schauder empfin- 
den, aus Furcht, Angst. Ezech. 
27, 55: mie anziy oysabn ihre 
Könize schaudern, jer. 2, i2, mit 
»» über etwas. Iizech. 32, ı0. 
Mit den Arecus. einen heiligen 
Schauder empfinden, vor jem., 
ihft fürchten, Qeiscw ra (vel. 
Geinn meo« ro Jerov.' Xenoph.) 5 Mos. 
52, 17. 2)s. v. a. ud bewegt 
seyn, toben, stürmen. Ps. 58, 
10: aaıpws er (der Sturm ) stürmt 
ihn hinweg. 5) emporstarren (von 
Haaren, Spitzen), struppig, rauh 
seyn, hörrere. So in den Deri- 


vaten WW, ww, my, arab, 


, 


gr haarig seyn. Vgl. pt 


vor Schrecken schaudern, starren; 
von Haaren starren, zottig, rauh 
seyn, 

Niph. stürmen. Ps. 50, 3. 

Pi. wegstürmen, im Sturme 
wegraffen. Hiob 27, 2ı. 


Hhrthp. einberstürmen, stürmend‘ 


einherziehn, -Dan: nr, 40,..vgl 
“20 Hab, 3, 14. 


“YO m. ı) Schauder, Hiob ı8, 
20, Ezech. 27, 35. 32, ı0, 
2) 8. v.a. vo Sturm. Jes, 28, 2. 
5) Haar, als st. constr. von ww. 
Jes. 7, 20. 


"WU m. v. d. Gen. yiv, mit Pron. 
inzw Haar, von dem Haupthaar 
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ri 


Zn 


und den übrigen Haaren des Kör,, 
pers. 3 Mos..ı3,3 ff, und häufig. 
„yiy bya win ein haarichter, rau- 
her Mann 2 Kön. ı, 8, vgl. 
ı Mos.. 25, 825.. 9. ww. 


Deal. f. s. v.a. n120 Sturmwind, 


Hiob 9, ı7. Nah. ı, 3. 


f. s. v. a. syiv das Haar. 
Richt. 20, 16: nyyen bu auf das 


Haar Hiob 4, ı5. Plur. Ps. ,o, 
13. 69, 5. Im Arab. bezeichnet 


5,ri ein Haar, ‚&x ‚collect. die 


Haare, und im Hebräischeti finden 
sich wenigstens insofern. einige 
Spuren dieses Sprachgebrauches, 
als vw fast durchgehmds coliect. 
steht, und „yyir für Ein Haar 
vorkommt (Richt. 20, 16), auch 
eines Plurals fähig ist, den nyw 
nicht hat, Doch steht auch myyiv 
collect. Hiob 4, 15. ı Sam. ı4, 45. 


2 Sain. 14, ı1. 


mb f. Gerste, von den borsti- 


5 f 
gen Acheln benannt. Arab, r ar 
3; j} u’, 
und 5x; dass, (Vgl. nna> 
u B 


Spelt, wahrsch. von zu> abschee- 
ren, von seiner geschorenen 
Ähre). Hiob 3ı, 40. Joel ı, ıı. 
5 Mos. 8, 8. — Jes. 28, 25 ist 


es nach einigen mit einem Masc, 


jnet2 verbunden (vgl. den Plur. 


, oıupie), aber 2 Mos, 9, 31 deut- 


lich mit einem Femiuno. 


Plur. ornwir (wenn von der 
Gerste als Körnern die Rede ist, 
da der Sing. immer die Gerste als 
Saat anzeigt. Derselbe Fall ist 
mit nen. $. auch o»s®) z. B. 
ooavis nn ein Chomer Gerste. 
3 Mos. 827, 16. osypiv non ein 
Epha Gerste Ruth 2, 17. on) 
oyyviw Gerstenbrot. Richt. 7, 25. 
biuyiw ww sechs (Epha) Gerste. 


Al) chald, dass. Dan. 3, 27. 7, 9- 


® 


DU 


Ruth 3, ı5. 
[ne }°20 es Ruth ı, 22 
macht keine .nothw enlige Aus- 
nahme, 


i 8 2 
zu arab, AR dual, oınzw, v.d. 


x 
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Ges; snsiy nit Pron. new Plur. 
nur v. d. Gen. ninsiw, nina 
(von einer Form ynsWw) 

ı) Lippe, sehr häufig. win 
ernzv Mann der Lippen d.h. 
Schwätzer Hiob sı, 2. Dieser 
Nebenbegriff findet sich auch in 
ähnlichen Phrasen z.B. BınaWs 337 
Wort. der Lippen d..b. leeres Ge- 
schwätz. 2 Kön, 18, 20. Sprüchw. 
24, 23. Jes. 36, 5. asruw ham 
thörichter Schwätzer. Sprüchw. 
ı0,ß. onawa NT etwas un- 
überlegt heraussagen. 3 Nos. 5, 4 
Ps. 106, 33. Trop. für: Rede, 
Worte, jedoch so, dafs die 
Grundbedeutuug bald mehr bald 
weniger beybehalten ist, z. B. 
non-nsw eine aufrichtige Lippe 
d. h. Rede. Sprüchw, ı2, ı9. 
SpW-ınaiw trügerische Lippen 
10, ı$, vgl. 17,4. 7. Ps. 120, 2 
u. 8. w. oypb7 Dinzw brennende 
Lippen d.h. warme Freundschafts- 
versicherungen. Sprüchw. 26, 23. 
Ps 8ı, 6: vowWn ınyay nb naw 
die liede eines den ıch nıcht kannte, 
vernahm ıch. Ezech. 36, 3: ıbyan 
yuh naw by wörtl. und ihr sey 
in das berede der verläumderischen 
Zunge gekommen. Vgl, yiv’h, wel- 
ches hier den Verläumder selbst 
bezeichnet, 2) Sprache, Dialekt. 
ı Mos. 1, ı #, Jes. 19, 18: 
1255 naiw die Sprache Canaans, 
die canaanitische Sprache. 33, 
19: na pp» von unverständ 
licher Sctnche, Barbaren. 3) Rand 
z. B. des Gefäßses ı Kön. 7, 26, 
des Kleides 2 Nlos. 28, 32, des 
Vorhangs 2 Mos. 26, 4. 36, ıı, 
des Fiusses, Meeres, mitbin 
Ufer ı Mos, 22, 17. 4ı, 3, eines 
Lasdes, mitbin: Gränze. Richt. 
7,22, 


1094 
Auch SR Na® nur Pı. nzw Ies, 3, ı7 kah]- 


EU 


inachen (den Kopf), wahrschein- 
lich bes, in Beziehung auf ein 
krankhafıes Ausfallen der Haare, 
durch. Grind u, dgl. $S. nnso kahle 
Stelle des Hauptes, Schorf, mez 
chald. calvities. Stw. ist se 
nao no. 1]. gielsen h. jluere 8. de- 
Suere fecit capillos. 


Dau n. Bart, vielleicht das ganze 


Kinn, vgl. 1er. Die Dialekte 
haben es nicht, "und es muls blols 
aus dem Zusammenhange bestimmt 
werden. Nun aber kommt vor 
a) nawn bo, om nen den Bart 
od. das Kinn verhüllen, als Zei- 
chen.der Trauer. 3 Mos. ı3, 45- 
Ezech. 24, ı7. 22. Micha 5, 7. 
b) 2 Sam. ı9, 25: inay mw ad 
er hatte seinen. Bart nuht zurecht 
gemacht, Die letztere Stelle ent- 
scheidet für die Bedeutung, und 
zeigt zugleich, dals es nicht 
Mund oder Knebelbart bedeuten 
könne, wie es die LÄX. zuweilen 
geben. 


ale bedecken, VOrDSIgeN: (Vgl, 
130 und 15%) 5 Mos. 35, ı9: 
eri3n ER? die verborgensten 


Schätze. Vulz. thesauri absconditi. 


L Faß 8. v. 2. >5c in die Hände 


schlagen. Hiob 27, 23 nach meh- 
rern ss. 

Hiph. Jes. 2, 6: bra ap air 
bu) entweder: plaudunt. - fur 
peregrinorum, sie klatschen den 
Fremden Beyfall zu, oder: deztras 
jangunt peregrinis, sie verbinden 
sich mit Fremden, vgl. das ent- 


sprechende ı 2, und Ro, 


welches vom Handschlag beym 
Kauf und Verkauf und andern 
Verträgen gebraucht wird (s. Ca- 
mus bey Schultens zu Hiob 20, 
22); däs letztere hat nur die 
Schwierigkeit, dafs das Wort 


dann im Arab. mit , nicht mit 
u der Pers. construirt wird. In 
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beyden Erklärungen nähert man. rk) nur Klagel. 1, ı4 in Niph. 


sich 
brauche, keine derselben ist aber 
genau erweislich. Auf jeden Fall 
vgl. man als Realparallele Ezech, 
44,7, wo ebenfalls der Umgang 
mit Fremden als etwas Profanes 
getadelt wird. 

IL PaU syr. aan chald. pae 
binreichen. ı Kön. 
S. PR Er 


20, 10. 


w 


rau m. Schlag Gattes. Hiob 36, 
18. 5. pay: 34, 26. 


PU m. mit Pron. ip Plur. vıpW 
ı) grobes, bes. härnes Zeug. Im 
Athiop ist p& ein härnes, mei- 
stens ziegenhärnes Gewand der 
Pilger und morgenländischen Tie- 
lihiosen; die grobe Zeitdecke, 

robe Leinwand überhaupt. 5. Ga- 
stelli Heptnglott. col. 2600. (Vgl. 
viell. por& Gegitter.) In dersel- 
ben Bedeutung ging es zu den 
Griechen über, Hier'ist euxo, 
sunxos, grobes Seigetuch, cılıcium, 
u. Saccus beym Hieron. Pilgerkleid. 
Vgl. Apoc. 6, ı2: ws GERKOS FpiKArON 
— Jes, 5, 24: pw onınn härner 
Gürtel. 2) Sack, welcher aus dergl. 
‚grobem Zeuge verfertigt wurde. 


ı Mos. 48, 25. 27.35. 3Mos, 11,52. - 


5) Trauerkleid, Kleid, ebenfalis 
von der Materie benannt. ı Nlos. 
37,54. 2 Sam. 3,31. Von dem 


Anlegen desselben stehen die Verba. 


oyy ı Mos. a. a. O., w2b Esth. 
4, 2, man Joel 1,8, n32 Jon. 5, 
6 u.8. w. Ganz falsch leiten es 
einige in der letzten Bedeutung 


von X zerreilsen ab, mit Be- 


zug auf die Sitte der Juden, einen 
Rils in das Trauerkleid zu ma- 
chen; denn diese Etymologie 


palst nicht zu den beyden vorigen: 


Bedeutungen, und es wäre gegen 
alle Grundsätze, diese von jenen 
zu trennen. 


dem sonstigen Sprachge- ' 


YO plar. om (v. mw) 


Nach den behräischen Auslegern 
und den Lexicographen ist es: 
geknüpft seyn. „Leknüpft ist das 
Joch memer Missethaten.‘ Chald. 
aggravatum est. LXX. Yulg. über- 
setzen nach einer L. A. pw). 


NEU nur in Pi. Jes. 3, ı6: ninpvn 


nsasıt welche die Augen verliebt um« 
herwerfen, oder: mit den ’ Augen 
winken. Chald. po ansehn, nı7770 
eircumspectarrix. LXX. br veraucıy 
et3arum. Ebenso Vulg. Syr. 
Abarbenel: haec locutio signifieare 
potest, quod feminae versus juvenes 
oculis nictitaverint, Eine andere 


‘ Erklärung durch: Schminken der 


Augen (s. bn2, 32), nach dem 
chald. 50 schminken, welche 
auch der Chbaldäer ausgedrückt 
hat, ist den übrigen Angaben des 
Verses minder angemessen. 


2 v) ı) Ober- 
ster, Befehlshaber, Vorsteber, 
z.B. oınaun sw Oberster der 
Leibwache ı Mos. 37, 36. 1w 
orpwg Oberster der Mundschen- 
ken, Wo. aan NW Anführer 
des Kriegsheers. 21, 22. nyon ıW 
Vorsteher der Frolinen, Frohn- 
vögte. 2 Mos. ı, ı1. n252 ww 
V'orsteher der Heerden. ı Nlos. 
47, 6. won w praefectus urbis. 
ı Kön. ge, 26. 2) Voruehmer, 
Magnat, Fürst z. B. von Hofleu- 
ten ı Mos. ı2, 15: .nvna vw 
proceres Pharaonis. ı Mos. ı2, 15. 
3) in der spätern jüd. Mytholo- 
gie: die Engelfürsten (Erzengel )» 
leichs. 7 Maguaten, welche gleich 
Non Amschaspands der Perser, 
den Thron Jehova’s umgeben und 
zugleich die Veitreter einzelner 
Völker im himmlischen Divan 
machen, ei intra ayriiu, of Fumıor 
zoo $esü Insmaueı, Apoc. 8,2. Nie 
heifsen Dan, ı0, 135: buwn 
ornönnn; einer derselben ist w 
on nahm der Vorsteher des per-, 
sischen Reichs, ebend., ein äude- 
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rer V. 20: yyı nis der Vorsteber 
Griechenlands. — Namentlich 
kommen im Daniel nur Gabriel 
9, 2ı und Michael ı0, 13, 2ı 
"vor. Vgl. Ammons bibl. Theo- 
logie Th. T, $. 365. und Bertbold 
zum Daniela. a. O. — Ffem, mw, 
w. m. 8. 


AV verflechten. Chald. und syr. 
ay0 dass., wenigstens in Deri- 
vaten. Py. verllochten seyn. Jliob 
40, .17. Hihp. sich verflechten, 
knüpfen Klagel. ı, 14. Derivat: 
osıw, Vgl. auch ir. 


pi”) entfliehen, aus einer Nieder- 
lage entkommen, Jos. ı0, 20. 
Arab. Sr, syr. 24 dass. De- 
zivat: moaiy. 

YO m, nur in der Verbindung: 


ywe12 2 Mos.. 31, 10. 35, 19. 
39, 1. zu nach den meisten alten 


Übersetzern: Amtskleider. LAX. 


39, 1: cry Atrupyınap Gr. 
‚Wınet. 5. rs foyacias. Syr. Chald. 
veries ministerü. Eine ähnliche 
Bedeutung erhellt auchgaus dem 
an den 3 letzten Stellen befind- 
lichen Zusatze: wWspa nywb zu 
dienen im Heiligthume. Nun ist es 
zwar möglich, dafs in diesen Ver- 
sionen Yiy mit nyW dienen ver- 
wechselt ist (welches auch in dem 
gedruckten sam. Textes teht), aber 
es konnte auch ihren Verfassern 
ein solcher Sprachgebrauch be- 
‘kannt seyn. Die heiligen Kleider 
(vnpn »133) werden noch davon 
unterschieden, Von den gewöhn- 
lichen Dialektsvergleichungen ist 
keine befriedigend. Einige ver- 
gleichen yvıno chald. Vorbänge, 
und verstehn: Teppiche über die 
heiligen Gefäfse, aber dieses lälst 
der Ausdruck 13 nicht zu. And. 


vergleichen u consuit utrem, 


loricam, und übersetzen: genähete 
Rleider, was aber, abgesehn von 
von dem Precären der Verglei- 


Aw 
chung, zu nichtssagend ist. Am 
besten vergleiche man noch das 
samar. nsaW buntes Kleid, wel- 
ches auch Saad. ausdrückt. 


TU m, Jes. 44, 13 nach Rimchi: 


Röthel, Rotbstift, was sehr pas- 
send ist, sich aber in den Dialekten 
nicht findet. In diesen wäre ver- 

s/w] 


5} 
leichhar das arab. ‚fu. 


Pfrieme, welches hier von einem 
spitzigen Instrumente verstanden 
werden mülste, womit der Künst- 
ler die Form des Bildes auf dem 
roben Rlotze verzeichnete, Man 
könnte für diese Bedeutung auch 


das verw. Stw. usw, bä ein- 
schneiden,» vergleichen. 


MID streiten, ringen, mit jeman- 


dem, mit ox ı Mos. 52, 23, mit 
nx Hos. ı2, 4. Arab. Ir Conj. 
Ill. dass. Das Fur. bildet sich von 
Saw no, II, w.m.n.— Aufserdem 
hatte es die Bedeutung von nt 


und ıw no. Il,, wovon das Deri- 
vat: nnwn Herrschaft. 


MY2 (fem. v. sw) Fürstinn, oder 


vielmehr: Maguatinn, vornehme 
Hofdame. Richt. 5, 29. Esth. ı, 
ı8. Jes. 49, 2%. Nach ı Kön. 
ıı, 3. hatte Salomo ihrer 700 und 
aulserdem 300 KebsWweiber; unter 
den ersteren ist dann wohl dasselbe 
zu verstehn, wie unter ntsbr 
Hohesl. 6, 8 in derselben Ver 
bindung, nehmlich: Kebsweiber 
von hoher Geburt od, vom ersten 
Runge. 


= -5_, 
NO m. arab, Si Schuhriemgy 


Schnüre, womit die Sandale über 
dem Fufse festgeschnürt wird. 
ı Mos, 14, 25. Jes. 5, 27. Stw. 
nu Nechten., 


DEMO m. plur. edie Reben. Jes. 


16,8. 5. pyw. 


ni’Z 


Einschnitte, Risse in den Kör- 
per machen. 3 Mos. 2ı, 5. Niph. 
sich zerreilsen d. ı. sıch Schaden 


thun , beym Heben). Zach. ı2, 3. 


DD 3 Mos. 19, 28 und NONU 
21,5 Einschnitt. 


DUNU m. plur. Weinranken. 
ı Mos. 40, ı0. ı2, Joel ı, 7. 
Stw. ıyiw verflechten, Das Kamez 
bleibt auch in der Verbindung 
unverändert. Die Araber und 
Chaldäer haben das Wort in ver- 

50, 
wandten Formen, nehmlich & un, 
5.100 5 eu R ” 
af Mazgf, Tryı Hebe, 


MU m. ı) ein (nach einer all- 
gemeinen Niederlage) UÜbrigge- 
bliebener, Entkommener, s. v, a. 
wıb5. 4 Mos. 21, 35. 24, 19. 
5 Mos. 3, 3: 1b mnwWn ınba sy 
ww so dafs ihm keiner übrig blieb. 
Jos. 8, 22. 10, 28. 37. 59. 40. 
Collect. Richt. 5, ı3.. Von Sa. 
chen: das Übriggebliebene, Hiob 
20,21. Stw. ıyw. 2) Stadt im 
Stamme Sebulun. Jos, 19, 10, 12. 


TI2 s. v.a. any verschlingen, ver- 
flechten,. Pı. Jer. 2, 23: die 
schnelle Kameelinn zsay7 nanwn 
die ihre Wege verschlingt d. h. 
in der Brunst wild umherläuft. 
Schröder ( Obsernv. select. p. 10) 
bemerkt, dafs die Araber ein sol- 
ches Laufen des brünstigen Thie- 


Te8 Si nennen. In den Targz. 
steht une 710 für das hebr. 


A177 HIN pervertere viam. Deri- 
vat: ia. 
YNU  ausstrecken, vorstrecken. 


(Über ' das entsprechende arab. 
EpE s- Schultens Opp. min. S.273). 


Part. yaniv der irgend ein zu lan- 
ges Glied hat. 3 Mos. 2ı, 18. 


1097, 
wu arab, Du und b2 sich . 


Su 


22, 23.. Syr. Iası Lo 'Langohr. 
Hühpa, sich ausstrecken. Jes. 
28, 20. 

DEyND m, plur. Gedanken. Ps. 94, 
19. 139, 23. Vgl. asa-vyie, und 
über die Einschiebung des 4 die- 
sen Buchst. $. 1025. Ä 


FD fur, sn 1) verbrennen, z.B. 
Städte, Häuser, Altäre u. s, w. 
sehr häufig.. 3 Mos, 4, 21. 8, ı7. 
o, ı1. Jos. 11,9. Jer, 36, 28. 
Öfter mit dem Zusatze wna im 
Feuer. Vom Verbrennen des 
Leichnams und dem damit ver- 
bundenen Leichenbegängnils Jer. 
"34, 5: soyen — ınlan nissionas 
75 und wie deine Väter verbrannt 
worden, so wird man dich verbren- 
nen. 2) breunen, vom Brennen der 
Zuiegelsteine, ı Mos, ıı, 3. Vgl. 
das Nomen naywm Jes. 33, ı2, 


Niph. pass. 3 Mos. 4, ıe und 
öfter. Py. dass. 3 Mos, ıv, 16. 


NV. meine giftige Schlangenart. 

‘4 Mos. 21,8. 5 Mos. 8,5. Mit 
dem Zusatze wn) 4 Mos. 2ı, 6. 
naiv my fliegende Schlange, 
draco volans, les. 14, 29 (15, :) 
50,6. Die Etymologie von qıw 
verbrennen, versengen, würde 
auf die Schlangenart führen, die 
von ihrem giftigen, versengenden 
Anhauche #ensr/e, "uicwv heilst, 
wiewohl auch sie nicht hinläng- 
lich bestimmt ist. Die Bedeu- 
tungen: Glut und Gift sind ja in. 
mehrern Wörtern verbunden. 
Vgl. men, qwn. S. Bocharti Hieroz, 
T. ill. 5.221 ed, Lips. 


DEND m. plur, Jes. 6, 2. 6. eine 
Art von Fingeln, welche den 
Thron Jehova’s umgeben. Sie 
haben 6 Flügel, wovon zwey das 
Gesicht, zwey die Fülse be- 
decken, und zwey zum Fliegen 
bestimmt sind; mit ihrer Stimme 


a) 1098 


U 


loben sie Gott. Die alten Über- nad f. v. d. Gen. BEN ı) das 


setzer behalten das Wort bey, bis 
“auf den Chald,, welcher: mınistri 
sanın übersetzt. Wimchi, wel- 
chem die ältern christlichen Aus- 
leger folgen, gibt es: we -nnbn 
feurige ie I und man bezieht 
dieses am besten auf die feurige, 
leuchtende Gestalt, welche ähn- 
lichen Göttergestalten zuweilen 


zugeschrieben wird. Ezech. 1,15: 


und die [h:ere (die Gherubs) waren 
anzusehn, wie Feuerkohlen, sie 
brannten, wie Fackeln, und das 
Feuer fuhr zwischen den Thieren 
umher, urd gab Glanz von sich, und 
aus dem Feuer fuhren Blitze heraus. 
Auch der Feuerwagen des Elias 
(2 Kön. 2, ıı. 6,17) kann hier 
allenfalls verglichen werden, und 
die Beschreibung des K.ıurgels bey 
Matth. 28, 3: yv d2 9 ide ayrıv, 
ws dorgarg, nur nicht Stellen, wie 
ı Mos. 3, 24. Ps. 104, 4, die 
bekauntlich einen ganz andern 
Sinn haben. Diese Ableitung hat 
aber gegen sich ı) dals yı'y aus- 
schlielslich: versengen, verbren- 
'nen, nicht brennen;# leuchten 
bedeutet, wie man annimmt; 


2) dals diese leuchtende Gestalt 


‘der Cherubim beym Ezechiel und 
des Engels beym Matthäus nichts 
anders ist, als der Lichtglanz 
(sonst j33, nanaW, dde), wel- 
cher alle göttliche Erscheinungen 
umstrahlt (vgl. 153 no. 2), mit- 
bin gar nichts diese Engelgattung 


Auszeichnendes und ausschliels- 


lich Bezeichnendes seyn könne. — 
Viel passender scheint dagegen 


die Ableitung von 9% edel, 


5 RZ , 
vornehm seyn, wovon ri 
. 


Edier, Vornehmer, nach welcher 
‚man sich die nys\iw als Edle oder 
Magnäten denkt, welche den 
Thron ihres Königs Jehova um- 
geben, vgl. den Gebrauch des 
Wortes yiv Fürst für: ‚Engelfürst, 
Erzengel, 


PU m. 


Brennen, der Brand, ı Mos. ıı, 


3. 3 Mos. 10, 6. Amos 4, ıı. 
non Sn ein verbrannter, wüster 


Berg. Jer. 5ı, 25. Insbes. das 
feyerliche Verbrennen des Leich- 
nams, b nano gay einem Toodten 
ein feyerliches Leichenbegängnils 
(durch Verbrennen) anstellen, 
2 Ehron. 16, 14. 21, 19. 2) die 
veıbrennende Sache, Haub des 
Feuers, Jes. 9, 4. 64, 20 (1ı). 


Pak} kümmen, und dah. von der 


Zubereitung des Flachses: he- 
cheln. Jes. 19, 9: niptv Erna 
gelhechelter Flachs. , Syr. 0; 


chald. pnp reinigen, ausleeren; 
hecheln, krämpeln, striegeln. 


FI? .Jes. 5, 2. Jer. 2, OL u fesel 


ı Mos. 49, iı, Blur oıpmv 
Jes. 16, 8. ı) eine edle Art von 

5 
Weinstöcken. Arab. 83 Ton vitis 

’ 

generosa, Schon ältere jüdische 
Ausleger verstehn darunter dieje- 
nige Tiaubenart, deren kleine 


sülse Trauben keine Kerne zu 


- haben scheinen, und welche noch 


jetzt im Maroccanischen Serki 
genannt wird. Pers. Kischmis. 
$. Niebuhr's Reisebeschr. Tb. z. 
S. 169. Beschr. v. Arabien 5. 147. 
Für die Etymologie ist wahrsch. 


2 = 
un; m ' ausleeren, lo.;o leer zu 


‚zu vergleichen. 2) Richt, 16, 4 


ist oativ Name eines Thales zwi- 
schen Askalon und Gaza und ıneh- 
rere Ausleger (z. B. Loweh zu 
Jes. 5, 2) nelımen an, dafs jener 
Name erst von diesem Thale, wo 


besonders edler Wein gebaut wor- 


den sey, ausgehe. Wahrschein- 


"licher verhält es sich jedoch um- 


gekehrt. - 


Plur, xp röthlich, 
fuchsig, als Farbe der Pferde. 
Zach. ı, 8. Man vgl. im Arabi- 


No 


1099 | v 


schen nach einer Transposition Pot m. v. d. Gen. yiivir (der Be- 


5, - cE 
| röthliches Pferd, Fuchs, 


bey welchem auch Schwanz und 


Mihne rot sind, verschieden 
DIRT braunes, Pferd, mit 


schwarzem Schwanz und schwar- 
zer Mähue. Ay. 6,4 steht das 
Wort für das griechische wußsss. 
Die Versiouen haben ineistens 
ausgedrückt: bunt. And. minder 


richtige Auslegungen der Neuer . 


findet man bey Buchart 
5. 107 f. 


T,. 4 


an) die Oberherrschaft haben. 
Part. ayw Esch. ı, 22. Fur, ans 
Jes. 32, ı., Sprüchw. ‚8, 16. 
Gleichbedeutend ist Arie no, II. 


Hi:hpa. sich zum Herrscher ma- 
chen, mit bs: 4 Mos, 16, ı3. 
Derivate: w, ne. 


Ü 


Schin, nach der gewöhnlichen 
Zäblung mit dem Sin zusammen 
der 2ıste Buchstab des Alphabets, 
als Zahlzeichen 500. 

Bey der Vergleichung, des Ara- 

bischen können deın hebräischen 
ww rezelmälsig 3 Buchstaben ent«- 
sprechen .ı) am Be das 


Ur * B. »W, Nr ruben, 
> Br 
oibw, Pi Friede u, s. w. 


S. die Beyspiele unten in der 
alphabetischen Ordnung, 2) sel- 
tener bleibt auch im Arabischen 


56 s 
das 8 5 ». und. NE er 
Sonne; "uw, (Alas über- 


schwemmen; u®n, N N aufzeich- 
nen; wm, URS stolziren., — 
In diesen beyden Fällen wird im 


nn 


| vgl. 


deutung nach von ww sich 
freuen, der Form nach aber ei- 
"gentlich von einem gleichbedeu- 
tenden Stw. au) Freude, fast 
immer mit ınnw verbunden. J}es. 
22, 13. 35, 10. 51, 3. 11. oW) 
Wir Freudenöl, von dem Salben 
bey Gastmählern, Ps. 45, 8. Jes. 
61, 3- 


ON „ra. ann verstopfen. Klagel. 


5, "g: ınhan "ons ‚er verstopf. mein 
Gebe. Vgl, v. 44% du bargsı dıch 
im Gewölbe, so dafs nicht durch- 
drang das Gebe. 


arab. ‚Aw spalten. Niph, 


gespalten werden, hervorbrechen, 
von den osbay, ı Sam. 5, 9. 
Auch die Araber sagen: ejjissum 
est ulcas, für: prorgpit. S. Schul- 
tens zu Prov. 3, 20. Schröder’s 
Observv. 5. 58 Im Hebr. vgl. 
u9 5. 919. 


Aramäischen das Schin beybehal- 

ten. 3) das (s z.B. meW, 
“> 

su Aal cu, e daselbst; 

= 5 

abe, Ns Schnee; 


sich aan osmWS Gurken, 
%. j 
>13; wur, 
[2 
Vgl. Bocharti Hieroz, T. I. S. 370 


Iu diesem letztern Falle nehmen 
die Araınäer ein n oder seltener 


3 ‚« ,/ 
2 „a daselbst; un, RG; 


Schnee ; NED Gurke; yon, 
"ep binden. Seltener findet sich 
das (''s auch im Arabischen z.B, 
amd, .sl5 sich bekehren, Saw 


y> zerbrechen. 


Dun, et 


359 
&ixc Motte. 


Ein - Beyspiel, 


102} 1100 


wo umgekehrt i im Hebräischen n 
und im Aramäischen W steht, 
gibt wa hebr. na deuten, aus- 
legen. 4) gibt es nun Beyspiele, 
wo Kinem hebr. Worte mit w 
2 arabische mit verschiedener 
Schreibart entsprechen, 
mit gleicher oder verschiedenen 


Bedeutungen 2, B. a)  w u. 8“ 
als: wen 


Umer und RER, nbwW, arab. 


bewegt seyn, arab. 


ru und Pohad Geschofs. 
b) B% und Üs, als baw, arab. 


[x wiegen. 


JR und c) ur 


und ("s, bes. im Schooise der 


5 


arab. en als: av >> 


56 1c) 5 


ulm>; us Leib; Ws (es) 


ist, arab. we araım, be], 
li > \=75 ruhen; 


Dage- 


ann; 
500 

CAR und ‚Flufs. 

'gen ist verschieden hun herrschen 
wahrsch. im Arabischen mit Sin 


gedacht) von bun, >, Syr._ 


bnm ähnlich seyn, — Anno. 2, 
5. schlielsen sich 5) die Bey- 
spiele, wo W mit einem ds oder 


ts, also mit Ö,f oder y ver- 


sichere 
os 


5 
Beyspiele sind: baw arab > 


tauscht wird. Einige 


Schleppe; way und (jafc ver 


5 
drehen, flechten; w>n, Las n 
edles Rofs, Vielleicht stehn in 
einiger Verwandtschaft uw und 
nxy Kohle; wwy und yx7 zer- 
brechen. 


"DB, seltener «w# (Richt. 5, 7. Hohesl, 


1,7. Hiob 19, 29 viell. ı Mos. 
6, 3, vgl. s225), und W ( Kohel. 
2, 22. 3, 18) eine Partikel des 
spätern Hebraismus,, abgekürzt 


entweder 


werden. 


WU 


aus NUN, dessen Stelle es vertritt. 
Das x ist vorn apocopirt, wie in 
ns, ın eins (s. unter & S. 2. B.) 
und das 4 bat sich dem folgenden 
Buchstaben assimilirt (8. unter ı 
S. 1025). Die Bedeutungen sind: 
ı) pron, relat. welcher, welche, 
welches, auch mit Auslassung des 
Pronomens: derjenige, diejenige, 
dasjenige, wofür der Hebräer 
kein Wort hat, Hohel. ı, ıı: 
nnd DV mit denen: welche seyn 
Hobesl. ı, 7. 3, 1. 2. 3. 
— Wie Sun steht es auch blofs 
als nota relationis, z. B. bu 
wohin. Rohel, ı, 7. new "Ps. 
122, 4. ® 
2) wie das aram. 7, 4, 7 dient 


es zur Umschreibung des Geni- 
tivs,' meistens mit folgendem La- 
med. Hohesl. 3,7: nohWhw Inon 
die Senfte des Salomo, eig. seine 
Senfte, welche dem Salomo, od. 
des Selena seine Senfte. ı, 6: 
bw son> mein Weinberg. Die 
Construction ist bier ganz ara- 
mäisch, wohin auch die pleona- 
stische Setzung des Personalpro- 
nomens gehört, die 'man aus je:ler 
Zeilesyrischer Schriftsteller kennt. 
Man vgl. im Aram, sy ns 
mein Bruder, eig. der Bruder, 


hal 


1% meine Speise, gerade wie 


welcher mir (ist); 


abe; ıonn. Aus diesem ei der 
obigen eyspiele ist in der Spra- 
che des Talmud und der neuern 
Hebräer die abgesonderte Gemitivr- 
bezeichnung bw entstanden. 9. 
über diesen Gebrauch noch das 
aram, »ı no.35, und über die Ent- 
stehung desselben b win S. 74. 

3) als Conjunction ist es: dafs 
(ut, quod). Hiob ı9, 29. lüohel. 
1, 17. 2,24. Wwrn> kaum dals. 
Hobesl. 3, A; weil Hohesl. ı, 
6; denn Hobhesl. 5, 2 

4) Als Composita kommen vor: 
w-"2 bis dals Richt, 5, 7; W> 
für al DE) Kohel'5, 14; "Ö3 


“ Amos 


No .# +3303 


wahrsch. weil, s. au; 72 
dals nicht. Hohesl. ı, 7. 8 


i laS,, vgl. den Art. 2 S. 560. 


Das \Wort kommt überhaupt | 


nur im HKohelet, dem IHohenliede, 


Ps. ı22 ff., seltener i in den Klage-, 


liedern und der Chronik vor, In 
den ersten beyden Schriften ist es 
80 herrschend, dafs „un dadurch 
fast gänglich verdrängt ist. Sein 
Vorkommen in dem Gesange der 
Deborah Richt. 5, 7 und Hiob 
19,29 erklärt sich aus der öfter 
bewerkten Cohärenz des poet. 
und des spätern Sprachgebrauches. 


ANY fut. axwie schöpfen. ı Mos. 
24, 12,13 4. Jos. 9, 21. 23..27. 
Ruth 2,9 u. s w. Im Chald, 


BE 2 
dass. - Ei u den Durst 
ü tönchen, Aal. Schlauch. Deri- 


wat: DY2NWn. 


SNU fur. znws 1) brüllen, eig. 
vom Löwen. Richt, 14, 5. Ps. 
1204, 2ı. Jes. 5, 29, daun auch 
vom Donner Hiob 37, 4 und von 
Jehova’s Stimme (welches Be: 
bedeutend ist mit Donner) 2. B 

1, 8: 
“ Jehova brülle von Zion her. Joel' 3, 
2ı (4,6) Jer. 25, 30. (Hos, 
21, ı0); von dem Brüllen furcht- 
barer Feinde Ps. 74, 4. 2) stöh- 
nen, von dem Angstruf eines 
Menschen im höchsten Schmerze. 


gen sind: 


‘krachen, 


‚stung, 


Yen Inn ats. 


NU 


ı) lermen, toben, 
rauschen, vom Wasser, Volks- 
getümmel und dergl. (s. rin, 
nw); schallen /s. Yin); krachen 
(8. ninun), daber vom Ungewit- 
ter und Sturm (s. nniv Sturm, 
Ungewitter). ®) krachend, zu- 
sammenstürzen, unter- 
gehn, verödet werden. Diese 
Bedeutung ist mehr in den Deri- 
vaten von nie, jedoch auch im 


Vergl. AN 
trans. zerbrechen. Da- 
von naiW, anien, Art Verwü- 
"seltener ine Ps. 40, 5. 

Io Zeltworte kommen folgende 
Bedeutungen vor: nNu zusam- 
menstürzen, von Städten: Jes. 6, 
ıı im Änf, 

Niph. ı) lermen, kn 
(v. Wasser) Jes. ı7, ı2. ı3. 
2), verwüstet werden, von einem 
Lande. Jes, 6, ıı. 

Ihph. verwüsten, 


Stammworte „NW. 


Inf. ninvinb 


. Jes. 37, 26, wofür in der Paral- 


lelstelle © Kön. 19, 25 nivnh 


‘ohne x steht. 
II. Hithpa. aunwWn nur ı Mos. 24, 


gı wahrsch, "ausehn, hetxachten, 
mitb. LXX xarauurdaro. Pulg. 
contemplor. 50 auch Syr. u, Chald. 
Die Bedeutung scheint dann von 
nn ansehn entlehnt. And. er 
sahe sie mit LT alu 


rung an, von (4 für [ARM Bewun- 
54, 


,. 
derung erregen. Unerweislich! 


Ps. 38, 9. NND 5; NW, 


MINV £ v.d. Gen.nıuo ı) Brül- MIND Sprüchw. ı, 27 im Chethib 
len des Löwen. Jes. 5, 29. 8. v.8. nid. 


2) Gestöhn eines Unglücklichen. DiNV, 


Hiob.3, 24. Ps. 22, 2. 32,5. 


INV, Dieses als Zeitwort nicht 
häufige Stammwort ist bier beson- 
ders seiner Derivate wegen zu 
berücksichtigen, welche abwech- 
selnd ihre Form von ıxw und 
ni entlehnen, Seine Bedeutun- 


seltener bnw syr. Nase 


das Schatten- 
Sie schildern 


m. die Unterwelt, 
reich der Hebräer. 


' es als ein unterirdisches Reich, 


worin dichte Finsternils herrscht 
(Hiob ıo, 2ı. 22), und worin 
alle Menschen als Schatten (DOINBN,- 
w.ın,n,) ein gedanken- und em- 


NV iios 


pfindungsloses Leben fortsetzen. 
Sprüchw. 9, ı9 werden dem 
Scbeol Tbäler, Jes, 5ß, 10 Pforten 
zugeschrieben, fälschlich haben 
einige Ausleger aus Ps, ıB, 5 
auch Flüsse hinzugefiigt; 4 Mos. 
16, 30 ff. öffnet sich der Scheol 
durch &inen Erdschlund, u. eine 
Rotte von Frevlern fährt lebend 
hinab. binw „han Pa. 19,6 5,.v..a. 
ein »ban Schlingen des Todes, 
Bild von Todesgefahren. — Von 
den vielen versuchten Etymolo- 
ien hat keine \Wahbrscheinlich- 
Ei viele sind ausgemacht irrig 
x. B, von bw: orcus poscens ( ho- 
mines), Od. qui optatur (a miseris). 
Am meisten Schein für sich hatte 
die von Scheidius (ad cant. Hiskiae 


5. 2ı f}) gegebene, von Be 


med. Je, welches abwärts gehen, 
versinken bedeuten soll, aber die 
angegebenen Beyspiele beweisen 
blols für: sich setzen z. B. von 
einem Bodensatze des Wassers, 
welches doch zu fern liegt. Eine 


andere von dem syr. Ve subduxit, 
dah. subductio sive ablatio e medio 
viventium, ist irrig, weil le 
nur bedeutet: sich zurückziehn 
von etwas, etwas vermeiden 
(s. die ande im Castellus ); 
sie beruht daher blofs auf einem 
Milsverständnils des ohnebin übel 
gewählten subduxit der syr. Lexi- 
cographen, 


| TNV m. ı) syn. von jien? Getös, 
Geräusch z. B. des Wassers Ps.. 


65, 8. Jes. 17, ı2. 15, des Ru- 
fens, Schreyens Jerem, 25, 31. 
Ps. 74, 25; insbes, Getümmel der 
Volksmenge. Jes. 5, 14. 15, 4 
66, 6. osırky yinw Getümmel der 
Fröhlichen. Jes. 24, 8. 25,5, 
vom Hriegsgetümmel Amos 2, 2. 
Hos, 10, 14. Jer. 48, 45: yinw v3 
lermende Krieger. Stw. any nmo,1, 

2) Untergang, Verderben, 
sv. a iu, Senn mo.2, Ps. 


” 


NY 


40, 3: YsW 13 Grube des Ver- 
derbens. And, unrichtig naclı 
no. 1. Grube des Wogeugetüm- 
mels, dern in einer Grube kann 
man sich nicht wohl lermende und 
geräuschvolle Wozen denken. 
Jer. 46, 18: JInW osse abo nos 
Phareo, rex Aesypii, pernicies! 
Pharao, König von Ägypten, ist 


verloren. 


UN m. Verachtung. Mit Pron. 


yund Ezech. ‚25, 6. way eu 


' mit Verächtung (aller Dinge "um 


sich her), d. ı. mit Hochmuth, 
cum fastu. 36, 5, vel. 25, 15. 
Das Kamer ist vor dem Gen, un- 
verändert geblieben, vgl. Aa". 
Stw. vw verachten, vgl. dazu 
den Art. 9,2. col, A. 


MNU f, Gekrach. Jes. 24, 12. 
N) und ENU fut. buwr (ayr. 


Vie, arab, su) ı) verlan- 


Bon, fordern, mit dem AZccus. 
er Sache. Hiob 3ı, 30: bmw 


‚ Ws) nbn2 fluchend seine (des 


Feindes) Scele d.i. dessen Tod zu 
fordern. Ähnlich die Phrase Jon. 


"4, 8: Hany waren bnwn und 


i " yı= = 
er wünschte sich den Tod. ı Köu. 


‚29, 4. Die Pers., von welcher 
. man fordert, stebt mit jn Ps. 2, 


8, nun ı Sam. 8, ı0, auch mit 
dem Accus. (wie asrer rıra ri). 
Ps. 137, 3: a7 aid ınbam 
SW unsere Ürcberwinter forderten 
ein Lied von uns. 5 Mos. 14, 26: 
43) gbaun Nun was deine Seele 
von dir fordert, wornach du Yer- 
langen hast. 2) bitten, mit 
dem Accus. der Sache, und ın, 
pyn, nun. Ps. 2ı, 5. 5 Mos. 
18, 16: Dun nInd Aw -b5 
min alles, was du von "Jehova 
gebeten hast. — Jes. 7, ıı: porn 
nun mache tief, bitte d. i. bitte 
etwas aus der Tiefe. (And. neh- 
men nhnW für nbnwW, dah. mache 
tief (die Bitte) bis zum Orcus. So 
Aqu, Symm, Theod. Chald.) 
5) fragen, mit dem Accus. der 
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Pers. ı Mos. 24, 47. Hiob 
40, 7. 42, 4, seltener mit 5b 


Hiob 8, 8. — Jos. 9, 14: na 
Ente weh aim va aber den Mund 
Jekovn*s befragten sie nich", In dem 
Ausdrucke liegt hier die versäumte 
Pflicht des Befragens, vgl. Jes. 
30, 2. ı Mos. 24, 57, ähnlich 
dem deutschen: jemandem den 
Mund nicht gönnen. — Die 
Sache, um welche oder nach 
welcher man fragt, steht mit 
“Richt. ı3, 18: neh Inwin mn 
warum fragst du nach ıneinem Na- 
men? ı Mos. 52, 29. 5 Mos. 4, 
32, seltener mit or Nehem, ı, 2, 
- oder mit dem Accus. Hagg. 2, ıı: 
nain omnsn nn mI-ınd frage 
.- Priester um das Gesetz. Jes. 45, 

4) insbes. als Orakel be- 


er. a g en, und dann durchgehends 


“ mita, dah. ainsa bau den Jehoya 
befragen (durch einen Propheten 
od. durch das Urim und Thum- 
mim), Richt. ı,ı. 18,5. 20, iß. 
Die Person, für welche befragt 
wird, steht dann mit 4 ı Sam. 
22, 10: nimm 4b butist und er 
fragte ‘für ihn den Jehova. V. ı3. 
15. 4 Mos. 27, 21. hısynı bNW 
die Teraphim befragen. 'zech. 
21, 26. 5) u nibwh buw nach 
dem Befinden jemandes fragen, 
insbes. beym Grulse. ı Mos. 43, 
27. ı Sam. 10, 4. 17, 22. 30, 21. 

2 Mos. ı8, 7: anyab won abaunı 
Evo und sie fragten sich einander 
nach ihrem Befinden. Nur einmal 
steht ‘5 oibwb buw 2 Sam. 11,7. 


Im Syr, ist 5 sale la oder 
I? Nas das. An no. ı,unde 


schliefst sich 6) geliehen ver- 
langen, leibien. 2 Mos. 3, 22: 
und eine jede leihe von ihrer Nach. 
Barinn. 11, 2. 12,35. Part, baxw 
geliehen. ı Sam. 1, 28. 2 Kön. 
6,5. $. Hıpkh., Auf eine andere 


Weise umschreibt man diesen Be- 


. griff im Neuarabischen, KL; Lf 


ez0 a te postulo i.'e. tu mihi debes. 


On chald, 
‚ Mit doppeltem Accus. Esra 7, 21: 


NG 
Ä ) 
£ Su 
7) betteln, vgl. Nu Conj. -L 
dass. Sprüchw. 20,4. Vgl Pu — 
Im Prae, kommt aufser der ge- 
wöhnlichen Form auch eine an- 
dere von buw ausgehende vor, 
nehmlich vnönv ı Sam. ı, 20, 


. Richt. ı3, 6. unhnW as 12, 


15. Vgl zınabn. 

Niph. sich erbitten (wie im 
Griech. aiFoumdy, mihı peto,V ersch. 
von airlu). ı Sam. 20, 6. 28. 
Nehem. ı3, 6. In Hithpa. ist 
diese Nebenbedeutung sg 
lich häufiger. 

Pı. bw ı) fragen. ® Sape: 20, 
18. 2) wie Kal no, 7 betteln. 
Ps. 109, 10. 

Hiph. leihen, geliehen geben 


(syr, le). 2 Mos, ı2, 36. 
ı Sam. 1,28. Vgl. Kal no. 6. 


ı) verlangen, bitten, 


np iaahaws »y=ba alles, was 
Esra von euch verlangen wird, 
2) fragen, mit 4 der Pers. Esra 
5, 9. Die Sache, nach wel- 


cher man fragt steht iin. Accus. 


Esra 5, 10: Dnb mıbuw Bannow 
wir haben sie um ihre Namen. ge- 


fragt. Val. Ps 35, ıı Targ. 


MNU f. ») Bitte, nbay buw eine 


Bitte tltun an jem, Bicht. %, 24. 
ı Kön. 2, ı6. nyuw ını die Bitte 


gorehhten- Esth "5, 6. 8. abe 3 


ie Bitte wird gewährt Hiob 6, 
8- N das Geliehene. ı Sam. 2, 
20. Vgl. das Verb. no. 6, Mit 
Pron. anbis, aber auch onbhaw 
Ps. 106, 15, einmal contr. anıW 
ı Sam. ı, 17, 


NONG, chald. st. emphat. urbnu 


Bitte, Wunsch, dah. auch:’ An- 
Ha eraphere Sache, etwas. Vgl. 
ie Art. yon, 12% und im Arab. 
lluo für: res, aliquid, s. Schul- 
tans Opp. min. S. 323. Dan. 4; 14: 
nnunw pam nonn und Weber 


der Heiligen ist dieses, 
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no ruhen. Syr. 2 beruhigen, 
Ira Ruhe , Friede. 
 anW (wie 1291 älmlich der gten 
C.nj. der Araber) ruhig seyn, 
- rabig leben. Jer. 50, 10, Hiob 
3; 18» 


ND Plur. duaInY ı) ruhig. Jes. 
53,20. Insbes. in Ruhe, Sicher- 
heit, ungestörtem Glück lebeud. 
.Hiob 12,5 vgl. 1ubW 2ı, 2%. 
Diese Ruhe, dieses ruhige Glück 
hat aber. zuweilen den Neben- 
begriff des Leichtsinns, der Sorg- 
‚losıgkeit, welcher sich der Glück- 
liche hingibt, und der freveluden 
Gottvergessenheit, dah.. ist ‚es 
2) sorglos (im übeln Sinne), 
stolz, übermüthig, das secwndis 
rebus ferox bey Salluit, Jug. 94. 
So Ps. 123, 4. Amos 6,.ı. Jes. 
52,9. 11. 18. Vgl. die ähnlich- 
bedeutenden Wörter YyW, nıhw, 
nen, bes. part. nvs, ‚und ty. 
3) subst. Stolz, Übermuth. Jes, 
77, 29. 2 HKön. 19, 20. 


ONG , DOW. 


Davon 


AND mit offenem Munde athmen, 


schnappen, schnauben, nıı kw 
nach Luft schnappen Jer. 2, 24. 
14, 6. Hiob 5, 5: obın ws kW 
es schnappen die Durstigen nach sei- 
nem Gure, Dah. ı) schnaubend 
"nach etwas bineilen. Kohel. ı, 5. 
Vgl. nsan Hab. 2, 3. 
zeu nach etwas, mit dem Accus. 
Hiob 7,2. 36, 20, mitb» Amos 
8, 7. Oline Casus Ps. 119, 131. 
5) jem. anschnauben, inhiare ali- 
cui, ein von wilden Thieren her- 
‘ genommenes Bild, welches auf 
grimmige Jeinde übergetragen 
wird. Ps. 56, 2: wWiın anW I 
denn gegen mich schnauben Men- 
schen. V. 3. 57, 4. Amos 8, 4 
Ezech. 36, 3. Von dem zornigen 
Schnauben Jehova’s. Jes. 42, ı4. 
20 
"NU arab. fr übrig seyn, in Hal 
‘ 
nur ı Sam, 16, 11. 


A 10, ı2. 


2) lech- 


Niph, pass. von Hiph. ı) übrig 
bleiben. ı. Mos. 7, 23. 42, 2. 
47, ı8 u. 8. w. 2) zurückbleiben, 
bleiben, 2 Mos. 8, 5.7. 4 Mos. 
11, 26. Hiob 2ı, 34: uI»narin 
byn YRW3. eure Antworten ble.*en 
Boshet, — Ezech. 9, 8 steht 
"NMUNn) eine aus 2 Lesarten (HN: 
und xwn) zusammengeschinol- 
zene Form,. die man, sowie sıe 
da steht, nicht muls erklären 
wollen. Für beyde angeführte 
Lesarten gibt es Auctoritäten. 


.-$. de Rossiund Jahn zu d. St. 


Hipk. ı) übrig lassen. 2 Mos, 
2) zurücklassen Joel 2, 
a4. 3) in’rans. übrig bleiben. 
4 Mos. 2ı, 55. 5 Mos. 3, 3- 


28 , 55 


“NU vd. Gen. N. Z. der übrige 


Theil, das Übrige. Jes. 10, 20. 
21. 22. 212, 12. und häufig. 


NV 'm. chald. dass. V. d. Gen. 
' ebenfalls N. Z, Esra 4, 7. 9- ı0. 


17, nur 7,18 steht ınw. 


SNU m. ı) Fleisch, das seltenere, 


mehr poetische ‘Synonym von 
"ws. Ps. 75, 26. 78, 20. 87. 


. Sprüchw. 5, ı1. Micha 53, 2. 5. 


Jer. 51, 35: bay hy mw »oen 
mein Unrecht und mein Fleisch komme 
über Babel. Der .Ausdruck: 
mein Fleisch ist hier zu erläutern 
aus der Phrase: das Fleisch eines 
Volkes fressen, verschlingen z.B. 
Micha 3, 5, und ist synonym mit 


rı mein (vergossenes) Blut. 
2) Blutsverwandter, Blursver- 
- wandte. 53 NMos. 22, 2: jnkr 


Ton. 2inpn sein nächster Blursuer 
wandte. ı8, 6. 12. 13. 17. 4 Mos. 
27, ı1. 3 Mos. ı8, 7 und 25, 49 
vollständiger: inwa „uw. Vgl. 
wa no. 5. Mit diesem Worte 
ist wahrscheinlich verwandt das 


5%, 
arab. pp Bluträcher, dessen 


erste Bedeutung wohl: Blutsver- 
wandter war. $. ba} no. 6. 
MINU 


NU 


MING f. Blutsverwandtschaft, h, 


Blutsverwandtinnen. 3 Mos. ı8, 
17. 


MIND f. der Überrest, die Übrig- 


gebliebenen, insbes. nach der Nie- 
derlage. eines Volkes. Jer. ıı ‚23: 
on mann mb nunWn und es soll 
ihnen kein Ueberrest bleiben. 44, 14. 
Micha 7, 18: Zeph. e, 7. Vgl. 
mw, nurbn. Zusammengerogen 
steht einmal nıW ı Chron. 
ı8, 50» 


NnNU f. Untergang, s. v. a. nniw 


und ji; no. 2, Klagel. 3, 47. 
Hieraus ist wahrsch, zusammen- 
gezogen nd 4 Mo», 24, 17. 


NIU m, Sabäa, und: die Sa- 


bäer, Gegend und Volk des 
glücklichen Arabiens, bekannt 
durch seinen Reichthum an Weih- 
rauch. S. die Stellen der Clasci- 
ker in Cellarü notitia orb. ant. T. I. 
S. 702. vgl. Mannert’s Geogr. der 
Griechen und Römer Th. 6. H.I. 
S.62 ff. Als reich an Weihrauch 


und Spezereyen, Gold u. Edel- 


steinen wird die Gegend genannt 
ı Hön. ıo, ı ff. Jes. 60, 6. Jer. 
6, 20. Ezech. 27, e2, das Volk 
als ein reiches und zugleich Han- 
delsvolk Ezech. a. a. O. Ps, 72, 
10. Joel 4, 9. Hiob 6, 19. — 
Von diesem "olke kommt nun in 
der Genesis eine dreyfache Ablei- 
tung vor. a) Nach Cap, ı0, 7. 
vg). ı Chron, 1,9 ist naw ein 
Sohn des nn»y und Enkel des 
wı3; aus der Zusammenstellung 
mit nern Ezech. 27, 22 erbeilt 
aber, dals dieses das oben er- 
wähnte Saba sey. 5) nach ı0, 28 
vgl. ı Chron. ı, 22 ist nawW ein 
Sobn des Joctan (vael. die Tradi- 
tion der Araber, welche Saba 
von („az = jeps ableiten). 
ce) 25, 3 endlich wird Saba ein 
Sohn des Jokschan, des Sohnes 
der Ketura genannt, vgl, ı Chron, 
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-Namens annehmen wollte, 


au 


1,32. — Man würde nun aber 
sehr irren, wenn man deshalb 
5 verschiedene Gegenden dieses 
No, 
a. u. c. sind sicher eins, denn 
beyde sind mit 177 verbunden, 
und es liegen hier blols verschie- 
dene Ansichten wahrscheinlich 
verschiedener Verfasser von der 
Abkunft des Valkes zum Grunde. 
5.17%, yiv no.2 u.a. Art. Aber 
auch das unter Äte. b. angeführte 
scheint nicht verschieden zuseyn, 
da die Araber gerade das durch 
Weihrauch berühmte, nfthin 
unser, Saba von Joctau oder Kaclı- 
tan ableiten, wie hier geschehen 
ist. Michaelis erklärt dieses so, 
dala das Volk zum Theil aus Ku- 
schäern, zum Theil aus Joctaniden 
bestanden haben möge, und des- 
halb hier doppelt aufgeführt sey; 
man kann aber auch in derselben 
Völkergenealogie vielleicht eioe 
verschiedene Ableitung ansrehmen. 
Derselbe Fall mag mit sbsın V,7 
und V. 29 Statt finden. — "Hiob 
1, 15, wo räuberische Sabäer in 
das Land Uz (s. S. 839) einfallen, 
ist das Wort wahrscheinlich im 


. weitern Sinne für Araber über- 


haupt genommen, oder man ınuls 
annehmen, dals jene Sahäer als 
räuberische Nomaden, so weit 
heraufstreiften, was von diesem 


“ Volke gar nicht wahrscheinlich ist... 


au m. plur. kleine Stücken, 
Hos. 8, 6. Chald. zart zerbre- 
chen, näW, xawW Stück. 


mau fut. apoc. zus arab, Lw gefan- 


gen nehmen, gefangen wegführen. 
ı Mos. 34, 29. .ı Kön. 8, 48 
u. 8. w. Jes. 14, 2: DoaW an 
Dasaich sie werden gefangen weg- 
führen, die sie wegführten, ı Mos. 
31, 25: Sun nimau mit dem 
Schwerte in der Hand Gefan- 
gene, vgl. 2 Kön,. 6, 22, Auch 
vom WVegtreiben des Viehes 
ı Chron, 5, 2ı, und vom Weg- 
Auaa 
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führen anderer Habe, 2 Chron. 
2ı, 17. — Zuweilen auch: ge- 
fangen halten. ‘Ps. 137, 3. 

Niph. pass. von Kal, ı Mos. 14, 
14. 2.Mos. 22, 9. Derivate: 
na, aW, nuaW. 


DU m. ein gewisser Edelstein. 
:2 Mos. 28, 19. 39, ı2. LAX, 
Vulg. @xarns, und hiernach Braun 
de vestitu sacerdot. cap. 15. 


Nav oder Nav Jer. ı8, ı5 im 
Chetbib für yaW w.m.n, 


ef auch va) ı Mos, 29, 27- 
e wal. omzW 3 Mos. ı2, 5. 
ur. Ds23W m. auch nivaW, v.d. 

Gen. ntv3u (alles dieses eig. Sie- 

bend, dab.) ı) Woche, Tagsıe- 

bend, wie #ßdouas, septimana, 

ı Mos. 29, 27. 28. Dan. ı0, 2: 

Don nowaul nwubW 3 FFochen lung 

(S. über ‘den Gebrauch des tır1 

S-374 )..nivaw an Fest der (sie- 

ben) Wochen, Benennung des 

nachmaligen Pfingstfestes, von deu 
sieben Wochen, welche vom’ Pa- 
scha an bis zu diesem Feste gezählt 
wurden. 5 Mos. 16,9. Vollständiger 
steht Tob. 2, ı: ayla inra iBdoua- 
dus. Späterhin entstand die ähn- 
liche Benennung oprn ris zevrnxo- 
oris Fest des funfzigsten Tags. 

S. Ligen zu Tob. a, a. O. Ver- 

schieden ist Ezech. 45, 2ı, wo 

oo» nivawW an Fest der Tagsie- 

bende von dem Paschafeste steht. 

Am passendsten erklärt man wolıl 

dieses mit Gussetius so, dals es 

für: Fest des Tagsiebendes steht, 
und dafs der Plural sich auf die 

Wiederhohlung -des Festes be- 

ziehe, 2) Jahrsiebend, Jahr- 

woche. Dan. 9, 24 ff. 


MIDD und maß f. Schwur, 
Eid. ı Mos. 26, 5. 24, 8 u. 8. w. 
mins nyaW Eid beyJehova: 2 Mos. 
22, ı0. ‘ Inshes. a) Eid des Bun- 
des. 2 Sam. 21,7: ninı nuaw by 
on2‘3 SW wegen des Eides bey 
Jehova d.h, des beschwornen Bun- 


U 


des. welcher zwischen ihnen statt 
fand. 4 mmaW yhr3 Verbundene 
od. Verschworene mit jem., drogmos. 
Neh. 6, ı8. 5) Verwünschungs- 
schwur, Fluch. Vollständig: 
nbun nysaW 4 Mos, 5, 21. Da- 
her in demselben Verse: nbah 
nyauba zum Fluche. Vgl. Dan. 9, 
ı1. Jes. 65, ı5. Stw. vaui niph. 
schwören. ' 


ale\') und nav f. (welche For- 


men häufig im Kri und Chetbib ab- 
wechseln, doch ist das erstere häu- 
figer) die Gefangenschaft, dann 
BR proconcreto: die Gefangenen. 
4Mos.ı, 29. Aufserdem blofs ın 


“ der Phrase: nıaW ar die Gefange- 


nen (eines Volkes) zurückführen. 
5 Mos. 30, 5. Jer. 29, 24. 30, 5. 
ı1B. 31, 25. 33, 6. 11. 48, 47- 
49, 6. 39. Ezech. 29, 14. 39, 85- 
Amos 9, ı4. Zeph, 3, 20. Ps. 14, 


7. 53, 7 (wo es einige trop. neb- 


men wollen) 126, 1.4. Dies 
Formel ist dann bildlich auf Wie- 


‚derherstellung des Glückes und 


Woblstandes überhaupt überge- 
tragen. Hiob 42, 10: Aw mfam 
Sun naaWnn und Jehova stellie 
den Wohlstand Hiobs wieder her. 
I:izech. 16, 55: naaWenn »naw 
670 ıch will Surlom wiederherstellen. 


‚Vgl. (V.55.) Hos. 6, ıı (wenn 


man diese Worte zu dem folgen- 
den Capitel zieht 


5 gel] nur in Pi. n2Y arab. ehe 


loben. Kohel. 8, 15. Bes. in Be- 
ziehung auf Gott Ps, 63,4. 2117, 
1. 147, 12. Auch: glücklich prei- 
sen. Kohel. 4, 2. Vgi. das Chald. 

Hithpa. mit 2: sich einer Sache 
rühmen. Ps. 106, 47. ı Chron. 16, 
35. Syr. und Chald. Ethpa, dass. 


U. MI ara Fuw zurückweis 


chen. Io Kal ungebräuchlich. 
Pi. zurückhalten, stillen, sänf- 
tigen, 2, B. die Fluthen Ps. 89, 
ı0, den Zorn Sprüchw. 29, ıı. 
Arab. Conj. Il, sedavit v. ce. febrım. 


pa\t BE 
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Hiph. s. v. a./Pi. (die Fluthen) DSG m, der eilfte Monat des kirch- 


besänftigen. Ps. 65, 8. 


mv chald. nur in Pa. naw loben, 
preisen. S. das hebr. no. J, Syr. 


“una dass. Dan, 2, 23. 4, 31.34. 


BI und DIU m. mit Pron, mau 
Plur. nwaW, mau 1) Stab, 
Stock. 3 Mos. 27, 32. Bes. in- 
sofern er zur Züchtigung ange- 
wandt wird (Sprüchw. ı0, ı3. 
23, 24. 22,8), dah. Zuchtruthe, 
Hiob 9, 34. 21, 9: mibu zaW ah 
pnsby die Ruthe Gottes‘ trifft sie 
nicht. 37, 13. Jes. 10, 5: SEN KW 
die Rutbe meines Zorns. ıı, 4: 
va tıW die Ruthe seines Mun- 


des. Syr. lAoao gegeilselt. 
. 2) Herrscherstab, Scepter. ı Mos. 
49, 10. 4 Mlos, 24, ı7. Jes. 
14, 5. Amos ı, 5. 8 Zach. 
10, ıı. Ps. 2, 9. 45,7. 3) Mebß- 
- stab, Melsruthe, decempeda, und 
dah, das damit zugemessene Stück. 
Ps. 74, 2: anhnı vaW dein dir 
zugemessenes Eigentlium, Jerem. 
20, ı6. 51, 19. 4) Spiels, der 
auch bey den Griechen blols aus 
einem Stabe (eoxhjxrgov ) mit aufge- 
steckter Spitze bestand. 2 Sam. 
18, 14. 5) s. v. a. nen Stamm, 
von den Stämmen Israels, sehr 


häufig. Arab. Er dass, ıW 


vd w» die zwölf Stämme, 
2 Mos. 28, 21. baenin maw-by 
alle Stämme Israels, Richt. go, @. 
In der Regel ist vaw unterschieden 
v.nnavn Familie d.h. den kleinern 
Abtbeilungen der Stämme, aber 
an einigen Stellen doch damit 
synonym gebraucht, Z, B. 4 Mos. 
4, ı8 von den Kehathitern, Richt. 
20, ı2. ı Sam. 9, 2ı von den 
Familien des Stammes Benjamin. 
Es heilst hier: unter allen Familien 
ye22 »waW der benjaminitischen 
Stamme, 


DONU chald, dass. Esra 6, ı7. 


AU m. Flamme. 


lichen Jahres, der grölstentheils 
in unsern Februar fällt. Ebenso 


.) 
der dns der Syrer, und „> 
der Araber, Zach. 1,7 


SU m. bey e. gr. ‘Acc. saw, mit 


Pron, fawW, einmahl 3W Richt. 
5, 12. ı)adj Gefangener. 2 Mos. 
12, 29. Fem. nsaw Jes. 52, 2. 
2) Gefangenschaft und im coner. 
Gefangene. ax naW Gefangene 
wegführen. 4 Mos. 2ı, ı. Ps. 68, 
19. »2Wa mn in die Gefan- 
genschaft gehen Jer. 22 ‚22. 30, 
16 u. häufig, auch blols: Sn 
Klagel. ı, 5. Absan „SW die ausge- 
wanderten Gefangenen. Isra 2, 
1. DG3O saW eure gefangenen 
Rosse. Amos 4, ıo, 


Hiob ı8, 5. 
Vgl. das Chald. | 


an chald. dass. Dan. 3, ge: 


NY32 93 na12W. die Feuerflamme, 
Plur. 7, 9. Arab, er; anzün- 
den, und intranı. aubreanen. Im 
Syr. vgl. das verw. ns anzün- 
‘den. Zwar bedeutet das entspre- 
chendere \sas ee Funken, 


aber der Sprachgebrauch der Chal- 


_ däer und Syrer weicht hier won 


einander ab. 


MU f. von »3W no. @. Gefangen. 


schaft, Gefangene. 2 Chron. 28, 
5. Nehem. 4, 4. 


av m. Pfad. Ps. 77,20. Jer. 18, 


15, wo im Chethib bysw steht, 
ss. . 
Arab, tm dass. Syr. Yo 


DOaV m. Jes. 3, ı8 geflochtene 


od. netzförmige Kopfzeuge, en 

binden. So eıklären es Jarc i, 

Aben Esra, und derselbe Gebrauch 

ist im Talmudischen. $. Buatorf 
Aaaao 


Say 
Ler. Chald. S. 2312. Saad, 


‚> 
WAL opus ocellatum. Das Stw. 


eaw ist wahrscheinlich verw. u, 
_ gleichbedeutend mit yawW/ mischen, 
flechten, welches nachzusehn, 


. Auch die LXX. gibt beydes. 


durch einerley Ausdruck xosı «Bas. 
S. Schröder de vestitw mulierum 
hebr. Cap. 2. Dieser vergleicht 
das ‘Wort mit {muy (mit Ver- 
wgchslung des r und 5), einem 


'Deminutivo von » Sonne, 


welche beyde Wörter auch von 
einer Art Medaillon gebraucht 
werden, welches die Gestalt ei- 
ner Sonne hat, und von dem 
Halsbande’ herabhängt. Unter- 
stützt wird diese Erklärung durch 
das nachfolgende nvyhrWw. kleine 
Monde. | | 

BnV f. m». der, die, das siebente. 

 ı Mos. 2, 2. 2 Mos. 2ı, 2, von 
va sieben. 

nav f. s. v. a. nıawW Gefangen- 


schaft, w. m. n. 4 Mos. 2ı, 29. 
Sonst in der Phrase: mawW a1W 


s. oben. 

Hau m. die Schleppe des Rleides. 
Jes. 47, 2: bawW nen die schlep- 
penden Kleider aufraffen, arab,. 
Dir Gr ‚ 
alın fr Gigg. Stw. Ne re- 
dundavit: | 

nV f. ı) Strom. Ps. 69, 3. 16. 
Jes. 27, i2: Anan nbawW die Strö- 
mung des Flusses. Stw. ham 


Conj. IV. reichlich strömen, 
2) Ähre, Hiob 24, 24. Plur. f. 
orbaw ı Mos. 41, 5 fl. Jes. 17, 5. 
Rucb 2,2, Arab, Gonj. IF, 


Ähren bekommen, von der Saat, 
B >), 

Ali Abre, mit eingeschobenem 
W 3) Zach. 4, ı2: bau ınwW 
aınnn (wofür mehrere Mss. sbaw 
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pm Li] 


lesen, aber gegen die ausdrück- 
liche Angabe der Masora |, LAX. 
do And ar Amis, die zween 
Olzweige. Ebeuso Syr. und offen- 
bar ist es dasselbe, was V. 3. und 
ıı ben Ölbäume heilst. Kim- 
chi setzt‘ diels mit Wahrschein- 
lichkeit in Verbindung mit der 
Bedentung: Abre, welche bier 
auf den mit Oliven dicht beset:- 
ten Zweig übergetragen sey, Mi- 
chaelis (Supplemm. $. 2278} nimmt 
eine ganz andere Etymologie an, 


vergleicht das arab, % beran- 


wachsen (von Thieren), und 


5c 
Js , und übersetzt: adolescentes 


olivarum, bildlich für: Olzweige, 
wie ınyan 33 v.ı4. Dann wäre 
aber „baw zu lesen, zu welcher 
Aenderuig kein hinlänglicher 
Grund ist. 


Hau m. nacb den hebr. Ausle- 
gern und dem Sprachgebrauche 
der Talmudisten: die Schnecke. 
Ps. 58, 9: ua omn babauf Inn 
wie die Schnecke, die vergehenrl wan- 
delt, od. wandelnd vergeht, indem 
sie sich‘ durch: die Feuchtigkeit, 
die sie beym Kriechen fahren 
läfst, allmählich auflöfst. Poer. 

- Übertreibung! Chald. mit-demsel- 
ben Worte: ut reprile nys3»n, quod 
humectat viam suam, Vgl. auch 
Aqgu. u. Hieron. Was die Etymo- 
logie betrifft, so lielse sich bav, 

sm. flielsen, vergleichen, wo- 


gegen aber die Schreibart des 
Chaldäers mit n ist, da er jenes 
Wort mit wW schreibt. Wahr- 
scheinlich ist es daher von 552, 


ou, 
J benetzen, humectare, mit vor- 


gesetztem W, wie in ah, anhy 
brennen und mehrern ähulichen 
Wörtern. Im Chald. ist dann _ein 
n vorgesetzt, nach der Form 
ann, bahn und verwandt ist Yan 
das Ausfliefsen des Auges. $. dic- 


\ 
P 


Ay 


sen Art. Eine ähnliche Etymo- 
Jogie hat wahrscheinlich auch 
limax, welches ebenso wie 
Arlunf, Annas, Ara mit Arißu, 
fielsen, med, zerflielsen, zusam- 
- menbängt, nicht mit den Gram- 
' matikern von limus Koth abzuleiten 
ist, wiewohl auch dieses verwandt 
ist. — Alex, Fulg. Syr. Theodot. 
geben es durch: Wachs, Aus- 
führliche Collectaneen s. in Bo- 
‘charti Hieroz. Il, $. 646. 


PIU in Kafungebräuchlich. Doch 
gehört bierher wahrscheinlich als 
Part. pass. Ezech. 2ı, 28: wav 
nivav jurantes juramenta, u 


Niph. vaWa schwören. Es 
wird constiıuirt a) mit 2 der P. 
oder Sache, bey, welcher man 
schwört. ı Mos. 2ı, 23: nYayJn 
osnbna, 2b schwöre mir bey Gott. 
22, 16: Anyawn 92 ich habe bey 
mir selbst geschworer. — Bey Gott 
schwören stelit auch zuw. als Zei» 
chen der Anerkennun 
ehrung Gottes. 5 Mos, 6, 15. 
10, 20, und ebenso: bey Götzen 
schwören. Amos 8, 14. Zeph. ı, 


5: — Ps. 102, 9: waWı »2 sie, 


schwören bey mir, nehmlich: es 
ar ibnen (wenn sie ihren Fid 
nicht hielten) ebenso gehn, als 
mir. Vgi. Jes. 65, 15. 5) mit 4 
der P., welcher man schwört. 
ı Mos. 24, 7. 21,25. Mit dem 
hinzugesetzten Accus. der Sache: 
jemandem ‘etwas " zuschwören. 
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Jahr. 2 Kön. ı2, 2. 


und Ver- ° 


“g Mos. 37, 23, 
- 7 mal gesprengt 3 Mos. 4, 6. ı7 


pm 1)? Zu 


5,9. » Kön. 22,16. — Wahr- 
scheinlich steht die Bedeutung 
des Wortes in Verwandtschaft mit 
yaw sieben, der heiligen Zahl, 
Daher leitzt auch der Concipient 
von ı Mos. 26, 35. 34 die Namen 
"mwaW und yaw nNn2 von einem 
Eide \nyaw, her. Derivat: ny12%, 


ya m. ı) sieben, in Verbindung 


mit Feminin,, vor und hinter dem 
Nomen, z. B. nian vyau die sie- 
ben Kühe; vawW nibyn sieben 
Stufen. Seltener steht es als 
Subst. nach, z. B, vaw-nıuf das | 
Jahr der Sieben, das siebente 


übrigens dem Hebräer a) runde 
Zahl, die er zur Bezeichnuug 
jeder kleinen Mehrheit im Munde 
führt, wie wir zehn, zehnmal 
z.B. ı Mos. 29, 18. 41,2 #. 
ı Saın. 2, 5: Jes.4, ı. Ruth 4, 
17. Sprüchw. 26, 25, und die 
deshalb der Dichter bey freyen 
Dichtungen wählte. Hiob ı, 2. 3. 
2, 13. 65) wie bey den meisten 
Völkern: heilige Zabl, Daber 
7 Opfer beym Bündnils ı Mos. 
21, 28; 7 Lampen am Leuchter 
das Blut wird 


u. 8. w. 5. Gedike’s verm. Schrif- 


ten 5. 32 — 60, über die 
Heiligkeit der Zahl Sieben. 
2) siebenmal, meistens als runde 
Zahl. Ps. 119, 164. Sprüchw. 
24, 16. 


ı Mos. 50, 24: ) wauiz Nun YaNı yavu Ortschaft im Stamme Simeon. 


das Land, welches er dem Abraham 
zugeschworen hat. 2 Mlos. 13.5. 
55, 1. oınthnb yawn Gott (Treue) 
schwören, nomendare Deo. 2Chron. 
'15, 14 vgl. Jes. 19, ı8. Zeph, 
1,5 (wo esmitn wechselt). 


Hiph. ““ı) jemanden schwören 
lassen, durch einen Eid verpflich- 
.- ten. 4 Mos. 5, 19. ı Mos. 50, 5. 
- 2) dah. beschwören, obtestari, 
für: dringend bitten, auflordern. 
zu etwas, Hohesl, 2, 7. 


3, ö" 


Jos. 19, 2. 


SI ‚sieben, abernurin den Verbin- 


dungen: ninn ya siebenhundert 
und nu» vaw f. siebenzehn. 
Es ist eine Abkürzung, wıe in 
siebzehn für siebenzehn. 


au Woche, 8. AU, 
nyau f 


sieben, in Verbindung 
mit männlichen Substantiven, vor 


Sieben ist _ 


=y 


und hinter dem Nomen, als nınin3 
nyaW ihre sieben Lampen 2’ Mos, 
25, 37, Dy13 npSW sieben Stiere, 
4 Mos. 23, ı. Am häufigsten 
steht es im Genitivverhältnils 
voran, wie pics nyvaW sieben 
Tage. ‘ı Mos. 8, ı0 u. 8, w. ya 
nz3W je sieben und sieben. ı Mos. 
7, 2. we nyaW siebenzehn m, 
und der siebzehnte ı Mos, 7, ı1, 
Dual, vrnysW siebenfach, 
gleichs. siebendoppelt. ı Mos. 4, 
15. 24. Ps. ı2, 7, wie Dynyans 
vierfach. 2 Sam. ı2, 6. 


MIaV chald. sieben. Dan. 3, 19. 
mya® ı Mos. 26, 33 Name eines 


Brunnens, der nach dem Conoi- 
pienten von Isaac auf Veranlas- 
sung eines Eidesso genannt wurde. 
Wahrscheinlich sprach er mit an- 


dern Vöcalen aus: mau LXX. 
Dpnos, ie 


oyaV pl. siebenzig, meistens 
runde Zahl, ı Nlos. 50, 3. ebenso 
sieben uurl siebenzig. ı Mos, 4, 
24. Man hat daher sehr Ursache 
'mifstrauisch auf diese Zahl zu 
seyn, wenn sie gleich historischen 
Angaben beygemischt ist, und den 
Schein einer historischen Zahl 
hat z. B. ı Mos. 46, 27. Richt. 
8, 30. 2 Sam. 24 ,.15. 2 Kön. 0. 
6. Anderswo z. B. bey den sie- 
benzig Altesten unter Mose, mag 
sie historisch seyn, aber deshalb 
gewählt, weilesrunde Zahl war. 


2yI0 sieben, nur Hiob 42, 13. 
au ı) wie das syr. gas mischen, 
flechten, daher: würken. (Vgl. 


im Arab, var V. verwickelt 


seyn, verflochtene Zweige haben, 
ehald. waw verflechten.) Daher 


2 Mos, 28, 39: ww naha nyawy. 


und wirke einen Rock von Byssus. 
Dieser Rock wird oben v. 4 nıh> 


r 


yayın genannt. Offenbar bezieht 
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u) 


sich nan aber yawW auf eine eigene 
Art des Wirkens, und zwar in 
weilsem Zeuge (verschieden von 
651 und sun, zwey Arten des 
Buntwirkens ), auf deren nähere 
Bestimmung aber die 2te Bedeu- 
tung des Wortes, nach welcher 
es das Fassen der Edelsteine 
bezeichnet, deutlich hinweiset. 
Hiernach bezeichnet yawn eine 
Art weilses Zeug, worauf, gleich 
unserem Pique,i gewisse regel- 
mälsige runde oder er Figu- 
ren sich‘über die Oberfläche er- 
heben oder unter dieselbe hinab- 


‚sinken, nach der Form gefalster 
' Edelsteine, 


So ist bey griech. 
Schriftstellern (wie Salmasius ad 
Scriptores hist. Aug. $. 507. 512 
bemerkt) e@payis ı) Ringkasten, 
dann auch 2) eine gewisse Figur, 
die Zeugen eingewebt wurde, 
(vgl. Hesych. u. d. W.) und eben- 
so erklären es die jüd, Ausleger 
durch: gekästelter Rock, von 
nisawr Ringkasten, Nicht ganz 
enau hat Salmasius a. a, OÖ. es 
darch opus ocellatum gegeben, 
besser Junius u. Tremellius durch 
opus tessellatum gewürfeltes Zeug, 
oder Braun a zellenförmiges 
Gewirk, opus scutulatum, reticula- 
tum. Für die sechseckige Gestalt 
erklärt sich schon Maimonides (bey 
Braun |. ce. $. 294) indem er das 
Muster dieses Zeuges mit der 


‚Gestalt des zweyten Magens der 


wiederkäuenden Tbiere (reticulus, 
nexpidaror, Netzmagen) vergleicht, 
dessen sechseckige Zellen} den 
Bienenzellen gleichen. Die ge- 
nauere Übersetzung für yaw wäre 
demnach : würfelig oder zellenför- 
mig wirken, für yawn: würfe- 
liger oder zellenförmig gewirkter 
Rock. Hierdurch erhält nun 
auch nsosaW Jes. 5, 3, welches 
wabrscheinlichst desselben Ur- 
sprungs ist, ein näheres Licht, 
Wie Su lat. reticulum (Varr. L.L. 
IV, ı9) scheint es eine netzför- 


'. mige Haube, die zuweilen auch 


- 
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eingelegte Edelsteine batte, wie 
beym Capitol, in Max. jun. I: reti- 


culum de prasinis undecım, * 


Was die Übersetzungen: der 
Alten betrifft, so koınmen beyde 
Cbald. und Gr, Fenet. den obigen 
Eıklärungen am nächsten, Erstere 
haben für yawW das Wort y»ı 
welches sie auch vom Fassen der 
Edelsteine gebrauchen, letztere 
Dorsdow schuppig machen , und 
vawn Porıduross schuppenförmig. 
FEXX. xosumßuros, mit Troddeln. 
A. E. ousßıyaros, wornach die 
Vulg. angustus (vgl. yaw 2 Sam, 
1, 9, welches sie angustiae erklä- 


ren). Saad, 5% buntgewirkt. 
 $. über dieses Wort ausführlich 


PBraun de vestitw sacerdotum hebr, 
S. 283 — 297, vgl. Hartmann’s 
Hebräerinn Th. 3. S. 154. 


2) einfassen (von Edelsteinen), 


2 Mos. 2B, 20: 197 an oıszWn 
onnıboa eingefa/st in bold sollen 
sie seyn in ihren Fassungen, Davon 
sm nisawWn goldene Einfassungen 
der Edelsteine, Dagegen ist Ps. 
“45, 14: meaab an nisaWen 
wahrsch. von netzförmiger Arbeit 
in Goldstoff zu verstehn. 


T2U m. 2 Sam. 1,9: mn 
yaun 'LXX. Urs nuriexe me 0x0ros 
aber 
ohne etym. Beweis. Julg. angu- 
stiae (s. oben die Erklärung von 
'yzwn). Chald. unıny Schrecken. 
Dieses letztere kann sich an die 
Bedeutung des Verbi yaw an- 
schliefsen, nehmlich: Verwir- 
rung, Schrecken, oder man kann 


das arab. 
obstupuit vergleichen; denn dafs 
War auch im Arab. horrore obri- 


v01 , 
ib conturbatus furt, 


gescere bedeute, wie Schröder 
‚(de vestitu mulier. 5.22) angibt, ist 
wenigstens den arab. Wörterbü- 
chern fremd. — Ubrigens ist 
der Gebrauch des bestimınten 


“ Macht vernichten. 
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Artikels auffallend, und stimmt 
sehr für eine Erklärung wie die 


der Rabbinen durch: der Krampf, 


oder des Coccejus durch : der 
Schwindel, weiche jene Etymo-' 
logie wenigstens möglich macht. 
Braun (de vestitu Sacerdot. $. 296) 
der zugleich die übrigen Erklä- 
rungen sammelt, hält es mit Rabbi 
Levi u.a. für s. v.a. yawn nıh> 
und übersetzt: das Panzerhemd 


‚hält mich zurück. Unpassend! 


PAU chald. lassen, zurücklassen. 


Dan, 4, 12. 20. 23. Syr. iAag 


dass. Jtchpe. gelassen, überlassen 
werden. Dan. 2, 44. 


EN gi 
‚DU fur. Saw aram. san, +22, 


” .;., » a 
arab. y> Conj. Il. ı) zerbre- 
chen, trans. Jer. 2, 20. ı9, ı0 
u. häufig. ‘a »int n2Y den Arm 
jem. brechen, für: seine Kraft 
läbmen, s. »iı. mein ad 
den Bogen jem. brecher‘, für: seine 
Hos. ı, 5. 
Jer. 49, 35, vgl. Ps. 76, 4. NaW 
enb nun den Stab des Brotes 
brechen, füri eine Hungersnoth 
senden, s. nen. Hos. 2, 20: nun 
ya 9 Sayıe aanhon Syn) eig. 
und Bogen, Schwert und Krieg zer- 
breche (und entferne) ich aus dem 
Lande, Das Verbum 2W palst, 
nur zu den beyden ersteren Sub- 
stantiven,‘ kann aber durch ein 
Zeugma auch auf nonhn bezogen 


werden, Sonst könnte man „1X 


“vergleichen, welches auch sonst 


mehrere Bedeutungen mit 2W 
© > 
gemein hat, und mit (no, abhal- 


ten, abwehren von etwas bedeu- 
tet. — Vom Zerschmettern der 
Schiffe durch den Wind Ezech, 
27, 26. 2) zerreilsen, von wil- 
den Thieren. ı Kön. 13, 26. 2B- 
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| Vgl. ar fregä, davon re 


leo dilacerans, s. Bochart’s Hieroz. 
T. 1. S. 740. Uberbaupt von Ver- 
ag Se am Körper eines Thie- 
res, Kart. ıawW 3 Nlos. ze, 22. 
S. Niph. no. 2. 3) zu Grunde 
richten, verderben. Daun. ıı, 26, 
Ezech. 50, 2ı. 'Jes. 14, 25. 
S. Niph. no. 3. und ı2wW. Vergl. 


s> perdidit, exitio dedit, u. N al 


med. Kesr. perüt. 4) mit nos: 


den Durst stillen. Ps. 104, ıı. 
5) mit 3b: das Herz brechen d. h. 
verwunden, kränken. Ps, 69, 21: 
„ab ya mann die Schmach bricht 
mir das Herz.. Ps. 147, 3: raw 
»b die gebrochenen Herzens sind. 
: $, Niph. no, 4, u. Hoph. 


Niph, pass. von Kal in fast allen 
Bedeutusigen: ı) zerbrochen wer- 
den, frangi, 
schmettert werden, scheitern, 
2 Chron, 20, 37. Ezech. 27, 34. 
Jon. ı, 4. 2) zerrissen seyn (pass.), 
von einer Schlinge. Ps. ı24, 7. 
Vom Vieh: zu Schaden. gekom- 
nen seyn, verletzt, verwundet 
seyn. 2 Mos. 22,9. 13. Ezech, 
354,4.15. Zach. 11, 16: ab nyawWan 
nz» (der) das Verwundete nicht 
heilt. 3) aufgerieben werden (von 
einem Heere),. Dan, ıı1, 22. 
2 Chron.+14, ı2, untergehn, von 


einem Staate, einer Stadt, ein- . 


zelnen Menschen Jes, 8, 15. 24, 
10. 28, 13. Jer. 48, 4. 51, ß. 
Dan. 8,25. ı1,4. Ezech. 30, 8. 
52, 28. Sprüchw. 6, ı5. 29, ı. 


4) mit 2b: verwundeten Herzens: 


seyn. Ps. 34, ı9. Jes. 6ı, ı.. Jer. 
253,9. In Beziehung auf das Ge- 
fübl der Reue De 51, ı9. 
5) wahrsch. trans, wie Kal in der 
Verbindung von no. 5. Ezech. 
6,9. 


Pi, s2W s.v.a, Kal no. ı. zer-. 


brechen, zerschmettern 2, B. vom 


Hagel 2 Mos, 9, 25, vom Zer- , 


schlagen der Zähne Ps. 3, &. 


Von Schiffen; zer- 


Sy 

Hiob’ 29, 17, vom Zerschmettern 
der Schiffe Ps. 48,8, insbes. der 
Götenstatuen, Altäre und dergl. 
2 Kön. 18, 4. 23, 14. Jes. 21,9 
u5. w. | 

Hiph. machen, dafs das Kind 
hey der Geburt die Mutter bricht. 
Vgk ua und 12Wo Muttermund. 
Es ist noch unterschieden vom 
Gebähren und bezieht sich blofs 
auf das Aufthun des Muttermun- 
des. Daher Jes. 66, 9: en 
bin NY aWNn sollte ich den Mur- 
termund öffnen und nıcht gebähren 
lassen? Vgl. Hos. ı3, 13. Jrs. 37, 
3. — Hoph, Jerem. 8, 2ı: snyaun 
ich bin verwundet sc. im Herzen. 
Vgl, Ral no, 5. — Derivate: 
naW, aa, JaWo, JaWn. 


I. ei denomn. von 1awW Getreyde 


ı) Getreyde einkaufen, mit “aw 
ı Mos. 47, 14, 2 42, 3, bie 
43, 2, auch ohne Zusatz, 42, 5. 
Jes. 55, ı. 2) Getreyde verkau- 
fen. ı Mos. 4ı, 56. j 

Hiph.Getreyde verkaufen. 1Mos. 
42, 6. Sprüchw. ıı, 26. Amos 
8, 5.6. 


MI. DU ausmessen, bestimmen, 


vg). r® mit der Spanne messen. 


Hiob 38, ı0. _ Hart und unzuläs- 
sig scheint es, dieses mit no. |]. 


zu verbinden und durch: abbre- 


chen, dah, abschneiden, bestim- 
men zu erklären, 


B und nv ; mit Pron. av 


ı) das Brechen, der Bruch. Jes. 
30, 14. In Bezug auf Menschen: 
Verwundung, Bruch eines Glie- 
des 3 Mös. 2ı, ı9. 24, 20. Trop. 


‘ von den Brüchen oder Wunden 


eines Staates. Ps. 60, 4. 2) Un- 
tergang, Verderben, z.B. eines 
Staates Klagel, 2, 11. 3,47. 4, 
ı0. Amos 6, 6, einzelner Perso- 
nen. Sprüchw: 16, ı8. Jes. ı, 
28. 15, 5. 3) nn nad ge 
brochenes Herz, Betrübnifs. Jes. 


en 
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65, 14, vgl. Sprüchw. 15, 4 
4) das Auflösen, gleichs. Kor 
Kr dah. die Deutung eines 
Traums. Richt. 7, ı5. So ist 
“na deuten, verwandt mit “va 
aufbrechen. 5) :Plur. omad 
Schrecken. Hiob. 4ı, ı7. Diese 
Übertragung findet sich bey meh- 
rern Verbis frangendi, z. B. nnn 
no. 2. Vgl. Rosenmüller zu. d. St. 
6) Getreyde (viell. vom Zerbre- 
chen desselben in der Müble). 


Arab. 5 


42,ıf#. 2 Mos 8,5 u 85 w 
S. das Verbum S2V no. Il 


nav m. ı) das Zerbrechen, 
Exzech. 2ı, 6: nsınn yinawW das 
Zusammenbrechen der Hüften, 
Zusammensinken, .Bild des hef- 


tigsten Schmerzes. 2) Untergang. 


Jer. 17, 18. 


rau fur. riaws und .naW (3 Mos. 
26, 34) ı) aufhören, etwas 
zu thun. Mit 79 vor dem 
Inf. Hiob Ze, ı: ntayn. anaun 
sie hörten Mr antworten, Jer. 31, 
56. Hos. 7, 4. 2) aufhören zu 
seyn, ein Ende nehmen, meistens 
von Sachen. ı Mos. 8, 22: Tag 
und Nacht werden kein "Ende neh- 
men. Jes. 24, 18: 122 wiwm naW 
die Freude der Harfen hat ein Ende. 
14,,4, Rlagel. 5, 15. Sprüchw. 
22, 10: ihr ga nawnı und Streit 
und Schmähung hat ein Ende. Jos. 
5, 22: jaı nawWay und das Manna 
hatte ein Eı:de, Neh. 6,3. ! 

3) feyern, nichts” thun, im 
Gegens. der Arbeit. 
ı2. 34, 21. Vom Lande ge- 
braucht: feyern d. h, nicht bebaut 
werden- 3 Mos. 26, 34. 35. 
vgl. 25,2. Mit 10 von einer 

rbeit feyern, ruhen, ı Mos, 2, 
2: und b&ott ruhete am siebenten 
Tage von allen seinen Werken. 
V. 3. 2 Mos. 3ı, 17. Vgl. Jes. 
33, 8: na navy naW der Wandrer 
feyert d. h. wandert. jetzt nicht. 
24, 4. Klagel, 5, 214: wun nup1 


- 


5 Getreydehaufen, ıMos. 


2 Nos, 23, 


“UV 


InawW die Greisef feyern vom Thore 
d. 


"b.' besuchen nicht ehe‘ das 
Thor. 


Niph. aufhören, ein Ende ha- 
ben, eig. aufhören gemacht wer- 
den. Jes. 17, 3. Ezech. 6, 6. 30, 
18: 33, 28. Vgl. Kal and Hıph, 


no. 2. 


Hiph. ı) machen, dafs ‚jem. 
sufhöre etwas zu thun; mit m 
vor dem Inf. Ezech. 34, 10: _ 
INS niyan Dormawn ich will ma- 
chen, dafs sie aufhören die Heerde zu 
weiden. Elliptisch 16, 41: navi 
nat für mair nivnn ich will ma- 
chen, dafs du aufhörst, eine. Hure 
zu seyn. (Vgl. Jer. 2, 25. 2 Chron. 
15, 16). Mir nbab dafs nicht. 
Jos. 22,25. 2) machen, dals etwas 
aufhöre au seyn, ihm ein Ende 
machen. z.B. dem Kriege Ps. 46, 
ı0, Streite Sprüchw. ı8, ıB, 
Jubel Jes. 16, ı0, vgl. 13, ıı. 
Ezech, 7, 24. 26, 13. Hos, 1,4: 


bios mes naabon »nawn ich will 


dem Königthume des Reiches Israel 
ein Ende machen. Mit 4 Jer. 48, 
35: aninb answn ich will Moab ein 
Ende machen. Nmos 8, 4: nrawb 
yın- may ein Ende zu machen den 
Leidenden’ des Landes. Aber auch 
im guten Sinne: ein Ende haben 
lassen, fehlen lassen. Ruth 4, 14: 

bus ah nsauin mb wie der dir es 
nicht ameinem Einlöser fehlen liefs. 
3 Mos. 2, 13: du sollst nicht fehlen 
lassen das Salz des Bundes auf (by) 
dem Speisopfer. 3) Mit 10: weg- 


‘schaffen von, aus. 2 Nos. ı2, 15: 


b>A2n Inw anyaWn thut weg den 
Sauerteig aus euern Häusern. 5 "Mor. 
26, 6: yaaııa man man mawn 
u will die bösen Thiere aus dem 


Lande schaffen. Ezech. 34, 25. 


"23, 27: 700 ana AawWn ich will 


deine Unzucht von dir wegthun. 
V. 48. 30, ı3. Jes, 30, y,; 
Jer. 7, 534% 16, 9 36, 29. 
Ps. 119, 119. 5 Mos, 32, 26: 
BIST WUMD nnaW wegschaffen 
will ich ihr Andenken aus der Mensch» 


m 5 


heit. 4) jem. feyern lassen, von 
einer Arbeit, mit 1o 2 Mos. 5, 5. 
(Es schlielst sich dieses nahe an 
no, 1). Von der Arbeit selbst: 
sie ruhen lassen, 2 Chron. ı6, 5. 
Neb. 4, ı1. 5) beruhigen, be- 
schwichtigen, Ps. 8, 3. 


mv m, mit Pron. n2W ı) das 
Aufbören. Sprüchw. 20, 5, vgl. 
18, ı8. 22, ı0o 2) Versäumnils. 
2 Mos 2ı, ı9. Ein anderes nıW 


ist Inf. von awr und hiermit nicht 


zu verwechseln. 


MN2U x. d. Gen. naY, mit Pron. 
{naW, Plur ninawW f. (vgl. 3Mos. 
23, 15) v. d. Gen. ninav (arab. 
5/1 
pw, welc 
die Juden in die arabische Spraghe 
nn ist) Feyertag, Sabbath, 
er zte Wochentag. 2 Mos. ı6, 
15: nijmb ofen nawW heute ist 
Sabbath dem Jehova. nıaW naW 
"Sabbath für Sabbath ı Chron. 9, 
32. (Die Masora ‚bemerkt äus- 
drücklich, dafs das > zum ersten 
Male Patach babe, woven man 
aber keinen Grund einsieht). n2W 
osıw das Sabbatlıjahr, das je sie- 
bente Jahr, welches jedesmal ein 
Erlafsjahr war. 3 Mos. 25, 4.8. 
Für 3 Mos. 23, 15 nehmen einige 
‚die Bedeutung Woche an, wie 
im Syr.u. Griech. (Matth 28, ı), 
aber man kommt mit der gewöhn- 
lichen Bedentung sehr gut aus. 


in2V m. dass. aber verstärkend, 
2 Wos. 16, 23. 3 Mos. 23, 24. 
meistens noch in der Verbindung: 
jinzv naW 2 Mos. 31, 15. 35, & 
3 Mos. 16, 31. grofser Feyertag. 


hes her erst durch 


WU s.v.a mW ı) irren, dah. 
2) sich vergehn (aus Irrthum ). 
Ps. 119, 67. 4 Mos, ı5, 28. 
nad 320 ein Versehn begehen. 


3 Mos, 5, 18. Hierher zieht man 


auch gewöhnlich ı Mos. 6, 3: 
Saws wegen ihrer Vergehungen, 


\..» 
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’ jr 39 
als Inf. für vaWs, nach der Form 


'nw Jer. 5, 26, o12b Kohel. 53, 18. 


Das Pron. od; bezöge sich dann 
auf das collectiv genommene DM. 
Aber die Accentuation, welche 
die Worte: wa in DaW2 ver- 
bindet und- der Zusammenhang 
sprechen sehr gegen diese Erkl»- 
rung, wozu auch das kommt, dals 
dieses nur von Vergehungen des 
Irrthums gebräuchliche Wort bier 
ganz am unrechten Orte stelın 
würde. Viel passender uüber- 
setzen dah. alle alte Versionen 
jene Worte: weil er Fleisch ist, 
indem sie -w3 s. v. a. wie durch 
weil und o3 durch auch erklä- 
ren. So passend die Erklärung 
ist, so bleiben doch folgende 
Schwierigkeiten ı) dals die Form 


."w für SW in einem ältern Stücke 


und zwar in Prosa nicht weiter 
nachzuweisen ist, Doch bat die- 
ses Fragment (6, 1 — 4) ohne- 
bin viel Fremdartiges, und die 
Rede Jehova’s könnte für eine 
Art Poesie gelten, worin der 
Ausdruck begreiflicher wäre. 
2) scheint das nı ganz überflüssig 
und unnöthig zustebn. Doch kälst 
es sich viell, mit Nolde ( Concord. 
particular. hebr. 5. zoı. u. 851) 
durch: certe, 9 geben, wolur 
einige (wiewohl nicht ganz be- 
friedigende) Beyspiele sind. 5.851 
findet man zugleich die Wendung 
der rabbinischen Ausleger ange 
geben. n3 statt oı steht wahr- 
scheinlich wegen des Accentes 
und macht wenig Schwierigkeit. 


mia f. Verselin. Kohel. 5, 5 


n32Wa nun aus Versehn, Überei- 
lung sündigen. 5 Mos. 4, 2. 27. 
4 Mos. 15, 27. 28. 35, 1.25. 


nd (vgl. sy») ‘ı) berumirren. 


lizech. 534, ©. Mit m: abirren 


vom Wege, und trop. von Gottes 


Geboten, der Rechtschaffenheit 
Sprüchw. 19, 27. Ps. 119, 2ı. 


118. 2) sich vergehn, feblen, 


au 


4 Mos. 4, 25. ı Sam. 26, 2ı, 
Hiob 6, 24. '19, 4. Durchge- 
bends mit dem Begriffe des Unvor- 
sätzlichen und des Irrthums. 
5) berumtaumeln (in einem Rau- 
sche des Weins, der Liebe, ohne 
volles Bewulstseya). Jes. 28, 7: 
33V 7932 sie taumeln vom Wein. 
Sprüchw. 20, ı. Sprüchw. 5, 20: 
ar 2 nıVn na») warum tau- 
meist du, meın Sohn, in (der Liebe) 
einer andern, V. 14: nie mn2nna 
von in ihrer Liebe magst du stets 
taumeln d. h. im beständigen Rau- 
sche jugendlicher Liebe taumeln, 


-Hiph. irre führen 5 Mos. 27, 
ı8 trop. jemanden abirren machen 
(von Gottes Geboten) mit on Ps. 
119, ı0, verführen Hiob ı2, ı6. 
Derivat: nıwn, vgl. auch aımn, 
AN. 


MI nur in Hiph. schauen z. B. aus 
dem Fenster Hobesl. 2, 9, mit 
bu nach etwas Jes. 14, ı6, mit 
10 von etwas her, Ps. 33, 14. 
Im Chald. häufiger für: prowidere, 
nnıWn providentia Dei. 


MIN\IV .f- Vergehn aus Unkunde 
und Übereilung. Ps, 19, 13. Stw. 
nu 8.v.a. mıW. 


f ) 
rau m. Ps. 7, ı., und im Pkur. 
nisiaW Habac, 3, ı Gesang, 
Ode, wenn anders das syr. 


RT" cantilena, cantio, von 
{so Pa, cecinit (ı Sam, 2ı, ı2 
Pesch,) zu vergleichen ist. And, 


vergleichen das arab, ru 


ängstlich, traurig seyn, daher 
Trauerlied , Klagelied, beym 
- Habac. nach Klageliederweise. 


Hau ein Weib beschlafen, schän- 
den. 5 Mos. 28, 30. Niph, pass. 
Jes. 13, 16. Zach. 14, 2. Py. 


Jer. 3, 2, Den Masorethen galt 
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das Wort für unanständig, sie 
setzen daher durchaus statt dessen 
in das Kri a5W. Vgl. über dgl. 
masorethische Grillen Bochart's 
Hieroz. II, 4ı. 


Hau f. Gemahlinn, v. der Gemah- 


linn des pers. Königs Neh. 2, 6, 
und wahrscheinlich ebenso Ps. 
45, 10. 


Haw chald. f. dass. von den Ge- 


mahlinnen des chald. Königs. Dan, 
5,2. 3.23, versch. von jınb den 


 Concubinen, 


yiU Part. Py. vaıwn ı) wahnsin- 


nig, rasend ı Sam. 21, 16. 5Mos. 
28, 34. 2) Begeisterter, Schwär- 
mer, v. falschen Propheten Jer. 
29, 26. Hos. 9, 7. — 2 Kön. 9, 
ıı wird selbst ein Zögling Elisa’s 
von freygeisterischen Höflingen 
so genannt, fAichpa, rasen. ı Sam, 


I 4 
21, 15. 16. Arab. gi Re kühn, 
I» © 
muthig seyn, at kühn, ra- 


send. 


Twad m. Wahnsinn 5 Mos. 28, 28. 


2 Kön. 9, 20: ınar yiyawa > 
denn er fährt, wiewahnsinnig. Zach. 
12, 4 


10 m. 2 Mos. 13, ı2 v. d.Gen. 


"ıU 5 Mos. 7, 13. 28, 4 das ge- 
worfene Junge, foetws. Syr. und 
Chald. ‚a, 12% misit, emisit, 
wiewohl sie es nicht gerade vom 
Werfen der Jungen gebrauchen. 


TO Kiagel. 4, 3, Dual. und, 


v. d. Gen. »7W m. (Hos. 9, 14- 
Hohesl. 4, 5.) mammae, die 
Brüste, von Menschen Hohesl. 
4, 5. 8, ı und Thieren ı Mos. 
49, 25, vgl. Klagel. a.a. O, Im 


Aram. n, 122 ‚Dual, yıın, 1232. 
5 
Arab. sa8. S. ww. 


158 Piur. oıwei Götzen, eig. Her- 
- zen, wie aıby3. 5 Mos. 32, 17. 


U 


Ps. 106, 37. Stw. je med. Je 


507° 
herrschen, wovon uw Herr 
z. B. der Said von Marocco. Syr. 
Ile (böser) Dämon. LXX. Pulz. 
Chald. u. Syr. 


dasuivie, daemonia, 


behalten es bey. 


LS ovoa. =W) Mutterbrust. 
Hiob 24, 9. Jes. 60, ı6. 66, 11. 


u. Yo, einmal tw Hiob 5, 21. 
1) Gewaltthätigkeit, Bedrückung, 
activ Sprüchw. 21,7. 24,2, pas-- 
siv Ps. 12, 6: owar ıiw Bedrük- 
kuns der Leidenden. “Häufig ver- 
bunden mit oxn Hab. ı, 3. Jer. 
6,7. 20, 8. Ezech. 45, 9 
Für: erprefstes Gut Amos 3, 
10. 2) Verheerung, Untergang, 
öfters mit 2W verbunden, Jes. 
51, 19. 59, 7. 60, ı8. , Jer. 
48,3: — Jes. 22,4: wu na W 
der Untergang meines Volkes. 
Hab. g, ı7: ninna wW Verhee- 
rung durch wilde Tbiere. Amos 
5, 9. Joel ı, 15. Stw. ıW. 


TTV 1) Gewaltthat üben an jeman- 
dem, ihn verderben. Ps. ı7, 9: 
vor den Freviern ıy1W ı1 die mich 
verderben wollen. Sprüchw. 11, 3: 
«die Falschheit der Bösen nnW* ver- 
dubt sie, richtet sie selbst zu 
Grunde. Richt. 5, 27: 4a) DW 
nd Ada firler hin gewürgt, durch 
Gewaltthat getödtet. Obad. 5: 
nah ayıi nächtliche Räuber, la- 
tronres nocturni. Vgl. Pi. und w. 
2) verwüsten, verheeren, ein 
Land, eine Stadt, Gegend Pe. 
137, 8. Jer. 25, 36. 48, B- ıB. 
51, 55. 56, ein Volk Jer. 47, 4. 
7. 49, 28. Von einer Verwü- 
wu durch die Pest Ps. 9ı, 6, 
durch wilde Tbiere Jer. 5, 6. 
Die Flexiou ist theils plena, theils 
defectiva,-und es kommen folgende 
Farmen vor: Praet. 3y1Wj, mit 
Pron. »naW, für. ws Ps. gı, 6 
(wie ya» von y$, 131% von }2N) 
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mit Pron. BTW . Jer.5, 6 und navi 


-Sprüchw. ıı, 3, inf. im und 


iTd, amp. NIT, part. rw. — Im 


& 
Arab: ist AR anfallen, stärken. 


II. bärten, II. härter, heftiger 
seyn als jemand, ihn hart anfas- 
sen, besiegen, . Hiermit ist die 
Bedeutung no. ı. verwandt. 


Niph. verheert seyn, nur Micha 
2, 4 

Pi, wie Kal no. ı. Sprüchw. 19, 
26: 38 nn wer Gewaltchat übt 
an seinem Vater, 24, 15. Po. ver- 
wüsten (Statuen). Hos. ı0o, & 

Py. 3 und 74 (Nah. 3,7) 
verheert seyn, am häufigsten als 
Pass. von Hal mo. 2. Jes. 15, ı. 
23, ı. Jer..48, 15. Von Perso- 
nen: Jer. 4, 13. 9, 18. 49, 10. 
Hoph. swan dass. Jes. 55, 3. Hos. 
10, 14. 


nd f. nur Kohel. 2, 8: nimr aıW 
- wahrsch. Gattinn und Gattinnen. 


Für diese Erklärung des schwie- 
rigen Wortes sprechen mit vieler 
Wahrscheinlichkeit der Zusam- 
menhang (denn wie dürfte wohl 
das Harew unter den V.4—8 
aufgezählten Ergötzungen eines 
morgenläpdischen ar; fehlen?) 
und das vorhergehende nizıyn 
Wollust (vgl. Hohesl. 7, 7). 
Der etymolvgische Beweis dafür 
ist schwieriger, doch läfst sich 


059 

füglich äyw domina , conjur 
.0 Be; 

(u conj. P. conjugium inivit ) 
vergleichen, und naW kann fur 
neu stehn, vgl, avıW, und die 
Analogien unter bypr 5. 264, 
denen man noch beyfügen mag: 
m s v.a,. nn) Rlagel. ı, 8. 17; 
wshe und when Kobsweib; y's 
Piur. osx. Blume; wio»p und 
win» Dorne. Aben Esra und Coc- 
cejus vergleichen für dieselbe Be- 
deutung w weibl. Brust, welches 
hier meton. für: Weib stehe, wie 


10 


ann Richt. 5, 30, aber es ist 
ıninder passend, und vw nimmt 
sonst bey der Verlängerung kein 
Dagesch an. — Unter den alten 
Übersetzern haben LAÄX. Syr. 
Arcb. durch: Mundschenk und 
Mundschenkinnen,. Yulg. durch: 
Becher, Targ. durch: warme und 
kalte Bäder übersetzt, indem sie 
wahrscheinlich alle von nıW gies- 
sen ausgehn. And. Erklärungen 
und Ableitungen sind: Menge, 
vgl. As copia, multitudo, dah. 


ninWy nyW im reichsten Maafse 


(so Paulus); Gesang von AB 


singen, welches aber schon durch 
ovıW ausgedrückt ist; Garten, 


54/ 
nach dem arab. ru hortus; 


Ne » i © ’ . 
Spiel von sy spielen un. a. m. 


1 m. Epitheton des Jehova, theils 


in der Verbindung: »ıw bu ı Mos. 
17, 1. 88, 3. 35, ı1. 453, 14 
48, 3. 2 Mos. 6, 3. theils allein 
stebend Hiob 5, ı7 und häufig 


in diesem Buche, Ruth ı, 20. 21. 


4 Mos. 24, 4. 16. Ezech. ı, 24. 
Bey weitem die wahrscheinlichste 
ung zugleich recipirsteste Erklä- 
rung ist: allmächtiger Gott, der 


i 5 f} 
Allmächtige, vgl. AL stark, 


5% ö ‚ 
fest, 85A% Stärke, Kraft verw., 


R R 
‘mit den hebr. 70 Gewaltthat 
üben; man kann alsdann u für 
das eig. Adj. mächtig, u. »- für 
alte Pluralendung halten, die aber 
hier, wie in us, ann Plur. 
mrjestaticus ist. So unter den 
alten Übersetzern LXX beym 
Hiob in den meisten Stellen (s. 
Tromm’s Concordanz ): rursonge- 
sup. Fulg. im Pentat, Omnipetens. 
Syr. beym Hiob 5, ı7. 8, 3. 5- 


= y 
11, 27. 33, 3: ln, fortis. 
Im Pentat. hat er es, ao wie der 
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Chaldüer ‚überall, beybehalten: 
Unter den hebrtirchen Auslegern 
Aben Esra vgl. Ikemit Disertate, 
(Lugd. Batav. 1749.) 9.9. — 
Weit minder bestätigt ist eine 


‚4 
andere ‚Ableitung von [A Conj, 


V. ascendit caput rei, eıque ın- 
sedit (in incessu), nach der Form 
sı7 von nı7 woraus man die Be- 
deutung? der Höchste s. v. a. 
ibn folgert, LXX. Ps. 68, 15: 
ö dmovpanıos. Fulg. Ezech. ı, 24: 
sublimis Deus. Syr. Hiob 6, 14: 


als, Die vorige Erklärung 
würde schon deswegen den Vor- 
zug verdienen, weil sie mit der 
erweislich hebräischen Bedeutung 
von ııW Gewalsthat üben in 
Verbindung steht; während der 


Sprachgebrauch von [O kaum 


einmal recht bekannt ist. Fine 
dritte von vielen hebr. Auslegern 
angenommene Auslegung durch : 
quı ( sibı) satis, swfficiens von ‘W 
welcher und 7 genug, bedarf 
keiner ausführlichen W iderlegung. 
Doch hat sie schon der Alex. an 
einigen Stellen uud Saad. 5 Iken 
a. a. O. u. Michaelis Supplemm, ad 
lexxz. $. 2283. " 


Nato. f ») Je. 37,2.73.v0 


naıw in der Parallelstelle 2 Kön. 
19, 26, mit Verwechslung des » 
u. 9. 2) Plur. nionw v. d. Gen, 
niond Gehilde, Jer. 31, 40. 2 Kön. 
23, 4 5 Mos. 32, 32. An den 
beyden übrigen Stellen (Jes. ı6, 
8. Habac. 3, ı7) steht das Ver- 
bum im Sing. daueben. Die öbige 


Bedeutung, beruht blols auf dem 
'Zusammenbange, dem die meisten 


Verss. bestimmen. Doch ist sie 
sicher genug, und Michaelis Deu- 
tung durch; trauernde Gefilde von 
soo ö 


pr“ trauern ist zu mehrern Stel- 


len nichts weniger als passend. 


u ı\ 1118 


 dals sie die Bedeutung des Wortes 


mV versengen, schwärzen, von 

einer schädlichen Einwirkung des 
Ostwindes auf das Getreide, dah, 
ı Mos, 41, 23. 27: die Ähren 
ayın nisıd verbrannt vom Öst- 


wind. Arab) ( xAuwf. dankel, 


EZ 22? 
finster seyn, TR schwarz, 
’ ’ 
. viell. verw. mit rw traurig 
/ 


seyn. Chald. nıw verbrennen. : 


YS 


nicht kennen. Eine Sammlung der 
versch. Deutungen liefert Braun 
(de vestits sacerdot. lb. KM. cap. 
XVIlI.), und erklärt sich damn 
selbst für den Sardonyx, für den 
noch verhältnifsmäfsig die meisten 
Zeugnisse sind, J. D. Michaelis 
(Supplemm, $. 2289) vergleicht 


5,1) 
streifiges Kleid, und ver- 


steht den fleischfarbigen Onyx, 


: mit weißslichen Linien, 


nad. MOM. YO Hiob 35,31 im Chethib «. v.. 


TaıV m, eine Krankheit der Saat. N%. 
ı Kön. 8,37. Amos 4,9. 5Mos. NY als Verbum s. NV, 
28, 22. Aus ı Mos. 41,6. kr 
sieht man, dafs diese Krankheit DYNYÖ Untergang s. INYÖ no. 4. 
einer schädlichen Einwirkung des NYG ai Aiası death Deke 


Windes zugeschrieben wurde. n 
2 Kön. ı9, 86 geschieht dieses, Metheg hinter dem Kamez steht. 
ehe die Saat aufscholst. Ein Es ist forma segolata, wie nm, 


Jude zu Maskat sagte dem Forskäl, aber ohne das letztere Segol furi- 


: vum, wie wWp) ı) das Kitele, 
es sey das arab. We d. h. Nichtige. Hieb Me 35, 13 
wid han die Nichtigen Götzen. 
Ps. 31,7. Jon. 2,9. Ps. 60, ı3: 
DIN nynön mW eizel ise der Men- 
schen Hülfe. 2) das Vergebliche. 
Malach. 3, 14: un ar mw 
Vergeblich ise es, Gott zu dianen. 
Ps. 127,2. Dah. xıwWb vergebens. 
Jer. 2,30. 4, 30. 6, 29. 7) das 
Lügenhafte, Falsche, Lüge, Falsch- 
heit. Ps. ı2,3. 41,7. Hiob5ı, 
5. Sprüchw. 30,8. mi yoW ein 
falsches Gerücht. 2 Mos. 25, ı. 
wu =» ein falsches Zeugnifs. 
5 Mos. 5, ı7. mic nn falsch 
schwören. Hos. ı0, 4. nıw jftn 
falsches, lügenhaftes Gesicht (ei- 
nes falschen Propheten) Ezech. 
12, 824, vgl. 13,6. 21, 34. 
2 Mos, 20, 7: »ı oVne nun ad 
nıWb du sollst den Namen Jehova's 
nicht zu einer Lüge aussprechen, 
nicht falsch schwören, vgl. Ps. 
24, 4 4) Frevel, Laster, vgl. 
das sinny. jın. x nn Laster 
hafte Hiob ıı1, ıı (Parall. yıx ). 
Hos, ı2, ı2. Jes. ı, ı3 (parall, 


wenn das Getreide einer Elle hoch 
vom Frost getroffen werden und 
dann ohne Ahren bleibe. Zu 
..2 Mos. a. a. O, palst dieses aber 
nicht. 


“IV chald. Ichpa. sich anstrengen, 
sich Mühe geben, etwas zu be- 
wirken, mit b. Dan. 6, ı5. Vgl. 
das chald. und rabb. YıW s. v. a. 
das hebr. nn» überreden, locken, 
Jhp. sich anstrengen, sich Mühe 
geben, ringen. Theod. «yurıdome- 
vos. bu. 1 sind verwechselt, vgl. 
den Buchst. 4 $, 513. Der Sprach- 

ebrauch des chald. ıW senden 
Ei biermit nichts zu thun. 


DONU m. ein gewisser Edelstein, 
» Mos. 2, ı2. 2 Mos. 28, 9. 
20. 35, 9. 27. Hiob 28, ı6. 
Ezech. 28, ı3. Die Versionen 
weichen sehr unter sich ab, und 
dieselbe Version bleibt sich in 
den verschiedenen Stellen selten 
gleich; zum deutlichen Beweise, 


'yy- 


nayin). Ps. 139, 20: 
sich zum Frevel (n1Wb) deine Feinde. 
Jes. 5, 18: nıWn bon Stricke des 
' Lasters. (And. nach no, ı. dünne 
Fäden), 5) Leiden, Ungemach, 
Verderben. Hiob 7, 3. Parall. 
boy. Jes. 30, 28:10 na die 
Schwinge des Verderbens. — Das 


arab, W für n 
seyn, -kann für verwandt ange- 
sehn werden, 


NW ı) Sturm, Donnerwet- 
ter. Sprüchw. ı, 27: nnw> Na3 


schlecht, böse 


baute ‚wenn Schrecken, wie ein. 
Weiter einbricht. Parall. ndio. 
Chethib: „uw. Ezech. 38, 9. 


Parall. j2y Regenwolke. 2) Br 
licher Untergang, Verderben, 
63, 10: "Ws aUpar nnioh sie 
stehn meinem Leben nach, um es 
zu verderben. \gl. 35, 19: namen 
brnn un) erreite mein Leben 
von dem durch sie bereiteten Unter- 
gange. (on iv 8. v.a. nic). Jes, 
10, 3. 47, ı1. P8.35,8- Sprüchw. 
3,25. 5) Verwüstung.‘ Meistens 
paronomastisch verbunden mit 
dem syn. nnidn. Zeph. 1, 15: 
muidos ad op ein Tag, des 
Wüstens und Verwüstens. Dah. ver- 
wüstete Gegenden, auch Trüm- 
mern. Hiob 30, 14: naiv nn 
abahınn unter Trümmern wälzen ne 
sich einher (die Feinde). (And. 
gleich einem Wetter wälzen sie 
sich einher, nach no. ı, aber nnn 
anstatt, kann schwerlich zur 
Vergleichung gebraucht werden, 
für: gleichwie. S. yı2 no. 2, wo 
die zweyte Erklärung vorzuziehn 
ist). Hiob, 30, 5: Aniena nid 
Ocde und Verödung, gauz verödete 
Gegend. 38, 27. e 


SW inf. absol. ir} fut. ayus, abge- 

kürzt Us (in der Verbindung 

Aw aus ba u. wenn es als Optat. 

steit), v. Makkeph u, mit 

dem 1 convers. au, in” Pausa 
a 


away aram. 230, „nmoL 
Par Dun 


21119 


es erheben 
ren, sehr häufig. 


Yo \ 


1) zurückkehren, umkeh- 
auı 12» der 
‚bin - und hergeht. Ezech 35,7. 
Zach. 7,14. 9,8. (Vgl. nun), 


.Specielle Verbindungen sind: 


a) ‘a ann ‘U von jem. zurück- 
kehren, dem man zuvor folgte 
(Ruth ı, 6) oder verfolgte 
(2 Sam. 2, 06.3P), dah. sich ab- 
wenden von jemandem z. B. von 
Jehova Jer. 32, 4o: Un nd 
oasımen ich will mich nicht von 
euch wenden, vgl. 5 Mos. 23, 14, 
häufiger von Mensehen : „9 
„ sannn. sich von Jehova abwen- 
den Jos. 22, 16. 23.29. ı Sam, 
15, 11, und ohne Zusatz Jos. 23, 


12. Vgl. im Arab,. Bj für Sof 
zurückkehren, abfallen. 

b) mit 3m: ablassen von etwas, 
z. B. von einem Beschlusse Jer. 
4, 28, vom Guten Ezech. ı8, 24, 
vom Bösen Eazech, 3, 19. ı4, 6. 
Hiob 36, ı0. ı Kön, 8, 35. ı3, 
33. Jes. 59, 20: von »2W die 
sich vom Abfall bekehren. zw 
nx jiumn ablassen von der Glut. 
des Zornes . 2: Mos. 324 ı®. 
2 Kön. 25,26. Jon. 3, 9. (Dass. 
in Hiphil Ps. 85, 4). Verwandt 
ist die Phrase: 'zp ax au mein 
Zorn läfst ab von jemandem. 
ı Mos. 27, 45. 2 Chron. ı2, ı2. 
Jer. 2, 55. 4, 8. Hos. ı4, 5, und 
ohne 'weitern Zusatz: 2 aW 
mein Zorn läfst nach. ı Mos. 27, 
44. Jes. 5,25. 9, zı #. Hiob ı4, 
13. Dan. 9, 16, — 

c) mit 5b und bx zu etwas zus 
rückkehren, sich dazu wenden, 
Zach. ı, 16: oben onaW 
DnnN2 ich wende mich zu Jerusauem 
mit Frbarmen, Sprüchw. ı, 23. 
Insbes. in ba zw sich zu 
Jehova wenden, ekehren, ı Kön. 
8, 35 Ps 22, 28: nam 
vb aavn eingedenk werden zu 
Jehova sich wenden dıe Enden der 
Erde, mit by 2 Chron 30, 9, 
mit 42 Jes. ı9, 22, Joel 2, a2. 


m) 1180 


Amos 4,6 f. mit» Hos. ı2,7. Ohne 
Zusatz: sich bekehren, Jer. 3, ı2. 
14. 22. 2 Chron. 6, 24. Jes. 1,27: 
zaW ihre (Zion’s) bekehrten Bur- 


ger. Im Aram. u, Arab, ist unoZ 
N, U fast ausschließlich 
in dieser Bedeutung gebräuchlich, 


d) zu etwas zurückkehren für: 
wieder zu etwas werden, z. B, 
Say be aıw wieder zu Staub wer- 
den. ı Mos. 3, ı9. HKohel, 3, 20, 
Jes. 29, ı7: der Libanen wird wie- 
der zum Carmel werden, 


‚ e) zurückkommen f. zurück- 
gegeben werden (an seinen vori- 
en Herrn). 3 Mos. 27, 24: im 
Gobelinhre amp un nalen ar 
soll der Acker zurückkommen an den, 
“ welcher ihn besessen hat. 5 Mos. 28, 
Sı: mh aWı mb es soll nicht wie- 
.der an dich kommen, ı Saın. 7, 14. 
ı HKön, ı2, 26. — Mit anderer 
Wendung steht es von dem Herrn 
und ist: wieder zum Besitz kom- 
men. Ezech. 7, 13: In „a5un =D 
‚au nh 33007 denn der Verkäufer 
wird nıcht wieder zu dem Verkaufien 
kommen. Jes. 23, 17. 3 Mos. 25, 
10. 27. 28. 


f} zurückgehn f. widerrufen 
werden, unerfüllt bleiben (von 
einem Befehl, einer Weissagung). 
(Gegens. von xi2 eintrefien, er- 
füllt werden no. 3, lit. b.) Jes. 
45, 25: es geht aus meinem Wunde 
ein Wort arur uhr und bleibt nicht 
unerfüllt. 55, zı dass. mit dem 
Zusatze on vergebens. Ezech. 
7, 135. Dasselbe wird ausgedrückt 


durch b23 (no. 8) im Gegens. von 


orD no. 2, lied. Vgl. Hiph. 


nü. 4. 


g) wieder hergestellt werden 
(in seinen vorigen Zustand) z. B. 
von Städten Ezech. 35, 9 im Kri. 
ı Sam. 7, ı4 vgl. Ezech, ı6, 55. 
— ı Kön. 13, 6: be my an 


da/s mir meine ( vertrocknete) Hand ' 


wieder hergestellt werde. 2 Kön. 5, 


Yo 
10.14. 2 Mos. 4,7 Vgl. uB\® 
e3 
convaluit, und dass.. 
‚und ea 


h) in Verbindung mit einem 
Verbo ist es adverb, wieder, 
von, Neuem, Fs folgt damn 
meistens das Verbum finieum mit 
u. obne Copula z, B. ı Mos. 30, 
Zı: naan nard ich will wieder 
weiden. 26, ı8. Jos. 5, 2. 5 Mor. 
50, 3. 2 RKön. ı, ı2. 33: 
num aUyı und er sandte wieder. 
20, 5. Jes. 6, ı3. Ezech. 8, 6. 
Zach. 8, 15. Die Araber brau- 


chen so ihr Verbum „le zurück- 


kehren (vgl. 1» 5. 835), auch 
e>r und im Syr. steht der Inf. 


1502 redeundo adv. für: wieder. 


2) tranı. wie Hiph. zurückfüh- 
ren, zurückbriesgen, herstellen. 
4 Mos. ı0, 36: bring zurück, 
o Jehova, die Tausende Israe‘s. Nah. 
2, 3: Ipyı im ne m a8 
denn Jehova stellt her die Hoheı 
Jacobs. Ps. 85, 5: 12218W# führe unı 
zurück, Bes, häufig in der Phrase: 
naae ad die Gefangenen zurück- 
führen, s. nıawW, 


Pi, a31%. ı) zurückführen 
Jer. 50, ı9. 2) abtrünnig ma- 
chen, Jes. 47, 10: deine Finsicht 
nnaatd mn die macht dich ab- 
trünnig $. Kal no. ı, oe. 35) be- 
kehren. Jes. 49,5. 5. Kal ne. ı,c. 
4) wiederherstellen. Jes. 58, ı2. 
Wahrsch. auch Ps. 60, 3: a2tenr 
12h stelle uns wieder her. 5) mit 
vs) erquicken. Ps, 23, 3. Vgl. 
wa2 win. Pas. a21w, wovon 
Part. pass, na21V0n zurückgeführt 
h. entkommen, gerettet Ezech. 
50,8. 


Hipk, zen fat, avos abgek. 

ae 
ı) zurückkehren lassen, dah. 
von Personen: zurückführen, voü 
Sachen: zurückbringen, zurück- 
ziehn, nıaW Wr die Gefange- 
nen 





5. 1121 ale) 


nen zurückführen Jer. 32, 44. 
35, 21. .49, 6. 39. (Häufiger 
mit Kal nach no. 2, s. nıaV). 
177 2»07 seine Hand zurückziehn, 
um nicht zu helfen (Ps. 74, ıı) 
oder um nicht zu strafen. Ezech. 
20, 22. my) be ayn »wn das 
Schwert wieder in die Scheide 


stecken, ı Chron. gı, 27. Ezech. 


21, 35. — 2 Kön. 14, 22: er 
baute Eiath aim naWum und 
brachte es wieder an Juda. V. eg. 
vgl. 2 Kön. ı3, 25. 5 Mos. 28, 


60: ayıso nınachy ne ga aim 


er wird wieder über dich bringen 


alle Seuchen A egyptens. 


2) zurückgeben, wiedergeben, 
mit dem Dat. der Pers. 2 Mos: 32. 
25. 5 Mos. 22, 2. 24, ı3, bes. 
erstatten z. B. etwas Gestohlenes 
3 Mos. 5, 23. Ps. 69, 5. eine 
Schuld 4 Mos. 5, 7. ı Sam. 6, ı7, 
ferner: vergelten, mit dem 
Dat. seltener mit by (Ps. 94, 23). 
Ps. 18, 21: 5 a 73 499 nach 
der Reinheit meiner Hände vergilt 
er mir. ıı16, ı2. Sprüchw. 24, 
12. 29. ı Sam, 26,23. nya ae 
naiu nnn reddere malum pro bono, 
Gutes mit Bösem vergelten. Spr., 
17, 13 vgl. 2 Sam. 16, ı2. a0 
nyın das Böse vergelten. ı Mos. 
50, 15. 4 hını Wr (s. bım2) 
und 5 orbhre sun Hos. 4,9 
jemandem seine Handlungen ver- 
gelten. 4 053 »2vWn reddere alicui 
vindictam. 5 Mos. 32, 41. 43. 


3) zurücktreiben, abwehren, 
hindern. Hiob 9, ı@2: yaawis »n 
wer mag ihm wehren? ı1, 10. 25, 
13. Jes. 14, 27. 43, 13. Jer. os, 
24. 2 Kön. ı8, 24: »Wn yıx 
23) Ink nna ans, wie wolltese 
du nur einen Statthalter u, 5. w. zu- 
rücktreiben können? Hieran schlielst 
sich auch wohl die Phrase: win 
'» »23 für: die Bitte jemandes ab- 
schlagen, eig. jemanden zurück- 
treiben, zurückscheuchen, ı Kön. 
2, 16. 17. 20. 2 Chron. 6, 42. 
Ps. 132, ı0. 


4) etwas rückgängig machen, 
widerrufen z. B. den Segen 
4 Mos. 25, 20, ein Edikt Esth. 
8, 5. B: DrwWnh pin es ist unwider- 
ruflichh — Amos ı,3 if: Ob Da- 
mascus vieler Frevel 122Yn mh 
nehme ich es nicht zurück, nehm- 
lich was ich beschlossen. Man 
bezieht dieses wohl immer am na- 
türlichsten auf die V.4. 5 ange- 
drobten Strafen. vgl. bes.. 4 Mos. 
253, 20. And, halte ich ihn (den 
Zorn) nicht zurück, eier frag- 
weise: sollte ich es nicht ver- 
gelten? 

5) wiederherstellen. Ps. go, 4: 
22V stelle uns wieder her. V.%. 
20. Jes. 1, 26: ich wull deine 


"Richter wiederherstellen, wie in der 


Vorzeit. Dan, 9, 25. 
1, £: 

. 6) mit ns und nun: den Zorn 
beruliigen. jax AvW seinen Zorn 
stillen, davon ablassen. Hiob 9, 
13. Ps. 78, 58. 06,25, mit 10 
von jem. wenden. Sprüchw. 24, 
18. 12 „ı-nen SıWn den Zorn 
Jebova’s von jemandem. wenden. 
4 Mos. 85, ı1. Esra ı0, 14. 
Jer, 18, 20. Vgl. in Ralno. ı, b. 
— Verschieden ist die Wendung 
Ps. 85, 4: an. tıno n»Wn du 
hast dich gewandt von der Glut 
deines. Zurns, wo an intrans. 
genommen ist, wie Hal. — 

7) 25 be SswWin-sich (etwas) 
zu Herzen nehmen 5 Mos. 4, 39. 
50, ı. Klagel. 3, eı. las. 44, ı9. 
mit by Jes. 46, 8, daber; iu sich 
geben, etwas bereuen. ı Kön. 8, 
47. Vgl. 25 be oıw, unter nıw 
no. 1, litt.m. ' 

8) wWs2 asWn das Leben (je- 
mandes ) zurückführen, d.h, ihu 
erquicken. z. B. mit Speise 
Rutb 4. 15. Rlagel. ı, ı1. 16. 19. 
trop. Ps, 19, 8. Sprüchw. 25, ı3. 
Bey der Ermattung ist das Leben 
gleichsam entflohen, bey der Er- 
quickung (wie bey der \Vieder- 
belebung ı HKön, 17, 21) kommt 
es wieder. Vgl. ı Sam, 30, ı2: 


Bbhbbb 


Vgl. Kal 


; y 


won inya ae) bansı er afs und 
sein Leben kehrte wieder zu ihm 
zurück. Richt. 15, 19. Verschie- 
den ist: no wsı win das Leben 
jem: retten von u, s. w. Ps. 35, 
ı7.-Hiob 33, 30. 

.9) 22 arWn antworten. 
Sprüchw. ı8, 13, mit pbn Hiob 
85,4, oder o»ınn Sprüchw. 22, 
2eı. Mit dem Accus. der Pers, 
(wie nıy) ı Kön. ı2, 6.9. 16: 
son) 27 bar-nm oyn aaa 
und das Vuik gab dem König Ant- 
wor: indem es sprach. Neh, 2, 20. 
Sprüchw. 27, ı1. Auch ohne 
27 dass. 2 .Chron. ı0, 16: yes 
nber-nn 097 und das Volk anı- 
wo-tete dem König. Hiob 33, 5: 
urn baın Dom wenn du kannst, 
an'ıworte mir. V.. 32. ı3, 
es. 72, ı4 Nehbem. 2, 2o. 
Sprüchw. 26, 16: »awn nnaW 
“ yo sieben, die klug anıworten. — 
Die obige Phrase: 137 awwn mit 
dem Accus der Pers. ist aber 
auch: jemandem Antwort, Nach- 
richt bringen (von etwas, das 


man anderswo gehört, erforscht 


hat). 4 Mos. 22, 8: nann ınsswWin 
"37 ich will euch Antwort bringen, 
wie Jeh zu mir sagen wird. ı3, 
27. 2 Sam. 24, 13: Siehe zu 
a7 ınbW SJwn-nn was ich für 
Antwort bringen soll dem, der 
mich sandte. 3, ı1. Jos. ı4,'°7. 
ı Mos. 37, 14. 5 Mos. ı, 22, 25. 
ı Hön. 2, 30, 2 Kön, 22, 9. 
2 Chron. 34, ı6. 

ı0) darbringen z.B. einen Tri- 
but 2 Kön. 3, 4: yhob »vwWn 
Dv2 be nun banios er brachte 
dem König von Israel (jährlich) 
hundert tausend Lämmer. ı7, 3, 
8 Chron. 27, 5. Ps. 72, ı0. vgl. 
Ezech. 27, 15; ein Opfer 4 Mos, 
18, 9. In awWn liegt hier, wie 
in dem lat. referre, der Begriff des 
wiederhoblten Bringens, des jähr- 
lichen Wiederbringens. Vgl.V irg. 
Lb. ı, 339: Sacra refer Cereri, 
bring der Ceres ihr jühriges Fext. 
Vgl. Aen, 5, 598. 603. In Kal 


Lı 8 } gleich, ‚eben seyn. 


ıı109 u 


wird hieraus zu erklären seyü 
Neh. 4, 6: von.allen Orten wx 
pyvby sanen woher sie fortdauernd 
zu uns kamen. Wenn die Lesart 


‚richtig ist, muls das fem. answr, 


für sanYjs genommen werden. 
11) Dia »sWin mith: sein Ge 
sicht nach etwas wenden, sich 
wohin wenden. Dan, ıı, 18. 19. 
(Vgl. 4 ou» pw u. d. W. ou 
no ı, a.) Ds rw sein Ange- 
sicht abwenden Ezech. ı4, 6 und 
obne na V. 6. ı8, 30. 32. 


Hoph, awW3n zurückgeführt - ge- 
bracht- gegeben werden, ı Moi. 
42, 28. 43, ı8. 4 Mos. 5, 8. 
u. s. w. Derivate: naıW, nawo, 
nasWn. Im Arab. vgl. die Syno- 


nyma se und ‚ deren Be 
deutungen sich ganz ähnlich mo- 


difiziren. 


aa m. adj. abgefallen, abtrün 


nig. Jer. 3, 14. 22. Jes. 57, 17. 


aa m. adj. dass. Jerem. 31, 22. 


49, 4 


TO. U Verwüstung. 
WU, wovon das fut. rer s. 118. 


S. Pi. 2) gleich, entsprechend 
seyn z. B. an Wertbe, mit 2. 
Sprüchw. 3, 15. 8, ıı. Esth. 7, 
4: man praa nie san pe” 
wörtlich: aber der Feind kommt 
nicht gleich dem Schaden des Kö- 
nigs d. h. er ist nicht im Stande, 
auf irgend eine Art den Schaden 
des Königs zu ersetzen. Pas. 
sb n1W nequatum est mihi, es ward 
mir genuggetban, nach Verdienst 


‚ vergolten. Hiob 33, 27: geün 


digı hatte ich ıb mW an und mir 
ward nicht vergolien. Vgl. im 
Arab. (Syw aequatum est alicu, 
syr. las an Werth gleich, wür- 
dig seyn. 3) ähnlich seyn, mit 


“ 


YO 


Sprüchw. 26, 4. Jes. 40, 25. 
4) hinreichend seyn. Esth. 5, ı3: 
Sb ontel any ny=ba .alles dieses 
genügt mir noch nicht. 5) pas- 
send, angemessen seyn (v. e. 
Maafsregel). Esth. 3, g: ‚yheb 
nıw m es ist dem Könige nicht 
angemessen, dienlich. 

Pi. ı) ebenen. (Arab, Conj. 
II. syr. Pa. dass.) Jes. 28, 25. 
WB) n1W animum componere, sein 
Gemüt sänftigen, beschwich- 
tigen. Ps. 131, 2. So wahrschein- 
lich auch Jes. 38, ı3 nur ellip- 
tisch: 1p3 9 nmW ich beruhigte 
mich barrte bis zum Morgen. Vulg. 
u. Hieron. sperabam usque ad mane. 
Man zieht denn 1x3 gegen die 
masorethische Abtheilung zum 
folg. Gliede, wofür auch die 
leichtere Verbindung von 73 3 
spricht. And.'suppliren ebenfalls 
Wins, nehmen aber die Bedeutung 
no. 2 an, und folgen der masore- 
thischen Abtheilung, daher: po- 
nebam (me) usgue ad mane sicut 
leonem (rugientem) ich glich bis 
zum Morgen einem ( brüllenden ) 
Löwen. So der Chald. rugiebam, 
ut leo. Denselben Sinn gibt es, 
wenn man assimilabam (me) über- 
setzt. And, Erklärungen s. bey 
Scheidius z. d. St. 2) ponere, 


us 
setzen, überh., (Arab. Sg 


composuit, posutt. In den Targg. 
häufiger für nıw, mW. Ähnlich 
ist 71Y stellen und no. 2.3. gleich- 
stellen, vergleichen.) Ps, ı6, 8. 
21,6. 89, 20: 1123 by Sm nn 
ich habe den Helden Hülfe geleistet. 
119, 50. 12 nıW Frucht an- 
setzen. Hos. ı0, ı. Mit 3 ma- 
chen, wie. Ps. 18, 34. 

Hipk, vergleichen, gleichstel- 
len. Klagel. 2, ı3, 


II. Hithpa. yynon fürchten, chald. 

non s. va nn Jes. 66, 2.5 
Targ. Hieraus erklärt sich viel- 
leicht am besten Sprüchw. 27, 13: 


eine rinnende Dac aufe zur Re 


1123 


HÜVenet, isourgy, 


> 


Yo 


\ 


‚genzeit mınW3 Dan num und 
ein zänkisches Weib mu/s man 
fürchten. Die Form nınWı ist 
dann für ein Beyspielder seltenen, 
aber im Rabbinischen häufigern, 
Conjugation Nithpasl anzusehn 
(vgl. Buxtorf’s Lex. thalmud. unter 
217, 017, 3P9 97P), vgl non) 
für yon) Ezech. 23, 48; wahrsch, 
Part. fem., das Fem. sing. ist aber 
blofs auf das letzte Subject bezo- 
gen. — Dieselbe Conjugation 
nimmt Coccejus an, leitet es aber 
mit den Rabbinen von »ıW ähn- 
lich ‘seyn ab, dah. — sind sich 
ähnlich. Vulg. comparantur. Gr. 
Diese sonst an- 
nehmliche Erklärung hat nur das 
gegen sich, dafs sonst durchaus 
in den Sprüchwörtern die beyden 
zu vergleichenden Gegenstände 
ohne ein solches (mattes ) Ver- 
gleichungswort zusammengestellt 
werden. Schultens schreibt nz 
und erklärt: welche stürmet, vgl. 
ne Winter, u, im Griechischen 
Ausdrucke wie xunaedira, dm 
Auis, nexumärrag Dplve, S. dens, 
zu Hiob 16, 16. So der Chaldäer: 
uxor litigiosa, guae rizatur. 


MYG oder NYÖ chald, s. v. a. das 


hebr. gleich, ähnlich, schicklich 
seyn. Pa. Dan. 5, 2ı nach dem Kri 
was nnyn Du nu2by und sein 
Herz stellten sie den Thieren gleich 
d. h, sein Herz ward den Thieren 
gleichgestellt. Vgl. noch in dems, 
Versg maınpor sie nährten ihn, 
für, er war genährt. Vgl. die 
selbe Construction Joh, 5, ı8 


Pesch: Ja Sas ass jaas 
er stellte sich Gott gleich. Das 
Chethib wahrscheinlich sw als 
Part. Kal zu lesen ist dem Paral- 
lelismus noch angemessener. Man- 
che codd, haben die Lesart 2) 
obne Kri, viell, eine Art Peil von 
NW posuit. 

Ithpa. gesetzt od. gemacht wer- 


den zu etwas. Dan. 3, 29. 
Bbbba 


ww 
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nV ı Mos. 14, ı7 "Name eines II. ONGÖ rudern. Part. bed Ezech. 


Thals, welches auch das Königs- 
thal hiefs. Dieses letztere kommt 
noch 2 Sam. ı8, ı8 vor, ist aber 
auch bier durch nichts bestimmt. 
Wenn oınshp mW ı Mos. 14,5 
damit eins ist, so führt dieses auf 
eine Nähe der Stadt Rirjataim. 
Aber es gibt 2 Städte dieses Na- 
mens! S. u. d. W. 


MYD hinabsinken. (Vol. im Arab, 


| 


\w med. Vau und Je und Zu 


med. Vau bineingetaucht werden 
(in eine weiche Materie), ver- 
sinken z. B. in den Koth, wie das 
hebr. yıv.) Sprüchw. 2, ı8: nn 
ana nmo-bn es sinkt zum Tode 
hinab ihr Haus, oder, weil n*2 
sonst durchgehends Masc, ist, mit 
Ch. B. Michaelis inclinata est ad 
orcum, quoad domum suam. Bier- 
von die Derivate nnw, nn 
und nnY Grube. 2) gebeugt 
seyn. Ps. 44, 26: saWs3 Jar and 
gebeugt zum Staube ist unsere Seeie. 
Klagel. 3, 20 im Rri: “hy nıwWn 
win) meine Seele ist gebeugt in mir. 
Vgl. Ps. 42, 7. Genau verwandt 
hiermit ist nnW sinken, gebeugt 
seyn u. nnW. 


MMO f. Grube, Abgrund, Jer, 2, 
6. ı8, 20. Sprüchw. 22, 14. 


AD Suchiter. S. das Verzeich- 


I. ONÜ herumlaufen, geschäftig ' 


nils der Personennamen unter nV. 


hin- und herlaufen, um etwas zu 
suchen 4 Mos. 11,8. yıxa vıw das 
Land durchstreifen, insbes. um ei- 
ne Aufsicht, Musterung zu halten. 
Hiob ı, 7. 2,2. 2 Saın. 24, 2. 0. 


Pil. void s.v. a. Ral Jer. 5, ı. 
Amos 8, ı2. Zach. 4, ı0: die 
Augen bottes yanı-ba> Detivn 
die auf der ganzen Erde herum- 
schweifen. 2 Chron. 16, 9. Vom 
Durchsuchen, Durchforschen ei- 
ner Schrift Dan, ı2, 4. 

Hichp. Jer. 49, 3 dass. 


BG m. 


Sa 


27,8. 26. Derivate: vd, Biwn. 


Wahrscheinlich hängt die Beden- 
tung zusammen mit peit- 
schen und vi Peitsche. 


II. DV sv. a. das aram. de 


verachten. Part. vun Ezech. ı£, 
57. 28, 24. 26. Derivat: unw. 


ı) Peitsche, Geilsel 
Sprüchw. 26, 3. ı Kön. ı2, rı. 


‚ywb wiw die Geifsel,der / ver- 


läumderischen ) Zunge. iöb 5, 
21. Insbes. von Gottes Geılsel, 
wemit er die Menschen straft, 
Bild der Strafen u. des Unglücks. 
Jes. 10,26. Hiob 9, 23. Jes. 20. 
15. ı8: now vi die über 
schwemmende Geilsel, ein incon- 
cinnes Bild für: bereinbrechendes 


Unglück. Abnlich segen aber die 


Araber: Gott hat seine strafende 
Geilsel ausgegossen Sur. 88, +2. 


89, 33. Arab. Bas Geilsel, 
von lu geilsela, syr. do 


Eıhpa. gegeilselt seyn. 


ı) Saum. 2 Mos. 28, 35. 54- 
2) Schleppe des Kleides. Jes. 6, :. 
erbaw na die Schleppe auf- 
decken, Bild der äufßsersten Be- 
schimpfung. Jer. 15, 22. 26. Nah. 


5, 5. Stw. u weit, schlaf 
seyn, herabhängen z. B. von 
einem Hiängebauche, vgl. das ver- 


wandte Stammwort Jo das Kleid 


nachschleppen, Schleppe 


des Kleides. Vgl. Schultens clav. 
dialect. S. 5308. 


er 
ra, m. zur Beute, zum Gefar- 


genen gemacht. Micha ı, &. Hiob 
12, 17-19. Stw. bhw. 


s.2 oa 
DYG arab. aa3, syr. 12002 Knot- 
r 


lauch. 4 Mos. 11, 5. Vgl. Cem 
Flierobot. II S..53- 
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om Stadt im Stamme Issaschar. 


. Jos, 19, ı8. ı Sam. 28, 4. 2 Kön. 
4,8. Nach Eusebius (u. d. W. 
acvßye) lag ein Ort Sulem ( mit 
Verwechslung des lu.n) 5 röm. 
' Meilen südlich vom Berge Tabor. 
'Das Nom, gent. ist ward f. nı- 
ı Kön. ı, 3. 2, 17. 21. 22. 2 Kön. 
4, 12. 


IND oder FD nur in Pi. vıW 
schreyen, bes. um Hülfe, mit bu 
Ps. 30, 3. 88, 14. 72, ı2 u.8. W, 
431,29. 
SYD m. 
S. zwi. 2) reich, hegütert, vor- 
‚ nehm Hiob 34, ı9 (Gegens. b7). 
Ezech. 23, 23. 3) grolsmüthig, 
edel Jes. 532, 5. Gegens. »5»>. 
Zu no. 2 u. 3, vergleiche man us 


( hebr. vur) weit, auch: reich, 
mächtig seyn Conj. VIll. X. frey- 
gebig, mithin: edel seyn. (Vgl. 
277, a2m2\. vi entlehnt hier 


seine Bedeutung von vw», ebenso _ 


wie nyıwin Hulfe. 


SYD m. 1) Geschrey .um Hülfe, 
Flehen.. Hiob 30, 24, 2) Reich- 
thum, Güter. Hiob 36, 19. Vgl. 
yiv no. 2. 


Yo m. Ps.5, 3 und nyıwW f. Ge- 
schrey um Hülfe, Fleben. Ps. ı8, 


7- 39, 13. 102,2, 
Su,1f. 


Bund m. der Fuchs. Hohesl. 2, 15. 
Klagel. 5, 18. Ezech. ı3, 4. Ps. 


5 [4 
63, ı1. Neh, 3, 35. Arab. sfle3 


5 ’ >» ”.. 
und ale, aram. nbyn, DXZ 
dass. Im Arab. ist noch gewöhn- 
licher die Form (‚Ag mit ange- 
hängtem (JS, welche auch im He- 
bräischen existirtt baben muls, 
vgl. das Nom. propr. uabyW, 
welches auch oybyw lautet. Unter 


Sur£ | 
dem Nainen APR „ welcher das 


ı) Geschrey. Jes. 22, 5. 
Ausg. 


YO 
ganze Fuchsgeschlecht umfalkt, 


begriff man vielleicht auch rzu- 


- weilen den Schakal od. Goldwolf, 


welchen die Perser vorzugsweise 
2; Schagal nennen, und Nie- 


buhr : (Beschreib. von Arabien 
S. 166) bemerkt, dafs im gemei- 
nen Leben beyde häufig verwech- 
selt werden. Man kann dieses 
auf Richt. 25, 4 und Ps. 63, ıı 


" anwenden, weil die Schakalen in 
. Palästina zur * sind, 


und gern 
Aas fressen. eydes palst aber 
auch auf den Fuchs. S$. Bocharti 
Hieroz. T. II. $. 190 ff. der Leipz. 


Y 


wid m. Thorhüter, Pförtner, von | 


"zu Thor. 2 Kön. 7, ı0. ı1. 
2 Chron. 31, 14. 


AND ein schwieriges Wort, wel- 


ches nur an drey Stellen und zwar 


‚in verschiedenen Verbindungen 


vorkommt. Die deutlichste Stelle, 
wovon man auszugehn hat, ist 
ı) Hiob 9, 17: aıwı nypwa SWN 
der ım Sturme mich zerschmettert. 
LXX. deroliy. Vulg. conteret. 


. Chald, pırir. Syr. cum validitate 


Diese Bedeutung: 


me percussit. 
zerschla- 


zermalmen, zertreten, 


“ gen, zerschmettern hat im Chald. 


nv Ps. 94, 5 Targ., und häu- 
figer die verw. Verba nad, VW 
{s. Buxtorf $. 2490. 2500), wel- 


- che den hebr. Verbis n31, 557 

- u, a, ähnlichen entsprechen, Die 

- LAX, gibt diese Bedeutung nicht 

- blofs dem Verbo T ( wofür Ps. 
s 


139,11 xuramarev 


eht), sondern 
auch dem verw. Verbo nıw, s. Bs. 
56, 1. 2. 57, 4: Amos 8, 4. — 
Hieran schlielst sich 2) ı Mos. 3, 


15 wo Jehova zur Schlange sagt: 


Apr Bau TAN UN TarW" Man, 


. Luth. treffend: derselbe (der Saa- . 
‚ me des Yeibes) wird dir den Kopf 


‚ zertreten, und du wirst ihn in die 


Ferse stechen. Im Deutschen gibt 


‚es schwerlich ein Wort, welches 


A 


Ty ı126 


das Zertreteg des Kopfs und das 


Stechen in die Ferse zusammen 


ausdrückt. Im Lat. würde aber 
ferire. im Griech. #Arssw (welches 
Gr. Venet. beydemal passend ge- 
wählt hat), im Hebr. n23 (s. bes. 


no, 6), im Arab. endlich ps 


“sehr gut beyde Verhältnisse aus- 


drücken können. 


Zwey Verba 
wählt der Syrer: APR conteret, 
Weso2 feries, und der Araber: 
finde — mordebis. Man kann 


auch annehmen, dafs nıw zur Be- 


zeichnung des Stechens ‚gerade 


nicht sehr gewöhnlich war, von 
dem Schriftsteller aber der Ähn- 
lichkeit des Ausdrucks wegen 
vermöge einer Art von Zeugma 
auch hier beybehalten wurde. — 


‚Nach einer andern (aber weit 
minder zu empfehlenden) An- 


sicht könnte das zweyte nıW 
eine andere ' Bedeutung haben 
und zwey gleichklingende, aber 
nicht gleichbedeutende Worte 
könnten der Paronomasie wegen 
verbunden seyn. So Hieron. cen- 
teret — insidiaberis. aun wäre 
sw. mit NW) nach etwas schnap- 


pen zu vergleichen, entfernter 


auch mit ( 5, durch den Ge- 


zuch ausspüren, nachstellen, 
jagen. S. Schultens zu Hiob 
65, 5. Diese letztere Bedeutung 
hat der Alex. beydemal ange- 
wandt: rypieu, anpyers für: beob- 
achten, lauern, nachstellen. — 
Unter den für beyde Stellen ver- 
gleichbaren Stammwörtern schiene 


auch ( 5L,, med. Vau. periit VIll. 
perire fecit, exterminavit, vgl. 
3 med. Je: ense percussit, per- 


didit einen Platz zu verdienen, 
aber a) entspricht das erstere 


vielmehr dem hebr. nı0 5) ist die 


Bedeutung desselben zu allgemein; 
die des zweyten aber nicht pas- 
send. Verschieden ist wahrsch, 


WW 


3) Ps. 139, 1: nWin ae Spin 
sarws gewöhnlich: und sprach‘ 
ich: doch Finsternifs wird mich 
umhüllen, so ist Nacht Licht um 
mich her. Symm. imiirasu, Al. 
serugt. Arab, FE ER, texit me. 


Man vergleicht hierzu nach Aben 
Esra und Kimchi nu) Dämmerung 
nach einer Verwechslung des 
Stammwortes j5 und med. Fax 
(Vgl. die Analogieen unter Nun 
5.66.) wovon es aber eigentl. nur: 
umdäınmern heilsen würde, denn 
Finsternifs bezeichnet nd eig. 
niemals; auch könnte sich sr: 
an n93 blasen, -hauchen an- 
schliefsen (s. unter d. W.), wo- 
durch die Vergleichbarkeit aufge- 
hoben würde; die Erklärung ist 
mithin noch etwas zweifelhaft. 
Hätte yıwW auch die mit no. ı ver- 
wandte Bedeutung : zerdrücken, 
drücken (wie Simonis u. a. an- 
nehmen) so wäre es: tenebrae 
prement i. e. occultabunt me, vgl 
nocte premi Aen. 6, 828, silenrio 
premere, nubibus pressus. — Mit 
einer andern Wendung vergleicht 


-J. D. Michaelis das arab. \ ;lü 


vidie P. ex alto prospezu. VIII, 
elato capite spectavit, und über- 
setzt: drum sage ich: selbst die 
Finsternifls sieht mich. Für: se- 
hen geradehin, nicht blofs: nach 
etwas hinsehn s, v.a pw3 wird 
das Wort ( 5\% auch von Dom. 
Germ. a Silesia in der fabrica ling. 
arab. u. d, W. vedere u. gardere 
aufgeführt, welches dieser Erklä- 
rung sehr zur Empfehlung dient. 


nf ne Ferrd nach vennklirgen E 


Erd m. Plur. nins1W Horn, Trom- 


pete, lituus, verschieden von 
nısisn. 2 Mos. ı9, 16. 3 Mos. 
25, 9 u. s, w. Hieron. zu Hos. 
5, B: buccina pastoralis est et cor- 
nu recurvo efficitur, unde et pro- 
prie hebraice Sophar, graece nıps- 
rin appellatur. LXX. oinnf, 


 separiy, Das eigentliche Wort 
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von dem Blasen des Instruments 
ist von, w. m. n. Dals es von 
Horn (oder auch vielleicht nur 
horngestaltig, wie unser Jagd- 
horn) war, sieht man däraus, 
dals es mit jnp wechselt =. B. 
baten np Jos. 6,5 arhatın nat 
5 »1 

V. 4. 6. 8. ı3. e 
4 6 8. 13 Arab > 


_ syr. laass dass. 


PER RE 5, 
piv m. arab, U 5lw 1) Schenkel. 


Hobesl 5, 15. Ps. 147, 10: u 
ns wen »piwa und rich an 
Menschenschenkein hat er Wonlge- 
fallen, d i. an Fulsvolk im Gegens. 
der Reiterey. (Vgl. den Chaldäer 
zu Richt. 15, 8 

ya bp pi on er schlug sie an 
Schenkel und Lende, sprüchwört- 
liche Redensart, eig. er zerschlug 
ihnen Schenkel ar Lende d. h. 
schlug sie gänzlich. by ist hier: 
zugleich mit, sammt (vgl. d. W. 
no. ı4), und die Phrase ist 
zu vergleichen mit b’ınn ynn. 
2) von Thieren: die Keule 
2 Mos. 29, 22. 27. ı Sam. 9, 24. 
Dual. uxpiv von no, ı Sprüchw. 
26,7. Verw. ist pp laufen. 


pIV in Kal ungebräuchlich. 


Hipk. überlaufen, überströmen. 
- Joel 2, 24: wien mrapan Iprein 
die Kufen strömen über von Most, 
4, 13. Als Verbum des Über: 
flusses regiert es den Accusativ. 


Pil. ppiV causat, von Hiph. 
überströmen lassen (das Land), 
ihm Überflufs verleihen, Ps. 65, ı0. 
Man vergleiche das hebr, pp% 


oder (lu Conj. FI. 


laufen, 


-” fluxit et progressus est. 


50» 
po m. arab. gu ‚Strafse. Spr. 
7,8. Kobel. ı2, 4. 5. Plur. 
ospyd Hohesl 3, 2 nach der syr. 


Form {oas Gasse, Markt. 


Richt. 15. 8: 791 


a7 


U m. Rind, Stück Rindvieh, | 


ohne Rücksicht auf Geschlecht 
und Alter. . Es steht durchaus bey 
allgemeinen Angaben der Thiergat- 
tung 2 Mos.22, ı (21,57). 3 Mos. 
22,23. 28. 27, 26. 4 Mos. 18, 17. 
5 Mos. 14, 4u. 3. w. Als Collect, 
desselben wird 53 ebraucht 
(w. m n.), und es verbält sich 
zu diesem Worte ganz, wie nw 
ein Stück Kleinvieb, zu INS 


* Kleinvieb. ı Mos. 32, 5 (6) ist es 


zwar collectiv genommen, aber 
ebenso die andern 'Nomina unita- 
tis 139, nnav, ion für Koechte, 
Mägde, Esel (nur das Collect. 13 
ist hinzugesetzt, vermuthlich weil 
niy nicht, passend schien). An man- 
chen Stellen zeigt nun der Zu- 
sammenhang, dals es hier Kalb_ 
(3 Mos. 22, 7) oder Kuh (Hiob 


. 21, 10) sey; mar muls aber das 


allgemeine Wort: Rind beybe- 
halten. Plur. od Rinder. Hos. 
ı2, i2. Im Arab. ist das ent- 
| Su ’ . 

sprechende „,'5 spez. Stier, ım 


Aram. nÄin auch: Kalb. 


TO fur, aus sehn, schauen. 


Hiob 7, 8. 24, 15, mit dem Accus. 
4 Mos. 23, 9. Hiob 35, 5 u. öfter. 
Insbes.: a) von etwas herabschauen 
Hohesl. 4, 8. 5b) etwas gnädig 
anblicken. Hos..ı4, 9. c) um- 
herschauen, lauern. Jer. 5, 26. 


_ _Hos. 13, 7. d) worauf merken. 


Hiob 33, 14. 35, 13. 


U, WO arab. pw med, Je. geben, 


reisen, vgl. im Chald. n'yıV) Cara- 
wane, Ezech. 27, 25: nis 
gap yıniad wenn die Tarsıs- 
schife sind deine Karawanen bey 
deinem Verkehr, ziehen gleichsam 
karawanenweise aus zur Betrei- 
bung deines Verkehrs. Hieron. 
übersetzt, als ob er ninw gelesen 
habe, Mit a: zu jemandem koın- 
inen mit etwas d. h. etwas dar- 
bringen (vgl. 2 no. 2.). Jes. 57, 9° 
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jow2 Yhıh nun du reisest zum. 
Könige mit Oel, bringst ihn Ol 
dar. Davon; pen Geschenk. 

I NO m. Feind. Ps. 92, ı2 8. v; a. 
S79, womit diese verwandte Form 
gleichbedeutend ist. And. neh- 
men es als Participialform von 
, au auflauern, > oben no, I. ec, 


ss)» 


U.WO ı)sv. a. das arab. gigw 


Mauer. ı Mos. 49, 22. Ps. 18, 50. 
Plar. ninıd Hiob 24, ı1. Im 
Chald., dass, Esra 4, ı3. ı©% 
2) Stadt an der Gränze Aegyptens 
nach Palästina zu. ı Mos. 16, 7. 
20. 1. 25, ı$. ı Sam. 15, 7 
27,8. Nach den 3 letztern Stel- 
len lag sie vor Aegypten. Nach 
Josephus ( Archäol. 6,7 9.3 vgl. 
ı Sam. 15, 7) ist = Pelusium, 
welches der Lage sehr angemes- 
sen ist. Die. Wüste von Palästina 
bis Schur heifst 2 Mos. ı5, 22 
Jw Sanm wofür 4 Mos. 33, 8 
enın 3279 steht. Jetzt heilst 


5.1: ’ 
diese Wüste u> S, Köhler 


zu Abulfedae tab. Symae S. 5. 4. 
3. D. Michaelis zu Abulfedae Ae- 


‚ gyptus 9. 24. 15. 
MO singen, 8. U, 


nnd ı Kön. 7, 19, tum 7, 29. 
26, häufiger nat Plur. bradiw 
ı) Lilie, derätr mannichfaltige 
Gattungen im Orient einheimisch 
sind und auf den Feldern wach- 
sen. Hobesl. 2, 1. 2. 16. 4, 
6,2. 7,5% Hos. 14,6. Den 
Namen Zorro für L.ilie kennen 
auch griech. Schriftsteller z. B. 
Dioscor. 3,116. Athen. ı2, ı. 
Als Zierrath an den Säulen des 
Tempels kommt vor: any nurn 
lilienförmige Ei ı Kön. 7, 19. 

PB] 5,0, 


22: 66, Arab. a u. (gm 


dass,, woraus im Span. Aguyena 


- Vgl. Celsii Hierob. 1, S. 


5) ww Dan.8, 


NTU setzen, 
ar chald. nur in Her Conj. av, 


TV 

(2 a4 » 
Areas, 
385 fl. 
und die Erklärer zu Hohesl. a. 
a. OÖ. u. Matth. 6, 28. 2) jehw 
nıı» Ps. 60, ı und Braetw Ps.45, 
1, 69, ı. 80, ı Name eines mu- 
sicalischen Instrumentes, \WVäre 
es von der Aehnlichkeit mit der 
Lilie benannt, so könnte man die 
Cymbel darunter’ verstehn. And. 
Hexachord, von ww, wo man aber 
anders zu punctiren haben würde. 
2. Nehem. ı, ı. 
Esth. ı, 2. 5 Susa, die Haupt- 
stsdt von Susiana ünd Winter- 


geworden ist, vsyr. 


. residenz der persischen Könige 


(Sommerresidenz war xnonx), 
am Choaspes. Jetzt findet sich 
dort die Stadt Suster, Tuster. 
Steph. Byz. und das Etym, iM. 
leiten den Namen von Eotisar Lilie 
ab. Die Bewohner der Stadt oder 
des Gebietes derselben heilsen 
ns33Uıw Esra 4,9. 


s. NV, 


en befreyen. 


Fut. awWr, Inf. nanwW Dan, 3, 
15. 17. 28. 6, ı7. "28. In den 
Targg. häufiger. Über diese Con- 
jugationsform vgl. Vater's Hand- 
buch der hebr. syr. chald. u. arab. 
Grammatik S$. 174. 


sn  ayr. 


AO sehn, ansehn, Hiob 20, 9. 


28,7. (So alle alte Übersetzer, 
und im Rabbinischen ist rw das- 
selbe. Die Schultensischen Ety- 
mologien zu d. St, sind nichtig 
und selbst vom arab. Sprachge- 
brauche nicht unterstützt.) Hohesl. 
1, 6: wodn “narid denn die 
Sonne hat mich angeblickt d. h. 
beschienen, Buxtorf führt als 
Rabblinisch an wown nad 
aspectus solis, wahrscheinlich in 
demselben Sinne. LÄX. weeulBAsJe. 


Yulz. decoloravit (vergl. Pr 
’ 


wy 


wisus est, dann: vitiata, decolorata 
Juit facies). Syr. denigravir me. 
Sonst liefse sich viell, das chald. 
"72 ussit vergleichen, 


U atab, S a den Faden von der 


‚ rechten zur Linken od. einwärts 
drehen, zwirnen. Nur in Hoph. 
in der Verbindung: Wo ww'ge- 
zwirnter Byssus. 2 ıVlos. 26, ı, 
31.36. 27,9. 18. 28,6. 8.15 8. 
Targ, beständig: AV yan. 


MO m, ebeugt. Hiob 22, 29: nY 
oy2y der Niedergeschlagene, Stw. 
nnd, | 


To syr. ‚ans schenken, insbes. 


um damit eine Strafe abzukaufen 
Hıiob 6, 22. Mit dem Accus. der 
Vers, jemanden beschenken, 
Ezech. ı6, 33. 


IIO m. Geschenk ı Kön. 15, 19, 
insbes. ein solches, womit man 
eine Strafe abkauft 2 Kön. 16, 8. 
Sprüchw. 6, 35 (vgl. Hiob 6, ee), 
oder jemanden besticht, beson- 
ders den Richter. 2 Mos. 23, 8. 
5 Mos. ı0, ı7. ı6, 19. 27,25. 
nW npb Bestechung nehmen Ps. 
25,5. 26, 10. ı Sam. 8, 3. "br 
“nw die \Vohnungen der Beste- 
chung. Hiob 15, 34. Sprüchw. 
27, 8: ya sam Snion gm am 
ein kostharer Stein ist das Geschenk 
seinem Herrn d. h. dem, der es 
erbölt (vgl. bya 3, 27). - Vgl. 
als Realparallelen ı8, 16, 19,6. 
2ı, 14. 


NND (vgl. mw undrnW) ı)sich 
bücken, Jes. 5ı, 25. Im Chald. 


‚häufiger. 2) hinabsinken. Vgl. 
die Baia: nnd, nınW. 
Hiph. nnwn niederbeugen. Spr. 


12, 25. i 


Hithp. sınndn (mit Verdoppe- 


wi. 1+*+ 


lung des dritten Stammbuchstaben, 
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gie 


wie nın3, mn für. n3) für. apoc, 

annwv sich beugen, niederwerfen, 

unf jemandem seine Ehrfurcht zu 
Lwzeugen, mgorxurew. Man berührte 
hierbey mit der Stimm die Erde, 
Daher der häufige Zusatz: oy2x 
nam ı Mos. 19, ı. 42,06. 48, 
ı2 u. öfter. Die Person, vor 
welcher sich jemand niederwirft, 
steht mit 5 ı Mos. 23, 7. 37,7. 
9. 10 u. 6, w., seltener mit 39% 
25, ı2. Jene Ehrenbezeugung 
fand nun aber Statt theils gegen 
Personen gleiches Standes ı Mos, 
23, 7. 37, 7. 9. 120. 33, 3 6, 
theils gegen Höhere z. B. Könige 
und Fürsten 2 Sam. 9, 8, theils 
und vorzüglich gegen die Gott- 
heit, welche man anbetete, Dah. 
ist es ohne Zusatz: sich (vor Gott) 
niederwerfen, anbeten, seine An- 
dacht verrichten. ı Mos. 22, 5, 
ı Sam, ı, 3, und letzteres sogar, 
wenn es ohne ein gänzliches Nie- 
derwerfen geschah z. B. ı Mos. 
47, a1. ı Kön. ı, 47, wo Jacob 
und David auf dem Bette liegend 
anbeten. — Das Niederwerfen 
vor jem. ist fernerGestus des Hul- 
digenden, dah. für: huldigen 
selbst. Ps. 45, ı2: er ist dein 
Herr, 15 ınnWn huldige ihm. 
Inf. chald. ist alınnan 2 Kön. 5, 
18. Schwieriger ıst Ezech. 8, 16: 
enninnen nen sie beteten an. An- 
derer Yirklärungen zu geschwei- 
gen, haben L. de Diea u. Chr. B.-. 
Michaelis (lum. syr. S. 167) es 
für eine aramüischartige Zusam- 
mensetzung des Darticips nrynnum 
mit dem Pıonomen on ausgege- 
ben, aber dieses gibt immer den 
Sinn: ibr betet an, welchen das 
voranstehende .»n nicht erlaubt, 
Man hat daher gewils mit meh- 
rern codd. und allen Versionen des 
Part. oyınnVn zu lesen, 


"nV ss Tin, 


nnd f- Grube. Sprüchw. 28, ı0, 
von and no. 2. . Vgl. nw, 
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nnd s.v.a.nıW undnnd ı)sich 
bucken, niederbeugen, von dem 
Liegen des lauernden Raubthiers 
in ER Höhle Hiob 38, 40 (39, 2), 
des lauernden Frevlers Ps. 10, ı0 
(wornach auch das folgende n>7* 
wahrscheinlich: er macht sic 
klein, schmiegt sich zusammen, 
Eine andere Erklärung 8. unter 
na1). 2) gebeugt werden Ps, 107, 
39. Hiob 9, ı3, vom Stolze Jes. 
8, 11. 17; sich beugen. Jes. 60, 
14: pay aa nind hm ash) 
es werden gebeugt (sich beugend) 
zu dir kommen die Söhne deiner Be- 
drücker. Sprüchw. 14, 19: beugen 
werden sich dıe Guten vor den Bö- 
sen. — Insbes. niedergebeugt 
seyn von Gram. Ps. 35, 14. 38, 7. 
Klingel. 3, 20 im Kri. 3) sinken. 
Hab. 3, 6: es sinken die ewigen 
Hügel. — Vorkommende For- 
men sind: »ninY, And und ınny, 
fut. nich, s 
Niph, gebeugt werden. Jes. 2, 
9. 5, 15. Jes. 29, 4: nen nayor 
anon und aus dem Staube tönt 
deine gebeugte ‘d. bh. gedämpfte 
Rede. Kohel. ı2, 4: -ba ınWm 
San ni und gedämpft (be- 
 schwichtigt) werden alle Töchter 


des Gesanges. 


Hiph. niederbeugen, _nieder- 
werfen. Jes. 25, ı82. 26,5. °_ 


Hithpo. gebeugt seyn (von der 


Seele). Ps. 42, 7. 18. 43, 5 


Derivyat: nwW. 


NÖ arab, bzw und Bus 


ı) schlachten (T'hiere) ı Mos. 37, 
31. ı Sam. ı4, 32, insbes. zum 
Opfer. 3 Mos. 1, 5. ı1. 3, 8. 13. 
4, 4: 15. Hos. 5,2: oveiw nenW 
spmyn durch ( Opfer) Schlachten 
üben sie tiefe Vergehung. Von 
Menschenopfern, ı Mos. 22, ı0. 
Jes. 57, 5. Ezech, 23, 39. 2) töd- 
ten, morden (Menschen). 3 Kön. 
25,7.. Jer. 39,6. 41,7. 52, ı0. 
entwW yrı Jer. 9, 7 tödtender Pfeil. 


mo = 


Im Kri steht, wind wahrschein- 
lich in demselben Sinne. ( Vgl 
mn). 3) binW any ı Kön. ıo, 
16. 17. 2 Chron. 9, ı5. 16. ent- 
weder: ausgebreitetes ' d. i. ge- 
schlagenes Gold (von endY=neV 
ausbreiten ı, oder: vermischtes, 
legirtes Gold. Das Verbum 
steht wenigstens, wie 


das hebr. han, von einer ähbn- 


lichen Verfälschung, dem Ver- 


Auch das 
syr: das = nnW verderben, 
ist vergleichbar. „ LXX. drückt: 


geschlagenes, die andern Verss.: 
reines, gutes Gold aus. 


schneiden des Weins. 


nnd m. Beule, Geschwür. 2 Mos. 


9, 9. 11. 3 Mos, ı3, ı8- 20, 
2 Kön. 20, 7. oıısm. yınW Beule 
Ägyptens, wahrscheinlich die Ele- 
phantiasis, die in Ägypten ende- 
misch ist. Sie trifft besonders die 
Füfse, welche davon aufschwel- 
len, die Biegsamkeit verlieren 
und gleichsam den Elephanten- 
füfsen ähnlich werden, daber 


ag Name 5 Mos. 28, 27. 35. 


on den Beulen des Aussatzes od. 
der Elephantiasis steht es auch 
Hiob 2, 7. Vgl. Schilling de 
lepra $. ı84. Plın. 26 $.5. Stw. 
arab. _ heiß auch: ent- 
zündet seyn. Chald. ınw warm 
seyn, jınu Wärme,.aber auch: 


Syr. lı.0a "@- 


* 
. Lam 


Geschwür, 


.. r Enz 
schwür, „u. schwären, 


Din m. Jes. 37, 30 8. v. a. wıns 


in der Parallelstelle, w. m. n. 
Einige Mss. lesen bier w»no, an- 
dere unnw. z 


ala) m. Dünnheit. Ezech. 41, 16: 


yy yınd dünnes Holz. Chald. 


tabulae cedrinae,. 5. ınW. 


NND f. Grube, Plur. ninın® Ps. 


107, 20: Kiagel. 4, 20. Stw. 


nn no. 2. versinken. 


N ! f 
nw nu 


Inv m, Löwe, nur poet; Hiob 
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4, 10. 10, 16, 28, 8. Ps. gı, 13. 
Sprüchw. 26, ı3. Hos, 5, 14. 
23, 7.‘ Bochart ( Hieroz. I, 717) 
will das Wort von dem schwärz- 
‘ lichen Löwen verstehn, der nach 
Plin. 8, #7 in Syrien zu Hause 


war, stützt sich aber auf die 
precäre Vergleichung von “nY 
schwarz, : besser nehme man es 


als Epich. poet. der Brüller,' von 
Re 
N sonum in pectore recipro- 
+ 


cavit (asinus), 
pectore reciprocata spec. rugitus. 


non f. 2 Mos. 30, 34 nach den 
meisten Versionen (LXX. Gr. 
Venet. Vulg. Onk. Syr. 2 Araber 
im Mss. vgl. Sir. 24, 21) den 
meisten‘ hebräischen Auslegern 
und den Talmudisten : of, unguis 
‘ d. h. unguis odoratus, die soge- 
nannte Räucherklaue, Teufels- 
klaue, blatta byzantina der Ofhzi- 
nen. Sie besteht aus dem Deckel 
mehrerer Muscheln vom Ge- 
schlechte des strombus , murex 
u. a., die im indischen und ara- 
bischen Meere, so wie in vielen 
Landseen gefunden werden. Die- 
ser Deckel gibt, wenn er ver- 
brannt wird, einen dem Biber- 
geil ähnlichen Geruch und wird 
deshalb von Indiern, Arabern und 
Persern zum Räuchern gebraucht. 
Am geschätztesten ist die weils- 
liche des rothen Meers, die baby- 
lonische ist kleiner und schwarz. 
S. Bioscorid. 2, ı0 und die Stellen 
der Araber bey Bochart ( Hieroz. 
II, 805 fl), vgl. Scheuchzer's 
Physica sacra (. 798. Für die 
Etymologie lälst sich vergleichen 


abschälen, abhülsen (vgl. 


mbrınw Schale der Datteln, Relandi 
dissert, miscellann. II, 322, wie- 
wobl es auch : unreife Datteln. be- 
zeichnen ‚kann, wie urhnıW bey 
Buxtorf), wovon nun Muschel- 


.,‚.I 
em vox in 


ss. 
schale, od. viell. Jolu G» 
2 P 
stade, - als kitoralis, mariti- 
v7 | 
mus, — Ohne jene Auctorität der 
alten Verss. würde die Etymologie 
des syr. Mucz thränen , aus 


schwitzen auf eine harzige, wohl- 
riechende Substanz des Gewächs- 


‘ reiches führen ‚’ wie die daneben- 


‚ durch: larus, 


stehenden Wörter, und dieses 
ziehen Bochart a. a. O. u. Simo- 
nis vor, indem sie Bdellion ver- 
stehn, dessen Stückchen Dioscori- 
des und Plinius der Glätte wegen 
mit Nägeln (unguibus) vergleichen. 
Aber es möchte nicht rathsam 
seyn, blolse Etymologie und dar- 
auf gegründete Vermuthung einer 
so einstimmigen Aussage der an- 
geführten Ausleger vorzuziehn; 


AN m. 3 Mos. ı1, 16 Name eines 


Vogels, welchen LXX, u. Vulg, 
Seemeve geben. 
Bochart ( Hieroz. I, $. 263) nimmt 
zur Bestätigung die Etymologie 
von SnG, (feet, mager seyn 
hinzu, weil die Seemeve wenig 
Fleisch habe. Doch fällt der See- 
vogel unter lauter Landvögeln auf 
und Geddes zu d. St. wäblt daher: 
Horneule od. Nachteule, den ma- 
gersten unter allen Vögeln, ‚wie- 
wohl er viel frilst, Samar. und 
Araber übersetzen naw, pers, 


SW, viel. sv. a. uff, 


welches bey Russel eine Falkenart 
ezeichnet. 


nen f. Schwindsucht. 3 Mo». 26, 


16. 5 Mos. 28, Arab. 


a dass. Es entlehnt seine 
Bedeutung v. dem verw. dan 
mager seyn (vor Hunger), denn 
Ar, hat andere Bedeutungen 
und entspricht dem hebr. nn, 
w.m.n. : 


“ 
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XI8 m. Hoheit, Stolz. Arab. 
sc 
Vest talmud. ynW dass., von 
we sich erheben, hoch ein- 
bergehn. Nur Hiob 28, 8. 4ı, 
26: ynw 32 Vulg, filii superbiae 
d. bh. wilde Thiere z. B. Löwen 
u. dgl Das letztere hat der Chald, 
cap. 28 ausgedrückt; wegen cap. 
4ı muls es aber allgemeiner ge- 


falst werden, Da vazıs auch 


bedeutet: in eminentiorıbus locis 
iter habuit, 80 könnte yrnW 23 
auch 8. v. a. HKARAO volis fliae 
 ascensionis, und dann: animalia 
montana fera bedeuten (s. vx ), 
aber die erstere Erklärung ist 
durch alte Auctoritäten bestätig- 
ter. Vgl. Bochart’s Hieroz. I 


S. 7ıB- 


D\YMU Jos. 19, 22 im hri, eine 
Ortschaft im Stamme Issaschar. 
Das Chethib hat visnv, das Kri 
lesen aber alle alte Versionen, 


PIIV arab (RW ı) zerreiben, 
zermalmen, 2 Mos. 30, 56. Trop. 
von den Feinden Ps. ı8, 43. 
2, abreiben. Hiob 14, 19: nam 
Din ıphwW Steine reibt das M’asser 
ab oder es hölt sie aus. Im Arab, 
abuutzen z. B, von einem Rleide, 
chald. jnw zerrissene Kleider. 


rn® m. ı) Staub. Jes. 40, ı%. 


2) Plur. oıpnW Wolken (vgl. 
so. 


Rei nubes tenuis). Miob 86, 


28. Ps. 78, 23. Sprüchw. 3, 20, 
wo ihnen das Regnen, Ps..77, ıB, 
wo ihnen ein Donnern zuge- 
schrieben wird, Hiob 38, 37 
wird ihrer Zahl gedacht. Ps. ı8, 
12: mıpnW 29 nubes nubium, 
dichte Wolken, wie par om 
Ps. 40, 3. 


du, wie er, den Aether ausbreiten, 


der. fest ist, wie ein ‚gegossener 


(den. 


3) s.v.a, od Him-. 
mel, Ather. Hiob 37, ı8: kannst - 


N mo 


Spiegel. Sprüchw. 8, 28: 1x2 
hynnm oıpnW als er den Aether 
oben festigte (od, die Wolken von 
oben u. 8. w.). Hiob 37, 2ı. 
Öfters im Parallelismus mit noY 
und als Wohnsitz Jehova’s 5 Mos. 
35, 26. Hiob 35, 5. Ps. 68, 35- 
Ebenso im Sing. Ps. 89, 7. 38. 


'SMG I. schwarz seyn, wie im 


Aram. 'Hiob 30, 530: nn "ir 
shym meine Haut wird schwarz 
(und löst sich ab) von mir. S. ınwW. 


If. suchen. In Kal nur Sprüchw. 


Pi. ınw dass. Es construirt 


‘sich mit dem Accus. Hiob 7, 2ı. 


Sprüchw. 7, 15. 8, ı7, und b 
vor dem Inf. Hiob 24, 5. — Gott 
suchen ist a) sich zu ihm wen- 
Hos. 5, ı5. Ps. 78, 34 
b) sich nach ihm sehnen. Ps. 65, 
2. Jes. 26, 9. Es steht mit dem 
Accus. u. mit bu Hiob a. a. OÖ. 


NE m. die Morgenröthe, Frühe. 


5, [0 P] + ’ 


Arab. 5, Um ,„ von 


frühe thun, t u frühe. Adı, 


frühe, am Morgen. Ps. 57. 9 
108, 2. „ntn mb die Morgen- 
röthe steigt auf. ı Mos. ı9, 15. 
Jos. 6, 15 u. häufig. “nwW 533 
Flügel der Morgenröthe Ps. 179, 
9. (And. Säume d. h. äufsgestes 
Ende des Orients, welch@ikber 
wenigstens “nW miaıD heilsen 
mülste, 8. 723, auch ohnehin un- 
wahrscheinlich ist). ınY=j2 Sohn 
der Morgenröthe, Morgenstern. 
Jes. 14, ı2. Hos. 6, 3: 7153 ınvW> 
ins wie die Morgenröthe sicher ist 
sein (Jehova's) Aufgang. (Falsch 
verbinden einige 7123 als Epith. 
mitınw, als ob es hell, glänzend 
bedeute, was aber aus Spruüchw. 4, 
ı8 nicht erhellt, s.73> Niph.no 5). 
Jes. 47, ıı: es wird Unglück über 
dich kommen myn® wın mS und 


„ir. 
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du merkst nicht seinen Aufgang, 
seine Ankunft, vgl. Stellen, wie 
Hos. 6, 5. Hos. ı0‘, 15: Anwa 
hans „bo nom nom) (schnell) 
wre die Morgenröthe, ‚geht unter 
der König liraels. 2 steht ver- 
gleichend, in einem andern Bilde 
war dasselbe V.7 gesagt. ( And. 
in der Jugend, vgl nnnW.) — 
Schwierig ist Jes. 8, 21: Zum Ge 
se:z! zur Verordnung! ‚wenn sie 
nicht reden nach diesem Wort d.h. 
also AnwW 1b pie win (so wissee) 
da/s ihm (dem Volke) keine Mor- 
‚genröthe aufgehn d.i. kein Glück 
lächeln wird. Am passendsten 
supplirt J. H. Michaelis jenes 
wisset. (7, 9) oder: saget ihnen 
(2 Sam. ı, 4), wo man die 
gewöbnliche Bedeutung von Wu 
beybehalten kann; auch in den 
‚vorıgen Versen macht der ge- 
drängte Ausdruck ähnliche Eilip- 
sen nothwendig. . Dals es als Zei- 
chen des Nachsatzes oder mit wis 
asseuerativa stehn könne, wie 
. Einige annehmen, ist noch sehr 
zweifelhaft. Andere haben hier 
für ın® die Bedeutung des arab. 


5;c 
| N u Zauberey, Trug angenom- 
’ 
men, und übersetzen: wenn sie 


nicht reden nach dıesem Ausspruche, 
wobey kein Zaubertrug ist, so u.$.w. 


Aber abgesehen daven, dafs die 


Anwendung einer sonst nicht he- 
bräischen Bedeutung bey einem 
so häufigen Worte nicht räthlich 
ist, scheint jener Zwischensatz: 
worin kein Zauber ist doch sehr 
müfsig. Dasselbe gibt von der 
Übers, worin kein Dunkel ist, von 


uw schwarz sey, vgl. Via 
tenebrae und Joel 2, 2, wo aber 


diese Bedeutung keinesweges noth- 
wendig ist. 


wat, m. ad). ches; ». B. von 


den Haaren 3 Mlos. ı3, 31. 57, 
von Pferden Zach. 6, 2. 6, von 


nV 


der 'schwarzgebrannten Gesichts- 
farbe Hohel. ı, 5. 


SAU m. bi Klagel. 4, 8. 
VD. | 


nV.“ 
Ad f. Jugend. Kohel. ıı, ı0, 
"hand f. nanınW schwarz (von 


Gesichtsfarbe) Hobesl.’ı, 6. 


NN in Kal N. 


Pi, nnW ı) trans. verderben, 
zu Grunde richten z.B den Wein- 
berg Jer. ı2, 10, das Auge je- 
mandes 2 Mos. 2ı, 26, ein Volk 
4 Mos. 5%, 15. Jes. ı4, 20. Hos. 
21,9, eine Stadt, ein Land oder 
eine Gegend verheeren Jos, 22, 
33. ı Mos. ı9, 13. 2 Sam. 24, ı6, 
die Mauern zerstören Ezech. 26, 
4, einen einzelnen umbringen 
2 Sam. ı, 14 us. w. Amos 1, ıı: 
sony nndı er erstickte sein ‚Mit- 
leid, Ezech. 28, 17: ynpan nnd 
nyaı be du verdirbst deine Klug- 
heit um deiner Schönheit willen, 
du vergissest sie über jene. 2) in- 
trans. sich verderbt, schlecht be- 
tragen, sündigen. 2 Mos. 32, 7. 
5 Mos. 9, ı2. Hos.9,9. 5 Mos, 
32,5: ih nnd es (das Volk) sün- 
digt gegen ihn, 

Hiph. ı) verderben, verwü- 
sten, verheeren s. v. a. Pi. no, ı. 
aber noch häufiger. nınvwz un 
der Würgengel 2 Sam. 24, ı6, 
wofür blofs nınwon 2 Mos. ı2, 
23. 2) tanı nıngı ı Mos, 6, ı8 
oder nibv5» Zeh. 3, 7 seinen 
Pfad, seine Handlungen verder- 
ben d. i. verderbt, schlecht han- 
deln. Dann ohne ‚jenen Accus. 
dass. 5 Mos. 4, 16. 71, 29. 
Richt. 2, 19. Jes. ı, 4. Vgl. van. 
Anm. In der Verbindung: won 
nınwn Prov. 28, 24 und bya 
rınvn ı8, 9 hat man ‘on wahr- 
scheinlich für das Nomen (S. 653) 
zu halten, dah. »ir perniciei. An 
der ersteren Stelle ist dieses activ 
zu nehmen; Verderber, Würger, 
Wüthrich, Fulg. homicıda, an der 


MO 2154 


gten mehr reflexiv: der sich 'ins 
Verderben stürzt. Yulg. Ver- 
schwender, sua vpera dissipans. 
Hoph. nnWn pass. Sprüchw. 25, 
26. Malach. ı, 14. 

Niph, ı) verdorben seyn z.B. 
durch Fäulnifs Jer. 13, 7.,2) ver- 


_ wüstet, verheert seyn. 2 Mos. 8, . 


20. 3) moral. verderbt seyn. 
ı Mos. 6, ı1. ı2. Derivate: 
nınWo, nneo, nnWn, anWn. Im 
Äthiop ist nnw verderbt 'seyn, 
irren, sündigen, verführt seyn 
IV. betrügen, verführen, ver- 
derben. 


NM chald. verderben. Nur Part. 
pass. Dan. 2, 9: unınWa nana nın 
Lügenhaftes und Schlechtes. Als 
* Neutr. etwas Schlechtes, schlechte 

Händiung. Dan. 6, 5. Vgl. Ps. 
ı7, 2. Ruth 4, 22. Targ. Sonst 
ist dasStw. im Chaldäischen nicht 
gebräuchlich. 


jedoch statt,dessen Ans corru-= 
pit, vitiavit, u. Nana] in der spez, 
Bedeutung: verrosten. 


NÖ m. (von nıw, wie nn) von 
n»2) Grube. Ps. 94, 13. Sprüchw. 
96, 27. Ezech. ı9, 4. 8. 2) Grab, 
Ps. 30, ı0. Hiob 33, ı8. 


5cC 560, 
mau f. arab, bi,, hie (bey 
Forskäl Sina) ägypt. schont 


- der Acaciabaum, ägyptische Scho- 
tendern, spina Aegyptia der Alten 
(Mimosa nilotica Linn.), ein grolser 
ästiger Baum, der in Ägypten 
und Arabien auf den Gebirgen 
des, Sinai häufig ist. Die Rinde 


des Baums ist mit starken schwar- 


zen Dornen besetzt, und seine 
gelblichen wohlriechenden Blu- 
men hinterlassen schwärzliche, 
den Lupinen äbnliche, Schoten, 
woher der. Name Schotendorn. 
Aus seinem Harze wird das arab, 
Gummi gewonnen. Wenn das 
Holz alt wird, ist es beynahlie so 


Im Syrischen ist 


schwarz als Ebenhols und seh: 
hart. In Hinsicht auf das Holz 


heilst er arab. bin, in Hinsicht 
auf Blätter und Fruchte 5 


Jes. 41, ı9. Plur. nınW Acaeien- 
holz, im Plural, wegen der vie- 
len Phalangen, in welche man 
das Holz zerschnitt, wie nwıhn, 
puan. 2 Mos. 85, 5. 10. 13. 
26, 26. 27, 1.6. wöfter S. 
Hieron. zu Micha 6, 5. Theophr. 
hist..plant, 4, 3. Celsii Hierobot. 
T. I, S. 499. Forskäl Flora arab. 
S. 77. 123. Jablonskü Opuscula 
ed. te Water T. I. S. 260. Abdol- 


‚latif’s Denkwürdigkeiten von Ae- 


gypten 2, 15. Die Ausleger zu 
Virg. Lb, 2, 119. 


D@U 4 Mos. 25, ı. Micha 6, 5. 


Jos. 2, ı. 3, x und nınwWn bs 
(Akazienthal) Joel 4, ı8 (3, 23) 
Thal im moabitischen Gebiete an 
den Gränszen von Palästina, die 
letzte Lagerstätte der Israeliten. 
Joel a. a. O. geht ein Quell vom 
Hause Jebova's aus und tränket 
das Thal Schittim d.h. er durch- 
fliefst und wässert das Land von 
einem Ende zum andern, welche 
Vorstellung nicht so monströs ist, 
als Nliichaelis will. 


nuou® syr. cd arab. ah aus- 


breiten. Hiob ı2, 23: osiah ner 
er breitet die Völker aus. (Vgl. 
Schultens zu d. St.) Insbes. etwas 
auf dem Boden ausbreiten, aus- 
einanderstreuen x. B. die Gebeine 
Jer. 8, 2, die Wachteln 4 Mos. 
11,32, Grütze. 2 Sam. ı7, 19. 

Pi. ausbreiten (die Arme). Ps. 
88, 10. | 


VOU m. Geifsel. Jos. 23, 13, 


sv. a viW,. 


OU fur. joe 1) sich ergielsen, 


reichlich strömen, Ps. 78, 20. 
neu od ein strömender Regen. 
Ezech, 135, ı5. 58, 22. Tirop. 


. wegspülen, 


DU 


Dan, ıı, 10: 26. 40. Jes. 10, 22: 
nays uw yıın yirh> das Verder- 
ben ist beschlossen, es ergie/st sich 
mit Gerechtigkeit, viell. das Straf- 
gericht; Apıs 8. v. a. vaWn. 


2) überschwemmen. nviw by ein. 


überschwemimender Gielsbach, 
Jes. 30, 28: 66, ı2. Jer. 47, 2. 
Mit dem Accus. überströmen, er- 
säufen Ps. 69, 3: ınyud nhaW 
Fluch überströmt mich. . 16. 
124, 4: Jer.47, 2. Jes. 43, 2: 
wenn du durch Ströme watest x 
qsudN sollen sie dich nicht über- 
strömen, ersäufen. Hobesl. 8, 6: 
Ströme werden sie (die Liebe) 
nicht überschwemmen, ihr Feuer 
auslöschen. 3) wegschwemmen. 
Jes. 28, ı7: no 
s35oWr nn und (ihren) Schlupf- 
winkel werden Gewässer wegschwem- 
men. Hiob 14, 19: Fluthen sehwem- 
men den Staub der Erde weg. Ezech. 
16, 9: yıbyn yıoy NbWny und ich 
habe deine Blurschuld von dir abge- 
spült. Auch mit dem Acc.s. der 
Sache, welche abgespült wird. 


:3 Mos. 15, 11: nuW ab any 


und hat er seine Hände nicht abge- 
spüle. ı Kön. ee, 38. 4) trop. 
sich einherstürzen (vom Pferde). 
Jer. 8, 6. Vgl. no. ı. Im Neu- 
hebräischen ist dieses herrschend, 

Nipk. ı) überschwemmt wer- 
den (durch ein Heer). Dan. ıı, 


‚22. 2) abgespült werden. 3 Mos. 


15, ı2. Py. wie Niph. no. 2. 
3 Mos. 6, 2ı. 


Ro und a ı) das sich Er- 


iefsen, das Strömen 2. B. des 
Race: Hiob 38, 25: abs » 
nbyn nuwWb wer theilte ab dem Re- 
gengu[s seine Canäle? Trop. von 
dem Erguls des Zornes. Sprüchw. 
27, 4, von dem Einberfluthen 
eines Kriegsbeeres Dan. ıı, 22: 
nuwn niynr die sich ergielsenden 
Heere. 2) Überschwemmung. 
Ps. 32,6. Nah, ı, 8. Dan. 9, 26: 
suwa mp und (fast) wird sein 
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von einem Heere: einherfluthen. - 


DU 


Ende nahen in der Ueberschwem- 
mung (der Feinde), oder: sein 
Ende kommt wie Ueberschwemmung, 


plötzlich, vgl. un» Hos. ı0, ı5. 
ots m. Vorsteher, Beamter. (Stw. 


6» 
j mit ie einer Sache vor- 


stehn, sie anordnen, einrichten 


54 0,92 
„wo Vorsteher, Aufseher, 
vgl. suWn Ordnung, Gesetz und 
chald. y131men dominatores. Esth, 
9,3 Targ.) Das Wort ist ziem- 
lich allgemein und steht a) von 
den Vorstehern des Volkes in Ae- 
gypten und auf dem Zuge durch 
ie Wüste, häufig neben onwaw 
und nsıpr. 2 Mos. 5, 6— 19 (wo 
sie die Aufsicht führen über das 
arbeitende Volk). 4 Mos. ıı, ı6 
(wo die 70. Aeltesten auch Vor- 
steher genannt werden). 5 Mos. 
20, 9. 29; 9. 31, 28. Jos. ı, 10. 
3, 2. (wo sie Anordnungen imLa- . 
ger treffen) 8, 33. 23,2. 24, ı. Von 
en Aufsehern über ı0, 50, 100 
u. s. w. werden sie unterschieden 
5 Mos, ı, 15. ı Chron, 27, ı. 
b) von den Beamten in den Städ- 
ten Israels, 5 Mos. ı6, ı8. Hierzu 
wurden, wie zu den Richtern, be- 
sonders Leviten gewählt. .ı Chron. 
23,4. 26, 29. 2 Chron. 19, ıı, 
534, 13. ce) für höhere Würden 
z. B. £ Chron. 26, 11, wo die 


- neu geworbenen Krieger des Usia 


unter 2 Personen stehn, wovon 
der eine »d, der andere uw 
heilst. Das letztere kann Civil- 
würde seyn. Vgl. Sprüchw. 6, 
7 wo es neben Jwn und xp 
steht. — Sehr treffend gibt der 
Chald. das Wort durch: mp, 
1220 d. i. ebenfalls Vorsteher im 
weitesten Sinne, Yulg. magistri, 
auch duces, exactores ( Exod. a. a. 


O.), Saad. (Rs,C tribunus, dus 
populi. — LXX. und Syr. haben 
dagegen an den meisten Stel- 
len: ypamumareis, Ypnumarousaywyeir, 
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. » F PB , 
j;ao scriba‘ ausgedrückt (von 
pn schreiben) u. J. D. Michae- 


its (Mos. Recht Th.]. 6.51. Sup- 
plemm. 5. 2319) bat die Vermu- 

: thung, dals darunter die Abfasser 
der genealogischen Tafeln zu ver- 
stehn seyn, welches seitdem oft 
als ausgemacht wiederholt ist, 
wiewohl es den angeführten Stel- 
len und dem Zusammenhang der- 
selben durchaus unangemessen ist. 
Vgl. Vaters Comment. üb. den Pen- 
tateuch Th. 3. S. 537. 


OU chald. Dan. 7, 5 wahrsch. f. 
Lesart für ui Seite, welches 


y 


6. v.0.n10 (vgl. men und nm) 
in der Bedeutung von Fam Conj. 


1V. bey Seite setzen, vorbeylassen. 
Der Samarit. T. liest indessen wurn 
u. wahrscheinlich biernach über- 
setzen Chald. Syr, Saad. oblitus es. 
Sie sprachen wahrscheinlich wen 
aus von mW) zu nd vergessen, 
vel. Jer. 23, 539. „Ein solches 
amwaf Aryousov mit andern Vocalen 
zu setzen, hat weniger Anstois, 
als anderwärts, .da die Urheber 
der gegenwärtigen Vocale dahey 
wahrscheinlich blofs gerathen.und 
weniger Auctorität haben, als ir- 
gendwo.‘“ Vater zu d. St. 


26 codd., viele Ausgaben lesen ano befreyen, s. and, 


‚ und die alten Verss. ausdrücken, 


In den Targg. lautet es sonst nt, mo 8. v.a. od Grube, Ps. 119, 


wie auch ıı codd, lesen. Syr. 


85. Stw. niw. 


Io. Arab. . dass, id, ach Yin, MO Wame 


U m. Geschenk. Dreymal in der 
Verbindung: u bat Geschenke 
darbringen Ps. 58, 30. 76, ı2. 
Jes. 18, 7. In den Dialekten 
findet sich die Bedeutung nicht 


(wenn man nicht ‚.;; etwas'da- 


hin rechnen will), sie ist aber 
durch Zusammenhang und Ver- 
sionen hinlänglich gesichert. 


TNW Stadt im Stamme Issaschar. | 
Jos. 19, ı9. Nach FEusebius 
(s. v. Erw) lag sie am Berge 
Tabor, , 


NaNU ff 1) von saw: das Zurück- 
kebiren und als concr. die Zurück- 
kehrenden. Ps, 1286, 1. 2%) fur 
saıWÖs (von aws) Aufenthalt. 
2 Sam. 19, 35. Ä 


MV, Hiervon leitet man aın sicher- 
sten ab die masorethische L.esart 
5 Mos. 52, 18: win yab nix den 
heis, der dich geschafjen, verlüs- 
sese du. LXX. Iykeridume. Vulg. 
dereliguisti. Die Form win gliche 
dann »7° von .n‘7, und nd wäre 


eines Flusses, von dem es streitig 
ist, ob er den Nil oder den soge- 
nannten Bach Aegyptens (bn3 
ninsn 5.703) bezeichne Er 
steht a) als südliche Grünze Pa- 
lästina’s nach Aegypten zu, Jos. 
15, 3 mit dem Zusatze: 4 ein 
bıasn "35 welcher vor Aegypten 
füefst, und ı Chron. 13, 5i gan: 
lırael vom Schikor Asgyptens bis 
nach Hemath. Ganz ın derselben 
Verbindung steht aber sonst’ der 
Bach Aegyptens ı Kön; 8,65. 
2 Chron. 7, 8. 2.Kön,. 24, 7 und 
die Identität beyder Ausdrücke 
kann kaum zweifelhaft seyn. Ha- 
ben wir oben den Bach Aegyptens 
richtig durch: Rhinocolura, el 
Arisch gedeutet,. so ist hier nv 
dasselbe. Nun aber finden sich 
b) andere Stellen, welche noth- 
wendiger auf die Bedeutung Nil 
zu führen scheinen. Jer. 23, 5. 
u xp “nw pyr die Saat des 
Schihor, die Erndte des Nil. (Fulg. 
Nili). Jer. 2, ı9: was hast du auf 
dem IEYege nach Aegypten zu 
schaffen, um das Wasser des Schi- 
kur zu trinken, was auf dem Ihege 

nach 
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nach Assyrien, um das Wasser des 
Stroms (Euphrat) zu trinken. Doch 
läfst sich auch hier die obige An- 
nahme vertheidigen, da in der 
ersten Stelle der Parallelismus 
synthetisch seyn kann, nicht syn- 
onym seyn mufs, in der zweyten 
der Bach Aegyptens als Gränze 
dieses Landes sehr wohl einen 
Gegensatz des Euphrats als Gränze 
von Assyrien bildet. Wären diese 
Stellen die einzigen, so würde 
die Erklärung durch: Nil (wel- 
che man auch durch die Etymo- 
logie von ınd schwarz seyn un- 
terstützt: der schwarze, trübe 
Fiuls, dah. gr. MeAas, lat. Melo, 
8. Serv. ad Virg. Georg. 4, 291) 
unbedenklich seyn, aber es hat 
Schwierigkeit, das Wort hier 
anders als oben zu erklären. Zwar 
nehmen Millius (diss. select. ed. II. 
S. 183-#.), Michaelis u. a, mit 
den Rabbinen sowohl Yinw in den 
ersten Stellen als auch nıyxn brna 
für den Nil, und zwar zunächst 
die pelusische Nilmündung, aber 
dagegen spricht nach meinem Ge- 
fühl a) der Gebrauch des Wortes 
bn: Bach, 5) die Lage von Pelu- 
sium, 
Aegypten liegt, da doch an meh- 
rern Stellen die Gränze nicht blols 
im Allgemeinen, sondern sehr 
speziell angegeben wird. $. gegen 
Millius a. a. O, Ikeni dissert. Vol. 
Il. ne. 5. 


n MW Jos. 19, 26 Fluls an 
der Gränze des Stammes Ascher, 
nach Michaelis: fluvius vitri, der 
Glasflufs, d. i. der Belus, aus des- 
sen Sande zuerst Glas verfertigt 
wurde, S.n22h. 


WÖ 1)5.v. a. viv Geilsel. Jes. 
28, ı5 im Chethib. 2) Ruder, 
8. v. a. Divin. Jes. 33, 21. 


mine nur in der berühmten Stelle 
ı Mos. 49, 10: nbyw miar »2 m. 
Was zuerst die Lesart betrifft, so 
findet sich a) die volle Schreib- 


welches schon zu tief in 


a 


art nbswW in den meisten jäd. 
Manuscripten und beynshe allen 
gedruckten Ausgaben , einiger 
minder gewissen Zeugnisse zu 
geschweigen s. Rossi varine lectio- 
nes T. IV. S. 219; unrichtig be- 
merkt Vater zu d. St. daß sie „in 
den meisten gedruckten Ausgaben, . 
aber in nur wenigen Mscrpten “ 
stebe. 5) die defective Schreibart 
nbw in 25 Mss. bey Kennicot, und 
ı3 bey de Rossi, in allen Sam. 
Diss. uud der Biblia Sanctandreana 
v. J. 1586. Aulfserdem scheinen 
fast alle alte Verss. und Ausleger, 
welche w als Präfixum nebmen, 
defectiv gelesen zu haben, «) syıw 
haben nur wenige Mss., und 
d) ibW steht nur in einigen am 
Rande. In den Vocalen ist, nach 
de Ross’s ausdrücklicher Bemer- 
kung (S. 220), keine Abwei- 
chung, und es ist mir unbe- 
kannt, nach welcher Auctorität 
Jahn zu d. St. die unter no, 2. 
angeführten Zeugen für ıhu an- 
führt. Was die Deutung betrifft, 
so können 

ı) alle angeführte Lesarten 
new, mh, bw, bw für den 
Namen der Stadt Schilo (s. den 
folg. Art.) gehalten werden, wel- 
che auf alle angegebene Weisen 
geschrieben wird, und die Varie- 
tät der codd, erklärt sich bey die» 
ser Annahme leicht, Die bestä- 
tigtste Lesart bw ist auch zu- 
gleich die herrschendste Schreib- 
art zur Bezeichnung der Stadt 
Schilo und kommt als bestimmt 
vor für: nach Schilo Richt. 
21, 12. ı Sam. 4, 4. ı Kön. 14, 4. 
Dieses gäbe den Sinn: bis man 
nach Schilo koinmt d. h. während 
des Zuges durch die Wüste, bis 
man nach Canaan kommt, oder: 
so lange man nach Schilo kommt 


' (vgl we no. 2.) d. h. immerfort. 


Man denkt sich dann das Lied zu 
einer Zeit gesungen, wo Schilo 
noch der Mittelpuukt der Theo- 


eratie war, und wo man die Hofl- 


Ccce 
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nung haben konnte, dafs der Sitz 
d»r Theocratie immerfort dort 
bleiben werde. Gegen beyde Er- 


klärungen spricht aber der wich- 


tire Grund, dafs die starken Aus- 
drürke der beyden ersten Vers- 
glieder offenbar auf die Königs- 
würde des Stammes Juda hindeu- 
‚ten (vgl. V. 20) und dals demnach 
die folgenden Worte nicht füglich 
auf den unbedeutenden Vorzug 
. bezogen werden konnten, .wel- 
chen der Stamm Juda während des 
Zuges durch die Wüste (4 Mos. 
. 2:3 -9. ı0, 14) und hernach 
zu den Zeiten der Richter (Richt. 
1, 1. 20, ı8) als anführender 
Stamm genofs. Mit Beybehaltung 
der gegenwärtigen Vocsle liegt 
zwar dıese Erklärung am nächsten, 
- aber sie hat manches im Zusam- 
- menhange gegen sich, auch den 
Parallelismus des letzten Gliedes, 


” . grelches schwer mit dieser Fırklä- 


rung zu vereinigen ist. Unter 


‘den alten Verss. hat sie Gr. Fenet. 


und Arabs Erpen. angenommen, 
unter den Neuern Rosenmüller zu 
d. St. | 

2) auch bey der Ilgenschen Er- 
klärung durch: foetus, prodes, 
Ausgeburt können die obigen Vo- 
eale und alle Lesarten beybehal- 
ten werden. Man vergleicht dann 
nıbwi Nachgeburt 5 Mos. 28, 57, 
“ von nbW eatrazit foetum — bw, 


je (wovon Je foetus) und 

nimmt nbsw, mhw, tbow als No- 
men der Form iws>, Sivsp. Der 
Sinn wäre dann: so lange späte 
Enkel kommen. Diese allerdings 
ingeniöse Desoh hat mehr das 
Ungewöhnliche der Form und 
‘ die mangelnden Belege aus dem 
_ Sprachgebrauche, als den Sinn 
gegen sich, 

3) Beynahe alle alte Versionen 
nehmen „bw für zusammengesetzt 
aus dem W praefiro s. v. a. NUN 
und zb s. v.a. $b ihm, und spra- 


chen die defective Schreibart wahr- 


NS 


scheinlich „bw, oder ntw aus. 
Hiernach ist der Sinn: bis da 
kommt derjenige, welchem (es ge 
bübrt) nebmlich : das Scepter, 
die Herrschaft. Vgl. Fzech, 2ı, 
32: bauen Ib wein Na-ın bi 
der kommt, dem es gebührt, eig. 
der das Recht hat (L.XX, w naIıen) 
d. h. der idealische Messias. Die 
Schwierigkeit des Gebrauchs von 
:W läfst sich wohl durch ı Mos. 
6, 4. Richt. 5, 7; auch dadurch 
heben, dafs die so frühe Abfassung 
des Stückes nicht ausgemacht sey, 
das Suffix 7 für 4 kommt aber 
gerade in dem ‚folgenden ıiten 
Verse noch zweymal vor. Der, 
dem die Herrschaft gebührt, kann 
nicht wohl ein anderer seyn, als 
der idealische Messias, dessen 
Erwähnung möglich ist, wenn 
man sich das Stück in dem Zeit- 
alter der Propheten aufgesetzt 
und dem Jacob in den Mund ge 
legt denkt, was mit 5 Mos. 38, 
33 gewils der Fall ist. So deuten 
Aqu. Symin. u. die LXX. nach 
mehrern Mss. 5 duixuray, dem es 


aufgeheben ist. Syr. aan „o 
«01 derjenige 5 dessen es ist, dem 
es gebührt, ebenso Saad, Onkelos: 


Messias, cujus est regnum. Targ. 


Hierosol., Jarchi, Ben Melech 


 u.8. «LXX, nach der gew. Lesart 


hat aber: ra drowsiuns aurs, das, 
was ibm aufbewahrt ist, Für 
sich hat die Erklärung eine ge- 
wisse Leichtigkeit und Angemes- 
senheit des Sinnes und die bey- 
nahe durchgehende exegetische 
Tradition, gegen sich besonders 
die Härte der Ellipse. Bey so 
vielen möglichen Deutungen, die 
alle nicht ohne bedeutende Schwie- 
rigkeiten sind, wird man schwer- 
lich zur Evidenz kominen, und 
dem Exegeten ziemt wohl nirgends 
mehr, als in solchen Fällen, Zu- 
rückhaltung eines entscheidenden 
Ürtheils. Man vgl. für das Kri- 
tische de KHossi variae lectionei 


C] 
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T. IV. S.2ı6 ff. Jahn’s krit. 
Anm. zu d. St, u, dessen Einleit. 
in das A. T. 2te Ausg. Th. IL. 
S. 507 f., für Kritik und Exegese , 
zugleich Rosenmüller, Vater und ro Plur. o»s»W Urin, Jes. 36, ı2, 
Iigen zu d, St. und die bey Vater Sr, 97 mi : 

eitirten eigenen Schriften üb. die- da a ci 
selbe. Ä 


die LXX u. Josephus öfter aus- 
drücken. Vgl. darüber Simonis 
Onomast. V. T. S.352. 


| NUNG chald. beendigen. >. nx“ 
ara} Richt. eı, gı. .Jer. 7, ıg, 5. 399. ; 
bw, Richt. 21, 19. ı Sam. 2,24. WÜ singen. Es construirt sich 


5,21. Ps. 78, 60.. Jer. 7, ı4. 
26,9... 41,5, am häufigsten hu 
.. Jos. 18, 1. 8. 9. 10. 19, 51. 21, 2. 
22,9. ı2. Richt. 18, 31. 21, ı2. 
» Sam. 1, 3.9. 2, 1% 4,3 
4. ı2. 14, 3. ı Hön. 8,27, ı4, 
- 2. 4. Jer. 26, 6 (wo aber mehrere 
codd. und alte Ausgaben nhıw 
‚lesen, welche Lesart Lilienthal 
auch an andern Stellen z. B. Jos. 
26,6. ı Sam. 4, 3. im 2ten cod, 
Regiomont. fand. S. dessen Com- 
ment. crit. u. 8. w. 5. ıg2. Vgl. 
das Chald.) Name einer Stadt 
im Stamme Ephraim, wo sich 
Jos. 18, ı das Volk versammelt 
um die Stiftshütte aufzurichten, 
welche daselbst bis zu Elys Zeit 
bleibt. ı Sam. 4, 3. Sie lag nörd- 
lich von Bethel und nach Eusebius 
ı2, mach Hieron. ı0 römische 
Meilen von Sichem oder Neapolis, 
. auf einem hohen Berge. Hiero- 
nymus fand kaum noch die Spu- 
ren eines alten Altars in jener Ge- 
gend. LÄX. Eu, Erruu, Jose- 
phus zuw. ZAo0r ('von letzterer 
Form, «die auch im Hebr. existirt 
haben muls, kommt vyhyw); Chald. 
beständig plene: n'yw, jbsw. ‚Syr. 


“= u Ic 
asus, Arab. Vals . 
ww; 


WEM Micha 1, 8 im Chethib s.v.a. . 


Yhtud im Kri w, m. n. 


SW m. Nom. gent. von jbw: 
einer aus der Stadt Schilo. ı Kön. 
12, 29. ı2, ı5. Nehem. ıı, 5. 
Die Form schlielst sich an eine 
Schreibart yihıw für Iyıw, welche 


U m. Lied. Richt. 


a) mit dem Aeccus. etwas singen 
(Ps. 7,1), aber auch: besingen. 
Ps. 21,714. 59, 17. 89, 2. . 5) mit 
u: jemandem lobsingen, iho prei- 
sen. Ps. 13, 6. 27,6. 33, 3, 
auch: jemandem vorsingen Jes. 5, 
1. c) Sprüchw. 25, 20; u 
asuswWa einer, der Lieder se 
Vorkommende Formen sin 
Praet. \ Sprüchw. 25, 20, fut.. 
er, apoc. nwny Richt. 5, ı. 
imp. und inf. ww, für den Inf 
einmahl im Chethib wi, Part, 
W Sänger. 

Pi, sw dass. Zeph. 2, ı4 
Part. ywn Sänger, bes. häufig 
von den levitischen Sängern, 
ı Chron. 9, 33. 15, ı6. Neh, 12, 
SB. 13,5 . 

‘ Hoph, pass. Jes. 26, ı. 


5, ı2. Ps. 30, 
ı u.8.w. In den Überschriften 
mehrerer Psalmen ist verbunden 
nn Wi =. B. 48. 66. 83. 108, 
in andern 3 “nn 65. 67. 68. 
87, vermuthlich nur pleonastisch, 
gleichs. Singelied, L,iederspiel, 
2) Spiel, nehmlich musicalisches, 
"ru »b5 musicalische Instrumente. 
ı Ghron. 16, 42. 2 Chron. 7, 66. 


„54, ı2. Amos 6, 5. Nehem. ı2, 


28: nınbyn Swan bey Cymbelspiel, 
3) Sängerchor. 2 Chron. 29, 2. 
4) onen SW das Lied der Lie-. 
der, Überschrift des sog. hohen 
Liedes (cap. ı, ı) unstreitig 
s. v. a. dag schönste der Lieder. 
So schon die bessern hebr, Aus- 
leger, vergl, die ähnlichen Aus- 
dıucke: omg sy schönster 
Coecee 


“D 


Schmuck Ezech. 16, 7; 122 NS fur. nes, apoc. hwt, Aya), 


 oäy niedrigster Knecht, mw 
poW. Himmel der Himmel d. i. 
höchste Himmel ı Kön. 8, 27. 
Aus diesen Ausdrücken ergibt sich 
zugleich, dafs es nicht blofs Fi- 
genschaftsworte sind, welche 
eine solche Construction erlauben 
und dadurch eine Intension an- 
zeigen, sondern auch andere, aus 
denen man dann die zunächstlie- 
gende Eigenschaft herauszuneh- 
men und intendirt zu deuken hat. 
Diese istbey denıHimmeldieHöhe, 
bey dem Schmucke, dem L.ede 
die Schönheit, Annehmlichkeit, 
bey dem Knechte die Niedrigkeit. 
Dieselbe Bewandnifs hat es ja 
auch mit der dieser Construction 


sehr analogen Verbindung zweyer. 


Synonymen z. B, ran ww Koth 
des Schlammes d. h. tiefster 
Schlamm, Ps. 40,3. Vgl. Glassit 
philol, sacra S. 566. 644. Die 
Überschrift (die nicht von dem 
Vf herrührt) enthält dann ein 
ähnliches lobendes Urthbeil, wie 
“die von Ps, 45: nimm Wi wel- 
ches wir lieber: liebliches Lied, 
als: Liebeslied übersetzen möch- 
ten, wie oben geschehn ist. Die 
Übersetzungen: einLied von den 
vielen Liedern (nach Aben Esra 
und Kimchi vgl. ı Kön. 4, 32), 
oder: ein Lied, das aus mehrern 
Liedern besteht, sind ohne Ana- 
logie, nocb weniger darf mau 
aber das erste ıw für ein anderes 
Wort nehmen, u. durch: Kette, 
Reihe übersetzen (vgl. das chall. 


sd und arab. dn 9), wie Velt- 
husen und Paulus thun, 


je} f- s. v. a. ww Lied. 5 Mos. 
31, ı9 fi, Ps. 18, ı. Jes. 5, ı. 
23, 19. 


UND syr. ass weilser Marmor, 


Alabaster. ı Chron. 29, 2. Vgl. 
vd. 
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n0) 


imp. nıwW inf, absol, ne (Tes. 22,” 


‚praeti; nV, Av syn. von biw, wo- 


mit es Fast alle Verbindungen ge- 
mein hat, aber minder häufig 


ı) setzen, stellen, legen, 
z B. owre mW Netze stellen. 
Ps. 140, 6. Jer. 3, 19: 93mwum mın 
01222 welche Stelle soilich dır geben 
unser den Kindern? Es constmirt 
sich mit dem Accus , selten mit \ 


Ps. 73, ı8. Spezielle Verbindaen- 


gen sind a) (ein Heer) stellen, 
und dann mit Auslassung eines 
Accus. mann oder nunym: sich 
stellen, wie biiv no, ı, a. Ps. 5, 
7: bh and wm die sich mır ent- 
gegenstellen. Jes. 22, 7: 3nY ne 
nypwWn sie stellen sıch gezem das 
Thor, b) einsetzen, bestellen zu 
etwas ı Kön. ıı, 34, mit bp über 
etwas. ı Mos. 41, 335. ce) mit br 
der Pers. jemandem etwas aul- 
legen. Ps. 9, 21: lege Schrecken 
auf sie. Insbes, etwas zu Jeisten- 
des 2 Mos, 2ı, 22, auch für: 
zur Last legen, verantwortlich 
machen. 4 Mos, ı2, ı1. S.nr 
no ı,d. d)mit oy: einer Sache 
gleich stellen. Hiob 30, ı. Vgl. 
7ıP no, 5. e) ey) nV anımum ad- 
vertere, Acht geben. ı Sam. 4, 
20. Ps. 62, ıı. Sprüchw. 24, 32. 
Mit folgendem 4: auf etwas ach- 
ten, etwas zu Herzen nehmen. 
2 Mos. 7, 23. 2 Sam. ı3, 20, 
Sprüchw. 22, ı7. 27, 23. Ps. 48, 
ı4. Jer. 51, 2ı, mit b# Hiob 7, 
17. f) ou ır mw mit jemand. 
umgehen, in Verbindung mit ihsı 
seyn 2 Mos, 23, ı, vgl. ı» mo 
‘a-nx Hos. 7, 5. g) av me 
sein Angesicht (wobin) richten 


4 Mos, 24, ı; mit nun seine 


Augen ( wohin) richten, wonach 
spähen. Ps. 17, ı1. A) anlegen 
(Schmuck). 2 Mos. 35, 4. 


2) thun, machen z.B, nw 
atnin Wunder thun. 2 Mos. 10, ı. 
Bes. zu etwas machen, mit dop- 
peltem Accus. Jes. 5, 6. Jer.22, 6. 


. EN.) 
Ps. 21, 7. 88, 9, und 4 des Prä- 


dicais Jer. 2, ı5. Mit 3, ma 
chen: wie. Jes. ı6, 3. Hos. 2, 5. 
Ps. 85, ı4. 
3) geben z.B. ı Mos, 4, 25. 
4) intrans, gesetzt seyn, stehn. 
_ Hiob 38, ı1: qui ımaa nswWs nd 
hier ut (ein Ziel) gesetzt dem [rutz 
deiner Wogen. 10, 20: ımn mW 
- stehe ab von mir! Auch: gegeben, 
bereitet seyn. Hos. 6, ı1: auch 
dır, Juda, ıst eıne derndte bereitet. 
Hoph. pass. 2 Mos. 2ı, 30. 
Derivate: anW, nw. Ä 


IS m, mit Pron. inww Dorne. Jes. 
5» 6. 7» 25 — 25. 


A Anzug. Sprüchw. 7, 10. 
Ps, 73, 6. Vgl. das : Verbum 


no. 1, h. 
Pe 


J. 220 inf. und imp, »3W, fut. 
s2Ws ı) sich legen, insbes. 
um zu schlafen ı Mos ı9, 4 
28, 11. ı Sam. 3, 5 6. 9. Ps. 5, 
6.. 4, 9, um zu sterben, dah: 
entschlafen, Sehr häufig ist die 
Phrase: yıntan oy IWW er ent- 
schlef mit seın-n Vätern, und der 


Tod einesKönigs wird in den histo- - 


rischen Büchern fast niemals an- 
dersausgedrückt. ı Kön.2, 10. ı1, 
43. 14, 20. 31. 15, 9.24. 16,6.28 
u.8.w. 2) liegen, sehr häufig. 
Jap »2>W die im Grabe liegen. Ps, 
90, 6. „an na>2W die an deinem 
. Busenliegt. Micha7,5 Bes. ruhig 
liegen 3 Mos, 26, 6, ruhn. Kohel. 
2,25. 3) mit» undnx (na): 
bey jemandem liegen, Euphemis- 
mus für: den Beyschlaf mit ihm 
halten. Es steht häufiger von 
dem Manne ı Mos, 26, ı0. 30, 
15 ı6. 39, 7. 12. 34, 2. 2 Mos, 
22, ı8. 5 Mos. 22,23 ff. 2 Sam, 
ı2, ıı1, aber auch von dem Weibe 
ı Mos. ı9, 32. Die Partikel n 
muls hier durch: mit übersetzt 
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Sy 


werden, wie n», nicht für die 
Accusativbezeichnung gebalten, 
- wiewohl sie vor Pronominen nix 
lautet z. B. 3 Mos. ı5, ı8. 24 
(s. ou $. 78. Anm.). Zwar findet 
sich die Construction mit dem 
Accusativ in allen den Stellen im 
Kri, wo bıw im Texte steht, 
nehmlich in Kal 5 Mos. 28, 30. 
Niph. Jes. 13, 16. Zach. 14,2. Py. 
Jer. 3, 2, aber da sie sonst nicht 
‘ vorkommt und der eigentlichen 
. Bedeutung des Wortes nichtange- 
messen 'ist, ist sie hieraus nicht 
zu folgern. Die Masorethen ga- 
ben dem euphemistischen 23% die 
Construction des von ihnen für 
obscön gehaltenen yıu) beschlafen, 


. TIiph. machen, dals jem. liege, 
hinstrecken 2 Sam. 8, 2, hinlegen 
ı Kön, ı7, ı9, ruhen machen. 
Hus. 2, 20. Hoph, aaWn, Part. 
a>Wn gelegt seyn 2 kön. 4, 32, 
sich legen. Ezech, 32, ı9. 32. 
Derivat: saWn. Ä 


II. 22% nach arab. Sprachgebrauch 


s.v.a. ar, ausgielsen. Hiph. 


Hiob 38, 37: a198% on. oınW ıba21 
und die Gefäfse des Hımmei,, wer 
giefst sie aus? S. naaW, naaW. 
And. nach no. I, wer teg: d. i. ord. 
net dıe Gefaäfse des Hımmels d.h. 
die Wolken, 


Ma2V f£. ı) das Liegen, Dalie- 
gen, bun-n22W 2 Mos, 16, 13. 
ı4 der daliegende Thau. 2) der 
Ergufs, nach a3W no. Il. =na3W 
vr Saamenerguls. 3 Mos. ı5, «6. 
17. 32. 22,4, dah. nun-na a9W 
yar-naaw den Beyschlaf begehn 
mit einem Weibe, 3 Mos. ı5, ı8. 
19, 20. 4 Mos. 5, ı3. 


MIO fs v.a. var-naaWd Saa- 
menergufs (des Mannes), dah. 
mans inaawW- na na den Bey- 
schlaf begehn mit eınem Weibe 
3 Mos. 18, 23. 20, 15. 4 Mos. 5, 


Y% 29, S. 


Sy 


20, auch bh yarh In2aW-nn ına 
in ders. Bedeutung. 3 Mos. ı8, 20. 


MU schweifen, irren, vgl. das 
äthiop. »>W erravit. Hieher zieht 
schon Simonis Jer. 5, 8: wie geile 
Hengste syn us2Wxr irren sie (brün- 
sig) umher, Man kann dann 

‘ Jer. 2, 23. Sprüchw. 7, ıı ver- 
gleichen; oder das wahrschein- 
lich verwandte nıW und das. 
no. 3. Die Lesart üıns2wWn gäbe 
den ebenfalls passenden Sinn: 
schon am Morgen gleichen siegei- 
len Hengsten (vgl. Jes. 5, 11); 
aber die gegenwärtige Lesartkann 
nicht so gedeutet werden. Hieron. 
spricht moschim aus trahentes (pe- 
nem), und so erklären es A. 2. ©, 
Syr. 


how m. Kinderlosigkeit. Jes. 47, 
8. 9. Auch für: Verlasseuheit 
überhaupt. Ps. 35, ı2. Stw. bawW. 


au m. der Kinder :od. Jungen 
beraubt, z. B. von einer Bärinn 
2 Sam. ı7, 8. Hos. 13, 8; ohne 
Jungen Hohesl. 4, 2. 6, 6. Stw. 
bzw. 


gyeli) m. seltener 2w trunken, be- 
rauscht. ı Sam. 25, 36. ı Kön. 
16, 9. 20, 16. Fem. nı>W ı Sam. 


ı14s 


=yY 


Pi. Klagel. e, und Hiph. Jer. 
27, 27 vergessen machen. Hirkipa, 
wie Niph. Kohel, 8, 10. | 


ppei] m. vergessend. Jes.. 65, 11. 
Plur. v.d. Gen. ınaW Ps. 9, 28. 


maV, “na aram. finden, Jthpe. 


nanedn gefunden werden. Dan. 2, 
55. Esra 6, 2. we w. Apk. 
naWwn ı) finden. ‘Dan. 2, 25. 
6, 6. ı2. 2) erhalten, bekom- 
men, Esra 7, 126. Vgl.nyn ne 2. 


SU ı) sich setzen, legen, vom 
‚Wasser ı Mos. 8, ı, vom Zorme 
Esth. 2, ı. 7, 10. 2) sich bücken, 
ducken (vom Vogelsteller). Jer. 
5, 26: oWapn Wa Nein sie 
lauern, wie Vogelsteiler sich bücken. 
Vgl. Ps. ı0, ı0. 

Hiph. stillen (den Aufruhr). 
4 Mos, ı7, 20. 


>_c 
hau fut. baw» (arab, NS fur. 4, 
aram, \22, ban fur. ban») .die 
Kinder verlieren, kinderlos. wer- 
den, mit dem Accus. ı Mos; 27, 
45: DIyW 03 baue neh warum 
soll ich euch beyde verlieren? 45, 
14: nhau anbauj Sei na und 


rede dafs) ich nicht" noch kinderloser 


a 


1, 15. Dunn werde, als ich es schon bin, ı Sam, 


MU und MIÖ (Ion. 49, 1acaad> 55 
Sprüchw. 2, ı7) fur. naWs ver- 


.gessen, durchgehends mit dem 
Accus. und sehr häufig. 


40, 23. Ps.9, ı3 u.s.w, Mit 


vor dem:Inf. Ps. 102, 5. Auch“, 


.V N u ai i 
s. v. a. aus Vergessenheit zurück w/äteuch kinderlos machen. 


dehr 17. 14, 15. Hos. 9, 12: wenn sie 


lassen. 5 Mos. 24, 19. 


ww; Jps- 49,21. 


Part. ny3»>W kinderlos 


; Pi. b2W@ ı) kinderlos machen. 


ı Mos wdfr Mos. 42, 36. ı Sam. 15, 35. 
"Sei Von wilden Thieren 3 Mos,, 26, 


‚22: ich will über euch senden die 
‚wilden Thiere des Feldes „ die sollen 
Exech. 5, 


Niph. vergessen seyn. ı MosAk/ ihre Kinder grofsziehn BIRD aınbae 


41,30. Ps. 31, 13 u. öfter. Hiob” 
28,4: bay san oyn=W) vergessen 
? ufse. 5 Mos. 
31, 21: ivar sam nmaWn nd es 


d.h. 


verlassen vom 


un‘ 
sion 


werde ich sie vertilgen aus dem Volk«, 


ji «4 Von dem Tödten der jungen Mann- 
(272 


# schaft im Kriege 5 Mos. 32, 85: 
aın baWn yınn draufsen (im Felde) 


(das Lied) soll nicht vergessen.un,fwürgt das Schwert (die junge Mann- 


werden (und verschwinden) aus 
Munde seiner Nachkommen. 


dem/‘**’schaft). Klagel. ı, 20. Jer. 15, 7: 
ZT 6 ; ı 


inderlos mache ich meih Volk d. b. 
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ich beraube es seiner Mannschaft. 
Exzech. 36, 13 — 15. 2) eine 
Fehlgeburt haben, abortire, ı Mos, 
51,38. 2 Mos. 23,26. Hiob 2ı, 
ı0. Trop. vom Weinstocke: un- 
fruchtbar seyn. Malach. 3, ıı. 
3) trans. Fehlgeburten verursa- 
- ebien. 2 Kön, 2, ı9. Part. nbaWn 
V. 21, Fehlgeburt. u 
Hipk. ı) wie Pi, no, ı. junge 
Mannschaft würgen. Jer, 50, 9: 
Laswin Sim vgl. 5 Mos. 38, 25. 
Klagel. ı,20. 2) Fehlgeburt ha- 
ben. Hos. 9, 14. 5, Pı. no. 2. 


DpumaVÜ m. plur. kinderloser Zu- 


stand. Jes. 49, 20. 


NITOVU f. dass. Jer. 18, 21. 


D2U nur in Hiph. nsaWn ı) früh 
aufstehn, sich früh aufmachen, 
‚mit und ohne den Zusatz 723 
ı Mos, ı9, 2. 27. 20, 8. 28, !B- 
31, 55. Ps. 127, 2: oıp mnWn 
die früh aufstehn. Mit 4: sich 
früh aufmachen nach, Hohesl._7, 
23. Fast adv. Hos, 6, 5: bo 
nun osaWn der Thau, der früh 
“verschwindet. 13, 3. bawWn frühe, 
Sprüchw. 27, ı4. 2) dah. etwas 
eifrig betreiben, bes. in folgen- 
a Pe Jeremia fast eigenthum- 
lichen Wendung z. B. 7, 13: 
Sat oaWn Dar aım ich habe 
auf das eifrigstezueuch geredet. Gap. 
11, 7: Bon Bea PET 
ich habe — auf das eifrigste eınge- 
schärft, 7, 25: 25, 5- 26,5. 32, 
23. 35, 14.15. 44,4: 2 Chron. 
56, 15. Zeph. 3, 7: wrzWn 
onsyehy anındiay ‚sie befleifsigten 
sich, böse zw handeln. Kinmal 
"steht die chaldaisirende Infinitiv- 
form orI9®x für naWn Jer. 25, 3.— 
pı2@n Jer. 5, 8, 5. unter naW 


DaV m.. mit Pron. in>@ ı) Schul- 
ter. ı Mos. 9, 23 u. 5. w. DIV 
ann einmüthig. Zepb. 3 „9 
2) Insbes. der hintere Theil der 


SU 


Schulter (s. nn>W Hiob 31, 22), 
der an den Nacken gräuzt, Nak- 
ken, Rücken. ı Sam. ı0, 9:- 
nah inmaW Ansany als er den 
Rüchen wandte, um zu gehn (val- . 
any na Jos. 7, 12. Jer. 48, 59 
u. s. w.). Hieraus erklärt sieh 
Ps. 21, 13: oaW innwwWn ”% denn 
du hast sie zum Kücken gemacht d.h. 
fecisti, ut terga darent, du hast sie 
in die Flucht-geschlagen. pay; ist 
hier ebenfalls s. v. a. ı» vgl. ın2 


my ‘a Ps. 18, 41, und zwar ist 


n>W die Form der Pause für naW. 
LXX. treffend: üre Inseıs wörois 
yarov.. Vulg. quoniam pones eos 
dorsum. Symm. Grı radeıs ar roir 
dmosreopow. Die Einwendung, 
dafs das @te Glied nicht das Bild 
der Flucht erlaube, ist unwichtig, 
es ist nur Hysteronproteron. (Die 
Müntinghesche Vergleichung des 
samar. 050 Aph. consumsit, perdi- 


‚dit, wovon u»wW Untergang, bat. 


aufserdem, dafs sie einer auf den 
erweislich hebräischen Sprach- 
gebrauch gegründeten Erklärung 
nachstehn mufs, auch das gegen 
sich,' dals das sam. b dem hebr. o 
und w, nicht wW, entspricht). 
3) Theil, ı Mos. 48, 22. So alle 
alte Übersetzer aulser LXX. und 


 Pseudojonath, Im Arab, vergleicht 


5, 
SS, 
Geschenk überhaupt, sondern 
nur: Gegengeschenk, remuneratio 
bedeutet. 4) Stadt auf dem Ge- 
birge Ephraim, den Lerviten ge- 


man welches aber nicht 


hörig und zugleich Freystätte für 


Todtschläger. Jos. 20, 7. 21, 20. 
21. Schon in Abrahams Geschichte 
wird ihrer gedacht (ı Mos. 12,6), 
nach Richt, 9. wurde sie von Abi- 
melech zerstört, "späterhin aber 
von Jerobeam wieder aufgebaut 
(ı Kön. ıg, 25), der sie eine 
kleine Zeitlang zu seiner Residenz 
wählte. Bey den LXX heilst »ie 
Zuxem (vgl. Apostelgesch. 7, ı6) 


Vulg. Sichem. Syr. Sauna, beym 
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Josephus u. Ensebius: Eiuue, wv 
(vgl. Sir. 50, 28). Zu den Zei- 
ten der Römer und späterhin stand 
hier Flavia Neapolis, in deren Vor- 


. städten man nach Eusebius die 


Trümmer’ von Sichem zeigte, 
Diesen Namen haben auch Araber 
und Juden angenommen, welche 
. die. Stadt noch heut zu Tage 


1 >, | 
| LLNER 123, y>53%3 nennen. 


Das erstere setzt schon Saad. für 
o>W. Mit dem He parag. all] 
‚ mach Sichem. Hos. 6,9. S.dar- 
über Reland’s Palästina S., 1004* 
10, dessen disseruatt. miscellann. 
T. 1. S, 1356 #. Lightfoot disquisit. 
chorogr. Jonnni praemissa cap. IV. 
Bachiene Beschreibung von Palä- 
stina Th. 2. (. 536. f. 


ND>V f- » v. a. osW Schulter, 
and zwar von dem hintern Theile 
derselben, der an Nacken und 
Rücken stöfst. Hiob 31, 28: 
hen mmawWn son die Achiel mag 


. 


mir aus der Schulter fallen, 


nV, in Pausa 12W (5 Mos. 57, ı2. 


20. Richt, 5, ı7) fur. j>ws 1) sich 


niederlassen z. B. von der Feuer- 
säule und Wolke 4 Mos. 9, 17: 
und an dem Orte, wo die Wolke 
sich niederliefs. V. 22. ı0, ı2. 
2 Mos. 24, 16. 40, 35. Dah. 
. 2) gelagert seyn 4 Mos. 24, 2, 
 rubig liegen, ruhen z. B. vom 
' Löwen 5 Mos. 33, 20. Richt. 5, 
17: Gilead liest ruhig jenseit des 
Jordan. Ps. 16, g: jaWs wann 
nu2b auch mein Leib ruhet sorglos. 
Sprüchw. 7, ıı: BaaW ab anna 
bay in ihrem Hause ruhen ihre 
Füfse nich. 3) wobnen ı Mos. 
9, 27. 14, 13. 16,2 u 8. w. 
ne jaW rubig wohnen. Sprüchw. 
2,55. 5 Mos. 533, 28. 2 Sam. 7, 
20: ınmn JOWr und es (das Volk) 
wohnt auf seinem Platze. Mit dem 
Accus. bewohnen Ps. 68, 7. 2W 
Yı“ das Land bewohnen, in m- 
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higem Besitze des Landes seyn. 
Sprüchw. 2, 21. ı0, 50. Ps. 37, 
29, und ohne yın dass. Ps. ıo2, 
29. Von einem Zelte: aufge- 
schlagen seyn. Jos. 22, 19. 
4) pass. bewohnt werden, wie 
Sur no. 4. Jer. 50, 39: jawin 
71 37 72 sie wird nicht bewohnt 
werden von Geschlecht zu Geschlecht. 
33, 16. 46, 26. Jes.”ı3, 2o. 
5) trop. etwas bewohnen für; er- 
was inne haben, besitzen, damiit ver- 
traut seyn. Sprüchw. 8, ı@: v:x 
nnyy ın2aW moon ich die PFeisheit 
besitze Klugheit od. Gewandtheit,. Im 


Arab. ist N wohnen 2) ge 


wohnt seyn, vertraut seyn mit 
etwas, welche Bedeutung im 
Hebräischen auch unter 120 Statt 
findet. An dem Part, act. findet 
sich häufiger die sons® seltene 
Endung des Genitivverhältnisses 
»- z. B. nı0 say Bewohner de 
Dornbusches 5 Mos. 33, 16, 
jedoch auch vor Präpositionen 


Jer. 49, 16. Obad. 3. Micha 7, 


14, im fem. sn»3W,Jer. 5ı, 13 im 


Chethib. Part, bass.‘ aw mit 
Activbedeutung, wie loge. Richt. 


8, ı1 


Pi. wohnen lassen Jer. 7, 7. 
4 Mos. ı4, 30. Häufig von Je- 
hova: DW inne 12Wwb um ser 
ner Namen daselbst wohnen zu lassen. 


-65 Mos. ı2, 11, 14, 23. 16, 6. ıı, 


26, 2. Nebem, ı,9 (vgl. or 
iov u. d. W. oıw no. ı, Äh) 
Wabhrscheinl. elliptisch Ps, 78, 
6Gı: DAN» y2W han das Zelt, wo 
er wohnen liefs (seinen Namen) 
unter den Menschen. Hieran schliefst 
sich das jüd. n»DWU Gegenwart 
Gottes, 

Hiph. wohnen lassen. ı Mos. 
3, 24. Hiob ıı, 14, ba yrawWn 
das Zelt aufschlagen Jos. 18, ı 
(vgl. ın Kal Jos. 22, ı9). Ps. 7, 
6: jawn na» 1129 in dem Staube 
lasse er mich wohnen, in den Staub 
strecke er mich hin. Derivat: 
132. 


au 


12% wohnen lassen Esra 6, ı2. 
Vgl. das hebr. Pi. 


DU part. des vor. ı) Bewohner, 


‚Einwohner, Jes. 33 , 24. Hos, ıo, 
5. 2) Anwohner, Nachbar. 
Sprüchw. 27, ı0. Auch von 
Gränznachbarn ,„ "benachbarten 
Städten, Staaten Jerem. 50, .40: 
Gomorrha und ihre Nachbarn d.h. 
die ebenfalls im Thale Siddim ge- 

‚legenen Städte. 49, ı8. Ps. 44, 

14. 79, 12. 


2% mit Pron. 13>2V m. Wohnung, 
nur 5 Mos, ı2, 5. 


SU fur. nawv arab. Rn“ fut. d. 
. y 


») sich satt trinken, s. v. a. ııı. 
Hagg. ı, 6, insbes. bis zur Fröh- 
lichkeit trinken Hohesl, 5, ı. 
ı Mos. 43, 34. 2) sich berau- 
schen ı Mos. 9, 2ı. (Das sinn- 
verw..n12 hat im Syr. diese Be- 
deutung) Mit dem Accus. des 
Getränkes Jes. 49, 26: oxı voor) 
yaaWn wre in Most, werden sie ın 
ihrem Blute sich berauschen. 


wulstlosen Zustande gebraucht, 
welchen die strafende Gottheit 
sendet, und in welchem der 
Mensch in sein eignes Verderben 
rennt. Jes. 29, 9. 5ı, 21. Hlagel. 
4, 2ı. Nah. 3, ı1. Vgl. vis, 
nhyan u.a. ähnliche Artikel, 

Pi, trunken machen, 
- schen 2 Sam. ıı, 13, insbes. von 
Jehoya: ein Volk trunken machen, 
machen, dafs es ins Verderben 
eile, Jerem. 5ı, 7. Jes. 65, 6. 
Hiph. dass. Jer. 5ı, 57. 5 Mos. 
32, 42: ich mache trunken meine 
Pfeile mit Blut. Hithpa. sich als 
trunken benehmen, ı Sam, ı, 14. 
Aulser den zunächstfolgenden De- 
riyaten s. idw. | 


5. 22 5 3 
SU arab. ‚, 


schendes Getränk, temetum. Es 


m. berau- 


berau-. 
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.TOW chald. dass. Dan. 4, ı8. Pa. 


Pad 


ei) 


ist ein ganz allgemeines Wort, 


-welches Wein und ähnliche starke 


Getränke z. B. Gerstenwein ( He- 
'rod. 2, 77), Palmenwein (Plin. 


5 
6, 28, arab. vorzugsw. Pr y; 
Obstweine u. dgl. zusammen um- 
falst. Daher steht es 4 Mos, 28, 
7 für Wein, meistens aber in der 
Verbindung 781 1» Wein und 
(anderes) starke Getränk. 3 Mos. 


10, 9. 4 Mos. 6, 3. 5 Mos ı4, 


26. 29,5. Richt. 13, 4.7. Häu- 


.figer steht es bey Dichtern im 


Parallelismus mit j» Jes. 5, ıı. 
24, 9. 28, 7. 29, 9. 56, ı2. 
Sprüchw. eo, ı. 31, 6. Micha ge, 
ı. — Jes. 5, 22 ist von einem 
Mischen des 13W die Rede und 
es scheint dah. hier insbes. von 
einer Art Würzwein, vinum aro- 
matites (720, a0) die Rede zu 
seyn. — Hlieron. ad Nepotianum 
(Opp. T. IV. 5.364 ed, Benedict,):; 
Sicera hebraeo sermone omnis potio, 
quae inebriare potest, sive illa, quae 


_frumento conficitur, sive pomorum 


Zu- | 
. weilen wird dieses von einem be- 


succo, aut cum favi decoquuntur in 
dulcem et barbaram potionem, aut 


‚ palmarum fructus exprimuntur in 


liquorem, coctisque frugibus aqua _ 
pinguior coloratur. 


MU m. Trunkenheit. Ezech, 23, 


53: 59, 19. 


MV m. (Trunkenheit) nördlicher 


Gränzort des Stammes Juda, nur 
Jos. 15, ıı. 


wo) m. Vergehn. 2 Sam. 6,7. Vgl. 


ahw no. 11. 


NW Partikel des spätern Hebraismus 


und. Rabbinismus zusammenge- 
setzt aus W 8. v. a. "wWn und b. 
(S. :u no.2). — Bey den Rabbinen 
ist sie häufig Genitivbezeichnung 
(üb. deren Entstehung s. 5 win 


Ss 74), im bibl. Hebraismus kommt 


nur vor: bwa wegen, vgl. Numa 
ı Mos. 59, 9. 23. Jon, ı, 7 
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snbwa wegen wessen, vgl. v. 8: 
ph umn. V. ı2r vhen2 meinet- 
wegen. Im Aram, entspricht bıy3 
wegen, zusammengesetzt aus 2, 
»ı und 4, wornach jenes gebildet 
ist, — TUN bein quanıumsıs, ob- 
leich Kohel. 8, ı7, eigentlich: 
in (omni) eo, quod. Es entspricht 
dem aram, ı b»73, welches mei- 
stens: weıl bedeutet, hier ist 
aber die obige Bedeutung durch 
den Zusammenhang beynabe noth- 
wendig, auch fast von allen Er- 


u 


Eckfuge bedeckten, und so den 


‘ Rand jenes Seitenvierechs am Ge- 


stühl dusmachten: so breit, dafs 
gravirte Arbeit darauf angebracht 
werden konnte. Sie waren ober- 
halb mit Löwen, Rindern und 
Cherubs, unten’ mitiherabhängen- 
den Kränzen (nivh) geziert. Jose- 
phus (Archäol. 8, 3, 6): meoricau 


‘ 
xurs yavlıy derüures rergaywm. Jm 


. Chald. ist abW Spale, verw. it 


Leiste. 
5 Cr 


klärern ausgedrückt. $. Nolde- by) m. arab,. U, aram, mıhn 


Tympius 5. 851. Ist viell. b33 
wy zu lesen? 


IaNno m,.adj. ruhig. Miob 2ı, 23. 
Es kann dieses Quinquelitterum 
“ ans den beyden Synonymen nbW 
und jıxW zusammengeflossen, aber 
auch biols aus dem letzteran mit 
Einschiebung eines 4 entstanden 
seyn, wie naybı Glut, vgl. m? 
syr. Eıhp. versengt seyn. Dieses 
eingeschobene b kann mit dem 
' ebendaselbst häufiger eingeschal- 
tetem 1 verglichen werden. 5. 1026. 


ey]0] nur Py. part. 2 Mos. 26, 17: 
Zween Zapfen soll ein Bret haben 
mnine be ne niahuin nach Ged- 
des: dıe einander ganz gleich sind, 
oder besser:' die einander gegen 
über stehn, in gleichem Verhält- 
nisse von einander stehn. Ähnlich 
LXX. oririerorres parallel. And. 
*“ in einander gefügt, was aber von 
diesen 2 Zapfen nicht gesagt wer- 
den kann, welche nicht mit ein- 
ander verbunden, sondern in die 
“in den onryın befindlichen Zapfen- 
“ Jöcher gesteckt wurden. Ein Ein- 
passen der Zapfen in diese Zapfen- 
löcher möchte man erwarten, aber 
dieses konnte schwerlich auf die y 
obige Art ausgedrückt werden. n 


‚Day m. plur. Eckleisten.: ı Kön. 
9,28. 29. Die Versionen: junctu- 
rae. Luth. Leisten. Aus der 

' Stelle geht hervor, dafs es eine 
Art von Leisten war, die die 


2 


Schnee. Hiob 24, ı9. Ps. 147, ı6 
u. 5. w. Davon das Verbum 
den>m, in Hiph. »hwn gew. über- 
schneit seyn, Ps. 68, 15. Hier 
nach Rosenmüller u. a. als der All. 
mächtige die Könige darinn (im 
Lande) zerstreute, yinısa ıbein 
war es überschneit (nehmlich von 
den Gebeinen der Erschlagenen ) 
wie der Zalmon, vgl. Aen. 5, 865: 
Scopulos — multorumque -ossıbus 
albos. 12, 36: campi ossıbus albent. 
Aber es bleibt die doppelte 
Schwierigkeit, a) dals erst lange 
Zeit nach der Niederlage das 
Feld weils von Gebeinen ge- 
nannt werden kann, wenn die 
Körper der Erschlagenen verfault 


sind. So auch beym Virg.a 0: 


b) dafs 2 kaum heilsen kann: 
wie auf, für 2», denn dafür steht 
immer >» — Diese Schwierig- 
keiten fallen weg bey der Schnur- 
rerschen Erklärung: wenn der All- 
mächuge — zerstreut, hat es Küh- 


lung im Schatten, von 5 ge 


kühlt, trop. ruhig, fröhlich seyn 


Conj. IF. fröhlich machen, und 
jobs nach Tkeod, Schatten. 


na und Yu arab. Yw ruhig 
seyn, insbes. eines ruhigen Gluk- 
kes genielsen. Hiob 3, 26, ı2, 6. 
Ps. ı22, 6. Jer. 12, ı. Klagel, ı, 
5. -Prät. mb Hiob a, a. 0. 
fur. ven Deriväte: ıhw, who, 
Dr ZZ 


- 
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II. nu wie im Chald, irren, feb- 


len, sich vergebn. In den Targg. 
steht es für das hebr. sıY und 
nid. Niph, 2 Chron. 29, rn: 
aben un vergeht euch nicht (gegen 
Gottes Gebot). Vgl. in den Jargg. 
jo sbnwin abirren v. Gottes Gebot. 
Ps. 119, 2ı Targ. 

Hiph. irre führen, täuschen. 
2 Kön. 4, 28. Derivate: bw, 
hu. | 


II. pl) va bb plündern, 
wegnehmen, rauben. Hiob 27, 8: 
fwiay ihr bus »5 wenn Gott seine 


/ r 


Yu 


es mit Ben Ascher als Ein Wort 
mınsnbw, welches aber kaum rich- 


tig und erklärbar seyn dürfte, 


denn die bey nıhaum Jer. 2, 31 
gegebene Erklärung ist hier nicht 
anwendbar. Das Mappik fehlt 
zwar in mehrern Ms. und 


Editionen, welches aber die Er- 


klärung durch Jehova nicht hin- 
dert, denn in mb für Anab ist 
derselbe Fall. Doch ist es bloße 
Nachlässigkeit. Sollte mnanbe 
viell. eine Corruption aus der ara- 


mäischen Form nnahhw seyn ? 


Seele weenimmt, So der Syrer. pie) Name einer Stadt, s. mW, 


-And. nach der ersten Bedeutung 


von bbw ausziehn (vgl. bw3): ay40} m, ab f. Plur. v.d. Gen, 


wenn (out seine Seele herauszieht sc. 
aus dem Körper, welcher gleich- 
sam als die Scheide, das Behält- 
nils der Seele gedacht wird (vgl. 
m372). Chald. quando Deus anı- 
mum ejus excusserit, ‚Schnurrer 
nimmt bws für bau er fordert, 


_ wie im Arab. ‚ms für ‚Jlus 
. von Ju; sehr passend in den 


Context, aber wie soll diese Form 
im Hebräischen punctirt werden ? 


mau ‚chald. ruhig seyn. Dan, 4, ı. 
I ril) ı Sam. ı, 17 8. MInW, 
mV Name einer Stadt, s. IW, 


ran f. Flamme, Hiob 15, 30. 
Ezech. 20, 47 (21,3). Stw. Aram, 


anhv, Dad, auch anbx bren- 
nen, ein Quadrilitterum, welches zu- 
nächst aus der Conjugation Scha- 
phel des Verbi anb entstanden ist, 
Vgl. anb, bw. ermüdet seyn. 
Dieses ist wahrscheinlicher, als 
es componirt zu denken aus 
ey en 


gE ignis accensus und unh 


/ 
flammen. — Hohesl. 8, 6: nah 
ms Flamme;Jehova’s. So im Che- 
thib und 214 Miss, Das Kri schreibt 


„bw ı) rußig. ı Chron, 4, 40, 
insbes. rubig, zufrieden lebend. 
Hiob ı6, ı2. Ps. 73, ı2. Als 
neutr, Ruhe. Hiob 20, 20. 2) im 


. übeln Sinne; sorglos, frevelhaft, 


gottvergessen, vgl. JanW no. 2. 
Ezech. 23, 42. — Man schreibt 
auch vu w. m. s. | 


IV m. Ruhe, ruhiges, ungestör- 


tes Glück. Ps. 30, 7. 


yo fe »)« v.a das vor. Spr. 
‚17,1. Ps. ı22,7. Ezech. 16, 49. 


Plur. probwa zur Zeit deines 
Glückes. ayywa mitten’ im Frieden 
Dan, 8, 25. sı, 21: mıWa mn 
er kommt mitten im Frieden (vgl. 
Hiob ı5, 21). In beyden Bey- 
spielen liegt zugleich der Neben- 
begriff: unversehens, plöts=- 


- lich, welchen im Aramäischen 


die Phrasen: mbWa, mıbw m, 
uns 0, Ds Bi.) haben, aber 


immer bleibt bier der Grundbe- 

riff: im Frieden, aus dem Fri 
den. und die Bedeutung von 
nbw plötzliches Verderben 
( Ps. 35,8. ı7 Targ. ) ist erst aus 
der obigen abgeleitet. Vgl. noch 
eap. 11, 24: nıvın vanWnaı nıyWa 
nias mitten im Frieden und in die 
fruchtbarsten Gegenden des Landes 
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dringt er vor. 2) im übeln Sinne: 
Sorglosigkeit, sträfliche Sicher- 
heit, Gottvergessenheit, Sprüchw, 
1, 32. $. bw. 


mau f chald. Ruhe, Dan. 4, FI 


om Ü m. plur. ı) Entlassung 
‘(eines Weibes) 2 Mos, ı8, 2, 
dah. Scheidebrief. _ Trop. Micha 
2,14. 2) Entlassung einer Toch- 
'ter und damit verbundene Mitgift 
ı Kön. 9, ı6. Vgl. nyw Richt. 
12,9. 6 


= pl} m. arab. ı) Heil, 


Ruhe, Wohlbefinden, eig. 
der Zustand des Unbeschäligt- 
Woblbehaltenseyns. Ps. 38, 4: 
nosy3 ehe) yo nichts Hleiles ist an 
meinen Gebeinen. (Parall. Ene). 
Hierher ‚pebören folg. Verbindun- 
gen a) 'sb mibwin geht es wohl 
dem — ? steht'es wohl um — ? die 
gewöhnliche Formel, womit man 
sich nach dem Befinden eines Ab- 
wesenden erkundigt ı Mos. 29, 6. 
2 Kön. 4, 26. Die Antwort ist: 
. BibW ı Mos. a.a.0. Olıne n inter- 
rog. 2Sam. ı8, 29, und überbaupt 
ohne Frage ı Mos. 43, 28, vgl. 
5 Mos. 29, 89: 
wird mir wohleehn, Hieran schliefst 
sich b) die Phrase: 4 other) bw 
nach dem Wohlseyn, Befinden 
‚jem. fragen, s u.d. W. bau no, 5, 
vgl. noch 2 Sam. 11,7: hwy 
nonben nibwb r 117 und Dad 
raste, "wie es um den Krieg 
stehe. Ähnliche Verbindungen sind 
ı Mos. 37, 14: BibWne na“ 
sinn. siche zu, wie e: um deine 
Briider steht, mit ysy Esth. 2, 11, 
nit 7p» ı Sam. 17, 18. Elliptisch 
2 Kön ı0, 13: 2 afhwb 121 
bon wir sind herabgekommen (zu 
sehı oder zu fragen) nach dem 


Befinden der Söhne des Königs,’ 


d. h. die Söhne des Königs 
zu besuchen. c) „5 utbwW Richt. 
6, 23. ı9, 20, Dan. 'ı0, ı9, 
und no>b oibw ı Mos. 43, 23 
Zuspruch des Trostes an einen 


" mıny DihwWi es. 


ey 


Fürchtenden: es steht wohl um 
dich, euch, od. vielmehr: es wi- 
derfährt dir, euch nichts Übeles, 
dah. an 5 Stellen der Zusatz: 
nn un, nun bu. Val. Tob. ı2, 
17: ar CoBeiode, Biomn Uair Far. — 
Im Contexte steht es ebenso 
ı Sam. 20, 21: yb oihwW »> denn 
es underfährt dir nichts Uebetes, 
und V. 7: wenn er so sagt: gut, 
starb oibwi so steht es wohl um dei- 
nen Kne: hr, — Als Beruhigungs- 
formel in etwas anderem Sinne 
2 Kön. 4, 23: nibw “nNmr sie 
sprach: sey nur ruhig, lafs. es nur 
gut seyn. Luth. es ist gut. (An- 


trittsgruls, wie das arab. ll 
le, das syr. ‚Qatar nn 


und das abeieinehh asp ih 
ist es im Hebräischen niemals). 
d) asbw als Ausruf: Heil! 2 Sam. 
18, 28. ı Chron, ı@, ı8: ntbw 
„> . Heil, Heil der! e) ı Sam. 
14, 4: zui2 nibwn eig. bedeutet 
en ne Heil? d.h. Tas du 
Gutes? kommst du unter glückli- 
chen Umständen? ı Kön. 2, ı3. 
Blofs: nibwn ist es etwas Enter? 
e Kön. 5, 21. 9, ı1. 17. 28, 

amihu; Jer. 13, 19 wabrsch. 


‚adv. ganz und gar, integerrime. 


2) Friede. b oe uno jem. 
den Frieden antragen. 5 Mos. 20, 
10. Richt. 2ı, 13. na ofbwrnay 
den Frieden annehmen, friedlich 
antworten. 5 Mos. 20, ıı1. nur 
» oibw jem. den Frieden geben 
Jos. 9, 15. alu wen der Mann 
des Friedens d.'i. der Ruhige, 
Friedliebende. Ps. 37, 37. a" 
bibu) (mit) Worten des Friedens. 
5 Mos. 2, 26. 

3) Freundschaft, gutes Verneh- 
wen. pibw win mein Freund. 
Ps. 4ı, ı0. Jer. 20, 10. 38,22. 
Obad, 7. oiby an die freund- 
schaftlich reden. Ps. 28, 3, vgl. 
Esth. 9, 30. 

4) als coner, od. adj, a) der 
sich wohlbefindet, re es wohl- 
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geht ı Mos. 4%, 27: B3NaN ntbwin 
geh es deinem Vater wohl? ı Sam. 
25,6. 2 Sam, 17,3%. 20,9. Hiob 
5, 24: du weise zbın Dibw 2 
da/s im Wohlstand JE Wohnung. 
5b) friedüich, im Frieden befind- 
lich. Hiob 2ı, 9: vihw omaz 
- ihre Häuser sind in Frivden, d.h. 
sicher. Plur oıchW die Friedli- 


chen, Ps. 69, 23. c) Plur. die 


Befreundeten. Ps. 55, 2ı. — In 
den Stellen unter a und unter 5 
Hiob gı, 9 kann ntbw auch für 
oibwin stehn, ‚und als Nomen bey- 
behslten werden. Stw. byu. 


nm Vergeltung, s DW, 
wrh drey, 8. u” 


ai f oder 77% a Irrtbum, 
V eıgehn. Dan,6,5. Esra 4, 22. 
Stw. bw no. Ill. 


ri fur. nbwis inf. nyw, nbw, ein- 
mal nbw Jes 58, 9. ı) schik- 
ken, senden, von Personen 
und Sachen, sehr häufig. Die 
geschickteP. "od. 5. steht im Accus., 
nur 2 Chron. ı7, 7 mit b; die 
Pers., zu welcher man schickt, 
nit ba, sehr selten (und chaldai- 
sirend, s. unten) mit 4» Nehem. 
6,3. Jer. 29, 3ı. Oft ist die 
Person, welche geschickt worden, 
nicht besonders bemerkt, und es 
ist dann unser: hinschicken z. B. 
ı Mos. 31, 4: mapen apya nbwsı 
Lab und Tusol sandte hin und biefs 
Rahel rufen. 41, 8. 14 u. 8. w., 
oder die Pers. steht mit +3 z. B. 
ı Hön. 2, 25: Er) nbwsr 
37132 und der König sandte hindurch 
Benaja, d. h, sandte den Benaja. 
2 Mos. 4, 13: nhwn- a wıenbw 
sende hin, durch wen du senden 
wills, (Vgl. a2 S. 365, litt, a, B.) 
— ı HKön, 20, 7: er hat zu mir 
geschickt 2243 Wh um meine 
Weiber und meine Kinder. Mit 
einem De Dativ zb nyw 
4 Mos. ı3, 2. 
2) Insbes. (Aufträge) senden, 
jemandem etwas sagen lassen, 


Hu 


entbieten. Sprüchw. 26, 6: 
bie ma aaı nbW wer Dinge od. 
duftrage bestellt durch einen T'horen, 
ı os. 38, 25: 1onb non ba nnbed 
sie liefs ihrem Schwiegervater sagen. 
ı Mön, 20,5. 2 Kön. 5, 8. Obne 
nnb 1 Sanı, 20, 2ı. ı Kön. 5, 
(9) 23: vhs nbun Sun aipan “m 
bis an den Ort, den du mır sagen 
lassen wırst. 20 ‚9: nnbw Won 5 


MISNNS 729“ ya alles, was du 


deinem Knechte hast sagen lassen 
zum ersten Male. ı2, 11: sie thaten 
bayın oysbe anbus SwnD wıe ihnen 
Isebel en:boten "hatte. . Jer. 42, 5 
21. 45, ti. 

3) mit doppeltem Aceus. mit 
etwas beauftragen, um einer Sache 
willen senden, 2 Sam. ıı, 22: 
und berichtete dem David - -bs-nn 


art Inhwi num alles, was ihm Joab 


aufgerragen, od. warum ihn Joab 
goandı. ı Köm: 14, 6: mahw nix 
non mbn ch bin mie harter \ Bot- 
scho, t) an dich beauftragt, Jes. 55, 
12: vnnbw wm ınsbunı und es 
(das W ort) soll zlü.klich vollbringen, 
was ich ihm aufgetragen, od. wozu 
ich es gesand.. — Die Beyspiele 
von no. 2. und 3 lassen sich im 


‚Deutschen meistens auch durch: 


bestellen ausdrücken, 

4) ausstrecken z.B. den 
Finger (als Gebehrde des Hohns) 
Jes. 58, 9, den Stab Ps. 110, 2, 
ı Sam. 14, 27, die Sichel Joel 4, 
13, vgl. Apoc. 14, 15. 18 (gleichs. 
Jfalcem immittere segeti, oder auch: 
anlegen), bes. aber ı, nbw die 
Hand ausstrecken ı Mos. 3, 22. 
8,9. 19, ı0. 48, 14. Hiob ı, 11, 
2, 5, häufig pleonastisch, wie: 
er hob die Augen auf, machte 
sich auf, u. s. w. 3 an nbw Hand 
anlegen an jem., an etwas Hiob 
28, 9.d.i. a) sich an jemandem 
vergreifen, ibm Leides. thun. 
ı Mos. 37, 22. ı Sam. 26, g. 
Esth, 8, 7. Ps. 55, 2ı. Nehem., 
ı3, 2ı in derselben Bedeutung, 
auch mit 4x ı Mos, 22, ı2. 
2 Mos. 24, ı1. Hiob ı, ı2. 


he, 


b) sich an etwas vergreifen, da- 
von nehmen, 2 Nos. 22, 8. Ps. 
125,3. Dan. 11, 42. -— Seltener 


ist 49 ı nbwi die Hand nach‘ 


etwas ausstrecken ı Hön. ı3, 4. 
ı Chron. 15, 10 und ın "u nbu 
die Handzurückziehn von, Hohesl. 
5, 4 — In allen diesen Fällen 
kann auch 7, ausgelassen werden 
Ps. 18, 17: minnn nhwr er streckt 
(seine Hand) aus der Höhe. 2 Sam. 
6, 6. Obad. ı3. 

5) loslassen, freyen Lauf las- 
sen, wie Pi, no. 3. Ps. 55, 2ı: 
auya nal 12 deinen Mund las- 
sest du los zum Bösen, 


6) Part. nıbwW frey aufgeschos- 


sen, schlank. ı Mos. 49, 21. 

Niph, pass, Inf. hist, mibws 
Esth. 3, 13. 

Pi.nywW ı) schickens.v.a. 
Kal no. ı. aber weit seltener. 
ı Mos. ı9, ı5. 28, 6. Jer. 27, 3, 
mit 4» zu jem. @ Chron. 32, 31. 
Diese Construction ist chaldai- 
sirend, s. nbw. Sehr häufig von 


Landplagen, Pest, wilden Thie- 


ren, welche Jehova über ein Volk 
sendet, mit‘a z. B. 5 Mos. 32, 
24: 03 nhuin ninn2 yet und den 
Zahn wilder ihiese will ich über sie 
senden. 7, 20. 2 Kön, ı7, 25. 
Ps. 78, 45. Ezech. 14, 2ı. 
28, 23. Amos 4, ı0, seltener mit 
ba Ezech. 14, ı9, mit 4» Ezech. 
5, 17. Auch wird von Jehova 
gesagt: > jdn nhw seinen Zorn 
über etwas seuden. Ezech. 7, 3. 
Hiob 20, 23. vgl.2 Mlos. 15, 7. 
2) entlassen 2 Mos. 8, 28. 9, 7- 
eg. Richt. 7, 8. ı Sam. 135, 2 
u. häufig. nsınn niaa nu Töch- 
ter entlassen, ausstatten, locare 
flias Richt. 12, 9. 3) koslassen 
ı Mos. 32, 27 z. B. einen gefan- 
genen Vogel 3Mos, 14 7- 5 Mos. 
22, 7, Gefangene Zach. 9, rı. 
ı Kön. 20, 42, die Gewässer 
Hiob ı@, 15. Ps. 204, 120. — 
ı Sam. 20, 22: gehe, anhw 
ni7s denn Jehova läfsı dich entjliehn. 
wien nh ‚freylassen, s. u..d. W. 


lee... 


m 


by 1150 


‚(das Haar), 


wo 


4) beym Entlassen begleiten, «g«- 
riunew. ı Mos. ı8, 16. 31, 27. 
5) verjagen, verstolsen ı Mos, 5, 
25. Jer. 28, 16: byn ynın "an 
naan 23 siehe ich vertreibe dich 
aus dem Lande. ı Kön. 9, 7. Jes. 
50, ı. Hiob 14, 20. — Ein Weib 
verstolsen,repudiare feminam 5 Mos. 
21, 14. 22,19. 29. Jer. 3, 8 
Vgl. oınsYw. 6) Preifls geben, 
überlassen, mit 3 und 7,3. Hiob 
8, 4: oywWa 112 onheim so gaber 
sie Preis ıhrer Schuld. Ps, Sı, ı3: 
ich überliefs es (das Volk) den bösen 
bedanken seines Herzens. 7) etwas 
ablegen, abwerfen, sich einer 
Sache entledigen. Hiob 30, ıı: 
sie legen den Zaum ab vor mir d.h. 
entledigen sich alles Zwanges. 
%9, 3: sie entledigen sich 2. 
Schmerzen d. h, ihrer Jungen. 
ß) werfen z, B. Pfeile nach dem 


. Ziele ı Sam. 20, 20. 2 wm no 
. Feuer werfen in (eine Stadt). 
. Amos ı,4 fl. Hos, 8, ı4. 9) um- 


stolsen, propellere. Hiob 30, ı2: 
any han meine Füfse stofsen sie 
um. 20) wna nhw metire a feu, 
in Feuer setzen Ps. 74, 7. Richt. 
ı, 8. 20, 48. 2 Kön, 8, .ı2. 
11) mit 71: die Hand ausstrecken 
Sprüchw. 31, 19. 20. Vgl. Kal 
no. 4. ı2) hberabhängen ‚lassen, 
Ezech. 44, eo. 
13) hinablassen (an eiuem Seile) 
Jer. 38, 6. 21. ı4) in nbv 
Streit veranlassen, Hader anrich- 
ten. Sprüchw. 6, 14. ı9. ı6, 20. 
Diese Verbindung schliefst sich 
an no, 3. ı5) von einem Baume: 
seine Zweige ausschielsen lassen, 
ausbreiten. Jer, 17. 8. Ezech, ı7, 
6.7. 31,5. Ps. 80, ı2. Trop. 
von dem Ausbreiten eines Volkes 


Ps. 44, 3: onkwn: bwl zn du 


verderhtest Völker und breitetest jene 
aus. Vgl. ninyw; Sprölslinge. 


Py. ı) geschickt werden, seyn. 
2) entlassen seyn. Jes. 50, ı. 
5) verlassen seyn. Jes. ı6, 2. 
827, 20. 4) losgelassen seyn. 


u 


Sprüchw. 29, 15: nhwo “23 ein 
Knabe, der sich selbst überlassen 
wird. ' | 

Hırh.-wie Pi. no. ı, schicken, 
‘von Unglück, Landplagen u. dgl. 
mit 2. 3 Vlos. 26, 22. Amos $, 
11. Ezech, ı4, ı3. Derivate 
aulser den zunächstfolgenden: 
nhwn, nihwn, nnhewn. 


nV fut. nyws chald. ı) senden, 
binsenden z.B. Dan. 5,2. Mit 
bh» der Pers., an welche man sen- 
det Esra 4, 11. 18. 5, 7. ı7. 
In den Targg. ist es nicht so 
häufig, als im Hebräischen, son- 
dern meistens steht dafür ıW 
misit. »2) mit 7%: die Hand aus- 


strecken. Dan. 5, 24, mit ba 


 aggredi aliquid. Esra 6, ı2. 


u pi®) m. mit Pron. inyw ı) Spröfs- 
ling. Hohesl. 4, ı3. Vgl. nhw 
no. 15. 2) spitzige Walle, wie 
Spiels, Pfeil, Schwert: (Arab. 
zum Conj. V. sich waffnen, bes. 


oc 
Us Ge- 
54» » 
schols, Waffe, za bewaffnet, 


auch ll scharfes Schwert. ) 


2 Chron. 32, 5. 23, 10, Joel ge, $. 
‚nbwa ya durch das Schwert (des 
Todes) umkommen, überh. zu 
Grunde gehn. Hiob 33, ı8. 36, 
ı2. 3)‘ Nehem. 3, ı5 Name 
einer Wasserleitung und zines 
Teiches im Westen von Jerusa- 
lem, ohnweit des Berges Zion, 

‘ wahrsch. einerley mit n4w. Neh. 

3,15: Wulg. Siloe, 


mit dem Schwerte. . 


nV Quelle und Wasserleitung im 
Westen von Jerusalem. Jes, 8, 6. 
Sie führte sonst auch den Namen 
yinz ı Kön. ı, 33, wo es aber 
‘der Chaldäer durch mibsw gibt. 
'LXX. und Josephus schreiben 

Aus, ebenso im N. T. Joh, 9, 
7. Vulz. Siloe. S. Reland’s Palä- 
stina 9.858: Lighrfoot Choro- 
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hu 


graph. Joanni praemissa cap, 5» 


um 


nina f. plur. Sprölslinge, Ran- 
ken, Jes. 16, 8. $. Stw. in Pi. 


no. 15. 


bie pi ) Stadt im Stamm Juda. Jos. 
15, 52. 


al Plur. ntund® m. Tisch 

2 Mos. 25, 23 #. und häufig. 

'ınbwi 7% einen Tisch (zum Mahle) 
# zurichten. Ps. 23, 5.' 78, ı9. 
Sprüchw. 9%2. anan ınbw der 
Schaubrotstisch 4 Mos. 4, 7, 
auch nayyan ınyW ı Chron. 28, 
ı6. 2 Chron. 29, ı8, welcher 
Ausdruck ein späterer ist (3. u. d. 
W.). aanbwW »b>R die an deinem 
Tische essen 2 Sam. ı9, 29. 
» Kön. 2,7, für yanbw by oıbai 
vgl. 2 Sam. 9, 21. — Falsch neh- 
men einige Ausleger an, dafs in 
eigentl. ferculum, Gerichte be- 
deute, a mittendo. 


7.4 i 
oh fur. vhwr arab. Dis ein Wort 


des spätern Hebraismus ı) herr- 
schen über etwas, mit 3 Kohel. 
8, 9, und by» Nehem. 5, ı5. 
2) Herr werden über etwas. 
Kobel: 2, 9. Esth. 19, ı. 

Hiph, ı) hersschen lassen. Ps. 
119, 135. 2) die Macht, FEr- 
laubnils geben, potestarem alicujus 
rei dare. Höhel. 5, 18. 6, 2. 
Vgl. wir 2 Mos. 2ı, 8. Syr. 


un des es ist erlaubt, etwas 
zu thun. 

{ pi) fur. vhws chald, ı) herrschen, 
mit 2 über etwas. Dan. 2,39. 


5, 7. 16. 2) Macht haben über 
etwas, 3,27: das Feuer hatte keine 


Pr 
ur 


den Targg. häufig für das hebr. 
vın. 

Aph. zum Heırn setzen, Dan, 
2, 38. 48. | 


0) 


uU nur im Plur. umbw, sohw 
Schild. Es steht an folgenden 
Stellen 2 Sam. 8, 7: anın ww 
die goldenen Schilde, 2 Kön, ıı, 
10: den Spiefs und die Schilde des 
Königs David, in der Parallelstelle 
2 Chbron. 23, 9' ist noch huan 
eingeschoben. Nach Hohesl. 4, 
4. Ezech. 27, ıı sind die nıchW 
an der Mauer zur Zierde aufge- 
hängt, und an der ersten Stelle 
geht j3n so vorher, dafs uhuj blols 
Wiederholung desselben Sinnes zu 
seyn scheint. Jer. 5ı, ıı bey 
einer Aufforderun 
süstung: schärfet de Pfeile znbr 
bwbwn erfüllet die Schilde d. h. 
stellet euch hinein, od. füllet die 
Hand mit dem Schilde d. h. er- 
greift den Schild (vgl. Zach. 9, 
ı3 mit 2 Kön. 9, 24) Altere 
“und neuere Ausleger weichen in 
der Bestimmung dieses Wortes 
sehr von er ab, . doch ist 


die angegebene Bedeutung nicht 


allein seit Kimchi die recipirteste, 
sondern auch die dem Zusammen- 
hange aller Stellen angemessenste 
und zugleich aus den Dialekten 
erweislichste. Der Chaldäer und 
Syrer haben nebmlich, der erstere 
an 4 Stellen, der letztere überall, 
das Wort (als auch bey ihnen 
gebräuchlich ) beybehalten, und 
von ibnen wird man daher die 
wahre Bedeutung desselben am 
sichersten lernen. Nun aber hat 
der Chaldäer es an zwey andern 
Stellen (ı Chron. ı8, 7. 2 Chron. 
23, 9) durch mıbr2y, porn d. ii. 
scuta gegeben, und Jer. 13, 23 
Targ, steht: mynnpn vwobW scuta 
varietatis ejus von den schildförmi- 

en bunten Flecken des Panthers. 

Auch ns3»1cbw ornamentum varie- 
gatum netzförmiger Kopfputz s. v. 
a. bsoaW w. m. n., gehört dahin, 
und ist wohl schwerlich nach 
einer Ableitung von uhwW herr- 
schen für einen exegetischen 
Fund anzusehn, aus welchen das 
vielbesprochene ifoveis ı Cor, 11, 
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zur Hrieps-' 


Re 


Er 


ı0 zu erklären sey, wie diels 
einige dafür gehalten haben. Mes» 
mülste denn es nach einer fal- 
schen Ableitung in das Griechi- 
sche übersetzt Aelr Was der 
Zusammenbang der angef. Stelles 
betrifft, so ist kein Zweifel, dais 
er überall für: Schild spricht, nur 
die Stelle des Jer. hat die Ausleger 
auf: Köcher geführt, welche: 
Jarchi deshalb für alle Stelle an- 
nimmt, und Jahn, de Wette u. a. 
wenigstens für diese Stellen bey- 
behalten. Aber der Ausdruck 
ınbn berechtigt schwerlich zu die- 
ser Annabme, da er sich auch 
auf die obige Art deuten lälst, 
zumal wenn man unter vbhw den 
langen, einen halben Cylinder 
bildenden Tbürschild versteht; 
wenigstens würde der Ausdruck 
nwpn nbn Zach. 9, 135 danm auch 
zu der Annahme einer neuen Be- 
deutung von nYn berechtigen. 


. Die (sehr vagen und schwanken- 


den) Deutungen der alten Ver- 
sionen s, vollständig bey Rosen- 
müller zu Ezech. 27, ı1, Gans 
unpassend ist die Vergleichung 


77 
von Li Pfeil. 


nou m. mächtig, berrschend. 
th 


Kohel. 8, 4, Mac abend. V.$. 


rou chald. Befehlshaber, Beam- 


ter. Dan. 5, 2, vgl. Micha 3, 9- 
Jes. 47,2 Targ. 


oo v. d. Gen. yubw chald. Herr. 


schaft, Macht. Dan. 3, 33. 4, ı9. 
7,6. 14. 6, 26: nashn uhw-ba: 
in der ganien Herrscha fü meine 


Königreichs Plur. Herrschaften, 


5 3 
Reiche. 7, 27. Arab. (hi, 
Herrschaft und als concr. Herr. 


noTo f. unverschämt, frech (von 


einer Hure), Ezech. ı6, 30, 
5» >» 
Arab. äl2 u dass. Yulg. procas, 


 Syr. Tasy;so impudens. 


Sehr. vhV amd verkimens; aa . 
Uingun, dr). din Mai cin Bl 
Zum Leib un TIÄL. 


| Ru 
u, in ‚Pausa Sy syr. IND 


Ruhe, Stille. 2 Sam. 3, 27: bwa 


leise, heimlich, (.Saa. Stw. 
bw no ]. 


a ? BD f die Nachgebaurt. 5 Mos, 
28, 57. Bey den arab. Ärzten 
are LAXX. zopow. Vulg. secun- 
‚dinae. Syr. {As Ne, vgl. Ephraimi 
Opp. T. 1, S. 1ı6. Stw. wahrsch. 
nbw herausziehn no, III. Im 'Tal- 
-mud. ist unybt dass. 5. Buztorf 
$: 1482, auch nıhwW 5. 2407. 


VIE und TIU (Jerem. 49, 31) 
s.via. bw rubig, in. glücklicher 
"Ruhelebend, Hiob 2ı, 23. Diese 
‚Schreibart ist im Aramäischen ge- 
‚wöhnlicher. Stw.nhw ne, 1. 


od m.. a) als adj. mwachthabend 
über. etwas, mit 3 Kohel. 8, 8. 
2);subst, Machthaber, Gewaltiger. 


‚Kobel. 7,.19. 10, 5. ı Mos. 42,6. . 


vurö chald.e ı) mächtig, macht- 
habend, Dan, 2, ı0. 4,23. Mit 
a über etwas. 4, z4. 22. 29. 5, 
21. 2) b wıhwW es ist erlaubt, zu 


thun. Esra 7, 24. Syr. „N se 


‚licet. 3) subst. Gewaltiger, Macht- 


haber, vornehmer Beamter. Dan. 


2,15. 5, 29, Esra 4, 20. 


u und Kr) m. mit Pron, 
url, Plur. voWsbW 1) ein hoh- 
les 'Maals von ungewissem Ge- 
halte, nur Jes. 40, ı2. Gew. 
“triens, triental. Dab. Ps. Bo, 6: 
Thränenbrot lässest du sie essen, 
wsbu) nivaıa InpWVnı und tränkest 
sie mit Thränen maa/sweise, für 
webwia. - LXX. iv mergü, in men- 
sura, © 

2) Plur. orwbw x.Sam. 18, 6 
ein musikalisches Instrument, wel- 
ches neben den Pauken genannt 
wird, etwa Triangel, wie bey 
unserer türkischen Musik. 
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wi) \ 


'3) eine Art von ‚Hauptleuten 
oder Hriegsobersten (viell. eig. 
Wagenkämpfer) welche aber auch 
als Leibgarden die Person des 
Königs umgaben. Die: Stellen, . 
wotinn ihrer gedacht wird, lassen 
sich unter 3 Rubriken ordnen: 
a).2 Mös. 14,7 uw. ı5, 4 sind 
es böchstwahrscheinlich: Streiter 
vomKriegswagen, drußsray, mupun= 
röy. 14,7 heilst es von Pharao: er 


nahm 600 auserlesene Wagen und 


alle Wagen Aegyptens Yy DWrhwn 


‚952 und Wagenkämpfer auf einem 


jeden derselben, (So sind die letz- 
ten Worte offenbar mit LXX. 
Syr. Chald. zu übersetzen, nicht 
‚mit .Fuls, Luther, de Wette: 
über all’ sein Heer), LXX. über- 


‚setzt bier, wie überall, sgrraray, 
„und enp. 15, 4: avußaray veieräreg, 
. welches hier offenbar von den 


Wagenkämpfern, sonst wapußdruus 
‚zu verstehn ist. Orig,u, Greg. Ir 
Is 


„erklären rperary daber so, 
‚immer 3 auf einem Wagen stan- 
‚den, wovon der eine j’ 


ämpfte, 
der andere ihn mit dem Schilde 
beschützte, der dritte die Pferde 
lenkte. So verstand es auch ein 
anderer griech. Übersetzer: ass 
eek Imi zarrüv, je drey auf einem 
jeden Wagen: — Man vergleiche 
‚hiermit noch ı Kön. 9, 22, wo 
mb und 357” 1W verbunden 
sind, und g Kön, 9, 25. b) An- - 
derswo scheinen sie ein Corps der 
Leibwache der israelit, ‚Könige 
auszumachen, 2 Kön. 10, 95 die- 
nen sie nebst den mx zur An- 
richtung eines Blutbades unter 
den Baalspriestern; ı Chron. 14, 
11. 12, ı8 -wird ihr Anführer 
owhbWn wWNN genannt, und in 
der Parallelstelle 2 Sam. 23,8 
whwn wN4, wo das o der Plura- 
dität fehlt, wie. in »ny>, obs, 
»an u. 8. w., doch haben es einige 
Mss.;.ı Kön. 9, 22 stehn sie 
neben andern .vornebmen könig 
lichen ‚Bedienten, in der Parallel- 
stelle 2 Chron, 8, 9 steht aber 

Dddd 


# 


-15, 25 macht der Sohn des könig- 


7 


u s 


werbei air — Endlich c) wird 
w-bw im Sing. als ein vornebmer 
Beoleiter des Königs genannt, und 
ist viell, s. v. a. bawheun wn“. 
2 Kön. 9, 25 sitzt er mit dem 
Könige auf Finem Streitwagen; 


lichen wıhW eine Verschwörung 


‚ und erbebt sich auf den Thron; 


7,2%. 17. ı9 ist er um die Person 
des Königs, der sich auf seine 
Hand stütst. Das letztere ge- 
schieht nur den königlichen Be- 
dienten vom ersten Range, vgl. 
g HKön. 5, ı8 mit Lüdecke Be- 


. schreibung des türkischen Reiches 


Th. 1. S.289: ‚Der Grofskammer- 
ber: , Steigbügelhalter, der Tul- 
bend- Aga u. a. werden, weil sie 
dem Grolsberru bey-mehrern Ge- 
le,enbeiten zur Unterstützung und 
zum Auflehnen dienen, Koltuk- 
Viziers d, h, Viziers der Schulter 
genannt... — An allen diesen 
unter 5 u. c angegebenen Stellen 
kann die Bedeutung: Weagen- 
kämpfer als ursprünglich beybe- 


- halten werden, wenn gleich das 


Corps derselben, zumal in Frie- 
denszeiten, auch zu andern Be- 
stimmungen gebraucht wurde, 
vel. bes, ı Kön.g. 22, @ Chron. 
8, 9._:Derselbe Fall ist ja mit 
den ob», den Bostandschen (eig. 
Gärtnern) in der Türkey u, s; w, 
Doch sind hier auch andere Ab- 
leitungen möglich. Schon Hierun. 
zu Ezech. 23, 23 vergleicht 2 Sam. 
23, 23. ı Chron.-ıı, 25, wo 
dreyfsig vornehme Hofbediente 
und über ihnen drey andere, mit 
dem allgem. Nainen die drey, die 
dreylsig benannt werden; wrhwW 
könnte hiernach einer von jenen 
dreylsigen seyn, vgl, ı Chron. 
21, 21. ı2, ı8, wo für wnA 


owhwn im Chethib owibwn wny - 


das Haupt der Dreylsig steht. 


Andere z. B. Drrsius verstehn:, 


Hotbediente vom dritten Range, 
vgl. n2@n zwevter Rang u. s. w. 
Indessen sind die beyden Stellen 


f 
1 
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unter a) hieraus schwieriger zu 


u 


erklären, und die erste Angabe 
möchte. daher auf jeden Fall den 
Vorzug verdienen, Ezech. 27, 15. 
23, wo es sonst noch vorkommt, 
macht für die Bedeutung des Wor- 
tes nichts aus, — Über das rer 
orarss des dex, welches ebenso 
vielfach gedeutet wird, als das 
bebräische, s. Biel u.d. W., Dr 
sius ın Fragm, wert. ınterp. gr. 
S. 145, Bocharri Hieroz, $. ı72. 
Syr. und Chald. haben durch- 

ehends: wir, heroes, Gr. Venet. 
sytuwıs Saod. duces. — Sprüchw. 
22. 20 oswWrhe) im Kri wahrsch, 
principalia i. e, nobılia. 


NUNG A naushw, mwrhe der, die, 


das dritte. Das Fem. ist aufser- 
dem a) der dritte Theil, sc. nghn 
4 Mos. ı5, 6. 7. 2 Sam. 18, %, 
b) das dritte Mal. Ezech. g2ı, 19. 
ce) der dritte Tag, übermorgen. 
ı Sam, 20, 12: nwahuin Inn mp3 
um diese Zeit morgen (oder ) über- 
morgen. — d) Je. ı5, 5. Jer. 
4B, 34 gebört.es mit zu dem Nom.. 
propr.-s. nb2V. 


au in Kal ungebräuchlich. 


. Hıph. ı) werfen. ı Mos. 37, 
22. 4 Mos. 35, 20. 22 u. häufig. 
Yan by nbwWn oder 1x1 zur Erde 
werfen. Ezech. 28, ı6. Dan. g, 
ı2. by 'n auf Jehova werfen 


‘d.h. ihm anbefeblen. Ps. 55, 23. 


wann bwin Ps. 50, 17 und sına 
12 ı Kön. 14, 9 Neh. 9, z6. 
Jes. 38, ı7. Ezech 23,35 hinter 


‚sich oder hinter den Rücken wer- 


fen, sprüchwörtl. Redensart für: 
nicht achten. Im Arab. vergl. 


De RD ponere in vergo i. e. 
postponere, 8. Scheidius zu Jes. 38, 
'17. Cor. Sur. 11, 94 — -Hiob 
29, 17: 9 ment v2@n und 
aus den Zühnen warf schlug ıch ihm 
die Beute. 2) wegwerfen, von 
sich werfen. 2 Kön. 7, 15. Exech. 
20, 8: 7330 wa) yohur sein Le- 
ben von sich werfen. Richt, 9, ı7. 
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#) verstolsen x. B. auseinem Lande 
5Mos. 29,27. Ps.71,9. Amos 4,3 
(wo aber mit mehrern Mss. in Hoph, 
zu’ punctiren ist). Von Jehova: 
2 ben mıhun jem, verwerfen, 
verstefsen von seinem Angesichte. 
2 Kön. ı3, 23. 17, 20. 24, 20, 
Jer. 7, ı5. 52.5. 4) umwerfen, 
stürzen z. B. ein Haus Jer. 9, ı8. 
Hiob ı8, 7: inxy anasbeiny und 
ihn stürzet sein eigener Rath, 

Hoph. yhwin und yhWn pass. von 
Hiph. ı).Ezech. ı9,' ıg2. An 
Ps. 55; 23 schliefst sich 22, ıı: 
one nahen arby auf dich habe 
ich mich geworfen vom. Mutterleibe 
an d. i. dir habe ich vertraut. 
2) Jes. 14, 19. 4) Dan.B8, ıı: 
und die Wohnung seines Heiligthums 


ward niedergerissen. 


Er) m. 3 Mos. ıı, 17. 5 Mos, ı4, 
ı7.. wahrscheinlich: der Sturz- 
pelican, xarapauıns der Alten, 
Pelecanusg Bassanus Linn. Er .hat 
sowohl den hebräischen, als grie- 
chischen Namen davon, dafs er 
auf hohen Klippen lauert, und 
wenn er einen Fisch im Wasser 
zu sehen bekommt, sich pfeil- 
schnell in das Wasser stürzt, 
und den Fisch heraufhohlt. LXX., 
xaraganıns,. Wulg. mergulus. Syr. 
u. Chald. trahens pisces. Vgl. Bo- 
charti Hieroz. P. II. lib. 2. cap. 2ı. 
Ödmanns verm, Sammlungen aus 
der Naturkunde H. 3 $.68, vgl. 
Michaelis orient. Bibliothek Th. 3, 
S. 63. 


no f. ı) das Fällen eines Bau- 
mes. Jes. 6, 13. 2) Name eines 
Tempelthores. ı Chron. 26, ı6. 


’ > 
Kuu ı' s. v. a. das arcb. 

heraussiehn, Ruth 2, ı6. Vgl. 

bo und ah no. Ill. 2) plün- 


dern, ausplündern. (Arab, de 
entwenden,) Mit dem Accus. des 
weggenommenen Gutes Ezech, 26, 
ı2, und des Beraubten Fzech, 


‚ Beute machen. ]Jes. ı0, 6. 


Hu 
39, ı0. Zach. 2, ı2. 


buy bh 
"Ezech. 
29, ı9. Es flectirt sich bald regu- 
lär, bald defectiv. Vorkommende 
Formen sind: bhw, abbuj, ınihw, 
inf. ybw und bi, fur. yion., i 


Hithpo. bhinwn (mit aram. Form) 
für buinwin. geplündert, zur Beute 
werden. Ps. 76, 6. Jes. 59, ı5. 


TB m. ı) Beute, Bi spolium, 


ezuwas, aber dann auch im wei- 
tern Sinne. bbw »hm Beute ver- 
theilen, ı Mos. 49, 87. 2 Mos. 
15, 9. Ps. 68, ı3. Jer. gı, 9: 
hun wa) % nn er soll sein 
Leben als Beute davontragen d.h. 
es soll ihm erhalten werden. 38, 2., 
39, 18. 45, 5. 2) Richt. 5, 30 
(am Ende) viell. erbeutetes Mäd- 
chen. 3) Ausbeute, Gewinn, 
cr 3ı, 11, 


DI fut. Bu arab. der ı) voll. 


endet seyn, von einem Baue, 
ı Kön, 7, 5ı. Nehem, 6, 15, von 
einem Zeitraume Jes. 60, 20, 


8) integrum esse, in Ruhe, Wohl- 


stand leben, Hiob 9, 14: Adan a 


ohwsı vn wer widersetzte sich 
ihm, und 'blieb ungestraft. 22, 21: 


oben 1ny x j20n vertraue dich ihm, 
und es wird dir wollgehn, 3) Friede, 
Freundschaft haben. Part. ob 
für w» ob mein Freund, der 
in Freundschaft mit mir "lebt, 
s.v. a, witw wın Ps. 41, 10. 
Part. pass. nıbw friedsam. 2 Sam. 
20,19, $. Py. no.3 


Pi. ohw ı) ar (das 
Haus) ı Kön.'9, 25. 2) unbe- 
schädigt, in Ruhe und Wohlstand 
erhalten. Hiob 8, 6: er wird deine 
gerechte Hütte Banakren 5) etwas 
wieder voll machen, dah. wieder- 
erstatten z. B. das Gestohlens 
2 Mos. 2ı, 36. 5 .Mos, 5, 24, 
die Schuld Ps. 37, 2ı. 2 Kön. 4, 
7. Sprüchw. 22, 27. Dah. über- 
haupt: etwas Schuldiges zahlen, 


Dddda 


% 
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abtragen z. B. Gelübde Ps. 50, 
14 Nah. ı, 15. und häufig, 
Opfer von Stieren Hos. 14, 3, 
'Dank und Preis Ps. 56, ı3. 
4) wiedervergelten, mit deın Accus. 
der Sache Jer. 16, ı8. 32, ıB. 
Ruth 2, ı2, mit dem Dar. der 
Pers. 2 Kön. 9, 26. mit beyden 
z. B. 5 Yımı obw jem.' sein Be- 
tragen vergelteu, 5. b»nı li. b. 
Die Person steht auch (seltener) 
im Accus., wie im Deutschen: 
jemanden bezahlen z.B. Ps. 3ı, 
24: nynıcniy un bw ohum er 
vergil: uberflussig dem, der Ueber- 
muth übt. Sprüchw. ı3, 21: -nıa\ 
iv ohuwr ovonx aber die Gerech- 
ten bezahlt d. bh. belohnt Glück, 


| - Ps. 35, ı2. ı Sam, 24,20. Die 


Sache, seltener mit > Jer. 50, 29. 
Ps. 62, 13. naio nnn nen DIV 
- Gutes mit Bösem vergelten. ı Mos. 
44, 4 Ps. 38, 2. — Die Ver- 
bindungen unter no, 3. und4 kom- 
men alle auch unter »»Wn rw. 2. 
vor. 5) An no, 3 schlielst sich: 
gewähren, zu Theil werden las- 
sen überh. z.B. Tröstungen Jes. 
57, 18. Es. könnte u seyu; 
wieder gewähren, 


Py. ı) pass. v. Pi. no.3. bezalılt, 
abgetragen werden (v. e. Gelübde). 
Ps. 66, 2.: 2) vergolten werden, 
Jer, 18, 20. Von einer Person: 
Vergeltung erhalten (vgl. ohw 
mit dem Accus, der Pers. Ps. 31, 
24. Sprüchw. 13, 21). Sprüchw. 
21,31: DhWr yana pray 7 siehe! 
dem Gerechten wird auf Erden ver- 
golten. 13, 15: xın mISD NM 
Dhuis wer das Gebot achtet, dem 
wirds (mit Glück) vergolıen, 
3) (Gott) ergeben seyn. Part. 
uhuin der Gottergebene Jes. 42, 
19. Parall, niny 729. Vgl. Kal 
no, 3, bes. Hiph. no, 3. 


Hiph. .ı) vollenden, ausführen, 
Hiob 83, ı4: »pn obwr er voll- 
endet, was er mir bestimmt, Jes. 44, 
26. 28. 2) einer Sache ein Ende 
‚machen, Jes 38, ı2. 13. 3) Frie- 


ı 


19. Vgl. das arab. 


ei) 
den machen, od. baben mit jem.. 


mit nm Jos. 10, ı. 4, „mit DS 
5 Mos. 20, ı2. ı Kön. 22, 45. 
Insbes. so, dafs man sich unter- 
wirft, dah. sich friediich der Ober- 
herrschaft jemandes unterwerfen, 
sich ergeben, mit bu Jos. ıı, 


Conj. IV. 
sich der Herrschaft jemandes un- 


terwerfen, sich ergeben , insbes. 
Gott, sich in seinen Willen und 


3“ 
seine Gesetze fügen, dah. ee 
£ 


5; ı) 
Gottergebenheit, Religion, Pan 
Gottergebener, pen Sc vgl. 
“ oy obW Gott ergeben uud 
Py.no.3. "4) causat. zum Freunde 
machen. Sprüchw. ı6, 7. Hoph. 


- befreundet seyn mit jem., mit b 


Hiob 5, 23. Derivate aulser den 
zunächstfolgenden: nihw, ashw. 


a chald. vollenden, Part. Pe. 


obw vollendet. Esra 5, 16. Aph. 
wiedergeben, zurückliefern. Esra 
7, 19: nım on abwn (dıe Ge 


ie) liefere zurück vor den Herrn. 


gl. ım Hebr. ohyw no, 3. Im Syr. 
ah abgeliefert, übergeben wer- 
en. 


\ . 


je pl) m, chald. Wohlseyn, Friede. 
‚, Esra 5, 7. Dan. 3, 31. 


6, 26, 
B nıw. 


DU f. nobw adj. 1) vollendet. 


2 Chron. 8, 16. 2) vollständig 
x. B. nebw j5= volles Gewicht. 
5 Mos, 85, ı5. Sprüchw. ıı, 1, 
voll,(von dem Maalse der Sünden) 
» Mos. 15, 16. 3) integer, un- 
versehrt. ı Mos, 33, »8, von 
einem Heere Nah. ı, ı8. vny23X 


_ niobw unbehauene Steine 5 Mas. 


27,6. Jos. 8, 31. ven nohw yam 
unbehauene Steine des Steinbru- 
ches, od. welche herbeygeführt 
worden. ı Kön. 6, 7. —. 4)in 
Friede und Freundschaft lebend, 
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befreundet ($. das Verbum in Py. 
Hiph, Hoph,)., ı Mos. 34, 2ı: 
sana pn oıehu sie leben in Freund- 
schaft mit uns. Amos ı, 6. 9: n3b2 
noyW die befreundeten Gefange- 
nen, vgl. das folgende: nicht ein- 
gedenk des Bruderbundes. 5) 25 
abw ergebenes Herz ı Chron. ı39, 
38, bes. in Hinsicht auf die Gott- 
heit: (Gott) ergebenes Herz. 
ı Chron.28,9. 29,9. 19. 2 Chron. 
15, 17. 16, 9. 19, 9. 2 Kön. 20, 
3. Zuweilen ist hinzugesetzt: 


- als 


V. 13. 15: wohwW=nsin nar sein 
Lob und Dankopfer genannt. — 


"Nur selten wird es bey traurigen 


Begebenheiten dargebracht, wo 
dein die ursprüngliche Bedeu- 
tung verloren ist, Richt, 20, 26. 


‚21, % « 
DT m. Vergeltung. 5 Mos. 32, 35- 
= 00) und ei m. dass. Hos. 9, 


+ 


7. Micha 7, 3. Plur. Jes, 34 ,.8. 


med f. Vergeltung, Bestrafung. 


nins oy ı Kön. 8, 6a. 11,4 D, oı 8 
15, 3. 24. Vgl. das Verb. in PIE ER 
Fliph. 3. mu s. das Verzeichnils der Per- 


" ..8Onennamen, ' 


oh alter oder abgekürzter Name e 
für: Jerusalem, 2, ist dieses [= teil] m. plur. Yersnen h. 


Ps. 76, 3, wo es j1»% entspricht 
(Syr. und Chald. Hiero:olyma ); 
schr wahıscheinlich auch ı Mos. 
14, ı8, wo es als Wohnort des 
- Melchisedeck genannt wird. So 


nehmen es schon der Chaldäer u. 


Josephus (Archäol. ı, 10) sagt: 


ar mirros GöAuma vorep Inahacav sapo- 


ooAuua. Hieronymus hingegen ver- 
steht einen Ort Salem, welcher 
8 röm. Meilen von Scythopolis lag, 
.und wo noch zu seiner Zeit Ruı- 
nen eines Pallastes von Melchise- 
. dek gezeigt wurden (?). Der- 
selbe versteht auch mit den LXX. 
u. Syr.obW Gen. 33, ı@ als Nom, 
propr. von diesem Orte, aber ganz 
mit Unrecht. $. Relandı Palaestina 

IY/r > R; 


. 976. Im Arab. i ” 
® 97 j m . ist ls eö 
und Aö nach Gigg. Cast. u. Gol. 


s. v. a. Jerusalem. 


Dru m, Dankopfer, victima, Amos 
5, 22. Häufiger im Plur. nar 
owbwW 3 Mos. 5, ı ff. (wo das 
Ritual dieses Opfers bestimmt a 
7,aı f. 4 Mos. 7 ı7 #., auc 
ohne jenen Beysatz nınhw 3 Mos, 
7,20, 9, 4 u. 5. w. Dasselbe 
- Opfer, welches 3 Mos. 7, ı2 


 .amian mar Lobopfer heifst, wird 


. nach dem 


Belohnungen, Bestechungen. Jes. 


1,2% 


Ar fut. nes ausziehn, heraus- 
. ziehn z. B. den Schuh Ruth 4, 7. 


8, Gras Ps. 189, 6, den Pfeil, 
der im Körper steckt Hiob 2o, 
25, sonst durchaus von dem 
Schwerte. 4 Mos. 22, 23. 31. 
Jos, 5, ı3 und öfter. Häufige 
Formel ist: syn. qbii be tausend 


“mit gezogenem Schwerte d.h. die_ 
‚ Waffen tragende. Richt. 8, ı0, 


20, 2. 15. 17. 46. 2 Sam. 24,9. 
Im Chald, häufiger. 


al ı Mos. 10, 26. ı Chron, r, 


20 Volk des glücklichen Arabiens, 
höchst wahrscheinlich die ZaAx- 
zuvoi des Ptolemäus (lb. FI p. 154), 
die aber nicht weiter vorkommen. 
S, Bochart’s Phaleg cap. ı6. Mi- 
chaelis Spieileg. T. Il. S. 154. 


200} und eh drey, m. aber 


in Verbindung mit Femininis. Es 
steht fast durchgehends voran 
z. B. arıW wibw drey Jahre, 
opera wibw drey Male, ‚selten 
omen.z, B. wihu orıy 
drey Städte Jos. 21, 32. vgl. 


. ı Chron. 25, 5. 2 Chron. 6, 13. 


Einigemal ist es Ordinalszabl, z. B. 
wihw-naVa im dritten Jahre, 


Mu 
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Du 


eig. im Jahre drey, 2 Kön. ı8, ı. mon Landschaft in Palästina, nur 


Dan. ı, ı. Die Form wbw steht 
nur in den Verbindungen: whw 
nn» dreyzehn f. und ninn whu 
dreyhundert (vgl. vaw für vaW); 
aulserdem 3 Mos. 25, 2ı. ı Sam. 
2, 13. Mit, folgendem Makkeph 
einmal -whw/ 2 Mos. 21, 11, 
Fem. nwtbw und nwbwi. _Beyde 
werden mit Substantiven im Masc, 
verbunden und stehn obne Unter- 


schied vor dem Nomen. Am Ende ° 


der Sätze steht aber, wie sich 
erwarten läfst, nur die erstere 
Form x. B. nwtbwr mıniwy drey 
und zwanzig, ebenso wo es allein 
steht z. B. Ezech. 40, ı0. 21. 
Mit Pron. nanwWbw 4 Mos. ı8, 4, 


5, 
probu ebendas, Arab. SS, 


373 
f 8; aram. nbn, ınbn. 
Plur. &wbW comm. dreylsig, 
vor und hinter dem Nomen. Als 
Ordinale z. Ba ı HKön. ı6, 23. 
Derivate aufser den zunächstfol- 
genden; wıhW, wrhw , wbwWn, 


U . vw. 


BU, Pi. (denom, von wbri) 1) in 
drey Theile tbeilen. 5 Mos. 19, 3. 
2) etwas zum dritten Male thun. 
z Kön. ı8, 34. (Vgl. z.B. 


siebenmal thun). 3) am dritten 
Tage thun,. ı Sam. 20, ıg9: 
an nwhwr und am dritten Tage 
komm herab, (Vgl. er LI 


am je vierten Tage kommen z. B, 
vom Wechselfieber). | 
Py. ı) dreyfach seyn. Kohel. 
4, ı2. Ezech. 42, 6. 2) drey- 
jährig seyn. ı Mos. 15, 9. Vgl. 
5,» 
sechsjähriger Ochs, & 


IV. vierjährig seyn (v. Schaafe). 
vb m. Enkel. 2 Mos. 20, 5. 34, 


7. bsWhwW sa Urenkel ı Mos. 
50, 23. Vgl. yan. 


DU 


ı Sam. 9, 4. Wahrscheinlich lag 
darin die Stadt nuhu-bya 2 Hön. 
4A, 42. Letztere nennt Eusebius 
Beth- Schalischa und bestimmt ihre 
Lage ı5 röm. Meilen nördlich 
von Diospolis. 


Du adv, ehegestern, immer in 


Verbindung mit bion 2. B. Yızn 

piwbwvordem. 2 Mos. 5,8. bion> 

bDiwbw wie gestern und ehegestern 

d. h. wie vordem. ı Mos. 31, 3. 

2 Kön. ı5, 5. awhw hiono von 

längerer Zeit her, vordem. 5 Mos. 

19, 6. Jos. 20, 5. oı bion os 

pbubuj sowohl gestern als ehe- 

gestern d. h. vorlängst. 2 Sam. 5, 

2. Die Endung u... ist Adverbial- 

bezeichnung, wie sonst DT, vgl. 

oxna, nicht,etwa Abkürzung aus 

01 Tag. 

“. ır 
. aram, En, „SL 
ı) daselbst, sehr häufig. own 
von da. nu-wm woselbst; mei- 
stens durch ein Wort getreunt 
ı Mos. 13, 3. 2 Sam. 15, Sı, 
auch verbunden 2 Mos. 80, ı$- 
bu-nwW hier, dort. Jes. 28, 10. 
2) s. v. a- now dahin, dorthin. 
ı Sam. 2, ı4. 2 Kön. ı9, 32. 
Mit win: wohin. r Kön. ı8, 10. 
Jer. 19;* 14. 3) von der Zeit: 
da, dann, wie das griech. kai 
und das lat. ibi ebenfalls stehn. 
Ps. 14,.5. 152, 17. Richt, 5, ıı. 
own von der Zeit an. Hos. 2, ı7. 
Mit dem n parag. na (als who 

‘ oder penacutum, daber zu lesen: 
Schamma,wenn gleich kein Metheg 
hinter den ersten Kamez steht) 
ı) dahin, dortbin. ı Mos. ı9, 
20 u, 8. w. 2) etwas seltener: 
s. v, a. bu daselbst. Jes. 34, 25. 
Jer. 18,8, Mit wem: wohis, 
seltener: woselbst z. B. 2 Kön. 
23,8. 


DO m. v.d.Gen. be, nur vorMak- 
keph -nwW, mit.Pren. mw, zur, 


arab. 


DU ‚2159 


osowW Plur. ninw, v. d. Gen. 


nin® ebenfalls m. 2 Mos 28, ı0 


(nicht foem., wie Sımonis angibt) 
so | 
arab, n- .ı) Name. '5 now im 


Namen jemandes, von jem. beauf- 
tragt. 2 Mos, 5, 23. Esth. 3, ı2. 


8, 8. 20. »» own im Namen Jeho- 


va’s Jer. ı1, 21. 26, 9. xD 
’s owWa jem, bey Namen rufen 
(s. map I, 2, 8), häufiger: den 
Namen jem. anrufen, bes. in Be- 
zifhung auf Jeliova. (s. lie. Ah). 
In derselben Verbindung steht 
Ssarn, 712, 12% selbst Dıs> mir) 
Ps. 65,5. — 5 DV oypn ». Dion 


no, 1« .z 


- 2) berühmter Name, Ruf, Ehre, 
Rubm. pw Win geehrte, ange- 
sehene Leute 4 Mos. ı6, 2. 
ı Chbron. 5, 24. ı@, 30, auch: 
berühmte Leute ı Mos. 6, 4 
Gegens.' Hiob 30, 8: now 53 3 


namen - d. h. ehrlose Brut. muy 


bw #5 sich einen Namen machen 
ı Mos. ı1, 4. Jer. 32, 20. Dan, 
9,15, dass. ist owW'ijh Dyw 2 Sam, 
7,23. — Zeph. 3, ı9: bınnw 
yın oda nhanb ıch mache sie'zum 
Preis und Ruhm in allen Landen, 
wo sie verachtet waren. V. 20. 
5 Mos. 26, ıg. Ezech. 34, 29. 
39, 13. Jer. 13, 11. — ı Mos. 

‚27: er wohne uw hama in den 
Zelten des Ruhms. ai 


3) selten: Gerücht, auch im 
übeln Sinne, »ı Dow böses Gerücht. 
5 Mos. 22, ı4. ı9. Nehem. 6, ı3: 
yy au onb nın diefs hätte ihnen 
(den Feinden) Stoff zu bösem Ge- 
rüchte gegeben. 

4) nian oo (wofür zweymal 
blofs ow, own 3 Mos. 24, ı1. 16 


vgl. Buxtoff’s Lex. chald. 5. 2432) 


der Name Jehova’s, bes. in folgen- 
den Bedeutungen u. Verbindungen 
a) sv... Jehovas Ruhm, z.B. 
Jes. 48, 9: now ıyob um meines 
Namens willen. Parall. (205) 


‘ 


Du 


unyan. Ps. 79,9: 3ow jueb, parall. 
12 123 saı-by um der kihre 
eines Nameus willen. 106, 8: 
Inv yyob, parall. um kund zu 
thun seine Macht. Ezech. 20, 44. 
ı Kön. 8, 4ı. Anderswo bedru- 
tet diese Formel: vermöge seines 
Namens d. bh. indem er sich als 
den bewährt, der er ist (Jehova, 
Israels Gott). Ps. 23,3. 25, 21. : 
31, 4 109, 21.’ 143, ıı, vgl. 
„non ıvob vermöge deiner Gnade. 
Dah. 6) Jehova, insofern er an- 
gerufen, geehrt, gepriesen wird, 
s. Be » own wnp den Namen 
Jehova’s anrufen, vgl. die Phra- 
sen unter no, ı, „pW van die 
deinen Namen lieben Ps. 5, ı2. 
scW ya» die deinen Namen ken- 
nen. Ps. 9, ıı1. znwW nv die dei- 
nen Namen fürchten. Ps. 61, 6. 
91, 14. 99,3 u.» w. c) Jehova’s 
Gegenwart (vgl. o“a), oder 
Jeh,va, insofern er irgendwo 
gegenwärtig ist, oder wohnt. 
2 Mos. 23, 2ı: fanpı ww 


- denn mein Name wohn: ın ıhm (dem 


Engel). ı Kön. 8, 29; owW nn? 
dw dort (im Tempel) soll mein 
Name wohnen. 2 HKön. 23, 27. 
2 Chror. 6, 5. 33, 4. ı Kön. 5, 
2: m nwb na nyaı mb no hwar 
kein Haus gebaut dem Namen Gottes 
5, 3. 5 8, 17. 20. ı CGbron. 
29, 16 u s. w. Bieran 
schliefsen sich die Phrasen: piw 
inw seinen Namen (irgendw« hin) 
setzen, d. h. irgendwo wohnen ” 
lassen (s. Dsw ı, lu. h.), ferner: 
ioW jaW s.12W. Ferner bes., in- 
sofern er sich durch seine Gegen- 
wart hülfreich, mächtig beweiset. 
Ps. 54, 3: Gun! ywin ymd2 
durch deinen Namen ıd. h. deine 
mächtige Gegenwart ; vette unf. 
44, 6: Ep 1 yava du: ch 
deın»n Namen ıd. b. deine mäch- 
tige Hülfe) ırsien wı, die Fende 
nieder. 124, 8: fa Dw3 18 
unsere Hüife ist bey dem Nanen 
Jehwva’: d, b. bey Sg insofern 
er hülfreich nahet. 89, 25. 20, 2- 


Du 


5) Denkmal, welches des Na- | 


mens Andenken erhalte. 2 Sam. 

8, ı3. Jes. 55, 13. B 

4 
Anm. Die Verba Ast 


r r 


alas 
= v .. = * j 
«ılQüs nennen müssen nicht etwa 


sc 
als Stammwörter von DW, ph 
& 


sondern als Denominativna dieses 
einfachen Haupt - u. Stanımwortes 
angesehn werden. $. die Vorrede 
zu d. ersten Theile S. PILL, IX. 
in der Note, | 


Du chald. Name, Dan. 4, 5. Esra 


26. A, 5. 5, 12. 


5, ı. In den Targg. nıw. Mit 
Pron, yoW (von nW) Dan, 2, 20. 
Esta 5, 14: 
mad xaueh aan und sie wur. 
den: dem Scheschbazzar, wie sein 


Name war, gegeben, eig. sie wur- ! 


den dem gegeben, dessen Name 
Sch. war. Plur. 110% Esra 5, 4. 


10. Syr. Insas R Ina. 


NOV in Kal ungebräuchlich, , 


Iliph. oWn 1) zerstören, v. 


Städten, Altären. 3 Mos. 26, 30. 


4 Mos, 33, 52. Micha 5, ı3. 
2) häufiger: vertilgen, vernich- 
ten, von Menschen und Völkern. 
5 Mos. ı, 27. 2, ı2. eı. 22. 
23. Esth. 3, 6. 8, ır u. 8. w. 
Inf. own subse, Vertilgung. Jes, 
14, 23. Einigemal steht für den 
Inf. mit Pron, „own, oyoWn 


5 Mos. 7, 24. 28, 48. Jas. ıı, 14. 


Niph, pass. ı) verheert seyn, 
v. einer Ebene Jer. 48, 8, von 
den Höhen Hos. ı0, 8. 2) ver- 
tilgt werden. ı Mos. 34, 30. 
Ps. 37,38 u. s. w. 


DV chald. Aph. vertilgen. Dan. 7, 


au f- _ı). Verwüstung, - Ver- 


26. Es kommt nur noch bey den 
Rabbinen, in den Targg. aber 
nicht vor. 


ödung. Jes. 5, 9. 13,9. 24,12. 
Jer. 2, 15. Ps. 12.19: U 
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navWb wie sind sie zur Verwüstung 
geworden! d. b. wie hat Verwü- 
stung sie ergriffen! 2) Staunen, 
Entsetzen. Jer. 8, 2ı. Insbes. 
Gegenstand desselben. 5 Mos. 28, 
37. Jer. 19, 8: ich will diese Stadt 
machen nnywWbs nmwwb zum Ene- 
setzen und zum Spotte. 25, 9. ı$- 
51, 37. 2 Kön. 22, ıg. 2 Chron. 


29, B. | Ä 
fnnv chald. Namen, s. DV. 


MIIDV® und TWOG f » Nach 


richt, Botschaft ı Sam,-4, ı9, 
von guter (Sprüchw. ı5, 30. 
25, 25) und böser (Jer. 49, 23. 
Ps. ıı12, 7), z. B. von der Schrek- 
kensnachricht ankommender Fein- 
de Jer. 10, 22. Exech, 7, 26. 2ı, 
ı2. 2) Botschaft, Kunde ( von 
Seiten Jehova’s) Jes. 53, ı. Jer. 
49, 14. Obad, ı, dah. sv. a, 
Unterricht, Lehre, Jes. 28, 9. 
3 Gerücht. 2 Chron. 9, 6: du 
übertriffse das Gerücht, das ich 
gehört. 


ONU sinnverwandt mit wer 1) er- 


lassen, (eine Schuld) 5 Mos. ı5, 
2. 2) liegen lassen (den Acker), 
ohne ilın zu benutzen. 2 Mos. 23, 
11. 3) mit 19: ablassen von 
etwas, Jer. 17, 4. 4) fallen las- 
sen, herunterfalleu lassen. 2 Kön. 
9, 33. 5) herausspringen, sich 
herausziehn. (Im Chald. z. B. 
von dem Herausfahren des Beiles 
aus dem Handgriffe 5 Mos. 19, 5 
Targ. Iıhp. vom Herausfahren des 
verrenkten Gliedes 3 Mos, 2ı, ı8 
Jon. auch: sich entziehn z.B. der 
Schule Ps. 141, 6 Targ. Im Syr, 
berauszieha Eithp. sich heraus- 
ziehn, sich lösen) 2 Sam. 6, 6: 
Sp27 WunW »> denn die Rinder 
wollten sich losreifsen. Syr. ae, 
welches der Araber richtig: sub- 
trazerunt seelgro.übersetst. Val. das 
syn. wWw> no.:10. heraussiehn,, in 


Niph, losgelassen,, losgemacht 


cy 
seyn. Die alten Verss. s, beur- 
theilt in Bochart's Hiero:. T. I. 
5. 372 f ‘ 


Niph. zerstreut seyn, sich zer- 
‚streuen, eig. losgelassen werden, 
Ps. 2A, 6. Vgl. das syn. wu 
no. 9. So Aben Esra. And. ent- 
lassen werden. And. herabgestürst 
werden vgl. Kal no. 4, 


Hiph. s. v. a. Kal no. ı nach« 
lassen, erlassen. 5 Mos, 15,3 


neo® f. Erlafs. 5 Mos. 7 1. 2.' 


Aunvn- nad das Erlafsjabr 5 Mos. 
15,9. 51, ı0. Ks war das je 
siebente Jahr, wo die Schulden 


erlassen, und der Ackerbau ein- 


gestellt wurde. 


DYaV plur. m. die Himmel, durch- 


aus mit dem Plur, coustruirt. Der 
Sing. findet sich in ‘dem arab. 


00 von (,. hoch seyn, 
muls im Hebräischen in der Form 
oW gedacht weıden, wovon der 
her binW, wie sij3 Plur. os12. 

Vgl. owr. V. d Gen. steht cw, 
mit Pron. zınW, mit dem n parag. 
'nmwwn (als.bürytonon) gen Him- 
mel.” ı Mos. 15,5. 28, 12. en 
‚onWn Gott der Himmel, ein 
iu späteren Büchern häufiger Aus- 
druck (s. das chald.) ‚2 Chron. 
36, 23. Esra 1,2. Neh. 1, 4 5. 
2,4. 20. Ps, 136, 26 Jon. 1,9, 
in Verbindung mit niny schon 
ı Mos. 24, 7. Dean = oW bin 
die Himmel und die Himmel der 
Himmel, rhetorisch erweiterter 
Ausdruck für: höchster, heiligster 
‚ Himmel. 5 Mos. ı0, ı4. ı Kön. 
8, 27. 2 Chron, 2, 5. tbaWn 
yınıı Himmel und "Erde, Aus- 
druck für alles Geschaffene, Welt, 
Universum, welches dem Hebräer 
nur bieraus bestand, ı Mos. ı, ı. 
2, 1. 14, 19. 22, — Die von 
der sinnlichen Anschauung herge- 
nommenen Vorstellungen des Vol- 
kes und der Dichter von der Be- 


und 
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DV fe w- 


"wurde. 


Du 


schaffenheit des Himmels sind 
schwankend, und nicht immer 
als bestimmte allgemein geltende 
Ansicht zu nehmen, Bald wird 
der Himmel als eine Veste (171) 
gedacht, welcher Säulen CHiob 
26, ı1), Grundvesten (2 Sam. 
22,[8), ein Thor (ı Mos. 28, ı7) 
zugeschrieben wird, deren Thü- 
ren (Ps. 78, 23) oder Schleusen 
(2 Kön. 7,2. 19), sich aufthun, 
um den "Regen herabzulassen; 
bald wird er mit einem feinen 
Tuche od. einer Zeltdecke vergli- 
chen, welche der Schöpfer über 
den Erdkreis ausspannt. Jes. 40, 
22, 44, 24. Ps. 104, 2. Auch die 
vier Enden des Himmels Jerem. 
49, 36 müssen nicht eigentlich 
genommen werden. 


POU, st. emphat. nsoW chald. dass. 


Nam ah Gott des Himmels, häu- 
figer Ausdruck der spätern Bibel- 
sprache, entsprechend dem frü- 
bern: Herr der (himmlischen ) 
Heerschaaren. Dan. 2, ı8. 87. 
Esra 5, ı1. 12. 6,9. 10. Vgl. 
Tob.-ıo, ı2. Apocal, ıı, 13. 


der, die achte, von 
'naaw acht. 2 Mos. 22, 29 u. öfter. 

Das Fem. nvasnW octava hat aulser- 
dem eine musikalische Bedeutung, 

u, zwar bezeichnet es eine Tonart: 
(nicht ein Instrument, wie man 
gewöhnlich annimmt). Aus der 
Stellung ı Chron, 15, 2ı (s. nx) 
$. 741) scheint zu erhellen, dafs 
es von 3 Stimmen die tiefste war, 
und Forkel vergleicht treffend die 
Grundweils, welche mit Männer- 
stimme im Grundtone gesungen 
Ps. 6, ı wird das musi- 
kalische Instrument noch aufser- 
dem genannt, vgl. Ps. 12,1. 


TDU m. ı) ein. gewisser Dom- 


597, 
strauch, arab, . Jes.5, 6.7 
’ N nie 5 7 


23. 24.25. 9, 17. 10, 17. 27, 4 
38, 15. Vgl. Gelsü Hierobor. T. 11. 
$, 187. 
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2) Diamant, arab, Pe DR Jer. 


17,1. Ezech. 3, 9. Zach. 7, ı2. 
Chald. u, Syr. behalten bey mw, 


Tas, 
Übersetzung durch: smiris, Smir- 
gel ( Hierox. Il, S. 842) ist ohne 


Auctorität, und blofs von der 
Namensähnlichkeit entlehnt. 


5) Stadt im Stamme Juda, Jos. 
15, 48. LAX. Eußeig. 4) eine 
andere im Gebirge Ephraims. 
Richt, 10, ı. 2, | 


DOV imp. DW fut. ows, Plur. aber 
Inwı s.v.a. Dur und Dyx no. 3. 
ı) verwüstet werden, seyn, Ezech, 
33, 28. 35, ı2. »5. Part. opiv 
verwüstet, Rlagel. 1, 4. 3, ıı. 
Jes. 49, 8; von Personen: ver- 
schmachtet. Klagel. ı, ı3. ı6. 
Plur. f. ninpiW vastata, verwü- 
stete Orter, Verwüstungen. Jes. 
61, 4: DbuWny ninpid das was 
die Väter verwüstet haben, Dan. 
9, 18. V. 26: nionid nam 
Strafgericht der Verwüstungen. 


.2) seltener trans. verwüsten. ' 


Esech. 36, 3: niew mar 19% 
mann .nnWy weil sie euch verwüsten 
und anschnauben. (niwW ist seltene 
Infinitivform, wie nlan, nihn, 
ateı von jan, bb, on, s. Bux- 
torf’s ches. grammat $.ı63). Part. 
boiv Verwüster. Dan. 9, 27. 
bon ven Dan. 8, ı3 der Frevel 
des Verwüsters, unfien yıpwW 
Dan. ı1, 3ı und baW yıpW ı2, 


21 Greuel des Verwüsters d. h.. 


der Götzenaltar, welchen Antio- 
chus Epiphanes auf dem Brand- 
opferaltare errichten liels, Vgl. 
ı Maccab. ı, 54: grodo unser Böl- 
Auyam donmuseus dimi vo Jurwarnpior, 
Cap. 6, 7. Die Greuel des Ver- 
wüsters (im Plur,) Dan. 9, 27, 
sind .. wahrsch. Götzen- 
statuen, die dieser Religionsver- 
folger auf’ der Zinne des Tempels 
aufstellen liels. 


Vulg. adamas. Bochart's 
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3) einsam, verlassen, von ei- 


nem Weibe: ledig. seyn. 2 Sam. 


13, 20. Jes,54, 1. Die Brgriiie 
der Verödung und Einsamkeit sind 
verwandt und finden sich auch 
in dem sinnverwandten "ınbı ver- 
einigt.- Vgl. das.Bild Jes. 62, 4 

4) starr seyn, sich entsetzen. 


(Vgl. im Chald. nıy und ne, 


welche die Bedeutungen: verwü- 
sten und starr seyn vereinigen). 
ı Kön. 9, 8, Jer. 18, ı6. ı9,B. 
Sehr häufig mit by; über etwas. 
Jes. 52, ı4. Jer. 2, ı2. Exzech. 


26, 16. 28, 19. 27, 35. 


Nipk, bw) .ı) verwüstet seyn 
s. v. a. Kal, aber noch bäu- 
figer. Jerem. ı2, ıı u. s. w. 
Von Personen: verschmachter 
seyn, Klagel. 4, 5. Von dem 
Wege: öde, einsam seyn. 3 Mos. 
26, 22. Jes. 33, 8. Vgl. Kal ne. 3. 
2) wie Kal no. 4. sich entsetzen, 
starr werden. Jer. 4, 9, mit br 
über etwas. Hiob ıg, 20. 

Po. Part. ontwWn ı) der Ver- 
wüster, Dan. 9, 27. ıı, 31. 
S.Kalno. ı. 2) einsam (von dem 
Trauernden). Esra 9, 3. 4, oder 

rr, betäubt. Vgl, Hiph.'no. 2. 

Hıpk. own, fut. over, mit Pron. 
DOWN inf. unwWn, part. own 
ı) wie Kal no. 2: verwüsten. 


3 Mos. 26, 31. 382. Ezech. 30, ı2. 


14. Hos. 2, ı2. 4 Mos. gı, 29: 
mei 9 DW) wir verwüsteten bis 
Nophah. 2). starr, betäubt-seyn. 
Ezech. 3, 16: und ich sa/ı daselbst 
sieben Tage unter ıhnen opVn wie 
betäubt (von dem schaudervollen 
Eindrucke der Erscheinung, vgl. 
Dan. 4, 16. 8, 27). 3) sich ent- 
setzen, mit by über etwas, Mlicha 


6,13. 4) trans. in Staunen ver- 


setzen. Ezech. 32, ı0. 

Hoph. oWn.(hoscham) plur. seen, 
(auf chald. Art, vgl. oıp7) ı) ver- 
wüstet seyn. 3 Mos. 26, 34: 35- 
43. 2) sich entsetsen Hiob 21,5. 

Hithpo. oninwin, fut, aber ein- 
mal now» Kohel.7, 16. a) sich 
selbst zerstören. Kohel, a. a, O. 


vv 


2) staunen. Iss. 59, 16. 63, 5, 
betäubt seyn Dan. 8, 27, ver- 
zagen,. Ps. 145, 4. 
aulser den zunächstfolgenden : 
VIE 


DNV chald. Ichpo, nosnwix (mit 
syr. Vocalsetzung) starr, betäubt 
seyn. Dan. 4, 16. Inden Targg, 
auch für: wahnsinnig seyn ı Sam. 
2ı, 13. 


[ebel'] m. adj. verwüstet, öde. Dan. 
9,17. Jer. ı2, ıı. 


MODV £. 1) Verwüstung, Wüste, 
Jes. 1, 7: nowwW nasın euer Land 
ist eine Wüste. nanW Aaın wüste 
Steppe. Jer. ı2, ı0. Joel 2, 5. 

‚, 9. hawmı nond Wüste und 

erwüstung. Ezech, 33, 28. 
29. 35, > — Micha ı, 7: 
nnoW Diva mızyy 55 all ihre 
Görzenbilaer will ich verwüsten. 
2) Entsetzen, Betäubung, Ezech. 
7, 27. | 


mopV f. dass. Ezech. 35, 7. 9. 


TmaV m. Starrseyn, Betäubung. 
Ezech. 4, ı6. ı2, 19. 


DU oder OU. für own arab. 
(jo fett seyn, werden, 5 Mos. 


32,15. Jer. 5, 28. 
Hiph. ı) fett machen, mit 
- Fett überziehn. Mit 34: das 
Herz (als Sitz des Verstandes ) 
mit Fett überziehn, den Verstand 
rdunkeln. Jes. 6, ı0. Fett 
dem Hebräer Fühllosigkeit, 
mbeit (Ps. 119, 70), wie 
en J,ateinern pinguis und den 
riechen waxvs. -2) fett werden. 
Nehem. 9, 25. 







OU adj. fett. 1) von Personen 
s. v. a. wohlbeleibt, rüstig. Richt. 


3, 29. Esech. 34, ı6. Vgl: 


DunVn no, 2. 2) vom Lande 


4 Mos. ı3, 20. Neh.9, 25. 55, 
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Derivate -» 


EU - ı 
der Weide Ezech. 34, 14, von 


dem Brote ı Mos. 49, 20. Jesu 


30, 25, der Beute Hab. ı, ı6. 


OB m. mit Pron, “od, Plur. 
bunW ı) Fett. Ps. 109, 24: 
joyn wn> wa mein Fleisch falle 
ab von Fe, nunW nnWn ein 
fettes Gastmahl. Jes. 25, 6. I 
orı0W fruchtbares Thal. Jes. 28, 
1.4. joW-ja ınp ‚eine Bergspitze 
fetten Erdreichs. Jes, 5, ı. 2) Öl. 


ı Mos. 28, ı8 u. häufig. now yY 


oleaster, der wilde Olbaum, ver- 
schieden von nr Olivenbaum, 
mit -kleinern, herberen Beeren. 
Nehem, 8, ı5. ı Kön. 6, 23. 

 31—33. Jes. 4ı, ı9. S. Michae- 
lis Supplemm, $S. 2332. 3) - 
würztes, wohlriechendes 5, 
Salbe. Ps, 133, 2. Sprüchw. 2ı, 
17. 27, 9. Hohesl. ı, 3. Als 
Heilmittel Jes. ı, 6. yiww ınW 
Salbe der Freude, Bilder des 
Segens und Überflusses. Ps. 45, 8. 
Jes. 6ı, 3. 


punvV m. plur. Fett (des Bodens). 
Sehr wahrscheinlich ist diese Form 
aufzunehmen für ı Mos. 27, 28. 
39, wo yın sandn für yırjıanWn 
steht. Beydemahl steht ım paral- 
lelen Gliede ben und man über- 
setzt V.28: vom Thau — von der 
Fettigkeit der Erde V. 39: ohne 
Thau — ohne Fettigkeit der Erde 
(s. m no, 10). So unter andern 
Geddes, Vater, de Wette, dem 
Zusammenhange sehr angemessen, 
auch haben alle alte Versionen das 
o als Präp., nicht als Theil des 
Substantivs genommen, nur dals 
sie es an der letzten Stelle durch 
de übersetzen. Einige Schwie- 
rigkeit scheint es zu machen 
a) dafs ın in derselben Phrase in 
verschiedener Bedeutung genom- 
menwird. Aber gerade hierin kann 
eine Art von Wortspiel liegen. 
‚b) maoW kommt sonst nicht vor, 
psan&n dagegen ist häufiger. Aber 
um so mehr fällt es auf, dals die 


- 


DU 


Versionen es einstimmig anerken- 
nen. 
spielen wird » selbst vor einem’ 


Vocal mit Dag, forte geschrieben, _ 


z. B. omyao, wwan, wispn. 
Aber dieses würde doch am Ende 
nur für die Ansicht der Pünctato- 
ren beweisen, welche in solchen 
Fällen te; Auctorität haben. 
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c) In allen sonstigen Bey- 


- 


Am entscheidensten ist gewils das 


2mal parallele hun. 


mIDV m. (mit Fem. verbunden) 


acht, immer vor dem Substan- 
tivo. Fem. new und nıbd (mit 
Masc. verbunden). Erstere Form 
steht vor und nach dem Substan- 
tivo, letztere blols vor demselben. 


E 4 u . 
Arab. „U, fr 855. 


Plur. ouowW comm. achtzig. 
 ‚Derivat: snow: der achte, 
Fr a 
. YOU seltener vod arab, Aw 
’ 


ı) hören, sehr häufig, mit dem 
Accus., selten mit 3 Hjob 26, 14. 
Die Person od. Sache, worauf 
man hört, steht mit dem Accus, 
ı Mos. 23, 9. v1. 15, mit 5b 
Hiob 31, 35, bx 2 Sam. ı@, ı6, 
bis2 ı Mos. 30, 6. 5 Mos. ı, 45, 
Lipb ı Mos..3, 17. Aufjem. od. 
‚etwas hören ist aber a) s. v..a, 
anhören, zuhören. ı Mos, 23, 8. 
Hiob 31, 35. 5) häufiger: ge- 
borcben, befolgen. ı Mos. 39, 
20. -—  Nehem. 13, 27: aalıı 
nivyh yowan und sollten wır 
eu.h gehorchen, zu thun u. 5. w. 
2 Mos, 24,7: alles, was Jehova 
gereda, vowar nwya wollen wir 
thun und betulgen. c) erhören 
(v. Gott). Ps. 10, ı7. 28, 2. 
54, 4 

2) verstehn. ı Mos. ıı, 7. 
42, 23. 5 Mos. 28, 49. Jerem. 


5, ı%. Part. so wahrsch. ver- 


ständig, wie j»28. ı Kön. 5,9. 


Sprüchw. 2ı, 28. Etwas seltenere 
Formen sind: ımp. nynW inf. 
asp Jes. 30, 19. Ä 


ou 


“ 


Niph. ı) gehört werden, mit 
b von jem., ihm zu Ohren kom- 
men. Nehem. 6, ı. 7. 2) sich 
na beweisen (welche Wen- 

ung sonst Hithpa. häufiger hat‘), 
dah. sich unterwerfen. Ps. ı8, 45. 
Vgl. im Chald. und Syr. vonwr - 
sich unterwerfen z. B. Phil. 2,8 
Pesch. 

Pi. verkündigen, mit dem Accus. 
der Pers., eig. jeınanden etwas 
hören lassen, nur ı Sam, 15, 4- 
23,8. Arab. Conj. II. dass. 


Hiph. x) hören lassen, z. B. 
ein Geschrey Jer. 48, 4, mit dop- 
peltem Accu, der Pers. u. Sache 
2 Kön. 7, 6. Ps. 143, 8, auch 
mit bu der P. u. dem Accus. der 
Sache, Ezech. 36, ı5. Auch 
ba vınwWn Exech. 27, 30. Ps. 
26, 7, wie bipa ın2. 2) ver- 
kündigen, mit dem 4eeus. d. S. 


- Jes. 45, 2ı, der Pers. Jes. 44, 8- 


48, 5, mit doppeltem Accus. cap. 
48, 6., 3) durch Bekanntmachung 


berufen, aufrufen. ı Kön. 15, 22. 


Jer. 50, 29. 51, 27. 4) in musi- 
kalischer Bedeutung inrans.: tö- 
nen, singen, spielen. Nehem. ı2, 


, 42: Diy\von ayınWa und die San- 


ger tönten. ı Ghron. ı5, 28: 
niaaaı orba9a nymen tönend auf 


_ Harfen und Zithern, 16, 5: und 


Asaf vınWr ornbyn2 tönte mit 
Cymbeln. (Die Construction mit 
3 kann auch aufgelöst werden: 
liels die Cymbeln, Harfen ertö- 
men, wie bipa vyındn unter no. ı) 
In Verbindung mit Cymbeln steht 
es noch cap. 16, 42 und ı5, ı9. 
(vgl. vo mo. 4). In der letz- 
tern Stelle hat es wahrscheinlich 
aulserdem Bezug auf Höhe .und 
Tiefe der Stimme, und stebt 
dem nx)b nınnWin bw entgegen. 
Ist jenes, wie oben vermutbet, 
die tiefere, so ist dieses die höhere 

5.0) 


Vergl. Arme 


Discantstimme., 


‚Sängerinn , el Musik. — 


ee 77 


Derivate aulser den zunächstfol- 
genden: nymW, yovo, nımuUn. 


YOU Stadt im südlichen Theile des 
Stammes Juda. Jos. 15, 26. Re- 
land (Palästina S. 990) hält sie 
‘für einerley mit yawW Jos. 19, 2, 
welche in derselben Ste]lung vor 
 Molada vorkommt, und wo der 
Alex. Euucx liest, 


SED chald, hören, mit bp» von 
jem. Dan. 5, 14. ı6.  Ichpe. sich 
gehorsam, unterwürfig beweisen. 
Dan. 7, 27, vgl. 5 Mos. 4, 382. 
‚& Kön. 25, ı1. Targ. 


Ya m. mit Pron. wou 2) das 
Gehör. Hiob 4e, 5: ık zowh 
„pnvoW (nur ‘durch das Gehör ver- 
nahm ich dich, Ps. 18, 45: vnwh 
„hauen gr auf das (.blolse) 
Gehör unterwerfen sie sich d. h. 
wenn sie nur von mir gehört ha- 
ben, ohne mich zu sehen. 2) Bot- 
‚schaft, Kunde, wie nynwW. Hos. 
7, ı2: onıwb voWa wie die Kunde 
erging an ıhre Versammlung d. h. 
wie ich es durch die Propheten 
ihrer Versammlung verkündigt. 
3) Gerücht z, B. 91 vnw böses 
Gerücht. 2 Mos. 23, ı. Der £ol- 
gende. Genitiv bezeichnet die Per- 
son, welche das Gerücht betrifft 
‚x. B. nobw vowW das Gerücht von 
Salomo ı Kön. ı0, ı, Jes. 23, 5. 
Im Deutschen ist es dann häufig 
ganz zu übergehn z. B. ı Mos. 
29, 13: Spy» vo na ab vovia 
'als Laban vun Jacob hörte, Jes. 66, 
ı9. 4 Mos. ı4, 15. 4) in musi- 
kalischer Bedsutung, entweder: 
Musik, od, hohe Stinime (s. vınwWn 
no. 4). Ps. 150, 5: vowW vhshs 
wahrsch. belltönende Cymbeln, 


YOU m. Gerücht. Jos. 6, 27. 9,9. 
nyaV „ MNDV, 


XO'5 m, leiser, schnell verschwin- 
5/3 


dender Laut. Arab, VOs% cele- 


stoßen, 


all?) 


! 
riter loqui.. Cast,,' von (yası 
forttreiben, pass. eiten. Hiob 4, 
12: 3730 yDW rn npry mein Ohr , 
vernahm den leisen Laut davon, 
Symm, JuIvpruos. HWulg. susurrus, 
26, ı4 wird es der Donnerstimme. 


. entgegengesetzt, und ist syn. mit 


nis> Theile. Chald, Syr. u. Ara- 
ber haben an beyden Stellen aus- 
gedrückt: ein wenig, derselbe 
Gebrauch findet sich im Talmu- 
dischen (8. Buztorf $. 2434) und 


‚ist dem Zusammenhange angemes- 


sen; das obige ist vielleicht vor- 
züglicher, weil sich aus demsel-: 
ben arab. Stammworte auch das 
folgende „xn@W erklären lälst, 


Doch liefse sich auch yow durch 


veW auditio, Gerücht, erklären 
(üb, diese Verwechselung s, » 
5. 813), welche Vergleichung die 
alten Übersetzer wahısch. bey 
dem folg. leitete, oo 


NYDW J nur 2 Mor. 32, 25: 


on mp2 nsnWb zur Niederlage ihren 
Feinden. So Dathe, Rosenmüller 
u a. vgl (ar forttreiben, 
schlagen. :Die alten 
Versionen baben es dagegen 
fast were: Seesangg übeler Ruf, 
Schimpf übersetz, indem sie ver- 
muthlich vow verglichen. LXX. 


u. Theod. Iwixappus Schadenfrende, 


Symm, ss xaxwunian  Aqu. as 
övoua fümov. Gr. Vene. sis dveünular. 
Ebenso Onk, Syr..Saarl, Die Rab- 


‚binen: yı owb. Da die Verglei- 


chung von yoWV auch für ya 
möglich ist, so möchten sich 
beyde Erklärungen noch die Wage 
halten, ur 


NEU fut. sowWs 1) bewachen, be- 


hüten, bewahren. ı Mos. 2, ı5. 
3,24u.8. w. Es wird construirt 
mit dem Accus., selten mit hm 
ı Sam. 26, ı5 und b» ebend, 
V. 16. ‚Sprückw. 6, 22, mit a 
2 Sam. ı8, 12: wa co 
album bewahret nur den Knaben, 
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den Absalom. Ws) anw sein Le- 
ben hüten, inAchtnehmen 5Mos. 
4, 9, Sprüchw, ı3, 3. ı6, ı7. 
‚ Hiob 2, 6. Häufig von Jehova, 
der die Menschen behütet ı Mos. 
28, 15. 20. Hiob ıo, ı2. Mit 
folg. jz bewahren vor etwas. Ps. 
ı21, 7. 140, 5. 142, 9. Part. 
=ow Wächter, Hüter. Hobesl. 3, 
3. Richt. 7, ı9, 
ı Sam. 17,20, vgl. 1nW Schaafe 
hüten Hos. ı2, ı3. 

2) aufheben, aufbewahren 
2 Mos. 22, 6. Insbes. im Gedächt- 
nisse behalten (sonst 353 m) 
ı Mas. 37, ı1. Ps, 130, 3: om 
‚ms nnwWn niiım wenn du der, Sün- 
den gedächtest, Jah! Hiob ı0, 14: 
wens ich sündigte sınnDwWr so ge- 
dachtest du es mir. — . Ferner: 
.(den Zorn) aufbewahren. Amos 
2, 11: mSI-nyuW innap seinen 
Zorn bewahrt es. (‚Edom) immer- 


dar. (now ist bYıybo, mithin. 


masc. und das: n7 paragogisch). 
Dab, elliptisch mit Auslassung des 
Wortes 7739. oder x (wie m) 
no. 2) Jer. 3, 5:. nx3b oYs Dx 
wird er ewig (seinen Zorn) be- 
wahren? | - | 
3) etwas beobachten, worauf 
achten, Acht geben. ı Sam, ı, 
ı2. Hiob 39, ı. Jer. 8, 7. Ps. 
17,4: Yaa ninak ınynV ich beob- 
achtete des Gewaltthätigen Wege, 
nehmlich (wie Jarchi erklärt) 
um sie zu meiden; in verschiede- 
nem Sinne steht diese Phrase 
‘Sprüchw. 2, 20. Mit by Hiob 
14, ı6, mit bu Ps. 59, 10: nanW 
sıbn ich achte d. h. harre auf dich. 
Zuweilen ist es im bösen Sinne: 
belauern Hiob ı3, 27. 53, ıı. 
Ps. 55, 7. 71, 10: Way DW 
die auf mein Leben lauern, 
4) beobachten, halten z. B: den 
Bund ı Mos, ı7, 9. ıe. Ps. 78, 


ı0, die Befehle Gottes ı Kön.. 


11, 10. 34. 14, 8, die Wege Got- 
tes Ps. 19, 22. Hiob 25, ıı, den 
Sabbath Jes. 56, 2. 6 u. s: w. 


Ynma sowW jem. den Bund oder 


vom Hirten 


‚29, seltener ohne 75 


EU 


das darin gegebene Versprechen 
halten 5 Mos. 7,9. ı2. ı Kör. 
8, ı3, überh. etwas Versproche- 
nes halten ı Kön. 3, 6. R, 24. — 
Mit 4 vor dem.Inf. sorgfältig dar- 
auf achten, etwas zutbun 4 Mo:s. 
23, 292: arb nye wa soll ich 
nicht darauf achten, das zu reden 
u. 5. mw? 2 Kön. ı0, 31. Bes. 
mit niwyb darauf achten, halten, 
etwas zu thun Jos. ı, 8. 22, 5. 


Ezech, 20, 2ı und häufig. 


5) verehren z. B. Ps. 3ı, 7: 


ag bar ovınW die Verehrer der 


eiteln Götzen. (Vgl. Jon. 2, 9) 
Hos. 4, 10: “nwb am ninyen® 
den Jehova verehren sie nicht mehr. 
Vgl. Virg. Lb. 4, 212: observant 


- regem non sic Acgyptus etc. 


6) eine Stadt) beobachten, 
wahrseh. sie blokiren, belagern. 


2 Sam. 11,16. Vgl. ı31no 5. 


7) wie im. Niph. mit m: sie 
hüten vor. Jos. 6, 18. — Spr. 
14, 3 steht onı»en für das gew. 
onnwn auf chaldäische Art, s. aber 
den Buchst. ı $. 241. 


Niph. ı) gehütet, behütet wer- 
den. Ps. 37, 28. Hos. ı2, ı4. 


.2) reflex. sich hüten, sich in Acht 
‚nehmen. Am häufigsten steht der 


Imp. 19 35 mwn hüte dich, dals 
nicht — ı Mos, 24, 6. 31, 24. 
ı Sam, 
19, 2, womit Jes. 7, 4 parallel 


ist (wo man sehr gezwungen die 
. Bedeutung: defaecatus est von DW, 


angenommen hat), Anderswo 


„folgt jo vor dem Inf. oder dem 


Nomen, und es ist a) sich vor 
etwas in. Acht nebmen 2 Mos. 
23, 21. Jer. 9, 3 b) sich einer 
Sache enthalten 5 Mos. 23, ı0. 
ı Sam. 2ı, 5, auch mit dem 
blofsen Inf. 2 Mos. ı9, ı2. mw 
ws) auf der Hut seyn für sein 
Leben Jer. ı7, 2ı, auch $ws:h 


5 Mos, 4, ı5. Jos. 23, a2. - Sel- 


tener stebt mit > die Sache, wo- 
vor man sich bütet. 2 Sam. ®o, 
10: ayn3 od mb miynyr und 


DU 
Amasa nahm sich ‘nicht vor dem 
Schwerte in Acht. Vgl. Mal. 2, 15. 

Pi, nur Jon. 2, 9 in der Beden- 
tung von Ral no. 5, 

“ Huhpa. ı) beobachtet werden, 

pass. von Kal no. 4. Mich. 6, ı6, 
2‘ sich hüten, mit }% vor etwas. 
Ps. ı8, 24. Derivate: nycwWn, 
DYDYN, NzWD , nınYn. 
OU m. nur im Plur. onnW ı) die 
( Wein-)hefen, eig. die Erhalter, 
weıl man dem Wein dadurch 
Stärke und Farbe zu erhalten 
suchte, dafs man ihn auf den 
Hefen stehn liels. ww und uap 
vınd bv Jer. 48, 21. Zeph. ı, 
ı2 ruhig auf den Hefen bleiben, 
für: ruhig, unbekümmert in sei- 
ner vorigen Lage bleiben, ein 
sprüchwörtl. Ausdruck vom Weine 
hergenommen, der nicht aufge- 
schüttelt ruhig auf den Hefen ge- 
lassen wird, 2) der auf den Hefen 
bewahrte Wein. Jes. 25,6: nıyawW 
. Brppin geläuterte Hefenweine, " 


mV 'f. Augenlied. Ps. 77,5. Aram. 
1:02 „ ıyarn die Augenlieder, 
Das letztere Wort hat der Chal- 
.däer hier gebraucht. 

rajple\) f- Wache. Ps. 141, 3. 


DONDU m. Beobachtung (eines Fe- 
stes), Feyer 2 Mos. ı2, 4%. 
Vgl. nzen “nV. 


mov Stadt im Stamme Sebulun 
Jos. ıı, ı. ı9, ı5, wofür voll- 
ständiger jinyn Jin W Jos. 12, 20, 


Inn Samaria ı) als Name der 


Stadt. Seit Omri, welcher sie 


2167 | 


EU 


dem Augustus zu Ehren Zeßaery 
genannt wurde (Jos, Archäol, +7, 
7 5: 7) So heılst sie auch auf 
Münzen. Jetzt liegt dort ein 
kleiner Flecken, welcher Sebaste, 
aber auch Schemrun, Schemrin pe- 
nannt wird. 2) Name der Ge- 
end od. des Gebietes der Stadt. 
Daher yInW 19 die Städte 
Samaria's. 2 Kön. 17, 26. 23, 
19. tinnv van die Berge Sama- 
ria’s Jerem. 31, 5. Amos 3, 9 


‚Hierber kann man auch ziehen 


ımois „bo der König von Samaria 
2 Kön. ı, 3. In dieser weitern Be- 


‘deutung kommt das Wort schon 


ı Kön. ı3, 32 unter Jerobeam, 
mithin vor der Erbauung der 
Stadt Samarıa vor; dennoch kann 
dieses eine u rer Prolepsis 
oder ein Anachronismus des An- 


nalisten, und das Gebiet Samaria . 


dessenungeachtet erst von der 
Stadt benannt seyn. Das Nom. 


“ gentile ist how 2 Kön, ı7, 29, 


riech. Zauapsiess. 5, Reland’s 
alästina S. 979. 


| ru chald. Esra 4, 10. ı7 8. a 2. 


das hebr, yin2w Samaria ,: Name 
der Stadt. Die Form kommt sonst _ 
in den Turgg. nicht vor, welche 


ebenfalls die hebräische Form 


baben, gleicht aber der syr. 
ns, auch ist’ deutlich, dafs die 
Ber Form von dieser chal- 


äischen, nicht der hebräischen 
ausgegangen sey. 


VOU Pa, wow syr. asas dienen. 


Dan, 7, ı0. 


erbaute auf einem gleichnamigen vn® comm. mit Pron. wow arab. 


Berge (ı Kön. ı6, 24), war. sie 
die Haupt- und Residenzstadt des 
Reiches Israel, und lag etwa 
3 Stunden nordwärts von Sichem, 


dah. jan 77 Amos 4, ı. 6,1. ' 


Ibr ‚griech. Name ist Zuuupeia, 
wofür sie späterhin von Herodes 


;’0, 
mel ı) Sonne. wWnwWn nnn 
unter der Sonne, ein häufiger 
Ausdruck des Kohelet für: auf 
Erden. 1, 3.9.14. 2, ııu,s. w. 
Von dem Aufgehn der Sonne steht 
N», nyı, von dem Untergehn 
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derselben #13. Als Bild des See- 

ens und Glückes Ps 84, ı2. 
2) Plur. nivnv Jes. 54, ı2 Mauer- 
rspitzen, Zahnwerk oben an der 


‚Mauer. LAX. imäfın, vgl. ee 


Kamm. 


TV comm.v. Makkeph: ye},mit Pron. 
' 42W@ ı) Zahn. 2 Mos. 2ı, 24. 
27 u. häufig. 2) insbes. Elephan- 
tenzahn, Elfenbein. ı Kön. ıo, 
‚28. Hohesl. 5, 14. w na elfen- 
beinerne Palläste d. h. mit Elfen- 
bein ausgelegte.. Amos 3, 15. 
Pa. 45, 9 le pP no, 1, € 
3) »bo ıW Zahn des Felsens, 
spitzige Klippe. ı Sam. 14, 4. 
Hiob’39,28. Vgl. [äxıa Klip- 

en. Die Drusen nennen den Li- 
cn noch heut Sennin. 4) Als 
Nom. propr, eines Orts, viell. Fel- 
sens. ı Sam. 7, ı2, 

Dual. osad Zähne (der Dual 
wegen der beyden Zahnreihen) 
ı Mos. 49, ı2. Amos 4, 6, 
selbst i® der Mehrzahl, z. B. 
ı Sam. 2, 13: neaen whr} abın 
die Gabel mit drey Zähnen oder 
Zinken. Der Plural ist unge- 
bräuchlich. 


NIÜ av... naW (nach chald. Form) 
Klagel. 4, 1. Py. Kobel. 8, ı. 
5. nw. 


N-Ü fur. mıws chald. ı) verändert 
werden Dan. 6, ı8. 3, 27. Insbes, 
in pejus mutari, verstellt werden. 
Dan. 5, 6: nm nfır seine Ge- 
sichtsfarbe ward ihm verstellt, wo- 
für V. 9: sntby 1a — Bey- 
des entspricht genau dem bebr. 

. 10, 8: bh» 7972 Yrin meine 
Gesichtsfarbe ward verstellt an mir. 
Vgl. Deut. 34, 7 Targ. 2) anders 
seyn. Dan. 7,3: vier Thiere 112W 
nn jo my eins anders als das andere. 
V. 19. 23. 24. 


Pa. ı) umwandeln, verwan- | 


deln. Dan. 4, ı3: sein Herz wer- 
den sie umgestalten, dafs es nicht 
mehr menschlich sey d. h. es wird 


Ju 
umgestaltet werden. 2) übertre- 
ten (einen königlichen Befeh}). 
Dan. 3, 28.. Im Syr. ist diese 
Bedeutunß häufiger. 3) Part. paıs. 
verschieden, anders beschaffen. 
Dan. 7, 7. Ithpa. sich ändern 
Dan. 2, 9, verstellt werden 5, 
19. 7,28. | 
Aph. ı) abändern. Dan. 2, 2ı, 
z. B. einen königlichen Befehl. 
Dan, 6, 9. 16. 2) übertreter. 
Esra 6, 11. ı2. Vergl. in den 
Targg. oxp nd s.v.a. nın2 n2y 
einen Bund übertreten, 


IN}Ü m. Wiederhohlung. Ps. 68, 


ri 


18: 1naW sn Tausende der Wie 
derhohlung, viele Tausende. 


NIU s.v.a. nıW f. Schlaf. Ps. 107, 


2. Stw. ws schlafen. 


NIU f chald. dass. Dan. 6 „ 19. 


Stw. yo schlafen. 


n2u fut. nur (vgl. das chald. seru) 


ı) anderswerden, sich ändern. 
Malach. 3, 6. Insbes. alterari, ver- 
stellt werden, verderben, Klagel. 
4, ı (mit x). 2) anders seyn. 
Esth. 1, 7: os3w oybsn orbar und 
die einen Gefäfse waren immer an- 
ders als die andern. Cap. 3, - 
5) anders gesinnt seyn, (Rabbin. 
xıW anderer Meinung seyn). 
Daher nwwW Partheyenmacher, 
Rebellen, die da abweichen von 
Gott und dem Könige. Sprüchw. 
24, 21. 4) wiederhoblen, zum 
zweyten Ilale thun (vergl. os 
zwey). Nehem. ı3, sı: ox 
Un wenn ihr (es) noch einmal 
thut. ı Sam. 26, 8: ich will ihn 
einmal schlagen 1b n2Win xu1 und 
nicht zum zweyten Male d, b. es 
wird dessen nicht bedürfen, e Sam. 
20, ı0. Hiob 29, 22. Sprüchw, 
826, au; Inbanı mai bıbH ein Thor, 
der seine Thorheit wiederhohlt. ı7, 
9: 1272 nIW einer, der eine (ver- 


gessene) Sache wiederhohlt, wieder 
anregt. ı Kön. 18, 34. | 
Niph. wiederhoblt werden. 


ı Mos. 4ı, 38. 
Pi. 
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Pi. nıV (einmal nıW © Kön. 
25, 29). ı) ändern z. B. seinen 
“Ausspruch Ps. 89, 35, einen Weg 
Jer. 2, 36 d. h. mit dem Wege 
abwechseln, bald diesen, bald 
jenen einschlagen, das Recht d.b. 
esüberschreiten, beugen, Sprüchw. 
31,5. 2) wechseln, vertauschen 
(die Kleider ) Jer. 52, 33. 2 Kön. 
25,29. 3) entstellen (das Ange- 
sicht) Hiob ı4, 20, 
chald. xıw no. 1. 4) an einen 
andern Ört führen, Esth. 2, 9% 


Im Syr. Pa..transüt, transtulit. 


5) inyorna naW seinen Verstand. 


verstellen d. h. sich wahnwitzig 
stellen, Ps. 34, ı. ‚2 Sam. 2ı, 14. 


Im Syr. und Samar. ist {ı, ohne 
Beysatz: wahnsinnig seyfi, ls 
wahnsinnig, Ä 

Py. verstellt seyn. Kobel, 8, ı 
(mit n). | 

Hithpa. sich verstellen, umklei- 


den. ı Kön. 14, 2. In den ver- 
wandten Dialekten herrschen ver- 


wandte naheliegende Bedeutun- | 


gen, Im Syr. ist lıa Pa. vor- 


übergehn, weggehn, act. weg- 
schaffen, wegwenden. Echpa. ver- 
ändert seyn, (vgl jun bebr. vor- 
“ übergehn, weggehn, syr. ver- 
ändert seyn). Die Bedeutung: 
verdoppelt seyn, drücken sie 


durch 122 aus. Im Arab. ist 
i3 wiederhohlen, verdoppeln, 


Vgl. das 


pLV)) 


derselben Naturerscheinungen be- 
zeichnet, sehr angerhessen, auch 
in mehreren ältern und neuern 
Sprachen durch dieses Wort aus- 
gedrückt z. B, in annus s. v. a. 
annulus (vgl. Farrode L. L, FR) Fe 
dviauros, Mros (Gang), Aurdfus (Son- 
nengang ), Jahr, engl. year, alt- 
deutsch gear, ar (von fortgebn, 
schwed yra kreisen) u. s. w. Vgl. 


‚Bredow’s hist. Untersuchungen 


H.1.$.24. Doch darf man sich die- 


‚ser Annahme nicht zu zuversicht“ 
lich überlassen, denn a) wird naW 


no. 4. im Syr. und Arab. mit 2 
und (s geschrieben, nıW Jahr 
aber mit Ur b) kann man 
wenigstens nicht mit Michaelis 
und Eichhorn nos oınaW in der 
Bedeutung: Umkreisungen der 
Tage vergleichen, da oso* hier 
Apposition, nicht Genitiv ist. 
5. D’EY. no.2. — Ganz verwerf- 


lich ist die Meinung derer, welche 


für die verschiedenen Zeiten des 
Patriarchenlebens ein Jahr von 
verschiedener Länge annehmen, 
und treffend widerlegt von Bre- 
dow 2.2.0.8. 15. — nad na, 
5 Mos, ı4, 22, mıwWa nIV 15, 
20, naWa naW nn ı Sam. 7, 16 
von Jahr zu Jahr.  Plur, ou 
einige Jahre. 2 Chron. ı8, 2. " 

Dual. osnıW zwey Jahre, öfter 


mit Ds21: zwey Jahre lang (g. bıns 


no. 2). ı Mos. 4ı, 1. Jer. 28, 5, 
ı1r. 2 Sam. 13,23. 14, 28. 


oppelt zusammenbiegen, biegen IV f chald, Jahr. Plur. uw 
überh. — Derivat: nıvn. Dan. 6, ı. 

Erz, _ MB f. Schlaf. Ps, 96, 5. Stw. yos 

ME f. arab, Aw Plur. puW, sel- _ Kr i = 


tener‘ und nur poet. niiw das uam) en 
Jahr. Die gewöhnliche Annahme BAG m. plur. ı Kön. 10, 22. 


ist,“ dals es eig. Wiederhohlung 
oder Umkreisung bedeute (vgl. 
nu no. 4u u zusammenbie- 
gen), und allerdings ist diese 
Etymologie dem Begriffe des Jah- 
res, welches ein Wiederkehren 


a 


Draw. 


2 Chron. 9, 2ı Elfenbein. Der ‘ 
Plural bezieht sich auf die Menge 
der einzelnen Zähne, vgl, o»:a7, 
Alex, does ideQarrıva, 
Chald, yso1 yW dens elephanti, jw 
ist offenbar: Zahn (a. oben no. 2), 
die Bedeutung der letztern Sylbe 
Eeee 
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man aber ist unbekannt und sie 
mag durch Verstellung unkenntlich 


geworden seyn. Bochart (Hieroz. I, : 


8. 847) vergleiche „AlA9 a 
. 247) vergleicht „Lu er 
| Wu 
braune (Elephant und Büffel), 


wovon .im Hebräischen vielleicht 
s»>, und bruamiv für Dyanp WW; 


andere ebenso wenig wahrschein- | 


liche Vermuthungen führt Simonis 


( Lex. ed. 3a 5. 1690 ) an. 


MU m. die Carmesinfarbe, und 
damit gefärbtes Zeug oder Fäden, 
der Coccus der Alten, Es steht 
theils allein ı Mos. 38, 28. 30. 
Jer. 4, 30, theils in der Verbin- 
dung: saw nybin @ Mos. 25, 4. 
26, 1. 31. 36. 28, 6. 33 u. 5. w. 
oder nybin mw 3 Mos. 14, 4 
Plur. ns2W Jes. ı, 18. Sprüchw. 
‚31, 21. Schon das Alterthum 
gewann diese Farbe durch eine 


Schildiaus (arab, umors; Ip 
. hebr. nybin, Coccus Licis Linn.), 
wovon das Weibchen in Klein- 


und Vorderasien, besonders Ar- 


menien, auch im südlichen Europa 
fast unbeweglich und leblos schei- 
nend auf den Blättern der Stech- 
palme (Ilex Aguifolium od. cocci- 
 fera) sitzt. Die beerenförmigen, 
‚gallapfelartigen Eyernester dieser 
Thiere geben das Carmesinroth. 
Die americanische Cochenille 
(Coccus Cacti), die den Scharläch 
gibt, und die deutsche Cochenille 
( Coccus polonicys) sind verwandte 
Species. Den Scharlach kannte 
aber das Altertbum nicht, deun 
der Coccus ist rosenroth, Plin, 
N.G. 21,8: cocchs, qui in rosis 
micat; gratius nil traditur aspectu, 


Das hebr. „zw leitet sich ab von 


A splenduit, weil man an den 


Coccusgewanden besonders einen 
gewissen Glanz, ein gewisses 


Feuer der Röthe liebte - (8. Plin. | 


a.a: O.); dah, auch im Aram. 
in, Asa Coccus von 71 


PL 
glänzen. Durch: doppeltfärbte 
Coccus, (von. mıW no. 4 wieder 
hohlen ) 'di@«@br, kann das Won 
deshalb nicht gegeben werden, 
weil dieses Doppeltfärben ledig- 
lich dewtyrischen Purpur eigen | 
ist, niemals mit der Coccusfarbe 
geschah. $. Braun de vestitu Sa- 
cerdotum S. 237 ff.; Bocharti Hie 
roz. T, III. S. 527 f. ed. Roser- 


müller, mit der Anmerk. des letz- 


tern; Rosenmüller zu 2 Mos. 25, 
8; Bekmann’s Beyträge zur Ge. 
schichte der Erfindungen‘ Th. 3. 
H. ı. 


Yu f- nıwW der, die, .das zweyte. 


Das Fem. auch adv. für: zum 
zweyten Male. ı Mos. 22, ı5. 
4r, 5. 3 Mos, ı3, 5. 33. Plur., 
p’saW die zweyten. ı Mos. 6, ı6. 
4 Mos. 2, ı6,. 


DV m. dual. zwey. Diese Form 


steht absolut, vor und nach dem 
Substantivo, auch verdoppelt: 
DaW DriW je zwey und zwey. | 
ı Mos. 7, 9. 15. Nurvor dem 
Subst, steht das verkürzte „Wi, 
mit Pron. un1:w duo ülli, ı Mos. 
2, 25. (Die Ableitung von nıw 
anders seyn, erinnert an das 
deutsche: der andere statt: der 
zweyte.) 

Fem. uınW für pınyd, wie es 
eigentlich heilsen sollte (vgl: das 


5,7, 
arab. vLu). Ein ähnli- 


ches Beyspiel eines verdrängten 
Stammbuchstaben gibt „säf f 


'„KSf welcher, welche, Die ver- 


kürzte Form ist nw, welche 
ebenso wie sw gebraucht wird, 
DınW ist auch: zum zweyten 
Male z. B. oynwa oun semel eı 
iterum Nehem, ı3, 20. Dınwa 
dass. Hiob 33, 14. Re 

Die beyden abgekürzten For- 
men bY2W und oınW kommen nur 


In Verbindung mit: zehn zur 


u 


Bildung der Zahl zwölf vor, als: 

Sy 01V zwölf m. any bon 
zwölf f£ Diese Vocalsetzung ist 
die im Syrischen für den Dual 
gewöhnliche. 


I2V0 f. Spott, eig. scharfe Stachel. 


rede. n3I3W4 nY7 zum Spott wer- 
den, 5 Mos. 28,37. ı Kön. 9,7. 
Stw. 120, vgl. bes. Ps. 64, 4. 
240, 4. 


120 arab. (..w schärfen, z, B. das 
Schwert 5 Mos. 32, 4ı, die 
“ Zunge Ps. 64, 4. 140,4 d.h. 
mit scharfer spottender Zunge 
reden. Part. pass. 12% scharf Ps, 
45,6. Jes. 5, 28. 

Pi. jemandem etwas einschär- 
fen. 5 Mos. 6, 7. 


Hithpo. durchbohrt werden (von 


Schmerz). Ps. 73, 21. Arab. Ko 


auch: durchbohren, nagen, beis- 
sen, brechen. Derivat: nııw. 


228 Pi. oaW? umgürten, nur ı Kön. 
ı8, 46. So alle alte Versionen 
und der Context verlangt es. Eine 
Spur dieses Stw. enthält wahrsch, 
das chald, yıW, yıW Schuhrieme. 


20 ı Mos. 10, 10, 11,2. 14,1. 


Jes. 11, 11. Dan, ı, 2. Zach, 5,. 


ıı Gebiet von Babel, Babylonien, 
Hestiäus beym Josephus (Archäol. 
1, 4) nennt es Iewacp vis Baßu- 
Awsias. Die Gränzen desselben 
werden durch ı Mos. ı0, ı0 be- 
stimmt, und hängen von der Deu- 
tung der in diesem Verse enthalte- 
nen Städtenamen ab. Ist 1x rich- 


tig durch Edessa gedeutet, so _ 


mülste sich Sinear weit herauf 
erstreckt und Mesopotamien mit 
umfalst haben; dieses ist aber 
zweifelhaft und der sSingara 


(ein, ingıta bey Abulfeda 


und Assemani) der Name eines 
Flusses, einer Gebirgskette und 
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‚ wie Ps, 


' Jes. 13, 16. Zach, 14, 2. 


"Vgl. oman. 


ow 


Stadt im nördlichen Mesopotamien . 
gibt keinen bedeutenden Grund 

afür ab. Viel zu absprechend 
verwirft übrigens diese Michaelis» 
sche Ansicht Bredow (hist. Unter- 
suchungen Th.I. $. 130 f.), in- 
dem er für das erst& Reich durch- 
aus nur einen geringen Unfang 
zugeben will, Schon Vater erin- 
nert treffend, dafs es doch erst 


' die Frage sey, ob der Verfasser 


hieran dachte, und überhaupt, 
wieviel in dem Begriff A123 lag, 
S. Bocharti Fhaleg ı, 5. Vaters 
Anm. zu ı Mos, ıo, ı0. J. D. 
Michaelis Spieileg. T. 1. S. 231. 


nV f. s.v. a. m3W Schlaf. Ps, ı32, 


4. Stw. jws schlafen. 


NOV plündern, mit dem Accus | 


d.$. Hos. 13, 15. Auch absolute, 
fe: unsere Hasser - 
Inh yowW chen sich Beute. Part. 
oröö Plünderer, Richt. 2, 14. 
ı Sam. 23, ı. Syn. vowW. 

Po. num für noiW (wie auch 
mehrere Mss. lesen) dass. Jes. 
10, 13. 


DoB fut. vies dass,, mit dem Aceus, 


ı Sam, ı7, 53. Richt. 2, ı4. Ps. 
89, 42. Part. onwW, Syriasmus 
für vow Jer. 30, ı6 im Chethib 


“ 9» r 
nach der Form „ofj> von ug, 


Niph. pass. geplüudert werden, 
Deri- 
vat; naVn, 


YOU einschneiden, einspalten, dah. 


nana yowW you die Klaue spalten, 
gespaltene Klauen haben. 3 Mos. 
11,3.7. 26. 5 Mos. 14, 6. nona 
nysoWn gespaltene Klaue. ‚Y 7. 
Pi. ı) einreilsen, einen Rils 
machen. 3 Mos. ı, 17. 2) zer- 
reilsen (einen Löwen). Richt. 14, 
6. 3) wahrsch. trop. verbis dila- 
cerare, schelten, änfahren, ab- 
wehren s. v. a. v3. ı Sam. 24, 8: 
Eeee > 


DV 
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yo 


aba oraana dann 7 Dow IL nuu syr. Isa verklebet seyn, 


19 Dan) aber. David wehrte seinen 
Leuten mit Worten, u. erlaubteihnen 


nicht über Saul herzufallen. Das : 


zur Erklärung gebrauchte Wort 
"v3 (w.m.n.) scheint den hier 
erwarteten Begriff am treifendsten 
zu bezeichnen, "und dals vow zer- 
schneiden, zerreifsen diesen Begriff 
haben könne, ist aus den unter 393 
n0.3.5.746 gegebenen Änalogieen 
mehr als alscheinlich, Dieses 
liegt wenigstens weit näher, als 
die: gewöhnliche Vergleichung 
mit a... longius distitie (mansio), 
wovon man in Pi. die Bedeutung : 


entfernen, abhalten, ableitet; 
denn % scheint im gar keiner 


Verwandtschaft: der Bedeutung 
mit dem hebr. yoW zu stehen. 
LXX. #ruce, Vulg. confregit. 
Chald. quietos reddidit. 


YOU m. Spalt, s. YOU in Kal. 
OU dur in Pi ı Bam. 15, 353 m 


LXX.. Yogegr, 
Syr. 


Stücken hauen. 
Vulg. in frusta concidit. 


‚Chald. discerpsit, dilaniavit. Dals 
auch das arab. un diese Be- 


deutung habe, sagen die arabi- 


E schen Lexicographen nicht aus. 


MIÖ sehen, schauen. Es 
wird construirt a) mit bx: gnäü- 
dig ansehn. ı Mos. 4, 4. 5. Vgl. 
bunıg Ps. 25, 16. 69,17. b) (ver- 
trauend) nach etwashinsehn, mit 
2 Mos. 5, 9. Ps. 119, 117, mit by 
Jes. 17, 7.31, ı mitbn 17, 8. c) weg- 
blicken von etwas, mit }n und 
by z, B. Hiob 14, 6: whyn uw 
banıı blicke von ihm weg, damit 
er ruhe, 7, 19. Jes. 22, 4. d) um- 
herschauen (nach Hülfe ). 2 Sam. 
22, 42. 

Hiph. s. v. a. Kal lite. c. Ps. 39, 
14, Wo vWn imper. apoc. für nywWn 
ist. j 

Hithpa. fut. apoc. vn ängst- 
lich umherschauen, wie Kal litt. d. 
Jes. 41, 20. 23. 


s. v.a. zuW. Jes. 32, 3: wur 


' Bm sy nywwn nicht (mehr) 


werden der Sehenden Augen ver 


klebt seyn. So Syr. Chald. Yaulz. 


me chald. Dan. 4, ı6 st. empha'. 


nnps, any f. eine kleine Zeit, 
ein Augenblick, sonst auch: 
Stunde. (In den Targg. gewöhn 
lich für nx und yıy). Dah. >: 
nnowW in demselben Augenblicke, 
sogleich Dan. 3, 6. 15. 4, 5% 
5,5 vgl. {aa a2 Match. 8,5 
Pesch für eidier. Dan. 4, ı6: 
xın nzW eine kleine. Zeitlanz 
vgl. ® Mos. 33, 5 Targ. Im 


5», 
Arab. wird &c\, Stunde, ebenso 
gebraucht, denn ke ist: eine 
kurze Zeit (s. Schultens Opp. mir. 
5.323), wir fügen hinzu: PECH 
. oe, 


N sc 7 | 
augenblicklich von De Stunde. 


Auch im Holländ. bat Stondt 
d. h. Stunde beyde Bedeutungen. 


may f. das Stampfen (des Rols- 


hufes). Jer. 47, 3. Arab. Is; 


# 
zerstolsen, zerstampfen. 


j Toy 3 Mos. 19, 19. 5 Mos. ez, 


ıı ein aus mehrerley Fäden zu- 
sammengewirktes Zeug. Alex. 
xiBdnAov (verfälscht). Gr. Venet. 


. igsoAwwvor,. Die Etymologie ist völlig 


dunkel, und man hat mit Wabhr- 
scheinlichkeit vermuthet, dafs eın 
koptisches Wort zum Grunde 
liege, welches nur in dem Munde 
der Hebräer eine mehr hebra:- 
sirende Gestalt erhielt. Forster 
(de bysso antiquorum $. 95) und 
Jablonsky ( Opuscula ed. te Water 
T. I. S. 294) vermuthen, dals die 
ses ägyptische Wort Schontne: 
sey d.h. byssus complicatus s. fim 


yo 4175 


"Briatus (vgl. WW schont); aber 
jenes Wort scheint blofs durch 


yu 


» aufgestütztem Arme, niederleh- 


Conjectur von ihuen gebildet und 


ist nicht im Sprachgebrauche nach- 
gewiesen worden. Mehrere, eben- 
falls wenig wahrscheinliche, Ab- 
leitungen aus den semitischen 
Dialekten, s. bey Bochart im 
Hieroz. Th. I. S. 486. 87. u. Bux- 
'torf im Lex. chald. et talmud. 


S. 2483. 


“Yiü m. mit Pron. tbyw Plur. 
oshywW, sbyu m. die hohle Hand 
Jes. 40, ı2; die hohle Hand voll 
ı HKön. 20, ı0. Ezech, 13, ı9. 
Syr. Vsas nach den syr. Lexi- 
cograpben: flache Hand, Faust, 


Spanne. 


DvV m, Name einer Gegend 
ı Sam, 9, 4, nach den meisten 
Ausl. s.v.a. das folg. 


payü Richt. 1, 35. ı Kön, 4 ’ 9 
und 


av Jos. 19, 42 Stadt im Stam- 
me Dan, bey Eusebius Farapz, 


nen, ı Mos. 18,4. 4) im Eeogr. 
Sinne: sich an eine Gegend leh- 
nen d. h. angräuzen. 4 Mos 2ı, 
15. Vgl. no no. 5. Derivate: 
mun, nıyun, win. 


YYV0, Im Aram, ist es: glatt 
machen, streichen, bestreichen, 
auch: »treicheln, schmeicheln, 
(Vgl. phn, os2a nn). Im Hebr, 
steht Kal nur einmal Jes. 29, 9, 
s. unten Hitbpa. no. 2. 

Hiph. imp. ven bestreiche, ver- 
klebe (die Augen). Jes. 6, ıo0, 
Diese Bedeutung hat auch yıw 


. im Aramäischen. 


Pil. vöyy ı) erfreuen Ps. 94, 
19 2) sich vergnügen. Jes. ıı, 8, 
mit dem Accus. an etwas. Ps. 119, 
70, Die Bedeutung schlielst sich 
an: schmeichela. Pass. pwwv 
geschmeichelt, geliebkoset wer- 
den. Jes. 66, ı2. Hithp. vuiynwin 
ı) sich vergnügen an etwas, mit 
a Ps. 119, 16. 47. 2) pass..von 
Hiph. sich die Augen verkleben, 
erblinden, Jes. 29, 9: wuunen 


. 


‚wur Öblendet euch und erblindet, 


bey Hieron. Selebi. $. Relands 


Palästina $5. 988. Als Appell. be- _ 


deutet es: Füchse, vgl. ( Ar5 . 


Fuchs s. v. a. bysw. ‚Das Nom. 


Gent. ist bhyW 2 Sam. 23, 32, - 


ı Chron. ıı, 33. 


SU nur in Niph. ı) sich stützen, 


lehnen, mit by auf etwas. 2 Sam, . 


1,6. ı be ww sich auf die 


lland jemandes stützen, von orien- - 


talischen Monarchen gesagt, die 
sich auf die Hand ihrer Grofs- 
ofhziere stützten, (s. wibu no. 3.) 
2 hön. 5, ı8. 7,2.17. Mitby 
auch: an etwas lehnen. Richt. ı6, 


26. 2) trop. sich auf etwas ver- _ 
lassen, mit by 2 Chron. 13, aß. 


14, 1ı0,, 16, 7. Jes. ı0, 20, 
31,1; mit bx Sprüchw. 3, 5, 
mit 2.Jes. 50,.10, absolute Hiob 


24, 23. :3) sich niederlegen mit . 


d. h. erstarret, staunet, ähnlich 
dem ersten Gliede. Unter den 
vielen Erklärungen dieser Formel 
muls auf jedem Fall eine solche 
gewählt werden, welche beyde 
Wörter als Derivate Eines Verbi 
nimmt, wie.z. B. 18) wiwonn 
Zeph. 2, ı. Die obige, welche 
schon Jarchi, Joseph Kimchi 
und unter den neuern Vitringa, 
Vatablus, Augusti annehmen, 
liegt dem Sprachgebrauche bey 
weitem am nächsten. And. neh- 
men vyW = nyW und übersetzen: 
blicket ängstlich umher, vgl. Jes. 
41, 2. 3. And, vergleichen un- 
passend arabische Wörter. Die 
alten Verss, haben allgem. starret, 


staunet, Derivat: ammVpw. 


mV arab, schätzen, taxiren, re 


rechnen, nur Sprüchw, 23, 7. 


Im Rabbin, dass, Arab, N ad 
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‚pretium constitwit (annonae simi- 
liumgue rerum). Im Chald, ist 
"»W messen, davon 


WU Maafs, nur ı Mos, 26, ı2: 


ovıyw sem hundert Maalse d.h. 


hundertfältig. v ulg, centuplum. 


5 © “ 
WÖ arab. 3 aram. (transpon. ) 


yın comm. (als fem. Neh. 3, 6. 
12,39) ı) das Thor. In dem 
Thore ist der Marktplatz der 
Morgenländer (s. ain1), welcher 
zugleich Gerichtsplatz ist. Spr. 
22, 22. ‚Amos 5, 10. ı2. ı5. 
Jes. 14, 31; dort versarmmelte 
sich auch das müfsige Volk zum 
Zeitvertreibe ı Mos. ı9, ı, dah. 
Ps. 69, 13: aus air dieim Thore 
sitzen für:«mulsige Gaffer. Ruth 
3, 21: my nue-by die ganze Ver- 
sammlung meines Volkes, gleichs. 
das ganze Forum. yın sıywW die 
Thore f£. Eingänge des Landes 

Jer. 15, 7. Nah. 3, 13. — ınıyw2 
in deinen Thoren, häufig für: 
innerhalb deiner Thore d. h. in 
deinen Städten 5 Mos. ı2, ı2. 
14, 27, daher selbst ı6, 5: 
12V nn in einer deiner Städte. 
17, 2. Insbes. ist es das grolse 
Thor morgenländischer Königs- 


burgen Esth. 2, ı9. 2ı, welche _ 


daher selbst Pforten heilsen. 
Esth. 4, 2.6. S.yun und vergl. 
Schultens Opp. minora $. 321. 
Die genauere Untersuchung 
über die Lage der Thore von 
Jerusalem, die vielfache Schwie- 
rigkeit bat, dem Topographen 
dieser Stadt überlassend, sollen 
hier die Namen derselben nebst 
ihrer wahrscheinlichen Lage an- 
Be werden. Wir folgen da- 
ey dem Plane von Jerusalem in 
‚Lightfooet Opp. T. Il. $. 184. 
Sie folgen hier von Westen nach 
Süden und Osten (auf der Nord- 
seite befand sich wegen des jähen 
Absturzes des Berges Zion wahr- 
scheinlich kein Thor) also: 


r ı2 ) nvonnN w 8. uU. 


Yu 


ı) yıyn sy das Quellthor Neh. 
2, 124. 3,115. ı2, 37. Wahr- 
scheinlich von der benachbarten 
Quelle Siloah (niye) benannt. 
2) niaven uw Nehem. 2, 173. 
3, 14. ı2, 31, wofür conır. 
niswn ww 5, ı13 das Mistthor. 


3) wan "oo das Thalthor Neh. 
2, 13. 15. 3, 13, 2 Chron. 26,9. 


4) men wV 2 Chron. 26, 9. 
Jer. 31, 38, und mwa2n V 
Zach, 14, 10 das Eckihor, Ecken- 
thor. 5) omss 'w Neb. 8, 16, 
woınit man für gleichbedeutend 
hält das Thor Benjamius Jer. 37, 
13. 38, 7. Zach. 14, 20. 6) 1oW 
Haan das alte Thor Neh, 5, 6. 
ı2, 79, womit wahrscheinlich 
eins ist jivmın "yet das erste 
Thor. Zach. 14, 10. 7) aan 'w 
das Fischthor. Neh.3, 3. 12, 39. 
8) ınan "wW das Schaafthor. Neh. 


‘5, 2. 18,39. 9) naan 'W Thor 
der Zählung. Neh. 3, 31. 


Vulz. 
porta judicialis. ı0) awmıon 'V 
das Pferdethor. Nehem. 53, 28- 
Jerem. 31, 40. ı1) ovan 'w das 
Wasserthor. Neh. 3, 26. ı2, 37. 

; d. W. 
13) nano 'W das Kerkerthor 
Nehbem, ı2, 39, nach einigen 
8. v.a. no. 9. — $. uber diesen 
dunkela Gegenstand der Topogra- 
pbie von Jerusalem Bachiene 
Beschreibung v. Palästina Th, 2. 
0. 94 — 107. Fabers Archäüo- 
logie der Hebräer Th. I. 5. 3556. 
Andere Thore sind nicht Stadt- 
sondern Tempelthore, ‚vergl. die 
Artikel 30, now, Io. — De- 
rivat: yiv Thorwächter. 


WU plur. buyv abschenliche, 


bäfsliche, schlechte (von d. Fei- 
gen). Jerem, 29, ı7. S. die folg. 
Art, 


MPWUÜ f. etwas Schauderhaftes, 


Abscheuliches. Jer. 5, 30. 23, 14. 


MTWU adj. schanderhaft, Jer. 18, 


13. Alle diese Formen schlielsen 


- 


you 


sich an "vyiw schaudern mit 
Sin an, : ; 


DNNYU (8 Thore) Stadt im Stamme 


Juda, Jos. 15, 36. ı San. 17, 58, 
2 Chron, 4, 31. | 


DyUy® m. plur. deliciae, Ver- 


Du 


gnügen und Gegenstand desselben. 
Sprüchw. 8, 30. Ps. 119, 24. 77. 
92. 143. +74. Jer. 31, 20: hr 
osmerw Kind des Vergnügens, an 
dem man Vergnügen hat. 
you Pil.vusW. 


ED in Kal ungebräuchlich. S.un- 


ten »aW. 
Niph. Jes. 13, 2: nawWı 97 
ragender Berg, oder: kahler 


Berg. Das erstere hat Saad., das 
zweyte der Syrer und äbnlich 
LXX.: og mldivow. Py. Hiob 53, 
2ı: IHExYy 2aW seine Gebeine ra- 
gen hervor ( vor Magerkeit) oder: 
seine Gebeine werden kahi d. i, ent- 
blöfst von Fleisch. 


Derivat 


Du plur. osaW m. Hügel, aber 


insbes. kahler Feldhügel, ‘ohne 
Waldung. Daher Jer. 4, ı1. ı2, 
12: anea oraW Hügel in der 
Wüste. Dasselbe palst am besten 
Jes. 41, ı8 (parall. nyp2). 49,9 
(evay1). ‚Jer. 3, 2. 21. 7, 29. 
14, 6. 4 Mos. 23, 3: vawW nb>1 
und er ging auf einen Hügel. Die 
alten Versionen weichen sehr ab, 
aber gerade ihre Inconstanz be- 
weiset wenig. Die Deutung: 
Berg haben nur Jes. 4ı, ıÖ8 
LXX. Vulg. Syr. u. Jerem. 14, 6 
- Yulg. (rupes). ‚Der Chaldäer bat 
beständig: jwıı3 und Jer. 4, ıı 
por 7122. Wenn er, wie man 
gew. übersetzt, Wasserbäche ver- 


. stand, so ist die Deutung sinnlos, 


viell. aber war 722 tractus von 22 
trahere, extendere. So die Fulz. 
plana, directum, und die LXX. 


Sie verglichen lıas 
planities, Syr. (aulser Jes. Aı, 


dein. 


Stw. 


Davon das _ 
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‚Bedeutung des aram. nsW, 


| DD 
ı8) beständig: viae, semitae; ver- | 


gichen xyaY nn via trita ie 
plana, u. den Parallelismus von 


. bsayn Jes. 49, 9. Ebenso hat die 


LXX, u. Yulg. an mehrern Stellen, 
Die Bedeutung: Feldhügel, 
Hügel, welche schon Kimchi 


‚ annimmt, ist mir nicht zweifel- 


haft, besonders wegen des überall 
(aufser Jes. 49, 9. Jerem. 4, ıı) 


. damit verbundenen by, aber über 
. die Ableitung sind verschiedene 
. Anfichten möglich. Gewöhnlich 


gibt man dem Verbo nyW (nach 
Vitringa zu Jes, 13, 2) die Bedeu- 


. tung: erhöhen, wovon au An- 
‚höhe, Hügel, und neuere Lexi- 


cographen fügen ein arab, Wort 
(2; €minuit hinzu, welches aber 


die arab. Wörterbücher nicht ken- 
nen, ‚Da diese Bedeutung aber 
in den Stellen Jes. 13, 2. Hiob 
33, 2ı keinesweges nothwendig 
ist, so ist es fast annehmlicher 
und erweislicher für naW die, 
las 


anzunehmen, zerreiben, abreiben, 
Pa. glatt, kahl machen, ap- 
planiren, wovon las planities, 
so dafs der Begriff von ww, von 
der Niedrigkeit und Kahlheit des 
Feldhügels od. der Anhöbe in der 
Wüste ausginge, So J. D. Mi- 
chaelis in den Supplemm. 5. 2343- 


Mad oder neV Plur. 2 Sam. ı7, 


29: zan nis Kuhkäse. So der 
Chaldäer, Syrer und die hebräi- 
schen Ausleger, wozu Bochart 


“ (Hieror. T. 1. S. 316) das talmud, 


new durchseigen vergleicht. LÄX. 


 Complut. und Puls. drücken aus: 


“ milchende Kälber. Arab,Kubmilch, 
mV m, Bestrafung. 2 Chron. 20, 


9. Vgl. das Stw. no. 3. - Plur, 
bern Strafgerichte- Ezech. 23, 
10 s. v.a. biesW, 


Anao f. Plur. nina Magd, Scla- 


vinn. ı Mos., ı6, 1. 29, 24 u.8 w. 
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. . b) 
Ä vu fut. vsW 1) richten, mit 


dem Accus. z. B. das Volk richten 
2 Mos. ı8, 22. 26. 5 Mos. 16, ıB,. 
Israel richten Richt. ı6, 31. 
ı Sam, 4, 18. Ezech. 16, 58: 
nien) susWn yonnay ich will dich 
richten, wie Ehebrecherinnen. — 
pas ya 'w oder h—'y12 richten 
zwischen mehrern Personen ı Mos. 
16,5. 31,53. Jes. 2, 4. Ezech. 
34,22. Part. wow Richter, Ge- 
richtsperson. 5 Mos. ı6, ıB. 17, 
8. 9u.8.w. 2) jemandem Recht 
verschaffen (als Richter), die 
Sache jeınandes führen (als Sach- 
“ walter). Vgl. yıı no.2, und a1 
no. 3. Ps. 10, 18. 26, 1. 82,3 
Jes. ı, 7: ninm ba amaWV schaffe 
Rechtdem Armenund TJ aisen. Voll- 
ständiger heifst es: '» vaun vaW 
: Jer. 5, 28. Klagel. 3, 59.— Mit 
ın bildet sich die prägnante Con- 
struction: jemandem Recht ver- 
schaflen (und ihn erretten) von — 
z.B. 2 Sam. 24, 16: Im mad“ 
er wird mich retten aus deiner Hand. 
Vgl. 2 Sam 18, 19. 31. Ps. 43. ı. 
3) verurtheilen, verdammen, 
xuraxoww, straien. ı Sam. 5, 15 
Obad. 2ı. Vgl. visW. 4) be 
herrschen, anführen, weil Rich- 
ten und Herrschen im ÖOriente 
fast: durchgehends verbunden ist 
und das Rechtsprechen ein Haupt- 
geschäft des Regenten ist, s.ı Sam, 
8, 20. 2 Chron. ı, 10, Artemidor 
2, 2; xpivew 70 &oxtu Fheyor oi ma- 
Auıs). Dah. Part. co Herrscher 
Amos 2, 3, und derselbe Begriif 
liegt in dem Worte oıwswW, von 
den israelitischen Helden ge- 
* braucht, die zwischen Josua und 
* Samuel, sich von Zeit zu Zeit zu 
Demagogen aufwarfen, um das 
Volk von der Herrschaft fremder 
Stämme zu befreyen. Doch wird 
von einzelnen angeführt, dals; sie 
wirklich Gericht hielten z. B. 
Richt. 4, 5. Der Name Suffetes 
bey den Carthaginensern mag des- 


selben Ursprungsseyn, ihre\Vürde ro 


ist aber eine ganz verschiedene. 


BU 


Niph. ı) gerichtet werden. Ps. 
37, 33- 2) mit jemandem rech- 


ten z. B. vor Gericht Sprüchw. 


29, 9, bes. von Jehova, der mit 
dem Volke rechtet Jes. 45, 26. 
Es construirt sich dann meistens 
mit nn (An und nx mit) Ezech. 
17. 20. 20. 35. 36. Jerem. 2, 55. 
mit £» Joel 3,7 (4, 2), mit“) 
Jer. 25, 3ı (mehr in dem Sinne 
von no. 3). Die Sache, worüber; 
gerechtet wird, steht mit bar Jer. 
2,35. Joela.a. O., auch mit dem 
Accus. ı Sam, ı2, 7. Ezech. ı7, 
20: Iben ou Imm nun) ich wu 
dort mic ıhm rechten, ob seiner 
Untreue. 3) das Rechten Jehova's 
mit jemandem ist nun aber häufız 
mehr ein Strafe üben an demsel- 
ben. So schon in mehrern der 
vor. Stellen, vgl. noch Ezech. 58, 
22: EI33 7372 Ian Snepei2 ıch 
übe Strafe an ihm durch Pese und 
Blutvergiefsen. Jes. 66, ı6, vgl 
2 Chron. 22, 8 Hieraus erklärt 
sich auch die Construction mit 
dem Acc. d. 5. eig. etwas an je- 


--mandem strafen, 


Po. nur Part. sesiwo mein Rich. 
ter. Niob 9, 15. Derivate aufser 
den zunächstfolgenden:. wizwW, 
enun. | 


vaV part. vawW chald, Richter. Esra 


7,25. Sonst ist das Verbum in 
den Targg. nicht gebräuchlich, 
sondern statt dessen 77. 


DEU plur. uswsW Gerichte, Straf- 


gerichte, nur in der Verbindung: 
a oıcaV niwy Strafgerichte üben 
an. 2 Mos. ı2„.12. 4 Mos. 33,4. 
Ezech, 5, ıo ws, w. 9. vsWo 
no. 3 ad, 


By s. kurz vorher nach naw), wo- 


mit dieser Artikel diesesmal des 
genauern Zusammenhanges wegen 
unmittelbar verbunden worden ist, 


You m. ı Mos. 49, ı7 eine 
Schlangenart, nach Hieron. und 


% 
h 
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‚dem Araber: die gehörnte Schlan- 
ge, der Gerast. Sie hat diesen 
Namen von den beyden. Fühlhör- 
nern, welche sie im Sande ver- 


steckt aus demselben nach Beute 
65 


a, 
hervorstreckt. Im Arab. ist X 


eirie weils und schwarz gefleckte, 
gefährlicbe und dem Cerasten 
ähnliche Schlange, haemorrhous, 


DU 
Hithpa. hingeschüttet seyn, von 
Steinen Klagel. 4, ı.- Von der 
Seele a) sich ergielsen (in Rla- 
gen) Hiob :30, ı6, vgl. von Kal 
no. 3. 5) ausgehaucht werden. 
Rlagel. 2, ı2. e 


e Ei m. Ort, wohin man etwas 


schüttet, 3 Mos. 4, ı2. 


nr. 
und Bochart (Hieroz. II, $. 416 #.) TIERE f. Harnstrang, Saamenstrang, 


urtheilt, dafs der hebräische Name 
vielleicht beyde Schlangenarten 
umfalste.e Eine Abbildung gibt 
J. D. Michaelis bey der decken 
‚Bibelübers. zu 4 Mos, 2ı. 


TAU chald. adj. schön, anmuthig. 
Dan. 4, 9. ı8$. 


EU m.. Name eines unbekannten 
Ortes Micha. ı, ıı. 


DH 
NEW fat. iss arab. SEM 1) gie- 
fsen, ausgielsen, von flüssigen 
Dingen z.B. Trankopfern Jes. 57, 
6. Insbes. a7 24 Blut vergielsen 
ı Mos. 9, 6. 37, 22. ı Kön. 2, 3ı. 
2 Hön. 2ı, ı6. 2) schütten, von 
trockenen Sachen z, B. ıhh10 72% 
einen Wall aufschütten, s. nbbio. 
3) trop. jvnı J3W sein Herz aus- 
gielsen d. h. in Thränen, Klagen 
z.B. Ps. 42, 5: n95W 1 a3 mh 
‚da3 by denke ıch dran, so er- 
gie/st sıch (in Klagen) mein Ilerz 
in mir; mit mins 22h vor Jehova 
klagen 'ı Sam. ı, 15. Ps. 62,9. 
Klagel. 2, 19. nv naV seine 
Rlagen ausschütten Ps. ı02, ı. 
b» inon 'W vön Jehova, seinen 
Zorn ausgielsen über —: Ezech. 
22,22. 14,19. Hlagel. 2,4. 


Niph. ausgegossen, ausgeschüt- 
tet werden z. B. von Asche ı Kön, 
13,5. — Ps. 22, 15: ın2aW) n193 
wie Wasser. bin ich hingegossen, 


aufgelöst. Py. dass. 4 Mos. 35, 33. 


Vulg. veretrum. 5 Mos. 23, 2. 


bau fur. bawWn inf. baw (wie 33W) 


Sprüchw. ı6, ı9. liohel. ı2, 4. 


208 Pr 5 . 
arab. \g,, und Be ı) niedrig 


Bee erniedrigt werden, sin- 
en, z. B. von einem Berge Jes. 
40, 4. 29, 4: naın yınn nbewWr 
erniedrigt od. versenkt wırst du aus | 
der Erde reden, Herabgestürzt 
werden (von einer Stadt) Jes. 32, 
ı9. Vonder Stimme: unterdrückt, 
beschwichtigt werden. Kohel. ı2, 
4: nınen bip bewa wenn der 
Schall der Mühle schweigt. Vgl. 
das syn. nnw in demselben Verse, 
Oder auch: — schwächer wird, 


vergl. Nas sinken, Eıthpa. ge- 
schwächt werden, ermüden, ähn- 
lich dem hebr. a1. Meistens 
trop. gedemüthigt werden, Jes. 2, 
9. 21. 18.17. 5, 15. 10,33. Inf. 


ınay bau demüthig seyn, in De- 


muth leben. Sprüchw. ı6, ı9. 
Vgl. how. 


Hiph. ı) erniedrigen (Gegens. 
aan). Ps. 18, 28. 75, 8. ı Sam. 
2,7. Sprüchw. 25, 7. 2) herab- 
stürzen. z. B. die [Mauern Jes 25, 
ı2. 3) In Verbindung mit andern 
Verbis adverbialiter. Jer. 13, ı8: 
338 absnwin serze euch niedrig. Ps. 
113, 6: ninnb Shawn er schaut 
hernieder. 4) sinken, erniedrigt 
werden. Hiob 22, 29. 


Ps.73,2: Wi aDaW meine Schritte ar)>3 3) chald. nur in Aph, ı) emie- 


sind hingegossen d. i. gleiten aus. 


drigen. . Dan. 5, ı9. 2) unter- 
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‚ drücken, stürzen, deprimere, Dan. 
7,24. 3) mit a2b: sein Herz 
‘ demüthigen. Dan, 5, 22. 


hau adj. ı) niedrig, tief, einge- 
sunken, im phys. Siune, z. B. von 
einem Baume Ezech. ı7, 24, von 

. dem Aussatzmahle 3 Mos. ı3, 20. 

‘21. 2) niedrig, gering, unge- 
achtet. Hiob 5, ı1. 2 Sam, 6, 22. 
Malach. e, 9. 3) nn baW de- 
müthig. Sprüchw. 29, 23. Jes. 
57, 15, ohne nıı ebend. 


30) chald. niedrig. Dan. 4, 14. 

Sau m, Niedrigkeit, niedriger Ort, 
Stand, ‚Zustand. Kohel. ı0, 6. 
Ps. 156‘, 23- 


MIEÖ f. Niedrigkeit, Tiefe. Jes. 
Az, 19 


nHaV f. niedere Gegend, Niede- 


rung, mit dem Art. „hswWn die 
Niederung d. i. der südwestliche 
Landstrich von Palästina zwischen 
dem Gebirge und dem mittellän- 
dischen Meere. Jos. ıı, ı6. Jer. 
32, 44. 33, 13. nhawaı 2327 479 
das Gebirge, die Südgegend, und 


die Niederung machen zusammen 


das Gebiet des ausgebreiteten 


Stammes Juda aus, Jos. 10, 40, 


Richt. 1, 9, vgl. Jos. 15, 21-62 
(wo noch ein vierter Theil, die 
Wüste hinzugerechnet wird). 
. Hieron. (im ÖOnomast.) erklärt 
Sephela durch die Pläne, welche 
sich nördlich und westlich von 
Eleutheropolis erstreckt. 


mIaU f. mit om: das Senken, 
Sinkenlassen der Hände, Bild der 
Schlafheit, Faulheit. Kohel, ı0, 
18. Die Bedeutung gränzt bier 
an nan no. ı. 2, Dieser Neben- 
begriff findet sich noch im Syri- 


schen. Hier ist Nas Ethpa. ge- 


schwächt werden, nachlassen, 
ermüdet seyn durch Arbeit, 


(2aSaa Schwäche. $. Castelli 


Lex. syr. ed. Michaelis S. 989. 
S. unter dem Verbo die Stelle 
Kohel. ı2, 4. Falsch wird das 


syr. Eis aruit, languit vergli- 


chen. 


DEV Ortschaft in der östlichen G«- 


gend des Stammes Juda, mur 
4 Mos. 34, ı0. ı1. Weabhrschein- 


* lich dieselbe, welche ı Sam. 30, 


28 ninav heilst. Das, Nom. gent. 
ist nad ı Chron. 27, 27. 


Ta m. ein vierfülsiges Thier, wel- 


ches 3 Mos. ı1, 5. 5 Mos. 14,7 
neben dem Hasen als wieder- 
käuend, Ps. 104, 18 als Bewob- 
ner der Berge u. Felsen, Sprüchw. 
30, 26 als in Haufen lebend und 
klug bezeichnet wird. Diese An- 
gaben passen am besten auf das 


arab. € Sp welches Wort den 
Springbasen oder die Bergmaus 


‚ (Mus jaculus Linn., Mus Sagitta 


des Pallas) und das ähnliche Tbier 
Daman Israel ( Mus jaculus Pall) 
umfafst,. Das erstere in Agypten, 
‚Arabien, Palästina einheimische 
Thier zeichnet sich durch seine 
2 langen Hinterfüfse aus, durch 
deren Hülfe es mit Heuschrecken- 


“ leichtigkeit springt, und macht 
“ sich Baue in den Sand, die es 


mit vieler List verwabrt und be- 
wohnt. Das andere ist eine klei- 
nere Spielart mit kuürzern Hinter- 
füßsen, welche Shaw in grolser 
Anzahl auf demLibanon fand und 
die wahrscheinlich Ps. a. a. O. 
gemeint ist. Der hebr. Name 
x 506; 
leitet sich viell. von („Rü inge 
nio pollens, astutus ab, der grie- 
chische ist xesseypuAAuos Schweins- 
heuschrecke, von dem Schweins- 
rüssel und den heuschreckenar- 
tigen Hinterfülsen. Die Rabbi- 
nen geben '% durch: Kaninchen. 
S. Bocharti Hieroz. T.I. $. 1001 ff, 
bes. Damir $, 1010. 11. Odmann’s 
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verm. Sammlungen H. 4 S. 48. 
Hasselquist's Reise 5. 277-8o. 


zende Decke, Yulg. solium. Chald. 


tentorium. 


yau m. 5 Mos. 33, ı9 Re NyDU NY2NDU m. chald. syr. j;aa Mor- 


. 2) Menge z. B. von Rossen, 
HKameelen Jes. 60, 6. Ezech. 26, 


ı0,-von Wasser Hiob 22, ıı, 


38, 34- Insbes, _ Volksmenge 
2 Kön 9, ı7, 2) Überfluls, z.B. 
von den.reichen Gaben des Mee- 


res 5 Mos. 35, 19. ‚Syr. Nas 
überfliefsen , (s5s Ueberfluls, 
Menge. 


NEU syr. ‚As schön, glänzend 
(vgle SaraW), angenehm seyn, 
dab, mit by gefallen. Ps. 16, 6: 
sby nun non mm und das Fra 
theıl gejailt mır. 
pulkhra est penes me, ein schö- 
nes Erbtheil ist mir. zugefallen, 
- aber dagegen ist Dan. 4, 24. Die 
'Präpos. bh»: steht besonders im 
spätern Sprachgebrauche für 33h, 
Iw2. 
" Pi Hiob 26, 13: nieW imana 
naaw durch seinen Wind macht er 
den Llimmel heiter. Das n- ist 
Pe ‚„ nicht Femininal- 
ezeichnung, wie der Accent 
zeigt. 


genröthe, von ‚as glänzen, Dan; 
Arab, 


cuit (aurora). Conj. IV. mane fecit. 


6, 20. kw eluxit, emi- 


au fur. nur setzen, legen 


8. v. a. Due. Ps. 22, 16: nım nayh 
sınswn in den Staub des Todes 
wirst du mich legen. Jes. 26, ı2: 
ab oibw nawn »ı Jehova, du 
wirst uns Frieden setzen d. i.. geben 
Aufserdem zweymal von dem Auf- 
setzen des Topfes auf das Feuer. 
2 Kön. 4, 38. Ezech. 24, 3. 


u ra 
And, haereditas Ba, m. dual. ı) Ps. 68, ı4 in 


derselben Verbindung, wie sonst 
osravn w.m.n.Zuden daselbst an- 
geführten Erklärungen desschwie- 
rigen Wortes fügen wir noch 
die Müntinghbesche binzu, die 
sich 'am meisten durch Erwei» 
lichkeit und Paßslichkeit empfieblt. 
Er nimmt es für Viehstände (von 
nawW stellen), wir möchten lieber 
Hürden, ganz wie das lat.stabu- 
lum, welches dieselbe Etymologie | 
hat, und ebenso gut vonden = 

deckten Sommerhürden als den 


EU fur. Seh chald. schön seyn, bedeckten Ställen des Winters ge- 


mit 4» Dan. 4, 24 und oyn 3, 32. 
6, 2 gefallen. Im Syr. steht 


‚as mit „NS und 2,0 für: ge- 


fallen. Röm. 15,2.3. Apostelgesch, 
6,5. Pesch. 


“DU m. ı) Schönheit, Anmuth. 
ı Mos. 49, 21. 2) Name eines 
Berges auf dem Zuge der Israe- 
liten durch die Wüste, 4’ Mos, 
33, 23. 24. 3 


WII im Chethib: ımaW' Jer. 43, 


5 
ı0 Decke, stratum, ärab. Er 


And, von „aW: herrliche, glän- 


braucht wird. Jene waren (wenig- 
stens bey den Römern), wie diese, 
abbängig mit Stein gepflastert, 
‚und, wie im Winterstalle, ward 
dem Vieh I,.aub untergestreut. 
S. Vols zu Virg, Lb. 3, 228. Die 
Beziehung auf Heerden- und Hir- 
tenwesen ist völlig deutlich aus 
Richt, 5, 15 2) Ezech. 40,43 
‘wird man am sichersten eine Er- 
'klärung wählen, die den übrigen 
Stellen analog ist. Viehstände 
palst auch hier und lälst sich mit 
der Erklärung des Chaldäers and 
des Aben Esra vereinigen, weiche 


. »$Säulen mit Haken darunter ver- 


Hier wohl: Behang des: Thrones. . 


stehn, nur dals man als : Bestim- 
mung derselben nicht das Aufbän- 
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‚, gen der  geschlachteten Opfer- 
thiere, sondetn das Anbinden der 
zu schlachtenden zu denken hätte. 
‘ — Hat man oıreV und ’n in den 
übrigen Stellen durch: chytropo- 
des erklärt, so könnte man hier: 
Gestelle zum Aufsetzen der Koch- 
 töpfe verstehn; an die Bedeutung: 

Gränzen schlösse sich am leich- 
testen: Leisten, welche die Tische 
umgeben, und s0 übersetzt Hi 
ron.: labia earum palmi unius re- 
fexa. intrinsecas per circuitum. 
Aber er sowohl, als der Syrer, 
ging wohl von der Punctation 
. Dynat aus, u,.dalsnı22 nach innen- 
zu heilsen könne, hat Schwierig- 
keit. Es scheint vielmehr von 
etwas anderm, als den Tischen, 
die Rede zu seyn, wenn gleich 
die letztern am Ende des Verses 
noch einmal erwähnt werden, 
Die erste Erklärung scheint immer 
- die vorzüglichste. 


ar 2) m. nur Jes. 54, 8: 95 NSW 
viell, der Ergufs des Zornes s. v.a. 
new, welches Sprüchw. 27, 4 in 
derselben Verbindung vorkommt; 


Sonst vergleiche man Ashbs hart, 


heftig seyn, dah, Heftigkeit des 
Zornes, 


pU fur. He be schlaflos seyn, 
wie im Arab, 2. Ps. 102, 8, 


 dah, als ‚„ wachsam seyn. 
Esra 8, 29. Ps. 127,1. 2) über 
etwas wachen d. i, darauf bedacht 


seyn, invigilare alicui rei. Jer. ı, - 


12. Dan. 9, ı4. Jes. 29, 2o: 
pie pw invigilantes iniquitati. 
Jer. 44, 27: siehe ich wache über 
sie zum Unglücke und nicht zum 
Glück. Vgl. 31, 28. (Die Phrase 
war also aweydeutig, wie niw 
Ba, DB Div, s.py no. 1, 


litt, e. und DB no. 1, lit. a—c). 


3) aa von dem Pardel. Jer. 
5, 6 


PU m. 


np trinken. 


- trinken geben. 


-etwäas tränken. 


pu 


Py., part. :(denom. von pe) 
mandelblüthenförmig. 2 Mos. 25, 
33: 54: 


ı) Mandelbaum. Kohel. 
2) Mandel ı Mos. 43, 


ı1. 4 Mos. 17, 23. Syr. Ines; 


chald. ıwW. Der Baum hat wahr- 
scheinlich seinen Namen von der 
Frübzeitigkeit seiner Blätter und 
Blumen (vgl. 1zwW wachen, dah. 
eifrig, eilig seyn); auf welche 
Etymologie sich Jer. ı, ıı eine 
Anspielung findet. $. Cesi BHie- 
robot. T. I. 5 8297. 


ı2, 5. 


In Kal ungebräuch- 
lich. Arab. a tränken, wäs- 
sern. 

Hiph. Eike lassen, tränken 
z. B. das Vieh ı Mos. 24, 46. 
29,2. 2 Mos. 2, 16. 17. ı9, das 
Land ı Mos.e, 6. 5 Mos. ıı1, 10. 
(Im Aram. Aph. dass.). Part, 
newon Mundschenk ı Mos. 40, ı. 


' 5. 9. Nehem. ı, ı1. "na -oıpWien 


spa die Mundschenken des! Pha- 
rao, wörtl. die dem Pharao zu 
ı Mos. 4ı, 9. 
Mit doppeltem dAccus, jemanden 
etwas trinken lassen, ihn mit 
1 Mos. 19, 32: 
m 3aN nn npwä wir wollen 
unserem Vater Mein zu trinken 
geben. Richt. 4, ı9. Hiob ze, 7. 
Jer. 9, 14. 35,2. Ps. 60, 5. 

Sarg Amos 8, 8 im Kıri. 
S. x b 

zetränkt, angefeuchtet wer- 

den. Pr iob 21, 24: das Mark sei» 
ner Knochen ist angefeuchtet d.h, 
frisch. Vgl. Sprüchw. 3, 8. ı5, 
30.. 17, 22. Derivate: pw, 
nRW, npen. 


PU m. Trank. Ps. 102, 10, 
“PU, plur. owapwW dass. Hos. 2, 7. 


Trop. Sprüchw. 5,.8: pw 
sıncxyb Erquickung. deinen Gebei- 
nen. Vergl, das Verb, in Py. 


} 
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PU m. Greuel, Abscheu, bes. 
religiöser, und Gegenstand des- 
selben, Nah. 3, 6: ph» nabwn 
BısspW ich werfe auf dich 'greuliche 
Dinge, und besudele dich: man 


wiıd zunächst an unreine Gewän-- 
' der (nm2 u. dgl.) zu denken haben. 


Von unreinen Speisen Zach, 9, 7, 
am häufigsten von Götzenbildern. 
'ı Kön. ıı, 5: Milchom ouny yıpW 
der Greuel (d.h. der Götze) der 
Ammoniter. 2 Kön. 23, ı3. Dan. 
9, 27:.onwn yınW der Greuel 
(das Götzenbild) des, Verwüsters. 
11,31. 12, ı1. $. unter bnXV. 
Plur, oıxıpW Götzenbilder. 2 Kön. 
23, 24. Ezech. 20, 7. 8. Stw. 


YRY- | 


vpV fut. üpws ruhen, rasten. .Jes. 
62, ı. Jer. 47, 6.7. Ruth 3, ıB. 
Bes. von einem Lande, od, einer 
Stadt: Ruhe, Friede haben, nicht 
von Kriegen beunruhigt seyn. 
Richt. 3, 11. 5,31. 8, 28. Jer. 
30, ı0. 46, 27. 2 Kön. ıı, 20. 
2 Chron, 13, 23. ı4, 5, daher 
mit dem Zusatze: „nnhon Jos. 
11, 23. 14, 15; sich ruhig ver- 
halten Richt. ı8, 7. 27, auch als 
Folge der Furcht Ps. 76,9. Von 
Gott: ruhen, d, h, nicht helfen. 
Vgl. Ps. 83, 2, s. v.a. wun. 
Hipk. ı) jöandem Ruhe ver- 
leihen. Hiob 34, 29, auch mit b 
(wie nsan) Ps. 94, 13: wıpwWnh 
ya nm ih ihn zu beruhigen in den 
Unglückstagen , eig: ihm Ruhe zu 
verschaffen vor den Unglücks- 
tagen; 2) stillen, z. B. den Streit. 
Sprüchw. 15, 18. 3) intrans. sich 
ruhig verhalten, Jes. 7, 4. 57, 20. 
Jer. 49, 23. Dah. Inf. vpwWn 
subst. Ruhe. Jes. 30, 15. 32, 17. 


Ezech. 16,49. 4) von der stillen 


_ Schwüle der Luft Hiob 37, ı7: 
BINTD ya bpwWig> wenn die Erde 
schwül vom Südwinde wird. Im 





Arab. ist wahrscheinlich WR | 


ruben, zu vergleichen, welcher 
Vergleichung wohl nicht entge- 


pV 
gensteht, dafs dieses auch dem 
auf Alyousyp HId entspreche, denn 
dieselbe Erscheinung bieten die 


: Verba j2wWu. }>20 dar, welche beyde 


dem arab. $;, in etwas ver- 


schiedenen Modificationen der Be- 
deutung entsprechen. 


vp® m. Ruhe. ı Chron 22,9. 


ER 
"pu Jut. Spwr .(arab. Mö, häu- 


ne Jo , syr. \as, häufiger 
\cs2) wägen. 2 Sam, ı4, 26. 


2 Sam. 18, 12: by ba snim ab 
“23 und wenn ich auf meiner Hand 
wägen könnte d. h. ausgezahlt er- 
hielte. Trop. Hiob 6, 2. 31,6. 
Insbes. jem. darwägen, zuwägen ' 
(unser: auszahlen) mit 4 ı Mos. 
23, ı6. Jer. 32, 9. Esra 8, 85, 
mit ı» by Esth. 3, 9. Esra 8, 
26, mitbp Esth. 4, 7. 


Niph. gewogen, dargewogen 
werden. Esra 8, 35. Hiob 6, 2. 


pw m. ein‘ Gewicht der Hebräer, 


welches man gewöhnlich auf ein . 
Loth nach unserem Gewichte 
schätzt. ı Sam. 17, 5. Amos $, 5. 
2 Sam. 14, 26; besonders beym 
Darwiegen .des ungeprägten Me- 

talles ı Mos. 23, ı5. ı6. 
u. 5. w. In diesem Sinne wird 
dann bpW häufig ausgelassen, 
s. an17, 565. Als man späterhin 
Geld prägte, prägte man den Sekel 
(eis) aus, und er betrug zu 
Josephus Zeit 4 attische Drach- 
men, gegen ı6 ggl. Der halbe 
Sekel des levitischen Gesetzes 
(2 Mos. 30, ı3) ist daher im 
N. T. didgaxuw. Von dem heili- 
gen Sekel (2 Mos. 30, 15) 


- scheint derSekel nach königlichen 


Gewichte (2 Sam. ı4, 26) ver- 
schieden, aber die Art des Unter- 
schiedes läfst sich nieht angeben. 
Michaelis Mos. Recht Th, 4. 
(. 226, 227. 


pu 
anpd ı HKön. 10, 27. Jes.9, 9. 
Amos 7, ı4 und ninpwW Ps. 78, 
47. Maulbeerfeigenbäume, Die 
‚Blätter dieses Baums (syr. lons, 
50%) 
arab, je> griech, evxoumpor, 
auxamıves , ficus sycomorus vera 


Forsk.) gleichen den Maulbeer- 


blättern, die Früchte den Feigen, . 


daher jener Name. Die Frucht 


wächst aus dem Stamme und dem . 


Holze der grölseren Aste hervor; 
sie gleicht den Feigen, ist aber 
ekelhaft süfs, und ockergelb mit 
' fleischfarbigen Strichen. Gegen 
die-Zeit der Reife muls jemand 
den Baum besteigen, und von 
einer jeden Frucht in der Gegend 


des Nabels etwas abschneiden, 


wodurch die Frucht erst ihre Reife 
erhält. So deutet der Alex., 
und wahrscheinlich richtig, das 
osprW ob2 Amos aa. O. S. 042. 
"Vgl. Warnekros hist. natur. syco- 
mori im Repertor. für morgenländ. 
Literatur Th. ıı, no. 7. Th. ı2, 
no.3. Celsü Hierob. T. I. 5. 310. 
Forskäl Fiora arab. $. ı80 f. 
Abdollatifs Denkwürdigkeiten von 
Ägypten $. 50, der deutschen 
Übers. 


YPU sinken, versinken, untersin- 
ken. (Im Chald. häufiger) a) vom 
Feuer : sinken, 
“ 4 Mos. ıı, 2. Vgl. nsı sinken, 
in ders. Verbindung Jes. 5, 24. 
Ähnlich‘ Orid. Metam. ı3, 408: 
neque adhuc consederatignis, b) ver- 
sinken, von einem Lande. Jer. 


51, 64; überschwemmt werden. . 


Amos 9, 5: bvsn NmYI nupW 
wie vom Strom Adegyptens wird es 
überschwemmt. 


- Niph. Amos 8, 8, wie in Kal 


9, 5- Das Chethib, welches apw2 


(von npw) zu lesen wäre, ist 
für blofse Nachlässigkeit des Con- 
cipienten oder der Äbachreiber zu 
halten. Das Kri steht auch in 
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niederbrennen, 


. schwelle, 


pu 


vielen Mss. im Texte und geböit 
binein. 

Hiph. ı) sinken lassen, da 
Wasser Eazech. 32, 14. 2) de 
mergere, niederdrücken. Hiob 4o, 
20 (25): tjwh »rwn bana kannı 
du mit dem Stricke (der Angel) 
seine Zunge niederdrücken? Es 
muls sich dieses auf die Art da 
Fangens mit der Angel bezieher, 
die uns nicht ganz deutlich ist. 
Vulg. u. Agu. ligabis. Chald. hau 
ries. Gaab: du umschlingst. And, 
nehmen es als constr. praegnans: 
kannst du den Strick hinabsenken 
und seine Zunge damit heraufzıekn? 


nIMLDU plur. fem. nur 3 Mos. 


14,37, Vertiefungen, tiefe Stel- 
len. LXX. wirzdes. Vulg. valli- 
ceulae. Fbenso der Chald. Ds 
Quadrilie. ist entweder ziüsam- 
mengesetzt aus vv sinken, und 


sy? tief seyn (wovon nypp Schüs- | 


sel), oder aus dem letzteren 
Stammworte mit vorgesetztem 
Schin entstanden, wie 274, anhe, 
nah, snhW.. Das letztere nimmt 
Chr. Ben. Michaelis (lum. syr. 
(..20) an. 


PAV, In Kal ungebräuchlich. Die 


Grundbedeutugg war wahrschein- 
lich überlegen, drüber legen, 
insbes. von Balken, dah. ein Haus 
bälken, decken. Arab. ( #%. 


5su, 

contignare, davon (IR, Decke 
$ “ 

des Hauses; Krk breites Bret 


‘ 
oder Stein: zur Decke. Chald. 
nano Balke, Schwelle, Ober. 
Davon.im Hebr. die 
Derivate: pw, DspW, Ser. 


Niph. und Mtph. sich überlegen, 
vorbiegen, um etwas zu seben, 
dah, nach etwas hinsehn, prospi- 
cere, prospectare, von leblosen 


Dingen: worüber hinragen, ber- 


FO 
nragen, imminere Z,B. nırwn 
zw» vom Himmel ee 
hauen Pa. 14,2. 53, 3. 85, ı 
o2, 20. Klagel. 3, 50. ee 
ynn “y2 now), durch das Fen- 
ter heraussehn. ı Mos. 26, &. 
icht. 5, 28. 2 Sam. 6, ı6. a Kön. 

‚30. 9 Sam, 24, 20, Von einem 
Verge: über eine Gegend herein- 

en, oder blols: darnach hin- 
I gerichtet seyn. 4 Mos. 
21,20. 23,28. Jer. 6, 1: n»y 9 
axp napwW2 denn Unglück ragt 
von Miıtzernacht herein / drohet 
von Mitternacht. Die Bedeutung - 


des arab. ( KR bestimmen die 


arab. Lexicographen (s. Schultens. 
zu Prov. 7, 6) langgedehnt und 
vor Länge gebückt seyn, dah, 


2% langhälsig_ z. B. yom 


CRRuS 
Strauße, RR langes Holz 


zum Bälken. 


PU m.. ı Kön. 7, 5: alle Thüren 

und Pforten nzW Dan waren 
viereckt, gedeckt, wabrsch. im 
Gegens. von oben gewölbt. 


NaPU m. ee ı) übergelegte 
Balken zur Decke. ı Kön. 7, 4. 
LXX. ueradon. Chald. Arab. dass, 
2) » Kön. 6,4: nvpum oyspwW najdın 
Fenster von verschlassenem‘ G 
od. «Güterwerk , 
8. v.@. DIDEN osstön 









chlossene 


Fenster Ezech, 40, 16, 4ı, 16. 2 
Man versteht unter beyden am 
schicklichsteg mit 


Bar 


thold zu 
ı12, solche Gitterfenster, 
eingemauert ' ug in das 

















Gebälk eingefügt sind, ithin 
nicht er net 
werden ER je von 
jnna vol 

deren - Gi man aufschläßen 
konnte, — Der ier an 


Ephräm erkläre®® ı Mon. 6, 4 
durch; Fenster inwendig weit 
und auswendig enge, welches 
man sich kaum philologisch er- 
klären kann: wahrsch. war ihnen 
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PU m. 


ro 


NYpw prospiciendus weit und DuN 
clausus eng. 


PU abscheulich, greulich seyn. 
In Kal ungebräuchlich 
Pi. yEW ı) verabscheuen Ps, 
22, 25, bes. etwas levitisch Un- 
reines 3 Mos. ıı, ı1. 5 Mos. 7, 
26. 2) verunreinigen. 3 Mos. ıı, 
43. 20,25. SI. ypvV, yıpv. 


pV m. Greuel, Abscheu, bes. 


von etwas levitisch Unreinem, 


3 Mos. ır, 20: nah on yrwW diese 


mögen euch ein Greuel teyn. V. ı2, 
13. 20. 23. 41. 4%. Jes. 66, ı7. 


‘PU, . DPV. 


PRÜ fut. pw» I) einherlaufen, her- 
umlaufen. Jes. 33, 4. Joel 2,9 
(von den Heuschrecken). 

Hithpa. pnpnwn Nah.@, 5 dass. 


Derivat: pwn. Verwandt sind 
piw Schenkel (Ps. 147, ı0), 
pıW chald, paYV, prWx Straafse, 


EL] überlaufen, üherströmen. 


II. begierig, gierig seyn, z. B. von 


Durstigen Jes. 29, 8 von dem’ gie-, 


rigen Bäre Sprüchw,. 28, ı5. 
Im Arab, ist (Sl& Lund Yill. 


begehren, wovon im Hebräischen 
das Derivat: npıwin Begierde. 


N ermnen NpU fut. Spur lügeu, mit dem Dat. 


jem. täuschen, ı Mos. <ı, 23. 
Pi. dass. ı Sam. 15, 29. a) mit a 
r Pers. jemanden täuschen. 
Mos. 19, 21. 5) nmaa 'W 
nsona, den Bund, die Treue 
brechen, Ps. 44, 18. 89, 34; auch 
ohne Zusatz Jes. 63, 8. 






ı) Lüge, 
Rede, Täuschung, Trug. pw mau 
Worte des "Truges 2 Mos. 5, 9. 

pw ıy falsches -Zeugnils. 5 Mos. 
19, 18. pwWb vawı falsch schwö- 
ren 3 Mos. 6,5 t$; 24). 19, 12. 
Jer. 5, 2. 7,9. YpWa waan falsch 
prophezeyen, falsche Orakel aus- 
sprechen Jen. 5 5, 31. 20, 6. 29, 9. 


5 
“ 


KR 


‘PO 
"zwa zbn in Trug wandeln, Jer, 
23, 14. #5. 34, 17: bien HpW 
nyıwnb Täuschung ist das Rof/s 
zum Wiege. — Npwb ı Sam, 25, 
2ı. Jerem. 3, 23 und pw adv, 
vergebens, umsonst. Ps. 38, 20: 
SW nat die mich ohne Ursach 
hassen. 69,5. 219,78. 86. Plur. 
osıpw Lügen, Trug. Ps. 101, 7. 
Sprüchw. 12, 27. 19, 
2) s. v.a. ApW we Sprüchw. ı7, 
4, wie an 2 Sam. ı2, 4 für 
rem | 


‚ . 4 
Nu f ı Mos. 24, 20 Plur. v. d. 
Gen. ninaw 30, 38 'Tränkrinnen, 
woraus das Vieh am Brunnen ge- 

-tränkt wird., Stw. nzwW trinken. 
8 od. no plur. ninW Jer. 5, 10 
Mauern s. v. a. ninıW. So LXX, 


Yulg. Chald. und der Zusammen- 


hang fordert es. 


8» eo. 1 

U m. arab. jr338 1; ı) Na- 
bel, sonst ıyW. Mit Pron. Aw 

' Ezech, ı6, 4. 2) für die weichern 
Theile des Körpers überh. , Leib, 
Fleisch, im’ Gegens. der Knochen. 
Sprüchw. 3, 8: zb an nina“ 
Heilung wird es seyn deinem Leibe. 
Parall. deinen Knochen. LXX. und 
Syr. haben: corpori tuo übersetzt, 
müssen aber deshalb nicht „x Wh 
gelesen haben, Dieselbe weitere, 
aber ebenfalls hiervon ausgehende, 
Bedeutung‘ bat wahrscheinlich 
DyyW iob 40, 11 (16), w. mil. 


NG, NV chald. syr. Tre ı) auf- 


ı 
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3. 9 - 


lösen. Dan. 5, ı6, Part, plur. Ze 


los und ledig. 3, 25. 

2) irgendwo einkehren, darin: 
wohnen, Den. 2, a2. Im Syr. 
häufig. Der Zusammenbang die- 
ser beyden Bedeutungen erläutert 


“4 
> 
lösen, insbes. das Lastthier los- 


schnallen, um auszuruben (vgl. 
ww ı Mos. 24,3% Targ.), Ai 


sich aus dem syn. arabischen 


D. 


das Lager aufschlagen ( wie mw 
‘häufig), übernachten, einkehrtn, 


5 
Her- 


berge. Ähnlich ist xeraAve, wovon 
xararvuaa Nachtquartier, Herberge. 

Pa. ı) lösen. Dan, 5, ı2. 
2) eröffnen, anfangen, wie das 


syr. N Esıa 5, 2. Vgl. ha 


wohnen, davon ı 


anfangen, von bbn, lösen. 


Ichp. pass. von no. ı. Dan. 5, 6: 
neo men vyup die Bande der 
Hüfte wurden ihm gelöset, d.i. er 
konnte sich nicht aufrecht erhal- 
ten. Für den Ausdr. vergl. Jes. 
5,27. 45, ı Targ. 


SU m. 1) die Sonnengluth. Jes. 
49, 10. Im Chald, ist aywW in 
dieser Bedeutung häufiger z. B. 
Jes. 4, 6. 25,4.5. Ps. 32, 4. 


5 3 4 
Im Arab, ist | 5;| pi die zitternde, 


wellenähnliche Bewegung auf die 
von der Sonne beschienenen Sand- 
wüsten durch die Brechung der 
Sonnenstrahlen verursacht. $. Cor. 
24, 39. Odmann’s verm. Samm- 
lungen H. 5. $.ı30. Roseumüller 
zu Jes. 35, 7. 2) die von der 
Sonne beschienene, flimmernde 
üste. Jes, 35,7: die flimmernde 


Wüste wird zum See. 





AN m. 8. v. a. naW Scepter, 
eine Form des späteren Hebrais- 
mus ai tagjrem auf chald. Art ein- 
geschobefem 1, 8. den Buchst. . 


Esth. 4, ı1. 5,2. 8, In den 
a Stab, Scepter z.B. 
3 .27,32 Hieros, 2 Mos. zı, 
20. Jo i 


ar sv... das Bu naw ı) li 
. ®) wohnen.® In Kal mehr 
als z haft, denn das Chethib 
‚vun Ezeöh. 55, welches einige 
NUN punctiren, wird richtiger Yux 
gelesen; und anıw» Hiob 37,5 
"wird besser für das Praet: Pi; von 
„ws gehalten. 








Pi, 


”v ‘ 


ai 
Pi. mw lösen, erlösen. Jerem. 
15, ıı nach dem Kri: »t6b nw 
ich will dich lösen zum Guten d.h. 
dich befreyen: vermuthlich wurde 
„aY auch im übeln Sinne für: 
loslassen, verlassen gebraucht, 
daher hier der Zusatz s1vb. Oder: 
ich will dich gut anfangen lassen. 
Das Chethib wäre ynınW zu lesen, 
und hier liegt am nächsten der 
Sinn: dein Anfang wird gut seyn, 
vgl. a1% chald. Anfang. Derivat: 
ayen. 


MI plur. ninw Jes. 3, ı9 Ketten, 


“.Opp. Il, 185. Ein anderes ya 


na 0. 


Armketten. Chald. ıW, arab. 

Tau dass. Vgl. nunwW, aan. 
Stw. pl aneinanderreihen, dah. 
bauen, wovon iW. 


mw Ortschaft ım Stamme Si- 


meon, nur Jos. 19, 6. 


me ı) ebener Landstrich von 


Joppe bis Cäsarea, reich au frucht- 
baren Gefilden und fetten Vieh- 


weiden. Jos. ı2, ı8. Hobesl. 2, ı. 


Jes. 33, 9. 35, 2. 65, ı0. ı Chron. 
27, 29. Vgl. Hieron. zu Jes. 33, 
g. Im Talaıud. wird der Saroni- 
tische Wein gelobt. S. Relandi 
Palaestina $. ı88. 370. Lighefoot 


jenseit des Jordan nahm man 
ı Chron. 5, ı6 an, welches aber 
nicht uothwendig ist. 5. Reland 
Griech. Eagar. Act: 9, 
55, auch Zapmas, lat. Saronas. 


‚ Der aus jener Gegend stammende 


heilse‘ssi1W ı Chron, 27, ey. 


PM Jer. 18, 16 im Chethib, 


s. nipsad. 


NÖ Jer. 15, zı im Chethib, 


wahrscheinlich: Anfang. S. and 


in Pı. 


MD f. Hiob 41, 18, 1718 a Kön. 


22, 34. Jes. 59, ı7, am häufig- 
sten iaY m. ı) Panzer. ı Sam, 
ı17,5.58. Plur. o_ Nehem. 4, 
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u 
ı0. und ni_ 2 Chron. 26, ı4, 
Syr. lı,;a dass. Als Stwi ver- 
gleicht Simonis CE micuit, 


coruscavit‘ (fulgur). Dass, ist 
mv w. m. n. 2) yieıd Name 
des Gebirges sau bey den Sido- 
niern, 5 Mos, 3, 9. 5. air. 


IP f. ») das Auszischen, Ge-_ 


spött. Jer. 18, ı6 ım Kri. . Das 
hethib liest ntpanw. 2) das Pfei- 
fen, das Geflöte Richt. 5, ı6: 


“own nipsnd das Geflöte bey den 


Heerden, auf die Schalmeyen oder 
Syringentöne der Hirten zu be- 
ziebn, nicht auf das Geblöke der 
Heerden, welches kaum so aus 
gedrückt werden konnte. LXX. 
evgızwos. 5. zunächst nnpinWn 
Syrinx. 


Id plur. yua „saw Hiob 40, 16 


(11) wahrsch. die weichen Theile 
des Bauches,. LXX. Ilıeron. Chald, 
und Jarchi nehmen das Wort für 

leichbedeutend mit wu, WW 
Nabel, und dieses wird Sprüchw., 
3, 8 offenbar auch auf die wei- 
chen Theile des Körpers, den 
Leib ausgedehnt. Es soll die 
Stämmigkeit des Thieres auch in 
den weichern Theilen beschrieben 
werden. Soust läfst sich das chald. 
ud firmus vergleichen, wor 
nach zu übersetzen: feste Theile 
(s. das folgende). Ist die erste 


; . 3 f) , 
Bedeutung von “u, u Nabek 


schnur, so würde sich hieran 
die Bedeutung: Muskeln an- 
schlieisen. 


MINI f. beständig mit >5 und 


yın ab verbunden: die Gedanken 
oder Eiagebungen deg Herzens 
od. des bösen Herzens, immer im 
übela Sinne, wo dıese den Be- 
fehlen Gottes entgegengesetzt 
sind. 5 Mos. 29, ı8. Ps. 81, 13. 
Jer. 3, 17. 7,24. 9, 23. 21,8. 
F££f£ = 


v 


in \\7 | 1136 


Yy 


Die Ableitung ist nicht ganz NÖ m. 1). kriechendes Gewürt. 


sicher. Im Aram. ist, VL; 


Festigkeit im guten Sinne, Wahr- 
heit. Im Hebr. ward es wohl in 
dem übeln Sinne: Verstocktbeit 
herrschend. 


FAR Bosheit 
N au osßlieil, 
MU , NND, 


NM f. plur. Jerem. 31, 40 im 
Chethib offenbar falsche Lesart 
für ninwv. Gefilde, wie das Kri, 
6 codd. bey de Rossi, und 7 ge- 
druckte Ausgaben lesen. Aulser- 
dem zeugen dafür Aqu. Anon. gr. 
u. Hieron.. Vgl. als Parallelstelle 
2 Kön. 23, 4. Das Chethib hat 
schon .die LXX (’Asaprau3) und 
und der Chaldäer gelesen, wel- 
cher es durch unsın canales gibt. 


Er verglich es wahrscheinlich mit 


” - . 
A Tojas intestinum reclum, 
viell. eig. canalis, 
en | 


vu fut. yaws x) sich vervielfäl- 
tigen, star fortpflanzen, von 
Menschen und Thieren. (Athiop. 
propullulavit). ı Mos. 8, 17. 9 7- 
2 Mos. 3, 7: 399 baniva 0259 
ssawaı und die Söhne Israels wa- 
ren fruchtbar und vervielfaltigten 
sich. 2) Insbea. von dem zahl- 
reichen Gewürm der Erde und den 
kleinern Wasserthieren : kriechen, 
wimmeln. ı Mos. 7, 21: yywn-b3 
yanı bo yaun und alles Gewürm, 
das auf Erden kriecht. 3 Moss ıı, 
29. 41.42. 43. 3) mit dem Accus. 
von etwas wimmeln, von dem 
Orte gesagt, wo etwas kriechet 
“od. wimmelt. (Vgl. abn no. 9. 
‘sr, 79,05% u. Ähnliche Verba). 
ı Mos. ı, 20: yyW nıan sad 
die Gewässer mögen wimmeln von 
kleinen Thieren. V.2ı. 2 Mos.7, 
28: osyanax nn yaW der Strom 
soll wimmeln von Fröschen, Ps. 
105, 30. | 


And. ‚vergleichen - 


ı Nlos. 7, 2ı. 3 Mos. 5, 2. ıı, 
29. non ya geflügeltes G- 
würm, zunächst oder einzig mi 
Bezug auf das Fledermausgs- 
schlecht. 3:Mos. ıı, 20. £ı, 2” 
5 Mos. 14, 19. 2) kleinere W=- 
sertbiere. ı Mos. ı, 20. mr 
own 3 Mos. ıı, 10: 


prV fut. pawW» 1) zischen, mit ®: 


jemandem zischen, ihn herbey- 
zischen, durch Zischen berber- 
rufen, z. B. von den Fliegen Je. 
7, 18, von Völkern Jes. 5, 28. 
Zach. 10, 8. 2) rischen (au 
Spott). ı Kön, 9, 8. Klagel s, 
15. 16. Zeph. 2, 15, mit by uber 
jem., etwas Jer. 19, 8. 49, ı7- 
Ezech. 27, 36. Hiob 27, 25: 
Inipen a» PnYn und man züch: 
ihn fort von seiner Stelle. (Im 
Syr. 0; dass.) Die Beder- 


tung: oyagew pfeifen, flöten, fir- 
det sich in den Derivaten : nip"=, 
NAETD. . 


MPID f. das Auszischen jemand, 


der Spott. naeh nın zum Spott 
werden. Jer. 19, 8. 25, 9. 29, ı& 


i >» 
TIU arab. fr böse, feindlich g« 


einnt seym Part. yw Feind 
Ps. 927, 11. 54, 7. 56, 35. 
59, rı1. Dasselbe ist rw ro, I 
Vgl. noch nınmwW. 


NO vv. a, sw Nabel. Hobesl. 


7, 3« 


und m. plur. DW Clies: schöre- 


schim, wie vıwWan, ködaschım‘) 
ı) Wurzel. Hiob 30, 4 u, s. w. 
(Im Syr. la;s) 2) für: das, was 
aus der Wurzelaufschielst, Spröls- 
ling, Stamm. Jes. 53, 2. 21, ıo0: 
ws ww der Sprölsling Isai's, 
der Messias, vergl. dıga dußd. 
Apoc. 5, 5. Collect. Jes. as. 
30: nur auı3 ann ich tödı 
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durch Hunger deinen Stamm. NNW nur in Bi. hy dienen, mei- 


Sprüchw. ı2, 3: Dyasıx ww der 
Stamm der Gerechten, V. ı2. 
Richt, 5, 14. 3) das Unterste einer 
Sache z. B. der Fufs des Berges 
 Hiob 28,9. nan vwnw derMeeres- 
grund. Hiob 36, 30.. vwn@ bay der 
untere Theil des Fulses,. Hiob ı3, 
27. 4) 221 wNWradix causae, Grund 
zum Streite, zur Klage. Hiob 19, 
"5:2 

28. (Im Arab. vgl. das syn. ‚ol 
Wurzel, das Unterste einer Sache, 
auch: Grund, Stoff.) Davon als 


Denominativa 


UND pi. (mit privativer Bedeutung) 


- entwurzeln, ausrotten. Ps. 52, 7. 
Hiob 31, ı2. Py. ww entwur- 
zelt werden, Hiob 3ı, &. 

Po. wnwy wurseln, Wurzel 
schlagen. Jes. 40, 24. Poal. dass. 
Jer. ı2, 2. . 

Hiph. s,.v. a. Po. Wurzel schla- 
gen, mit owyW verbunden Ps, 
80, ı0, ohne dass. Hiob 5, 3. 
Jes. 27, 6. An beyden letzteren 
Stellen bildlich für: gedeihen, 


UN bald. Wurzel. Dan. 4, 12. 


nung plur, v. d. Gen. nivyw; Ket- 


ten, HKettchen. 2 Mos. 28, 22. 
Vgl. ayww. 


JEW, in Kri ww fem. Entwur- 
zelung d. i. trop. Verweisung. 


Esra 7, 26, vgl. 10,8. Pulg. 


ezilium. Man vergleiche wn:, wo 
ders. Tropus. 


NIE f. Kette. 2 Mos. 28, 14. 
39, 15. Die Form ist verdoppelt 
aus nyW Kette. Im Arab, herrscht 

Grrce 
dafür Aue , im Neuarabischen 
und Äthiop. min, im Chald. 
abwbu, nhwbw, unhwtei, wo das 
erste Resch ausgefallen ist. Vgl. 
nb5y3. Eine anders abgekürzte 
Form ist WW, w.m.n, 


stens mit dem Aceus. jemandem 
dienen, ihn be dienen, Vgl. av. 
ı Mos. 39, 4: 40, 4. 4 Mos. 3, 6: 
ı Kön. 1,15. — mn. nywW den 
Jehova bedienen, von den'Prie: 
‚stern gebraucht, d, i. den Cultus 
desselben verrichten. 4 Mos, ı8, 
2. ı Sam. 2, ı1. 3, a, auch ohne 
den Zusatz: won 4 Mos; 3, 31. 
4, 12. Einmal mit 4 4 Mos. 4, 
9: alle Oelgefäfse ny ınnwir Tun 


‚ bn3 womit sie ihn (den Leuchter) 


bedienten. — » nwa nnW 5 Mos. 
18,5. 7 dem Namen Gottes die- 
nen (durch Anrufung). Die Phrase 
ist gebildet nach der Analogie von 
„ Dea map, und m wa 712, 
und man dachte aus’dem Begriffe 
des Gottesdienstes hier zunächst 
den der Änrufung, Anbetung her- 
aus, (Nur im Hebräischen ). 


nyu . RW. 


U m ı)ava. vw weilser 


Marmor. Esthb. ı, 6. Hobesl. 
5, ı). 

2) Byssus, d.i. die feine, weilse 
ägyptische Baumwolle, und. die 
daraus verfertigten Zeuge. ı Mos. 
41,42. 2 Mos. 26, ı. 27,9. ı$. 
28, 39. Sprüchw. 31, 22. u. 5. w. 
Der spätere Name ist yı3 w.m.n. 
Dafs man unter den Namen yı2, 
vw Byssus zuweilen auch feine 
leinene Gewandebegriffenhabe, 


' wird niemanden befremden, da 


die Wörter für Flachs und Baum- 
wolle in den morgenländischen 
Sprachen durchgehendsin einander 
flielsen, nie streng geschieden 
sind. Man vgl. zunächst yy-ınwa 
Baumflachs für: Baumwolle Jos. 
2, 6, nnWa (baumwollenes) 


Docht, dah. Lampe; u 


Ge} 
Lein, «a3 Baumwolle: ferner - 


heilsen dieselben Kleider, welche 
Ezech. 44, 17 uınwa s712 genannt 
werden 3 Mos. 16, 4 72-133 

Ffffa 3 


| VW 
und 2 Mos. 39, 28 sind die 


22 -so3on aus Won WW: endlich 
hat auch der Chaldäer öfter das 


hebr. anws Flachs durch ysa bys- 


sus übersetzt. 'Jes. 43, ı7. Ezech. 
44, ı8. Die gewöhnliche An- 
nahme ist, dals der Name mit 
der Sache von Ägypten herüber 
gekommen sey, wo er Schensch 
lautet, woraus leicht WW zusam- 
ra erg werden könnte (s. Ja- 
blonskii Opusc, ed. te Water T. 1. 
5.290, und eine etwas ferner lie- 
- Etymologie bey Forster ‚de 


ysso 5.47); indessen führt das. 


hebr. ww, ww syr. lass weis 
' ser Marmor auf ein hebräisches 
* Stammwort Ya weils seyn (wor- 
an sich auch jwisw Lilie anschlies- 
sen könnte) und vw wäre dann 
“desselben Ursprungs, wie y»3 
von (yöls weils seyn: vielleicht 
ist beydes so zu verbinden, dals 
die Hebräer das ägyptische Wort 
. aufnahmen, dabey aber zunächst 
an die hebr. Etymelogie von weils 
seyn dachten. Vgl. ntona, Dı, 
nwo. Wäre es richtig, dals das 
arab. Sasch, Shöls, Kali 
d. i. das Nesseltuch, welches der 
- Araber um seinen Tulbend bindet, 
auch dierothe wollene Mütze selbst 
‘ (s. Hartmann’s Hebräerinn Th. 3. 
' 5.35.36) mit dem hebr. ww ver- 
wandt sey, so würde dieses eben- 
falls für ein Stammwort wıw be- 
weisen, aber dieses ist mehr als 
zweifelhaft, und man erläutert 


5 
4 I, 
dieses besser aus (5, tenuis. 


Fzech, 16, ı3 im Cbethib:steht 
dafür ww, welche Form, wenn 
sie richtig wäre, ein Stammwort 


auiw voraussetzen würde, Aulser . 


den unter y»2 angeführten Schrif- 
ten s. Celsü Hierobot. T. 11. 5. 259- 
Braun de vestitu Sacerdor, lib. 1. 
S, 94. Hartmann a.a.0. $. 34-46. 


vv m. (mit Fem, verbunden) 
sechs. Aus der arab, Forn 
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- eigentlich WW lautete, 


Wu 


‚wu 

> 

erhellt, dafs das Wor 
und i 
vv zusammengezogen wurde, wir 
rab in nb, nınk innne. Fe 
(mit Masc. verbunden) nWw un‘ 
nWw (wie num und nee). Pler 
osuw comm. sechszig. Derira:: 
auv. 


NUU nur in Pi. Muu vom Weg 


abführen, " verführen. Ezech. 55, 
2. Im Athiop. www V. obire, dah. 
trans. deducere, seducere. Lud. 
de Dieu zu d. St. LXX. xarık- 
yiru or, al. surado or. Chald. 
JIyon errare te faciam. Vulg, ıe 
ducam, 


NOV in sechs Theile theilen,, den 


sechsten Theil geben. Ezech. 45. 
13.' Stw. ww sechs. 


‚nı= der, die, das sechste. 
Das Fem. auch für: der sechst: 
Theil. Ezech. 4, ı1. 45, 13. 


EA") Jerem. 25, 26. 51, 41. s.v.. 


Babel. Nur dieses ist gewils, auch 
an der zweyten Stelle von allen 
' Versionen ausgedrückt; keiner 
weges aber die ‚Ableitung. Dis 
hebr. Ausleger und Hieron. neb- 


. men es für eine nach Art der Kat- 


balisten gebildete Form für bn>, 
nach der geheimen Schriftart 
Atbasch, in welcher n für x, © 
für 3 u. s. w. steht, Aber gesetzt, 
dafs diese geheime Sprache so al: 
sey, siebt man doch keinen 
Grund, weshalb Babel cap. 51, 
4ı einmal mit seinem wahrer, 
das andere Mal mit einem ver- 
steckten Namen benannt seyü 
solle. Vgl. auch Michaelis Sup- 
lemm. 5. 2356. Keinesweges 
befriedigender sind aber die übri- 
gen versuchten Ableitungen z. B. 


bey Michaelis von u das Thor 


mit Eisen beschlagen, dah. xas- 
zömvuAor; oder bey JSimonis (im 


% 


vu 


Onomast. V. T. S. 576) von laca ’ 


Ruhe und dem n formativo, 


a\sl0] Jer. 22, ı4. Exech. 23,14 


rothe Farbe, viell. Röthel, Berg- 
rotb, LXX. andre d. bh. beym 
Hom. rubrica, Bergroth, wovon 
das berühmteste. aus Sinope kam, 


dab. Yulg: sinopis (vgl. Plin. 35, 


5 s. 13), welche auch die terra 
'lemnia einschliefst. Chald. an 
beyden Stellen und Syr. beym 
Exech, p3nno, welches Wort der 
Syrer auch Sap. 15, 14 für wros 
setzt. Die hebr. Ausleger ver- 
stehn : Bergzinnober, welchen 
das griech, wire ebenfalls be- 


5 /c< 
greift. Arab. S al roth, unter 
andern: ziegelroth. 


* 

NY m. plur. mins masc. ı) Grund- 
vesten, von nw. Ps. 11, 3: die 
Grundvesten sind niedergerissen. 
Im Chald, pnıw dass. Aqu. vu 
Jepidın. ,2) Jes. 19, 10: 71 
Dınzın zınhuW. Nach den gegen- 
wärtigen Vocalen ist dieses: alle 
ihre Grundvesien sind zermalmt. 
Aber dieses gibt keinen Paralle- 
lisınus zu: al Lohnarbeiter sind 
berrübt. Offenbar sind die beyden 
Wörter uws4n und wa = Ban 
parallel in der Bedeutung: be- 
erübt, niedergeschlagen, und 
ebenso nt ‚mit saw wy. Zu 
Lohnarbeiter pafst: Weber, 
und diesen Sinn erhalten Koppe 
und Rosenmüller durch die Puncta- 
tion: nnd von einem Stamm- 


= 
worte nnW a. v.a. an, „shel 


weben. Dann wäre dieser Vers 
Wiederholung des vorigen. Einen 
ebenso guten Parallelismus ohne 
jene Wiederholung erhielte man 
durch die Punctation 12V vw» 


(welche LXX. Syr. voraussetzen, 


_ und mehrere Ausgaben aufge- 
’ nommen haben) die berauschen- 
des Getränk machen, und die 
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’ nu 


‚‚ Ableitung des mnnw von nnw 


s.v. a. nnw. Dab. Trinker oder: 
Brauer, äbnlich Joel 2,5. Die 
Masorethen gingen offenbar von 


. der Parallelstelle Ps. ıı, 3 aus, 


baben aber gerade in solchen 
Fällen mindere Auctorität. Die 
Erklärung des Aquila durch: awo- 
Yyxay wäre noch allenfalls mit der 
gewöhnl. Vocalsetzung u. Ablei- 
tung von n’W zu reimen, Man 


vgl. oıpox von Sam, piw. Falsch 
a 


‚ hat Simonis anw als fem. aufge- 


führt. 


no 4 Mos. 24, ı7 wahrsch. zn. 


sammengezogen aus nıw (Klagel. 
3, 47) vom Stw. naw, dah, 
Getümmel, Kriegsgetümmel, Die- 
ses bestätigt sich vorzüglich durch 
die Parallelstelle Jer. 48, 45, wa 
statt dessen jixw steht, und man 
kann bier Jeremia gleichsam als 
ältesten Erklärer ausehn, der dem 
seltenen fast antiquirten Worte 
ein leichteres, vexständlicheres 
substituirte. Vgl. ähnliche Er- 
scheinungen in Jes. 15. ı6 ver 
glichen mit Jer. 48. — And. 
Erklärungen s. bey Vater zu 


d. St. e 


nr 
as 


sc 
NÖ m. arab. Aw und LÄuf der 
E 


Hintere, Jes. 20, 4. Plur. ninw 


2 Sam, 10, 4. Syr. ah] nates. 


NG und. N chald. sechs, 8. v. a. 


‘vw. Dan, 3, ı. Esra 6, 15. Plur. 
ıınuW sechszig. Dan. 3, ı. 


MNÖ ı) trinken, Im Syr. Chald. 


und Äthiop. dass, Bildlich Hiob 
15, 16: nbıy oya> nniv der wie 
Wasser, Missethat winkt d. i. 
ausübt. Passiv. vom Dulden 
des Unrechts Sprüchw. 26, 
6: nnd ven mrhan nzpn der 
Lahme mufs Unrecht trinken d. h. 


duMen. — Hiob gı, 20: nonn 


. zu Tafel sitzen. 


- 


nu 
nun sw) vom Zorne des Allmäch- 
tigen trinke er d. h. aus dem Zorn- 
becher des Allmächtigen trinke er. 
S. 013. 2) überh. schmausen, 
Esth, 7, u 
$. nnWr. 


Niph. pass. nur 3 Mos. 11, 34. 
Hiph. ist von diesem Verbo nicht 
gebräuchlieb, und wird durch das 
syn. HnwWn ersetzt, wovon wie- 
deram Kal und Niph. nicht exi- 


 stiren.. Vgl. die Vorrede zu Th I. 


' Aufzug des Gewebes. 


S. XVII Note. Derivate: ınvv, 
nv. 


MG und NÖ chald. dass. Dan. 
5, 1. 2. 825. 


Im Prät. nimmt es 
ein Aleph prostheticum zu sich 
vnen sie tranken, Dan. 5, 3. 4. 
Im Syr. ist dieses im Prät. und 


Imperat., welche ushs) use 
_ lauten, durchaus der Fall (s. Lud. 


de Dieu grammat. harmon. 5. 350. 
351), in den Targg. zuweilen 
2. B. 2 Mos. 534, 28. Anderswo 
feblt das wm. Ganz falsch hat 


Simonis die Form als Hiph. oder 


Aph. aufgeführt, welches. hier- 
von im. Aram. so wenig als im He- 
bräischen existirt, sondern .v. nnw 


‘ gebildet wird. Dan. 5, 3 steht 
a anW aus einem Gefälse trin- 


ken, wie boire dans une tasse. 
Derivat: nınWm, 


aya\c) .. nV, 


NG m, ı) das Trinken, Trink- 


gelag. Kohel. ı0, 17. 2) der 
3 Mos. 


13,48 ff. So fast alle alte Ver- 


‚sionen und die hebr. Ausleger. 


= e «2 

“sla] weben, arab, rt Ge- 
webe anzetteln, den Aufzug 
spannen, häufiger ist a 0 11. 


IV, wovon as und mehrere 
Derivate: Aufzug. 5. Castell. 


- 


A190 _ 


nv 


no. 6.12. 17. Vgl, s1» Einschlag. 
Nur V. 52. 57 macht einige 
Schwierigkeit, ‘wo der vom 
Aussatz angefressene Beer 
oder Einschlag verbrannt wird. 
Man kann diels aber wohl mit 
Geddes so verstebn , dafs das 
ganze Kleidungsstück verbrannt 
werden solle, möge es nun durch 
Aufzug. oder Einschlag ( die nicht 
von einerley Wolle seyn mulfsten), 
leinen oder wollen seyn. Doch 
ist die Schwierigkeit nicht ganz 
gehoben, und leichter wäre der 


' Sinn, wenn man mit Houbigant 


und Dathe ıny ühd auY für ver- 
schiedene Arten Zeuge‘( etwa wie 
de Wette: ’ Zedg öder Tuch) 


‚halten dürfte, 
MMÜ f. das Trinken, Esth. ı, & 


Stw. anW. . 


onn® f. zwey, s. DW. . 
nu ‚fut. ynws aram. unw, Vie 


pflanzen, im Hebr. seltener und 
poet. Ps. 1, 3. 92, 14. Ezech. 
17,8. 19, 10. 13, Hos, 9, 13. 


Inv m. Setzling, Reis. Ps. 128, 3. 
ONV wahrsch. öffnen. Im Chald. 


durchbohren. (Vgl. burn durch- 
bohren, in Hiph. eröffnen, an- 
fangen, und va bohren für: 
öffnen Ps. 40, 7 ın äbnlicher Ver- 
bindung, wie onW). -Nur 4 Mos. 
24, 3. 15: yon an mit geöfl- 
netem Auge, s. v.a. V. 4: wbs 
os3ıY. Über den Sinn und Ge 
brauch dieser Phrase, welche 
Offenbarung anzeigt, s. bes. ı Mos. 
5,5. Ps.40, 7. Am besten der 
Syrer: cujus retectus est oculus. 
LXX. und der Chald. qui were 
vide, qui pulchre wider, 


nv nur in Part. Hiph. yınwr. der 


Pissende. (Im Talmud. kommt 
auch das Fut. und der Inf. in die- 


in 


NV 


ser Bedeutung vor. Falsch wird 
es im‘ Simonis für Hithpa, von yıw 
erklärt, welches y»inwn lauten 


mülste). Dieses aber ausschliels- 


lich in der Phrase: aa ynwWn 
der an die Wand pilst, sprüch- 
wörtlicher Ausdruck für: Mann, 
mit . Fleils 
drückt, immer in folgender und 
ähnlichem Verbindungen ı HKön. 
26, aı: er schlug das ganze Haus 
Baösa’s pa IenVe Ib vınwin ad 
anyıy vhmiı und liefs keinen übrig 
von ıhm, der an die Vand pisset, 
keinen Verwandten und Freund. 
So überall, wenn von gänzlicher 


Ausrottung eines Hauses dieRede 


ist i Sam. 25, 292.134. ı Kön. 
14, 10. 2ı, 2ı. 2 Kön. 9, 8. 
Derseilbe Ausdruck findet sich 
auch im Syrischen: Assemani 
Bibiiortk. orient. T. II. S. 260: 
an.. dioetesis Sacra Gumae (me 
teneat), in qua non remansit 


. - -» r E n 

ldol> „12 SO gui mingat ad 
parietem? Auch vorher und nach- 
her ist von verödeten, menschen- 
leeren Gemeinden die Rede. Un- 
ter den hebr. Auslegern haben 
schon R. Levi und FRlias den 
Ausdruck durch: Manu erklärt. 


N 


Thau, als Zahlzeichen 400, 
Über die Bedeutung des Namens 
n und die ursprüngliche Gestalt 
des Buchstaben s. den Art. ın. 
Seine Aussprache war die eines 
gelispelten r, wie das griech. 3 
. und ch der Engländer; vielleicht 
war diese Aussprache aber nicht 
in allen Wörtern gleich stark und 
nicht allgemein. Die Araber un- 
terscheiden genauer und schrei- 


ben das nichtgelispelte Thau (s 
The, das gelispelte ds Thse, 
welches sich oft dem w in der 


verächtlich ausge- 


191 N 
„Andere z. B. Kimchi,  Jarchi, 


denen. Michaelis, Dathe u. a. 
fulgen, verstelin: den Hund, 
vgl. den Fluch des Aurelian beym 
Vopiscus: canem in hoc oppido 
non relinguam. Aber Bochart 
( Hieroz. I, S. 675) macht sr 
die gegründete Einwendung, dals 
diels nicht zu ı Kön. ı6, ıı passe, 
wo die Verwandten und Freunde 
nicht auf den Hund folgen können, 
auch nicht zu ı Kön. 14, 10. 21, 


“21. 2 Mön. 9, 8 wo ar TY22 


folgt: endlich pisse ja nur der 
männliche Hund an die Wand, es 
könne mithin nicht einmal Be- 
zeichnung des Hundes überhaupt 
seyn. Die Erklärung: Kind 
würde passen, liegt aber nicht im 
Ausdruck. — 


FÜ fur. önu)s aram. oda schwei- 
. gen, ruhen, ‚2. B. von den Flu- 


ten Jon. ı, 11. ı2. Ps. 107, 30, 
‘von dem Streite. Sprüchw. 26, 20, 


nn 8. v. a. nıW setzen, Davon 


Prät, ınwy Ps. 49, 15: bnwb Inx59 
aaYy wie Schaafe versetzt man sie 
(führt man sie) in die Unterwelt. 


(Vgl. Ps. 88, 7). 73, 9 


' Aussptache nähert. S. W no. 5. 


Im Ganzen alternirt es wenig mit 
andern Buchstaben, und bleibt 
auch im Arabischen meistens \'s; 
diejenigen, mit welchen es wech- 
'selt, sind a) das v; zu den Bey- 


spielen unter & $. 348 kann man 


hinzufügen ray, uns dicht, 
schattig; uh»,, „x\$ entwischen, 
vgl. snba; ıny Ezech. 8, ıı vgl. 
viell. {54% Rauch. 5) das , 
s. 5. 172. c) das arab. Co, vgl. 


. NER, AR) stark seyn, man, 


NT 
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v5 und Cses15 Kasten, Ar- 
che. — :Das das hebr. w im 
Aram. häufig in Thau übergehe, 
ist unter w 5. 1099 bemerkt. 


4 m. Zimmer, Gemach. ı Kön. 
14, 28. Ezech. 40, 7 f. Im 
Chald. wın, yın, theils an den 
angeführten Stellen, theils für das 


hebr. Jın, im Syr. V02, 1002 
für das griech, Taneov Z, B. Matth. 
6, 6. 24, 26. Plür. os@n, ein- 


mal ninn Ezech. 40, ı2. Stw. 


s 543 wohnen. 


I. INT) begehren, mit b Ps. 119, 
40. ‚174. Im Chald. häufiger. 
Derivat: namn. | 


I. ON) part. Pi. s. v. a. amno 
verabscheuend. Amos 6, 9. Die 
Buchstaben x und » sind in meh- 
rerno Wörtern so vertauscht wor- 
. den, (s.x $. ı, und » $. 813), 
auch mag es nachlässige Recht- 
' schreibung des Vfs. oder der 
ersten Abschreiber seyn , was 
aber keinesweges berechtigt, syn» 
in den Text zu setzen. — Gusse- 
tius und Storr suchen es von ann 
begehren abzuleiten, aber unpas- 
send. Den obigen Sinn haben 
alle alte Übersetzer, 


MANN f. Sehnen, Begehren. Pas. 
219, 20,, Stw..amn no, L 


NN nur in Pi. fut. sunn 4 Mos. 
34, 7. 8 LAX. xarauerpmerte, 


Syr. a2 determinabitis, li- 


mitabitis, sehr passend. Das Stw. 
nun hat hier wahrscheinlichst die 
Bedeutung von nın bezeichnen, 
beschreiben, vgl. AM), nım3 und 
‚a2 no. 2 schön seyn, 12, 713 
Wohnung, Anger, Plur. v.d. Gen. 
nis2. Dals die Form unsnn 
V. ıo mit andern Vocalen eben- 
falls hierher zu ziehn sey, als 
Hiph. einer Form nyun ist schon 
S. 6 vermuthet worden; die ver- 


\ 


‚ son»). ı Mos. 3, 6: 


NN 
muthete Existenz einer solchen 
Form bestätigt sich durch die 
Analogie von nxı, ma, nn 
schön seyn, welchen nun, men, 
nın genau entspricht. 


INN 5 Mos. 14, 5, wahrscheinlich 


einerley mit nin Jes. 5ı, 20 eins 
Gazellen- oder Bergziegenart, un- 
bestimmt welche. Nach der letz- 
tern Stelle, wird sie in Netzen 
gefangen. LXX. Vulg. im Deut, 
Agu, Symm, Iheod. Vulg. beym 
Jes. haben: sp?. Onk. Jon. und 


“der Araber drücken: bus sylveseris 


aus, ein verwandter Begriff (vgl. 
Dunn). $. Bocharti Hieroz. T. 1. 
S. 973. T. II. 5. 367 der Leips. 
Ausg. 


NT f. 2) Wunsch, Begehren. 


Ps. 10, ı7. Sprüchw. 11, 23. ı3, 
12: nn) mıwn ein erfüllter 
Wunsch.  V.'ı9. Auch s. v. a. 
das Gewünschte, Begehrte. Ps, 
2ı, 3. Sprüchw. ı0, 24. 2) im 
tadelnden Sinne: Lust, Gelüst, 
und Gegenstand derselben. 4 Mos. 
11, 4: men Mınnn sie wurden 
lüstern. Ps. 78, 29: may onen 
on5 er schaffte ihnen ihr Gelüst. 
V. 30. aan ntn2p die Gräber 
des Gelüstes. 4 Mos. ıı, 34. 35. 
33, 16. 17. nımn bonn Speise 
des Gelüstes, Leckerbissen. Hiob 
33, 20. 3) etwas Begehrungs- 
würdiges d.i. Liebliches, Ange. 
nehmes, Lust, Zier. (Vgl. on,, 
2 an 
psawb min dafs er (der Baum) 
eine Lust für die Augen sey. 49, 
26: ohiv nyar mınn der ewigen 
Hugel Lust od. Zier. Sprüchw, 
19, 22: jyon aım nımn die Zier 
des Menschen ist seine Milde oder 
Menschenliebe, Stw. nm no. I. 


DINN m. Zwilling. ı Mos. 38, e7. 


Hohesl. 4,5. Davon im Plur. contr. 
bnin ı Mos. 25,24; Stw. omn. 


MINEN f. Fluch. Kagel, 3, 65 


Stw. nhM. 
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2) Feige. 2 Kön. 20,7 u. s. w. 


ONN doppelt seyn. 2 Mos. 26, 24. 
: Chald, xywn, und xıın, syr. und 


36, 29. Im Syr. und Arab. Zwil-, 
ling seyn. Hıph. Zwillinge ge- 
bären. Hohesl. 4, 2. 6, 6. Deri- 
vat: Dinn, Din. 


ONN Piar. v. d. Gen. sonn Zwil- 


.r 


: 5 
arab. Iaalz, er nach der Ana- 
logie von DM, O1, 5. 5.2. 


MIN für mann 1 schickliche Ge- 
legenheit. Richt. .i4, 4 Vgl. 
nın no. Il, bes. Hichpa. 


MANN f. Traurigkeit, Betrühnifs. 


v 


linge. Hohesl. 7, 4. 


MENT) f. Jer. 2,24: on mnamn ma 
naandı den Trieb ihrer Brunst, wer 


mag ihn hemmen? Die angegebene 
Bedeutung wird durch den Zu- 
sammenhang beynabe nothwen- 
dig, ist aber schwer genau zu 
erweisen. Am besten ist die ge- 
wöhnlichste Ableitung von nın 
Py. begegnen, zustolsen, wovon 
sich occursus venereus, concubitus 
ableiten läfst. Man vgl. ayn in 
sensu venerev. MNlinder passend 
leitet es Schultens (zu Sprüchw. 


ı2, 2ı) von dem arab. 5! zei- 
tig seyu ab, davon: Zeitigkeit (zur 
Liebe), euph. für: Geilheit, 
Brunst, denn Eupbemismus wäre 
hier schwerlich an seiner Stelle. 


Kimchi und die Versionen (aufser, 


der Yulg.) leiten es ganz falsch 
von jvan ab. 
ME TINN (occursus Siluntis) Ort- 
‚schaft an der Gränze des Stammes 
Ephraim. Jos. ı6, 6. 


MENT Plor. vun f.&) Feigen- 


baum. Richt. 9, ı0. Sprüchw. 
27, 18. iniun nnn) yası nnn ad} 
unter seinem Weinstocke u, unter 
seinem Feigenbaume sitzen, Ber 
- schreibung eines ruhigen, glück- 

lichen Zustandes, ı Kön. 4, 25 
Zach. 3, ı0. Micha 4,4. ı Mos. 
3, 7 verstehen einige nicht den 
ewöhnlichen Feigeubaum, son- 
pi den Pisang, Paradies - oder 
Adamsfeigenbaum, dessen grolse, 
wie Pergament starke Blitter in 
Asien und Afrika zum Einpacken, 
zu Tischtüchern, Matten u. dgl. 

ebraucht werden. 


telle Celsis Hierobot. T. Il. $.389: 


S. über diese : 


Jes. 29, 2. Klagel. 2, 5. Stw. 
MIN nv, I. 


DÜNN m. plur, Beschwerde, Mühe. 


Ezech.'24, ı8: nebn Dsamn (mit) 
sauerer Arbeit mühr' er der Topf 


(mich ) ab, V: ulg. sehr gut: er 
labore sudatum est, Stw. of für 
gl lassus, defatigatus fuit, Nr 


<D 
N] 
EB . 
lassıtudo, molestia, 


NT) bezeichnet, abgesteckt seyn | 


(von der Gränuze), sich erstrek- 
ken. Jos. 15, 9. 11. 18, 14. 17, 


(Im Syr. ist 53122] determinatus 
fuit, im Rabbin. mn bilden, vgl. 
“nh. Passend für die obigen 
Stellen wäre auch die Verglei- 


ehung von ps sich wenden, um- 


lenken, vgl. yın, aber dagegen 
ist der Sprachgebrauch von Pi. 
u. ınh). Pi. abzeichnen, ‚be- 
schreiben, Jes. 44, 13. 


“NN m, mit. Pron, inxh, bysn 


ı) Gestalt, Bildung. ı Sam. 29, 
14. Klagel. 4, 8. Sun par, nar 
schön von Gestalt, meistens von. 
Personen ı Mos. 29, 17. 539, 6. 
5 Mos. 2ı, ıı, von Thieren 
ı Mos. 4ı, ı8. 19. 2) schöne 


e 5 , “ d 
Gestalt, vgl. ie: und Kr 
; 


Gestalt, schöne Gestalt. Jes. 53, 
2. ı Sam. 16, ıB: mh wir vir 


- formae i, e. formosus. 


NN 
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MENN m. Jes. 4ı, ı9. 60, 13. 


Name eines Baumes, welchen die 
alten Versionen und Ausleger sehr 
verschieden durch: Zeder, Tanne, 
Pappel u. s. w. deuten. Am reci- 
pirtesten ist die Übers. des Chal- 


. däers und mehrerer hebr. Ausleger 


durch: Buchsbaum, welcher Cel- 
sis ( Rierobor. II, 153), Bochart 
und die Neuern folgen. S..noch 


. ovywin Ezech. 27, 6. 


mn f. Schiff, Kahn, nur von dem 


Ben f.. 


% 


‚wurde. 2 Mos. 2, 5. 


Fahrzeuge Noah’s ı Mos. 6, 14 f., 
und dem‘ kleinen Behältnisse, 
worin der Knabe Mose ausgesetzt 
Das ent- 

nnaasn 


sprechende chaldäische 


‚steht hier und aulserdem ı Sam. 
6,8. ıı 


für: Kasten. Arab. 
5 31 59, 

SV, Cal5 d.h, nach 
Gigg. Kasten, Sarg. Ähnlich 
LXX. xıBüros. Julg. arca, wor- 


aus Luth. Ärche, 


5,3 


ı) proventus, Erzeug- 


An 


einandersetzungen, Beweisgründe, 


’ 5 *## 2 
Vgl. das arab. a. Hiob 38, ıı. 
Stw.pa. | 


MON /. das Niedergetreten wer- 


den, der Untergang. 2 Chron, 22, 


9. Stw. on. 


WON 1) Bexg in Galiläa auf der 


: Gränze der Stämme Sebulon und 


Naphthali. Jos. 19, 22. Richt. 4, 
6. 8, ı8. Ps. 89, ı3. Jer. 46, ı8. 
Hos. 5, ı. Josephus nennt ihn 
’Iraßvpior, seltener 'Araßuao» (Ar- 
chäol, 5, 6) und gibt seine Höhe 
auf 30 Stadien an. Vgl. Reland’s 
Palästina S. 3512 — 36. Vergl. 
'n nis und 'n nibon. 2) Tere- 
binthenhain im Stamme Benjamin. 
ı Saın. 10, 3. 3) Levitenstadt 


‘- im Stamme Sebulon. ı Chron, 


6, 62. 


san v. d. Gen. N. Z. poetisches 


nils, Ertrag. (Vgl. das Stw. 12° 


f ‚E 
Hiph. no. 3, vg). SL proventus 
von \jf kommen, einkommen, 


chald. abby Frucht, Ertrag von 
bur*eingehn). Z. B. Ertrag eines 
Landes Jos. 8, ı2, der Terme 
4 Mos. ı8, 30, der Relter ebend,, 
des Weinbergs 5 Mos. 22, 15. 
Ps. 107, 37: nnaan ua Frucht 
des Ertrag. 2) Erwerb z. B. 


ywnn:nmaan der Erwerb des Bö- 


r 


sen Sprüchw. ı0, 16. ı5, 6. 
yon nmuan der Gewinn der 
Weisheit. 3, 14. 8, 19. 3) trop. 
Folge von etwas z, B. nn 


na Folge seiner Reden. Spr. 


r ’ 


18,20. Vgl. ns no. 5. | 


TAN m. Hos. 13, 2, sonst immer 


nasan fe x) Einsicht, Klugheit. 
5 Mos. 32, 28. Hiob ı2, ı2 
u.6. w. Öfter im Plur. Ps.,49, 4. 
Sprüchw. zı, ı2. 2) Plur. Aus- 


Dr 


Wort für yax ı) Erde, Erd- 
kreis. Häufig, wo von Grün- 
dung, Festigung des Erdkreises 
die Rede ist z. B, ı Sam, 2, 8: 


von Jehova sınd die Grundvesten der 


Erde Yan ons». nWs) auf denen 


“er den Erdhreis gründete. Ps. ı8, 


16. 93, ı, 96, ıo. Jer. ı0, 22. 
51, 15. Hiob 34, 15. Zweymal 
ist yın als Genit, machgesetzt, 
Sprüchw. 8, 31: isn han seiner 
Erde Kreis, Hiob 37, ı2, vgl. 
Ps. 90, 2 wo hanı yın poet. ver- 
bunden sind, ohne .dals dadurch 
eine Unterscheidung nöthig wird. 
An andern Stellen steht es mehr in 
Bezug auf die Bewohner z. B. Ps. 
9, 9: er rich'et den Erdkreis mit 
Gerechtigkeit. 24, ı. 33, B- 96, 13- 
98, 9, u. ists. v. a. bewohnte 
Erde, z.B. Jes. 14, 18: ban ou 
20) er wandelt bewohntes Land 
in Wüsteney. Vgl. Zach. 14, ı0, 
wo yın ebenso steht. 2) J.and, 
z. B. vom babylonischen Reiche 
Jes ı3, ı1, von dem israelitischen. 
Jes. 24, 4: Vgl. orbis Romanus. 
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Im Syr. ist Valz, Wlo2 dass. ist EZISGENEN commiztio, migma, 


Wenn überhaupt ein Stammwort 
— zu suchen ist, so ist das wahr- 
scheinlichste bar hervorbringen 
(vgl, baa»), daven: die hervor- 
- bringende, fruchtbare d. i. die 
Erde, nur dafs man daraus nicht 
folgere, das Wort sey engerer 
Bedeutung, als yıx, und bedeute 
nur die bewohnte Erde: dies 
folgt keinesweges aus Jes. ı4, ı8 
8. oben, Zu weit ist auf der an- 


. dern Seite der Begriff: Welt,, 


welchen einige zur Übersetzung 
aufgenommen haben. 


San m. schändliche Befleckung. 
3 Mos. ı8, 23 nach dem Ver- 
bote derSodomie xın ban es wäre 
eine schändliche Befleckung, eine 
arge Schandthat. 20, ı2 von 
der Blutschande mit der Schwie- 
gertochter: sw» ban eine arge 
Schandthat haben sie begangen. 
Vulg. scelus. LAÄX. uvonpov. Syr. 
impurum et scelestum quid. So steht 
mban aufserdem im Chald. Jes. 10, 
26 Targ. Synonym ist nb22 no, 3, 
welches ganz in ders. Verbindung 
vorkommt. — Falsch vergleicht 
J. D. Michaelis (Supplemm. $. 2362) 


das arab. \45 krank, wabnsin- 


nig seyn vor Liebe und Sehn- 
welches den Begriff der 


sucht, 
Schändlichkeit auch nicbt entfernt 
einschlielst: richtig dagegen ist 
die alte Ableitung von bba (nach 
der Analogie ton von pen, “2D 
von 719), welche mithin nicht 
invitä Grammaticä ist. In Rück- 
sicht der Bedeutung muls man sich 
‘nur an einen Nebsnbegrif von 
443 erinnern, welchen es in allen 
verwandten Dialekten hat. Im 
Chald. steht 4342, welches dem 
bb2 mischen entspricht, vom Be- 
flecken und Entweiben des väter- 
lichen Lagers durch Blutschande 
(ı Mos. 49, 4), und das syn. 
hoho (8. — u. d. W. yı5) 
igt; beßecken, besudeln; im Syr. 


mditia; im Arab. :\; gott- 


los seyn, Ehebruch _ treiben, 


4400 


Va verwirren (die Gemüther), 


ıhnen Gottloses eingeben. 


an. en 
nuan f: Aufreibung, Marie 
e 


tung. Jes. 10, 25. Stw. nba auf- 
reiben, vgl. bes. 52 Jes. 38,17. 
Einige Miss. und Editionen lesen 
onsban, wohl lediglich Unter- 
schiebung eines dem Abschreiber 
bekanuteren Wortes. S. nıban. 


Juan m. nur 3 Mos, 21, 20: hhan 


1293 (wofür 20 Mss. plene yıhan) 
en der ein, weilses Fleck auf 

em Auge od. den weilsen Staar 
Arvzuue) hat. Pulg. albuginem 
abens in oculo. Ebenso Gr. Venet. 
Symm., wahrsch. auch $aad. und 
Arabs Erpen. Vgl. Tob. 2,9. 3, ı7. 
6,8 wo der hebr. Übersetzer das 
griech. Asvxuua durch bhan. gege- 
ben hat. Man könnte hier zunächst 
die Bedeutung von bb beflecken, 
besprengen zum Grunde legen. — 
Etwas anders scheinen es die 
Chaldäer Onk. Jon. Targ. Flieros. zu 
fassen, welche yon, yirhn, masıın 
übersetzen ,„ welches wahrsch. 
Triefäugigkeit bezeichnet, vgl. 
yirım Schnecke, welche ebenfalls 
vom Schleime trieft, s. das Ps. 
58, 9 davon gebrauchte Bill. 
Für diese Bedeutung lielse sich 


feucht seyn, flielsen, ver- 


gleichen, und man hätte sich viell. 
buawi chald. mbhaın Schnecke als 
verwandt zu denken. Eine griech. 
Übers., die man gew. d. Aquila 
zuschreibt, hat vmoxusis, suffusio 
oculorum, -ein unterlaufenes und 
verdunkeltes Auge, wenn sich 
Feuchtigkeiten zwischen den Häu- 
ten vor der Sehe setzen. 


Sn 


j 1 so, Ä 
ely) arab. (243 m. Stroh, welches 


aber durch das Dreschen mit demi 
spitzigen Dreschwagen (ı1in) 


gleich unserem Heckerling klein . 


ehackt war. Hiob gı, ı$. 
Gerz. Niebuhrs Reise nach 
Arabien Th. I, $S. ı52. Es 


diente zum Viehfutter ı Mos. 24, 
25. Jes. 11, 7. 65, 25 (vgl. 


‘ : 
63 mit Stroh füttern) und zur 


. Verarbeitung des Lebms. 2 Mos. 
5,7. Derirat: jann. 


un f- x) Modell, wornach 
etwas gebaut werden soll. 2 Mos. 
25, 9.40. zKön, ı6, ı0, ı Chron, 
28, 11. 12. 19. — Ps. 144, ı2: 
baynnaan nach der Palläste Bau- 
art, vel. nwvn no. 2. 2) Bild, 
Ebenbild von etwas. 5 Mos. 4, 
ı16—ı9. Ezech, 8, ı0. Ps. 106, 
20. Jos. 22, 28. 3) wie nam“ 
no. 3; in folgender Construction 
Erech. 8, 5:7, nsıan nbun er 
"streckte etwas aus, wie eine Hand. 
10,8. Vgl nun, nun. Alle 
diese Ausdrücke heben das Un- 
bestimmte in der Beschreibung der 
in der Vision gesehenen Gegen- 
stände, Stw. nı2 bauen, , 


WIN (Brand) Name eines Ortes 
in der Wüste, welcher nach 
4 Mos. ıı1, 3 von einem verzeh- 
renden Feuer benannt ist, welches 

: Jehova dort über die Israeliten 
schickte, 5 Mos. 9, 22. 


KIN Ortschaft ohnweit Sichem, 
Richt, 9, 50. 2 Sam. ıı, 2ı, 
Nach Eusebius (u.d, W. @4@n) 
liegt es ı3 röm, Meilen von Si- 
chem oder Neapolis auf dem 
Wege nach Scythopolis. 


Han m. Wohlthat, s. v. a. bını. 
Ps. 116, ı2, Stw. 322. 


aan f: nur Ps. 39, 11: DYIRD 
ana ae ayı wörtlich: eb des 
Haders deiner Hand vergehe ich d.h. 
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an 


ob den Strafen, Schlägen deiner 
Hand vergebe ich. Im Chald. ist 
nn herrschend für: Zank, Ha- 
der s. v. a, das hebr. 37, 172; 
das Rechten, Hadeın von Seiten 
Jehova’s ist aber häufig s. v. a. 
strafen, vgl. vawı. Dieses so- 


wohl, als das syr. ]; 12 und das 


adj. yyın zänkisch, gehen übrig 
von dem Stw. nyı Hıhpa. aus, 
nicht von in, welches Buxtorf 
(S. 2563) unnötbigerweise auf- 
genommen hat, wiewohl sonst 
allerdings die Chaldäer und Rab- 
binen zuweilen von Hidpa, neue 
Verba bilden. Die Bedeutung: 
Stab, Stecken, welche man sich 
durch Buzxtorf a. a. ©. vielleicht 
anzuwenden verleiten lassen 
könnte, hat das Wort sicher 
nicbt, und an den angef. Stellen 
‚ist ein Schreibfehler für asın 
anzunehmen. = 


MONAN ı Mos. ıe, 3, und mon 
‚ı Chron. ı, 6. Ezech. 27, ı4. 
38, 6 Name eines mitternächt- 
lich gelegenen Landes, aus wel- 
chem nach Frech. a. a. O,. Pferde 
und Maulthiere nach Tyrus zum 
Handel gebracht werden. Die 
LXX. haben an allen diesen Stel- 
len eine Lwesart nmı7n ausge- 
drückt, indem sie mit geringer 
. Abweichung der Miss. ©oprauz, 
Ooyamz, Booyuun, Buyaße lesen. 
Vergl. 'nbyan und „cba - nıbn 
Diese auch: in einzelnen hebr. Ms;, 
befindliche Lesart (z. B. Kennicor, 
150. 154. beym Eezech ) führt auf 
die verbältnilsmälsig wahrschein- 
Jlichste Deutung durch Armenien, 
insofern die Armenier ihr Ge- 
schlecht von einem Torgom, 
als Nachkommen des Gomer ab- 
leiten, und sich das Haus Torgom 
riennen. 9. Moses 'Chorenensis 
p. ı2. 286. Armenien wird aber 
auch bey den Griechen als ein 
pferdereiches Land genannt. An- 
dere vergleichen die Trocmi, ein 
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galatisches Volk. Beyde Erklä- 
rungen berührt schon ein Schölion 
zu Fzech. 38, 6: xura wir vuvas, 
"Appivieus na) IBkoar, xura dB’ Frigous 
Kamadonus vu) Dararas. Der letz- 
tern Erklärung gleicht die des 
Josephus durch: &puyrs, Sie wird 
vertheidigt von Buchart (Phaleg 
lib, 3, cap. 11. $. 200), die erstere 
von J. D. Michaelis ( Spicileg. 
geogr. T.I. S.67— 78). 


VWIN, m. Name eines Baumes, wel- 
cher nur Jes. 41, ı9. 60, ı3 vor- 
kommt. Er findet sich in den 
verw. Dialekten und die Versio- 
‚nen und alten. Ausleger schwan- 


ken so sehr zwischen: Buche, 


Fichte, Cypresse, Lerchenbaum, 
dafs dadurch nichts ausgemacht 
wird. Vgl. Celsii Hierob. T. II. 
S. e7ı. Ä j 
NY f. chald. s. v. a. won be- 
ständig. . Als adv. wysına Dan. 
6, 17. 21. In den larzz. bäu- 
‚ figer. Stw. 77 kreisen, wovon 
"i7 periodus Menschenalter, arab. 
50H 

Su Jahrhundert, Zeit, Ewig- 
keit. An die letztere Bedeutung 
schlielst sich nyvın 


on ı Kön. 9, ı8 im Kri (in 


vielen codd. u, mehrern alten Aus- _ 


gaben jedoch im Texte) und 
2 Chron. 8, 4 eine von Saloıno 
erbauete Stadt in einer rings von 
Sandwusten umgebenen fruchtba- 


ren Gegend zwischen Damascus 


und dem Kuphrät. Im Chethib 
steht ı Kön.a. a. O. “on (Palme) 
und hiervon geht ohne Zwelfel 
der, bekaante griechische Name 
der Stadt Palmyra aus, welchen 
auch Hieron. zu d. St. gebraucht. 
Bey den Arabern führt sie wieder 


& ı 
den alten Namen > vgl. z.B. 


12» Ptolemais, bey den Arabern 
Acca. 5, Schultens ind. geogr. ad 


& 5 


. Hiob. 6, ı8. 


rn 


vie. Saladım un. d. W, Tadmora. 
Sie hat ihren Namen von: der 
Fruchtbarkeit an Palmen, und 
wahrscheinlich war das Quadrilitt. 


mn s. v. a. „on Palme. Die 


aus der Blüthe des’ palmyrenischen 

Staates vor und unter Zenobia her- . 
rührenden Ruinen sind beschrie- 

ben von Wood in den Ruins ‚of 

Palmyra otherwise Tadmor in the 

desert. London 1753. gr. Fol. 


‚an ı) leer, das Leere, die Leere. 


ı Mos. ı, 2. Hiob 86, 7, insbes, 
eine leere Einöde 5 Mos. 32, ıo. 
12, 24. Ps, 107, 
40. Jes. 24, 10: anh nıyp die 
verödete Stadt. 34, az: ann ıD 
ana any die Richtschnur der Ver- 
ödung und das Richtbley der Ver- 
wüstung. '2) trop. das Leere, 
Eitele, syn. von han. Jes. 41, 29. 
44,9. 49, 4. 59,4. ı Sam. ı®, 
2ı. Dah. parall. mit jwx nichts, 
Jes. 40, 17. 23. 3) adv. um- 
sonst. Jes. 45, ı9, wie bar. — 


Im Arab. ist 583 leer, welches 
‚U 


aber besonders im Persischen ge- 
bräuchlich geworden ist, ayr. 


02 ; aber ebenfalls selten. denn 


der syr. Übers. hat es nur ı Mos. 

ı, 2 beybebalten, sonst s=n durh: 
andere \Wörter ausgedrückt. Her- 
scbender ist im Chald. uan starr 
seyu, und verwüstet seyn ( wel- 
che beyde Bedeutungen auch in’ 
dem verw. n7W u. in anw vereinigt 
sind), wovon »7n, N7n wüste, 
ı Mos. 1, 2. ı2, 42 Targ. Hieros, 
Nur die erstere Bedeutung des 
Starr- und Erstauntseyus, Erde 


. n . A ’ 4 

sich in dem verw. vol5, aram, 
s . . . 

min, noZ stupuit, ationitus fuit, 

Au die Bedeutung von: Kinöde, 

Wüste schlielst sich das arab, 


ET Par 
ass desertum „ solitudo. 
’ 
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on comm. plur. nienn ı)Fluth, 
fast durchaus poet. Ausdruck für: 
Wasser, Gewässer. 5 Mos. 8,7: 
ntonna ntaıw od hm) yıNn ein 
Land von Wasserbächen und Brun- 
nen und Gewässern, die auf Thälern 
und Bergen entspringen. Ps. 42, 8: 
nNp ninn bu oinn Fluch ruft die 
Fisch d. h. Fluth folgt auf Fluth. 
Ps. 78, 15. Ezech. 31, 4: binn 
annzoh das Wasser hat ihn (den 
, Baum) grofsgemacht. Plur. die 
Fluthen, 2 Mos. 15, 5. 8. Ps. 33, 
7 77, 17. Sprüchw. 3, 2. 2) bes. 
' Meer, Meeresflutb. ı Mos, ı, 2. 
‚ man Dinn das grolse Meer. ı Mos. 
7, ı2. Ps. 36, 7. Amos 7, 4. 
Hiob 28, ı4. 38, ı6. 30 wovon 
5) Tiefe, Abgrund, von den Ab- 
gründen der. Erde, Ps. 7ı, 20. 
. Diese letztere Bedeutung hat das 


syr. |oonZ im N. T., wo es 


für das griech. &Bursos Abgrund 
stebt Luc, 8, 31. Apoc.9, 1.2, 
ı2. Viel zu häufig und an ganz 
unpassenden Stellen ist übrigens 
diese Bedeutung von den alten 
Übersstzern und neuern Auslegern 
angewandt worden, yon den 
erst z. B. auch 5 Mos. 8, 7. 
Ps. 2, 8. Übrigens erklärt Suid. 
das «ßvedos der ‚ nur durch: 
varwr mAndor word. Die Chaldäer 


behalten überall nat, Yoocaz 


‘ hey, welches bey ihnen aber deut- 
lich auch Wasser, Fluth, nicht 
 blofs: Abgrund bedeutet z, B. 
Ephraemi Opp. T. 1. S. 116: 


yo; looo2 Ingo wegen der 


Wasserfluthen od. Wasserwogen 
(welche die Erde bedeckten ). 
Stw. wenn überhaupt ein solches 
zu auchen ) wahrsch. oı7 s.v. a, 
non vom Toben der Fluthen. 


MI f£ ı) Preis, Ruhm, Lob, 


von bb loben, preisen, Ps. a2, 


26. 48, ı1, 51,17. 71, 14. 79, 
15 u.5. w. Dah, a) Gegenstand 


aan 


des Lobes, Ruhmes, etwas G«- 
priesenes. 5 Mos. 26, ı9: nbınh 
nnmonbs uwb (dafs er dieh mache) 
epriesen, gerühmt und geehrt. In 
ln Verbindung Jer. 13, 11. 
33, 9. Zeph. 3, ı9. 20. Jes. 62, 
7: bis er Jerusalem mache n'nr 
Yına gepriesen auf Erden. Jer. 5:, 
4ı: ywn-ba-nhan die auf de 
ganzen Erde Gepriesene, von Babel, 
vgl. 49, 25 von Jerusalem: 
han die gepriesene Stadt. 5) Ge 
genstand, dessen man sich rübmt. 
3er. 17, 14: ınyan na da (Je 
hova) but mein Ruhm, ebenso 
5 Mos. ı0, 21, vgl. nina bhann 
Ps. 34, 3. 64. 11. 105, 3. S. auch 
Jer. 48, 2: axio nyan iv pe 
jlawna nicht mehr ist Chesbon 
Moabs Ruhm, eig. nicht mehr ist 
Ruhm für Moab in Chesbon. 
Plur, niban laudes, Ps. 78, 4- 
Jes. 60, 6. 2) Lobgesang. Ps, 
22,4- 66, 2. 2 Chron 2e,„ 22. 
Als Überschrift eines Psalmes 
Ps. 145, ı. Die Juden nennen 
die ganze Psalmensammlung nk ın 
Lobgesänge, eine nur einem 
Theile derselben zukommende Be- 
nennung. DerPlur. aufux- kommt 
sonst nicht vor. Ps. 9, ı9 wird 
synhnn von den meisten Gram- 
matikern für einen chald Plaur. 
statt qınban gehalten. Ob die 
ses, oder die Annahme eines » 
otiosi wahrscheinlicher sey, mufs 
der Grammatik zu entscheiden 
überlassen bleiben. 


f. nur Hiob 4, ı8 Fehler, 
Irrthum oder Mangel, LXX. = 
Adr ri. Fulg. pravum quid, Syr. 
stupor. Chald, iniquitas. Unter 
den verschiedenen Ableitungen, 
die man bey Rosenmüller zu d, St. 
u. Michaelis in den Supplemm. 
(S. 537) findet, scheint am vor- 
züglichsten die Schnurrersche von 
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Js irren, fehlen, davon 83 


Irrthum, Hiervon entstände zu- 
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nächst ein Nomen abatn, nhah, 
wofürauch wohlnhan, gesagt wer- 


den konnte, wie nun (höscham) 


‚für owın, und umgekehrt nbyn 
für ah Richt. 6, 28, ap 
4 Mos. 23, 7. Ist aber das n 


50: i 
radical, so lälst sich 83 vanus, 


res vana vergleichen , weniger 


5. 
&luab welcheszwar stultus, fatuus 


bedeutet, aber wahrsch. v. gb 


Kohl abzuleiten (s. nımbn) ist 
und dadurch minder vergleichbar 
wird. \ 


[2 


man f. Zug, Prozession. Neh. 
12,31. Stw. an. 


MOB, £. nur im Plur. ı) Ver- 
kehrtheit, Thorheit. 5 Mos. 32, 
20. 2) -Falschheit, Ränke. Spr. 
2, 21.14. 6, 24. 10, 32. ı6, 28. 
30. :23, 33. z.B. nissan iwb die 
falsche Zunge. Stw. nan, vgl. 
- die syn. Wp» und bins. 


m. ı) Zeichen. Ezech. 9, 4. 
So LXX. Agu. Symm. Syr. Arab, 
‚Chalid. Stw. an bezeichnen. Im 


3 H, 
Arab, ist (63 ein kreuzför 
i .. f} 


wiges Zeichen, welches ınan Pfer- 
den uud Kameelen auf die Hüfte 


oder an den Hals brannte; daher 


wahrscheinlich auch der Name 
‚des Buchstaben n, welcher in 
dem alten phönizischen Alphabete 


(wie auch auf den jüd. Münzen), . 


die Gestalt eines Kreuzes (+) 
hatte, wovon auch die Griechen 
und Lateiner die Gestalt ihres T 
entlehnt haben. $. Hieron, zu 
Ezech, a. a. OÖ. Paulus archäol. 
Beobachtungen über semit. Lese- 
zeichen, in dessen Memorabilien 
Th. 6. $. 124. Büttners Verglei- 
chungstafeln tab. 1.2. — Ezech. 
a. a. OÖ. kann ein solches kreuz- 
förmiges, aber auch jedes andere 
Zeichen gemeint seyn. 


ha 


2) Hiob 3ı,. 35 entweder: 
Unterschrift des Klägers, oder: 
die unterschriebene Klageschrift 
selbst. Parall. so. S.nın ı Sam. 
2ı, 14. Der Chaldäer und Hie- 
ron. nehmen es. fürgleichbedeu- 
tend mit vıen oder nınn mein 
Verlangen. 


NN 5. AN) Gazelle. 
an fur. aın» chald. s. v.a. dashebr., 


sw zurückkehren, Dan. 4, 31, 


53. Aph. ana (mit hebräisch- 


artiger Form) zurückgeben, zu- 
rückschicken. Esra 5, 5. 6, 5 
vans ann s, v.a, das hebr. swwin 
"37 (s. 3»w Hiph. no. 9) Ant- 
wort zurückgeben , antworten, 
mit dem Sceus. der Pers. Esra 5, 


"11: NaNaın7 NOIND N0)3 so haben 


sie uns geantworter. Dan. 5, 1% 


Auch ohne nıns dass. Dan. 2, 14 


(vgl. nuy). Im Syr. ist nal 
Ka da dass. Luc. 23, 9. Col. 
4,6 Pesch. 


an Ezech. 27, ı3. 38, 2. 3. Jes. 


66, ı9 und yan ı Mos. ı0, 2 
(wo der Sam. Yaın) Ezech, 3e, 
26. 39, ı, die Tibarener, ein 
Volk ia dem nachmaligen König- 
reiche Pontus in Kleinasien, west- 
lich von ywn d.i. den Moschern, 
womit es auch an den obigen 
Stellen, aufser Jes. 66, ı9, ver- 
bunden wird. $. yWn und das. 
Bocbart und Michaelis a. a. O,, 
vgl. Cellarü geogr. ant. lib. II. 
cap. 62. Josephus (Archäol. ı, 6 
6. ı)- erklärt es durch: Iberer, 
worunter diejenigen zu verstehn 
sind, welche zwischen dem caspi- 
schen und dem schwarzen Meere 
wohnten, nicht etwa mit Hieron, 
die Hispanier, 


Ma f. Kummer, Betrübnils. Spr. 


14, 1%. 27, 21. Ps 119, 28. 
Stw. a2» betrübt seyn.‘ 


moyaın s. npmı3h. 


an 
u au 2 (son say nd. II. -Bipk. 


bekennen, preisen) ı) Geständ- 
yils: Jos 7,19: an u -ın lege 
> ihm ein beständnif eb. Esra ıo, ıı. 
2) Dank, Preis. Ps. 26,7. 48, 5. 
inyin nar Dank opfern Ps. 50,14. 
9. 107, 28. 116, ı7, 
wirkliche “Däankopfer- bringen, 
wie besonders aus den letzteren. 
'Stellen deutlich wird. asian nat 
Dankopfer 3 Mos. 22,29. Das- 
selbe ist unbe nıin mar 3 Mös. 
7,35 C1$. 15) vgl. 8 (12). 
3) s. v. a. nyin.naı Dankopfer. 
Ps. 56, ı3. "2 Chron. 29, 31. 
\ Jerem. ı7, 26. 33, ı1. 4) ein 
\.. Chor Lobsingender. Neh. 12, 31. 
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an, 2 aram, erstaunen, 


er- 
schrecken, vor Schrecken zittern. 
"Dan. 3, 24. In den Targg steht 
‘es für day hebr. ın. Im, Arab, 
-ist das Yau mobile, vgl. als starr 
‘seyn, staunen. ' Verwandt ist 
‚ wahrsch. non mit Verwechselung 
‚des und n. Vgl unter 2. 9.80. 


L mn in Kal ungebräuchlich. Pi. 
Zeichen od. Schriftzüge machen 

-3"Sam. ga, 14: 'nindba- IV NE 
„nun de Wette issend : 
krirzelte an die Thorflügel. Chald. 
nen lineans, pingens. Hiph, Zei- 
chen machen, mit ın verbunden. 


"Ezech. 9 R 


u. an syr. To2 Reue empfinden. 


Hiph, machen, dals jemand 
Reue, Verdiufs empfinde, d. h. 
"ihn aufbringen. Ps. 78, 41. LÄX, 


Vulz, exacerbarunt. 


mann Erwartung, Hoffnung. Ps, 
39,8. Sprückw. 10,28. 13, 12. 
 Stw. bny Pi. Hiph. warten, hoffen. 


Eu) v. d, Gen. „in, mit Pron. »>tn 
m. die Mitte. Als Genit. nach- 
gesetzt Richt. 16, 29: w2 
ya die mittleren Säylen. Jer. 


1200. 


richt: ' 


ar 


.39,.5.. a103 in der Mitte d.i 
ı) unter, inter. ı Mlos. 35, & 
3 Mos. 20, 14. 2) mitten im, 
und blofs: in, mit dem Abl. z.B. 
nsan yinı,im Hause ı Sam. ı%, 
‚20. orhulıan zin2 in Jerusalem. 
Zach. 8, B; mit dem Accus. ı Sam. 
9, ı4. Ps. 57,7. 5) mitten durch 
z. B. 2102. 1ay ‚mitten durchaeh:. 
Tzech. 9,4 2.Mos. 14, 29. yirs 
‚eig. mitten. heraus, dann bloß: 
aus Jer. 51, 6. ı Mos. 19,25, 
von 2 Mos. 33, ı1. zin be mit 
‚ten in (mit dem fccus.) 4 Mor 
‚27, 12. 19,6. Vgl. das eek a, 
"Derivat: ion. 


MM er.a in Bediückung, x w. m. 


Ara f Züchtigung , Strafe, 
8. v. a..HnDin no, 4. Ps.. 249, 7- 
Hos. 53, 9% 2 Kön, 19, 3. Jes. 37 + 
3. . Stw. nax ‚Hıph. no. 4. 


namen E: mit. Pron, nnsin "Plar. 
 ninain „(von n3y) 1) das Dar- 
tbun, Beweisen, dals man Recht 
"habe, vgl. my3in no, ı .„ Hiob ı;, 
6. Plur. Verantwortungen, Be- 
weise. Hiöh 23, 4: AErH “ 
nina1n mit Beweisen fülle ch we 
nen Mund, Ps, 38,25: veaa ya 
ninain in dessen Munde „kepus 
Verantwortung „J.Widerrede,. it 
Sprüchw, 89, ı: Ainain. win 
am besten: der Mann der Ver 
antwortungen, ‚Widerreden d. bh. 
der Hartnäckige, der ‚sich, nichts 
sagen lälst.. Parall. qy» mwpr. 
2) Zurechtweisung, \Yarmusg, 
s. nı2in mo, 9. So.sehr häufig ın 
den Sprüchwörtern 1, 25. 25. 50. 
5, ı2. 5, 18. 10,17. ıa2,ı. 
13, 19. 45, 5. 10. 38. Plur. 
„naıD ninain strafende Zurecbt- 
weisung: Spr. 6, 23. 3) Tadel, 
Rüge, Sprüchw. ‘27, 5. 29, 15 
Hab, 2, ı wahrsch.. Rüge ( Got- 
tes), Klage. 4) 2, PARSE Sırafr. 
Ps. 735, 44. Plur. #8. 59, a. 
. Ezech. 5,15: non 2: Züch- 
 tigungen des Grimme. 825, »7- 

S. nı24n n0..4. 
Tan 
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en Ortschaft im Stamme Simeon Sonst lassen sich füglich die -arab, 


ı Chron. 4, 29, sonst hinbe 
s.5, 498. 


an fi pl. 1) Familien, Ge- 
t 


schlechter. £ Mos, ı, 20 f#. 


onsbiny nach ihrer Geschlechts- 


folge. ı Mos, 10, 32. 25, ı3. 
2 Mos. 6, ı6. Daher nizbin “oo 
Geschlechts - Familienregister. 
ı Mos. 5, ı. Im Anfange dieser 
Geschlechtaregister steht häufig: 
121 ninhin nm die/s sind die Ge- 
schlechter u. 5. w. 10,1, 11, 10. 
25, ı8. 19. 56, 1. 9. Ruth 4, 
28. — Weil nun aber dieälteste 
Geschichte der Morgenländer 


gröfstentheils von Genealogie aus 


ging 2) überh. Familienge- 
schichte. ı Mos. 6, 9: nuhin nm 
m5 die/s ist die Geschichte Noah';. 
37,2. und 3) Geschichte, selbst 
im weiterem Sinne. ı Mos,2, 4: 
die/s ist die Geschichte dest Himmels 
und der Erde, Vgl. wn» und im 


Syr. l2;a Familie, Genealogie, 


Geschichte überhaupt, s.- Castelli 
Lez. syr, ed. Michaelis S. 937. 


Gr , 
Bi niederwerfen Conj. IV, fes- 


< 
seln, 'gefesselt führen, oder a 


zu Grunde richten, stürzen: ver» 
Be LXX. Pulg. und Syr, 
aben: qui abduzerunt nos. _ 


yain m. npbin, nybin f. Plurs 


owhin ı) Wurmaller Art, von 
solchen, die in der Fäulnila ent- 
stehn 2 Mos. 16, 20. Jea. 14,,11. 
66, 24; von dem Wurme, der 
den Ricinus sticht Jon. 4, 7, 
von Insekten, die den Weinstock.: 


 benagen 5 Mos. 28, 59 (wahrsch, 
' zunächst der Wurm ä). oder. i2 


der Griechen, Scarabaeus hırtellug 


‚ Linn., der die Augen des Wein- 


stockes benagt. .S. Bocharts Hıe- 
roz. ed. Rosenmüller T. 111, S. 522). 
Als Bild der Ohnmacht und Ver- 
achtung. Ps. 22,7. Hiob 25, 6. 
Jes. 41, 14. 2) insbes. von dem 
Kermeswurme: »yei nyhtn und der 
daraus bereiteten Farbe, s. u. 
Seltener steht .yhin allein, für: 
Coccus, Coccusgewande. Klagel, 
4,5. Jes. 1, 18. | 


EHE nur Bu 197,3: u00bon im m an 
Parallelismus mit 3331w die uns Hiervon sind einige Formen 
Enge wegführren. Der Chal- entlehnt, welche zu onn gehören. 


rn. es x3113 und scheint es von. DiONn Zwillinge. 
May 


yutwW genommen zu haben, 
nach chaldäischer Form. Aber 


theils entspricht bbn nicht dem . v.. d. Gen. nayin (v. Stw. 


hebr. 'bhw, theils hat Yuıv) passive 
Bedeutung: geplündert, zur Bente 
gemacht. Näher liegt wohl die 
Vergleichung des syr. \\\2 Eıhpa, 
wrüthen, rasen (welche Bedeutung 
die Rabbinen auch dem Stw. bbw 
geben), so dafs anbhin zu erklä- 
ren wäre: z3bb1nD die gegen uns 
wüthen Ps. 102, 9. So ein Gr. 


anon. ei xurulagsvevomme: yuäs, und, 


nur mit falscher Ableitung von 
bb, Jarchi. Die Form kann dann 

assive Bedeutung haben, wie 
Shan wüthend gemacht, wüthend, 


52. ı1, ı. 920, 


avn) 2) Greuel, Abscheu. Spr. 
21, 27. 28,9. nfi» nayin eim 
Greuel dem Jehova, Sprüchw. 3, 
Bes. von etwas . 
nach religiösen Statuten Unreinen 
und Unerlaubten. ı Mos. 43, 38: 
psayob min nawin v3 denn ein 
Greuel ist dieses , das Essen mit 
Hebräern) den 4egyptiern. 46, 34. 
5 Mos. 14, 3. Daher bes. von 
Götzenbildern,. und andern zum 
Götzendienst gehörigen Dingen 
2 Kön. 25, 13: 22 nayin n>bn 
tioy Milcom,. der Götze der Am- 
moniter, 5. ypW, yıpW. @) greu- 
GEBE 


Fe, 
" liche,  abscheuliche Handlung, 
- Sitte, bes. in Beziehung auf 
Götzendienst. ı HKön. 14, 24: 
sie thaten. nstan 'niayinn 553 nach 
allen greulichen Sitten der ( andern) 
 Wölker. ® Kön. 16, 3. 21,2. 
“ Esra 9, ı. Ezech. 16, 2. 28, 43. 
47 u. 5. w. ’ 


u f. (von nun) ı) Abfall (von 


Gott). Jes. 32, 6. 2) Schaden, 
Unglück. - Nebem. 4, 2 (8): 
 mpin 3% ‚niivpy um ihm den Unter- 
’ gang zu bereiten. 


NEIN plur. fem. (Stw. np) 
ı) schneller Lauf. 4 Mos. 83, 22. 
24, 8: 1b ner niayin.des Büffels 
Schnelligkeit ist ihm. (Die alten 


Übers, drücken: Grölse, Glanz 


aus). 2) Ermüdung, dab, er- 
.‚ müdende Arbeit, s. y no. ®, 
„ Davon auch wahrscheinlich: das 
Erarbeitete, Besitz, Vermögen, 
‚Schatz, vgl. wııY no. 3. Ps. 95, 4: 
oyan. nterin die Schätze der erge. 
‚Parall. der Erde Schätze. Hiob 
22, 25: nierin say Silber der 
Schätze d. h. Schätze von Silber, 
‚And. Ausleger z. Bochart, Rosen- 
müller, geben dem Worte überall 
die Bedeutung: Höhe, nach einer 
Versetzung der Buchstaben e% 


ascendit, altus fuit, und erklären 
4 Mos. a. a, OÖ. aufrechter Gang 
- Ps. 95, 4: Höhen der Berge, Hiob 
22, 25: Silber der Haufen, Hau- 
fen von Silber, aber die obige 
Wendung ist nicht minder pas- 
send und schliefst sich an den 
erweislich hebräischen Sprach- 
gebrauch an, 


MÄNZÄN / plur. (von ny ausgehn) 
1) Ausgang, Thor. Exzech. 48, 
30. 2) Ort, wo etwas hervor- 
geht, Quelle. Sprüchw. 4, 25: 
Dyan ntmyin Quelle des Lebens, 
des Glückes, 3) Ausgang, Ende 
der Gränze, wohin sie auslauft, 
sich erstreckt (s. das Stw. Jos. 
25, 9. 11, 16, 6, ı8, 15). 4 Mos, 


h) 
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34,4 5. 8..9. Jos. 15, 4. 4) trop. 
Rettung. Ps. 68, 21: niasin ns) 
Rettung in Ansehung des Todes 
d. i. vom Tode. Vgl. xy Kohel. 


7, ıB- 


N m ı) Reihe, bes, wenn es 


reiheum geht.. Esth. 2, ı2. ı5. 
2) Schnur von Perlen, od. aufge 
reihetem ediem Metalle, die zum 
Kopfputze gehörig in das Gesicht 
berabhängt. Hohesl. ı, a0, rı. 
3) » Chron, 17, 17. 8». v.a. min 


‚ Art und Weise in der Paraliel- 


stelle 2 Sam. 7, 19. Aber die 
Form ist verdächtig, wenigstens 
sehr zweifelhaft. 4) Turteltaube, 
nach dem Schalle gebildet, wie 
turtur, Hohesl. 2, ı2. 3 Mos..ı2, 
6. » Mos, ı5, 9. Plur om 


3Mos, 1,14. 5,7. 
TE chald. Rind, s. v.a. das hebr. 


"iw. Plur, yıh Rinder. Dan. 4, 
‚22. 29. 30: 5, 21. Esra ‘6, 9. 17. 


FF | 
“FI arab, u herumgehn, bes, um 


Bo 2 


sich umzusehn,, um etwas zu su- 
chen. Im Hebr. ı) nn 
hinter etwas dreingehn, folgen, 
4 Mos. 15, 39: vın® anınn 5 
o»23ah folget nicht eurem Herzen, 
2) heramgehn als Kundschafter, 
auskundschaften. 4 Mos. ı3, 17: 
yıuına nınb das Land ausıu- 
kundschafıen, V..ı8. 22. 26. 33- 
14, 6 #. Auch: etwas erkund- 
schaften, aussuchen, ersehn. 
5 Mos. ı, 35: otpg nal yını 
baniny um euch einen rt auszu- 
kundschaften zur Wohnung. 4 Mos. 
10, 33. Ezech, 20, 6, Im intel- 
lectuellen Sinne: etwas erkund- 
schaften, ergründen Kohel, 7, 25- 
dann auch absolute Kohel. 2, 3 
und mit by Kohel. ı, ı3 Unter- 
suchungen anstellen über etwas. 
5) als Handelsmann herumziehn. 
ı Kön. ı0, 15: any wa Händ- 
ler, reisende Kaufleute, In Rück- 
sicht auf die Wendung der Bedeu- 


"tung sehe man 5a4, 537 und Anh. 


“ 


a'5) 

. Hiph. ı) wie Kal no. e. Aus 
 kundschaften. Richt, ı, 23. .2) je- 
-mandem den Weg zeigen, ihn 
zurechtweisen. Sprüchw. ı2, 26: 

prus 3nyan ını der Gerechte wei- 


set. seinen Freund zurecht, parall. 


der Weg der Freuler führt sie irre. 
(Man vergleiche das chald. an 
"Wegweiser z. B. Hiob 29, ı5 
“ Targ. Die Bedeutung schlielst 
sich an die Stellen 4 Mos, ı0, 33. 
5 Mos. ı, 33. Ezech. 20, 6) 
Auf dem richtigen Wege für die 
Erläuterung des Verses waren 
schon Coccejus und Schultens, 
welche Ans von in ableiten und 
yan, nicht »94,-als Nom. anneh- 
' men; ganz falsch falsten andere 
"ns durch: praestans und ınyyn 
durch: prae socio suo, — Derivat: 
[ın.. 


‚KT 5 ICH or 


MM f. (arab. E03, öl, 67 


.. 
> 


f 
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aram. MNININ, Taso] ) v. Stw. 


‚Ins hipkı nyin lehren. ı) Lehre, 
Belehrung Hiob 22, 22 z.B. von 
den elterlichen Lebren Sprüchw. 
2,8. 3,1. 4,2. 7,2. 28,7. 9. 
29, ı8; von der Belehrung Got- 
tes d. h. Offenbarung, Orakel 
Jes, i, 10. 8, 16.20. 42, 4.21, 
2) (mosaisches) Gesetz, sowohl 
Ritualgesetz (3 Mos. 6, 9. ı4. 
25. 7, 2. 7), als Moralgesetz, 
Ps. 1,8. 19, 8. Öfters collecı. 
die Gesetze. 3 Mos. 15, 9. 16,4. 
5) Art und Weise s. v. a. pn, 
naun. 2 Sam, 7, 19. 
schrift (zur Erbauung eines Hau- 
ses). Exzech. 435, 12. Zr 


| avin m. (von a» wohnen) in- 

' quilinus, Beysals, ein fremder 
Einwobner, der sich irgendwo 
‘aufhält, ohne das Bürgerrecht zu 
haben. 3 Mos. 22, 10. 25, 47. 


Ps, 39, ı3. 
“sutn ı Kön. ı7, ı. 


ya d ein poet, den Hiob und 
den ‚Sprüchwörtern fast eigen- 


P lur. v d. Gen. 


4) Vor- 


Y ; 
thümliches Wort, Durch den 
Sprachgebrauch scheiden sich 
offenbar folgende zwey Bedeu- 
tungen. 

ı) Klugheit, Weisheit, Ver- 
stand. (Als Synonymen sind ver- 


bunden nnan, navy, em). Hieb 


11, 6: pur nwın Weisheit und 
Einsicht, (So Chald. Syr. Yulg. 


lex.) 12, 16: mean 19 Mache 


und Weisheit, vgl. V. ı3, wo 
dasselbe durch nyaaıı moon aus- 
gedrückt ist. (Chald, Syr. Vulg. 
Sapientia). 26, 3: ab nadany 
nys1n und (wie hast du) Weisheit 
in Menge kund gethan? Ironisch! 


era Syr. Vulg, sapientia), 


prüchw, 3, 21. (Chald. intel 
lectus. Syr. doctrina). 8, 14. 18, 
1. (Syr, doctrina. Chald, consiw 


‚lium). Jes. 28, 29: ns» mban 


nawın bayıı er macht wunderbar 


den Rath, und grofs die Weisheis 


(Chald, sapientia),, — Auch an 
einigen zu no. 2 gehörigen Stellen 
haben der Syrer und Chaldäer 
diese Bedeutung ausgedrückt 2. B. 
Hiob 6, ı3. Micha 6, 9. — 
Daher auch s, v. a. 7x9 Anschlag, 


‘Plan. Hiob 5, ıe: nawWyn M 
Aawın an) und ihre 
führen nicht den Plan. "Vulg. sehr 


Hände voll- - 


t; quod'coeperant, 


2) Heil, Hülfe, Rettung. Hiob 


6, 13: sann ann man Rertung 
ist von mir entflohen. Parall. 9 
(LXX. Kondım, Syr. liberatio). 
Sprüchw. 2, 7. (LXX. suripa, 
Yulg. Salus). Micha 6, 9: mwın 
sad uyı nach der Lesart meh- 


rerer Mss. und aller Versionen: 


Heil denen, die deinen Namen 
fürchten, Hiob 30, 22 im Kri. 
’ Beyde Bedeutungen sind durch 
den Sprachgebrauch hinlänglich 
esichert und viel gewisser, als 
die Etymologie. Auf ähnliche 
Art sind in den Wörtern px, 
npıs die Begriffe der Gerechtig- 
keit, Unschuld und des Glückes 
verbunden, Die, gewöhnliche Ab- 
leitung von wjı ist, dah. eig. das 
Ges ® Ä ; 


= 


an 


Fxistirende, Reale, solidum hat 
schon J. D. Michaelis ( Supplemm. 
'S, 1167) mit Recht verdächtig 


gemacht, er selbst vergleicht Wf 
aram. {01 heilen (vom Arzte), 
wovon einige Derivate auch: 


Heil, Rettung'bedeuten, und die own, = 


verwandte Form ws unter- 


stützen, jem. helfen. Dieses ist 
allerdings für die letztere Bedeu- 
tung passend, die erstere ist aber 
nieht minder gewils, und mufs 
für dem hebr. Dialekt sigenthüm- 


lich angenommen werden. Ganz 


unpassend hat Michaelis a, .. 0. 
‘- auch unter no. ı überall diezweyte 
Bedeutung anwenden wollen. 


gar) m. Knüttel, Keule. Hiob 41, 
"90, LXX. epigm. Vulg. malleus. 
Stw. arab. Ei fuste pereussit, 
{PM nur in Hiph. ınn abschneiden. 
Jes, ı8, 5 LAXX. anonoye, al. 
zarans)a. Aulserdem nur einige 
Beyspiele im Talmudischen. Die 


hebr. Ausleger erklären es durch , 


nn>. 
NOM f. Hurerey, meteph. für: 
. Götzendienst. Ezech. 16, 25. 26. 
29. 23, 8. Plur. nınlayn Ezech. 
16, 15. 20. 22, 23, 7 $. Stw. 
nar buren. 


nam und nimonn fi plur. 
° 4) Lenkung, Leitung Hiob 37, 


ı2, insbes. von Leitung, Regie- 
rung eines Staates. Sprüchw, ı1, 
14. (Die Bedeutung schliefst sich 
höchst wabrscheinlich an han gu- 
bernator, Steuermann), 2) Kunst, 
etwas zu leiten, regieren. Dah. 


* Klugheit, kluger Anschlag, kluge, 


Maalsregel, im guten Sinne Spr. 
1,5. 20, 18. 24, 6 im bösen 
12, 5. 

HMM chald, unter\s. v. a. das hebr. 
nnn Dan, 7, 27. Mit Pronomi- 
nalanbängen im Plur. z. B. »tnnn 
unter ihm. Dan. 4, 9. 28. 
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Mur f. Anfang, von dan Hipk. 


eröffnen, anfangen. Hos. ı, 2. 
Sprüchw. 9, ı0. nhınna im An- 
fang d. i. vorber, vordem. ı Mos. 
13, 3. 41, 21. 43, 18. 20, Jes. ı, 
‘96. Dan: 8, ı. 9, 21. 


pl. Krankheiten, 
Schwächen, 5 Mos. 29, 2ı. Ps. 
103, 3. Jer. 16, 4: oıwıbnn *nion 
‚nı9% wörtl. mortes morberum ma» 
rientur, an Iirankheiten werden 
sie sterben. ı4, 18: 22, wıban 
als concr. vor Hunger Verschmach- 
tete, Stw. abn s. v. a. aan 
schwach, krank seyn. 


mam m. 5 Mos. ı1, 16. 5 Mos. 
14, ı5 Name eines unreinen Vo- 
gels, dessen genauere Bestimmung 
unsicher ist. Bochart ( Hieroz, 
P. 11. 5. g32) sucht zu zeigen, 
dafs es der männliche Strauls sey, 


welcher im Arab. impius, 
iniquus heilst (vgl. Hioh 39, 17 ik 
Klagel. 4, 3), von Ab; welches 


dem hebräischen poon genau ent- 
spricht. Das vorhergebendenyy.n2 - 
mülste dann hier im engern Sınne 
v. dem Straufsenweibchen verstaı1- 
den werden. LXX.u. Pulg. Nach’. 
- eule, (vgl. Ödmanns verm. Samm 
lungen H. 3 S. 44,) Jonath. Turg. 
‘ Hieros. und der Araber: kumavn, 
lb» Schwalbe, und ebenso 


erklären es die Juden zu Mosul 
(s. Niebuhr’s Beschreibung von 
Arabien 5. 42 der Vorr.) Andere 
hebr.Ausleger nehmen es für irgend 
einen Raubvogel von oon gewalt- 
thätig seyn. 


MAN f. Cvonyan sich erbarmen) 
ı) Gnade, Erbarmen, Jos. 11, 20. 
Esra 9,8. 2) Bitte, Flelm (von 
ıın Hithpa, flehn). Ps. 6, 10. 
55, 2. 219, 170. Vgl. die Phrase 
narn nys) unter b5J no, ı0 und 
nann Yan unter hyan no. 7% 


An 

ae 
DUDM m. plur. s. v. a. nırnn das 
Bitten, Flehen. Ps. 28, 2. 6. 31, 


23. 116, ı u. w. Stw. an 
Huhp. flehen. 


MWWM f plur, dass. Ps. 86, 6. 


nm f. plur.. das Aufschlagen des - 


Lagers, Ort, wo das Lager auf- 
Bea wird, 2 Kön. 6, 8. 
tw..nyn. 


De BE 


onenN Ezech. 30, ı8 u. One 


‚Jer., 43, 7. B. 9. 44, 2. 46,1% . 
auch 2, ı6 im HKri, wofür das , 


Chethib vısnn liest, eine Stadt 
Ägyptens, Die LXX. geben es 
überall durch Tagen uf Tapıy, 
und dieses läfst nicht zweifeln, 
dals die Stadt Daphne ohnweit 
" Pelusium, eine Gränzvestung der 
‘ Agypter nach Syrien zu, gemeint 
sey. Jablonsky (Opuscc. P, I. 


S. 343) glaubt, dafs der ägypti- _ 


sche Name der Stadt gewesen sey 
Taphe- eneh d. h. caput seculi oder 
terrae, mit Bezug auf die Lage 
. der Stadt am äulsersten End 
Ägyptens. Der Name einer ägypti- 


scheinlich derselben Bedeutung. 
S. das Verzeichnils der Personen- 
namen. 


nener Panzer, Jupn?, lorica, ein 
stark gewebtes, leinenes, oben 


um den Hals mit einem Panzer 


‘. „‚versehenes Kleid. Stw. Tre Eıhp. 


“streiten, kämpfen, 4Aph. zum 


* Kampfe rüsten, verw. mit dem 


-" dem hebr. aan entbrennen, 


MM, Verb. quadrilizt. wettei- 


ı 


‚ fern, vgl. das syr. |; Ethp. 
« streiten, ‘und. nn. Hithpa. sich 
entrüsten, ereifern (aus Eifer- 


sucht), welcher Begriff nahe ver- 
Quadrilittera 


: wändt ist, Ähnliche 
- sind hayn, mann. Jerem. 12, 5: 


‚ mern aynan mr wie kannst _ 


1205 
dw mit Rossen weıteifern? Wulg. 


‚nn 


uomodo contendere pöteris cum 
equis? 29, 15: nyhnn nam 2 


. qua weil du (mit andern) wett- 


..r Br 


‘ eifarst, in Zedernhäusern, An der 
ersteren Stelle hat auch der Syr. 
«sjps2] zur Erklärung gebraucht, 


u. J. D. Michaelis ‚sieht dessen 
Punctation an beyden Stellen der 


- "hebräischen vor, indem er nyann, 


nynng schreibt. Es ist aber kein 
hinlänglicher 'Giund da, die ma- 
sorethische, zwar schwerere aber 
doch von der Analogie unterstützte 
Vocalsetzung zu verwerfen. 


EAN m. nar in der Verbindung 
wnn ty Tachaschhaut oder Ta- 
chaschleder 4 Mos. 4, 6 fl. nın19 
orvinn Tachaschhäute 2 Mos. 25, 
5. 26, 14. 35, 23, orWinnn, niniv 
2 Mos. 39, 34, und blols: unn 
für: Tachaschleder 4 Mos. 4, 25. 
Ezech. ı6, ı0. Die eigentliche 
Bedeutung des Wortes ist sehr 
zweifelhaft, und man hat es 
theils für den Namen eines Thie 


schen Königinn vıann ist wahr- “ res, theils einer Farbe (wie aW, 


nban), theils einer Zubereitung 
des Leeders (wie Corduan, Saffıan) 
gehalten. Für das erste scheint 


- mir-die Construction zu sprechen, 


NM 2 Mos. 28, 32. 39,23 lei- 


besonders der Gebrauch des Plu- 
rals, und 2 Mos. 39, 34, Wo 


- owinnn als Genitiv ‚nachgesetzt 


‘ist (3 und nyan werden etwas 

anders construirt). Nur ist die 
. Bestimmung des Tbieres schwie- 
rig. Mehrere hebr. Ausleger und 
die Talmudisten erklären es durch 
yo an d. i. wahrsch. Wiesel, 
Marder, 6r. Vene. durch: mug- 
darıs, and. z. B. Rabbi Salome, 
dem die meisten Neuern folgen 
durch: Dachs (was sich blols auf 
die Ahnlichkeit des Lautes grün- 

det); im’ Arab, aber ist —®) 
und (>V der Delphin. Die 
Vergleichung des letztern wäre 
sehr passend, wenn Rau’s und 
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Faber’s ( Archäol. S, 115) Bemer- 
kung, dafs die Araber unter dem 
Namen des Delphin auch das See- 
bundgeschlecht —. hätten, 
gegründet wäre; bey den Grie- 
chen ist eine zuweilige Verwech- 
:selung beyder Thiere erwiesen 
ds. Avon ad Antigonum Cary- 
stium cap. 60), und wir hätten 
' dann denselben Fall, wie .bey 
omn, dals dasselbe Wort im Ho 
‚bräischen eine ähnliche, aber ver- 
wandte, Thierart bezeichnete alsim 
Arabischen. Moser (hebr. Wörterb. 
u.d.W.vnn)wilkauch die LXX. als 


Zeugen für diese Erklärung anfüh- 


zen, weil vaxır9os, wodurch sie es 
übersetzen, beym Dioscorides (3, 
. 85) eine delphini species bezeichne. 
Aber diesen Zeugen für die sonst 
schickliche Deutung werden wir 
gera aufgeben, da dort von einer 
cies hinii, nicht delphini 
die Rede ist, wie M. wahrschein- 
..lich im Stephanus falsch gelesen 
hat. Gegen das Passende der 
. Seehundshäute ist nichts Gegrün- 
. detes einzuwenden, wohl aber 
gegen den Lamantin od. das Meer- 
räulein, welches J. D. Michaelis 
angenommen hat, dessen Haut 
- dicker als Büffelbaut und hart wie 
Holz ist, was zu Ezech. a.a. O. 
. ganz unpassend ist. — Für eine 
- Farbe des Leders nehmen es alle 
‚ alte Übersetzungen, und zwar 
varırdırm. Agu. Symm. bir 


| Chald. und Syr. mutien, 
Va an d. i. wurmroth, carme- 


sin (s. u. d. W. Yıoa> S. 483), 
‚ die arab. Verss. pelles nigrae, oder 
enerulese. Dieser Auctorität fol- 
‚gen Bochart (Hieroz. T. I. 5.989), 
Odmann (verm, Sammlungen H. 3 
. 8. 26), welcher letztere es von 


Yıra, 


der dunkelblauen Farbe der Del- 


phine ableiten will, und es kann 

nicht geleugnet werden, dals die 
“ Übereinstimmung der Verss. für 
- eine Farbe ein bedeutendes Mo- 


‚ ment dafür abgäbe. Nur die 


Zweifel, — 
‘ tung des Leders, namentlich ro- 
'then Saffıah erklärt sich A. Th, 


nn 
Construction erregt noch eini 
Für eine Zuberei- 


Hartmann (Hebräerinn Th. 3 
$. 230), welches allerdings pas- 
send, aber durch die daselbst 
gegebene Argumentation keines- 
weges erwiesen ist. Dal es 
Thiername, nicht Name einer 
Farbe oder Lederart sey, erhält 
auch ein kleines Gewicht dadurch, 


dafs es ı Mos. 22, 24 als Perso- 


nenname vorkommt, was bey der 
ersten Annnahme viel schicklicher 
ist. 


MM ı)ads. unten. ı Mos. 49, 


25. 5 Mos. 33, 13. Dasselbe ist 
nnap 2 Mos. 20, 4. Jos. 2, ıı. 
Richt. 7,8 (nicht: von unten). 


2) weit häufiger Praep. unter, 
mit dem Accus, und Ablat., auch 
s. v. a, inter, zwischen. Jes. 10, 4. 
hnan unter (etwas) hinweg z. B. 
2 Mos. 6, 6: ich will sie herausfüh- 
ren uysp nibao nnmm unter den 
Lasten Aegypten. 4 nnanunterhalb 


' (einer Sache) z.B.ıMos, 1,7: nrıınn 


vırıh unterhalb der Feste, 2 Mos. 
30, 4, auch von der geographi- 
schen Lage ı Mos. 35, 8. ı Sam. 
7, 21. nnn be unter, mit der Rich- 
tung nach einem Orte Zach. 3, ı0 
aber mit dem Abl. ı Sam. 2ı, 5. 
Einige Verba, welche ein Nieder- 
drücken oder überhaupt eine Be- 
wegung nach unten bezeichnen, 
scheinen sich mit nnn zu con- 
struiren (wie die des Verschlielsens 
mit 193), wo es dann nicht über- 
setzt werden darf. Amos 2, 15: 
baınnn pwm Sim ich will eüch 
niederdrücken. Viell. Hiob äo, 


' 12: bnnn bye wur schmetters 


die Freuler nieder. - Doch kann es 
seyn: an ihrer Stelle, — Die 
Pronominalanhänge haben die Plu- 
ralform z.B. nn, wınnn, doch 
kommen auch folgende mit Singu- 
larform vor; na, nannn, Dann. 


# 


= .) 14 bs 


-—-_5UöE u VE We NEE 


.der Ort, 


mn 
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'3) das, was unter jemandem ist, SWW] Liagertätte 'der Israeliten'in 


die Stelle z. B. Zach. 
6, 12 max» ıınnann von seiner 


‚Stelle wird er aufıchiefsen ( Dathe 


.. der diese Bedeutung. verkannte: 
»innnn non argutandum!?), Mei- 


-stens als Accus. auf der Stelle, 
‚auf dem Platze, wie nn» an der 


., Thür. 2 Mosg. 16, 29: wor 122 


unnn bleibet ein jeder auf seiner 
Stelle. x Sam. 14,.9: aannn any 


E wir wollen auf unserer Stelle stehn 


bleiben, Richt. 7, 21. 2Sam. 2,23: 


ynnn nosr und er starb auf der 


Stelle. 7, 20... x.Chron. 17, 9. 


:5 Mos. 2, ı2. 21. 22. 23. Hiob 


36, 16: nınnn pam Sn» anı 
wörtl. in planitem, ‚in cujus. loco 


-non angustiae, auf weiten Raum, 


"wo keine Noth. S. Nuldi Con 


cordantiae partic, hebr. ed. Tymp. 
S. 595. Die Ausleger haben diese 
Bedeutung öfters verkannt, s. z.B. 


. auch Vater zu 3 .Mos. 13, 23. 


Daher er | 
4) loco, an die Stelle, anstatt 
2..B. 3 Moa.. 16, 32: wan nnn 


‚anstatt seines Vaters. Estb. 2, ı7. 


‚2 Mos. 36, 35 #. Ps. 45, 17: 
qua mm pntan nnn an deiner 
. Ahnen Stelle treten deine Söhne, vgl. 


‚a Kön. ı, 30. 2 Chron. 9, 3ı. 


"vn onn anstatt, dals. 5 Mos. 
28, 68. 
5) pro, für, beym Tauschen, 


. Wiedervergelten. ı Mos, 30, 15: 


7232 nn nnn für die Dudaim dei- 
nes Sohnes. ı Kön, eı, 2. ı Sam. 


2, 20, au nnn wofür? weshalb ? 


.. Jer. 5, ı9. y 


6) we nnn dafür dals d. i. 


- weil. 5 Mos. 21, ı4. 2 Kön, ze, 


17. »2 ann dass. 5 Mos. 4, 37. 


.. Auch blols nnn vor dem Inf. 


Jes. 60, 15: 


namy ni ann 
weil du verlassen warst. 


Hiob 34, 


. 26: bwwWn nnn für: ‘% anfın nn 


‚weil sie Frevler sind, 


dafür da/s sie 
Frevler sind. de I 


NY) chald. dass. Dan. 4, ıı: .ın 
minnn unter ihm weg. 


‚»schen Wüsten. 
- Syrien $. ı4 der Köhlerschen 


. 


... x Mos, 36, ı1. 15. 


der Wüste, nur'4 Mos. 35, 


86. 
LXX. Kurus). a " 


nmn f. m, und der y die, 


das untere, unterste:' Ps. 86, ı3. 
Hiob 4ı, 16. 'rMos. 6, 16. 


 yanntennd inferiora, infiıma ter- 
.rae, die 
-- die Unterwelt. - Jen: 44, 25: Ps. 


Tiefen’ der Erde, für:. 


139, 15. Dasselbe'ist: nianrin ya 
‚eig, terra inferiorum Esech. 26,20. 


: ge, 18. 24; vgl. niannn Atardie 
tiefste Grube 


s 88, 7. Rlag 
3» 55.0007 fand, 57 . 


— 


mm 4 natnn. dass. Jos; 184:25- 
Be 5 Kön, 6, Re Le we Kl 

ans nyben der, die, das mitt- 
- lere. A Mos, 86, 28. Ezech, 42 6. 


Von yın Mitte. Ä 4 


non Jos. 21, 14.. Jer. 25, 23 und 


ne „us 
non Hiob 6, ı9 arab. Us Ge 
.: er” im Norden (des wüsten Ara- 


-biens an den Gränsen der syri- 
S.. Abulfeda’s 


Ausg., desselben-Arabien ed. Gagn.. 


8.33. Sie führten ihren Stamm _ 
“auf Thema, einenSohn desIsmael, 


zurück, ı Mos. 25,:15, 


WW 1).der Süden, die Südgegend. 


Hiob 9, 9. 39, 26. nun mach 


Süden hin. 2 Mos, 26, ı8. 35- 


"Gegend, von jr, die rechte Seite, 


‚5. no. 3. Vergl die Anmerk. ‚zu 
‚sinn 5.16). ‚2).poet. für: Süd- 


r 


wind. Ps. 78, 26. Hohesl. 4, 16. 
Vgl. yisy. 3) Stadt und gleich- 
namiger District im Östen von 
Idumäa, welcher von nn einen 
Enkel Esau’s abgeleitet wird. 
Jer. 49, 
Hab. 3, 


7. 20. Ezech, 25, ı3. 


“8. Obad.9. Hieronymus: Theman 


regio principum Edom in terra Ge- 


' 97, 9. (Eig. die rechtsliegende 


 balitien, a Theman — sortita voca- _ 


mnaniters. 
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+ bulum.. : Sed.iet .uique -hodie est villa 
» Theman,:, 'distans ab urbe Petra 
quingue millibus , mbi et Romanorum 
militum praesidium sedet. Die The- 
„maäniter, wie überhaupt die Idu- 
...mäer, waren. wegen ihrer. Weis- 
„s.heit und ihrer Sprüche bekannt 
(der. 497. -Obad. 8. Baruch 3, 
‚22. 25) daher die Wahl des The- 
‚Eliphas beym Hiob 
. Hiob 2, ı1. 22, ı. 
„ann aulserdem ı .Mos. 36, 34 


ON m. 


Das Pairon. 


an 

führte ur 5 ferbuie kennen die 
arab. Wörterbücher in dieser Be- 
deutung nicht. 


ı Mon. 10, 2 nördlicher 
Völkerstamm, vom Geschblechte 
des Fre Die Namensähnlich- 


keit führt auf: Thrazien, wie es 


auch Josephus, Hieron, Jonath. u. 


Tarzg. Hareml erklären. Auch 


- die neuern Hebräer haben die 


Schreibart mit od. $. Bocharti Pha- 
yon ı Chron. £, ‘6 Nom, gent, leg lb, 5, cap. ®, S. 15ı fi 


"Yon einem unbekannten Orte vasn. 


NN m. Plur. oselın Bock, Ziegen- 


en f., nur in.der Verbindung: bock, Sprüchw. "30, 31. ı es 
 Qöyntansn Rauchsäulen, säulen- 
erade emporsteigender Rauch. 30, 35. 32, 15. Arab. [0 
' Hohes 3,6. Joel 3,3. . Im Tal- Ziegen- und Rehbock. 


..zmud. ist, non säulengerade empor- 
„steigen ; (vom Rauche), non 
Rauchsäule, 371 columna Golis 
“wel lunae orientis). Für die erste 


- Form vgl. die: er unter 
I,/ 


on, Die ‚Araber haben er 
"Phurm, verwandt. ist. auch nen» 
ann Palmg.. Ganz falsch nehmen 
| 1; . einige y21 als RT, und das 
“nm für servil., | 

on und vn m "Most, unge- 
“ gohrner Wein. ı "Mos. 27, 28. 
"Häufig ist: Wenn 113 ya ein 
‚Land voll Korn und Most. "5 Mos. 
33, 28-2 Kön. ı8, 32, Jes. 536, 


Ä / > Syr. Vaslo (Aposteigesch. 


2, ı5' Pesch.), ' woraus erhellt, 
dafs es vom Stammworte ws», 


is einnehmen, besitzen (dem 


' Kopf) dah. berauschen herkommie. 
„Man ‚vgl, :bierzu die Analogieen 
unter 732,” 


Simonis Br ‚Wein von um, 


naVU gefangen seyn, denn dieses 
' entlehnt vielmehr seine Becpeinag 


von Nab, Be w. m. n. Das 


von Eichhorn (zu Simonis u..d, : 


Stw. ws) als vergleichbar ange- 


halten. 


"aber: wohl nicht mit. 


AN m. Bedrückung, Gewaltthätig- 


keit. Ps. 10, 7. 55, ı2, und: voll- 


| ständig nin 72, 14. St. yoZ, 
womit. in. der syrischen Über 


setzung die hebr. Verba Yı3 und 
pwy ausgedrückt werden. Der 
Syrer hat es hier überall beybe- 
Im Chald. ist das verw. 
nn multavit, damno affecit. 


MON nur in Py. 5 Mos. 33, 8: 


BUELL) en Dom (and. Lesatt: 


an3) nach Geddes und Michae- 


lis: und jene sind gelagert zu dei- 


nen Füfsen, nehmlich, die Israe- 


liten am Berge der Gesetzgebung. 


‚ \gl. (; FI. .v.& ws sich 
:auf die Seite stützen, lagern. 


Dafs das Subject ein anderes sey, 


- als die oıW'yp, scheint schon durch 
das om angedentet. So‘ much 
“Schultens zu Prov. 89, 13. ' 


Eine 
andere Ansicht gibt WaRa: wel- 
cher yan von dem syr. „02 mansit 
ableitet (mithin »5n unctirt ) and 
übersetst: und sie (die ) 
bleiben bey deinem Heere. Der 


Vocalveränderung steht — 
lich .in solchen Fällen weni 


. Schwierigkeit entgegen, :abex der 
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TER 
' gews Text:läfst sich; auf die obige 
Art doch passend erklären.: Die 
jüd. ‚Lexicographen geben dem 
Verbo non die Bedeutung: com 
‚Junctus fuit, . | 


MIMN £ 1) der Ort, Sitz. Hiob 
„23, 3 von 2. 2) Einrichtung, 
Bau. Ezech. 43,11 0. v3 AsI2n : 
9. 20. 3) Kostbarkeit, köstlicher 
„Apparat, Nah. 2, ı0. Vgl. naon 
mw. 2. " 


: DW m. plur. ı Kön. 10, ee, 

2 Chron. 9, 2ı Pfsuen, nach der 

= Übers, des Chaldäers, Syr. Arab. 

 Hieron. und der hebr. Ausleger. 

, Zur Bestätigung. könnte .es aller- 

dings dienen, dafs der Pfau im 

Malabarischen Togei heilst; weni- 

’ ger annehmlich: ist die Vermu- 

;  thbung, dafs eı von Taoca, einer 
Stadt am persischen Busen, wober - 

die Pfauen zunächst kommen, be- 

näannt sey. Die nu. Vermu- 

thungen über die Bedeutung des 


an 
in reichen Kleidern (gleichs; ine 


- Bordenkleide), Besser und dem 


sonstigen hebräischen‘ Sprachge- 
brauche angemessener, setzen 
es die ältern Ausleger mit dem 
Substantivo yn (wi. m: n.) in Ver- 


bindung, und erklären es durch 


ur we oder mpeg Wr der 


(reiche) Wucheret. ı$o tröff 


lich die LXX: duruoris. Vülg. 


'eredior. Dals dem Reichthum 


öfter bey den hebr, Schriftstellern 
ein solcher Nebenbegriff anhafte; 


ist bekannt, und aus vielen Stel- 


len deutlich. Vgl. vw» Jes._53, 


9 syn. mit ven: © Der Sim der 
"Senteng ist-der von Matth. 5, 45: 
‚won. HAıor auren arariKien dm morndous 
'x4) ayadois. — 'Nöoch näber, als 


die Schultensische: Erklätung, läge 


- vielleicht die Vergleichung von 


„U Tuldend, ebenfalls Bezeich- 


| nung des Reichen, , 


Wortes sind ohne alle Beweiseund anf. Ps. 119, 96 nach allen 


Auctorität. Das Wort scheint 
ausländisch und ist deshalb in kei- 


alten Übersetzern: Vollendung, 


' Vollkommenbeit, von'n'y, vg 


nem verw. Dialekte. Auch die 'M%2n und niban. Die Bedeutung 


. Griechen haben ihr raus, od. rau 
mit den Arabern und.Persern ge- 
«mein, wo der Pfau | ’L | 


heifst, dah, chald. vw. S. Bo- 
“chart’s Hierox. T. II. S. 135 ff, 


nam m. plur. nur Sprüchw., 29, 
043: Dwan vom wu. Dals das 
letztere Wort: den Reichen, be- 
'zeichne,. zeigt der Gegensatz, und 
„die Parallelstelle 22, 2, wo in 

; derselben Sentenz wyı mıwy ver- 
bunden sind. Nur über die Ety- 

‚ mologie und die Grundbedeutung 
des Wortes kann die Frage seyn. 


ist passend und die Form ist wie 


N) n von mp. Eine andere Er 


ärung durch: Hoffnuug, Ver- 


„trauen od. Gegenstand. desselben 
von byan, a2 hoffen, vertrauen 
"(auch 55 hat im Aram, diese 


Bedeutung, s. Buztorf $. 1037) 
ist wegen des folgenden yp. nicht 
so passend; auch hat jene mehr 
die Analogie des hebır. Sprachge- 
brauches für sich. Mau sagt auch 


‚eher: alle Vollkommenheit hat 


ein Ende, als: alles, was wir 


‚hoffen, hat ein Ende, . 


Die meisten Neuern vergleichen RI f. (von aba) ı) Vollkom- 


bier mit Schultens das arab. u 


| 5 
schneiden,. wovon 2% Binde, 


‚ viell. Borde, zur Zierrath an Klei- 
der, dab, aı>an wi. der Mann 


x 


menbheit, Vollendung. Hiob ıı, 


“9: Pa. 139, 22: ana nybon Voll- 


endung des Hasses, äulserster 


_Hafs. 2) Ende. Neh. 3, aı. 


Hiob 26, 10: oy im nıban 18 
zön bis da, wo Licht in Pinsternifs 


» 


t 


j an j 
endet, 88,5: Spn mın nıban-bab 


. bis an alle Enden (d.h. in die 


äulsersten Tiefen) forscht er. — 
S. noch nıban Jes. 10, 25, wo 
mehrere Handschr. und Ausgaben 
nıhan lesen. 


Aaan f. aram. aan, nyon, laSa2 


(welches die aram. Übersetzer als 
ihnen bekannt beybehalten ) Pur- 
purblau, purporblau gefärbte 


5 Zeuge, Wolle, Fäden u. dgl. 
' 2 Mos. 26, 4.31. 4 Mos. 4,6. ff. 


ı Kzech. 23, 6. 


27, 7. 24. Die 
riechischen Übersetzer haben alle 


 daimundor , vanlvdirer (nur 4 Mos. 4, 


7 hat die LXX. öAowop@upor, Com- 
plut. woppupor), ebenso Hieron. 
Vulz. d. 3. dunkelpurpurfarbig, 


area violet, wie die Farbe 


er blauen Iris (cöelestis luminis 


- hyacinıchns Oolum, 9, 4, 4) und des 


-Hyacinths der Alten, 


dem sie 


- eine himmelblaue Farbe zuschrei- 


ben (s. Boshart Hieroı. T. II, 


8. 789). Beyde Araber haben 


' 9 [2 
art himmelfarben, wel- 


| ches auch die Rabbinen unter 


nban, und Philo und Josephus 


ı Archäol. @, 8, 1) unter vmmrdor 


„ verstehen. 
‚ ultramarinblau — 


Kimchi: azur - oder 
Ä ach Jona- 
than’s Paraphrase zu 5 Mos. 33, 


“ 29 und Maimonides bey Bochart 


“wie das arab. 6 Ai 
u); (son, jede Schnecke, 


a. a. OÖ. ward das Purpurblau 
(nb>n) aus dem Safte der Muschel 
yirın gewonnen, welches Wort 


dann besonders eine Art von Pur- 
purschnecken im mittelländischen 


‘Meere bezeichnet (s. Bockhart II, 


S. 720 #. Buztorf Lex. chald, 
u. d. W.). Wahrscheinlich ist 
dieses das conchylium der Alten, 


‚helix ianthina Linn. eine Purpur- 
‚, schnecke mit blauer Schaale, wel- 


ehe einen violetten Purpur (color ' 
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und des - 


Sn 


eonchyli) gibt. Von dieser den- 
keln Art und der Hyazintbenfarbs 
ähnlich (ferrugines) war der 
iberische ‚Purpur, bey Catull 64, 
223. Die Art des Färbens be- 
schreibt Maimonides im Tract. Zi. 
zith cap. 2 sect. ı. Dals die Farbe 
von einer der Purpurschnecke 
ähnlichen Seemuschel herrührte, 
wurde schon durch die beständige 
Verbindung mit jn37x rother Pur- 
pur wabrscheinlich, und ebenso 
verbindet Plinius bänfig purpura 
und conchylium. Trefliche Samm- 
lungen s. bey Bochart im Hieror. 
II, zeo—42. T. III, 655 —85 
der Leipz. Ausg. Braun de vestiru 
Sacerdot. 5. 187 — 200, vgl. mit 
Schneider vom Purpur der Alten 
bey Ulloa’s phys. Beschreibung 
von America, Th, 2. $. 388- 


Auch A. Th. Hartmann ( Hebräe- 


rinn Th. 3, $. ı28 ff.) trifft un- 
abhängig mit uns in der Haupt- 
sache zusammen. . 

Irrig ist J. D. Michaelis Erklä- 
rungsversuch, welcher nb»n und 
yo für eine Art Tintenfisch 
(sepia loligo) hält, womit die 
Zeuge gefärbt wurden. Luther: 
gelbe Seide, nach einer Angabe 

es Aben Esra ünd R. Salomo, 
welche dem yiıyrı eine gelbe Farbe 
zuschreiben; auch ist nicht zu 
leugnen, dafs auch diese von 
einigen Purpurschnecken gewon- 
nen wird. Beyläufig verdient 
Bemerkung, dafs das Salzmeer, 
worinn nach Maimonides die Pur- 

urmuschein gefunden werden, 
dis Mittelmeer sey, vgl. Abdolla- 
tifs Denkwürdigkeiten v, Ägypten 
Cap. ı, ı. 


IA) wägen, trop. genau prüfen. 
Sprüchw. 16, 2: ninı nimm ah 
21,4 
Die alten Übersetzer 


Jehova prüft die Geister. 
24, 12 
haben auch bier: leiten ausge- 


gedrückt, nach Pi. no. 4). 


Niph. eben seyn, vom Wöge, 
dann trop. xecht seyn, von 


an 


Handlungen jemandes. Es ist 


recht, 


pass. von Kal u. Pi, no. ı, inso- 
fern diese auch von dem Abwägen 
horizontaler Gegenstände mit der 
Setzwage, daher vom Ebenen 

ebraucht werdenkonnten. S. oh2. 


br 


ebenso did alten Versionen. Das 
Stw. ist im Syr. und Chald. um- 
wickeln, einhüllen, einwickeln. 
Hiernach wäre es das weite kö- 
nigliche Gewand, 'stola medica 


- talaris, und das vorhergehende 


ech. 18, 25. 29: my yamı 8b . 


sn der Weg des Herrn ist nicht 
53, 17. 20. ı Sam. 2, 3. 
Weit häufiger findet sich diese 
Bedeutung im Hebr. Arab, und 


» Aram. unter dem verw nn eben 


u 


seyn, Pa, ebenen z. B. nı ıpn 
IM für Iay7-na Dom 3. Bur- 
torf 5. 2623, yıprn gerade, gezie- 
mend, schicklich, für ws, 1122. 
Pi.12n ı) abwägen. Hiob 28, 
25. 2) abmessen. Jes. 40, 12: 
wer ma/s den Himmel mit der 
Spanne? Parall. sn, bpwW. So 
vielleicht auch schon in dem vor. 
Beyspiele. 3) feststellen, gerade- 
stellen. Ps. 75, 4. Im Aram. steht 
Ten sehr häufig für das hebr. 7315, 
»>2. 4) leiten (ebenfallsim Aram.) 
Jes. 40, 13: min» nıyenn jan m 
wer leiteteden Geist Jehova’s? Parall. 
= war sein Rathgeber und belehrte 
n? 


. part. dargewogen (von 
Sal, 2 Kön, ıg, ı2, Derivat 
aulser den zunächstfolgenden: 
n3>ann. i 


an m. ı) das zugemessene Stück 


Arbeit, pensum. 2 Mos. 5, 18. 
2) Maals. Ezech. 45, iı. 


MU) f. 1) Maals, Bau, Einrich- 
&) Zierde, 


tung. Ezech. 435, ı0. 
Schönheit. Ezech. 28, ı2: onin 
ns33n schöner, kostbarer Ring. 
Im Chald. ist das entsprechende 


en zieren; jıpn Zierde, Putz. 


Syr. [1002 Schönheit, Annehm- 
lichkeit, und lla1so2 Glanz, 
Kostbarkeit. Vgl. nyıpn me. 5. 


FI m, Bath. 8,' 15 weites Ge 
. -waud, Mantel, So im Chald. u. 


vı24 wäre auf das Unterkleid zu. 
beziehn. Die, Bedeutung: um- 
winden, umwickeln, rund: her- 


 umdrehn (s. Buztorf nos 3, vgl 


eye fasciae) liefse ‚aber auch 
die Übersetzung: Diadem zu, 
welches die Krone noch umgab,\ 


und sehr wohl von Byssus ‚und 


Purpur gedacht werden: kann, 


‘5. una und das. die Stelle aus 


Curtius, . 


2,1 
en m. mit Pron. »ın arab. DB 


# “ 


61 


- 


syr. W2 Hügel, Jos. 11, ı3. 
Insbes. Stein- Schuttbaufen. 5 Mos. 
ı5, ı7. Jos. 8, 28. Jer. 49, 2 
Stw. bun. Zusammengesetzt sind 
damit folgende geographische 
Namen ı) »,a3x yn (Ahrenhügel) 
Ezech. 3, ı5 eine Ortschaft Me- 
sopotamiens. Treffend vermuthet 
J. D. Michaelis in d. deutschen 
Anm. zu d,St., dafses Thelabbasey, 
welches auf d’Anville’s Charte: 
VEuphrate et le Tigre, zwischen 
36° und 37° der Länge, und 53° 
und 54° der Breite liegt. e) yn 
nwnn (Hügel des Zimmerers, od. 
des Waldes, s. vun, win) Ort- 
schaft in Babylonien, Esra 2, 59. 
Neb. 7, 61. 3) nbn un (Salz- 
hügel) ebenfalls Ortschaft in Ba» 
bylonien, Esra 2, 59. Nehem, 7, 
Name von Ortschaften, 
welche mit Tel anfangen, sind in 
Assyrien, Mesopotamien und 
Syrien häufiger, vgl. 4ssemani 
Biblioth, Oriene. T, IIL P, I. 
5. 784 im geogr. Index zu d. W., 


ÜL. 


Nan s. v. a. nhn hängen, nur im 


Part. pass. 5. Mos. 25, 66: dem 
Leben wird vor dir aufgshangen 


an 

' seyn d. i. wird in steter Gefahr 
seyn. Hos. 11, 7: ommbn my 
rasch populus meus inhaeret de- 
fectiont a me, mein Volk hängt 
dem Abfall nach. Im Griech. ist 
ebenso iapranumy Tıvos wpayparos, 
einer Sache nachhängen, ihr ganz 
ergeben seyn, | 


non 


Tri: 


Drangsal, labores. 2 Mos. ıB, 8: 
enuyn um nahmn“ 57 alle die 
Mühseligkeit, welche sie getroffen, 
4 Mos. 20, ı4. Nehem. 9, 382. 
 Klagel. 3,5. 

ann f. das Dursten, die Trock- 


r = 


nils, nur Hos. 13, 5: nianın yıM 


= 


das trockene Land. Stw. 
und 48) brennen, dursten. 


Sun 2 Kön. ı9, ı2 und 
un Jes. 37, ı2 Stadt Syriens 


oder Mesopotamiens. Es kommt 
aufserdem im Targ, Hieros. ı Mos. 
24, 1:9 für obn und bey ebend. 
u. Pseudojon. 'ı Mos. ı0, ı2 für 
das hebr. 791 vor, bestimmt sich 
aber dadurch nicht deutlicher. 
Der Syrer Jes. 37, ı@ u. ı Mos. 


14, 2 a, Mit andern Voca- 


len könnte die erste Sylbe yn 
durch: Hügel gegeben werden 
' und wäre denn analog mit den 
unter yn angeführten Beyspielen, 
was bey einer Stadt Syriens und 
Mesopotamiens um so passender 
ist. Dann würde sich mit Döder- 
‘ lein zu Jes. @&. a. O. Scharra, 
‘ eineStadt in der Wüste Dschesira, 
eine halbe Meile vom Euphrat 
(Büschings Asien $. 382) verglei- 
. chen lassen. $. Michaelis Spicileg. 
Geogr. Hebraeorum exterae T. I, 


S. 251. 


noakm 


, f. Kleid Jes. 59, ı7. Stw. 
w>b anziehen, 


SE a Sa 
Dan. 7, 9. 


1213 


f (von ni) Mühseligkeit, 


hebr. 5. 


In 


nun ‘(im Aram. xbn, Rz) auf- 
hängen, 2 Sam. 18, ıo. Hiob 26, 
7. yun by nhn an einem Baume 
oder Pfahle aufbängen, eine Art 
"von Kreuzigung, Todesstrafe bey 
den Israeliten 5 Mos. 2ı, 2%, 
Persern Esth. 7, ı0. 5, ı4, 


Agyptern ı Mos. 40, ı9. Nipk 
pass, Klagel. 5, ı2. Pi. wie 
Kal. Ezech, 87, ı0. 11. Deri- 


vat: »bn. 


man nur im Pler. das Murren- 
2 Mos. 16, 7 #. 4 Mos. 14, 27. 
Stw. yıb no. AI. 


un m. Köcher, nur ı Mos. ?7, 
5. So alle alte Versionen, aulser 
Onk. und dem Syrer, welche: 
Schwert ausdrücken. Das Stw. 
nun aufbängen, udd der Zusam- 
menhang ist mehr für das Erstere. 


mn chald. der dritte. Dan. 2, 39. 
S. nhn. 

Ian aufhäufen, erheben, davon 
part. Yahn erhaben, hoch, aggestus. 
Ezech. ı7, 22. Chald. Yın dass, 
Derivat: yn Hügel, Haufen. — 
Die Form ynn s. unter bnn. 


g 
Don m. arab. N Furche, Sasat- 
furche. Hiob 2ı, 38. 39, ı0. Ps. 
65, ı1. 


TERM m. Schüler, von. w\. 
ı Chron. 25, 8. Syr. T,saS2, 
arab. Au. | u 


on nur in Py. yınn mit Coceus 
bekleidet, Denom. ven vhtn. 
Nah. 2,4. — niyhnn s. unter n. 


AMEM plur. fem, Ort, wo die 
Waffen aufgehängt werden, waı 
‚bey den Morgenländern an Tbur- 
men und Stadtmauern geschah. 
Hohesl. 4, 4, vgl. Ezech. 27, 10. 


+ 343, -Wahrscheinlich zusammen 


um 


gesetzt aus bn von nbn hängen, 
und nfs5 ora i. e. acies, vgl. na 
n0,3. 4Aqu. u. Gr, Venet. inarzeıs. 
Vulg. propugnacula. $ymm. sis ibm, 
al. eis Ydor. Aber keine dieser 
Deutungen palst in den Zusam- 
menhang. 


Tohn s. ninbn. 


non f. unhn chald. drey, oe. v. a, 
das hebr. vbW. ıanbn ni der 
‚ dritte Tag: Fara 6, ı5. 
yının dreylsig. Dan. 6,8. 13. 


non st. emphat. unÄn dass. Dan. 5, 
16. 29. | . 

uagıy] m. der dritte, Dan. 5, 7. 
Die Form ist hebraisirend, und 
kommt aufserdem nicht vor. Sonst 
nybn. | 


ann m. plur. - herabhängend, 
herabwallend, von den Locken. 
Hobesl. 5, 11. Wahrscheinlich 
schlielst sich die Bedeutung an das 


verw. bb, Jo lang herab- 


hängen, sohwanken, namentlich. 


von dem Haupthaar gebraucht 
(s. no. 3), wovon n»3 das Haupt- 
haar, Dieses ist passender, als 
bun in der Bedeutung von nbn zu 


denken, denn dieses ist: aufhen- - 


ken, nicht: herabhängen, wallen. 
.rüs 
And. vergleichen, ‚pas agitavit, 


commovit, concussit, mit Bezug auf 


das Wallen der bewegten Locken, 


DO) nur mitdem 7 parag. non chald. 
daselbst, s.v.a. hwW. Esra 5, ı7. 
6, 6. 12. 5 

DEN f. nen adj. (arab. „B) 

- integer, aber nur im moral. Sinne, 
mithin: unsträflich, rechtschaffen, 
fromm, 8. v. a. ui), womit es 
öfter verbunden wird. Hiob ı, ı. 
8, %0. 9, 20. 21. 22. Ps. 64, 5. 
3 Mes 25, 826: an WM Apr 


F 
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Plur. 


En 


aba zus Jacob war fromm und 
blieb zu Hause. (Fromm wohl 
nach dem Sinne der Mutter, wel- 
cher der häusliche stille Sohn für 
frömmer galt, als der ungestüme 
- Jäger). Als neutr. die Unsträf- 
lichkeit, Frömmigkeit Ps. 37, 37: 
pn = now Hieron. custodi simplici- 
tartem, Fem. non meine Unschul. 
 dige, Liebkosung an eine Ge- 
liebte. Hohesl. 5, 2. 6,9. Stw. 
ann. | Ei 


DON für nıoun 2 Mos. 26,. 24. 
. 36, 29 doppelte. $. pun. 
DON m. (einmal nin Sprüchw, ı0, 
9) vor Makkeph -on, mit Pron. 
son (von bon) ı) das Vollstän- 
dig-Vollseyn. Jes. 47, 9: uenD 
av ın3 im vollesten Maafse wer:. 
den sie über dich kommen. : Dah. 
2) s.v.a. uibw das Unbeschädigt- 
seyn, Ruhe, Glück. Hiob 21, 23. 
san Dxy2 mitten im Glücke. Ps.“ 
41, 15. 3) mor. Integrität, Un- 
schuld, 225-on Unschuld des, 
Herzens. ı Mos. 20, 5. 6. Ps. 25, 
21. 201,2. Enz 957 Sprüchw. 
20,9 und ienı Ps. 96, ı, ıı. 
41, ı3. in Unschuld. wandeln. 
ynı-on. Unschuld des. Wandels 
Sprüchw. ı3, 6. Hiob 4, 6 — 
ı Kön. 22, 34: er spannte den Bogen 
anh in seiner Unschuld, d, i. ohne: 
besondere Absiebt auf jemanden, 
2 Sam. 5, 11: oanb ms5hh welche 
mitgingen in ihrer Unschuld dj i. 
ohne von seinem Plane etwas mit- 
. zuwissen. 4) Plur, oıon Wahr« 
heit (LXX. diydum) nebst den 
own d.i. Licht, Offenbarung 
Ä u dnAwsıs) wahrsch. einige 
‚ Orakelbilderchen im Brustschilde 
des Hohenpriesters, $. amın. 


NEN s. on. 

MON sv... ün no. 5. Uncträflich- 
keit, Unschuld. Hiob e, 3. 9. 
‚27,5. 31,6, Stw. non. 


on 


| MON) aram. nen, SZ sich wun- 


dern, staunen, mit by über etwas. 


h Kohel 5, 7. Jes.. 13, 8: ht un 
. AnOnY Any Staunend sieht einer den 
. andern an, vgl. ı Mos. 43, =®. 


Öfters mit dem Nebenbegriffe der 


. Furcht Ps. 48, 6. Hiob 86, ıı: 


des Himmels Säulen Inıyin ınon» 


 erstarren vor seinem Schelten.: Jer. 


m 


” 


9 Alıkpa, dass. Hab. 1,5 


ON chald. eine Staunen erregende 
Begebenheit, ein Wunder, raus, 
im biblisch - historischem Sinne. 
Dan. 3, 32. 33. 6, 28. In den 
Targg. für nain. Ahnlich ist,im 


'" Syr Taiz Wunder, von ‚807 


sich wundern. 


m. Aufsersichseyn, Furcht, 
Schrecken. 3 Mos. 28, 28 (mit 
snb). Zach. 18,4. | 


MON s. das Verzeichnils der Per- 


sonennamen, 


kon m. gestern. Am häufigsten 


verbunden mit nuhw ng Sag 
für: vordem. $. owbwW Hiob 8, 
9: una hion wir sind von gestern, 
‚hesterni sumus, gleichsam adjecti- 
visch, Gleich gebräuchlich ist 
die Form bionn. 


MON f£ 1) Bildnils, Gebilde, 
- öfters mit bo» verbunden. & Mos; 


* Gebilde (eine luftige 
'schwebte mir vor Augen. 2) Gestalt,. 


20, 4 5 Mos. 4, ı6. 23. 25. en 
Hiob 4, 16: saw 13) naıpn ein 
estalt ) 


_ Antlitz (Gottes). 4 Mos. ı2, B: 


NY . (von 19 


wsas niay naon das Antlitz Jeho- 


*. ya’s schaut er. ‘Ps. 17, 15: nyawn 


ynaıon yıpıa ich werde mich, wenn 
ich erwache, deines Anblicks sättigen. 


Vielleicht kann 6%) med. Je. 
' lügen, täuschen für das Stamm- 


wort angesehn werden. Ä 


Hiph. tauschen) 
Tausch,. Ruth 4,7. Hiob 15,51. 


ısı4& 


on 


28,17: 19 vb> mnmanny und ihr 
Eintausch ist (nicht) um. Gold. 
geräthe, d. i. nicht für Goldgeräth 
tauscht man sie (die Weisheit) 
ein, dah, das Vertauschte, Ver- 
wechselte 3 Mos. 27, 10. 33. 


MON £ (von nın sterben) Tod. 


Nur in der Verbindung: nnına72 
Sohn des Todes d. i. zum Tode 


. bestimmter. Ps, 79, 11. 102, 2ı. 
TON m. ı) als Subst, beständige 


Fortdauer. Es steht jedöch nur 
als Genitiv hinter andern Substan- 


‚tiven (vgl. z.B. wWap mo. ı), zur 


Umschreibung des Adjectivs, als: 
“mn War für beständig gedun- 
gene Leute Ezech. 39, ı4. -nbıs 
ııonn das beständige d. i. tägliche 
Brandopfer, nebmlich das Mor- 
gen- und Abendopfer. 4 Mos. 28, 
6. 10. 15. 23.24. ıoan on) das 


‚ beständig daliegende Brot, d, i. 


das Schaubrot. 4 Mos. 4,7. Sel- 
tener ist däs Genitivverhältnils 
vernachlässigt z. B. wen nhtv 
4 Mos. 88, 3. Mit Auslassung 
des hiy ist dann bey Spätern 
„on allein: das tägliche Opfer. 
Dan. 8, 21, 12.13. 11,31. (Vgl. 
"yon Kohel, ı0, 16. ı7 Targ.) 
2) häufiger adv. beständig, im- 
’merfort. Ps. 16, 8. 25, 15. 34, 
&. — Das Stw. ist ungewi 

Die Rabbinen haben zwar venn 
beständig fortsetzen, aber dieses 
kann von son gebildet seyn, und 
es wird daraus nicht klar, ob das 


n radical sey, oder nicht. 
BON f. neven adj. (von ven) 


ı) vollständig, ganz. 3 Mos. 3, 
9: noven mb der ganze Fett- 
schwanz. 25, 30: nnyon nıw ein 
ganzes Jahr. Jos. 10, 13: non a1 
ein ganzer Tag. 2) integer, ohne 
Fehl, unversehrt, von Opfertkie- 
ren 2 Mos. ı2, 5. 3 2,5 
10. 3, ı us. w, von Personen: 
unversehrt, wohlbehalten. SH 
2, ı2, 53) vollkommen = B. 
aıyy mon der, dessen Einsicht: 


BL 


-* a on - 
vollkommen ist. Hiob 36; 4: 37, 16. 
Ps. 19, 8: das Gesetz Jehova’s ist 
vollkommen, 4) am häufigsten von 


moral. Integrität: nnsträflich, un-. 


tadelig, unschuldig, redlich. 
ı Mos. 6, 9. ı7, 1. nY7-7ı0on 
die unsträfliches Wandels sind. 
Ps. 119, ı. Sprüchw. 11, 20. — 

” buny ben unsträflich gegen Gott 
d. i. Gott ganz ergeben. 5 Mos. 
18, 13. Ps. 18, 24 (2 Sam. 22, 

24 mit b).- Vgl. obwW no. 4.1. 
6) Kubst. Unsträflichkeit, Unschuld, 
Redlichkeit, gleichs. das Neurr. 
des vorigen Jos. 24 ı4. Richt. 9, 
16. 19. Dah. usona nun Pa. 84, 
ı2 und bon yhn Ps. 15, 2. 

‚ Sprüchw. 28, ı8 im- Unschuld 
wandeln. — ı Sam. ı4, 41: 
uwn na7 gib Wahrheit! cedo 
veritatem: 


on fut. ion: ı) ergreifen, mit) - 


dem Aceus. ı Mos. 48, 17, und 3 


Sprüchw. 28, ı7. Jes. 33, 15. 


Sprüchw. 5, 5: 330m zruuz bin 
. das Schatienreich ergreifen ihre 
 Schrüte. 2) halten, festbalten, 
mit dem Accus. Amos ı, 5. & 
Sprüchw. 3, 18. 31, 19. 4, 4: 
ab mar jonv dein Herz halıe 
meine Lehren fest. : 5) erhalten, 
ir Si z. B. Ehre Sprüchw, ıı, 
16.. 29, 823. 4) aufrechthalten, 
stützen, mit 3. 2 Mos. ı7, ı2: 
vyn2 3207 sie stützten seine Hände. 


Öfters von Gott: jemanden auf- 


. rechterhalten, unterstützen, mit 3 
Ps. 41, 13. 63, 9. Jes. 42, ı, 
mit dem Accus. Ps. 16, 5. Jes. 4ı, 

‘10. 5) gleichs. wie Niph. sich 
gegenseitig halten d. h. zusam- 
:menhängen, auf einander folgen. 
Hiob 36, 17: 'z50nY wawnı 
Sache und Urtheil werden auf einan- 
der folgen. Vgl. ınz und 5% 
Hithpao, — Ps. 16, 5 steht das 
Part. gain für yein, nach der 
Analogie von Hdir. Jes. 29, 14. 
38, 5 2 
: :Niph. pass. gehalten werden. 
Sprüchw. 5,28. - a a 


D 


218215 


Bon arab. Be | fut, ‘ömr auf chald. 


M 


4 


Art (einmal nimY Ezech. 47, ı2, 
und oan 24, ı2), Plur in 


 Fausa ons (Ps. 102, 28) ı) voll- 


. endet, fertig seyn.  ı Kön.'6,, 
22, 7, 282: bymiayn Aanyn Hanı 
‚und es war vollendet das Werk. der 
Säulen, Jos. 4, 10. (Vgl. nha 
no. ı.).oan » bis zu ihrer Voll- 


. endung d. i. bis an das Ende, ganz, 
und gar. 5 Mos, 31, 24. 3% 


8) trans. fertig machen, vollen- 
den, s.v. a. nhD no. @. Ps. 64, 7: 


sıon wir haben’s fertig, wir sind 


fertig. (Auch im Deutschen ist: 
fertig seyn trans, und intrans.) 
Dah. mit 5 vor dem Inf. fertig 
seyn mit etwas, eine ndlung: 
vollendet haben. Jos. 5, 8: nn 
bienh san-ba son win eig. und 
als das ganze Volk geendigt hatte, 
beschnitten zu werden, d, i. völlig 
beschnitten war. 5, 17, 4, 1. 11. 
5) geendigt seyn, vorüber seyn, 
aufhören, Vgl. nby mo. 2, Insbeir 


von der Zeit ı Mos. 47, 18% 


3 Mos. 25, 29: nıd on-“w bis 
zu Ende des Jahres. 5 Mos. 34, 8- 
Ps. 102, 28: aonı nb yıntaw) deine 
Jahre nehmen kein Ende, Klagel, 4, 
22: yiıy on deine 'Sündenstrafe 
“ hat ein Ende. Ezech. 47, ı2: xuı 
1yan Dins und dessen Früchte nie 
aufhören werden. Ps. 9, 7: a,imn 
nsıb Atayn sen der Feind — ein 
Ende haben (seine) Verwüstungen 
‚auf ewig. (So am besten, wie- 
wohl das folgende Glied sich auf 
die Verwüstung des feindlichen 
Landes Esishe), | 
4) vollständig, vollzählig seyn, 
welches im Deutschen häufig 


'dnrch: all aufzulösen ist. ı Sam, ° 


16, ı1: bvuyan ern sind das. 
alle Knaben? 4 Mos. ı7, ı5: 
»ib mon onxy sollen wir alle 
sterben? ı Mos. 47, ı8 mit präg- 
nanter Construction: 927 on DM 
In bh wenn dası Geld alles an 
unsern Herrn gekommen seyn wird, 


on ss 2. .eın 


Jer. 27, 8: ins2 on an au bis 
ich sie alle unter seine Hand gebracht. 

Vgl. nh> no, 2. 

5) aufgezehrt, verzehrt, all 
seyn, wie nh> no. 4. z. B. Jer. 
36,23: wun by nhann ba on y 
bis die ganze Rolle im Feuer ver- 
zehrt war, 37, 21: ba on-w 
nyn ın ann bis dafs alles Brot 


aufgezehrt wäre in der Stadt. 1 Mos, 


‚47, 15. (Vergl. üb, die Con- 


striction mit 19 ı Mos. 21, 15). 


Ezech, 24, 11. Vom Verzehrt- 
seyn der Kraft 3 Mos. 26, 20. 


6) aufgerieben, vernichtet wer- 
‚den, wie nb» no. 6. 4 Mos. 38, 


15: stan=b3 En ıy bis das ganze 


Geschlecht aufgerieben ist. Jos. 5, 6. 


: Jer. 27, 8. 44, ı98. ı8. Klagel. 3, 


a2. Ps. 73, ı9. en uw ı Kön, 


14, 10; und omn 3 5 Mos. 9, 


15. Jos. 8, 24. 10,20. Jer. 24, 
ı0- bis zu seiner, zu ihrer gäns- 
lichen Vernichtung. (Sonst nyany 
“s.nh> no.5.) Mit n Jes. 16, 4: 


ya jn ooN von. 


Niph. (wohin blofs das Fut. 


plur. sem gehört) ı) geendigt 
seyn, wie Kal no. 2. 5 Mos. 34, 
8. 2) aufgerieben, vernichtet 
‘werden, wie Ral'no. 5. 4 Mos. 
14, 35. Ps. 104, 35. Jer. 14, 15. 
44, 12. — Man hat auch das 


= Fu. üms als Fut, niph. genommen 


(welches an win, wär einige 
sichernde Analogieen hat), aber 
die Vergleichun 
lehrt, dafs die Bedeutung wirklich 

eschieden ist, dals üm» nur die 

edeutungen von Kal no. ı. 8. 3. 
4. hat, swms dagegen die mehr 
‘pass. no. 6. aufgerieben werden, 
und dafs sich in der ersten Bedeu- 
tung ein durch die Form geschie- 
dener Plural soms findet (5 Mos, 
54, 8. Ps. ı02, 28), welcher 
deutlich Kal ist. Es bleibt aber 


Pflicht, dergleichen Constanzen 


der Punctation zu beachten, die 
nicht von der Willkühr der 


der Beyspiele 


Punctatoren auszugehn, sondern 
tief im Innern der Sprache ge- 
gründet zu seyn scheinen. 

Hiph. onn (einmal inf. qoın2, 
wie von Eın) fut, on», ıJ intrans, 
vollzählig, vollständig seyn. Dan. 
8, 23: DyYWan onn> wenn die Sün- 
den vollzählig, seyn werden,. wenn 
das Maafs der Sünden voll seyn 
wird, (So kann man übersetzen, 
ohne b’vwWie zu punctiren, vgl 
Jes. 35, ı, wo dieselbe Verbindung 
mit dem Participio. Eig. wenn 


. sie volle Sünder seyn werden), 


9, 24 im Kri. Ezech. 24, 10: bonn 
"iuan (dafı) das Fleisch fertig gar 
werde, ®2) trans. fertig machen, 
vollenden, ausfübren. 2 Sam. 20, 
18: mnn ]2 und so führten sie es 
aus. 3) vollenden s, v. a. aufbö- 
reu. Jes. 33, 3: saw goınnD wenn 
du aufgehört hast, zu werwüsten. 
4) machen, dafs etwas aufhöre, 
mit ın: wegschaffen von. Exzech. 
22, 15: 990 Nnnon »nonn ich 
will deine Unreinizkeis von dir schaf- 
fen. 5) wie nhwW: abtragen, aus- 
zahlen: 2 Kön, 22, 4: “nm um 
»oan dafs er das beld abıraze. 
6) im moral. Sinne: unsträflich 
machen: Hiob 22, 3: porn m 
rayy wenn dü unsträflich wandelıt, 
ei: wenn du deine Wege unsträf- 
lich machst. ” 

Hichpa. onnn redlich verfahren, 
mit oy mit jemandem. Ps. ı8, 26. 

Sinnverwandte Verba sind ohr, 
nby; der Begriff derIntegrität, bes. 
der moralischen, der im Verbo 
nur Hithpa, vorkommt, herrscht 
in den Deriyatis on, en, nen, 
ünz. Im Verbo kommt in dieser 
Bedeutung‘. aulserdem das Fu. 
DnYN vor, 8. DN.. 


MI a mn 
MON Stadt im Stamme Juda. Jos. 


15, ı0. 57. 2% Chron. 28, ıB. 
Griech. @xwu. Nach Eusebius 
lag sie zwischen Diospolis und 


Jerusalem. 


on 


ION Stadt im Gebiete der Phi- 
lister Richt. ı4, ı, welche dem 
Stamme Dan zugetheilt wurde, 
Jos. 19, 43. Griech, Oauruda, 
ı Maccab. 9, 50. Hiervon das 
Gent. s3on Richt. 15,6. 


I MION, Richt. 2,9, wofür auch ” 


nı& =naon Jos, 19,50. 24, 30 
Stadt im Gebirge Ephraim’s. Diese 
scheint dieselbe, welche Josephus 
ohne Zusatz O«asä nennt. $. Re- 
land's Palästina $S. 1043. Über vyn 
und nd s. u. diesen Wörtern, 


AN m. das Zerriunen, Vergehn.- - 


Ps. 58,9. Stw. von.. Vgl. den 
Art, Habau. 


ON m. ı) Palme, Dattelpalme, 
Phoenix dactylifera. Joel ı, ı2. 
Hohesl. 7, 9. 
Palmenstadt,'d. i, Jeriche- wegen 
der Menge. dort. wachsender 
Palmen. 5 Mos. 34, :3.. Richt. 
2, 26. :3, 13: -@)-Name einer 
Ortschaft an der südlichen Gränze 
von. Palästina Ezech. 47, ı9. 
48,28: Wahrscheinlich ist es 

‘ Thamara, welches Eusebius u. d. 
W..Chazazon - Ikamar anführt, 

‚eine Tagereise von Chebron auf 
dem Wege nach Elath,. wo zu 
‚„seiner- Zeit eine röm.. Besatzung 
‚lag, Unrichtig hat Hieron. Pal. 
myra 4. v.a. nn. Ghald, Jericho; 
als ob es eirerley wäre mit "9 
„bmOnAn. | 
TON:m." Palme, oder viell. Säule. 
- Vgl mon. Jer. 10,5. 

ION f. Plur. osnhn‘Exech. 41, 18 
und nun Palmzweig, als archi., 
tectonischer Zierrath. ı Kön. 6, 
29. 32,35. Ezech. 4ı, 18. ı9. 


FON m. Plur, osoJen eig. 1) Rei- 
nigung, Esth. 2,“ıe. Bas ist die 


Rede von ı2 thonatlichen anhal- : 


tenden Salbungen und Reinigüun- 
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eyypan 9 die. 


na) 


gen, die der Aufnahme in ‘das 
Harem vorangingen, dah, die dazu 
erforderlichen köstlichen Salben, 
Esth. 2, 3:9. LXX richtig epsyuu. 
Targ. wöblriechende Salbe. Yulz. 
u: Syr. drücken überh. Pütz aus, 
2) Reinigungs -Besserungsmittel, 
Sprüchw. 20, 30 . ‘Stw. po 
putzen, rein machen. = 


DYYMON m. plur. ı) Bitterkeiten 
(von y4n) z. B. uwıın&n v3 bit-' 
terliches Weinen. Jer. 31," :5, 
6,26. Dah. adv. bitterlich. Hos. 
‚+2 > 15. rg td 
»: #)aufgerichtete Säulen,wahrsch, 
‚ -Wegweiser. Jer; 34 ,-@1: Raschi: 
columnae paruae erecige pro siguo in 
‚vie, Vgl. myoın,und das arab. 


$.I 25.9 7; oo 
» S al, 8n 06 Thurm.. 


M.od. jn nur im Plurx v»an und 
. mit chald. Endung an Klageli 4, 
»3+ : der\ Schakal, , wilde: Hund, 
-sonst N, arab: \ sol Wr. "So 

Pococke suMicha ı, 8, Schnurrer 
(diss. philol. erit. $. 323).u. Tych- 
sen z0 Michaelis Supplemm. 5,2571. 
‚Die Bestimmungsgründe für diese 

Erklärung‘ liegen: ı) in den An-. 

gaben des Textes. a) Hiob 30, 29. 

Micha ı,,8 wird ihnen in Ver- 

. bindung mit den Straußen ein 
„klagender, Laut zugeschrieben. 
..b) häufiger werden sie als Bewah- 
‚ ner von Einöden verwüsteter Ge- 

_ genden genannt, in Verbiddung 

„mit osx Schakallen Jes. ı3, 22 - 
ung Straulsen Jes. 43, 20. 34, 13, 
.dah. ovın ofpn Ps, 44, 20 und 
osan Tivn Jer- 9, 10. ı0, 82. 
49, 53--51, 37. Wohnung der 
Schakallen für: Wüste, c) Jer. 
14, 6 wird ihnen ein Schnappen 
nach Luft zugeschrieben. d) nach 
Klagel. 4, 3 säugen sie ihre Jun- 
„gen. 2) in der Übers. des Syrers 


* durch 15054 s welches nach Po- 
"eöcke'zuMicha ı,8 bey syrischen 
“Hhbh- 


an 

_ dinger sich Bullschaft. Derivate: 
Man, INN. | 
U, M25) nur in Pi. loben, lobsin- 


. gen, mit dem Accus, Richt. 5, ı1, 
- mit b 11, 40. Im Chald, ist san 


on 1218 
Schriftstellern der Schakal ist. 
Auch das ns des Chaldäers ist, 
wahrscheinlich (vermöge eines 
"Schreibfehlers für xy177) dasselbe 


Wort Durch das arab. sol 8°) 


. erklärt es R. Tanchum, ein gelehr- 


‚ter arab. Commentator, bey Schnur- 
rer. 3) in der Vergleichung des 


5 
. arab. ls Wolf, welches ein 


sehr verwandtes Thier ist. Val. 


die Artikel uns, ann. — Nach | 
MANN £ (von 22) 2) das Ver- 


der ältern Änsicht Bochart’s ( Hie- 
roz. Il, $. 489) ist ovan einerley 


mit oıımın grolse Schlangen, See 


-thiere, wie jn»ı4. Hierauf pas 
sen auch die Angaben no. ı, b. c; 
litt. a bezieht Bochart auf das 
Zischen der Schlange, welches 
einem Seufzer gleiche, andere auf 


die Crocodilsthränen, lie, d auf 


-Thiere vom Wallfischgeschlecht. 
Aber die letztern Beziehungen 
sind unpassend, besonders kann 


. Klagel. 4, 3 nicht der Wallfisch 


verstanden werden, da yıan im 
Parallelismus mit Straufsen steht, 
und von einem sonst reilsenden, 
grausamen Tbiere die Rede seyn 
mufs. Auch die Trennung der 
Formen ın und yan, wie der 


5 w 
arab, Us und Wr, und die 
Auctorität des Syrers, der eben- 
falls beyde unterscheidet, gibt der 
erstern Erklärung dasÜbergewicht. 


“+ 
Die Etyınologie von („3 5 v. & 


* mit weitem Rachen ein- 


schlürfen, gibt keine sichere Ent- 
scheidung. 


L MN sv. a. ıny geben, Ge- 


schenke austheilen, um damit zu . 


dingen. Hos. 8, 10: nn > ba 
Brian wenn sie gleich Geschenke aus- 
theilen unter den Völkern od. dingen 
unter den Völkern. Hiph, dass. 
V. 9: brag ann ayyan Ephraim 


nach no, 2.) 


Anklage, (Arab. [5 med. Yau IL, 


s. v. a. 320 erzählen. Arab. 
IY. laude celebravit. 


mn plur. nian Malach, ı, 3 
wahrsch, Wohnungen. So LXX. 


Syr., vgl. 55 Wohnung. And. 
s. v. a. asın Schakallen, 
lassen, sich Entfernen, Zurück- 


treten. (8. die Bedeutung ven LG 
u. d.W.nu $.692). 4 Mos. ı4, 


34: °DNUN“nN BNYT? da sollt ıkr 


erfahren, was es ist, wenn ich zu. 
rücktrete, meineHand abziehe. 6. 
Venet. iv ayavıvolr am. (LXX. 
Yulg. drücken aus: Zorn, Rache 
2) Feindseligkeit, 


gegen jem. auftreten, in Feind- 
seligkeit mit ibm leben). Hiob 
53, 20: nn» hy niaman j7 siche: 
er sucht Feindschaft od. Anklage 
gegen mich. Syr. praetextus. 


an f. (von 333 sprossen, ber- 


Tr 


vorbringen ) die Frucht, der Er- 
trag, proventus, 5 Mos. 32, ı5% 
Richt. 9, ı1, Klagel. 4, 9. 


TEN m. mit jr: Obrzipfel. 2 Mos. | 


29, 20. 3 Mos. 8, 23. 24. 14, 14 
LXX. %oßo. Im Syr. ist „s22] 


v2} ggerüt , defecit, welches 


sich dieser Bedeutung nähert. 


MOEN f (von ps3 schlummern ) 


Schlummer. Hiob 33, 15. Insbes. 
von einem Schlummer aus Träg- 
heit, Unthätigkeit. Sprüchw, 6, 
10. 24, 35. Ps. 138; 4. | 


BUN f. (von ma no, I) 2) das 


Hin - und Herbewegen, Schütteln, | 


An 


Schwingen, Jes. ı9, 16: 'naun 
Nieas mine das Schwingen der 
Fland des Jehova Zebaoth, als Ge- 
bärde des Drohens, 30, 38: 
naaıNn 

Kriege der Bewegung, des Ge- 

tümmels. 2) das Weben d. i. 

Hıir- undHerbewegen vor Jehova, 

als Ritus des Weihens. dah. das 

auf diese Art Geweihete, $. yxı7 
no. 4. z. B. naun nm die Webe- 
schuiter. 2 Mos. 29, 27. 3 Mos. 

7, 34. 10, 14. nasınn anı das 
geweihete Gold. 2 Mos. 38, 24 
u. 8. w. 

58, 

MEN. arab. Se m. Ofen, Back- 
ofen. 2 Mos. 8, 3. 3 Mos.g, 4. 
7,9. ı1, 35. Hos. 7, 6.7 u. s. w. 
Er besteht bey den Morgenlän- 
dern häufig nur aus einemgrofsen, 
oben enger zugehenden, Topfe, 
welcher vorher erhitzt wird und 
an dessen Seiten man die Brot- 
kuchen anklebte, S. Gol. Lex. 
arab. 5.398. Jahn’s bibl. Archäol, 
ITh ıB. S. 2ı3. und ee. B. 
$. ı82. Bekmann’s Beyträge zur 
Geschichte der Erfindungen Th.!ı ı. 
$. 419. Ahnlich scheint der KXl- 
Bavos der Griechen beschaffen ge- 
wesen zu seyn, s, Schneider u. d. 
W. Es scheint zusammengezogen 
aus ja chald. Ofen und 9 
Feuer. 


DUIAN m. plur. (von on) ı) Trö- 
stungen, Trost. Jes. 66, ı1, Jer. 
16,7. 9. unı no. ı. 
leid, Erbarmen. Ps. 94, 
S. Niph. no. 2. Hithpa. no. 2. 


nenn f- plur. Tröstungen, Hiob 


15, 11. 21,2, 


19. 


DUN sing. Ezech. 29, 3. grolse 
Schlange, Wassertbier s. v. a. 

. gın, welches auch mehrere codd, 
lesen. JEs 37° - ’ 


rn pl. bsssan arab, WU 
ı) grolses Seethier, Seeungehener. 
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nionbo bella agitationis, 


2) Mit- 


un in Kal ungebräuchlich. 


yn 

ı Mos. ı, 2ı. Hiob 7, ı@. Jes. 27, 
“2. 2) Schlange @ Mos. 7, o ff. 
5 Mos. 32, 33. Ps. gı, ı3, Dra- | 
che Jer. 5ı, 34, auch wohl Kro- 
codil, vgl. Ezech. 29, 3. Vergl. 
den Art, ın. An: 


NM chald. der zweyte. Dan. 7.5. 
Es schliefst sich an nıW chald, 
aan verdoppeln. Für: zwey_ 
steht im Chald. yyın, wahrschein- 
lich aus jan entstanden. Davon 


MIN ade. zum zweyten Male, 
Dan. 2, 7. | 


NOUN £ ı) 3 Mos. ıı, 30 ein 
unreines Thier, welches in der 
Nähe mehrerer Eidechsenarten 
steht. Nach Bochart ( Hieroz. T L 
S. 1083) das Chamäleon, von 
au) athmen, weil es nach der 
herrschenden Meinung des 'Alter- 
thums nur von der eingeathmeten 


“ Luftlebt. LXX. Vulg, Gr. Venet, 


. Maulwurf. Saad, Vs [ii 


lacerta Gecko. Die übrigen alten 

- - Versionen s. bey Bochart a. a. O. 
2) 3 Mos. 11, ı8. 5 Mos. 14, 16 
ein unreiner Wasservogel, dessen 
nähere Bestimmung sehr ungewils 
ist. LXX. wop@uplar, fulica por- 
phyro, Wasserhuhn, .Seemeve. 
Vulg. Schwan. Gr. Venet. Reiher. 
Syr. am209 Sternvogel, «sripıus 
eine Art Reiher. $, Bochart’s 
Hieroz, T. II. S. 287, welcher 
aber unpassend es für eine Eulen- 
art erklärt. Odınann erklärt sich 

‚ für den Pelican, wegen des Stw. 
owW:>, welches er auf das Aufbla- 
sen des Kropfes hezieht. 


Pi. 
ayn ı) verabscheuen, 5 Mos. 7, 
26. Hiob 9, 31. 19, 19. Ps. 5, 7. 
Micha 3, 9. 2) zum Abscheu 
machen, beflecken. Ezech, 16, 25. 
Jes. 49, 7: »ia-awrn der das 
Volk beschimpft, dem Volke (wie 
es glaubt) Schande macht, d. i. 
Hhhhe 
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s. v. a. der Verabscheute, wenn 
man nicht im Passivo punctiren 
‚will. 


ayıby sie machen ihre Handlungen 
'abscheulig d. i. sie handeln ab- 
‚ scheulig, dann mit Auslassung 
von nbeby an sich: abscheulig 

handeln. ı Kön. z2ı, 26. Esech: 
16, 592. Vgl. mınWn, van. 

Niph. pass. ein Äbscheu seyn, 
ı Chron. gı, 6. Hiob ı5, ı6. 
: Derivat: nayin. Vgl. an. 


ur) -arab. (5, aram. 2; fur 
 hyn® apoc. vn» x) herumirren. 
4 Mos. 2ı, 14. 37,:15. 2 Mos. 
23, 4. Jes. 53, 6. Mit dem Accus. 
.durchirren. Jes, 16, 8. — Jes. 2ı, 


a: say nyn mein Herz irrt un-' 


“uhig umher, ist ängstlich, Jes. 28, 
7: an n syn sie irren taumeln 
umher von berauschendem Getränk. 
. 2) mit jn: abirren von etwas z.B. 
ı den Geboten Gottes Ps. 119, ı10 
vgl. Sprüchw. 2ı, ı6, mit hyn 
nins von der Verehrung Gottes 
Ezech. 44, 40. 15, mit ınnD 
njn» Ezech. 14, 12. Dah. abso- 
lute: abgeirrt seyn (vom rechten 
Pfade der Tugend und Religion) 
Pa. 58, 4. Ezech. 48, 11, 335 ah 
_Ps.95, 20 u. naY wwh- die Irrenden, 

Thörigten. Jes. 29,24. (Die Chal- 


däer brauchen nv» geradehin für: 
' Götzendienst treiben, syn. mit 


n3ı, und die syr. Christen für: 
' ketzerischen Irrthum ° hegen. 
Ebenso »y» im Athiop. und die 


Derivate von (2, im Arabischen, 
3) unglücklich werden, Schaden 
leiden, vgl. san. Sprüchw. ı4, 
22. Syr, ls perüt, Aph. per- 
didi:. 2 


Niph. ı) herumirren, taumeln. 


Jes. 19, 13. 2) getäuscht seyn, 


irren, im mor. Sinne. Hiob 15, 5:. - 


Hiph. fut. apoc. vn» ı) herum- 
irren lassen. Hiob ı2, 24. Ps. 


Hiph. etwas abscheulig, schänd- | 
‘ Jich machen. Ps. 14, 1: a»unn 


„N 


107, 40. Von dem Trunkenen: 
Hiob ı2, 25. 2) irreführen z. B. 
eine Heerde Jer. 50, 6, trop. ver- 
fübren z B. ein Volk Jes,. 3, ı2. 
9, 15. Micha 3, 5. Hos. 4, ı2, 
insbes. zum Götzendienst 2 Kön. 
9t, 9. Mit jo: abirren lassen 
vonetwas Jes. 63,17. 3) wabrsch, 
intrans. Jer. 42, 2o im Kıi: 
osınteisas.onsynn ihr irret d, h. 
seyd ıhöricht auf Kusten eures Le- 
bens. ‘Ebenso intrans. scheint es 
Sprüchw. so, ı7 zu stehn. And. 
ihr verführet (jene) auf Kusten eures 
Lebens, od. ihr führet euch selbst 


irre, wo auf das 3 keine Rück- 


sicht genommen wird. Derivat: 
ayin IM wer. | 


‚MPN £ 1) Vorschrift, od. Be- 
_ lehrung Gottes d. i. Orakel, syn, 


mit nyin no. 1.  Jes. 8, »6. 20. 
S. ııy Hiph. no. 4. 5. 2) Gesetz 


. od. vielmehr blols: Gewohnheit, 


Sitte, Ruth 4,7. Vgl. rn no. 5. 


MIN Lv. d.,Gen. nun ı») Ka 


nal, Graben ı Kön. 28, 3%. 
Hiob 38, 25: nhyn nzwh ıha m 


wer theilte den "Regengüssen ihre 


Kanäle ab, worinn sie in der Loft 
nach allen Gegenden hingeleitet 
werden ? Dah. Wasserleitung. 
Jes. 7, 3. 86, 2. Ezech. 31, 4 

2) Pflaster, Verband, welches 
auf die Wunde gelegt wird. Jer. 


- 30, 13. 46, 21. Die letztere Be- 


deutung erklärt sich passend aus 
ayy, vgl. na nyen ein. Ver- 
band anlegen: Jer. 30, ı7. 33, 6; 
wegen der Flexion nbxn mülste 
man aber ein Stammw. bıy s. v. 4, 


_ nhy zum Grunde legen. Minder 


ist dieses mit der ersteren der 
Fall, ‘weil man Pumpenwerke, 
„in quibus aqua se efferi et ascen- 
dit“, wie sich Simonis ausdrückt, 
bey den Hebräern schwerlich vor- 
aussetzen darf. Auch würde die- 
ses immer die einfache Bedeutung: 
Kanal nicht erklären. Besser ver- 


‚gleicht. man nach einer Transposi- 


yn 


2) ı ı92ı 
‚tion das arab. «\$ s. v. a. eb 27, ı2. So die meisten ‚alten 
_ Versionen. Noch etwas passen- 


sich ee syn. mit ur2 wo- 


. von AR, ein Bach, der aus einer 


höhern Gegend in eine niedere 
dliefst od. hinabgeleitet wird. 


urn m, plur. ı) das übele 
Schicksal, das jem. ‚widerfährt. 
Jes. 66, 4. S. bhw no, I. Po. 
2) Jes. 3, 4 va. buy, bhuiy 
Kind, Knäbchen. Es hat die 
Form. des Abstracti, gleichs. Kin- 
dereyen für: Kinder. Sollte es 
sich (was unter bby bezweifelt 
worden ist) dessen ungeachtet 
bestätigen, dafs dieses Verbum 
die Bedeutung: spielen hatte, 

.-s0 wäre bbiv ludens d. i. infans, 

und arbbyn eig. Spielereyen, für: 
ein noch spielender Knabe. 


mmorn f. Geheimnisse. Hiob ıı, 


6. Ps. 44, 22. Stw. oby ver- 


bergen. 


an ‚plar. os und nt c von 33%) 
1) Wohlleben. Micha‘ 2, 9: na 
asaayn ihre Wohnung des Wohl- 

* lebens. Sprüchw. ı9, ı0. 2) Lust, 
Vergnügen. Micha ı, 16: »3 
msıayn die Kinder deiner Lust, die 
deine Lust sind. Kohel. e: 8: 

- und die Lust der Menschenkinder, 
eine Gattinn und Gattinnen. Hohesl. 
7, 7: om32n2 mann lieblich in 
der Lust. In den beyden letztern 
Stellen steht es in Beziehung auf 
Liebeslust, vgl. die Bedeutung des 


arab. u. d. W. uuy. 


MAIN f. das sich Kasteyen, Fasten. 
Esra 9, 5. S. may no. 5. 


a9 Jos.81,25. ı Chron. 7,29 und 


vi“ 


IN Jos. ı2, 21. Richt. 2, 27 
Stadt im Gebiete des Stammes 
' Manasse „ disseit des. Jordan. 


- (Stw. Bio durchirren). 


EN in Kal ungebräuchlich. Bil, 
ynvn spotten, verspotten, ı Mos. 


der ist die Bedeutung: betrügen, 
welche sich Tee PA für das 
Derivat ownyn durch Jer. ı0, 
15. 51,18 eniphehlt. Diese kann 
von der vorigen ausgehn (denn 
auch bn hei : verspötten und 
. betrügen J; er sie kann von nyn 
irren entlehnt seyn. : Hithpa. ver- 
spotten. 2 Chron. 36, 16. (Ca- 
stellus und Simonis vergleichen 
das nach dem Schalle gebildete 


ERS laut lachen), Derivat: 
By en. 


nioyon 1 plur. Kräfte. Ps. 68, 36. 
Stw. nxsy. 


WI m. (als fem. viell. Jes. 7, 20, 
wo nson damit verbunden ist, 
Der Dichter kann dieses aber auch 
incorrect auf ny>ivn bezogen ha- 
ben, wie z. B. Jer. 10, 22) mit 
Pron. vyn ı) scharfe Klinge, dah. 
meistens: 'Scheermesser 4 Mos. 6, 
5. 8, 7. Jes. 7, 20. een 9n 
Klinge des Schreibers, ‚wa rsch. 
um den calamus zuzuspitzen, den 
man doch wohl unter vy zu ver- 
stehn hat. 2) Scheide (des ‚Schwer- 
tes). ı:Sam. 17, 51. Ezech. gı, 
8. 20. 35. Jer. 47, 6, — Stw. 
wahrsch. 9 blofs seyn. Pi. Hiph, 
entblölsen, ausleeren, viell. syn. 
mit pvın ausleeren u. das Schwert 
aus der Scheide ziehn. Hieraus 
würden sich allenfalls beyde Be- 
deutungen erklären; ein Stw. ıyn 
kommt wenigstens in keiner pas- 
senden Bedeutung vor. ı 


MATT f. das Bür eleisten, von 
San no, I, 3. 2 Kön. ı4, 14:2 
‚may „ "Geiseln, die sich ver- 
bürgen. 


Ddywny I m. plur. das Verspotten. 
Jer. 10, ı5. 51, iß. von den 
Götzen: bsynyn niuyn Hieron. 
opus risu dignum. Chald. opus sub» 
sannationis. Passender: Werk des 
Betruges, s. das Stw. 
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AN pur. ben arab. CO (woraus 
im Span. Adduffa, mit dem Art.) 
ı) die Handpauke der Morgen- 
 lJändeir, ein breiter Reif mit einem 
ausgespannten Felle hen 


zuweilen mit metallenen Scheiben ' 


im Rande. Sie wurde besonders 
von tanzenden Weibern geschla- 
gen 2 Mos, 15, 20. Richt. ıı, 34. 
Jerem, 3:ı, 4_ (vgl. Ps. 68, 26). 
$. Niebuhr’s Reise T. L. $. ı8ı. 
Mit dem asiatischen Cybeledienst 
wurde das Instrument auch den 
Römern bekannt, Juvenal 3, 64. 
2) Ezech. 28, ı3 wahrsch. tym- 
panum gemmae. S$. darüber den 
Art. 393 S. 746. 


MINEN f "häufiger nymen, mit 
Pron. Inıman (von xy Pı, zieren) 
ı) Schmuck, Zierde, Glanz. 
2 Mos. 23, 2. 40. Jes. 3, ı$. 
ANNMan 733 vestes tuae ornaltae 
‚ Je, 52, ı: ‚annmen »b> deine glän- 
zenden Geräthe, Ezech. 16, 17. 
39. 23, 26, — Sprüchw. 28, ı2: 
nIan n21 Drpsıx ybya wenn die 
berechten frohloken, isı viel Glanz, 
d. h. schmückt man sich, zieht 
man Freudenkleider an. 2) Ehre, 
Ruhm, Stolz. Richt. 4, 9. oe 
. annan- ruhmvoller Name. Jes. 63, 
14. Jes. 10, 18: ya on nanaon 
Prahlerey. des stolzen Blickes, 
' stolze Prablerey.. 13, 19: nıran 
Byywd yieı der stolze Ruhm der 
Chaldäer, von Babel gesagt. Jes. 
63, 12: inyxon yiyr sein ruhm- 
voller Arm. Dah. 3) von der 
Bundeslade, als Sitz der Herrlich- 
keit Jehova’s Ps. 78, 61. Vgl. ıw 
”0. 3, er 2 | 


ANEN m. (von ny3 hauchen, auch 
wohl duften, vgl. Hohesl. 7, 9) 
ı) Apfelbaum. Hohesl. 2, 3. 8,5. 
2) Apfel. Habesl. 7, 9. Sprüchw. 
25, 11.3) Stadt im Stamme Juda. 
Jos. 18, 17. 15,34. 4) Stadt auf 
der Gtänze der Stämme Ephraim 
und Manasse, Jos. 16,6 


‚ undn 8 unter v. 
» rer nehmen es mit Hieron. Aga, 


an. 


MYON (von yip) Zerstreuung. Jer. 


25, 34, aber zweifelhaft, 
Anm. zu ysa $. 914. 


S. die 


DEN. m. plur. nur 3 Mos. 6,14 


n: wahrscheinl. kleine Stücken, 
rocken. Man leitet es dann von , 


I s. v. a. das arab. st ab, 


“ welches diminuit, viell. auch com- 


minuit bedeutet. (Alex. nach meh- 
ren codd. ipnr« Geschrotenes, 
So auch der Araber und Syrer, 
und das folgende oma nn30 (we) 
das Speisopfer in Stücken scheint 
es zu erklären. And. von-nax 
backen, wovon. aber schwerlich 
eine analoge Form befzubringen 
seyn möchte. So LXX. im gew. 
Text: Assr«, 


I. hen m. das Ungesalzene, U 


nge- 
wurzte Hiob 6, 6, metaph. . 
Abgeschmackte, Ungereimte, Fal- 
sche, im Parall. mit mw. Klagel. 
2, 14. 5, nbon. Arab. 18 
ungewürzt seyn, im Chald. unge- 
salzen seyn. Vgl. Buxtorf $. 2620, 


II. hen m. Kalk, Tünche zum 


Überziehen der Wand. Ezech. ı3, 


ıo ff., 28, 28.‘ Arab. Jus, 
chald. bısu dass. Mehrere Bey- 
spiele der Verwechslung von v 
Andere Erklä- 


Chald, in der vorigen Bedeutung 
als Fpirh, der Tünche: schlechte, 
nicht mit Stroh gemengte (Tünche), 
Luth. loser Kalk, 


ben Ortschaft in der Wüste, nur 


5 Mos.ı, ı. 


MIEN sv... ben no, I, das Unge- 


reimte, Tbörichte, Unrechte. 
Hiob ı, 22. 24, 18. Jer. 83, 13. 


MIEN f.. (von Ys Hithp. beten) 


Gebet. Ps. 4,2. 6, ı0. Ps. 105, 
4: nyan samı für nken wu om 
und ich beteie (für sie)._ı0g, 7: 
nauns nınn inbyanı und sein Gebe 


I pn 
werde zur Sünde d. 
noch seine Schuld. Vgl. als Real. 
parallele Sprüchw. 28, 9. (Von 
Fürbitte beym Richter kann nhan 
nicht stehn, so wenig als Gebet 
im Deutschen). 'n niwı Jes. 37, 4 
und nhon bbann Neh. ı, 6 orare 
preces. — Es steht in den Über- 
schriften von Ps. ı7. 86. 90. ıo2. 
ı42, und Ps. 72,20 werden Ps, 
‚, 2-72 unter der allgemeinen Be- 
‘«mennung ııı nyan Gebete Davids 
zusammengefalst. Da gar viele 
dieser Lieder keine eigentliche 
Gebete sind, so. erhellt schon 
hieraus, dafs das Wort dann im 
weitern Sinne: Gedicht an die 
Gottheit, L,obgesang bezeichnete, 
' wie auch bey nbnn die ursprüng- 


i, erböhe nur 


lich engere Bedeutung häufig ver- 


loren ging. In diesem weitern 
‚Sinne kann Habacuc's Hymne 
(Hab, 3, ı) so genannt werden, 
und auch das Verbum yhonn steht 
* 2 Sam. 2, ı mehr von einem Lo- 
ben Gottes, als einem eigentlichen 
Gebete. 


namen f. Furcht, Schrecken. Jer. 
49, 16: ınsban die Furcht vor dir. 
Stw. yba Hithpa, erbeben. 


MOEN ı Kön. 4, 24 (5,4) Thap- 
sacus, eine bedeutende Stadt am 
westlichen Ufer des Euphrat, 

_ unter 35° nördlicher Breite, wel- 
che die äulserste Gränze der salo- 
monischen Herrschaft im Nord- 
osten ausmachte. Sie hat ihren 
Namen von nv3 transit, weil dort 
eine öfters erwähnte Überfahrt 
über den Euphrat war. Das2 Kön, 
"15, 16 erwähnte Thiphsach für 

- einen andern näher bey Samarien 

' gelegenen Ort zu halten, ist kaum 

Grund genug vorhanden, wie- 

, wohl es allerdings mehrere Städte 

dieses Namens gegeben zu haben 

scheint, S. Cellarit notitia orb. ant, 

T. H. .S. 436. Bellermann’s 

Handb. der bibl. Litteraiur Th. 2. 

S. 416, 
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g;2 


en 


©, | 
arab. (30 schlagen, vom 
Schlagen der Handpauke Ps. 68, 
26. Davon sin.‘ Po. schlagen (auf 
das Herz). Nah. @, 8. | 


an zusammennähen. ı Mos. 3, 7. 


Kobel. 3, 7. Hiob.1ı6, 15. Pi. dass. 
Erech. 13, 18. (Nur im Hebräi- 
schen). 


VAN fur. Wan ı) ergreifen, mit 


dem Accus. ı Mos. 39, ı2. ı Kön. 
18, 40. Jer.34, 3, und 2 5 Mos, 
9, ı7. Jes, 3,6. Ezech. 30, 21. 
2) gefangen nehmen, v. Personen 
2 Kön. 7, ı2, einnehmen, von 
Städten Jos. 8, 8. 5 Mos. 20, 19, 
dah. inne haben ( tenere) . Jerem. 
40, 10. 3) etwas halter, führen, 


‘- damit umgehn z. B, die Sichel 


Jer. 50, ı6, den Bogen Amos 2, 
ı5.,Jer. 46, 9, das Ruder Exech, 
27, 29, das Schwert Ezech. 38,4, 
die Zither ı Mos. 4, 2ı. 4 Mos. 
31, 27: menban swoh die den 
Krieg geführt haben. Jer. 2, 8: 
nytan weh die mit dem Gesetze 
umgehen. 4) nun DW won 
Sprüchw. 30, 9 J,uth, passend: 
sich an dem Namen Gottes ver- 
greifen, d.i. ihn verleugnen, ab- 


‘schwören, vgl. wm> im ersten 


Gliede. Man supplirt meistens 
nıwb, und nimmt es für: falsch 
schwören beym Namen Gottes, 
wie mıwb » mW 'niny 2 Mos.- 20, 
7, Aber theils unterliegt dieses 

rofsen ° Sprächschwierigkeiten, 
Hheils ist der Sinn gegen den des 


'ersten Versgliedes zu schwach, 


(Die von J. D. Michaelis. ange- 
führte Parallele aus der arab. Ver- 


"sion Ps. 24, 4 beweiset nicht, 


“was sie beweisen soll, 


r 


‚LAXX. nachgebildet ist, 
‚auch nieht hieher). 5) Ha 


weil sie 
wörtlich dem Griechischen der 
er 
ac. 2, 
19: anı wen mit Gold eingefalst, 
überzogen. Vgl. das syn. ınt 
ı Kön. 6, ı0, Vgl im Deutschen: 
besetzen, trans. von besitzen. 


von 
% en 
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. Niph., pass. von Kal no. 2, ein» MOIN fi das Stehn, Bestehn. 


genommen werden, seyn. Ezech. 
29, 4. 8. Jer. 50, 46, gefangen 
‚werden. Ps. ı0, 2. | 

Pi. wie Kal no. ı. greifen, tasten. 
Sprüchw. 30, 28. 


NEN f- x) etwas Verächtliches, 
vor dem ınan ausspeyet,. (Chald; 


In ausspeyen, arab. At. mit 


23, ; 
Verachtung ausspeyen, \g5 pfuy.) 
‚Hiob ı7, 6. .2) Ort in oder bey 
‘dem Thale der Kinder Hinnom 
: bey Jerusalem, berüchtigt als Sitz 
‘des Götzen- besonders des Mo- 
‚lochsdienstes. »Kön, 23, ıo. Jer. 
7, 51. 32.. 19, © 13. 14. Mit 
dem He parag. nnan' Jes, 30, 33. 


3 Mos. 26, 37. $. das Stw. op 
nd. 2, a. 


non Flecken ,ı2 röm. Meilen süd- 


östlich von Jerusalem, bey wel- 
chem die grofse Wüste ihren An- 
fang nimmt, der Geburtsort des 


‚ Propheten Amos. 2 Sam, ı4, 2. 


ı Chron. 2, 24. Jer. 6, ı. Amos 
ı, ı,. Im Griech. Osxur ı Macc, 
9, 33, beym Josephus ebenso 
auch ®rxar, Orxwa« Archäol, 8, 3. 
9, ı. In der Aufzählung der 
Städte Juda’s fehlt sie zwar im 
hebr. Texte, steht aber in den 
LXX, in derselben Ordnung wie 
2 Chron. ıı, 6. S$. Hieron. zu 
Amos ı, ı, und Jerem. 6, ı. Re- 
land’s Palästina S. ı028. und 


NM chald. Plur. eine Würde bey le Brun Voyage au Levant c. 51. 


‚ den Claaldäern, wahrsch, Rechts- elonjein) | - 
‚gelebrte, oder eine Art von Rich- ” Er ee FE 


tern. Dan. 3, 2, 3. ‚ Zur Verglei- 


chung bietet sich srl einen rich- 


terlichen Ausspruch, Rathschlag 
geben, jedoch ’mehr von weisen 
‚Privatpersonen, als von Richtern 


"gebraucht. Dah, (sit Mufti 
‚eig. Weiser, desseu Ausspruch 
fast als Gesetz gilt. Die alten 
. Versionen ‚haben eine Verwal- 
‚tungswürde. verstanden. J,XX. 
‚ei ie dfavsıw. Gr. Venet. Kpmoaray 
d. i..Gouverneurs. Yulg. praefecti, 
Berthold (zum Daniel $. 828) 
sucht dieses durch die Ableitung 
von nun» flaches Land (Provinz ?) 
.zu. rechtfertigen, und nimmt die 
non syn, mit den ıbn ner Neh. 
3, 12 — 16 ‚als Vorsteher einer 
Provinz, ‚‚Kreishauptleute‘‘; min- 
der erweislich, als das Obige, 


MPN f. ı) Erwartung, Hoffnung, 
von »1> no. J. Ruth ı, ı2. Hiob 
5,16. 7,6 u. w. Zach. 9, ı2: 
nıaan syon die hoffenden Gefan- 
genen. Gegenstand der Erwar- 
tung, Hoffaung Hiob 6, 8. 
2). v.a, ın Seil. Jos. 2, 18.21. 


eines Jalıres 


von np 8. v.a. nn) no.l. 
von dem Umlauf der Sonne Pa. 
19, 7. nı@n naıpnb nach Ablauf 
2 Chron. 24, 25, 
vgl: 2 Mos. 34, 22, wo das % 
fehlt. owosn nanpony nach Ablauf 
der bestimmten Zeit (der Schwan- 
gerschaft), ı Sam. ı, 20. — 
Jahr bedeutet owwan-narpn nir- 
gends, wie man fälschlich hie und 
da annimmt. 


MPN m. stark, mächtig, chald. 


Form. Kohel, 6, ı0. 


"PT m. ı) hart. Dan. 2, 40. 42. 


2) mächtig. 5,35. Stw. ypn. 


IR?) gerade seyn, werden, ein spä- 


teres aramaisirendes Wort. Kohel. 
2,15. Vgl. das verw. jan in Pi 

Pi. ı) gerade machen. Kohel. 
7, 25. 2) mit mbun: aptare, 


.adornare parabolas, Kohel. ıg, 9. 
»Aram. jpn und 02 adornare, 


disponere, instituere, 


in chald. dass. Hoph: (mit hebr. 


Flexion) wiederhergestellt, wie- 
dereingesetzt werden. Dan, 4, 53 


’ 


‘ 
sk 


pn 2) 


G6). Syr, ir? wiederherstellen, AP im“Aräm,, bes. Chaldäischen, . 
EEE 0 DIR. YO SOLO ' sehr häufig: zunelimen, überhand- 

Br ‚nehmen, stark, mächtig seyn; 
Im Hebr. mit dem Accws. jemanden 
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"Pen schlagen, stolsen, BERERRTE 


u. 8. w, in folg. Verbindungen: überwältigen , mächtig unter- 
2) ıny von einen Nagel einschla- drücken., Hiob ı4, 20. ı15, 24. 

gen Richt 4, 2ı. Jes. 22, 23.£5,  Kohel. 4, ı8. Dass, ist (RR 
ah. von der anzunagelnden Sache 


. mit dem Accus. ° Derivat-aulser 


ı Sam. 31, 10, ı Chron. ı0, 10: den zunächstfolgenden : NN ee 


237 ma avpn Inbaha-na seinen 


Schädel schlugen sie an den Dagons- nen chald. groß, stark seyn und 


'tempel. Richt. ı6, 14: Dah. auch 


unk von das Zelt aufschlagen. 


(eig; ‚einschlagen, durch Nägel i in 
den Boden). ı Mos, 31, 25. Jer. 
6,53. 

2)’ „> von in die Hand schla- 

en, und zwar a) als Zeichen 

ae Freude Ps. 47, 2. b).als Zei- 
chen der Schadenfreude und des 
Spottes, mit by über jem. Nah. 
3, 19. c) durch einen Handschlag 
sich verbürgen. Sprücbw. 17, 28. 
22,26, mit folg. .4° für jem, 
Sprüchw. 6, 1.  Obnena. dass, 
Sprüchw. ıı1, 15. 
ı 5) hineinstofsen z.B. ‘den Spieß, | 
das Schwert. Richt. 3, 2ı. 2 Sam. 
18, 14. — . Dal, auch sv... 
hineinwerfen z. B. die Heuschrek- 
ken ins Meer 2 Mos. ı0, ı9. 

4) naleia von 4 Mos. ı0, 3 
4- 8. und ohne 2 Ps. 8i, 4 Ter. 
4,5. 6,1. 
pete stolsen, Aüch mit. aysisna 
in die Posaune stolsen, 4Mos, 10, 


8. — 4 Mos. 10; 6.7 wird. die+ “ AaD w.m 8 5 


ses “nivi yon in die "Trompete 
stofsen (als Signal der Volks- 
berufung) unterschieden von yon 
“und nyayn Son Lerm blasen (als 
Signal des Aufbruchs). 

Niph. pass. von Kal no. 2. Hiob 
17,3: Yon vash man. om wer ise 5, 
der sich in meine Hand schlägt d. i. 
der sich durch Handschlag für 
mich verbürgt? Pass. von no, 4. 
Jes. 27, 135. Amos 3, 6. 


ds Ps. 150, 3 und pin Fssch: 


7,14 das Stofßsen i in die Trom- : 


pete. 


61,27 indie Trom- ° 


nph hebr. Macht, 


"9 
' Chald: se. emph, napn Pen. 2, 37. 


' sich vervielfältigen ). 


werden.‘ Dan, 4, 8: 19. 5, 80; 


‚ atab npnn Anın sein Geist Ward 


übermüthig, dafs er Gott verachtete, 
Pa. ei a befestigen. Dan. 


6,8 


Gewalt. Esth. 


29. 10, 2. Dan. 11,17. Im 


ap m. cha, and. Dan. 4, 27: 


“N Turteltaube, s. Nin no. 4. 


mann Stadt im Stamme Benjanin, | 


nur Jos. 18, 27. (Stw. { 


nF * 


AAN f. Änwachs, in h. ver- 


ächtlich, wie: Brut. 4 Mos. 52 
14: Stw. 2: 


mann f. Zins, RER 5. ve 2 


Mos. 25, 36.- 
Sprüchw. 28, 8. Ezech. 18, Bf. 


* An einigen Stellen ist es mit md3 


verbunden, braucht aber deshalb 


- nicht gerade davon verschieden zu 


seyn, Wäre dieses aber der L’all, 
so könnte man das verstehen, was 
der Wucherer bey ‚der Wieder- 
erstattung mehr nimmt, als. 
auslich. 


Ban s. unter bay S, 1036. 
on RN dollmetschen, über- 


setzen. Part. pass. bannn verdoll- 
metschet. Esra 4, 7. Davon der 


= | 


a, 12:6 ka) 


Name der pnsın oder der(chald.) 
bersetzungen des A. T. 


MOTM £. 1) tiefer Schlaf, ı Mos. 
2, 2i. 15, 19: ı Sam. 26, ı2. 
Hiob 4, ı3. 33, ı5. 2) unthä- 
tiger, schläfriger Zustand. Jes. 
29, ı0, Sprüchw. ı9, 15. Stw, 
or Niph. tief schlafen, vgl. om. 


my (Verzögerung, nach dem chald. 
nın) Lagerplatz der Israeliten in 
der Wüste. 4 Mos. 33, 27. 


MET f. (von urn) ı) Geschenk, 
- Gabe im Allgem. Sprüchw. 29, 4: 
ntorın wre der Geschenke, Be- 
stechungen nimmt. 2) insbes. 
Geschenk an den Tempel und die 
Priesterschaft, dah. von den Bey- 
trägen zur Stiftshütte 2 Mos. 25, 
2.3. 30, 13. ı4, von den Abga- 
ben an die Priester 3 Mos. 7, 32. 
22, ı2, von der’Abgabe des hal- 
ben Sekels 2 Mos. 30, ı4, von 
dem Darbringen der Erstlinge 
4 Mos. 15, 19 ff. 2 Chron, 31, ı0, 
Dab. ninrın my 2 Sam. ı, 2ı. 
‚Äcker der Erstlingsopfer, worauf 
- Erstlingsfrüchte wachsen. Syn. 
damit ist -noynn 5 Mos. ı2, 
21. 27, und n{ny-nzınn 2 Mos. 
. 30, 14. 15. ‚35, 9. 2ı u. 8. W. 
$. orın no, 4. — 5) insbes das 
 Hebopfer (in Bezug auf einen 
gewissen Ritus des Aufhebens, 
vgl. naaan Webopfer, womit es 
öfters verbunden ist). 2 Mos. 29,, 
27: nosumn pie die Hebeschul- 
ıter 3 Mos. 7, 34 us. w. Vgl. 
Byun no. 5. 


MOIN s.v.a. anınn no, 2. Ezech. 
48, 12. 


MEN f. (von yan no. II) 1) Ju- 
belgeschrey. Hiob 8, 21. 33, 26. 
nun yıan ein Jubelgeschrey er- 
heben. ı Sam. 4, 5. Esra 3, ıı. 
13. 2) Kriegsgeschrey. Amos ı, 
14. Jer. 4, 19. 49, 2. nyıın ya 
ein Kriegsgeschrey erheben. Jos. 
6, 5.20. 3) Posaunenhall, 3Mos, 
25, 9. nyıın Die Posaunentag, 


Vulg. medicina. 


' $Symm. 


Posaunenfest, der’ erste Tag des 
siebenten Monden, das aka une 
jahrsfest, welches mit Posaunen- 
ruf verkündigt wurde. 3 Mos. 23, 
24. 4 Mos. 29, ı — 6. nyınn ana! 
Opfer bey Posaunenhall Ps. 27, 6 
vgl. 4 Mos. 10, 10. Dah. Ps. 89, 
16: Heil dem Volke, welches kenne 
den Posaunenhall. — 


MEY / Heilung, od. Erquickung. 


Ezech. 47, ı2. LXX. vyium, 
wornach Apoc. 22, 2 Iegameiz. 
Ebenso Chald. v. 
Syrer. Das ‘Stw. 31 entlehnt 
wahrscheinlichst seine Bedeutung 


von n51 heilen, wovon xs"0 


Erquickung. 


ATM f. Jes. 44, 14 eine Baumart, 


welche man nach der Etymologie 
von ir stark, hart seyn durch: 


‚ Steineiche zu bestimmen sucht. 


S. Celsii Hierobot. T. 1I. S. 270. 


ran chald. zwey, v. d. Gen. mn. 


Syr. ol dass. Fem. yynyn Dan. 
6, ı. Esra 4, 24. Syr. wall 


dass. Beydes ist aus dem hebr, 


DvaW entstanden, (durch Verwechs- 


lung des gu. 1 s. 1), dah. yyın 
der. Zweyte, 


. MOM f.. Trug, List. Richt. 9, 31. 


Stw. Ar Di. täuschen. 


,‚ 


MAI f Trug. Jer. 8, 5. 23, 26. 


Nur 74, ı4 steht im Chetbib 
nının. . Stw. nn Pi. täuschen. . 


| nn m. 1) Mastbaum. Jes. 33, 25. 


Ezech. 27, 5. 2) sv. a. 0 
wahrsch. eine zum Signal aufBer- 
gen aufgesteckte Stange mit einer - 
Flagge. Jes. 30,17. LXX. Agu. 
Theod. Vulg. drücken: 
Mastbaum aus. Der Chaldäer be- 
hält es an den ersten Stellen bey, 
an der letzteren hat er: muyia 
brennende Fackel zum Signalge- 
ben. Die Übersetzung des Syrers 
ist selbst-undeutlich, Vielleicht 
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ist das rabbin, unsöin pinus zu 
vergleichen. 

SM chald. ı) Thor, Öffnung. 
Dan. 3, 26. 2) die Pforte d. ı. 
der Pallast morgenländischer Kö- 
nige, sa benannt ‘von den ein- 
zigen grolsen Thore, das in den 
Umfang der Serailsgebäude führt. 


2 Kön. 23, 24. Hos. 3, 4. za 
Zu ihrem Gebrauch als Orakel. 


... götter palst die Etymologie von 


3 percontari, inquirere (Castell.). 


„Die Mährchen der Rabbinen über 


ihre Gestalt und Bereitung s. in 
Buxtorf’s Lex. chald. u. d, W., 


Dan. 2,49: und Daniel war yana TE (Anmuth) Stadt im König» 


a>br über den königlichen Pallast 
gesetzt, mithin : Pallastpräfect. 
Vgl. ırW.ne. ı. In der Türkey 
heilsen aulser dem Pallaste des ' 
Grofssultaus auch die Palläste der 
Gesandten, Pascha’s, bes. des 
Grofsvegiers: Pforten. $, Lü- 
decke’s Beschreibung des türk. 


Reichs Th. I, 5. 2gı. Syr. {32 


0? 
"Pforte, ei 5 Pforte, königlicher 
Hof. 


an chald. Thorküter. Eıra 7,2% 


reishe Israel, .welche von Jero- 
beam bis Omri die Residenz der 
Könige war. ı Kön, ı4, ı7. 15, 
2ı. 2 Kön. ı5, ı4. Schön Jos. 
ı2, 24 kommt sie in dem Ver- 
zeichnisse canaanitischer Königs- 
städte vor, und Hohesl. 6, 4 wird 
sie von Seiten ihrer Anmuth ge- 
lobt. Über ihre Lage ist aber . 
nichts Genaueres bekannt, da 
selbst Eusebius und Hieronymus 
davon schweigen. Beym Josephus 
heilst sie @apor, und einigemal 
’Apramm. 


Syr. 1s32 dass. von 2) berühmter Handelsplatz 


man f. Taumel,. Trunkenbeit, 
davon nhyyn 71r Taumelwein Ps, 
60, 5, und nhynnn 015 der Tau- 
melbecher Jes. 5ı, 17.22. $. über 
dieses Bild unter vis. Stw. hyn 
wanken, taumeln, 


ANIIM m. ı Chron, 2, 55, Nom. 
gent. von einem sonst unbekann- 
ten Orte ayan. . - | 


DEIN m. plur. eine Art Hausgötter 
od. Penaten, ähnlich den Heiligen- 
bildern der römischen oder griech. 
Kirche (ı Mos, 31, 19:34. ı Sam. 
19, 13. 16), welche Abergläubi- 
schen zugleich zu einem Haus- 
orakel dienten (Ezech. 2ı, 26. 
Zach. sıo, 2). Aus ı Sam, ı9, 
13. 16 scheint zu erhellen, dals 

‘sie Lebensgröfse und Ahnlichkeit 
mit-Menschengestalt hatten, auch 
scheint hier oso4n Plur. majest. 
su seyn, und nur von Einem sol- 

chen Bilde zu verstehn; doch ist 
es ı Nos. 31, 34 mit dem Piural 
construirt. Die übrigen Stellen 
sind Richt. 27, 5. 18, ı4 f. 


der Westgegend, obne Zweifel: 
Tartessus, Seine Lage in der 
Westgegend erhellt aus ı Mos. 
10,4, wo es mit Elisa, Chittim 
und Dodanim verbunden ist,- vgl. 
Ps. 72, 10, wo es neben ob» 
den Inseln des Westens steht; 
nach Ezech. 38, ı3 ist eg ein 
wichtiger Handelsort; nach Jer. 
ı0, 9 wird Silber, und mach 
Ezech, 27, ı2. 25 Silber, Eisen, 
Zinn und Bley von dort auf die 
Märkte v. Tyrus gebracht; nach 
Jon. 1, 3. 4, 2 schiffte man dort- 
hin von Joppe aus; nach Jes. 23, 
ı kommen Tarsisschiffe aus dem 
Lande der Chittim (Italien oder 
Macedonien) nach Tyrus zurück ; 
unter andern fernen Staaten steht 
es Jes. 66, 19. — Dals diese 


Angaben. auf nichts anders, als 


auf das von den Phöniziern früh 
beschiffte Silberland Spanien und 
namentlich auf die Stadt und Ge- 
end Tartessus passen, haben 
Bochart (Geogr. Sacra lib. II, 
cap. FII 5. 165 #.), J. D. Mi- 


In 


- - chaelis ( Spicileg. geogr. Hebr. ex- 
 terae P. I. S.982— 103), und Bre- 


; »dow (hist. Untersuchungen St. 2. 
„5. 260 — 303) mit Evidenz ge- 


zeigt. Die griechische Form Tap- 


“- snaeer geht nur von einer härtern 
 aramäischartigen 


Pronunziation 
wının aus, wie Barasax von 
na == jwja. Aber auch die Schreib- 
art mit o ist dem Griechen nicht 
‚fremd, -und beym Polybius 
(3 pag. 179) u. Steph. Byz. kommt 


- Taponiov, syn. mit Tapriosos vor. — 


Die Schiffe, welche nach diesem 
fernsten Ziel des phönizischen 
Handels gingen, heifsen niax 
wıwWnn Jes. 23, 1.4. 60, 9, wel- 
cher Name dann überhaupt auf 
alle grolse zu weiten Seereisen 
. . bestimmte Kauffartheyschiffe, die 

. sich durch Einrichtung u, Bauart 
von den andern, phönizischen 


Schiffen unterscheiden mochten, 


übergetragen wurde, selbst 


wenn sie nach andern Ge- 


g° nden fuhren, wie Indien- 
ahrer oder Grönlandsfahrer in der 
heutigen Schiffersprache. Vgl, 
Ps. 4B,B- Jes. 2, 16. — Daber 
ehn nach ı Kön.. 22, 49 unter 
Vosphit Tarsisschiffe von Ezion- 
'geber aus nach Ophir, und nach 
ı Kön. ı0, 22 bringt unter Salomo 


ein Tarsisschiff alle drey Jahre 


Gold und Silber, Elfenbein, Affen 
und Pfauen, wohl ebenfalls aus 
Ophir,_ wie aus cap. 9, 28 er- 
belll. — So weit stimmen fast 
alle Ausleger überein, 
ie Schwierigkeit machen 
ihnen aber die 2 Stellen der Chro- 
nik, die mit den letztern Stellen 
des Buchs der Könige parallel sind, 
2 Chron. 20, 36. 37 (parallel zu 
ı Kön. 22,49); und 2 Chron. 9, 2ı 
(parallel zu ı Kön. ı0, 22) nach 
welchen die Tarsisschiffe aus- 
drücklich von Exziongeber aus 
nach Tarsis (nicht nach Öphir) 
gehen. Bochart; schon Hierony- 
mus (zu Jer. z0, 9) u. die meisten 
Neuern nahmen daher ein zwey- 
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desto 


N 


- ‘tes Tarsis in Indien oder Arabien 


an, welches von‘ dem obigen 

änzlich verschieden an diesen 
Eordan Stellen gemeint sey. Aber 
gewils mit Unrecht, und die ein- 
zig richtige Auskunft gibt unstrei- 


- tig Bredow a.a. O, $. 293 — 95, 


wenn’ er an beyden Stellen einen 
Milsverstand von Seiten des spä- 
tern compilirenden Chronisten an- 
nimmt, dergl. ihm Eichhorn u. de 
Wette mehrere nachgewiesen ha- 
ben (vgl. auch den Artikel owıbn). 
„Der Ausdruck Tarsisschaff 
war in dem Zeitalter des jüngern 
Sammilers veraltet; man kannte 
seine Bedeutung nicht mehr: denn 
die Gemeinschaft mit den Pho- 
niziern blieb nicht, wie sie früher 
war; seit Nebucadnezar hatten 
die Chaldäer mächtigen Einfluls 
auf Sitten und Sprache. Was 
aber konnte ein Tarsisschiff ande- 
res seyn, als ein Schiff, das nach 
dem berühmten Tarsis geht? und 
so liels der Chronist (2 Chron, 9, 
2ı) den Salome nach Tarsis se- 
geln, „während er auf Tarsis- 
schiffen nach Opbir segelte. Noch 
willkührlicher verfährt der Chro- 
nist 2, 20, 36.37. Hier fand er 
es gar sonderbar, dafs Schiffe, 
die seiner Deutung gemäls nach 
Tarsis gehen, zugleich nach Ophir 
gehen sollen. Ophir war ihm ein 
'veralteter, unbekannter Name, 
Tarsis ein bekannter: also, wie 
er häufig Namen ändert (s. Eich- 
horn), läfst er die Schiffe nach 
Tarsis fahren, während Tarsis- 
-schiffe nach Ophir fuhren.‘ Alles 
ist auf diese Art sehr genügend 
erklärt, und der einzige Grund 
für ein zweytes indisches oder 
äthiopisches Tarsis ( welches letz- 
tere Hensler zum Jesaias $. 321 


- für alle Stellen annimmt) fallt 


weg. Mehrere ie; Wider- 
legungen der Henslerschen Hypo- 
these weiset Rosenmüller zu d, St, 
nach. Zu verwundern ist, wie 
J: Th. Hatimann (.Aufklärungen 
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. über Asien Tb, I S. 69) die 
schon von Michaelis widerlegte 
Meinung des Josephus, dals wıuHn 
die Stadt Tarsus in Cilicien 'sey, 

' wieder in Schutz nehmen konnte. 


Die häufigere Verbindung: 
.w»wWun nisan Tarsisschiffe ‚für: 
grolse Meerschiffe überhaupt, ver- 
. anlalste wahrscheinlich. den Irr- 


thum, der schon bey den alten 


Auslegern und Versionen vor- 
kommt (s. Michaelis a. a. O. S.90), 
dels vswnn geradehin: das Meer 
‚ bedeute. Ihm folgt auch Luther 
an mehrern Stellen. Ausführlicher 
‚ist er widerlegt von Michaelis 
und Bredow a, 3 angef. Stellen. 


2) Name eines Edelsteins, der 
wahrscheinlich won Tartessus sei- 
zen Namen hat, wie Hiob 28, 24 


Ssi8 für: ophiritisches Gold 
steht. 2 Nlos. 28, 20. 39, ı3. 
Ezech. ı, 16. 10,9. 28, ı3. 


Hohesl. 5, 14. Dan, 10,6. Die 
LXX. und Josephus zu 2 Mos. 
a. a. O. erklären es durch den 
Chrysolith d.i. den Topazier der 
 Neuern, welches Braun (de vesticu 
Sacerdot. II, 17) zu bestätigen 
sucht. 
vermuthet, dafs der über Tartes- 
sus von den Phöniziern zugeführte 
Bernstein, der dem gänzen Alter- 
thume für eine kostbare Waare 
‚galt, gemeint sey. ‘ Aber die Stel- 
len 2 Mos. 28, 20, 39, ı3, wo 
wrwWihn unter eigentlichen Edel- 
steinen steht, erlauben diese Deu- 
tung schwerlich. 


NUN (immer mit dem Artikel) 
ein Beyname oder Titel, welcher 
dem Nehemia beygelegt wird. 
Esra 2, 63. Nehem. 7, 65. 70, 
wo es allein steht stebt, und Neh. 
8, 9. 10, 2 deutlicher: won 
xnvnan win. Ar allen diesen 
Stellen redet Nehemia. nicht 
selbst, sondern die Allegate fal- 
len. in das seiner Autobiogra- 


>20, ı0 angibt. ‚Vie 
daher ein ihm als Statthalter (na) 
“ zukommender Titel, den er sich 
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un 
pbie eingeschaltete Stück, wel- 


ches Jahn passend von 7, 6 bis 
‚Vielleicht ist es 


selbst nicht schicklich beylegen 


. konnte, Aben Esra leitet es dann, 
„ von dein chald. nu Macht haben 
ab, Castellus vergleicht das per- 


cc» o.) 
sische 6,72 A finster, 


strenge, austerus, welches‘ auf 


ein: gestrenger Herr od, dgl. füh- 
ren würde. % 


noyen f. (von osiw, nach der 


Form npinın 2 Kön. 25, 23.. 
Jerem. 40,8) nur 3 Mos. 5, 21, 
Sı-nntivn etwas jemandem in die 
Hand Niedergelegtes, Depositum, 
s. v. a. iron. Vgl Nebem. ı0, 
32: 1 nun on.ne debstum, und 

- legen , im syr, Pa. Aph, 
bey jemandem niederlegen, depo- 


niren, [220 Depositum. 


1 fı plur. (vom Stw. siv in 


‚der Bedeutung von nv nm. 1) 


ı) Lermen, Geschrey. Hiob 59, 
7, bes. Getümmel der Volks- 
menge. Jes. 22, 2. Syn. Jin. 
2) Krachen. Hiob 36, 29. 


WÖN Nom. gent. der Thisbite (von 


Elias) ı Kön. ı7, ı. 21, ı7u.ö. 


' von einer Stadt naWn oder nawWn 


griech. ®:58n Tob. ı, 2, im Stam- 
me. Naphthali. 5. Reland’s Palä- 
stina 9. 1035. ; 


KÖN mit nah) verbunden 2 Mos. 


235, 4: gewürfelter oder zellen- 
förmig gewirkter Rock. $. yaw 
no. 1. 9. 1110. 


MINEN f. (von mu s.v.a. ve») 


ı) Hülfe, Rettung, Heil. Ps. 37, 
39. 40, 11. 71, 15. 2) Sieg. 
2 Sam. 19,5. zlöm 5, 


un 1250: vn 
rpwen + (von Bids.v. a Du mit 3: darbringen,' vgl. Jeı, 
no. 1 begehren) Verlangen, bes. 575 9 
liebendes Verlangen des Weibes. 


3» Mos. 3, 16. 4, 7. Hobesl. Nun f n»-" der, die neunte, 
7, ı1.. ' von ven neun, 


MINEN f. Geschenk, Gabe. ıSam. YÜN m. (in Verbindung mit Femi- 
‘9, 7. Aulserdem in der hebr. ninis) newn. yein stat. constr. Fem, 
Übersetzung Dan, 2, 6. 5, ı7 ei Verbindung mit Masc. ) nxwin 
füc das chald. na123 Geschenk. - dass, Vor dem Nomen als st. constr. 
Stw. Aw no, 1ll. gehn, reifen, nn Plur, awwn comm. neunzig. 


! 


'ErsterAnhang. 
Verzeichnifs aller im A. T. vorkommenden 


Personennamen. 


\% 


s 


Anm. Zur Ersparung des Raumes sind folgende Einrichtungen 
getroffen : ı. Wenn die Person, wie dieses so häufig der Fall ist, 
‚eine ganz ‚unwichtige, nur einigemal in Geschlechtsregistern vorkom- 
mende ist, so haben wir die Stelle oder .die Stellen, worinnen sie 
vorkommt, geradezu hiögesetzt, und uns der Bemerkung: ein gewisser 
Mann, welcher nur a. a. O: vorkommt; oder: ’ein- Sobn des —, auf 
welche wir uns hätten beschränken müssen, ganz 'überhoben. Das beyge- 
setzte m. oder f. bezeichnet, ob ‚es der Name eines Mannes oder Weibes 
sey, nicht etwa das Geschlecht, welches dem Namen seiner Etymologie 
nach zukäme, und welches oft mit dem obigen im Widerspruche steht. 
‚ So sind nyad, aynp, nonan, nypn mit m, bezeichnet und Mannsnamen, da- 
gegen basan, ni, onıann mit f. und sind Namen von Weibern. @. Wenn 
derselbe Name mehreren sonst unbekannten, oder unwichtigen Perso- 
nen aukommt, so sind diese durch Zahlen unterschieden, und die Stellen 
für Eine Person unter Eine Zahl geordnet, 3. Wenn die appellativeo 
Bedeutung "eines Wortes leicht zu erkennen ist, und von einem 
bekannten hebräischen Stammworte ausgeht, ist sie ohne Weiteres 
in Parenthese gesetzt worden. Nur wenn sie schwieriger ist, oder 
das Stammwort im Hebräischen als Appellativum verloren ist, ist das 
vermuthliche Stauumwort aus den verwandten Dialekten hinzugesetzt. 


N 


NNON 
‚veros. Esth. ı, 10. Es ist wahr- 
scheinlich pers. Ursprungs, und 

- derselben Ableitung, wie die verw. 
Namen ın33, ın22, m3nı2 ı, 120. 

2, 821. 6, 2. Hierzu lälst sich 


zu famulus, juvenis vergleichen. 


N f. e Kön. ı8, 2 Mutter des 
- Hiskia, welche 2 Chron. 29, ı 
23 genannt wird. Die letztere 
Lesart haben einige Mss. auch an 
der erstern Stelle. Als Appella- 
tiva können beyde- von an wol- 


len, begehren abgeleitet werden, 


in der Bedeutung: Wille, Be- 
"gehren. 


f2W ON m. (Vater der Stärke 


(d. b, Starker, nach einem Arabis- 


mus. Vgl. Gol. Lex. arab, p. ı0. 
11. d’Herbelot Bibl. orieät. $. 17.) 
einer von den Helden Davids. 
2. Sam. 23, 3ı, wofür ı Chron. 
22, 32 besae in demselbigen 


Sinne, ib» vom Stw. HE 
praevaluit. 


NUN m, (Vater der Stärke d.h.. 


Starker) ı) ı Chron. ıı, 38 
s. den vor. Art. 2) Grolsvater 
des Saul ı Sam. 9,.ı. ı4, 51, 
welcher auch 3 heilst. ı Chron. 
8,33. 9,39. 

PONYIN m. (pater collectionis) ein 
Korachite 2 Mos. 6, 24, welcher 
# Chron. 6, 8. 22. 9,19 naram 
heilst. ar = 


- 


m, Verschnittenerdes Ahas- 


f 


MON Vater der Freude, des 
Froblockens) f£ x). Weib des 
Nabal, nachmals des David 
ı Sam, 25, 3. 14, wofür zusam- 
mengezogen -byäx  v. 52, und 
2 Sam. 3,2 im Chethib. 2) Schwe- 
ster des David. ı Chron. 2, ı6, 
wofür ebenfalls yırax steht. 2 Sam. 
ı7, 25 t 


TION m. (Vater des Richters) An- 
führer der Benjaminiten. 4 Mos. 
‚2,12, 2, 22, 


SPAN m. (Vater des Wissens) 
Sohn des Midian, a Mos. 25, 4. 
ı Chron, ı, 33. 


MON (Wille, oder: Wille Jehovas. 
für my sam) als masc. ı) ı Sam. 
8, 2. ı Chron. 6, 135. 2) x Chron, 
7, 8. 3) ı Kön, 14, 1. 4) ı Chron. 
24, 10. Nehem, ı0, 8. ı2, 4. 17. 
5) 8 v.a. ının w.m.n. Als 
fem. ı Chron. 2, 24. 


FMIN (Wille Jehova’s) m.. König 
von Juda, Sohn und Nachfolger 
des Rehabeam. 2 Chron. ı3, 20, 
21, wofür auch n»3= 2 Chron. 
21,22. 15, ı, und osax ı Kön. 
14, 31. 15, 1.7.8. An der ersten 
‚Stelle haben einige Mss. und 
Ausgaben ebenfalls max. 


NYMDIN (sein Vater, oder: Er ist 
mein Vater) m. Sohn des Aharon, 
2 Mos. 6, 23. 24, ı ws. w. 


TITIN m, (Vater der Herrlichkeit, 
von 717==1n).ı Chron. 8, 3% 
Tiii 


= 


an 
MIN £ 2) Weib des Rehabesm. 


2 Chron,. zıı, 18, wo mehrere 
codd. Yınsan lesen. 2) ı Chiron, 
2,29. Simonis erklärt,byn durch: 
Glanz, Licht von ynhhn. 


hıman m. (Vater der Stärke) 


ı) Vater der Estber. Estb, 2, 15. ' 


9, .29. 2) 4 Mos. 3, 35 


3) ı Chron. 5, 14. 
SION m. (Vater der Güte) 


ı Chron«eg, ı1, 


Haan 7 re: des Thaues) Weib 
des David. 2 Sam. 3, 4. ı Chron. 
3,3. Ygl. heion. 


DIN m, König von Juda, 6. 1n23N. 


HNDMIN m. ı Mos. ı0, 28. ı.Chron. 
ı, 22 Nachkomme des Joctan. 
Er steht hier wahrscheinlich, wie 
die andern Namen, in völker- 
historischer Hinsicht, aber man 
hat unter den arabischen Stämmen 
noch keinen ähnlichen Namen 
nachgewiesen. Bochart ( Phaleg. 
ll, 24) weiset zwar beym Theo- 

ma einen Stamm MaA, in Ara- 
ia thurifera nach, aber ganz in 

_ derselben Verbindung steht beym 

Eratosthenes Mewaius, und es ent- 
steht daher leicht der Verdacht, 
dafs auch beym T'heophrast Mari 
zu lesen sey. S. Michaelis spicileg, 
Geogr. ext, T. II. S., 179. Als 
Appellat. Vater der Fettigkeit, 


von Si fett seyn. 


ON m. (Vater des Königs) 
ı) gemeinschaftlicher Name. der 
philistäischen Könige, wie »13 
der ägyptischen. .ı Mos. 20, 2 #. 
2ı,22 4. 26,1. Richt.9, 5 f. 
Ps. 34, ı. Ähnlich heilst der 

"König noch heut zu Tage bey den 
Athiopiern ws) ax pater rex, und 
die Könige von Schiras im Türki- 


schen ef pater dominus: Vgh 


Göl. Lex. arab, 8 13+ - 2) Sohn 


. 2234 


an 


des Gideon Richt. 8, 31. 9, ı 
3) Oberpriester (s. jn5) des Dav: 
ı Chr. 18, 16, wofüraber in der» 
rallelstelle yhon steht. Dieselb- 
Lesart haben auch in der Chronii 
10 Mss. LXX. Puls. Syr. Cheid 
Arab,, aber es wäre doch möglich. 
dafs sie aus einer Reminiscez: 
von ı Sam, 22, 20. 23, 6 entstar- 
den wäre, wo Ahimelech als V» 
ter des Abjatbar vorkommt, is 
sofern sich’ der Abschreiber ds 
durch gewöhnt hatte, diese N= 
men in Verbindung zu setzen. 
Beym Sam. haben wiederum einig: 
Mss. Syr. und Chald, die Lesar 
der Chronik, 


SAN m. (Vater des Eadlen, 
ay=am) ı) Sohn des Isi 
ı Sam. 16, 8. 17, 13. 2) Sobs 
des Saul. ı Sam. 31,2. x Chron 
8, 33- 3) ı Sam. 7, ı. x Chron. 
13,7. 4) ı Kön a4, ıı. 


DYSIN m. (Vater der Huld) V» 
ter des Barak, Richt, 4, 6. 5, ı 


"D\AN m. (Vater des Lichtes) Feld- 
herr des Saul, gewöhnlicher 33% 
genannt. ı Sam. 14, 50. 


PORN s mama. 


MUaN m. (Vater der Hulfe) 
ı) Sohn des Gilead. Jos. ı7, & 
Dann meton. für dessen Nach- 
kommen Richt. 6, 34, 8,2. Du 
Nom. patron. ist yı2 sam Richt. 
6, 21.24. 8, 32. Abgekürzt ist 
daraus Yı9ı8 4 Mos. 26, 30, und 
das Nom. patron, rw ebend 
2) einer von den Helden Darıda 
2 Sam. 25, 27. ı Chron. 11,8% 
27,12. 3) ı Chron. 7, ı8. 5 
monis vergleicht das deutsche 
Adolf von Atta Vater und Holi, 
Hülfe. 


DYAN m. (Vater der Höhe) 


x) Sohn des Eliab. 4.Mos. ı6, ». 
12. 26, 9. 2) ı Kön. 16, 54 


an 
WIN F Name der Sunamitinn, 
die dem David in seiner. Alter 


als Beyschläferinn gegeben wurde, 
ı Kön. ı, 3. 2, ı7. Die Sylbe 


aw kann von 31W oder nıwW her- 


umirren, sich vergehen, taumeln 
abgeleitet werden. : 


INENIN m, (Vater der Hülfe, von 
2 8 v. a. mywr, myaWn) 
2) ı Chron. 8, 4. 2) 5, 30. 
6,35. Esra 7,5. | 


ION m. (Vater der Mauer oder 
des Feindes) ı Chron. 2, 28. 29. 


NONIN m. (Vater des Geschenkes) 
Bruder des Joab ı Sam. 26, 6, 
wofür häufiger an 2 Sam. ıo0, 
20. 'ı Chron. 2, ı6. a1, 20 
u. 8. w. | 


SINN m. (Vater des Friedens) 
Schwiegervater des Rehabeam 
ı Kön. ı5, 2. ı0, wofür 2 Chron. 
12, 20. 23 nibwan steht. In der 
Parallelstelle zu ı Kön. a. a. O, 
2& Chron. ı3, 2 steht aber statt 
dessen bnı43n, 


TIIN m. (Vater des Überflusses 
oder Vorzugs, von ını=n») 
ı Sam. 22, 20. 2 Sam. 15, 24. 27. 


WAN m. (Vater des Lichtes) Feld- 
herr des Saul. ı Sam. 14, 5ı. 
17, 55. 57. 20,25 us w 

8. 228. Griech. ’Aßbne. 


EAN m. Name eines Richters in 
Israel. Richt. ı2, 8.10. ImChald. 
ist |xa21 schwere Arbeit, 


DIN m. Abraham, der bekannte 
Stammvater der Juden, 
im ı B.Mose bis cap. 17, 5 durch- 
ne. den Namen DNY>N (hoher 

ater oder: Vater der Höhe) 
griech. "Aßsau, in dieser Stelle 
‚aber wird ihm bey der Verbeilsung 
‚einer zahlreichen Nachkommen- 
‚schaft der Name una beygelegt, 
den et von da an ın allen Bibel- 


1935 


Er führt . 


IN 
stellen constant führt. Er bedeu- 
tet: Vater der Menge, von Ay 


numerus copiosus, und der Con- 
cipient erklärt es selbst durch: 
Dis ion am Vater einer Menge 
von Völkern. Griech. "Aßsuwu. 


„u 
Arab, f. oayam ande der 
| ar 5 R 
Gott Abrahams, häufig für: Je 


hova. 2 Chron. 306, 6. Ps. 47 6. 


brran var Same Abrahams für 
die Israeliten, Ps. 105, 6. Jes, 
41, B- | 

DAN 8. BNY2N. 

WIN 5, swran. 


DITÜIN m. (Vater des Friedens): 


ı) dritter Sohn des David, be- 
kannt durch die Empörung gegen 
seinen Vater. $. 2 Sam. 13  ı9. 
LXX. "Aßroparua. Syr. und 


Arab. yaSa il, släg 


2) 8. nihujsam. 


NIN m. 2 Sam. 83, 11. Stw. (> 


fliehen, 


AN m. Name, welcher zu 2 ver- 
schiedenen Zeiten als amalekiti- 
scher Königsname vorkommt, dab; 
viell. diesen Königen eigenthüm- 


lich, wie yboran, nvse. Mon 


24, 7. ı Sam. 15, 8. 9. 20. 38. 


%, | 
Stw. „„f ist: entzündet: seyn, 


brennen. 


IN m. Abkömmling des Agng, 
von Haman. Esth. 3, ı, a0, 8, 
5. 5 Ä 


TIN m. Sprüchw. 30, ı Name 
eines unbekannten Weisen, wel- 
chem Gap.30 der Proverbien zuge- 
schrieben wird. R. Salomo u. Hie 
ron. nehmen es als symbol Name 

. des Salomo (wie nyap) und üher- 

Iiiie 


N 
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setzen: Sammler, von Six, part. D4N 5. is Wörterb 


” 


pas:. mit activer Bedeutung. Bes- 


" ser würd& man mit Eichhorn (zu‘ NTDIN m. Name eines vornehm 


Simonis $. 28) das syr. bad 
"qui studio sapientiae se applicat ver- 
gleichen: aber dafs Salomo nicht 
gemeint sey,, zeigt schon der Zu- 
satz noY=j2, da Kohel. ı, ı bey 
nbab vielmehr 71772 steht. 


Persers. Esth. ı, 24. ImPa 


e-% 3 


ist Aouf roth, rothbraun, ı; 
im Hebr. nıx. 

IN m. Esra 2, 59, wofür y 
Nehem. 7, 61. Über die Er: 
logie s. InN. 


mg | =) 
IN“ IN m: Sohn Ismaels. ı rs pi2' N (Herr von Besek ) # 


‚25, 13. ı Chron. ı, 29., A 


Appell. Wunder Gottes, von . 


=: Wunder, 


"IN m. ı Kön. N ı7, Name eines 
Idumäers, wofür V.ı4 713 wel- 
ches häufiger ist. 


“5 

AN m. Esra 8, 17. Stw. of un- 

glücklich seyn, wovon auch yıx, 
"tms. Die Endung 1 ist dem Nom. 

propr. eigenthümlich, und ist ana- 
 . log mitderauf 11, vgl. a, nd; 
nby, aba und Simonis Onomast.. 
V.T. S. 352 f. 


NYIIN m. Sohn des Haman. Esth. 
9, 8. Man leitet es ab von so 


3 . 
. das Herz und (sf stark, mit dem 
Aleph prosthetico. 


DIN m. (Mensch) Name des ersten 
Menschen. ı Mos. 3,8. 4, ı. 
25. 5; 2. ı Chron. ı,ı. Aulser- 
dem kommt es im A, T. nicht als 
Nom, propr. vor, und in den Stel- 
len Hos. 6, 7. Hiob 31, 35 darf 
osx nicht: wie Adam - über- 
setzt werden, wie einige Ausleger 

‘aus der Abwesenheit des Artikels 

. folgern. Sehr häufig ist on, 

-pınb, woes immer Appellativum 
ist, und nınD steht deutlich Ps. 
82; 7 als Appellativum. Man 
übersetze: nach Menschenart, mit 
dem den Wörtern oıx und wt>m 
anhaftenden Begriffe: die gewöhn- 
lichen, unvollkommenen, auch 
wobl: bösen Menschen, 


Name oder vielmehr Titel & 
canaanitischen Königs von Bist: 
Richt. 1,5 — 7. 


P3 N m. (Herr der Gerei 
tigkeit) canaanitischer König '° 
Jerusalem. Jos. 10, ı. 3. 

AIIIN m. (Jehova ist He 

ı) Sohn des David und der FH 

gith, bekannt durch eine En 

rung gegen seinen Vater, ı Ki: 

ı, 8 fl. Statt dessen m 

V. 5.'2 Sam. 3, 4. lat. Ads 

2) 2 Chron. ı7, g. 3) Nebm 

10, ı7. In derselben Verbisdz; 

steht Esra 2, ı3 mp2 (der E“ 

macht sich auf)" vgl. 8, 

Nehem. 7, i8. 


DPWIN s. den vor. Ärt. no. 5. 


D’YSAN (der Herr ist hoch, oft: 
Herr der Höhe) m. Aufseher ı" 
die königliche Frohn, unter D+ 
vid, Salomo und Rehabeam. ı Ki: 
A, 6. Statt dessen steht a" 
2 Sam, 20,. 24. ı HKön. ıa, 
und oyi77 2 Chron. 10, 18, Es 
anderes Beyspiel offenbarer (ı 
ruption in den Namen dieses \* 
ses 8. unter mw. 


DIYTN s. den vor. Art. 

TION s. das Wörterb. 

TWIN m. 1) Richter - in Ime. 
Richt. 3, 15, 4,ı. IÄX iM“ 
Vulg. Avd. Syr. und Arab. let: 


- Ahur, 2) ı Chron, 7, ı0 
Samarit, ist sn Theil, Portion, 


N 
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! 'm. (Theil, s. das vorherg.) Hain m. ı Chron. 97, 30 ein 


>hn des Simeon. ı Mos. 46, ı0, 
XXX, Vulg. 'Aud, Ahod. 
N m. (Zelt) Sohn des Semu- 
abel. ı Chron. 3, 20. 


IN f. Name eines bublerischen 
Veibes, durch welches Samarien 
ymbolisirt wird. Ezech. 23, 4 ff. 
lan nimmt es gew. und am pas- 
endsten für hun: (sie hat) ihr 
ignes Zelt, d. i. ihren eigenen 
lempel. Vgl. narban. 


NOAN (Zeit des Vaters) m. 
: Mos. 5ı, 6. 35, 34. Künstler, 
ler an dem Versammlungszelte 
ırbeitete, 


NOIN f. Name eines unzüchti- 
gen Weibes, als Symbol des ab- 
göttischen Jerusalems, Ezech. 23, 


4 #. Man erklärt es durch: han _ 


„2 mein Zelt ist darion, im Ge- 
gensatz von nbax, w.m.n. 


Ian (Zelt der Höhe) f. Weib 
des Esau. ı Mos. 36, 2. 14. Der- 
selbe Name. wird V. 4ı nachmals 
als Name eines edomitischen Stam- 
mes aufgeführt, wie auch yınn 
das Kebsweib des Eliphas, V. ı2, 
einem andern Stamme den Namen 


gegeben zu haben scheint. 5. V.40, 


IIN m. Bruder des Mose und 
erster Hoherpriester. 2 Mos, 4, 
14. 6, 20. ia 33 die Kinder 
Abaron’s Jos. 21,4. ı0. 13 und 
ya na das Haus Aharon’s Ps. 
115, 10. 12, 118, 3. d. i. die Prie- 
ster. Für: Höhepriester überhaupt. 
Ps. 133, 2. Griech. ’Aupur. Das 
Stw. nx ist ungebräuchlich. Im 


Syr. ist davon lael üppig, .wol- 


5,» 
lüstig, im Arab. 5af Hausrath, 


N’N m, Esra 10, 34. 
deutung ist undeutlich, 


Die Be- 


. Hameele weiden, 
. part,, wie baix, nach der Form 
- ymin Ps. 16,5 und nciv Jes. 29, 


gewesen wäre. 


- Ismaelit, Aufseher über die könig- 


lichen Kameelheerden. Die Form 
kommt sonst vor'als ı fut, hıph. 
von bar: ich werde bringen; sei- 
nem Gesehäft sehr angemessen ist 


‘aber Bochart’s Ableitung von If 


davon bizis 


14. 38, 5. Kohel. ı, ıg. S. Hieroz. 
T. I. & 77. 


YTIN m. Nehem. 3, 25. Das Stw. 
fl entlehnt seine Bedeutungen 


von ıın bewegt seyn, kochen, 


glühen. Die Endung »-, welche 


ın Nom. prop. ganz häufig ist 
(s. Simonis Onomast. $. 551 f.), 
halten Hiller und Simonis für eine 
Abkürzung des Namens. in», für 
“n, welche sich in nıb> noch 
vollständiger zeige. Aber hierzu 


‚ist durchaus kein Grund; »n und 


ms, an, far liegen sich sehr 
fern, und nirgends ist die ge- 
ringste Spur einer solchen Form 
nachzuweisen. Man würde die 


‚Endung für die alte Pluralendung 


(wie in nd), oder für das Suff. 
des Plurals: meine halten kön- 
nen, gegen beydes spricht aber 
die Verkürzung der Formen, bey 
denen immer die Form des st. const. 
zum Grunde liegt =. B. ‚hun, 
aan, say, »ı23, 220 statt dals 
in beyden obigen Fällen hun, 
sahn, y3 u. 5. w. nothwendig 
Am besten hält 
man es für die chald. Adjectiv- 
endung =, die der hebräischen 
s»-. entspricht, und aufser den 


Nom, gent. und patron. auch an 


andern Nom, propr.' vorkommt. 
S. Simonis Onomast. 5. 386 u. 388, 
wo er selbst diese Meinung vor- 
trägt, sie aber nur auf wenige 
Beyspiele angewandt wissen will. 
Dals Wörter, wie »ıW u. die, wo 
das » radical ist, nicht hieher 
gehören, versteht sich von selbst. 


N 
rin Nachkomme Joctan’s, aber in 


- völkerbistorischer Rücksicht, dab. 
‘ 8. das Wörterb. | 


MN m. (Wunsch, Verlangen, von 
ns Pi. nm) König der Midia- 
niter 4 Mos. 3ı, 8. Jos. 23, 21. 


720 OnN, m. König vonBabelund 
‘ Nachfolger des Nebucadnezar. 
--® Kön. 25,27. Jer. 52,31. Das 
- letztere Wort ist der Name eines 
chaldäischen Götzen (Jer. 50, 2), 
. das erstere im Hebr. Thor, Narr; 
“ wofür aber Simonis die arabische 
Bedeutung: primus, primarius an- 
nimmt, : 


EITN m. (aber, jedennoch, nach 


Simonis: Erster, Anfang, von sl 


praecessit) ı) ı Chron. 7, 16. 17. 
.. 2) 8, 39. 40. 


TON m. Sohn des Eliphas. ı Mos. 
36, 11. ı Chron. ı, 36. Von 
“nx nach der Form nytv. 


TN m. (Kraft oder: Schmerz) 
' 4 Mos. ı6, ı, | 


DIN m. (s. v. a. das vor.) ı) ı Mos. 
36, 25. ı Chron. 1, 40 2) ı Chron, 
R,26. 


FIN m. Sohn des Juda, von dessen 
ı Mos. 38. 9 erzähltem Verbre- 
chen das Laster der Onanie be- 
nannt worden. 
26, 19. \ ‘ 


WIN (Feuer, Licht) m. ı Chron. 
ı2, 35. 

IN u. sun m, (meinLicht) ı) 2 Mos. 

31, 2. 1 Chron. 2,20. 2) Esra 

10,24. 3) ı Kön. 4, 19. 


ONmın m. (Licht Gottes) ı) Le- 
vit vom Geschlecht der Kahatbhi- 


ter. ı Chron. 6,9. 15,5. 11. 


Cap. 6, 2ı steht in derselben 
Verbindung n2:3%. 
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46, 12. 4 Mos. 


2) Schwie- 
gervater des Rehabeam. 2 Chron. ' 


N 


13, 2. 3) vgl. utbwnnm. — Al 
. Name eines Erzengels kommt es 
noch nicht in der Bibel vor. 


MIN m. (Licht Jehova’s) ı) ein 
Hetbiter, Gemahl der Bathseba, 
durch David treulos getödtet. 
2 Sam. 11,3. 23,39. 2) Ober- 
priester unter Ahas, gleichzeitig 
mit Jesaia. Jes. 9,2. 2 Kön. ı6, 
10. 3) Esra 8, 33. Nshem. 3, 4. 
21. B, 4 


IN m. (5. v.a. das vor.) Pro- 
phet, Zeitgenosse des Jeremia, 
der auf Befehl Jojakims binge- 
richtet wurde. Jer. 26, 20 fl. 


IN m, ı Chron. ı1, 37. Stw. 
PA plötzlich heranspringen. Über 
die Endung = siehe rm, 


“IN m. (mein Ohr) Sohn des 
Gad. 4 Mos. 26, ı6, in welcher 
Reihe ı Mos, 46, 16 jiasx steht. 


MIN m. (Jehova erhört) Nehem. 


TIIIN m. Nachkomme des myr, des 
Sohnes von Juda. Es kommt vor 
von Ethan ı Kön. 5, ıı (4,31). 
Ps. 89, ı, und Heman Ps, 88, ı, 
deren Abkunft von nyt ı Chron, 
2, 6 erwähnt wird. Fälschlich 

‚nehmen es mehrere Ausleger bey 

J. H. Michaelis für das Nom. 
patron. von einem unbekannten 
nr vom Geschlechte der Le- 
viten. 


ANFIN m. (Bruder des Vaters) 
ı) König von Israel, verrufen als 
Götzendiener. ı Kön. 16, 28— 
22, 40. Ihm folgen nach einander 
seine beyden Söhne, Ahasja und 
Joram, und erst Jehu rottet das 
Haus Ahabs aus, LXX. ’Axauß, 
Yulz. Achab. 2) falscher Prophet, 

, Zeitgenosse des Jeremia. Jer. 29, 
21, wofür V. 22 ann steht. So 


im Syr. Ds] Vatersbruder. 


MN 
IArIN m. 


1) > (verständiger Bruder) 
ı Chron. 2, 29. 


"TIIN m. (Vereinigung, mit syr. 
Form für sınz) Sohn des Benja- 
min i Chron. 8, 6, wofür in der 
Parallelstelle ı Mos. 46, 2ı nk, 


min m. ı Chron. 8, 4, wofür 
V, 7 mann ohne Variante. Das 
Nom patren. ist ınhn 2 Sam. 23, 
9. 28. ı Chron. a1, 12. 29. 27, 4- 


DAMN m. ı Chron. 4, 2. Ein 


Stammw. Dnx existirt nicht, es _ 


könnte aber arab. Form seyn für 


(eo DT Bruder des Wassers. 


TIN m. (haltend, besitzend) ı) Kö- 
nız von Juda, Zeitgenosse des 
Jesaia, Hosea, Micha, schwa- 
cher Regent und Götzendiener, 
2Kön, ı6, ı ff. 2e Chron. 28, ı6 ff, 
Jes. 7,1. 38,8. LAX."Axad 
Vulz. Acha:. 
9, 48. 


“IN m, Nehem. ıı, ı3, wofür 
in der Parallelstelle ı Chron. 9, 
ı2 nyıny. Die meisten Namen 
des Verses variiren in den ver- 
schiedenen Abschriften sehr. 


MMN und MIN (Jehova hat 
ergrifen) ı) Sohn des Ahab, 
König von Israel. ı Kön. 22, 40. 

. 2 Kön. ı, 2. £ Chron. 20, 35. 
LXX. ’Oxodias. Vulg. Ochozias. 
2) Sohn des Joram, König von 
Juda.. 2 Kön. 8, 84. 9, ı6. 
2 Chron. 22, ı. Dafür steht 
2 Chron, 22, 6 snııy, offenbar 
verschrieben, wie denn ı2 Mss. 
LXX. Syr. Vulg. Arab, die ge- 
wöhnliche Lesart haben, Eher 
könnte ınminv 2 Chron. 21, 17, 
worunter offenbar dieselbe Person 
mit Ahasja verstanden ist, im 
Texte geduldet werden, da es 
gleichbedeutend mit ann ist, 
aber auch bier zeugen LXX. Syr. 
Chald, Arab. u. cod. Kennicot. 332 


für ınyıma. 


1959 


2) ı Chron. 8,35 


MN 
DIN m. (Besitz) ı Chron. 4, 6. 


MIFIN m. (Besitz) Freund des Kö- 
nigs Abimelech, ı Mos. 26, 26. 


ınAS 8. mir. 
MN 8, in. 


IN m. (Bruder) ı) ı Chron, 5, 
15. 8) 7, 34. 


DN'TIN m. ( Verbrüderung od. ihre 
Verbrüderung ) 2 Sam, 23, 33- 
ı Chron. 11,35 


MAN m. (Verbrüderung) ı) Prie- 
ster unter Saul ı Sam, ı4, 3. ıB. 

Man hält ihn für denselben mit 
nbo'na no. 1. 2) ı Chron, 8; 7, 
vgl. ninx. 3) einer von den Hel- 
den Davids. ıı2, 36. 4) ı Kön. 
4, 3 5) ı Chron. 26, 20. 
.6) ı Chron. 2, 25. 7) Vater des 
Baesa, Königs von Israel. ı Kön. 
15, 27.33. 8) Nehem. ı0, 27. , 
9) Prophet zu Silo unter Jerobeam. 
ı Kön. ıı, 29. ı2, ı5, wofur 
ann 14,6. 18. 2 Chron. 10, 15. 


TITTIN m. (Bruder des Glanzes, 
sın s. v. a. in) Stammfürst der 
Ascheriten. 4 Mos. 34, 27. 


PN. m. (entweder für ink Ver- 
brüderung, oder: sein Bruder 
8. v.a. vn). ı) 2 Sam. 6,3. 4. 
ı Chron, ı3, 7. 2) ı Chron. 8, 
14. 3) ebendas. V. 31. 9,37. 


AIAN m. ı Chron. 8, 7. Die 
- Form ist von nn, fast nach der 
Analogie von ısixn. 


SON m. (Bruder der Güte, 
Huld) ı) Sobn des Pinehas, 
Enkel des Eli. ı Sam. ı4, 3. 22, 
9. 2) 2 Sam. 8, ı7. ı Chron. 
5, 35. 3) ı Chron. 5, 37. 


Nehem. ıı1, ı1. 


N m. (Bruder von „1b, die- 
ses ist Völkername) ı) Vater des 
Königs Josaphat. 2 Sam. 8, ı6. 


‚MN 


‚20, 24..1,Kön. 4,3. 2) ı Kön. 
4, ı2. Es könnte derselbe seyn, 
wie no, il. B rn 


MON m. (Bruder des Todes) 
ı Chron. 6, ı0. Inden Parallel- 
stellen steht nnn w. m. n. 


: TON m. (Bruder des Königs) 
ı) Priester zu-Nobe, der Davids 
Freund war (ı Sam. 2ı, 2. 2%, 

9. Ps. 52, 2) und nachmals sein 
Oberpriester wurde (2 Sam. 8, 

17). Erist wahrschemlich Eine 


Person mit zarı no. ı, welcher 


ebenso, wie dieser, ein Sohn 
“ Achithobs genannt wird. Vgl. 

ı Sam. ı4, 3 mit 22,9. 2) ein 

Hethiter, Gefährte des David. 
1 Sam. 26,6, a 


ON m. (wessen Bruder, von 

jotchald, wer? was?) ,) einer 
‘ von den Enakitern. 4 Mos. ı3, 
22. Jos. 15, 14. Richt. ı, ı0, 
- 2) ı Chron. 9, ı7. N“ 


WENN m. (Bruder des : Zorns, 
von yun sv. Ba Zorn) 
‘ 1) Schwiegervater des Saul, ı Sam. 


14, 50. 
Zadok. 2 Sam. 175, 27.36. ı Chron. 


5, 34. 3) einer von den Amt-. 


leuten Saloımo’s, ı Kön. 4, ı5. 


AN m. ( Verbrüderung) ı Chron. 


1,19 
SUN m. (Bruder des Edien) 


einer von den Amtleufen Salomo’s. 
ı Kön, 4 , I4. ee 


DYNN „fi ‚(Bruder der Lieblich- 
keit, Huld) 1) Weib des Saul, 
ı Sam. 14, 50. 2) Weib Davids. 
25,43. 27,5. 

FOOYIN m. (Bruder der Stütze) 
2 Nos: 31, 6. 35, 34. 

YWAN m. (Bruder der ‚Hülfe ) 
ı) Stammfürst der Daniten. 4 Mos. 
2,12. 2,25. 2) ı Chron. 13, 3. 
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2) Sohn des Priesters 


NN 


DENN m. (frater surgentis) Sol 
des Schaphan, am Hofe der ista 
litischen Könige Josia bis Joj» 
kim. 2 Kön. 22, ı2. 25, 22. Ja 
26, 24. 39, 14. 


DYMAN m. ( frater alıi) Sohn du 
Benjamin. 4 Mos. 26, 38. Dr+ 
von das Patron. auf »_ 4 Mos. ii 
58, S. ınx und nyn. 


INMAN m. (Bruder des Bösen) 
"Stammfürst von Naphtbali. 4 Mas 
1, 15. 2, 29 


AIENNN m. (Bruder der Morger- 
röthe) ı Chron. 7, 10. Viel 
derselbe mit avın®? cap. 8, 8. 


TONIN m, (Bruder des Sängen) 
einer von den königlichen Aut- 
leuten. ı HKön. 4, 6. 


Harırın m, ( frater insulsitatis, ve\ 
bon) Rathgeber desDavid, 2 San. 
15175 


TAN m. (wollte Gott!) ı) ı Chron. 
12,41. 2) ı Chron. 2, 3. 


wONN m. 2 Sam. 25, 34. Viel 
von einem $tw. sun 8, v.a. [amd 
und »wn rechnen, mit dem Akt 
prosthetico.e Nach Simonis: m 
72 ich suche Schutz bey Jebor:, 
s. aber dagegen den Art. nm. 


“MN m. (ein anderer) ı Chras 


7, 18. r 


MAN m. ı Chron. 8, ı vermutl- 
' lich dieselbe Person mit dem vor 
en und mit on, wobey frübe 
Schreibfehler statt finden mög- 


Ararır m. (hinter dem Walle od« 
der Mauer) ı Chron. 4, &- 


SMÜNN Titel mehrerer 
schen Könige. S. das Wörter» 
5. 29. Wir fügen noch Simons 
beyfallswertbe Erklärung (Um 
mast /. I. S. 580) hinzu, dals ® 


MAN 
von uet Würde, Majestät, 


f ! I» 
und RR >, ohne Servilendung 
8 Ir: Herr herkomme, mit 


Annabme der häufigen Verwech- 
selung von 3 und 1, Beym Tob. 
24, ı5 lautet es "Asuypos. 


BIENN Esth. Es ‚ı im Chethib 
für das vorige. 


TJENN m. Nom, patron,. ı Chron. - ' 


‚4, 6. Wenn der Name nwinn, wie 
aus derSylbe wnx (s.das Wörterb. 


3. 92) wahrscheinlich wird, per- ° 


sischen Ursprungs ist, so kann ın 


, or 
entweder die Comparativsylbe pP 


67 
y‚V 


reg seyn, oder das Subst, 
Scheitel, Gipfel. 


TON m. ı) Esra 2, 16. Nehbem, 
7, 21. 10, 19. 2) Esra 2, 42. 
Nehem. 7, 45. Stw. nex ver- 
schlielsen. 


a2 N (ohne Ehre) m. Sohn des 
Pinehas. ı Sam. 4, 2ı. 14, 3. 


ANN m. (sero resipiscens, s. das 
Wörterb. S. 32) Hiob, der Held 
des von ihm benannten Gedichtes. 
Hiob ı, ı und häufig. Exech, ı4, 
14. 20. Griech. Iuß. Vulg. Job. 


3 ae 
Arab. Nu) 7 Pa 
MN (Falke oder Habicht) m. 


») ı Mos. 36, 24. ı Chron, ı, 40. ° 


2) Vater der Rizpa, eines Kebs- 
weibes von Saul. 2 Sam. 3, 7. 


21,8, - 


WTN £ Weib Ahabs, Königs 
' von Israel, berüchtigt durch Grau- 
samkeit, Verfolgung der Prophe- 
ten und die Einführung des phö- 
nizischen Baalsdienstes. ı Kön, 
16, 31. 28, 4. 13. 21,5. 
2 Kön, 9, 7 fl. 
Vulg, Jezabel. Davon: Isabella, 
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LAXX. "lecaßnX. . 


N 


Die erste Sylbe kann: nicht, - 
Insel, Schakal bedeuten, die 
zweyte: Wohnung s. v. a. haar, 
oder nach dem Syrischen und Ara- 
bischen: Mist. Nach einigen 
enthält die Stelle 2 Kön, 9, 37 
eine Anspielung auf die Bedeu 


tung s non Stercus, . 


PITN m. (Terebinthe) ı) ein He 
thiter, Schwiegervater des Esau. 
ı Mos. 26, 34. 36, 2. 2) Sohn 
des Sebulon.  .ı Mos. 46, ı& 
3) Richter Israels, vom Stamme 
Sebulon. Richt. ı2, 11. LXX, 
"Arus, "Erum, "Eruu. Von no, 2, 
ist das Patron, »ı4x 4 Mos, 26, 26, 


ATON sata. 


NUITUN m. Sohn des Saul. 
25am.2,8#. 3, ı4 ff, 4,5. In 
den Geschlechtsregistern Sauls 
ı Chron. 8, 33. .9, 39 wird da- 
gegen als Sauls jüngster Solın an- 
gegeben byawn, und man ver- 

“ einigt dieses gewöhnlich so, dafs 
das erste für nVa-wx ignis idoli 
stehe (8. nV no. 3) und hyauie 
dann damit gleichbedeutend sey. 
Die Angabe kann aber auch etwas 
von der obigen Verschiedenes ent- 

‘ halten. 


MINEN m. (Mann der Herrlich- 
keit) ı Chron. 7, 18. 7 


MON m. ı Chron. 2, 13 chaldai- 
sirende Form mit dem 4leph 
prosthet. für, «wis, Vater des David. 
S. darüber den Buchst. x S.2 des 
Wörterbuchs. 


SYN m. volle Schreibart für ns 
no, 2. ı Chron, ıı, 31. S. dgl. 
Beyspiele unter bypr $. 264 und 
nad 5. 1116. f 


INTUN m, (wahrsch. s. y. a. 
be mm Gott mit mir, s. den vo- 
‚rigen Artikel) Sprüchw. 30, ı. 
Ithiel und Uchal scheinen Schüler 

oder Kinder des Agur zu seyn, 


x 


N 


. an welche er seine Sittensprüche 


richtet. Einige z.B. Ziegler wol- 

len dieses Nom, propr, ganz aus 

dem Texte vertilgen und lesen 

statt: barnındb an Irhiel: ba nn 

ich bio müde, o Gott! aber ohne 
“ hinlänglichen Grund. 


“ON m. (Insel der Palme) Sohn 
des Aharon. 2 Mos. 6, 23. 28, ı. 
38, 21. \ 


MN (perennic) m. ı) Abkömm- 
ling des Serach (nyı2), berühmt 
durch seine Weisheit (ı Kön. 5, 
11), und Verfasser von Ps, 89. 
Vgl. ı Chron. 2,6. 2) ı Chron. 
6, 27, wofür in der parallelen 


Stelle V.6 naiv steht. 3) ı Chron. 


» 6, 29. 15, 17. 
Man m. (ich kann, ı fut. von 45») 


Sprüchw. 30, ı wahrsch. Schüler 


oder Sohn des Agur. S. busnın. 


BIN m. König der philistäischen 
Stadt Gath. ı Sanı, 21, i1. 27, 2. 
ı Kön. 2, 39. 


NIN m. (Terebinthe, für nn) 
ı Kön. 4, ıß. 

TR m. ( Gott liebt, von +17 lie- 
ben, vgl. ı1r) 4 Mos. 11, 26. 27. 
. Über die Verkürzung der Form 

bain bu, s. den Art. bu. 

IR m. (Gott der Weisheit, 

für nyaba, oder: Gott ruft, von 
\c5 rufen) Sohn des Midian. 
ı Mos. 25, 4. ı Chron. ı, 33. 


mn m. (Eiche) ı Chron. 4, 57. 


IN 8. mn. 


DIN m. (Gott gibt) ı) ı Chron. 
26,7. 2) das. ı2, ı2, 

Ann m. (Gott ist gnädig oder 
schenkt) ı) einer von den Hel- 
den Davids. 2 Sam. 2ı, ı9. 
ı Chron. 20, 5. 2) 2 Sam. 23, 24. 
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IN 

ann. m. (Gott: des Vater) 
ı) Stammfürst v. Sebulon. 4 Mos. 
1,9. 2,7; 2) ältester Bruder 
des David. ı Sam. ı6, 6. 17, ı. 
28. 3) Vater des Dathan und 
Abiram. 4 Mos. 16, 1.12. 26,8. 
4) ı Cbron. 16,5. 5) ı Chron, 
6, ı2, wofür busya ı Chrom. 6, 
19 und mınıhn ı Sam. 2, 1. 


NN m. (Gott der Stärke) 
ı) Name zweyer Helden Davids. 
ı Chron. ı1, 45. 46. ı2, iu 
2) ı Chron. 5, 24. 3) ı Chroa. 
8, 20. 4) ebend. V.22. 5) ı5, 
9.21. 6) 2 Chron. 31, 13. 


ANNDN, m. ı Chron. 25, 4, wo 
für V. 27 anabn steht. Nach den 
Accenten muls man beyde durch: 
Webklage fassen, ven nu, sonst 
könnte das erstere seyn: Goit 
kommt. 


TON m. (Gott liebt, vgl. mb) 


Stammfürst der Benjaminiten. 


4 Mos, 34, 21. 


SIIN m. (Gott weils) r) Sohn 
des David. 2 Sam. 5, 16, wofur 
ı. Chron. 14, 7 vırbu2. 2) ı Kön. 
11,23. 3) 2 Chron. 17, 17. 


MIN m. (Jehova ist mein Get) 
ı) bekannter Prophet zur Zeit des 
Abab, Königs von Israel. » Kön. 
17. 18. 19. 2 Kön. ı. 2. Gleich 
häufig steht s1»4u Griech. ’HAsar. 
Vulg. Elias. Man erwartete ihn 
als Vorläufer des Messias, Malach. 
3, 23. 2) ı Chron, 8, 27. 3) Esra 
10,21. 4) ı0, 26. 


ann (Eristmein Gott) ı) ı Chron. 
26, 7. 2) 27, 18. 3) s. den 
folg. Art. no, ı. | 


NITUN, m. (Er ist mein Gott) 
‘ ı) Sohn des Barachel, Freund des 
Hiob. Hiob 32. 34. 35. Statt 
dessen einigemal nm 32, 4 
35, 1. 2) ı Sam. ı, ı, vergl 
anıbe no. 5. 5) a Chron. ı2, 20 
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ea 


ar ya ” (auf Gott meine TON m. ı Chron. 15, 18. 1. 


Augen) ı) Esra 8, 4. 2)ı Chron, 
26, 3: ı 

WToN m. (s. v. a. das vor.) 
ı) ı Chron. 3, 23. 2) 4, 36. 


2) 7, 8. 4) Esra 10, 22. Neh, 
12,41. 5) Esıa 10, 27. 


NOMN m. (Gott verbirgt) einer 
- von den Helden Davids. 2 Sam. 
23,32. ı Chron. ıı, 33. 


anlagen; m. (Gott vergilt, von 
G> Ill. vergelten) ı Kön, 4, 3. 
TON m. (Gott des Königs) 


Ehemann der Noomi, der Schwie- 
germutter Ruths. Ruth ı, 2, 8, ı. 


| FON m. (Gott fügt hinzu) 


ı) Stammfürst der Gaditer. 4 Mos. 
2, 14. 2, 14. 
der Gersoniten. 3, 24. 


SIIIN. m. (Gott der Hülfe) 
ı) Knecht Abrahams. ı Mos, ı5, 
2. 2) Sohn des Mose. 2 Mos. ı8, 
4 (wo zugleich die Ursache des 
Namens angegeben ist) ı Chron. 
23, ı5. 26, 25. 3) ı Chron. 7, 
8. 4) 27, 16. 65) 2 Chron, 20, 
37. 6) ı Chron. 15, 24. 7) Esra 
8, 16. 10, ı8. 8) Esra 10, 23. 
9) V. 3ı. Zu 


2) Familienfürst 


Nach Simonis: Deus distinguit eum 
für anyar or. 


DIN m. (Gott der Rettung) 


ı) Sohn des David ı Chron. 3, 6. 
14,7, wofür auch vhabr 14, 5. 
2) einer von den Helden Davids, 
2 Sam. 23, 34. 3) a Chron. 8, 39 
4) Esra 8,15. 5) Esra 10, 35. | 


TION m. (Gott, ein Fels) Stamm- 


fürst der Rubeniten. 4 Mos. ı, 5. 
2, ı0, 


Byron m. (Gottverbirgt) ı) 4 Mos. 


3, 30. 2 Chron. 29, ı3, wofür 
auch juxbx 2 Mos. 6, 22. 3 Mos. 
10,4. 2) 4 Mos. 34, 25. 


NPUIN m, einer von den Helden 


Davids, 2 Sam. 23, 25. Nach 
Simonis: Gott versammelt, von 
ND für nn congregabit. 


DPIN m. (Gott richtet auf) 


ı) Pallastpräfect unter Hiskia. 
2 Kön. 18, 18. ı9, 2. Jes. 22, 20, 
36,3. 2) König von Juda, Sohn 
des Josia,' dessen Name nachmals 
von dem ägyptischen Könige Ne- 
cho in nspsir (Jebova richtet auf) 
umgewandelt wurde. 2 Kön. 23, 
34: 24, ı. Jer. ı,3. ı Chron, 3, 
15. 3) Nehem. ı2, 4ı. 


N m. (auf meinen Gott meine yauhN ‚(Gott des Eides, vergl, 
‚Augen, für sp be ba, vergl. yı® “na2) f. Weib Aharon’s. 
„sw inın) ı Chron. 8, 20. 2 Mos. 6, 23. Als Fem, davon 

DYIN m. (Gott des Volkes) ı) Va- muls angesehen werden das griech. 
ter der Bathseba 2 Sam. 21, 3, . a Paz, 
‚wofür ı Chron. 3, 5 Say steht. YYWYON „, (Gott der Hülfe vi 
2) Sohn des Ahithophel, 2 Sam. yarıam) sn Davids. @ Sam. ya 
23, 54- | 15. ı Chron, 14, 5, welcher auch 

TON, m. (Gott der Stärke, nach YOWthn heilst. ı Chron. 3, 8. 


nz no. Il.) ı) Sohn des Esau, SnhN au (Gott vergilt) ichs 
De en 35 3,84: ©) a Chron.ag 12. Bra 
| , en 10,6. Nehem, ı3, 4.7. 3):Ho- 
Ash herpriester. Nohser. 5, 1. 20. 
Han. m. (Gott richtet, von hun ı2, 10. 4) Esra 10, 24. 5) ı0, 
richten ) ı Chron. 11, 35. 27. 6) 10, 36. 


"N 
NUN .m. (Gott hört) ı) Sohn 
Davids. 2Sam.5, ı6. ı Chron. 3, 8. 
2) 4 Mos. ı, 10. 2, ı8. ı Chron, 
7,26. 3) 2 Kön. 25, 25. Jer. 41, 
 ı, viell. derselbe 36, ı2. 20. 
4) ı Chron. 2, 41. 5) 2 Chron, 
ı7, B- er . . 
ON m. (viell. Gott scbauet für 
naeh) wunderthätiger Prophet 
im Reiche Israel, Nachfolger des 
Elia. 2 Kön. 2 — ı3, LAX. 
Ersa, Eiwanıe, EAsscaios, das letz- 
tere Luc. 4, 27- 


DOONIN m, (Gott richtet) 2 Chron. 
23, 1. \ 
MIN, 6. anehn. 


TON ı Mas. ı0, 26, s. das. 


Wörterb. S. 44: 
N 5. ibm. | 
DYIN m. (Gott der Huld) ı Chron. 


ıl, 46; 


MEN m. (Gott gibt) ı) Schwie- 
‚gervater des Jojakim. 2 Kön. 24, 
8, viell. derselbe Jer. 26, 22. 
56, 12. 25. 2) Name dreyer 
Leeviten. Esra 8, 16. 


YIN m. (Gott zeugt, von 719, 
oder: Gott des Schmuckes, von 
my) ı Chron. 7, 21. 


HN m. (Gott schmückt) ı Chr. 


7, 20. | 


AmyıN, nach andern codd. ybn 
(Gott des Ruhmes, mit dem an- 
gehängten 7, 8.13) m, ı Chron. 
12,5 3 


UN m. (Gott hilft) ı) Sohn 
. des Aharon. 2 Mos, 6, 23. 3 Mos. 
10,6. 
Davids. 2 Sam. 23, 9. ı Chron. 
11, 12. 3) ı Sam. 7, ı. 4)-Esra 
8, 35, viell. derselbe Nehem. ı2, 
42. 5) ı Chron. 23, 2ı. 
2g.. 6) Esra 10, 25. Griech. 
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2) einer von den Helden 


24,, 


ON 


’EArxcup , woraus auch Ascapes 
geworden ist. E 


miuyıN m. (Gott thut) ı)ı Chron, 
2,39. 2) 8.37. 9,43. 5) Jen 
29, 3 ..® 


chehN s. charbn no, 2. 


Hyaın m. (Gott des Werkes, 
s. v.d. b2b) 2 Chron. 8, aı. 
ı2. ıß. 


TEEN wann non. 


TUPIN m. (Gott erwirbt) 1) Sohn 
des Korach., 2 Mos. 6, 24. 
ı Chron. 6, 8.” ®) Vater des Sa- 
muel. ı Sam. ı, ı. ı Chron. 6, 
12..19. 3) » Chron. 6, ı0. 21. 
4) Mehrere andere, in folgenden 
Stellen ı Chron. 6, ıı1. 20. 9, ı6. 

12,6. 15, 23. 2 Chron. 28, 7- 


TION m. (Künstler) 1.) Sobn des 
Manasse, Königs von Juda, 2 Kön, 
21, 18. 19. 2) ı Kön. 22, 26. 
& Chron. 18, 25: 3) Nehem. 7, 
59 5 


ON m. (stark) Vater des Pro- 
pheten Jesaia, Jes. ı, ı. 2 Kön, 
19, 2. 20, 1. 


DN m. Esra 2, 57, wofür jiox 
( Künstler) Nehem. 7, 59. 


ION m, $. v. a. jIDN 2 Sam..ı5, 
20. Stw. Jon. 


TON ı) m. ältester Sohn Davids. 
2 Sam. 3, 2. 13, 1. ı Ghron. 3, 1. 
S. 1taızn. 2) Sohn des Simeon. 
ı Chron. 4, 20. Stw. jox. 


SON m. (meine Stärke) ı) ı Chron, 
6,31. 2) Nehem. ıı, 12. 


MSDON m. (Stärke Jehovas) ı) Sobn 
des Joas, König von Juda. 2 Kön. 
12, 22. .ı3, 12, wofür gleich 
häufig a1sson 14, 1.9. 11. LXX 

"Amercas, Vulg. Amasias. 2) ı Chr. 
4, 34 3) 6, 30. 4) Amos 7, 
20.18. 14. 0 0 


om 


1246 


‘ 


DN 


(viell. s, v. a, das chald. non BEIN m. Name eines assyrischen 


nm) ı) Priester, Vater des 
chchur. Jer. 20, ı, 2) Esra 
37. 20, 20. Nehbem. 5, 29. 
40. ıı, 13. 2 Chron. 9, ı2. 
‚14. 5) Esra 2, 59. Nehem, 


61. 


' m. (mein Wort) ı) ı Chron. 
4« 2) Nehbem. 3, 2. 


N m. (Jehova sagt) ı)ı Chron. 
3%. 6, 37. '2) Esra 10, 48. 

Nehem. 10, 4. ı2, 2%. 135. 
Nehem. 11,4. 5) Zeph. ı, ı, 
das folg, 


ZN m.(Jehova sagt) ı)2 Chron. 
‚ar, wofür nıyo® ı Chron. 5, 

Esra 7, 3. 2) ı Chron. 
» 23, wofür non 23, 19. 


ri 


2 Chron. 3ı, 19. 


IN m. König von Sinear, Zeit- 
nosse des Abrabam, ı Mose. ı4, 
9. Wenn es aus den semit. 
alekten zu erklären ist, so kann 
8 v. 4. DN seyn, bau v. \9 


chlässig, ungeschickt seyn. 


X m. (von non Wahrheit, mit 
r Adjectivendung »—) Vater des 
opheten Jona, 2 Kön, ı4, 25. 
0.1, 2, 


Y; m. (Mensch) Sohn des Seth, 
Mos. 4, 26. 


N m ( Klage des Volkes) 
hbron.7, 19. 


: (nach dem chald. non er hei- 

) m. ı) König von Juda, Sohu 

s Abi. ı Kön. 15, 8 #. 
ı Chron. 9, ı6. . 


! m. (Gefangener) ı) .Sohn 
rKorach, 2 Mos. 6,24. ı Chron. 
7, 2) ı Chron. 6, &. 22. 


X (chald, NION s. v. a. das hebr. 
= Dorabusch ) m. Esra 2, 50. 


ON 


Königs oder Feldherrn. Esra 4, 10. 
Die Sylbe ox kann von xox hei- 


‚ : 
len, 453 von dem syr. ‚au, eilen 
abgeleitet werden, 


MION f. Tochter des Potipbera, 


!_ ır 


Weib Josephs in Ägypten. ı Mos, 
41,45. 46,20. Das Wort ist wahr- 
scheinlichst ägyptisch und daher 
nicht mit Simonir von dem äthiop. 
joX schön seyn, abzuleiten, 


m. (Sammler, Versammler) 
ı) Vater des Joah, des Reichs- 
annalisten unter Hiskia. 2 Kön, 
ı8, 18. 37. Jes. 36, 3. 2) Levit, 
Sohn des Berechja, mit dem Bey- 
namen nın der Seher, Gesang- 

' meister Davids und Dichter. 
ı Chron. 6, 24. 15, ı7. 16, 5. 
2 Chron. 29, 30. Er wird genanut 
als Vf. von Ps. 50. 73. 74. 77. 79: ' 
80. 8ı. 82. 83, wovon aber wohl 
nur die beyden ersten ihm ange- 


hören mögen.. 3) Neh. 2, 8. 


SL NI\DON m. &0hn des Haman. Esth. 


gr 10 
9, 7. Pers. äy,f Füllen. 


mn ION m. König von Assyrien, 


Sohn des Sanherib, 2 Kön. ı9, 37. 

Jes. 37, 38. Esra.4, 2. Das Stw. 

Nox ist im Hebr. und Syr. binden, 

Yın, wie es scheint, von ın 
' scharf seyn. 


"NON m. ein jüdisches Mädchen, 


die Heldinn des von ihr benannten 
biblischen Buches, die nach cap, 
2, 7 na17 biels. Wenn man non 
mit Hiller für eine persische Über- 
setzung von ay7 (Myrthe) hal- 


ex [7° Ups 
ten will, kann es durch 5 ( „f 


grünende Myrthe erklärt werden ; 
sonst erklären es die jüdischen 


Ausleger 


durch onläw Stern, 
S, InW.. 


BN 
1 
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N 


“EN m. (Priesterkleid) 4 Mos. MN m. (er geht, wandert) ı) Fan 


34, 2d« 


Men m. (wahrsch. Geseufz, von. 


na =nı) ı Sam. 9, ı. 
DEN m. (Nase) ı Chron. 2, 30. 31, 
HEN m. (eig. ich richte) ı Chron. 
2, 37. 


TOyN m. ı) Sohn des Gad ı Mos. 
46, ı6, wofüt auch “ar, w. m.n. 
8) ı Chron 7, 7, wofür cap, 8, 
3 man steht. Im Arab. ist 


„of kabl seyn (v. einem Felde). 


anmEn m. (den Gott zurückbält, 
spart ) 2 Chron. 34, 8. 


DYN m. ı) Sohn des Isai. ı Chron, 
2, 15. 2) ı Chron. 2, 25, Stw. 


gl zürnen, | 


YSIN m. (Schatz, s. v. a. 318) 


"Sohn des Seir. ı Mos. 36, 21. 30. 


NN m, ı Chron. 7, 38. Im Hebr. 
ist nun pflücken, im Arab, zu- 
sammentreiben , versammeln. 


HNIN m. (s. v. a, bumn Löwe 
Gottes) Sohn des Gad. ı Mos. 
46, 16. 4 Mos. 26, ı7, 
Nom patron. heilst ebenso, 4Mos, 
2.2 0. | 


IANN m. (vier) einer von den rie- 
senhaften Enakitern. Jos. ı4, 


15. 15, 13. 2ı, ı1. Davon 
yaın np, w.m.n. 
TN m. ı) 4 Mos. 26, 40, wofür 


in der Parallelstelle ı 'Chron. 8,3 
Sn. 2) Sohn des Benjamin. 
ı Mos. 46, 2ı. Im Chald. ist 
nn eine Art von Schwämnmen. 
Davon das Nom. patron. am 
4 Mos. 26, 40. 


INN mi. Sohn des Gad 4 Mos. 26, 17, 
wofür auch 11 ı Mos. 46, 16. 


MN m, ı Chron. 2, ı8. 


Das 


2, 5. Nehem. 7, 10. . 2) ı Chrox. 
7,39. 
TTIN m. Sohn des Haman. Esth. 


9 


"Apdaios, Aridaeus bey den Grie- 


Om 
chen. Das persische or ist: 
' Mehl. 
' ©» 
von Con, Sl strenuus, walidus, 

 magnus, ERS ab. 

NITIN m. (dass.) Esth. 9, & 

IN s. mm. 

ONIN m. (Löwe Gottes) Esra 8, ı6 

STN m. ı) König von Ellasar. 
ı Mos. 14, 1.9. 2) Oberster der 
Leibwache am chaldäischen Hofe. 
Dan. 2, ı4, Die Bedeutung ist 
sehr ungewils, gewöhnlich von 
»ın Löwe, mit der Endung 31, 
wie im 7102. 


DN m Sohn des Haman, Easth. 
9, 9, Im Pers. ist EL der 
Wachholderbaum, nach Andem 
ist es BRHRMBBEHBEN: aus ax Löwe 
und dem pers. eS she gleich, 
ähnlich. 

SON m. (zum Pallast - gehörig, 
von ion) Sohn des Se 2 Sam, 
21, ß-. 

IN m. (Gems, nach dem syr. [5j) 
ı Mos. 36, 28. ı Chron, ı, 42. 
Nach Andern s. v. a. ı1k, arab. 


ol Dornstrauch. 
NN m. ı Chron. 2, 25. S. rn. 
IN m. (schnell, gelenkig, von 


. £ 
pl) ı Chron. 5, 2ı, 
EIN m. König der Jebusiter ı Chr. 
2ı, 15. 2 Chbron. 3, ı, wofür 
2 Sam. 24, ı8 im Ghethib ya. 


9. Hieraus der persische Name 


aan leitet es aber 


AN 1247 2 


"N m, (Land) Pallastpräfect da 2- ı Chron, 7, 14. Das Nom, 
königs Simri. ı Kön. 16, 9. patron. auf »_ 4 Mos. 26, 31. 
WUAMNN. Esra 4, 8.11. 23, Havn m. Sohn Benjamins. ı Mos, 
Indwnnax 7, 7 und wneunnye 46, 21. ı Chron. 8, ı. Stw. hau 
de ” Ttaxerxes, König’ der ’er-  flielsen. Davon das Nom. patron. 
er. Dieser Name ist aus dem alt- = 4 Mos. 26, 38. 
‚ersischen Artahschetr (AnwnnYn ) | a 
ntstanden, und findet sich in RES = (sehr roth, wie das arab, 
ieser Gestalt auf den Inschriften et Mos. 6 
on Nakschi- Roustam, Der letzte ee h) a. 20, 8 
"heil dieses Wortes ist das zendi- 
she khschethro, auch Schetrao Kö- 
ig, die Sylbe Art'hingegen (wel- 
he sich in mebrern persichen HyauUn Sobn Sauls. S.nwa-wunm; 
lamen z. B. Artabanus, Artapher- SIMÜN m ER IH R ö 
- . . 2, 24. 4, 5% 


es, Artabanus findet) scheint: i 
rols, mächtig ers haben, _ Pie Ableitung ist unbekannt. 


Venigstens geben es die Griechen hstun m. (Traube) ı Mos. ı4, 
» an. Hesychius: "Apraio, d 2,94, | 

wis, wage Ileras. Vgl. Aiberti | | 
y a. Se. Th. 1. 8. Aue: Steph. T2DUN m, Oberster der Verschnit- _ 


yzant. de urbib. 5. ı73. Reland  tenen am chaldäischen Hofe, Nach 
: veteri lingua pers. (. 23. Das- Simonis von NUN, ayr. las0] 


lbe liegt zum Grunde, wenn 5, 
(6 NR und ;; schnell, gelenkig. 


YIUN m. ı Chron. 4, 21. Stw. 
yawW Niph, schwören. 


h 
rs Ga Re tg onapr 


'yas «pnios erklärt. Jetzt ist die 
deutung allerdings verloren. — n NEN m. ı Chron. 25, 2, wo- 


us jenem ursprünglichen Artah- für V. 14 menu. 
hetr bildeten die neuern Perser NUN m, ı Chron, 4, 11. 18. Die 
zonl, auch a (welchen Etymologie ist undeutlich. 


1maR auch drey 'Sassanidische HYann m. (mit Baal) König von 
jnige führen ), die Armenier Sidon, Vater der Isabel. ı Kön. 
taschir, die Griechen Artazerzes, 16 31° 

» Hebräer Artachschaschta, S. en : 

lv. de Sacy Memoires sur diverses WN m. ı) 2 Sam. 15, 19. 22. 
ıquites de la Perse (Paris 17953) 8, 2. 2) 2 Sam. 25, 29, wel- 


32. 100. 111. cher auch »n»x heilst, w. m.n. 
UN m. (Gott bindet s. v. a. N m. (wahrsch. mein Geschenk, 
"o=) ı Chron. 4, ı6. von mInN 8, v.a. ninx von nın) 


{UN m. (vinculum Dei) Sohn + Chron. 6, 26, vgl. vınan. 
‚ads, 4 Mos. 26, 31. Jos. ı7, FAN m. (Geschenk) ı Chron. 4, 7. 


a 


3 m. (Brunnen) ı) ı Chron. _ ı Mos. 26, 34. 2) Vater des Pro- 
37. 2) Stammfürst der Rube- pheten Hosea. Hos. ı, ı. $. ma. 
2: z AR: 5; 6. 2 m. Esra 2, 11, 8, 11. 10, 28. 
m. «(mein Brunnen) ı) ein Nebem. 7, 16. Die versuchten 
hiter, Schwäher ‘des KEsau, Ableitungen sind zu geawungen. 


32 
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222 m. Esra 2,2. 14. 8, 14. Neh, T%D m. (Verachtung) x) x Chrm 


7, 7. 19. ı0, 17. Stw. 
’ 9 : ’ [2 
quellen, (2 Garten. 


NT\3D m. Verschnittener des Ahas- 
verus, Esthb. ı, 10. 


I142,:m. dass. Esth. 2, 2ı, wofür 
manıa 6,2. (Vgl. auch nnaam). 


u, 
Wahrscheinlich ist u Knabe, 


Diener zu vergleichen. 


742 m. (allein, abgesondert) Va- 
ter des Hadad, Königs von Idu- 
mäa. ı Mos.! 36, 35. ı Chron. 
1, 40. 


i> m. ı) ı Chron. 7, 17. 2) ı Sam. 
12, ı1, 
‚ den Richtern Gideon und Jephtha 
als Retter der Nation genannt 
wird. Möglich, aber nicht wahr- 
scheinlich ist, dafs von einem 
Richter dieses Namens die Rede 
sey, von dem das Buch der Rich- 
ter schweigt. LXX. Arab. Syr. 
und Ephräm haben py2 gele- 
‘sen (vgl. Richt. 4, 9), welches 
passend ist, aber eigentlich vor 
Gideon erwartet werden sollte. 
Der Chaldäer erklärt es durch: 
- Simson, eutweder nach 773 in 
Dan, weilSimson aus Dan gebür- 
tig war, oder, wie Simonis will, 
‘von „AI der Fette, Robuste, 


als Beyname des Simson. S$. Cle- 
ricus zu d. St, 


“PT m. Hauptmann des Königs 
Jebu, 2 Kön. 9, 25. Im Arab. 


476 
ist das Quadriliee, goal zerstreuet 
seyn. $ 


j12 m. (Daumen) Sohn Rubens, 
von welchem eine Ortschaft oder 
nur ein’ Platz auf der Gränze der 
Stämme Juda und Benjamin den 
Namen 773 12 führte, Jos. 15, 
6. 18,27. 


wo Bedan zwischen ' 


5,14. 2) s. das Wörterb. S. ı 


792 m. (meine Verachtung) Var 
des Propheten Ezechiel, Ezei 
1, 5 


SD m. Nehem. 3, 18. Im Ani 
En 

ist 43, „699 thöricht, rasend 

n222 m. (Klugheit) ı Chrön. 2, :5 


232 m. Nehem. ı1, 15, vgl. 


NF\TD m. Verschnittener des Abu 
verus. Esth. ı, ı0. Im Persische 


Bias = Ziege, in da 
pP y PP 8°; 


semit. Dialekten 2 ( wovon de 
ses st, emphat. wäre) Beute, 


22 m. .(s. v. a. 192 junges Fr 
meel) ı) Sohn des Fphraiz 
4 Mos. 26, 35. 2) Sohn des Ber 
jamin, ı Mos. 46, 2ı. ı Chro: 
7,6. Das Nom. patron, ist v\: 
4 Mos, 26, 35. 


723 m. ı Chron. 8, 38. 9, 4 
Nach Simonis xı7 235 ille prim- 
genitus ! 


122 m. (s. 733) 2 Sam. 20, :. 
nYD2 m. (Erstgeburt) ı Sam. 9... 
42 s. das Wörterb. S. 102. 


182 m. chaldäischer Name; V» 
ter des Königs Merodach-Baladı: 
2 Kön. 20, ı2. Jes. 39, ı. Wahr 
scheinlich zusammengesetzt 3% 
‚ ba Baal und jıx ae. v. a. ping Her. 


272 m. (Erheiterung) Nebhes. 
ı2, 5. ı8. ı Chron, 24, ı4, 
für 353 Nehem. 10,9. 


112 m. Freund des Hiob. Hi) 
su 
2, 11. 8, ı.. ı8, 2. ‚Arab. Ab 


Provinz, Stadt. 
ap> 


r 


3 


2 (Schrecken s. v. a. nnh2) 
ıgd der Rahel, ı Mos. 29, 29. 


. m, (Schrecken) ı) ı Mos. 
‚27. ı Chron. 1,42. 2) ı Chron. 


10. 


vo m. chaldäischer Name, 
lcher dem Daniel am babylo- 
chen ‘Hofe beygelegt wurde. 
17. 1, 7. 2,26.4,5. Es ist der 
demtung nach wohl wenig ver- 
ıieden von ıxnwb> (s. unten), 
»lches vielleicht zu erklären ist: 
l (est) rex princeps, von 42, 


or, 
% König und Fürst, oder: 


lis princeps, Beltscha-Sar, so dals 
'ha die an die Wörter gehängte 
ndische Genitivbezeichnung 
äre. Ueber dieEndung 4% s. den 
't. 780372322. | 


m. (Verschlingung) r) Rö- 
von Edom. ı Mes. 36, 32. 
Chron. ı, 43. 2) Sohn des 
enjamin. ı Mos. 46, e2ı. 
‚ ı Chron. 5, 8. Vonno. 2, das 
om. patron. syba 4 Mos. 26, 38. 


I m. (wahrsch. für oy yba 
‚sorptio populi) ein von den Moa- 
tern gegen Israel gedungener 
rophet. 4 Mos. 22,5. Griech. 
uam, - 


! m. (Öde, Leerheit) König 
er Moabiter. 4 Mos. 22, 2: Jos. 
4,9. Richt. 11, 25. Micha 6, 5. 


wa Dan. 5, ı. 2, und “xwnb3 
‚ı. der letzte König der Chal- 


äer, Aus der Vergleichung von 


Jan, 5 mit Herod, ı, ıg9ı und 
(enoph. Cyr.7, 65, ı5 ff. erhellt, 
als es derselbe sey, welcher von 
en Griechen Nabonned und Laby- 
etus genannt wird. Vgl. Ber- 
holdr’s vierter Excurs z. Daniel 
845g. 5. Nanuinhn. 


I, m. Esra 2, @2. Neh. 1,7 
tw. chald. suchen, durchsuchen. 
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Imoa m. (in eircumcisione) ı Chron. 
7, 33. 
ID m. (Sohn) ı Chron. 15, 18. 


ie! m. (Sohn meines Schmer- 
zes) ı Mos. 35, 18, Name des 
Benjamin, den ihm seine Mutter 
Anfangs beylegte. 

11m7P m. gemeinschaftlicher Na- 
me mehrerer Könige des damasce- 
nischen Syriens. .ı Kön. 15, ı$. 
20, 1. 2 Kön. 6, 24. 8,7. 13, 3. 
Jer. 49, 27. Amos ı, 4. Vgl. 
1a und Im472. J 


an-p m. ( Tapferer) 2’ Chron. 
17, 75 nn 


I” m. (Sohn der. Gnade) 
j 2 Chron. 4, 20, f 


2 m. (Gebäude) ı) Esra 8, 33. 
2) Nehem. 3, 24. 10,10. ı 
8. 3) Nehem. 7, ı5, wofür 
beym Esra 2, ı0 »23 steht, 4) Esra 
10, 30, 5) das. V. 58. 


“2 m. (gebauet) ı) einer von 
den Helden Davids. 2 Sam. 23, 
: 36. 2) ı Chron. 6, 31. 3) ı Chron, 
9, 4. 4) Nehbem. 3, 17. 9, 4. 5. 
10, 14. 5) 11, 22. 6) unbe- 
stimmte Esra 2, 10. 10,29. 34. 
38. Neh, 8, 7. 10, 1%. 


2 m. (gebauet) ı) Neh. 9, ke 
2) 10, ı6. 


M=2 m. (Jehova bauet) ı) ı Chroh. 
4, 36. 2) s. anı22 no. 5 und 7. 
3) verschiedene andere Esra ıo0, 
25. 30. 35. 43. & Chron, 80, 14. 


722 m. (Jebova banet) 1)ı Chron, 

"15, 24. 2) 2 Chron. 31, »3. 

3) Ezech, ı1, 1. 13. 4) » Chron, 

27,34. 5) 2 Sam. 8, ı8. 923, 20. 

ı Chron. 27, 5, wofür auch ny3a 

2 Sam. 20, 23. ı Chron. ı9, ı7. 

6) ı Chron. ı5, ı8. 20. 16, 5 

7) 2 Sam. 23, 50, wofür nna 
 ı Chron. ıı, 31. 27, 14. 


NZ m. (unser Gebäude) Nehem, 
10, 4 
Kkkk 


19, 


Pie! 


man m. ı Chron, 8, 37, wofür 
n222 9, 45. ‚ Stw. »23 existirt 
nicht. 


mTO2 m. (im Geheimnils Jeho- 
_ va's, vgl. Hiob 15, 8) Nehem. 
3, 6. 


°DOI m. Esra 2, 49. Nehem. 7, 52. 
o» kann part. von or) niedertre- 
ten seyn; über »r s. »ıın. 


ze v2 m, Vater des Bileam. 4 Mos. 
22, 5. 24, 3. Jos. 24,9. Micha 
6,5. ImN.T. 2 Petr. 2, ı5 
wird als Bileams Vater genannt 
Bosoe, welches vielmehr durch, 
irgend ein frühzeitiges Versehen, 
als mit Pott durch chaldaisirende. 
Verwechslung des w u. », welche 
uns unbekannt, zu erklären ist, 


132 m. Verwandter und nachheri- 
ger Gemahl der Ruth. Ruth 2, ı. 
ij ’.bron. 2, ı1. Griech. Bosg. 
Matth. ı, 5. Das Stw. ist in den 
Dialekten verloren. 


833 m. (Herr, Gemahl) ı Chron. 


5,5. 2) 8, 30. 9,36. - 


. EN O3 m (Herr der Gnade) 
ı) König von Edom. ı Mos. 56, 
38. ı CÜhron, 1,49. 2) einer von 
den Amtleuten Davids. ı Chron. 


27,28 | 


yr4y2 m. (der Herr weils) Sohn 
des David. ı Chron. 14, 7, wo- 
für 2 Sam. 5,16 vuhn. 


my2 m. (es herrscht Jehova) 


ı Chron. ı2, 5. 


ON I.m. (mit Froblocken) König 
der Ammoniter, Jerem. 40, 14. 
16 .Mss. und Josephus (Archäol. 

9, 3) lesen oxby>, welches aber 
nicht der gewöhnlichen Lesart 
vorzuziehn, am wenigsten mit Mi- 
chaelis (Orient. Biblioth. ı7, 180) 
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mn 


2 


N2VI m. 1) ı Kön. 4, ı8 
2) V. 16. 3) Nebem, 3, 4. 
NY2, m. 1) 2 Sam. 4, 2. 2) 2Sam. 

23, 29: ı Chron, 11,30. 3) Esra 

2,2. Nehem. 7,7. 19, 28. Ein 

‚Stw. }93 existirt in keinem Dia- 
 lekte. 

NY £ (ustio, oder: bruta) 
ı Chron. 8, 8 — YV.g9 steht 
dafür Wan, obne Variante. . 

NEyI m. Sohn des Ahia, König 
von Israel, ı Kön. ı5, ı6. ı7. 
2 Chron. 16, 1. LXX, Baxsa, 
Vulg. Baaca, Stw. wv2 chald. 
8. v. 8. wN2 schlimm seyn. 

moy2 m. (in opere, od. in operibus 
Jehovae) ı Chron. 6, 25. 

"2 m. Esra 2, ı7. Nehem, 7, 23. 
210, 19. Stw uoh weils seyn. 
Über = 8. mn. 

IN732 m. (im Schatten Gottes ) 

ı) Arbeiter andem Versammlungs- 

zelte. 2 Mos. 31, 2. 35, 30. 

ı Chron, 2, 20. 2) Esra ı0, 30. 

al Pe! m. (Abschälen,, Entblöfßsen,. 
von a>) Esra 2, 52, wofür 

'nıbya Nehem. 7, 54. 


232 m. (Silber?) ı Chron. 7, 37. 


F’AP2 m. (Flasche oder Auslee- 
rung, Zerstörung) Esra 2, 5ı. 
Nehem, 7, 53. 


mP2P2 m, ( Zerstörung Jehova’s ) 
Neb, 11, 17.. 12, 9. 25. 


NPIF2 m. ı Chron. 9, 15. Das 
einfache Stw. 1;3ansehn, schauen, 
suchen. 


‘P2 m. (meine Ausleerung, Zer- 
störung) ı) Stammfürst der Da- 
niter. 4 Mos. 34, 22. &) ı Chron. 
5,31. 6,36. Esra 7,4, 


' appellativisch. zu nehmen ist: 2 m. (Zerstörung durch Jehovs) 


clandestine, 


ı CGhron. 25, 4. 13. 





Pr 


FEN m. (Geschenk, oder: 


I 83. 


a = 
te! IND m. König von Ba- 


" pylonien 2 Kön. 20, ı2, wofür 
Jes. 39, 2 yaaba Inn, mit Ver- 
wechslung des und 2, w.m.n. 


Über die Bedeutung 8. ds einzel- 


nen Wörter 


MIND m. (Gott schuf) ı Chrom 


8, 21. 
ur> m. (Hagel) ı Chron. 7, 20 


2 m. (Geseegneter) ı) Freund 


des Propheten Jeremia, dem er 
seine Orakel dictirte, und von 
welchem das apocryphische Buch 
Baruch den Namen führt. Jerem. 
52, 16. 36,4 wöfter. 2) Neh. 
3,820. 10,7. 3) Nehem. ıı, 5. 


mm ı Chron, 7, 3ı im Kri, wo- 
für das Cherbik na oder nima 
liest. Das Stw. ist im Arab. her- 
vörgehn, im Chald. durchbohren. 


ma m. ı) ein Gileaditer, gast- 
freundlich gegen David. 2 Sam. 
17, 27. 2) 2 Sam. 21,8. 3) Esra 
2, 61. Im Chald. sind pbırıa 
Anführer, Aufseher , hr) Kuh- 
hirt. | 


| 2 m, (mein Brunnen s. v. a. 12) 


ı Chron, 7 36. 


‚mm®@ m. (Flüchtling) ı Chron. 


5, 22. 


im 
Unglück, s, darüber nyy2 S. 125) 
ı) Sohn des FE. phraim.” ı Chron. 
2) Sohn des Ascher. 
2 "Mos. 46, 17. ı Chron. 7, 50. 


3), ı Chron. 8, 15. 4) 23, ı0, 


Von no. 2. das Patron, 
4 Moös. 26, 44. 


IN> m, ( Gott- seegnet) Vater 
des Elihu, Hiob 32, 2: 6. 


na 


na m. (Seegen) ı Chron, 12, 3. 


N en! m, (Seegen Jehova’s) ı) Sohn 
des Serubabel. ı Chron, 3, 20, 
2) 9, 26. 15, 23. 3) Nehem. 3, 
4. 30. 6, 18. 5. das folgende. 
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na 


AM2I2 m. (as Jehova’s) r)Va- 
ter des Propheten Zacharia. Zach. 
2,7, wofürnsan2 V. 1. 2) Vä- 
ter des Asıph. ı Chron 6, 24. 
15, 17. 3' 2 Chıon. 28, 12, 
Griech. Bagaxımı, 


22 m. König von Sodom. ı Mos,, 
14,2. Stw. E p sich auszeich- 
nen. V. umsonst, freywillig tbun, , 

P)2 m. (Blitz) Sohn des Abinoam, 


der mit Debora die { anaaniter 
schlug. Richt. 4, 6.8. 5,1. 


rn m. Esra 2,53. Nehem. 7, 


55.: Arab, ur bunt mablen. 
»ÜN m. König von Gomorra, 
1% 

ı Mos. 14, 2, Arab. e\ü% 
ET; 


vir longus et crassus. 

nova f. ı) Weib iu Esau, Toch- 
ter 'Elons, des Hetbiters, ı Mlos. 
26, 34, wofür 56, 2 nı% steht. 
2) Weibdes Esau, Tochter Ismaels. 
ı Mos. 36, 3 3) Tochter des 
Salomo. ı Kön, 4, 15. 


jeyiop m. (in Frieden) persischer 
Beamter in Palästina.“ Esra 4,7. 


yau“ na f: (Tochter des Eides) 
Weib des Uria, welche David 
verführte und nachmals eheligte. 
2 Saın. 12, 3, wofür auch yıw-na 
mit Verwechslühg des und ı 
ı Chron. 3,5. 


MAI £ ı Chron. 4,18. Eutweder 
» v. a.» na Tochter Jehova's, 


oder von u sich aufhalten, 


ya m. Vater = Laban. ı Mos, 
22, 22. 24, ; % öfter. Nach 
Simonis s. v. a. hına2 segregatus 
Deo, 
Kkkke 


NS 


ann] m. 4 Mos. 13, 15. Wahr- 


“ scheinlich : Hoheit Gottes s. v. a. 


be nina. 
23 m. Nehem; ı1, 8. $. a1 im 
Wörterb. 0 
DI m. (Mann) ı) ı Kön. 4, 19. 
2) V. 13% 
"33 m. (Held) s. das Wörterb, 
'$. 506. 


uni m. 8. das Wörterb. $. 138. 


13 5.506, x $. 138, no.2. wo es 
mit Patach zu schreiben ist. 


„U m. (mein Haufe) 4 Mos. 13, 11. 


Hn43 m. (Haufe Gottes, 71 8.v.2. 
7372) 4 Mos. 13, 10, 
un m. (er hat grofsgemacht) 
ı) Esra 2, 47. Nehem. 7, 49. 
e) Esra 2, 56. Neh. 7, 58. 
ma m. (Jehova ist grols) ı) ba- 
bylonischer Statthalter in Judäa. 
‘ Jer. 40, 5. 6 u. s. w., auch anıh73 
a Kön. 25, 22. Jer. 39, ı4. 
2) Esra 10, 18. 3) Zeph. ı, ı. 
am m. (dass.) ı).ı Chron. 25, 
3.9. 2) Jer. 38, 1. 3) s. das 
vor. no. ı | 
anha3 m. (ich habe erzogen) ı Chr. 
25, 4. 29 
vu m. Richter in Israel, Richt, 
6,11.7,ıF. LXX,Tedur, vgl. 
Hebr. ı1ı, 22. Julg. Gedeon. 
‚Stw. »71 zerbrechen, ausrotten. 


eh m. (gleichs. Nom. patron, des 
vor.) 4 Mos. ı,ı1. 2,22. 


: “2 m. ( Verzäunung) ı Chron. 8, 
31. 9, 37. 


SU m. ı) ı Chron. 5, 4. 2) s. das 
Wörterb, $. 144. Be: 


“3 m. (meine Farbe, nach dem 


syr. lag {2a X ı) Sohn des 
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J 


a 


"Naphthali, ı Mos. 46,24. ı Chron, 
7,17. Ebeuso das Parrun. 4 Mos. 
26, 48. 2) ı Chron, 5, ı5. 


113 m. (Scheerer) Sohn und Eukel 
des Caleb. ı Chron. 2, 46. 


D1] m. (ihr Schatz) Esra 2, 48. 
Nehem. 7, 51. | . 

“MI und ınsa m. Diener des Pro- 
pbeten Elisa. 2 Kön. 4, 11. 5. 25. 
u.8.w. LXX.Tud. Vulg. bie, 


:DM3 m. Sohn des Nahor, ı Mos. 


‚22, 24. Stw. anzünden, 


intrans, brennen. 

“Mi m. Esra 2, 47. Nebem. 7,49: 
Stw. > sich verbergen, ver- 
stecken, im Syr. husten. 


NUDI a na. 


MINI m. ı Kön. 16, 21. 22. Viell. 
8. v. a. 23 w. 8. 


TENI m. ı Chron. 2, 47. Vergleich- 
. 5-0, 
bar ist in den Dialekten ‚„ü 
| er 
Brust, ‘und UM> Soldaten, 
Heer. 

93 m. ı) Riese vom Volk der 
Philister, bekannt durch seinen 
Kampf ınit David. ı'Sam. 17,4 
21, 10. 22, 10. 2) dessen Bru- 


der 2Sam.2ı, 19, wofür ı Chron. 
“o, 5 only steht. Nach Simonis 


von ay3 8. 9.8. \ > grols, dick, 

fett seyn. I? 

a3 m. (Koth) ı) ı Chron. 9, 15 
2) V. 16. Nehem. ıı, ı7. 


3 m. Nehem. ı2, 36. 


Syn} m. ı) Sohn des Machir, En- 
kel des Manasse. 4 Mos. 26, 29. 


Eu 


63 12 


ı Chron, 2, 2ı. Von ibm hat 
auch die Provinz Gilead jenseit 
‚des Jordan (vgl. das Wörterb. 
S. 159 und 5 Mos. %. ı5. Jos. ı7, 
ı. Jer. 8, 22. Zach. ı0, ı0) 
ibren Namen, und nicht, wie 
ı Mos. 3ı, 47 angedeutet wird, 
von “ybı Hügel: des Zeugnisses. 
Diese Etymologie des Concipien- 
ten geht von einer aramäischar- 
tigen Aussprache ybı aus, die 
auch LXX.u. Yulg. haben, Vgl. 
de Wette's Kritik der israelit. Ge- 
schichte Th. I. $. ı13ı. 132. 
5) Vater des Jephthah. Richt. ıı, 
1.2. 3) ı Chron. 5, ı4. Von 
no. ı, das Patron. »— 4 Mos. 26, 
- 29. Richt. 10, 3. 2 Kön. ı5, 25. 


ns m. (entwöhnt) ı Chron. 
24, 17. . 


93 m. (mein Kameel) 4 Mos. 
13, 12. 


Hanhns ‚m. (Vergeltung Gottes) 
4 Mos. 1,10. 2,20. 


“23 f- Weib des Hosea. Hos. ı, 3. 
Als Appellat, Vollendung (der 
Lüste), Hieron. consummata in 
libidinibus. ” 


103 m. ( Gott vollendet) Jerem. 
29, 3. 


ADJ m. (dass.) Jer. 36, 10. 11. 
= 


-\ 8 


wind m. Nehem. ı2, 4, wofür 
cap. 10, 7. 18, 16 jin2 steht, 
Die Etymologie ist undeutlich. 


INA m. (bekümmert) ein Idumäer 
von Geburt, Diener des Saul. 
ı Sam. 2ı, 8. 22, 9. Ps. 52, 2. 
Statt dessen 3,17 im Chetbib ı Sam. 
22, ı8. 22. Letzteres nach der 
syrischen Aussprache von Ax'., 


m. (Gestohlene) ı Kön. ıı, 20. 


ıı - 


53. 1 
22 m, (Ekel) Richt. 9, 26. 28. 50. 


‚DIYJ m. Sohn des Eliphas. ı Mos, 
36, 12. 16. Es kaun Inf. von 
yı2 mit dem Suff. sey. 


NY! m. (s. v. a. mıı kleines Ge- 
wicht; das Wiederkäuen) ı)Sohn 
des Benjamin. ı Mos. 46, 21, 
wofür in mebrern Parallelstellen 
mAnN und DynS, w.m.n, 2) Va- 
ter des Richters Ehud. Richt, 3, 
15. 3) dessen Sohn. ı Chron, 
8, 7. 41 2 Sam. 16,5. 5) ı Chron. 
8.5 DV. 


A! .m, Ckrätzig, aussätzig) einer. 
von den Helden Davids. 2 Sam. 
23,38. ı Chron. ıı, 40. 


DNA m. ı Chron. 5 ı9 Nom. 
= patron. von ny3 ( Gebein). 


DU m. (Vertreibung, von #43) 
ı) Sohn des Mose. 2 Mos. 2, 22. 
18, 3. An der ersten Stelle gibt 

der Concipient eine mbee 

von 431 fremd seyn, wobey er die 
letzte Sylbe geradehin übe’ geht. 
‘2; Sohn Levi’s ı Chron. 6, ı, 
sonst jiöni ı Mos. 46, 11. 2 Mos. 
6,16: 3)Richt. 18, 30. 4. Esra . 
8,2. Von No. 2. Das Parron, 
saunı 4 Mos. 5, 21. 26, 57. 


DUIJ m. (Regen) Nehem,. 2, 19. 
"6, 1.2, wofür mwı cap. 6, 6 


NDUJ m. Vorsteber der Tempel- 
diener (n»ın3). Nebem. ıı, 21. 
Stw. Syr. streicheln, schmeicheln, 


“ 


mat; (Biene) ı) Prophetinn 
und Richterian, die mit Barak 
vereinigt den canaanitischen Feld- 
herrn Sisera schlug. Richt 4, 4 
5, ı. 2) Amme der Rebecca. 
ı Mos. 35, 8. LXX. Yulg. AıBBapa. 
Debbora, vgl. Tob. ı, 8. 





in 
Y27 m. ( Allerheiligstes) König 


1954 Yı a 


ai’) m. (Gazelle , Antilope ) 


von Eglon, einer canaanitischen 
Stadt. Jos. 10,3. 


D127 m, Schwiegervater des Ho- 


sea, Hosea ı, 5. Hieron. erklärt 
es durch waraIay (vgl. aban ) 
‘ der Chald. durch: fol a ficulnea 


mo:z defluenda, von 


marcuit Es ist aber noch zweifel- 

haft, ob der Prophet selbst in 
' diesen Namen eine Bedeutung B°- 
sucht hat. 


a2 m. (meine Rede, wie on, 
oder: mein Verderben) 3 Mos, 
24, ıı. 


79 s. das Wörterb, $. ı8ı, 
my) m. in der Chronik 17, Sehn 


Isai’ s, König von Israel. 1 Sam, 
ı6 #. 2 Sam. ı HKön. i, 2 
ı Chron. 12 — 30. my 19 die 
u d. i. Zion. ı Kön, 3, 

. 8,1. 9,24. 711 nm2 das Haus 
Davids d. i. die königliche Fami- 
hie des Reiches Juda, die von Da- 
vid abstammte. Jes, 7., 2. 13. Jer. 
2ı, ı2. Das Stw. scheint mn 
lieben zu seyn, daher 77 wohl: 
der Geliebte, nach der Form 
ng LXX. Aw, im N. T. 
durc gehende Außid, 


jy m. (sein Geliebter) . ı) einer 
von den Heldeu Davids ı Chron. 
22, ı2, 2 Sam. 25, 9, wo das 
Chethib 7i7 liest, wie ı Chron. 
27,4. 2) Richt. 10, ı. 3) 2 Sam. 
25,24. ı Chron. ıı1, 26. 


rhhun m. (wahısch s. v. a. an114 
Liebe Jehova’ s) 2 Chron. 20, 37. 


N 5. min. 
"ati .g; 3m. 


M2VT f. ( Gericht) Tochter Jacobs, 
"die von Sichem verführt wurde. 
ı Mos. 30, 21. 


JS flaccuit, _ 


ı) Sohn des Seir, und zugleich 
Name einer idumäischen Gegend. 
ı Mos. 36, 2ı. 30. ı Chron. ı, 38, 
wofür ı Mos. 36, 26 78. 2) En- 
kel des Sei. ı Mos. 36, 23. 
ı i.hron. ı, 41. 


7 m. (Jehova hat erhoben) 
2) Nebem. 6, ı0. ı Ghron, 3, 24. 
3) Esra 2, 60. Nehem. 7, 62. 


‚aıı72 m. (dass.) ı) Jer. 56, ı2. 
25. “2) ı Chron. 24, ı$. 


oh f. (schwäch, schmachtend) 
ein philistäisches Weib, Geliebte 
des Simson. Richt. 16 RER 18. 


rn72 =. Sohn des Haman; eh. 
9, 7. In seiner jetzigen Gestalt 
scheint der Name nicht sowohl 
aus den Persischen, als aus den 
semitischen Dialekten zu stam- 
men, wo sich das hebr. 1 träu. 


feln und das arab, Ab tapfer 
vergleichen lälst. 


un:2 s. bus. 


On“ m. (Richter Gottes, das 
Daz. f. ist euphonisch) ı) Pro- 
het Jehove’s und Beamter am 

- cbaldäischen Hofe, dessen Ge- 
schichte das von ibm benannte 
Buch erzählt, Dan. ı, 6. ar 
dessen auch bu31 Ezech. 14, 


20. 28, 3. 2) Sohn Davide 
ı Chron, 3, 1. 5) Esra 8, ®. 
Neh.' 10, 7» 


NY m. (erkennet Gott! oder: 
Anrufung Gottes, von \os) 


4 Mos. ı, 7, 42, wofür cap, 
2, 14 fä blich baayı steht. 
S.u,d. W. 


2‘ m. (das “Durchbohren) ı Kön. 
4, 9 

FT] m. Name eines Weisen ı Kön, 
4,312.(5, 11), welcher ı (.bron. 
2, 6 »ıy7, in Pausa y77 genannt 
wird. 
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NIT Darius. Zu dem S. 208 
darüber beygebrachten hier noch 
folgende Zusätze. 


schen lautet der Name Info, 


©,# ur. 
ps und \_sf po (s.. Castelli 
Lrx. perı. $. 25%) und aus diesen 
beyden Formen lassen sich sowohl 
die griechische als hebräische pas- 
send ableiten. Die hebräische 
schliefst sich an \_sf je, welches 
vielleicht auch mit einem ange- 
Aue um e- ur er 
(vgl. die Analogien dazu in Simo- 
ns Onomast. Y. T. 5.585), die 
griechische könnte von Dara aus- 
gegangen seyn, da aber nach Strabo 
(B. ı6 S. 785 od. (j. 27 am Ende) 
das griech. Aageios für eine blolse 
Corruption v. Aasıauns od. AusızBys 
(dafs so, nicht Aagızays, zu lesen 
sey, urtheilen treffend S. Imas. ad 
Sul, p. 405 und Michaelis in‘ 
Supplemm, $ 461) ist, so er- 
scheint „auch hier die lorm 


Vslpo oder Yüolpo, welche 


Im Persi-. 


‚der hebräischen wyrıy zum Grunde 

liegt. — Herodot's Deatung durch 

isfeine (6, 98) gründet sich ver 

muthlich auf die Vergleichung des 
Pe 


pers. Wortes U8 coercitio _ 


(Castelli Lex. pers. col. 265); eine 
andere Deutung des Hesyc ius: 
durch @osrımos erklärt Simonis durch 
Vergleichung von (. x lapo dar- 


u..,6s 
jafien, wissen, imp. Lupo 
wisse, siehe ein. S- Simonis Ono= 
mast. P. T. 5.584. Relandi dissert. 
de vet. ling. pers. $. 61. 


(4 


zT 5. van. 


N. 


371 m. (Hauch, Vergänglichkeit) | 


zweyter Sohn des Adam. ı Mos. 


4,2usw. LXX, "Apr. Vulg. 
Abel. Syr. ga, Arab. Mk. 


Die appellative Bedeutung” des 
Namens, die mit der Kürze seines 
Lebens in Verbindung zu stehn 
scheint, führt auf etwas Mythi- 
sches in dieser Person. Abel 
(Vergänglichkeit) ist das Kind 
des Adam (der Menschheit). 


37m. Esth. 2, 3 und »ın V. 8. 


15 Verschnittener am Hofe des 


Ahasveros. Der Hebräer mulste 
bey dieser Aussprache zunächst an 
nın Gedanke, Klage denken, der 


"Y1 m. Esra 2, 56. Nehem. 7, 58. 
Im Chald. ist ps. v. a. das hebr. 


our streuen, im Arab. no eilen. 


in m, Mitverschworner des Korah 


T 


gegen Mose. 4 Mos. 16, ı. 26, 9. 
5 Mos. ıı, 6. Ps. 106, 7. Im 


Syr. 2 Möglichkeit. Arab, 


.%/ “ . f} [1 
ws fliegen, flattern, nisten. 


Chaldäer an man, yon Dorn- 
strauch, aus dem Persischen könnte 


“han vergleichen Fghe im Zend: 


arg, böse, 8. 'Kleuker’s Zend- 
Avesta Th. 3. S. 142. 


“a f. ägyptische Magd der Sara. 


IT m. 


ı Mos. 16, ı, 25, 18. Griech, 
"Ayap Galat. 4, 24: Stw. > 


verlassen z. B. das Vaterland, die 
516% 


Seinigen, wovon BF (Mu- 


hammed’s) Flucht, dah: die Flüch- 
tige, von ihrem Vaterlande ge- 
trennte. . 

ı) König der Idumäer. 
ı' Mos, 36, 35. , Chron. ı, 46. 


F 


j nn 

2) ein anderer König desselben 
Volkes ı Chron, ı, 50. In der 
Parallelstelle ı Mos. 36, 39 steht 
zwar 77, aber der Sam. T., 
34 Mss., ı2 alte Ausg. Onk. (in 

“ mehrern codd.) und Gr. Venet. 
zeugen ebenfalls für 177. 3) ı Kön, 
21, ı4, wofür V. ı7 x. Das 


% 
Stw. a. ist: brechen II. in 
Furcht setzen , schrecken. 


YIY TI m. König von Aram-Zoba. 
2 Sam, 8, 3 ff. Statt dessen steht 
cap. 10, 16. 19. und ı Chron. ı9, 
16. 19. 198,3. warn. An 
allen diesen Stellen finden. sich 

jedoch eine Menge von Varianten 

in den alten Versionen, den Mss. 
und Editionen, so dals sich über- 
all auch für die entgegengesetzte 

Lesart ‚Auctoritäten Enden, S, 

Jahn zu 2 Sam. 8, 3- 


N 2 Sam. 23,30, wofür in der 
Parallelstelle ı Chron. ıı, 352 
syn. Stw In 717, 


MO f£. (Myrthe) hebr. Name der 
Esther. Esth, 2, 7. 


ST 5. an mo. 9, 
MET] 0 Sue. 
"TI m. (Zierde) ı Chron. 7, 37: 


MT? (für ms sin lobet den Je- ul 


hova!) ı) ı Chron. 5, 24. 
2) ein Levit Esra ı, 40, wefür 
nrıtı Nehem. 7, 43 und nyınv 

j ra 3, 9. 10, 23. Nehem. ı2, $. 
3) ı Chron, 9, 7, wofür eben- 
falls aan» Neh. ıı, 9. 


amıyin m. (dass.) ı Chron. 3, 24. . 


Das Chethib hat 11717. 
MTIT m. 5. nmmin no. 2, 


MIT m. (Glanz Jehova’s) Name 
dreyer versch. Leviten Neh, 8, 7. 
9, 5. 10, 121.14. 19, eines an- 
dern ı Chron. 4, ı9. 
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on 


on m. König von Hebron. Jos. ıo, 
3. Die Etymologie ist undeutlich. 


non ı Chron, ı, 39, wofür ı Mos. 
36, 22 onmın steht. Stw., pc 
schreckeu, aufreiben. 


JOUT m. (für yoyinv Jehova hört) 
ı Chron. 3, ı$. 


zur m. (rette) ı) früherer Name 
des vwiiny Josua, Dienerund Nach- 
folger des Mose. 4 Mos, ı3, 8. ı6. 
5 Mos. 32, 44. 2) König von Israel. 
2 Kön. 15, 30. 17, ı f. 18, ı £. 
3) der Prophet. Hos, ı, ı. 2. 
4) ı Chron. 27, 20. 5) Nehem. 
10, 24. LXX. Dow, in einigen 
codd. Avc#, welches aber Hieron. 
zu Hos. ı, ı verwirft.e Im N.T. 
Doye Röm. 9, 25. Pulg. Osee, 
Syr. Kaocı. 


miyuin m. (Jehova rettet) ı) Fürss 
Juda’s. Nen. ı2, 32. 2) Jer. 42, 
1. 453, 2 

MT m. Cer hat übriggelassen ) 
ı Chron. 25, 4- 28. 

DON s. on. 


jo m. ı) levitischer Gesangmei- 


ster unter David. ı Chron, 6, ı$. 
15, 17. 2) ein Esrachit (s. nr) 
ı Chron. 2, 6, bekannt durch seine 
Weisheit (ı Kön. 5, ıı1), derals 
V£. von Ps. 88 genannt wird, 


”1 m. (Lob) Richt. ız, 13. 15. 
on ‚m. (Stols, Schlag) ı Chron.7, 35. 
NT] m. Vater des Haman, Esth, 
3, 1. 8,5. Da das n vermuthlich 
radical, nicht Artikel ist, erklärt 
man es am besten durch: zusam- 
eo, 

ew und nı 
sul gegeben. Vgl. nıınz. Auch 
im Zend ist heändät2 mitgeben, 


ON m. vornehmer Perser, berüch- 
‚tigt als Verfolger der Juden. Esth. 
3, 2u.s. w. Im Pers. ist „us 

' einzig, allein. 


mengegeben, von 


u 
DYT m. König von Geser. Jos. 10, 


33. Stw. u von Alter entkräf- 
tet seyn. y” 


‘ 


EN m. 3 Chron. 48. 5. das vor. 


TI] m. ı) Bruder des Abraham, 
ı Mos, 11, 26, 27. 2) ı Chron. 
23, 9. Ein Stw. y17 existirt nicht, 
gewöhnl. dah. s. v. a. ın Berg, 
mit der Bildungssylbe };. 


{1 
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In} 5 


dUn ı Chron. ıı, 34, wofür in 
der. Parallelstelle 2 Sam, 23, 32 
yo» steht, ohne Variante, 


nn m. Verschnittener des Ahas- 
veros. Esth. 4, 5. Im Arab. ist. 
Kia zerreilsen, bey einer Ab- 
leitung aus dem Pers. nimmt man 
das 7 für formativ und vergleicht 


W. 
SAS Geschenk. 


Y 


x 


SM) 5. das Wörterb. S. 243. 


NTITNN m. jüngster Sohn des Haman. 
Esth, 9, 9. Im Pers. ist vfse, 


NT) weils, 
12) m. Esra 10, 36. Im Hebr. 


wäre vergleichbar an be- : 


drücken, im Pers, (woher der 
Name abstammen könnte) ls 
Holztaube. 


"DD m. 4 Mos. 13, 14. Viell- 


s. v.a. vB03ad m meum,: 


U) m, ı Chron. 6, ı3, wofür 
V. ı8 und in der Parallelstelle 
ı Sam. 8, 2 baeir steht. Die Bo- 
deutung ist: mein Geschenk, von 


'Ox)) IV. schenken, oder: mein 
Schlaf, von jwjs schlafen. 


MG) m. Königinn der Perser, Ge- 
mahlinn des Ahasveros. Esth. 1,9. 


1 &s: 
Im Pers. ist As schön. 


T% 


AN? m. (Wolf) Fürst der Midia- 
niter. Richt. 
8,0 


“a1 m. (Geschenk) ı) Sohn des Na- 
than. ı Chron. 2, 36. 2) ı Chron. 
7,21. 3) 21,41. 4) ein Moa- 
bit, Mörder des Königs Joas 
2 Chron. 24, 26, wofür in der 
Parallelstelle 2 Kön. ı2, 2e a1, 


steht. Aber es ist wahrscheinlich 
mit 50 Mss. u, vielen alten Editio- . 


nen 721% zu lesen, 
TAT m. (geschenkt) ı Kön, 4, 5. 


"N2T m. (dass.) Esra 8, ı4 im Che- 
‚tbib, Das Kri hat ı>r, 


7,25. 8,3. Ps 


mar f. (geschenkte) Mutter des 
Jojakim. 2 Kön. 23, 36 im Kri, 


“ Das Chethib hat aan. 


“12T m. (mein Geschenk) ı) Jos. 
7, 2, wofür in der Parallelstelle 
ı Chron. 2, 6 oı 2) ı Chron.. 
8, 19. 3) ı Chron. 27, 27. 
4) Neh. ıı, ı7. 


NT m. (Geschenk Gottes) 
Nehem, ıı1, 14. Griech. Zaßdına 
ı Maccab, ıı, ı7. 


MDF m. (Jehova schenkt) Name 
verschiedener Personen, an diesen 
Stellen ı Chron. 8, 35. 17. 18,7. 
27,7. Esra 8, 8. 10, 20. 


Ar 


| | 1258 Yr 
MIT m. (Jehova schenkt) 8) 2 Chron. 98, 7. 9) ı Chron 
'2) ı Chron, 26, 2. 2) 2 Chron. 26, 25. ıo) ı Chron. 27, ı6. 


17,8. 3) 19, 11. | 
AA1 m. ( Opfer) König der Midia- 
niter. Richt. 8, 5. Ps. 83, ı2. 
IT m. Fara 0,28 Neh. 3, 20, im 
Kri, wofür Esra 2, 9. Neh. 7, 14 
und Nehem. 3, 20 im Kri ar 
steht, von 751 rein seyn. 
letztere lautet im Griech. Zauxuros 

2 Macc, ı0, ı9. Luc, ı9, 2, 


ost (Wohnung ) Richt. 9, 28. 
NYaT 5, amt. 
=! m. (Kauf, Erwerb) Eora 
10, 43. 
DIT m. (Ekel) 2 Chron. ıı1, 19. 


nn m. ı Chron. 4, 20. Das Stw. 
An ist in allen Dialekten verloren 
g' gangen. 

NT (sv. a. Tior Stolz) m. 


ı) ı Chron. 4, 37- 2) 2 Chron. 
21, 206. 
u! m. ı Chron, 23, ı1, wofür 


V. 10 dur steht. 
y‘r m. (Bewegung) ı Chron. 5, 13. 


a1 m. (Geliehenes) ı Chron, 4, 
16. ‚Stw: mir chald. leihen, aa 
(dass.) ebend. | 


M”T m. ı Chron. 7, 10, S.v.a. 
n‘} Ölbaum, mit der Anhänge- 
sylbe 15. 


NT. sa. 


ET m. (eingedenk) ı) 4 Mos. 
153, + ®&) » Chron. 4, 26. 
3) ı Chron. 25, 2. 10, wofür 
221 9, 15. 4) 24.27. 5) Neh. 
3,2% 6) Neh. ı0, 13. 13, 13. 


27 m. (mein Andenken) ı)2 Mos. 
6, 21. 8) ı Chron. 9, 15, vgl. 
St no. 3. 3) Neh. 11, 9. 
4) ı Chron. ß, 19. 5) V. 23. 
6) V. 27. 7) 8 Chron, 23, ı. 


Das. 


ı1) 2 Chron. ı7, ı6. 


MAT und anyıar (Jehova gedenkt) 
"gemeinschaftlicher Name sehr vie 
ler Personen, unter denen die 
merkwürdigsten sind: ı) der Pro- 
> dieses ae, Esra 5, ı 
6, 14. Zach. ı, 1. 7 2) der 
König von Israel, Sohn des Jero- 
beam. 2 HKön. 15, ı—ıı Die 
"Stellen für die übrigen s. ange- 
führt in Simonis Onsmast, V. T. 
S. 529 und Lankisch Concordanz 
u. d. W. Sacharia und Zacharias, 
Griech Zuxapias. 


net fi Magd der Lea. ı Mos, 29, 
24. 30, 9. Im Chald. ist ah 
Tropfen, n%r tröpfeln. 


OT m. (Vorhaben, Laster) ı Chr. 
6, 5. 27. 2 Chron. 29, ı2. 


TYWT m. (Gesang) ı Chron. 7, 8 
DT m. (mein Gesang) ı) Mane 


des Reiches Israel, Mörder un 
Nachfolger des Ela. ı Kön. 16, 9. 
“ı0. 2 Kön. 9, 31. LXX. Zzußpl 
Vulg. Zambri. 2) Stammfürst 
der Simeoniter 4 Mos. 25, 14- 
3) ı Chron. 2, 6. 4) ı Cbron. 
8, 56. 9,482. 


TOT m. (Gesang) Sohn des Abra- 
ham und der Ketura, ı Mos. 25,2. 
ı Chron, ı, 32. 


TYt m (Bedrückung, Mifshand- 

lung s. v. a. nyr, nur) ı Wlos. 
36, 27. ı Chron. ; 48. 
Jan? m, Nachkomme Davids, An- 
führer der ersten aus dem Exil 
zurückkehrenden Colonie. Esra 2, 
2. 3, 2. Hagg. ı, ı. Griech. 
Zopoßaßer,. 


MIT m. (Aufgang)) ı) Sohn des 
Juda mit seiner Schnur Thamar. 
ı Mos. 38, 30. 46, ı2. 4 Mor 
26, 20. Griech. Zapx. Matth, ı, 
3. 2) Sohn des Reguel ı Mos. 
36, 135. 17, wahrsch. ders, V. 55. 


Ar 


‚ Sohn des Simeon 4 Mos 26, 
5, welcher anderswo ns heilst, 
.m.n. 4) ı Chron. 6, 6. 26. 
‚2 Chron. 14, 8. Vonno. ı. 
smmt das Patron, nyr 4 Mos, 
;, 13, 20, von no, ı..aber auch 
a, w.om.n, 


NT m. (Jehova geht auf) 
ı ı Chron. 5, 38. 6, 36. Esra 
4, wofür nınyıy ı Chron. 7, 3. 
ı Esra 8,4 


f. Weib des Haman. Esth. 5, 

Im Persischen ist 
I >» 

went j der Venusstern, womit 

‚ell. Zeepris d. i. nach Hesychius 

»r Name der Diana bey den Per- 


n. 


Im. ( Geliebter) Sohn des Re- 


uel, Schwiegervater des Mose. 


Mos. ı0, 29. Richt. 4, ıı. 
‚nderswo heilst er ını, 2%, 
.m.D. 


II, wofür andere codd. man 
Gott verbirgt) Esra 2, 6ı. 
iehem. 7, 63. 


527 m. Jer. 35, 3. Simonis er- 
lärt es durch: nim 53 nan 
exit clypeo Jehova, 


2 m. Name des bekannten 
’rophieten. Hab. ı, 1. 3, 4. 
Irusius bemerkt dabey, dals 


nehrere alte Editionen nicht so,’ 22] m. (Heuschrecke) Esra 2, 46. 


‚ondern pıpın lesen, wor- 
us sich die bey den LXX. und 
len griech. Kirchenvätern durch- 
zehends herrschende Form 'Außa- 
eu m erklärt, wenigstens die Ver- 
doppelung ‚des 3 betreffend, denn 
die Verwandlung des = in 4 
rührt von einer Alten Corruption 
her. In der Ed. Comptut. steht 
zwar ’Außanovx, aber ohne Aucto- 
rität von Handschriften, mithin 
blofs nach dem Hebräischen corri- 
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Sn m. 
chald. Adjectivendung -, also: 
festlich) Name des bekannten 


an 


sern’.einerlay ist. Denselben Na- 
men Serosch führt ein guter Izpd 


ı bey den Parsen. Kleuker’s Zend- 


Avesta Th. 3, $. 341. 


NYNT m..Esra 2, 8. 10, 27. Neh. 


6, 


schmücken. 


DAT m. ( ohl s. v.8. DON, d. i 
nr Olbaum, mit der Endung &;) 
‘ı Chron. 23, 8. 26, 22. a 


“MN m. Verschnittener des Perser- 


königs. Estb, ı, ı0. Viell. ist es 
einerley mit nv Stern. Nach Si- 


monis: sehr grols von 87) sehr _ 


und V grofs, hoch, 


girt. Stw, pan umarmen, WOr- 
nach Hieron. ı\proovem, ad Joel) 
mehrere Eitymologıen versucht, 


des Beria. ı Mos. 46, 17. ı Chron. 
7, 31, wofür “an 4 Mos. 86, 
45. 2) ein Keniter, Gaite der 
Jael, Richt. 4, 11. 17. 3) ı Chron, 
8, 17. 4) 4, ı8. Vonno, ı des 
Patron. man 4 Mos. 26, 45. 


man m, (Verbindung) ı) ein Ke- 


hatbitör. 2 Mos. 6, 18. ı Chron. 
5, 28. 2) ı Chron 2, 42. 43. 
Von mo. ı 
4Mos, 3, 27. ı Chron..26, 23. 30. 


M=23M m. (dass.) Esra 2, 45. Neh. 


7, 48. 


(von ın Fest, und der 


Propheten. LXX. ’Ayyuios. Vulg. 
Hagaeus. 


nm m. (e. v. a. das vor, mit hebr. 


Form) Sohn des Gad. 4 Mos. 26, 


7,13. 10, 15. Stw. viell. 7 | 


"a7 m. (Verbindung) 1) Sohn 


_ 


ein Patron. auf »- 


an 


15. Das Nom. patron, ebenso, 
ebend, 


MIM m. ( fem. das vor. oder: Fest | 


Jehova’s). ı Chron. 6, ı15.: 


N} m, (Festliche, fem. von »an) 
Weib des David, 2 Sam. 3, 4- 


ı Kön. 1, 5. ıı. 


nun r, ‚Rebhuhn, nach dem Syr.) 


-» 4 Mos. 26, 35. 27, 1. 56, ıı. 


IN m. (Schärfe) Sohn des Is- 
mael. ı Mos. 25, 15. ı Chron, 
1, 30. | 


an m. (von bın Welt mit der 
“ chald. Adjectivforın »-: weltlich ) 
2 Chron. 28, ı2. 


vun f. (Neumond) ı Chron. 8, 9. 
Die Nachkommen heilsen win 
2 Sam. 24, 6. Über die Benen- 
nung der Kinder nach der Mutter 
8. Siımonis 

‚ hot, : | 

nn f. Adams Weib. ı Mos. 3, 20. 


A, tt. An der ersten Stelle ist als 
Ursache des Namens angegeben: 


denn sie ist eine Mutter alles Leben- 


digen, der Goncipient falste daher 
nın, und mit Recht, als syno- 
nym von nın und nn Leben, 
vgl. das ähnliche chald, xyın für 
nam Tbier, und 2 s wa. my 
seyn. SoLXX. 7,20: Zuy, ebenso 
Josephus und Philo. Andere un- 
richtige und willkübrliche Deu- 
tungen s, gesammelt in Fabricü 
cod. Pseudepigr. V.T. T.I. S. 103, 
Im Griech. lautet es beym Alex, 
in den Apocryphen und im N. T. 


Ein, (vgl. van, Evers). Wulg. 
Pe ce, 
Heva, Syr. ja,, Arab. \e>. 


“Fl m. (Seher) 2 Chron. 33, 19. 


DEAN m. Sohn des Benjamin. 4 Mos. 
26, 39; wofür osan ı Mos. 46, 
2.. Das Nom. pairon. oaın 4Mos. 
a.2.0. 
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Onomast. F. T. 5. 414- 


n 


I m. (Linnen, auch: Loch) 
1) Gatte der Mirjam ‚JÜBchwester 
des Mose 2 Mlos. 17, 10. 24, ı% 
2) ein König der Midianiter. 
4 Mos. 31, 8. 3os. 13,21. 3) Sohn 
des CGaleb’ aus Ephrata ı Chron. 
2, 19. 50. 4,1:.4, vgl. 2, 20. 
2 Mos. 31, 2. 4) Nehbem, 3, 9- 
5) ı Kön. 4, 8. 


SI und Äh m, (Edeler, Edel- 
gebomer) ı) ı Mos. 36, 22. 
ı Chron, :, 39. 2) 4 Mos. 13, 5. 


AM m. ı Chron. 5, 1% 
ir s. 11 


DI m. (Edeler s. v. a. in mit 
. der Endung 5-) ı) König von 
Tyrus 2Chron. 2, 2, und ı Ghron. 
14, ı. 2 Chron. 9, ıo im Kri. 
Sonst heifst er auch nyın 2 Sam. 
5, 11. ı Kön. 5, 15. 25 und niyn 
ı Kön. 5, 24. 32. 2) ein tyri- 
scher Künstler 2 Chron. 4, rı, 
wofür ebenfalls atyın ı RKön. 7, 
40, oyn 2 Ghron. a. a. O. im 
. Chethib, ax ayın 2 Chron. 2, ı2 
und max oyan 4, 16. 3) ı Chron. 
B, 5- i 


‚MON m. (Eile) s. nnd. Das 


Nom. patron. ist ınviın 2 Sam. 21, 
ı8. ı Chron. 11, 29. 20,4. 

IHN m. (eilig) 2,Sam. 15, 382. 37- 
+16, 16. ı Kön. 4, ı6. 

DEN” oder owwin (Eilen) ») m. 
Sohn des Dan. $. onıd 2) ı Chr. 
7, 12. 3) f. » Chron. 8, 8. ıı. 

DUNN m. (Eile) König der Idumäer 
ı Chron. ı, 45, auch on ı Mos. 
36, 34- 55. 

DNA m. (Ring) ı) ı Chron. 7, 

. 59. 2) ı1, 44 0 

unm, (Gott, schaut) König von 
Syrien ı Kön. 19, 15. 17. 2 Hön. 
8,9. ı2. Amos ı, 4. 2 Chron. s:, 


5, auch yemn 2 Kön. 8, 8 u.ew. 
Griech, "AdasA. | 


3 


n- ‚ 
m. (schauet! chald Imperat. ) 
ohn dea Nabor. ı Mos. 22, 22, 


“N m. ( Anschauen Gottes) 
Chron. 23, 9. 2 


M m. (Schauen Jehova’s) Neh. 
1,9. 


M m. (Anblick) Grofsvater des 
enhadad. 'ı Kön. 15, ı8. 


1 m. (sv... ısın Schwein) 
Chron. 24, 15. Nehem. ı0, 2ı. 
M m. (meine Stärke) ı Chron. 
‚ 17 

I m. erg ı) Kö- 


ig von Juda 2 Kön. ı8, ı. 10, 


vofür auch 31apın 16, 20. 18,9 - 


3, napın» Hos, ı, ı. Micha ı, ı 
nd anapıny Jes. ı, 1. Griech. 
:gexiar. . Vulg. Ezechias. 2) Zeph. 
‚1. 3) ı Chron. 3, 23. 4) Neh. 
»2ı. 10, ı$. 


ZM m. ı) ı Chron, 3, 22 Esra 
2 2) Nehem, 3, ı0. 5) Neh, 
0,5 ı2, 2. Ein Stw.. won 
xistirt. nicht, man kann aber 
aD convenit populus verglei- 
hen, 

‘O) m. Esra 2, 42. 'Nehem. A 


;5. Im Rabbinischen bedeutet 
liels: sculptura, fossio, vgl. das 


yr, u sculpsit,, fodir. 


1 m. Esra 9, 57. Nehem.7, 59. 
tw. bewegt, unruhig 
eyn, schwanken. | 


‘OF m. Esra 2, 54. Neh. 7, 56. 
tw. non rauben, fangen, chald. 
wien Unrecht. 


I m. (wahrsch. abgekürzt für 
wıny es lebe Gott!) ı Kön, 
6, 34 

I m. ı Mos. 38, ı. ı2, Viell, 


.v.a, ın Edeler, oder abstr. des- 
elben: edle Geburt. 
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. In ‘ 
DON und Dun s.hyn. 
man m. Nehem, ı, '. 10, 2. 
Stw, 
verwirrt seyn. 


“DIN m. Nom. patron. von einem 
unbekannten yion (weise) ı Chr. 
a1, 1. 27,32. Vgl „ıbann. 


nyon m. (Rostfleck) ı Chron, 4 | 


9 7. 


ahn m. (Fett) einer von den Hel- 


den Davids. 2 Sam. 23, 29. In 
der Parallelstelle. ı Chron, ıı, 30 
steht aber hun (Welt), u. 27, 15: 
sb. Auch an der ersten Stelle 


Vulg. ıhn. 


on m. (wahrschein). weltlich ) 
1) 8. abn. 2) Zach. 6, 10, wo- 
für -V. 14 ob (Traum). 


nn f. Name einer Prophetinn. 


2 Kön. 28, ı4. 2 Chron. 34, 22. 
Das Masc. bh ist: Maulwurf, 


oh s. ııın na. 2. 


Dr m. (Stärke, Macht) 4 Mos. ı, 
9. 8, 7. 


Yon m. (Rettung) 1) a Chron. 


2,39. 2) 2 Sam. 23,26, wofür 
yın ı Chron. 11,27, 827, 10, 


ran m. (Theil) Sohn des Gilead. 
4 Mos. 26, 30. Jos. 17,2. Das 
Patron, »zbn 4 Mos. a. a. 0. 


pn m. (von phn mit der chald. 


Adjectiveadung »-) Neh. ı2, 15. 


np und tny;bn m. (Theil Got- 
tes) ı) Hoherpriester unter Jo- 
sia. 2 HKön. 22, 4. 8. ı2. 14. 
a Chron. 34,9. 14. 2) Vater des 
Eljakim. no. ı. 2 Kön. ı8, ı8. 26. 
Jer. 22,20. 36, 3. 3) Vater des 
Propheten Jeremıa. Jerem ı, ı. 
4) ı Chron, 26, sı. 5) Jerem. 


dunkel, zweifelbaft, 


haben ı@ codd, Bibl. Compl. und 


“ 


on 


29, 3. 6) ı Chron. 6, 230. 
7) Neb. 8, 4. Für die drey letz- 
"ten kommt nur nspbrn vor. Griech, 
Xirları 


ON Sohn des Nosh, s. das Wh. 
8 305, ® 
4120 m. (Wunsch, Begehren) 
x Mos. 36, «6. : In der Parallel- 
stelle ı Chron. ı,4ı steht ann 
aber 33 codd. haben die obige 


L.esart. - 


NND m. ı Chron. 4, 26; Eig. 


Wärme Gottes, nach Simonis für 


ha Yaarı Erbarmen Gottes. 


koxen f. (socer roris?) Weib des 
“ Königs Josie. = Kön,. 23, 31. 
24, 18. Jer. 52,1. Das Chethib 


hat an den letztern Stellen beson. - 


Vgl. oben huram. 


ion m. (geschont) ı Mos. 46, 


12. ı! hron.2,5. Der Sam, bon. 
Das Patron. syıon 4 Mos. 26, 2ı, 
WON m. (Esel) ein Heviter, Vater 
des Sichem, Zeitgenosse Abra- 
bams. ı Mos. 35, 19. 34 % 
Jos.24, 32. Richt. 9, 28. Griech. 
’Eumös. Apostelgesch. 7, 16.8 


PN s. yon 
11 m. (Gnade) Zach, 6, 14. 


1% m. Esra 3, 9. Neh. 3, 18. 


24. 10, 20, 


ma f, (#- v. a.ın Gunst, Anmuth) 

‚ Mutter des Samuel. ı San. ı, 2 fl. 

- 2, ı. Griech. "Awa z. B. Luc. 
1,36. Daher Anna, die Schwe- 
ster der Dido beym Virgil, vol 
Hanno, Hannibal und ähnliche 
damit zusammengesetzte punische 
Namen. 


MM m. (s. v.a. yon eingeweiht, 
ae ı) ältester Sohn des 
Cain. ı Mos 4, 
des Methusalah, den Gott wegen 
seiner Frömmigkeit entrückte. 
ı Mos, 5, 18 — 24. Die Juden 
nehmen ihn für den Erfinder der 


ı26® 


17. 2) Vater 


nn 


Buchstaben, der Rechenkunst und 
Sternkunde und schreiben ibm 
mehrere Bücher zu, wovon eins 
Br. Judä V. ı4 genannt wird 
Vgl :Fabricit cod. apoer. V. T. Pl, 
S. 160 — 223. P. II, S. 55 — 6ı. 


& 
Dah. auch sein arab. Name rofl 
ı : 


der Gelehrte Cor. Sur. 19, 57. 58 
Vgl. Hottingeri hist, orien«. S. 30. 
3) ältesterSobn des Ruben. ı Mos. 
46,9. 2 Mos. 6, ı4. 4 Moa. 26, 
5: 4) Sohn des Midian. ı Mor. 
25,4. Griech 'Erwx. Vulg. He 

noch. Das N:.m. patron, von no. 5. 
„san 4 Mos. 26, 5. 


ron m. (geschenkt) ı) König der 

 Ammoniter. 2 Sam. ı0, ı. ı Chr. 
19,2. 2) Neh. 3, 30. 3) eben- 
das. V. 13. 


Inu m. (Gnade Gottes) ı)Stamm- 
‘ fürst von Manasse, 4 Mos. 34,23. 
2) ı Chron. 7, 39. 


Inc.n m. Oheim des Jeremia, Jer. 
32,7—9.. Ein Stammwort or 
ist nicht mehr vorbanden, tnd 
die Annahme emer Trausposition 
für hun (Gott tröster) iimmer 
mifslich, 


I:) m. (gütig, gnädig) 1) eine 
von den Helden Davids, ı Chron. 
11,43. 2) 8,58. 9, 44 3) 8: 
23. 4) Jer; 35, 4. 5) mehrere 
andere, an 'folg Stellen Esra i, 
46. Neh. 7,49. 8, 7: 10, 112.25 
27. 15, 13. 


IM m. (Pa’ron. des vor., oder: 
mein Gütiger) ı) Sohn des He- 
man. ı Chron. 25; 4. 25. 2) ein 
Prophet, Vater des Propheten 
Jehu 2 Chron. ı6, 7. ı Kön. ı$, 
ı. 2 Chron. ı9, 2. 20, 34% 
3) Bruder des Nehemis, Nehem. 
1,2% 7,2. 4) Es 10, 20 
Nehem. ı2, 56. | 


MT und ımsan m. (Jehova is 
guädig) ı) ein falscher Prophet, 
Gegner des Jeremia, Jer. 29, ı #. 


on 
'. ®) Gefährte des Daniel, Dan, ı, 


6. 7, welcher nachmals Sadrach 


genannt wurde. 3) Anführer un- 
ter Usia. 2 Chron. 26, ıı, 
4) Mehrere andere in folgenden 
‚Stellen ı Chron. 3, 19. 21. 9, 84. 
25, 4. Esra ı0, 28. Neh. 3, 8. 30. 
7,82. 10, 24. ı2, 41. Griech. 


’Aravias'z, B. Tob. 5, 12. Act. 5, 1. 


"IN m. (Güte) einer von den Amt- 
leuten Salomo’s. ı Kön, 4, 10. 


INTON m. (gütig ist Jehova) Sohn 
‚des Serubabel. ı Chron. 3, 20. 


MOM m. (Zufucht) ı Chron. 16, 
38. 26, 10. az 


mon m. (Mangel) 2 Chron. 34, 
In der Parallelstelle 2 Kön. 


22. 
22, ı4 onun. Die abweichenden 
Lesarten 7on in der Chron. und 
onAän 2 Kön. sind für Schreib- 
fehler zu achten, und die Cor, 
zuption liegt öffenbar viel tiefer. 


127) (Decke) m. ı Chron: 24, 13. 


DEN (Decken) m. ı) sv. a 
opn w.m.m. 
$) » Chron, 7, ı2. ı5. 


EN) m. (meine hohle Hand) Sohn 
des Eli. ı Sam. ı, 3. 2, 34: 4, %& 
MITWEN f. (ich habe mein Ge- 
fallen an ıhr) ı) Mutter des Kö- 
nigs Manasse. 2 Kön.2ı, ı. 2)sym- 
bolischer Name Zions. Jes. 62, 4. 


27 m. (Grube, Brunnen) ı) Sohn 


Gileads.. 4 Mos. 26, 32. 33. 27. ı. 
Jos. 17, 2, 2) einer von den Hrie- 
ern Davids. ı Chron. ıı, 36. 
+5 ı. Chron. 4, 6. Das Patron, 
von no. 1, un 4 Mos.-26, 32. 


YNEN m. König von Ägypten (Jer. 
44, 30.), Zeitgenosse des Zedekia 
in Juda, und Nebucadnezar in 
Babylonien. Unter dem allge- 
meinen Namen Pharao kommt er 
noch vor Jer. 37, 5. 7. Ezech. 
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sr Mos. 46, ®8ı. 


[1 
29,3. Die LXX. schreiben Ova@3#, 
(vgl. Clemens Alex. Strom, lb, 1, 
5.395) Agu. Iheod. Gew, wahr- 
schemlich versehrieben. Yulg. 
Ephree. Er ist derselbe, welcher 
beym Herodot (2, 161. 162. 149. 
4, 1:59) und Diodor (ı, 68) 
’Arpins heilst.. Das von den LXX 
ausgedrückte Ovagen erklärt Ja- 
blonsky durch OTHB $P}il Sacer- 
dos solis. $. dessen Opuscula ed. 
te Water T, I. S. 444. | 


minIEn EI m. (Hälfte der Ruhe- 
Re) ı Chron. 2, 52. Das . 
om. patron. ist ham vr V.54. 


PEN m. (wahrsch. Verschanzung, 
vgl. sn no, 1.) 3) Sohn des 
Ruben ı Mos. 46, 9. 2 Mos. 6, 
14. 2) Sohn des Perez. ı Mos. 
46, ı2. Ruth 4, ı8. ı Chron. 2, 
5. Griech. ’Arpum und ’Erpum., so 
auch Matth. ı, 3. Das Paıron. 
auf s- 4 Mos. 26, 6. 


un m. einer von den Kriegerh 
Davids. 2 Sam. 23, 35 im '.bethib, 
Das Kri hat isn, wie in der Pa- 
rallelstelle ı Chron. 11, 37. Vgk 
sn Vorhof. . 


NOYPT, m. Esra 2, 5lleh. 7, 63. 
Im Arab. ist (AX> sich krüm- 


men, im Äthiop. s. v. a, pan um« 
armen. 


non m. Verschnittener des Ahas- 
veros Estb, ı, so, natann 7, 9. 


ce. !c, 
Im Pers. ist uly> Eseltreiber, 
oder von 


B ©, 
> Krieg „u,> 
kriegerisch. " = 


mn m. Neb. 3,8. Man untere 
scheidet als einzelne Theile des 


Comp. n heils, nn fuit. 
DANN s. mon. 


AI m. (Entzündung, hitziges 
Fieber ) Esra 2, 5ı. Neh. 7, 53. 
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“N s. Sin. NEYUN m. (Entblöfsun Erschi« 
Ä Pfung) un 2,45. ung. 7,46. 


RE m. (für AN Dsın stumpf- 
näsig, wie An syr. für ax nn 
Vaters Bruder) Neh. 3, ı0, 


KIN m. (spitzig, oder: Gold) 
Schwiegervater des Königs Ma- 
nasse. 2 Kön. z2ı, 19. 


an m. Neh. 7, 24. ı0, 20. In 
der Parallelstelle Esra @, ı8 steht 
statt dessen nf», und es ist dieses 
ein ziemlich deutliches Beyspiel 
eines übersetzten Nom. propr. 
Denn ni ist wohl s. v. £ ay1 


Herbstregen, welches auch > 


im Arabischen bedeutet. Das Pa- 


tron. ist, Ban, im RKri san 


ı Chton. 12, 5, welches. aber | 


nicht von dem obengenannten, son- 
dern einem andern unbekannten 
syn herkommt. 


DU m. (Stumpfnase, s. oın nowI]) 
Esra 2, 32. 10, 51. Neh. 53, ı1 
7,55. 20,28. 


TI m. Sohn des Caleb. ı on 
2, 46. Im Arab. y> 


spenstig, stetig seyn (von einem 
Pferde). 


| MB m. ı Chron, 7, 36. n ist: 


“heile, ja im Syr. keuchen, 


FA m. (höbuend, s. zn. no. I) 
Sohn des Caleb. ı Chron. 2, 51, 


UN m. (Stillschweigen) ı Chron. 
9, 15. 


NUN m. (chald. Form des vor.) 
1) "Esra 2,52. 2) Neh. 7,54 


wider- 


mmaun m, Neh. 8, 4. Simon; 
"erläutert esdurch 72 aen leinener 
Priestergürtel, mit der Endung 
nir- 


mmun m. (Geachtete, Achtung) 
Sohn des Serubabel. ı Chron. 
5, 20. 


AMIUN und na@in m. (Jehova er- 
sinnt) Name mehrerer Leviten, die 
wahrscheinlich so zu ordnen sind 
ı) ı Chron. 7, 45. 2) ı0, ı4. 
Neh. ıı, 15. .3) ı Chron. 26, 5. 
19: Esra 8, 19. 4) ı Chron. 27, 


30. 28, ı7. 5) Esra 8, 24. 
Neh. ı2, 24. 6) Neh. 3 5, 7 
10, 11. 42, 22, Es ist aber un- 


möglich, in solchen Fällen zur 
Evidenz zu kommen. 


MIIUN m. Neh. 10,26. 


MEIUN m. 
2) 9, 5- 
SIEN m. (geachtet) ı) ı Chron, 


ı) Nehem, 5, ı®. 


9, 14. Neh. 3, 23. ıı, ı5 
2) Neh.5, 11. 10, 24. 

pÜn B. auan. 

von m. Esra 2, 19. ı0, Be Neh, 
7, 22. 8,4. 10, 19. Das onen 
ist im Syr. coenavit, davon auch 
own, naiven. 


puUn „. Dun. 
nun s. syn. . 
N] u. an s. das Wörterb, 


AN m. (Schrecken) ı Chroa. 
4, 15. 


v. 


ANM ; in es buan m. (Gor ist - 


ersischer Beamter in 
ra 47 2) Jes. 7, 6 


gut ") 
U 


wollen die Syrer den Sohn Tabal' 
zum Könige in Jerusalem erheben. 

| Wahrscheinlich ist es ein unbe- 
kannter 


30 


kannter Aufrührer aus Torossiein NoNaY m. 


selbst; anderenehmen es = ip1ın 
für einen vornehmen Syrer (so 
dals statt des Götzennamens 191 
das allgemeinere bx steht), die 
Kabbalisten endlich künsteln aus 
»an heraus nbny —=nıbon. Vgl. 
den Art, 7Ww und Rosenmüller 
zu d. St. 


MID m. (Schlachtvieh) Sohn des | 


Nabor. ı Mos. 22, 24. 


mau m. (Jehova intinzit) ı Chron. 
26, ıı, 


nwan m. (Ringe) Esra 2, 45. 
Neh, 7, 46. 


% 


MIN) m. (Jehova erhört) ı)Jer. 
35,3. 2) Ezech. ıı, ı. 

AIIIN m. (dass.) ı)2 Kön. 95, 

23, wofür ınyır, Jer. 40, 8, und 
nam 42,1. 2) Ezech. 8, ıı. 


N) m.(er wird leuchten) ı)Sohn 
des Manasse, von welchem niın 
"sr benannt ist. 4 Mos. 32, 4ı. 

5 Mos. 3, ı4. Jos. 13, 30. ı Kön, 
4,13. 2) ein Gileadit, Richter 
in Israel, Richt. ı0, 5. 5) Vater 

des Mordechai. Esth. 2, 5. Im 
Griech, wird daraus ’Iaspor. Marc. 
5, 22. Von no, I. das Patron. 
mn 2 Sam. 20,20. 


MUNN m. Zach. 6, ı0. Als Ap- 
pellat. Jehova heilt, für nı non» 
von nun et heilen, | 


TION? m. (3. v. a. das vor.) 
König von Juda, unter welchem 
das verlorne Gesetzbuch wieder 
aufgefunden wurde. 2 Kön. 22.23. 
& Chron, 34. 35. Griech, ’Iwcias, 
Vulg. Josias. 
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(gütig ist Rimmon d. i, 
ein syrischer Götze) Vater des 
Benhadad, Königs von Syrien. 
ı Kön. 15, ı8. 


IN, a (gut ist der Herr 


Jehova) m. 2 Chron. ı7, 8 


ma u. 373310 m. (gut ist Jehova) 


\ ein Ammoniter Neh. 2, 10. 4, ı. 
2) Esra2,60. Neh,7, 62. 3) Zach, 
6, 10. 14. Griech, Tußias. 


neo m. (nach dem Aram. Be- 


drückung) Esra 2, 42. Neh. 7,45. 
11,19. 18, 25. ı Chron. 9, ı7. 


na f- Tochter Salomo’s. ı Kön. 


4, ı1. Das Stw. mn = nn 
träufeln. . = 


INN) m. ı Chron. 6, 6, wofür 


158 
V. 26 ann steht. Stw. Sf sv. 
a) L 


.. 


rn spannen z.B. den Bogen. 


SAN m, Sohn des Issaschar ı Mos. 
46, 23, wofür asws 4 Mos, 26, 
24. ı Chron, 7, ı imKri. Auchan 
der erstern Stelle haben die letz- 
tere Lesart Sam. und LXX, und 
33» könnte daher blofs Corruption 
seyn. And. nehmen 31+ — a1»# 
zurückkehrender, so dals es eine 
arabische mit zw» gleichbedeu- 
tende Form wäre. Einige Aus- 
leger haben diesen 3%» mit dem 
Helden des Buches Hiob identi- 
ficiren wollen, was aber gar kei» 
ner ausführlichen Widerlegung 
bedarf, 


SAN m. 1) Sohn Joctan’s, s. das 
Wb,. 5.372. 2) König der Edo- 
miten ı,Mos, 36, 33. 3) canaa- 
nitischer König von Madon, Jos. 
11,3. 4) ı Chron. 8,9. 5) V. 18. 

| Ar wahrsch 23° Pi. schreyen. 

ıl] 


wer, 
MIN m. (er wählt od, liebt) Sohn 


Davids. 2 Sam, 5, ı5. ı Chron. 
3, 6. 14, 5. Griech. Eßeug, l-Bap, 


TA} m. (er ist klug) Name zweyer 
verschiedenen canaanitischen Kö- 
nige von Hazor 


8) Richt. 4, 2. Ps. 83, ı0. 


= m. (Wasserstrom) Sohn des 
Lamech,, nach der Sage Urheber 
des Nomadenlebens.  ı Mos. 4, 20. 


MID m. (Jebova baut) ı Chrom, 
9, 8. 

Yan m. (ebend.) ebend. 

MDI2? m. (für an mia) Jchora 
seegnet) Jes. 8,2 


DUIN m. (er ist angenehm od. duf- 
tet) a Chron. 7, 2. | 


u. m, (trocken) Vater des Schal- 
- Jum, Königs von Israel. 2 Kön. 15, 


"10. 15. 14. 


IN» m. (er eerlöset) ı) einer von 
den Kundschaftern, die Mose in 


das Land Canaan sandte. 4 Mos. 
13, 7. 2) ı Chron. 3, 22. 3) einer 
von den Kriegern Davids. 2 Sam, 


23, 36. 


Erhenrn m. (grofs ist Jehova) Jer. 


35, 4 
93 m. 4 Mos. 34, 22. Gleichs. 
Patron. von nbar (er wird in das 
Exil geführt. ) 


UI) m. ı Chron. 4, 3. 
10 verstecken. 
1! m. 1) ı Chron. 27, 2ı. 2) Esra 


10, 43, wo aber das Kri vn: liest. 
Nach Simonis: sein Geliebter, 7° 
5. V. 2a. 1% 5 


Arab. 


II! m. (er ist unten, erniedrigt, 
s. 7) Neh. 3,7. 
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ı) Jos. ıı, 2 
) ) 


> 
HN m. (gekannt, bekannt) ı) Neh. 


10, 22. 2) ı2, 11. 22. 


PMTN und pn m. ein Lerit, be 
kannt als Musikmeister Davids. 
ı Chron. 9, 16. 16, 38. 41. 48. 
25,1. Auch für dessen Geschlecht: 
die Jeduthunäer, welche auch 

' später als Sänger und Spielleu:e 
vorkommen. 2 Chron, 35, 15. 
Neh, ıı, ı7. In der letztern Be- 
deutung steht es auch: in dn 
lescheifien von Ps. 39. 68. 77, 
wo es Aben Esra für den Anfang 
eines Liedes, Jarchi, für ein mu- 
sikalisches Instrument en 
wissen wollte, S. Rosen 18 
Scholien über die Psalmen Th, 1. 
S. XLI. 


ah s. 17% 


AT. f (Geliebte) Mutter des 
Königs Josia. 2 Hön. 22, ı. 


MNTT m. (Liebling Jehova’s) Bey- 
name, welcher dem Salomo bey 

s. Geburt von dem Propheten Na- 

‚ than gegeben wurde. 2 Sam. ı2, 25. 


MT m. (den Jehova lobt, für: 
aypy=ny ayin) ı) ı Chron. 4, 
37. 2) Neh. 3, ıo. Ä 

Buy m. (von Gott gekannt) 

Sohn Benjamins ı Chron. 7,6. 

ı0. ı1. In einer andern Aufzäh- 

lung 8, ı kommt er nicht vor. 


PMT s. pn 


9 m. (welcher kennet) ı Chron. 
2,28. 32. | 


MIT m. (Jehova weils) ı) ein 
Simeonit.. ı Chron, 5, 37. 2) Na- 
me eines vornehmen Priesters und 
dessen Geschlechts. ı Chron. 9, 
10, 24, 7. Esra 2, 36. Neh. 7, 39. 
11,10 128,6, 19. — V.7.gı 
scheint noch ein anderer gemeint 
zu seyn. Zweifelhaft ist ferner, 
ob Zach, 6, ı0. ı4 dahin gehöre. 


/ 


m 1967 u | nu 


\ 0 
\ m. ı Chroh. a, 47. Stw. man 
usstrecken, 


IM), m. ı) Sohn des Jacob, s. das 
Vb. S. 370. 2) ein Benjaminit 
ieh. 11,9, wofür nyınin ı Chr. 
‚7. 3) Esra 3,9. Neh. ı2, 8, 
'ofür ns1in Neh. 7, 43 im Kri. 
) Neh. ı2, 34. 5) V.36. Als 
ppell. Lob, von nır Hiph. vgl. 
Mos. 29, 35. 


1° m. (Jude) Jer. 36, 14. 81, 


MT) (Judäerinn, Nachkommion 
nes Juda) f. Weib des Esau. 


Mos. 26, 34. Davon das griech, 


wii, 


N (viell.s.v.a. nn Kohel. ıı, 
er wird seyn) m. ı) König 
on Israel, der das Geschlecht 
‚habs ausrottete, 2 Kön. 9, ıo0. 
‚XX. "lov, Alex. In. 2) ein 
rophet in Israel zur Zeit des 
‚önigs Baesa. ı Kön. ı6, ı. 
Chron. 19, 2. 20, 34. 3) ı Chr. 
‚38. 4) 4, 35. 5) 12,5. 


N np das Wörterb, 5.371. 


%. mm (Jehova ist unsere 
serechtigkeit) m. prophetischer 
ame des Messias, Jer. 23, 6. 


NM m. (Jehova hält) ı) Sohn 
esJehu, König von Israel. 2 Kön. 
3,129. 2) Sohn Josia’s, Kö- 
igs von Juda. 2 Kön. 23, 30. 
Cht 


on. 36, ı, wofür auch in 


KXX, Ioaxas, 
WM m, 1) Sohn des Ahasja, 


‚önig von Juda. 2 Kön. ı2, ı, 
4, 23, wofür auch wxtv 11,2. 
2,20. 2) Sohn des Joahas, 
‚önig von Israel, 2 Kön. ı3, 


arm m 


(Jehova schenkt) 
ı) ı Chron. 26, 4. 2) Mörder 
des Joas 2 Kön. ı2, 22. 2 Chron. 
24, 26. 3) Anführer der Benja- 
miniten. 2 Chron. ı7, 18. 


em m. (Jehova ist gnädig) 
‘' 2) Heerführer unter Josaphat. 


2 Chron. ı7, 15. 23,1. 2) 28, 
12. 3) ı Chron. 26,3. 4) Neh. 
12, 15. 5) 6, ı8. 6) Esra 10, 
6, wofür jıni» Nehem. ı2, 22, 
23. 7) Esra 10, 28. 8) Nehem. 
12, 42. LXX. ‘ww, im N. T. 
wurde daraus ’luw&s und "Iuwvvys, 


2m m. (Jehova weils) ı) Vater 


des Benaja. 2 Sam. 8, ı8. 20, 63. 
2) Sohn des B. ı Chron. 27,34 


.5) vornehmer Priester am Hofe 


der Könige von Israel, der die 
Athalja ter. und dern Joahas 
zur Regierung hilft. 2 Kön. ıı, 
4 ff. 4)Jer. 29,96. 5) ı Chrom 
12, 27. LXX. lodut. 


amt m. (Jehova gründet) Sohn 


Jojakims, König von Juda 2 Kön, 
24, B— ı7, unter welchem die 
erste Wegführung nach Babel er- 


folgt. Er heifst auch ja Ezech. 


1, 2, nı9ı Esth.2,6. Jer. 27, 
20. 28,4, 17233» Jer. 24, ı im 
Chethib und 15:53 Jer. 22, 24.28. 
37, 1. Das letztere für any 7199 
(Jehova steht). i 


OP m. (Jehova richtet auf) 


Sohn des Josia, König von Juda, 
zuvor DYaYbx (w. m. n.) 2 Kön. 
23,54. 24, 1. Jer. ı, 35 


ai? und a,1117 m. (Jehova 


hadert) vornehmer Priester in 
Jerusalem, ı Chron. 9, ı0. 24, 7. 
Esra 8, ı6. Nehem, ıı1, ı0. ı2, 
6. 19. Davon das griech, "Iuagıß 
ı Maccab. 2, ı, 


Jaınn m. (er kann) Jer. 37, 3, 


0— 825. Statt dessen auch wnjir auch han 38, ı. 


B. V.9. LAX, lass, Wahr- . 
'heinlich: Gott schenkt, von A127) und 37231% m. (Jehova treibt 

i an, od. ist freywillig, freygebig) 
ı) Sohn Simea’s, des Bruders von 


IN 8... a. (|: donavit, Re 
| 2 


a) 


David. 2 Sam. 13,53, 2) ein 
Rechabit, von welchem das Ge- 
_ lübde der Rechabiter. 2 Kön. ı0, 


15. Jer. 35,6. 5.22% 


main? und 1n31» m. (Tehova' gibt) 
3) Sohn des Saul, bekannt durch 
seine heroischeFreundschaft gegen 
David. ıSam. 13—3ı. 2) Sohn 
Abjathars. 2 Sam. 15, 27. 36. 

. x Kön. 1, 42. 4%. 
. Schaga, Krieger des David, 2 Sam, 
‚23, 32. ı Chron, ı1, 34. Diese 
werden abwechselnd ın31m und 
1n34» genannt. Den ersteren Na- 
men ausschlielslich führen ı) ein 
> Götzenpriester. Richt. ı8, 30. 
“ 8) Sohn des Simea. 2Sam. 21, 21. 
ı Chron, 20, 7. 27, 32. 3) ı Chr, 

2 25. 
5 \'anzler des Zedekia. Jer. 37, 
15. 20. 38, 26. 6) Neh. ı2, 18. 


non? chald. Form für n01» Ps..8ı, 
6, und hier für: Israel. S. das 
Wb. 5.377, und unten ndi” 


MEN m. ı Chron. 8, 36, wofür 
42 nn» steht. Die Bedeutung 
von any ist undeutlich, 


To 1Y /. Mutter des Königs Ama- 

"zia 2 Kön. ı4, 2 (wo das hethib 
yınpins liest). 2 Chron. 25, 1. 
Wenn das } radical ist, so wäre 
der Sinn: Jehova ist lieblich. 


PIEIM und pıstr m. ( Jehova ist 
"serecht) Vater des Hohenpriesters 
Fosa. Hagg. ı, ı. ı2. Esra 3, 2. 
8. 5, 2._ Neh. ı2, 26. 


DYIM m. (Jehova ist erhaben) 
ı) König von Juda, Sohn des 
Josaphat. 2 Kön. 8,. 16 — 24. 
2) Sohn des Ahab, König von 
- Israel. 2 Kön. 3. Beyde wer- 
den auch pi geschrieben. pin} 
allein 3) 2 Chron. 17, B. 


zauin® f (Jehova’s Eid) Toch- 
ter des Königs Joram, Weib des 
‘ Priesters Jojada. 2 Kön. ıı, 2, 
wofür nyawin» 2 Chron. 22, ı1. 
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3) Sobn des 


4) 2 Chron. ı7, 8. 


2; 


zo und v»uoin m. (Jehova's 
Hülfe, vgl. ywrbn, vum) 
ı) Diener und Waffenträger Mo- 
se’s, hierauf sein Nachfolger und 
Anführer der Israeliter, ein Sohn 
des Nun, 2 Mos. 17,9. 24, 13. 
Er biels zuvor vywWin 4 Mos. ı35, 
ı16.. S. auch ywin. 2) ı Sam. 6, 
14. ı8. 3) Stadtpräfect unter 
Josia. 2 Kön. 23,8. 4) Hoher- 


priester nach dem Exil. Zach. 7, 


ı. Hagg. ı, 1, ı2, s. ebenfalls 
yıwn. IXX, Insois. Vulg. Josua. 


DaB \m m. (Jehova richtet) ı)Sohn 
Asa’s, König von Juda 2 Kön, 2s, 
41 — 51. Vgl. das Wb. 2) ‘.anz- 
ler des David. 2 Sam. 8, ı6. 20, 
24. 3) einer von den Amtleuten 
Salomo’s. ı Kön. 4, ı7. 4) Vater 
des Königs Jehu. 2 Kön. 9, 2. 14. 


Hnyarı m. (er preiset Gott) 
ı) 2 Chron. 29, ı2. 2) ı Chron. 
4, ı6, 


ANY m. (Jehova ist Vater) ı) Feld- 

- herr Davids, Sohn der Zeruja. 
2 Sam. 2, 24. ı Kön.e, 5. 22. 
2) ı Chron. 4, ı4. 3) Esra 2, 6. 
8, 9. Neh. 7, ıı. 


MNSS im. (Jehova ist Bruder?) 
ı) Sobn des Asaph, Canzler des 
Hiskia. 2 Kön, ı8, ı8. Jes, 36, 3. 
2) ı Chron. 6, 6. 2 Chron. 29, 12. 
3) ı Chron. 26, 4. 4) Sohn des 
Joachas, Canzler Josia. 
2 Chron. 34, 8. 2 


TMNY 5. ınnins, ferner ı) e. v.a. 
nıınz, König von Israel. $. 1239. 
2) 2 Chron. 34, 8. 


IN m. (Jehova Gott) ı) der 
Prophet, Sohn des Bethuel. Joel 
ı,ı, Griech. ’IuyA, Apostelgesch, 
2, ı6. 2) ältester Sohn des >@ 
muel ı Sam. 8, 2. ı Chron. 6, ı;, 
wofür V,. 13 »ersteht. 3) Sobn 
des Königs Usia oder Asarja. 
ı Chron. 6, 2ı. 2 Chron. 29, ı%, 
welcher ı Chron. 6, 9 bin ge- 


y. 


nannt wird. 4) Mehrere andere 
“an folgenden Stellen ı Chron. 4,, 
35. 5, 4 B. 22. 7, 3. ı1, 38. 
15, 7. 11. 23, 8 26, 22. 27, 20. 
Esra 10, 43. Neh. 11,9. 


UN? s. wnins, aulserdem ı) Vater 
des Gideon. Richt. 6, 11. 2) ı Kön. 
22, 26. 2eChron. ı8, 25. 3) ı Chr. 
12,5. 4) 4, 22. 

"SN m. (erwird gebracht) Sohn 
des Lamech. ı Mos. 4, 21. 


ar (Jehova schenkt s. v. a. 
aarimr) ı) ein Levit unter His- 
kia. 2 Chron. 3ı, 13. 35, 9 
2) ein anderer nach dem Exil. 
Esra 8, 33. 10, 23. Nebem, 8, 7. 
11,16. 3) Esra 10, 22. 


“TV m. (Jehova gedenkt) Mörder 
des Joas 2 Kön, ı2, 22, wofür 
2 Chron. 24, 26 a7 steht, w.m.n. 
n.', 4 

NY m. 1) 2 Chron. 8, ı6. 
2) 11, 45. Im Chald. ist nn» Aph. 
beschleunigen. ! 


=) m. s. anim, ferner ı) zwey 
Krieger des David. ı Chron. ı2, 
4. ı2. 2) Sohn des Königs Josia. 
ı Chron. 3, 15. 3) 5, 35- 4) Sohn 
des Kareah 2 Kön, 25,23. Jerem, 
40, 8. 5) S. des Eljoenai ı Chron. 
3, 24. 6) S. des Hakatan. Esra 
8,12. Ba 
Br m. (Jehova weils, s. v. a. 
yayinv) 2) Neh.3,6. 2) Neh, 
12, 10. 22. 13, 28. 


Os, yasım. 


DPN m. (8. v. a. bypyiny Gott 
wird aufrichten) Neh. ı2, ı0 
12. 26. Ä 

NT m. 5 Smyim, aufserdem 
Neh. 11, 5 Sohn des Zacharia. 


aan f. (Jehova’s Ruhm) Weib 


des Amram, aus dem Stamme 


Levi. 2Mos, 6, 20. 4 Mos. 26,59. 


% 
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an s. banmm. 

IT. s. das Wb, S. 375. 

SEN 5. ana. 

3) m. (Taube) Name des. be- 
- kannten Propheten, Sohn. des 

Amittai. Jon. ı, 1. 2Rön, ı4, 25- 


LXX. 'luvas. 


mr s. n3iny,aulserdem ausschliels- 


lich so geschrieben ı) Sohn des 
. Jadai ı Chron, 2, 32. 2) Jerem. 
. 40,8. 3) Esra 8, 6. 4)\10, 15. 


5) Nehem. ı2, 11. 6) V.ı4 ,' 


ROY m. ı) jüngsterSohn des Jacob, 
‘ nachmals erster Beamter am Hife 
des Pharao in Apy ten. ı Mos. 
30, 23. 24 wird eine doppelte 
Etymologie davon gegeben, von 
NENY er nimmt hinweg, und nc1", 

- er fügt hinzu, Nur die letztere 
kann aber für richtig erkannt wer- 
den, wie aus der Form noin? Ps.‘ 
81, 6 erhellt. 

Nach ı Mos. 48, 5 adoptirte 
Jacob die beyden Söhne: des Jo- 
seph, Ephraim und lManasse, 
welche/nun nach Ausschluls des 
Stammes Levi die Zahl der zwölf 
Patriarchen und Stämme voll mach- 
ten. Jos. ı7, 14 ff. Hieraus er- 
klärt sich der Ausdruck not» n»a 

Haus Josephs, und noir über- 
haupt. Er bezeichnet a) die 
beyden Söhne Joseph’s, Ephraim 
und Manasse, und die von ih- 
nen abstammenden Stämme. Jos. 
17, 17. ı8, 5. Richt. ı, 25 
35. 2 Sam. ıg, 21. ı Hön. ıı, 
28. "Statt dessen auch Yoi 23 
Jos. 14, 4. 5) zu den Zei- 
ten des ‚getheilten, Reichs, wo 
‚Ephraim der Hauptstamm des 
Zehnstämmereichs wurde, steht 
Joseph für Ephraim und 
dieses für: das Reich Israel, im 
Gegensatz von Juda. Ps. 78, 67. 
Ezech. 37, 17 —ıg9 (wo der, 
Chaldäer: Joseph, quae est. tribus 


« 


7 


Ephraim) Obad. ıg. (wo Jacob 
wabrscheinlich insbesondere für 
Juda steht, s. unten) Zach. ıo, 
6. — Auch 2 Sam. 19, 20. 
2 Kön. ıı, 28 können, statt zu 
no. ı, hieher gezogen werden, 
wiewol damals das-Reich noch 
nicht getheilt war, denn diese 
Histscbar tragen öfters den spä- 
tern Sprachgebrauch in frühere 
Zeiten über. Vogl. am S. 371, 
e) für: beyde Reiche zusammen, 
syn. mit bunuis. Zu den S. 377 

‚ angeführten Stellen füge mannoch 

Amos 6, 6. ©) Sohn des Asaph. 
ı Chron. 25, 2.9. 3) Neh. ı2, 
214. 4) Esra 10,42. 


MON m. (Jehova füge hinzu) 


 ksra 8, ı0, 


uns m. (wahrsch. für nbapis 

er bilft) ı Chron, ı2, 7. 

Din m. (Iehoya ist Zeuge) Neh. 
11,7 


m. (Jehova ist die Hülfe) 
ı Chron. ı2, 6. u 


uy'\ m. ( Jehova versammelt ) 
ı) ı Chron, 7,8. 2) 27, 28. 


PEN. pre, 
DIN m. ı Chron. 4, ze. Es ist 
“ chald. Form des -Fut. Hiph, von 


Bıp, wie Wıatn von wWi3, Dahin 


I 


"N m. ı Chron. 5, 13. Es ist 
gleichs. Patron. mit chald. Form 
von n31% (er lehrt). 


DIN m. (Jehova ist erhaben) 


2 Sam. 8, ıo Sahn des Thoi, 
König von Hamath, wofür in 
der Parallelstelle a Chron. 18, ıo 
ani77 steht. 

on ao (es wird erwiedert die 
Gnade) ı Chron. 3, 20. 

NUN m. (Jehoya läfst wohnen) 
2 Chron, 4,55. - 
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no’ m. ı Chron. 4, 35. 
MON. m. ı! Chron. ı1, 46. Stw. 


. wahrsch. _ donavit. 
DBUÜN m. (sv... vaWinY) ı) einer 
von ‘den Kriegern Davids. ı Chr. 

11,45. 2) ı Chron. ı5, 24. 
ON m. (Jehova ist vollkommen ) 
ı) jüngster Sohn des Gideon. 
"Richt. 9, 5. 7. 2) Sohn des Asarja, 
König v.Juda. 2 Kön, 15, 32 — 38. 
3) ı Chron. 2, 47. 


Dann m. im Chethib bay ı Chr. 

a Sew. fr iyriie, wiligendi. 

man m. ‚Esra 10, 25. Es scheint 
zusammenges. aus m1. 139 adspergit 
i. e, expiat Jehova. 

TTV m, (er glänzt, s. vır) ı Chron. 
27, 31. 

MNNtN m.. ı Chron. 8, ı8. Stw. 
xbr od. nhı wahrsch. s. v. a. bhr. 

NT) man 

MY m. mit dem Art. nytan ı Chr. 
27,8 8. v.a. na. 

NM? m. (Jehova geht auf, steigt 
glänzend empor ) 2) ı Chron. 7, 
5, s.nınyı. 2) Neh. ı2, 42. 

INPn m. (Gott wird zerstreuen, 
vgl. var Zach. 10, 9) ı) prophet. 
Name desSohnes vöonHosea, Hos. 
1,4. 2) ı Chron. 4, 3. 

I m. (seine Vereinigung) ı Chr. 
5, ı4 

Inn» m. (Vereinigung Gottes) 
ı Chron. 5, 24. 

AM” m. CJehova freuet sich) 
ı) ı Chron. 24, 20. 2) 27, 30. 

num m. (Gott schaut) ı) x Chr. 
12,4. 2) 16,6. 3) 23, 19. 84, 
23. 4) 2 Chron. 20, 14. 5) Esra 
8,5 


MM m. (Jehova schaut) Eara ı0, 
15. 


% 


m. 


2TFIN m. (für 4 panı Gott stärkt ONE 


vie nam 2 Mos. 23, 3 für 7420) 
) Name des bekannten Prophe- 
en, Sohn des Busi. Ezech. ı, 3. 
4, 24. LXX. Ice, ebenso 
jır. 49, 8 al. ı0. Fulg. Ezechiel, 
gl napın, napını Yulg, Ezechias. 
„uth. Hesekiel, nach dem Grie- 
bischen, Unter dem Namen 
Slaninros kommt beym Clem. Alex. 
Strom. 1, 5. 344 Sylb.) und Eu- 
ebius (Praep. evang. 28. 29) ein 
üdischer Tragödiendichter vor, 
iber dessen Identität mit unserm 
”ropheten aber schwerlich die 
"rage seyn kann. 2) ı Chron. 
24, 16. 


PT? m. (Jehova stärkt) ı)s.v.a. 
sıpın Hiskia, König von Juda, 
w. m.n. 2) Esra 2, ı6, wofür 
auch nıpın Neb. 7, 2ı. 10, ı$. 


NPTMN (dass.) m. 2 Chron. 28, ı2. 


MI m. ı Chron. 9, ı2. Stw. 
"7 chald. zurückkehren, wovon 
dieses Fut. paragog, Hiph. seyn 


kann,, 


IYT (sv. a das folg. mit chald, 
Form) m. 2 (:hron. 29, ı4 im 
Chethib, s. das folg. no. 4. 


IN m, (es lebe Gott) ı) ı Chr. 


15, 18. 16, 5. 23,8. 29,8. 
wofür nanı (es lebe Jehova) 
15, 24. 2) 27,32. 3) Sohn des 


Königs Josaphat. & Chron. eı, 2. 
4) 2 Chron. 29, ı4 (im Kri). 
31, 13. 5) 35, 8. 6) einige 
andere, an folgenden Stellen Esra 
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SIT m. (Gott theilt) Sohn des 
Naphthali. ı Mos. 46, 24, wofür 
ı Chron. 7, ı5 busry steht. 


NM m. (f. von ıny, wiennx fem. 
' von nn?) ı) 


ı Chron, 4, 2% 
2) 6,5 28. 3) 83, 10. 24,22, 
4) 2 Chron, 34, 19. 


YO) m. Sohn des Ismael ı Mos, - 


25, 15. ı Ühron. ı, 31. Dah. 
für dessen Nachkommen, die Itu-' 
räer, welche ı Chron. 5, ı9. 20 
und kriegführend mit den drey 
jenseit des Jordan wohnenden 
Stämmen und ihnen 'benachbart 
vorkommen. Dieses stimmt über- 
ein mit der Lage von Ituräa 
(Luc, 3, ı), einem gebirgi- 
gen Landstriche, welcher Syrien 
von der angränzenden arabischen 
Wüste trennt. $. Reland’s Palä- 
stina S. 106. Cellarü not. orb. 
antig. lib. Hl, S. 528. Mannert’s 
Geographie der Griechen und Rö- 
mer Th, 6. S. 194. 


TI m. (er befestigt, gründet) 


ı) Sohn des Simeon ı Mos. 46, 
10, wofür in der Parallelstelle 
ı Chron.:4, 24 3,13 steht. 2) Neh. 
11, ıe. ı Chron. 9, ı0. 3) ı Chr. 
24, 17. 4) Nom. propr. einer der 
beyden Säulen, welche vor dem 


"Tempel standen, . ı Kön. 7, eı. 


Von No. ı das Patron. 2721 4.Mos. 
26, 12. 


ma2N und anıbar fi 7 Jchoya ver- 


mag) Mutter des Königs Asaria, 
2 Kön. 15, 2. 2 Chron, 26, 3. 


abe DU Inh Pine, 
8,9. 10, 2. 21. 26. Das Patron. =, ’ ? v-'’cı 8. main. 
auf »- ı Chron. 26, 21. 22, ns m. (er übernachtet) ı Chron. 


on! m. (für 4x In harre auf Bam ı 
Gott) Sohn des Sebulon. ı Mos. IND» m. Sohn des Simeon ı Mos. 


46, 14. Das Patron. auf »— 4Mos, wofür 
auch bnın3 4 Mos. 26, 12. 
ı Chron. 4, 24. Nach Simonis 
für h baor circumcidit Deus. 


26, 26. 


.M‘ m. ı Chron, 7, 2. Gleichs, 
Patron. mit chald. Form von non» 


46, 10. 2 Mos. 6, 15, 


(d. i, fut. von non = bon heils MON f. Tochter des Hiob. Hiob 


seyn. ) 


42, ı4, wozu liromeyer (de usw 


eh) 

5 .» 

linguae arab. 5.228) passend Pe 
Taube vergleicht. | | 

TON m. (rechte Seite) ı) Sohn 

des Simeon. ı Mos. 46, ıo. 

2 Chron, 4,24. 2) ı Chron. g, 


27. 3) Nehem. 8,7. Vonno. ı 
das Patron. sıımY 4 Mos. 26, ı2. 


ON 5. das Wb. 5. 397. 
no‘ und nha* m. (er erfüllt) Va- 


ter des Propheten Micha. ı Kön. 
22, 8. 9. 2 CÜhron. 18, 7. 8. 


Ei» m, (er lälst herrschen) Stamm- | 


fürst der Simeoniter ı Chron. 
4, 54 
MED m. (Glück s. v. a. das arab. 


5/0 

&4s) ı) Sohn des Ascher. 
ı Mos. 46, 17. 4 Mos. 26, 44. 
ı Chron, 7, 30. 2) 2 Chron. 
Al, 1% 

Y20N (er hält zurück) ı Chron. 
7, 35- 

MON m. (für nyms er ist wider- 
spenstig, vgl. Zeph. 3, ı) ı Chr. 
7, 30. ; 

12DN f. Schwester desLot. ı Mos. 
ı2, 29. Das Stw. nor (2 Mos. 

- 30, 32) viell. s. v. a. n0), mo 
gielsen, salben. 


AMDEDN m. (Jehova stützt) 2 Chr. 
51, 13. z 


Jusus fuit, erubuit oder vaus 
lippus fuit möglich. 


IWW m. 2 Chron. 9, 29 im Kri, 
wofür das Chethib ıyr liest, 
Name desselben Propheten, wel- 
eher sonst j1y, x17%9 heilst. 
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IND m. ı Chron. 9, 6. Wahr- 
scheinlich für ba ws reconditw 
a Deo, von Nm Ge >) asservarıt, 


recondidit. Denselben Sınn hat 
baspı 1) Stammfürst der Rube- 
niten ı Chron. 5, 7. 2) ein Le- 
vit, Sohn des Matthanja. ı5, ı8. 
21. 16, 5. 2 Chron. 20, 14. 
3) 2 Chron. 35, 9. 4) Esra ıo, 
45. Im Chethib ham, im Kri 
bay steht für folgende Personen 
ı) Erbauer von Gibeon. ı Chron. 
9,35. 2) einer von den Kriegern 
Davids, 11, 44. 3) Schreiber des 
Königs Ussia. 2 Chron. 26, sıı. 
4) 2 Chron. 29, 15. 5) Esra 8, ı3. 


On m. (Gott tröstet, von ($/E 


trösten) r Chron. ı5, ı8, wofür 
V. 20 bump. 


WII) m. (Jehova tröstet) ı Chron. 
24, 26. 27. 


In s. ba. 
OP’ m. ı Chron, 5,13. Vgl yay. 


pn f: (Gems) Weib des Heber, 
des Keniten. Richt, 4, 17. ı8. 
5,6. 24. 


map und nbyı m. (Gems) Esra 
2,56. Neh, 7, 58. 


ohypN m. (er ist verborgen) Sohn 
des Esau. ı Mos. 36, 5. ı4. 
ı Chron. ı, 35. : 


PN m. ı Chron. 5, ı2. Eig. Patron, 
mit chald. Form von }9» (Absicht), 


va m. (er räth, chald. Fut. von 
yı») ı Chron. 8, 10. 


UWN m. (er versammelt, chald. 
Form des Fut, von wı») ı) Sohn 
des Esau ı Mos. 36, ı8. ı Chron. 
1, 35, wofür vn ı Mos, 36, 5. 
ı4 im Chethib. 2) x Chron. 7, 
10. 3) 8,39. 4) 23, 20. 5) Sohn 

; des Rehabeam. 2 Chron, 1, 19. 


an ‘ 


m. (Fersemhalter, Hinter- 


=spyN 


lister, vgl. ı Mos. 25, 26. 27, 36. 


Hos. ı2, 4) zweyter Sohn des 
Isaac, Stammvater der Israeliten. 
ı Mos. 25 — 50. äpyr nn der 
Gott Jacob’s, Jehova. Jes. 2, 3. 
Ps. 20o,2u:s. w. Dah. äpyı na 
und blols äpy» für: das israeli- 
tische Volk, die Israeliten s. v. a. 
buais, aber nur.in den poetischen 
Büchern und den Propheten, wo es 
sehr häufig mit buyivs im Paralel- 
lismus steht, Vgl. jwy. Die zahlrei- 
chen Stellen s. in Lankisch Concor- 
danzu.d. W.Jacob. In den histori- 
schen Schriften steht nur busen. 
Zuweilen ist auch das ganze Voik 
wiederum als Eine Person gedacht 
=. B. Jes. 41. 43. 44. 45 u. 5 w. 
Verbältnißmäfsig sehr selten steht 
es für das Reich Israel, im Ge- 
gensatz von Juda z.B. Hos. ı2,3, 
oder, wie Israel auch in den spä- 
tern Schriften vorkommt (vgl. 
S. 415), für das Reich Juda, 
Obad. 18. — In der Stelle Hos. 
20, ıı, wo Israel, Juda und Jacob 
unterschieden sind, umfalst wahr- 
scheinlich das letztere das gauze 
Volk, wenn anders nicht die Un- 
terscheidung mehr inden Worten, 
als in der Sache liegt. Griech, 
’[uxuß,, wovon 'l«xwßs im N. T. 


napı m. (8. 
ı Chron. 4, 36. 
EN. ın2. 


"IN m, 2 Chron. 20, 5 im Kri, wo- 
für das Chethib „v1. In der Pa- 
rallelstelle 2 Sam, 2ı, ı9 steht 
ar my (silvae teztorum). 


MY" m. (in den Wald) ı Chron, 
9, 42, vgl. nıyin.. 


ur m. Esra ı0, 37. Im Chethib 
1wys. Eig. Patron. mit chald. Form 
von nu». 


. 


von den Kriegern Davids. ı Chr. 
211,47, wahrscheinlich derselbe, 
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v. a, das vor.) 


Rmiuy m. (Gott macht) einer: 


y\ 
welcher-27, 2ı als Sohn des Abner 


vorkommt, Re 


” ar 
MEN m. (Jehova befreyet) ı Chr. 
8,25 | 


SIND) m. (glänzend) ı) König der 

 canaanitischen Stadt Lachisch, 
Jos, ı0, 3. 2) Sohn des David. 

. 2 Sam, 5, ı5. ı Chron 3, 7. 
14, 6. 


oa! m. (er rettet) ı' Chron.’7, 
32. 35. Das Patron, auf »_ Jos. 
16, 5 I ge: 


MEN m. (er wird weggeräumt) 
ı) Vater des-Caleb. 4 Mos. 13,6. 
14, 6. 34, 19 u, 8. w. 2) ı Chron. 

7,38. 


NE) m. (für na fur. Hiph. von any 
. weit, ausgebreitet seyn) Sobn des 
Noah ı Nios. 5, 382. 7, 13% 9% 
18 f., welcher 10,2 —5 als 
Stammvater der im Westen und 
Norden von Palästina zerstreu- 
ten Völker genannt wird. Sein 
: bedeutsamer Name (Ausbreitung, 
. Zerstreuung ) erlaubt bey ihm 
eben so wenig, als bey seinen 
Brüdern owi und on aneine histo- 
rische Person zu denken. Der 
Collectivnsme der übrigen zer- 
streuten Völker wurde zu einer 
mythischen Person umgeschaffen, 
wie derselbe Fall bey den grie- 
chischen Namen Hellen, Aeolus, , 
Dorus, Ion, Achaeus u. 8. w. seyn 
mag. Us de Wette Kritik der 
israelitischen Geschichte Th. L 
S.72. LXX. ’Iepe3. Vulg. Japhet. 


MMEN m. (er öffnet) ein Richter in 
Israel, der nach einem Gelübde 
dem Jehova seine Tochter opferte. 


Richt. ı1. ı2. ı Sam, ı2, ıı. 
Griech. ’Lp9e, "IepYae Vulg. 
Jephtha. 


"EN m. (Öl) Sohn des Kehath. 
2 Mos. 6, 18. 4 Mos. 3, ı9. 
16, ı. Das Patron. auf »— 4 Mos. 
3, 87: 


’ yN 


17. ı9) Sohn des Abraham und 
‚ der Sara. ı Mos. 2ı — 28. "Sel- 
tener wird es pniw» chrieben 
(von prniy lachen) Ps. 105, 9. 
Jer. 33, 26. Amgs 7,9. Ander 


_ letztern Stelle steht es in Paralle- 


lisımus und syn, mit Israel. LXX, 


Isaac ' Syr. ams|, Arab. 
6 4 \ 


IzUul. 
Ei 


NEN a. any no. 3. 


MSN m. (Gebild) Sohn des Naph- 
. thali,. ı Mos. 46, 24. ı Chron. 
. 9, 13. Das Patron. ist vs» 4. Mos. 
26, 49. Den letztern Namen 
führt auch ein Sohn des Jeduthun 
ı Chron. 25, ı1, wofür 13 v. 3 


MPN m. Vater des Agur. Sprüchw. 


30,.i. _Stw. 9 V. verehren, 


WI. Gott fürchten, fromm seyn, 
mp m. ( praemium Dei, von 


ss 
. praemium) ı Chron. 4, ı8. Vgl. 
yuupy 5. 405. | 


TOP! m. (er ist verkleinert worden) 
ein Semit, Sohn des Eber ı Mos. 
- 20, 25.26, von welchem V.26-30 
viele Völkerschaften des glückli- 
chen Arabien abgeleitet werden, 
Der Araber hat hier ul), 


ünd dieser ist auch nach den arabi- 
schen Schriftstellern der Stammva- 
ter vieler einzelnen arabischen Völ- 
ker. Schade nur, dafs sich schwer 


bestimmen lälst, in wiefern diese - 


arabischen Traditionen rein oder 
von den jüdischen Nachrichten 
abhängig sind. $. Bocharti Phaleg 
lib. III, cap. 15. Pocockü Spec. 
hist, Arabum $. 32 — 86. Assemani 
Bibliotheca Orient. T. II P. I, 
"5,555 f. LXX. ’Imras. Wulg. 


Jectan. Josephus: 'louxrar. 
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m. (erlacht, vgl, ı Mos, ı7, 


äthiop. Conj. IP. constitmie 


[ 


DNPN m. (errichtetauf) ı) ı Chron. 
-8, 19. 2) 24, 18. 


MAP m. (Jehova demüthigt, von 
> afflizit, oppressit) ı) ı Chron. 
2,41. 2) 3, 18. h 


DYSPN m. (er demüthigt das Volk) 
Sohn Hebrons. ı Chron. 23, 19 
24, 23. Vgl. nyxnnr S. 403. 


MIN m. (Jehova sieht) Jer. 37, 
13. 14. 


"N m. Hos. 5, 13. 10, 6 in der 
Verbindung 37, yhn von dem 
Könige von Assyrievr. Oben 
S. 407 ist dieses mit J. D. Michae- 
lıs ( Supplemm. S. 1154) als Ad- 
jectiv anfgefalst: der grofse Rö- 
nig; aber wenn a4» diese Bedeu- 
tung hätte, würde man den dop- 
pelten Artikel erwarten müssen, 
syn „ben, wie .‚hisin en. 
Besser leitet man es mit den. äl- 
tern Interpreten von a, ab (wie 
aııı Ps.35, 1), und dann ist es 
entweder: Gegner, feindlicher 
König (an welchen sich zu wen- 
den, um so thörichter war), oder: 
Rächer, für ib zıy yon der 
seine Sache führe. Symm. ixdins, 
indinärns. Vulg. ultor. Chald. qui 
veniet, ut ulciscatur eos. Der Artı- 
kel fehlt, weil es als ( significan- 
tes) Nom. propr. construirt ist. 


® 


MID m. (für dpa si, Baal streite, 
s. Richt. 6, 32) Name des Gideon, 
welchen er von Richt. 6, 32 an 
beständig führt, wofür neay m. 
(der Götzestreite) 2 Sam, 11,21, 
nach einer Art von Übersetzung. 

. LXX. ‘Ipoßuar. Vgl, nya-un 
und byaox. j 


DYIY) m. (lies: Jarobeam, des 
Volkes wird viel, für 59 3%:) 
ı) Sohn des Nebatb, erster Kö- 

des Zehnstämmereiches, Ur- 


er 
| Eee des Kälberdienstes in Israel 


aan) 1075 


‚vr 


Kön. 12,14. 2) Sobm-des Joas, NY) , nioyn. 


benfalls König von Israel. 2 ger 
4,23 — 29. LXX. Irpeßoau, un 
bgek. ‘Poßouu.. Imephys Boyd 


ıit der Endung os. Syr. Yasdjas, 
I» 
\rab, ce sis. 
a 5. un 
m. (Herabsteigen) ı) ı Mos. 
‚ı5. ı Chron. ı, 2. . ı Chron. 
‚ıB 
„ m. (s. v. a. nn» Mond) 
Chron. 5, 1% 


IN und nun f. (Besitz) 
‚lutter des Königs Jotham. 2 Chr. 
7,1. 2 Kön. 15, 33- 


Y m. (er wird bemitleidet) 
) Vater des Elkana. ı Sam, ı, ı 


. Chron. 6, ı2. 19. 2) ı Chron. 
), 12. 3} 27, 22. 4) 2 Chron. 
3,1. 5) Neh. ıı, ı2. 6) drey 


Benjaminiten, ı Chron. 8, 27. 
),B 12,7. 

any m. (Gott erbarmt sich) 
ı) ı Chron, 2, 9. 25. 26. 42. 
2) 24,29. 3) Jer..36, 26. Von 


wo. ı das Patron. auf »—- ı Sam, 


27,10. 30, 29. 


IN m. Name eines "Agyptischen 
Knechtes, welcher aus dem Kop- | 
tischen, nicht mit Simonis aus 
dem Hebräischen, erklärt werden 
mufs. ı Chron. 2, 34. 35. Die ' 
LXX. ganz abwaichend ToxyA, 
nur.ed. Ald. hat 'Ieea«. 


ST) m. (für baınyy Gott sieht) 
ı Chron, 7,2% 


" m.. (Gegner) ı) Sohn des 
Simeon, vgl. 72» 2) Esra g, 16. 


NY m. (8. v. a. das vor. mit der 


chald. Adjectivendung) ı Chron. 


ı1, 46. 


nor 


no» 
Reg, m. (Gott setzt) ı Chron. 


Main 


nem m, (Erhöhungen) 1 Okien, 


f ; (Yorbänge), Weib des 


Caleb. hron. & 


MON) m. (Erhebungen) ı) ı Chr. 


8, 14. 2) Esıa 10, 26. 3) Vie 
4) ı Chron. 23,.23, wofür ninsn» 
24,30. 5) 25, 22, wofür njppn* 
V.4. 6) Esra 10, 29 im Chethib, 
Das Kri hat niny. 


"DON m. (Patron. von Bay tolle‘) 
‘ Esra 10, 33. 


MET und nn (für any Amar 


eig. Jehova wirft z. B. "Blitze, 

er auch: stellt, stellt auf, nach 
Fe Chald. ) 4) der bekannte 
Prophet, Sohn des Hiskia. Jer. 
1,1. 27, ı. Dan.9, 2’ u. w: 


LXX. "Iepewias. N yr. 1.0 51. 


"Arab. Aayl 2) 1 Chron. ı8, 28: 


3) Eiwiersideiie des Königs 
Joahas. 2 Kön. 23, 31, wahr- 
scheinlich auch „Jerem, 35, 3. 

4) ı Chron. 5, 824. 5) 128, % 
&; 12, 10. 7) Neh..ıo, 3. 12, ı. 
12, Für no. 4— 7 kommt nur die 
Form np? vor, 


s. pnsn 


chat (Gotteskämpfer) s. $.415. 
Zu bemerken ist jedoch, dafs 
auch seit der Beylegung dieses 
Namens ıı Mos. 52, 29 der ältere 
Jacob immer noch .neheuher 
vorkommt. DerFall ist also nicht, 
wie bey Abraham und Sara, 
dagegen ist Israel herrschend 
als Name.des Volkes, Jacob als 
Name der Person. 


s. das Wb, S. 415. 


Ei: 


N und anayı (Jehova sieht, für mv2 20 m. (in Ruhe wohnend) 


ananıı) 2 Chron. 25, 19. *4, 23. 
26, 31. 


Krieger Davids 2 Sam. 23, B 


wofür in der Parallelstelle uyad, 


ns 


us 


AN20N m, (der Vater sitzt, wohnt) 
ı Chron. 24, 15. 


naun m, (erlobt) ı Chron. 4, 17. 
om) DÜN m, (reddit panem, as 


„trans. genommen) ı Chron. 4, 22. 


232 DUN sein Sitz inNob) 2 Sam. 
" "21, ı6 im Chethib, und 332 saw 
(mein S. in N.) ebend. im Kri, 
Name eines Giganten. 


DyAUV, m. (das Volk kehrt zu- 
rück) ı Chron. ı1, ı1. 27,2%. 
$. naea au. 


paU: m, (er verläfst) Sohn des 
' Abraham und der Ketura. ı Mos, 
25, 2. ı Chron. ı, 32. 


MUPIUN m. (viell, für muipa autn 
- habitans in duro) Sohn des Haman | 


ı Chron. 25, 4. 24. 


SEN m. (er kehrt zurück) ı) Sohn 
des Issaschar. 4 Mos, 26, 24. 
ı Chron. 7, ı im Kri. Vgl. 31» 
2) Esra 10, 29. Von No. ı. das 

* Patron. 4 Mos. a. a. O. 


MON m. (er ist gleich, ähnlich . 


"8. v.a. nıdı) Sohn des 


) Ascher, 
ı Mos, 46, ı7. 
ON m. (gleichs. Patron. des vor.) 
3) Sobn des Ascher, Bruder des 
vor. ı Mos. 46, ı7. ı Chron.7, 
30. 2) Sohn des Saul. ı Sam. 


14, 49. 


MINEN m. (für ms nis Jehora 
beugt) a Chron. 4, 36. 


ya“ m. Dieses ist ein späterer 
nach dem Exil gebräuchlich ge- 
. wordener Name für den früheren 
ywins; daher steht es ı) für den 
Feidherrn Josua, Nehem. 8, 17. 
2) für den Hohenpriester dieses 
Namens, welcher beym Zacharia 


durchgehends ywinv geschrieben . 


wird. Esra 2, 2. 3, 2. Nehem, 
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« Messias. 


u" 
. 7,97. 39. ı8, ı, 10. 26. Für 
andere Personen, aber nur in 
Schriften nach dem Eyil ı) Neh. 
3, ı9, viell. derselbe, welcher 
‘7, 11. Esra 2, 6 genannt wird. 
2) als Name dreyer Leviten. 
2 Chron. 3ı, ı5. Esra 2, 40, 
8, 33. Neh. 7, 43. 8, 7. 9, 4. 5 
10, ı0. ı2, 8 24. Die LXÄX, 
schreiben beydes, vun undyrwr, 
 Inosis, und dieses letztere gibt 
‘‘ wiederum die syr. Übersetzung 


des N. T. durch Naas, Da der 


Name aus einer Zusammenziehung 
'entstauden ist (wie.z. B. Hans 
aus Johannes), so kann eigentlich 
von der Etymologie desselben nur 
mittelbar «die Rede seyn, doch 
kann es gewissermalsen als Masc. 
von nyıyr Heil genommen wrer- 
den. Die Zusammenziehung der 
. Sylbe in» in » findet sich übrigens 
_ aufser diesem Worte nicht, Im 

4 
Bu 


für Jesus Christus aber steht im 
Coran N S. Marraccius ad 


“ Arab. lautet der Name E 


Alcor. p. 89. refut. no. IIl und 
J. D. Michaelis Supplemm, $. 1177. 


NN m. Vater des David, ı Sam, 
16, ı#. Dah. Ws yr3 Jes. 11, ı 
der Stamm Isai’s für: Davids, und 
sus un V,ıo. die Wurzel Isai’s, 
d.i. der Abkömmling Davids, der 

LXX. "lesoy, ebenso 

Matth. ı, 5. Fulg. Isai. Syr. 


Ja. Arab. ZU&f. Diese ara- 
£ 


mäischartige Schreibart wwix ist 
auch im Hebräischen. $. d. Art. 


MN? m, (Jehova leibet, von nu:) 
ı) ı Chron. 7, 3. 2) Esra ıo, 
31. 3) zwey andre Leviten 
ı Chron. 23, 20. 24, kı. 25. 
Verschieden ist saw» ı Chron. 
ı2, 6. 


wu‘ 


NENEN m. (Alter, s. v. a. wswds mit 


der Adjectivendung -) a Chron, 


5, 20, 


NOV“ ' m. ı Chron. 4, 3. Stw. Ayo 
hoch seyn. 


HNYOWN m. (Gott erhört) 3) Sohn 


des Abraham und der Hagar. 
S. das Wb. S 418. 2) Sohn des 
Nethanja, welcher sich gegen den 
chaldäischen Statthalter Gedalja 
verschwor und ihn tödtete, Jer. 
"40.41. 3) ı Chron 8, 38. 9, 44 
4) 2 Chron. 23, 1. 5) Esra 10, 22. 


nyau) m. alas erhört) ı Chr. 
iR, 4. Verschieden ist Inwnu 
ı Chron. 27, 19. 


mau m. (gleichs. Patron, von 
nY er bewacht) ı Chron. 8, ı8. 


TU} m. (schlafend) 2 Sam. 23, 32, 
wofür in der Parallelstelle ı Chr. 
11, 34 DWn. 


"20? m. (mein Heil) ı) ı Chron, 
2,31. 2) 5,24. 5) 4, 20. 42. 


| mryUN m. (Heil Jehova’s, von 
»ws und 37%) ı) der Prophet, 
ein Sohn des Amos. 2 ‘Kön. 19, 
20, Jes. ı, 1. LXX. Hoaias. 


Vulg, Isaias. Syr. Arab. RA ’ 
Gxzt. Die deutsche Schreibart : 


€ 
Esaia läfst sich nicht aus dem 
"Griechischen (denn hiernach 
mülste es Hesaia heilsen), aber 
allenfalls aus der syr. und arab. 
Form rechtfertigen, aber weshalb? 
da man viel genauer und richti er 
. hebräischen Orthograpbie 
2 2) Sohn des da un. 

es 25, 3. 15. 3) 26, 2%. 
Den gleichbedeutenden Namen 
nun führen mehrere andere Per- 
sonen ı) ı Chron. 3, 21. 2) Esra 
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m 


x 


Ex W schälen, hobeln, 


N m. (Geradheit, Rechtschaffen- 


heit) » Chron, 14, 18. 


non m, Ge ist Gott) 
ı Chron. 25,14, 8 . DyNEm. 


ICh [$; 5. S. 421. 


nos m 
ir rs 


Oman m. (Gott schenket, dinget, 
vol aan no. I) ı:Chron. 26, 2. 


m, (Überrest, Überflufs ) 
1) Sohn des Gideon. Richt. 8, 20. 
2) ı Chron, 2, 32. 3) 4, ı7. 
4) 7, 38; wefür nn» V. 37. 
5) Schwiegervater des Mose, 
sonst {ny u, aain. 2 Mos. 4, 18. 
6) Vater des Amasa ı Kön. 2 RE. ? 
32. ı Chron. 2, ı7, wofür xın+ 
2 Sam, ı7, 25. Das Patron. “ins 
2 Sam. 23,38. ı Chron, 2, 53. 


mn» m. (sein Überflufs) Schwie- 


gervater des Mose, sonst n und 


aytn. 2 Mos. 3, ı. 


nm \. m. (überflüßig) ı) ı Mos. 
36, 26. ı Chron. ı, 41. 2) ı Chr. 
7,57, 8 DM) no. 4 


Dunn? m. ( Überfluls des. Volkes ) 
2 "Sam. 3,5. ı Chron, 3, 3. 


NM. m, Fürst der Idumäer. ı Mos. 
36, 40. ı Chron. ı, 51. Simonis 
erklärt es für das Fem. von ını 
Pllock, für nın». 


Mm pr) 
8, 7. :3) V. 19, 4) Nehem. 
11,7. z 
.MaDN m. (er ragt, vgl. mau) 
‚+ Chron. B, 16 
Dun m. ı Chron, 8, 22. Stw. 


. (Verwaistheit) ı Chron. 


2 


scun22 m. König von Elam, 
Zeitgenosse des Abraham. ı Mos, 
14, 1..9. LÄXX. XodoAAuyonoe. 
"Vulg. Kodorlagomor. In den semit, 
Sprachen bietet sich als Etymo- 
5,» » 
logie 
dass, J 


UND m. ( Äthiopien ) Ps. 7, ı ein 
Benjatminit am Hofe des Saul. 


“533 m. (Äthiopier) Vater des 


Propheten Zephanja. Zeph. 1,1. 


Enno) u» m. König von Me- 


sopotamien, welchem die Israe-- 


"liten dienstbar waren. Richt. 3, 8, 

10. Eine etymologische Deu- 
tung ist schwierig; jw> kommt 
Hab. 3, 7 für: Aethiopien vor, 
und ' ist: doppelte Bosheit, 


272 /£ (meine Lüge) Töchter 
eines 'midianitischen Fürsten. 4 
. Mos. 25, ı5: 18. 


nn=2 m. (jeder Seher) Neh. 3, 
15. 11, 5 

an m. Sobn Davids 2 Sam. 3, 3. 
Man nimmt es für zusammenge- 
setzt aus 749 ‚und In: perfecit 
pater. 


ey) m. (s. v.a. 3b) Hund, oder 
RAT" die Hundswuth habend) 


ı) Sohn des Jepbunne, Gefährte 
des Josua. 4 Mos. ı3, 7. 14, 6 ft. 
Jos. 15, ı4. Für dessen Nach- 
kommen ı $am. 30, ı4. Das 
Patron. 243 8.499. 2) ı Chron, 
2, 18. 19, wofür ba V. 9. 
3) 2, 50. j 


2792 m. (Korb, Käfich) 1)’ Chron, 
4,11. ®) 27, 26. 


p> Er») s. 253 no. 2 


‚1278 
5 


5.A— Bündel und “nv 


0 


ar 


mn, im Kri a1453 m. Esra 10, 35. 
Stw. ny2. Ueber die von Simonis 
angenommene Form +7 aim 
s. den-Art. »rM. 


m? m, (Vergelin, Verschmach- 
ten) Sohn des Elimelech. Ruth. 
1,98. 4, 9 x . 
453 m. (gleiches, Inf. absol. von 
‚5543 unterhalten) Name eines 


weisen Esrachiten, ı Kön. 5, ıı. 
ı Chron. 2, 6. j 


“2 m. Esra ı0, 30. Im Chald. ist 
bus das Gänze, 


2722 m. Sohn.des Barsillai 2 Sam. 
19, 38. 39. Jer. 4ı, ı7 (wo das 
Chethib oni2> liest), auch nm» 
2 Sam. ı9, 41,Stw. möJschnischten, 

ara 5 aan. 

222 m. Neh.9,4. Stw. 735 decken, 
schützen, dah. mein Schutz, oder 
mein Schützer. 

22 m. (Jehöva schützt) vor- 
nehmer Levit 2 Chron, 31; ı2. 13, 
35, 9. Im Chethib: any2213, Das 
unveränderte Kamets hält Simonir 
für einen Arabismus nach der 
5ten Conj, Verschieden ist 


WIDE m. (dass.) ebenf. ein vor- 
nehmer Levit. ı Chron. ı5, 22. 
26, 29, auch 71225 15, 27. * 

1922 m. (s. das Wb. S, 462). 

M2Y2D m. (nach Canaan) ı) ı Chron. 
7, ı0. 2) ı Kön. 28, ıı. 2 Chron, 
18, 10. 


DR rer Thorheit) m. 
» 34, 21. 


AND m. (Cherub) Esra 2, 59. 


Neh,. 7, 61, 
DIDI m. Verschnittener des Ahas- 
veros. Esth. ı, 10. Im Pers. ist 


yes ce Adler, - 


.. u”) 


O2 m. (mein Weinberg) ı) Sohn 
des Ruben. ı Mos. 46, 9. 2 Mos, 
6, 14. 2) Vater des Achan. Jos, 


7, ı. ı Chron. 2, 7. Das Parron, 


von no. ı ist gleichlautend. 4 Mos. 
26 }) 6. 4 'a 


n>2 m, ı Mos. 36, 26. ı-Chron, ı, 
4ı. Im Chald ist 712 selbst, im 
Arab. .„ Laute, Harfe, 


auch Nom, propr. von Städten. 


un> m. Cyrus, König von Per- 
sien. 2 Chron. 36, 22. 2%. 
Esra ı, 1.7. 8. 3, 97. 4, 3.5. 5, 13%. 
6, 3. Jes. 44, 28. 45, ı. Dan. ı, 
21.6, 29.10, ı. Das entsprechende 
Kögos (welchen Namen oder viel- 
mehr Titel er aber erst bey 
seiner Thronbesteigung annahm, 
denn vorher hiels er Agradatus, 
s. Straßo S, 1060) wird allgemein 
von den Griechen durch: Sonne 
erklärt (s. Ctesias beym Plut. 
“ Artaxerxes Opp. I. 5, 1012. He- 
sychius und‘'Etym. Magn. u.d. W.), 
und mit Recht, da noch im heu- 


.. pP . h o Ri © . © N 
tigen Persischen u. An 

DIT? 

die Sonne bedeutet. Bey der he- 

bräischen Form muls dann ent- 
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hy, 


weder das vw als servil genommen 
werden, wie vielleicht auch in 
wnnnn, Oder es ist abgekürzt aus 
"os15 (vgl. die Analogien bey 
Reland deveterilingua Pers. $. 103). 
Auf keinen Fall muls man w; auf 
die griechische Endung # zurück» 
führen wollen, da die Hebräer 
das Wort unmittelbar, nicht erst 
durch die Griechen, von den Per 
. sern erhielten. S. Simonis Ono- 
mast. V. T. $. 589. Reland de vet, 
lingua Pers.6. 57, Den Beynameh 
—- führt auch ein späterer per-. 


sicher König Bahram, » Schickar 

Tarich, 9, 127. . 
NUN m. einer von den 7 Fürsten 

Persiens. Estb. ı, ı4. Viell, 


leuchtend, von 2. CZ, Licht. 


"u2 m. ein Sohn des Nahor, Bru- 
derssohn des Abraham. ı Mos. 22, 
22. Es ist deutlich, dals die Er- 
wähnung dieses Namens, so wie 
mehrerer anderer in diesen Versen, 
eine völkerhistorische Tendenz 
habe, und der Verf. wollte ihn 
offenbar als Stammvater der o»7iw, 
der Chaldäer angesehn wissen, 
Vgl: dazu Vater’s Commentar üb,‘ 
den Pentateuch $. 152. 


g 


wu—Nn m. (nicht mein Volk) pro- 
phetischer Name des Sohnes von 
Hosea. Hos. ı, 9. 

am Nm f. (Unbegnadigte)\symb. 
Name der Tochter des Hosea. Hos. 
1,6.8. 2, 25. 


IN” f. ältere Tochter des Laban, 


ı Mos. 29, 16. Man kann als 
masc, nıb5 ermüdet denken (wie 
nn»), davon xy die ermüdete, 


un) m. (Deo) 4 Mos. 3, 24. 


ey} m. (weils) Sohn des Bethuel, 
bey welchem Jacob eine Zeitlang 
lebte, ı Mos. 24, 29. 30. 31. 


u m. 


Tr$ 


7; 48» 


a m. (meinem Sohne, oder 
8. v. a, n22b Storax, oder als nı3% 
Weilse) Sohn des Gerson. 2 Mos. 
6, 17. 4 Mos. 3, 18. Das Patron. 
ist gleichlautend 4 Mos, 5, 2ı. 
26, 58- 


[2 m, ı Chron, 4, 2, Arab, Ag) 
drücken, betrüben. | 


un mit dem Art. wnibn (der 
Flüsterer oder Beschwörer) Neh. 
5, ı2,. 10, 25/7 Mehrere Nomina 
propria mit dem Artikel sind unter 
nbnp nachgewiesen. 


(Mond) Esra @, 45. Neh; 


” 


” 


on m. (Hülle) Bruderssohn des 
Abraham. ı Mos. 11, 27. 13, ı f. 


12 


ı19,ı#. Aus blutschänderischer _ 


Umarmung Lot’s und seiner Töch- 
ter wurden nach ı Mos, ı9 die 
- Ammoniter und Moabiter erzeligt, 
für diese steht daher: Kinder 
Lot’s. 5 Mos. 2, 9. Ps. 83, 9. 


a) m. (dass.) Sohn des Seir. 


ı Mos. 36, 20, 29. ı Chron. 1,38. 


om m, (mein Brot) Bruder des 
Goliath, 

‚ ‚artiger Grölse, ı Chron. 20, 5. 

‚ In der Parallelstelle 2 Sam. 21, ı9 
beifst er ebenfalls n+b3, 


1lp) m. (Löwe) ı Sam. 25, 44. 
2Sam,3, 15. Im Chethib wir). 


Ayioh m, Sprüchw. 31, 4 und 
buınb V. ı Name eines unbe- 
kannten Königs, von welchem 
oder für welchen dieSprüchw. 31, 
2 — 9 befindlichen Königsmoral 
enthaltenden Gnomen aufgesetzt 


sind, Aüs V.4 wird es deutlich, 


dals das 4 zum Worte gehöre, 
und nicht etwa nota auctoris 88y. 
* Die ältern Ausleger halten es, wie 
nbnp, für einen fin irten Namen 
des Salomo, aber wozu hier den 


fingirten Namen, da die übrigen 


ebenfalls von riesen- . 


80 aD 
Sprüchwörter ibm unter seinem 
wahren Namen zugeschrieben 


werden ? E.smag ein unbekannter 
König eines kleinen benachbarten 
Stammes oder Landes gewesen 
seyn. Die etymologische Bedeu- 


tung von bntoh ist: Deo (vgl. bh), 


' und ebenso kann hxmb genommen 
werden, vgl. ın für ip 2 Mlos. 
15 ’ 5. 


70% m. ı) Sohn des Methusael. 
ı Mos. 4, 18— 24. Die Araber 


CI, such Le. 


S. Hottingeri hist. orient. S. 35. 
2) Sohn des Methusalah, Vater 
des Noah, ı Mos. 5, 25 — 3ı. 


Stw. “Ci kosten, züngeln, 


8. Vr 8 aus u, Bi, 


nsı m. ı Chron. 4, 21. Arab. 


nennen ihn 


AR in Ordnung erhalten, zurück- 


halten. 
mh m. (s. das vor.) ı) ı Chron. 
7,.26. 2) 23,7. 26, 21. 


NO? m. (Fackeln) Ehegatte der 

| Debora, Richt, 4, 4. 

“TIP? m. (meine Lehre) ı Chron. 
7, 19 , 


D 


“NAD, m. (das Auserlesene, Beste) 
einer von den Kriegern Davids. 
ı Chron. ı1, 38. Ä 


“IE m. 6, san. 


"20 m. (Vestung) Fürst der Idu- 


r.:; 


mäer, ı Mos. 36, 42. s 


DVD m. (Annehmlichkeit oder 
Wohlgeruch) ı) Sohn des Is- 
mael. ı Mos. 25, 15. 2) ı Chron. 
4, 25. 


BSD m. (Versammler, von w2ı 
congregavit) Esra 2, 30. Wegen 
der vorhergehenden Städtenamen 
ist es jedoch beynahe wahrschein- 
licher ebenfalls für einen Orts» 
namen zu nehmen. 


Inn m. (Gabe Gottes) Fürst 
der Edomiten. ı Mos. 36, 45- 
ı Chron. ı, 54 


UP1D10 m. Neh. ı0, 2ı, welches 
man für eine Person hält mit 
ws230 


 % 


weaan w.m.n. Die Etymologie 


ist dunkel. > wäre: hart, 


unbillig behandeln,.wy Sieben- 
gestirn, Motte, was abor keinen 
Sinn gibt. 


119 m. Sohn des Abraham und-der 
Ketura, Bruder des Midian. ı Mos, 
25, 2. ı Chron. 2, 32. 


NIY]Q eo unen. 


OD, m. Verschnittener des Ahas- 
veros. Esth. ı, 10, Ist das Wort 
chaldäischen Ursprungs, so ist es 
Part. Hoph. von ins, und es finden 
sich mehrere Namen persischer 
Beamten, die deutlich semiti- 
schen Ursprungs sind z.B. wswhhn. 
Dach könnte auch ein persisches 
Wort zum Grunde liegen, wel. 
ches mit leichter Veränderung 
chaldaisirt wurde; dieses war 


vielleicht nr der Gast. 


Onacım (Gott macht es gut, 
chald. Form für bx 02) ı) m. 
Neh. 6, 10. .2) f Weib des Ha- 
dar, eines Königs der Edomiten, 
ı Mos. 36, 39. ı Chron. ı, 50. 


unaan m. (Lob Gottes) ı) Sohn 
des Kainan, ı Mos 5, ı2. 
ı Chron. 1,2. 2) Neh. 1ı, 4. 


2 m. (ann Eile, mit der Ad- 
jectivendung »-) Krieger Davids, 
2 Saın. 23,28. a Chron, ıı, 30. 
27, 13. 

TIiD m. (Erzeuger) ı Chron. 
2, 29. 


NYO m. ( Ausgang) ı) ı Chron, 
8, 36. 9,42. 2) 2, 46. 


WIND m. (mein Weichen) Sohn des 
Meriri. 2 Mos. 6, ı9. 4 Mos. 3, 
20, auch eo ı Chron, 6, 4. 
Gleichlautend ‘ist das Patron, 
4 Mos. 3, 35..26, 58. 
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mm 
1130 m. Sohn des Reguel. ı Mas, 
36, 13. 17, ı Chron, 1, 37. Arab. 


“al 
9 = ySn saugen. 
f Y$ g 


InıınD und bnunn m. ı Mos. 4, 
19. Wahrsch, Schlag Gottes, 
für ba nenn, und bx nyınm, 


MIND m, (Gesichte, Visionen) 
ı Chron. 25, 4. 30. 


NTTIO m. Esra 2, 52. Neh. 7, 54. 
Im Syr. ist TZo,a10 Vereini- 
gung, Verbindung von pas ver- 
einigen, 

Tor m. (Reigentanz) ı Kön. 5, ıı. 


nn (Krankheit) ı) f. 4 Mos. 
26, 53. 27, ı. Jos ı7, 3 
2) ı Chron. 7, ı8, ungewils ob 


m. od fom 


no m. (dass,) Sohn des Elime- 
lech Ruth 2,2. 4, 9 


rm m, (dass.) ı) Sohn des Me- 
rari. 2 Mos. 6, 19. 4 Mos. 3, 20, 
2) ı Chron. 23, 23. 24, 30. 


ayin)e) f. x) Tochter des Ismael, 
Weib Esau’s. ı Mos. 28, 9.. 
2) Gemahlinn des 
2 Chron, ı1ı, 18. Wenn auf die 
Punctation des » durch Kamez 
Rücksicht zu nehmen ist, so ist 
das » als radical zu fassen, und 
dann ist das Stw. yno = bon 
gütig seyn, schonen. 2 


MOM m. (Zuflucht od. Zuflucht 
Jehova’s d.i. bey Jehova) Jer. 
32, ı2. 51, 59. 


IND m. (Auserwählter von N aka 


% 
== ın2) ı Chron. 4, ıı, 


NAD m. ein Levit, Sohn des Ama- 
sai. ı Chron. 6, 20. 2 Chron. 29, 
12. 31, 13. Vgl. ninıny,. Es 
scheint abgekürzt aus nnnın ( wie 
yvn für nbyn) = annn Kohl- 
pfanne, 

M mn mm 


Rehabeam. ° 


Sı 0 


OD ([ fortstofsend ) f£ ı Mos. 56, 
39. ı Chron. ı, 50. 


DD m. patron, von einem \unbe- 


kannten Nom. propr. nen. ı Sam. 


10, 21. 


anti m. (Goldwasser) -ı Mos. 
36,39. ı Chron. ı, 50. 

YT2 m. (viell. Liebe, von 1} 
lieben ) 4 Mos, 11, 26. 27. 

N2D, s, mam. 


unDD m. (wer ist wie Gott?) 


.. 


ı) einer von den Enngelfürsten od. 


Erzengeln, Vertreter desjüdischen . 


Volkes vor Jehova’s Thron. Dan. 
10, 13. 21. 12, ı. Griech. MıxanA 
Apoc. 12,7. 2) Vater des Omri. 
ı Chron. 27, ı8. 3) Sohn des 
Köuigs Josap!at. 2 Chron. 2ı, 2. 
‚4) Verschiedene andere Personen 
an folgenden Stellen. 4 Mos. 13, 
ı3. ı Chron. 5, 13. 14. 6, 25. 
7,5. 8, ı6. ı2, 20. Esra 8, 6. 


N2°2, m. (Druck, Sinken von 7» 
= 720) ı) Name des Propheten, 
Micha ı, ı. Beym Jer. 26, ı8 
steht im Chethib 7132, und hier- 
nach haben die LXX. durchgehends 
M.xeias, 2) 2 Chron. 34, 20, WO» 


für ebenfalls 2 Kön. 22, 12 nı2 m. 


3) und 4) 8. anı2o no, 1. 2. 


MID, m. (Druck Jehova’s) ı)s.n3% 
nö. 1.2. 2) ein Levit vom Stanı- 
me Asaph’s. Neh. ı2, 35, auch 
N2D 11, 17. 22. 5) Neh. ı2, 41. 


MD, (dass.) 2) m. Oberster 
unter Josapbat. 2 Chron, ı7, 7. 
2) f. Gemahlinn des Rehabeam 
2 Chron, ı3, 2, sonst nayn ıı, 
20. ı Kön, 15, 2. 


ADD m. (wahrsch. für nam) 


ı) ein Götzendiener vom Stamme 


Ephraim, auch n>». Richt. ı7, 
ı #. 2) ein Prophet, Sohn des 
Jimla ı Kön. 22, 8. 2 Chron. ı8, 
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no 
7, auch nsn 2 Chron. 18, 24 


und ana» V. 8 im Chethib. 
3) Jer. 36, 1. 13. 


20 f. (kleiner Bach) Tochter 
des Saul, Weib Davids. ı Sam. 
14, 49. 19, ı1 . 2 Sam. 6, 16 Ä. 


T2,2 m. (von der Rechten) 
ı) ı Cbron. 24, 9. 2) Esra ıo, 
25. Neh. ı0, 8. ı2,'5, wofür 
Tonn 12, 17.41 

NUND m. ı Chron. 8, 9. 
wm weichen. 


INÜND m. (wer ist wie Gott? aus 

ap, u, und bu) ı) 2 Mos. 6, 
22. 3 Mos. 10, 4. 2):-Gefährte 
des Daniel. Dan. ı, 6. 2, ı7, 
welcher auf chaldäisch nun ge- 
nannt wurde. 3) Neh, 8, 4 


UND m. Gefährte des Daniel, 
s. baum no. 2. Dan. 'ı, 7. 2, 49. 
3, ı2. Lorsbach- erklärt es aus 
dem pers. al pr hospes regu. 


SUN m. (Ertettung) König der 
Mosabiter. 2 Kön. 3, 4. Ver 
schieden ist vun Sohn des Caleb, 
ı Chron. 2, 42. 


“2202 m. Stammfürst der Gaditer. 
ı Chron. ı2, 13. Stw. 325 syr. 
umgeben, im Talmud. zusammen- 
binden, 


22 m. (Verkaufter) ı) Sobn 
des Manasse, Vater des Gilead. 
-ı Mos. 50, 23. 4 Mos. 27, ı. 
Jos. 13, 31. ı7, 1. Dah. poet. 
für: Manasse und die Manassiten. 
Richt, 5, 13. 2) Sohn des Am- 
miel. 2 Sam. 9, 4. 5. ı7, 27. 
Das Patron. syy2n 4 Mos. 26, 29. 


272202 m. Esra 10, 40. Viell 
für 12333 nn_quis sicut liberalis ? 


Stw. 


au e)»} m. (mein Eigenthum, von 
>22) » Chron. 9,6 


IND m. (angelicus oder angelus 
meus) Name ge letzten der klei- 
nen Propheten. Malach. ı, ı 


“n 


. LXX in der Überschrift Maiaxier, 
Vulg, Malachias. Im Texte der 
LXX. selbst steht aber “yysaos 
als Appellativ, wornach auch 
Clemens Alex. und andere griechi- 
sche Kirchenväter ihn zuweilen 
“Ayyskos nennen. Eine andere 
seltsame Meinung, die sich schon 
im Targ. des Jonathan findet, geht 
dahin, dafs Maleachi lediglich 
ein symbolischer Name des Esra 
sey, der hier Götterbote d.i. Pro- 
phet genannt werde. S. darüber 
Simonis Onomasıt. Y/. T. 5. 298. 
Carpzovü Introductio in P. T. P. Ill. 
5. 453. 


Ei] m. ı) ı Chron., 6, 29. 
2) Neh. 10, 5. 12,2, wofür soıhn 
ı2, 14 im Chethib. Das Kri hat 
aber 15'b2. 3) 2 andere Personen. 
Esra ı0, 29. 32. Neh. ı0, 28. 
Das Stw. ist bekannt; diese Form 
aber komnit als Appellativ nicht 


vor, wenn man nicht „ass 
Rathgeber vergleichen will. 


D und 5b» s. das vor. 


mem m. (Rettung Jehova’s) Neh. 
5, 7. 


Ey“) m. (König) Sohn des Micha. 
ı Chron. 8, 35- 9,41. Mit dem 
Art. „bon Name zweyer od. dreyer 
verschiedener Personen, ı Kön. 
22, 26. Jer. 36, 26. 38, 6. Nleh- 
rere Beyspiele von Personennanıen 
mit dem Art, s. unter nbnp. 


=D s. das Wh. S. 602. 


nom 2 ( nach dem Chald. Rath). 


Tochter des Haran, Weib Na- 
bors,. ı Mos. 11, 29. 22, 20. 


PY” 20. m. (König der Gerech- 
tigkeit) König von Salem, Prie- 
ster des Jehova. ı Mos. 14, ı8. 

"Ps. 110, 4. LXX. Maixımdin 
Hebr: 7, ı. 
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un ı Chron, 8, 33. 9,39 
und yaws>bn ı Sam. 14, 49. 31, 
2 (König der Hülfe, s. v. a. 
nynein »abn) Sohn des Saul. 


uniaın m. (König Gottes) ı Mos. 
46, 17. ı Chron. 7, 31. Griech, 
Max Judith 6, 16. Das Patron, 
‚auf »_ 4 Mos. 16, 45. 


mahn und ını3b» m. (König Je- 
hova’s) Name mehrerer zum Theil 
nur einmal vorkommender Per- 
sonen. ı) Esra 20, 31. Nehem, 
3,21. 2) Neh. 8,4. ı0, 3, 
3) mebrerer anderer, von denen 
es zum Theil zweifelhaft ist, ob 
sie dieselben Personen mit „o, ı. 
& und unter sich sind. 2 Chron, 
10, ı8. 25, 9. Esra 10, 25. Neh. 
3, 14: 31. ı2, 42. Jer. 38, 6. 


av m, (König der Höhe) 
ı Chron. 3, 18. _ 


InJe)y,>e] m. (ihr König oder: großser 
König) s. v. a. o>bn und br 
Götze der Ammoniter und Moa- 
biter. Jer. 49, ı. 3. Zeph. ı,5 
(nicht ı Chron. 20, 2. Amos ı, 
ı5). Mit Unrecht hat man es an 
diesen Stellen als Appellativum 
(ihr König) nehmen oder vshr 
punctiren wollen. Dafs n>bn ein 
sonst vorkommender Personen- 
name sey, erhellt ayıs ı Chron. 8, 
9, wo Schaharaim einen seiner 
in Nloab gebohrnen Söhne (viell. 
von diesem Götzen ) n>2b% nennt. 


ab)pj>) “mit dem Art, nabhin f. (die 
Herrscherinn) Schwester des Gi- 
lead. ı Chron, 7, ı8. 


an m. Neh, ı2, 36. Stw. bhn 


reden. 


370 m. mit dem Art. xhon Dan. 
ı, 21. 16 Schaffner, oixoomos am 
chaldäischen Hofe. Lorsbach 
(Archiv für morgenländ. Littera- 
wur Th. 2. $. 248) erklärt es 
 Mmmme 


[3 


» 


N 


Dr 


durch das pers. : . praefectus 


palzrü 5, thesauri (vgl. den Art. 
Nebucadnezar ), und es wäre bier- 
nach sehr, möglich, dals es ein 
 Appellativum wäre. Wenigstens 
_ liegt wohl bey der Setzung des 
Artikels die Rücksicht auf dıe Be- 


deutung des Wortes zum Grunde. 


S. z. B. nhnp. 


mo m, (ich beschneide, od. ich 


rede) ı Chrou. 25, 4. 26. 


jmNDD m. einer von den 7 Fürsten 
am Hofe des Ahasveros. Esth, ı, 
14. 16. 2ı, und j5pio V.ı6 im 
Chethib. Man vergleicht das 


arab. |. können, mögen, 


NED s. das Wb. 


N m. (Ruhe) Vater des Simson, 
Richt, 135, 2 fi, 


EN2D m. (Tröster) König von 
Israel, 2 Kön. 15, 17 — 22. LXX, 
Masayı, Wulg. Manahem. 


N12D m. ı Mos. 36 „23. ı Chron. 
1,40. Stw. zur schenken. 


OD .. mm. 


NO: m. (der vergessen macht, 
vgl. ı Mos. 41, 5ı) ı) Sohn des 
Joseph, welchen sein Grolsvater 
Jacob nachmals adoptirte, und 
nebst seinem Bruder Ephraim 
gleichen Antbeil mit seinen eige- 
nen Söhnen am Lande Canaan 
verlieh. ı Mos. 48, ı ff. Das 

Gebiet des Stammes lag zur Hülfte 
jenseit, zur Hälfte 'disseit des 
Jordan, s.. Jos. 17, 8#. Das 
Patron. ist Wın 4 Mob. 4, 43. 
Griech. Mavereis. 2) Richt. ı8, 
30 im Chethib. 3) Sohn des 

' Hiskia, König von Juda. 2 Kön, 
21, 1—ı$ß. 4) ‚Esra 10, 30. 
5) V. 53. 


YEOD m. (Zahl) Esra 2, 2, wo- 
für nyadn Neh. 7,7. 
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IN m. (Schmuck) Esra 10, 34. 


MYWD m. (Schmuck Jehova’s) 
Neh. ı2, 5, wofür nyıwio ( Fest 
Jehova’s) V. ı7. 


TWN m. (das Drücken, Zerdrücken) 
Vater des Achis, Königs der Pti- 
lister. ı Sam. 27, 2. Vgl. n2yr 
no. 1. 


ron m. (Wohnung) ı Chron. 2, 45. 
Verschieden ist nysıyn Esra 2, 50. 
Nehem. 7, 52. 


SEN m. (meine Wohnungen) 
ı Chron, 4, 14. 

MTYM und anııyn m. (Trost Jebo- 
va’s, von 87 ) + Chron. 24, 18. 
Neh. 10, 9. 


DD m, Neh, ı2, 56. Stw. rın 
Syr. quellen. 


129% (das Drücken) ı) m.s.v.a. 
mivn ı Kön, 2, 39. ı Chron. 
12, 43.,27, 16. 2) ı Mos. 22, 
24. Hier ist das‘ Genus zweifel- 
haft. Als Fem. kommt es vor 
ı) für die Gemahlin des Rehas- 
beam und Mutter des Abia. ı Hön. 
15, 2. 10. 13. 2 Chron. za, 20. 
2ı, welche 2 Chron. ı3, 2? 
anıaın heilst. 2) Schwester des 
Absalom. 2Sam.3,3. 3) ı Chron. 
2, 48. 4) 7,15. ı6. 


ED m. (Zorn, wie das arab. 


Lars) ı Chron. 2, 27. 


urn m. (meine Thaten) ı Chron. 
9, 12. 


muyD und ınwyn m. Werk Je- 
hova’s) gemeinschaftlicher Name 
vieler verschiedener Personen 
in folgenden Stellen: Jer. 2ı, ı, 
vgl. 37, 5, ferner 29, 2ı. 25. 
55, 4 ı Chron, 15, ı8. 20. 
2 Chron, 23, 1. 26, ı1. 28,7. 
34, 8. Esra ı0, ıB. 2ı. 22. 50. 
Neh. 5, 23. 8, 4: 8. 20, 26. 
11, 5 7. 


DD 

no> BD m. (nach Simonis für: 
NW ın2n ezterminans idolum, ein 
Stw. n»n existirt nicht) ı) Sohn 


des Saul. 2 Sam. 21, 8. 2) Sohn 
des Jonathan. 2 Sam, 4, 4. 9, 6. 


Dan S. pam. 


aiıpn m. (Beschimpfungen, von 
nbp) 3) ı Chron. 27, 4. 
32. 9, 37. 38. 

AMN.ED m. (Besitz Jehova’s) ı Chron. 
15, 18. 21. 

NND f. (betrübte) Ruth ı, 20. 


Im NY König von Babylo- 
nien Jes. 39, ı, auch ‘a yım2, 
w.m.n. Er war ein.Zeitgenosse 
des Hiskia, und in dem chronol, 
Canon des Ptolomäus entspricht 
ihm Mard..c- empad, beym Synrel- 
lu: Mardocempadocu:, dessen Re- 
gierung anf ı2 Jahre angegeben 
wird. 

SL f. (Vermehrung, nach der 
Form son) Tochter des Saul. 
ı Sam. 14, 49. 18, 17. 19. 


"ID m. (Empörung) ı Chron. 4, 


17. ıB. 


172 m. Jer. 50, 2 im Parallellis- 
mus mit ba, wahrscheinlich ein 
Idol der Babylonier. Nach andern 
ein König desselben Volkes, aber 
Sewahrcbemichee. S. Michaelis 
und Schleufsner zu d. St. Der 
Name kommt dann mit andern zu- 
 sammengesetzt als Königsname 
vor, wiez.B.by3, vgl. ann bein, 

- ypeba unın , Mesessimardocus, 
 Swımardocus und Mardocentes, as- 
syrisch - babylonische Königsna- 
men beyın Ptolemäus u, Syncellus. 


TO m. ein in Persien lebender 
Jude, Pflegevater der Esther und 
nachmals Vesir am Hofe des Ahas- 

 veros. Esth. 2— ı0. Zweifelhaft 
ist, ob Eara 9,2. Neh.7, 7 der- 
selbe gemeint sey. LXX. Map 
doxuiss. Vulg. Mardochaeus, Ver- 
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2) 8, 


Be) 


. muthlich hatte Mordechai ebeu 
. so, wie Esther, einen persischen 
Namen angenommen, wenigstens 
ist die Übereinstimmung mit 
den vorangehenden Königs- und 
Götzennamen Merodach, Mardoc, 


Mordacus zu auffallend, und in 
_ allen diesen das persische I, 
demin. von or 5 nn kaum zu 
verkennen, RS), ist: ein 


Mann, der PR Frau Preils gibt, 


auch: Päderastie.e. Nach dem 
»u 3 
Arab, wäre Se, pulcher et 


pinguis adolescens, von \& Op 


by2 OD m. (Abfall zum Baal) 
Sohn des Jonathan ı Chron, 9, 
40. Im Anfange des Verses heilst 
bya aan, sonst nu2 san. 


72 m. (s v. a. »ı2 Widerspen- 
stigkeit) Neh, ı2, ı2. 


nID m. (WViderspenstigkeit) 
ı) ı Chron. 5,'32. 6, 37. Esra 7,5. 
2) ı Chron, 9, ı1. Neh. ıı, ıı. 
3) Neh. ı2, 15, wofür V.3 nin9, 


‚DD £. (Widerspenstigkeit von 


nn, oder Bitterkeit, von 
nn = san) ı) Schwester des 
Mose, Sängerinn und Prophetinn. 
2 Mos. 15, 20. 4:Mos. ı2, 1 
Micha 6, 4. 2) ı Chron. 4, ı7. 
Im Griech. lautet der Name M«- 
gısa und Maoi«, welches der Syrer 
durch Sao ausdrückt. Der 
/&C +» 
iR 
Schwester des Mose mit der Mut- 
ter Christi. $. Hottinger’s hist. 
erient. 9. 120 fl. 


m” m. (Betrug) ı Chron. 8,10. 


MOD m. (Erhöhungen) ı) ein 
Priester, Sohn des Uria, Esra 8, 
33. Neh. 3, 4. 21. 10,6. ı2, 5 
wofür ntvyn V.ı5. 2)Esra ıo, 36. 


Koran verwechselt die 


be | i 


DND m. einer von den sieben per- 
sischen Fürsten. Esth. ı, 14. Aqu. 
Maepis. Ed. Orig. Me Im Per- 


. sisehen ist Fr a =. > das deut- 


sche Ma . Gränze, Land, 
davon 8,87, » Gränzhüter, Satrap. 


» Mit dem jetztern ist vielleicht 
einerley wıoyr Esth. a, a. O. 


: 8; f Sonst ist 0% Gürtel, 


auc Nom. propr. eines \Magiers. 


nn m. (meine Bitterkeit) Sohn 
des Levi. ı Mos. 46, 11. 2 Mos. 
6, 16. Das Patron. ebend, 4 Mos. 
26, 57. 


NÜLD (Last) Sohn des Ismael. 
ı Mos. 25, 14. ı Chron. ı, 30. 


non m. Mose, der grolse Heer- 
. fübrer und Gesetzgeber der Israe- 
liten. LXX. Muveys. Vulg. Moses. 


Fi 
Arab, ”, Die Schreibart 


der LXX und die Zeugnisse des 
Josephus (Archüol. 2, 9. (. 6), 
Philo (de vita Mosis T. Il. p. 85 
ed. Mangey) und Clemens Alex. 
(Strom, lıb. I. p. 545 al, 4ı4) 
sprechen dafür,“ den Namen für 
einen ursprünglich ägyptischen zu 
nehmen, welcher dann’ mit leich- 
ter Veränderung hebraisirt wurde, 
und auch in dieser Sprache eine 
Etymologie gab, vgl. die Art. 
niona, on u. a. Josepbus. be- 
merkt ausdrücklich, dals «ö im 
‚Ägyptischen das Wasser und deis 
geretteter bedeute; uni dieses be- 
stätigt sich wirklich, denn Mo ist 
‘im Koptischen Wasser, und 
ousche retten. Vel. Johlosshil Opp. 
ed. te Water T. R $. 152 — 157. 
Der Vf. von 2 Mos. 2, io gibt 
zwar eine hebräische Etymologie 
des Wortes an, von nn ziehen, 
weil er aus dem Wasser" gezogen 
sey, und es ist möglich, dafs die 
ganze Mythe von seiner wuuder- 
‘ derbaren Errettung eine Frucht 
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nD 


dieser Etymologie ist (s. Bauer 
im N. theol. Journal B. ı3. St. 3. 
De Wette Kritik der israelit. Ge- 
schichte Tb. IL. S. 174); dessen 
ungeachtet könnte jene ägyptische 
Etymologie richtig seyn, wofür 
vornehmlich die Schreibart der 
LXX. spricht. 


aan m. (surückgegeben) ı Chron. 
4:36 
wn s. wm. 


HNATIÜD m. (Gott befreyt) Neb. 


3, 4. 10,22. 11,24. 


DÜn m. (wiedererstattet) ge 
meinschaftlicher Name vieler nur 
einmal vorkommender Männer. 
S. Simonis Onomast. Y, T. 5. 4826, 


mehun und ımphbun (Jehova 
"stellt wieder her) m. ı Chron. 
9, 21. 26, 1.2.9, wofür auch 
inmbW 26, 14. 

narvun f. Gemahlinn des Königs 
Manasse. 2 Kön.aı, 19. 

niomen m. ($. v..a. niohun retri- 
buentes) 1) 2 Chron. 28, 12. 


2) Neh. ıı, ı3, wofür ı Chron. 
9, ı2 nohun. 


mn m. (Fettes) ı Chron. ı2, ıo, 


yavVn m. (was man hört) ı) ı Mos, 
25, 14. ı Chron, ı, 30. 2) ı Chron. 
4, 25. 


DYUD m. ı Chron, 8, 12. Stw. 
» versöhnen, 
OnunD m. ı Mos. 4, 18. Das 


Stw. \xo ist einhergehn, auch 
ausstrecken, bw fragend. 


nun m. Sohn des Henoch 
ı Mos. 5,21. ı Chron. ı, 3. LXX, 
Ma%vsara, Stw. \Xo (s. oben) 
und nyW Geschols. 


IE m. (Geschenk) ı) ein Baak- 


priester. 2 Kön, ıı, ı8. 2 Chron, 
23, 17. 2) Jer. 38,1. 


nD 


RD m. (s. v. a. das vor., mit ‘der 


Adjectivendung »-) ı) Nehem. 
'ı2, 19. 2) Esra ı0, 33. 3) V.37. 


MIND und ınunn (Gabe Jeho- 


va’s) m. Name versch. nur ein- 
mal vorkommender Personen, an 
folgenden Stellen: 2 Kön. 24, 17. 
(vgl. anspns no, 2) ı Chron. 9, 
15. 25, 4. 26. & Chron. 20, 14. 
29, 13. Esra ı0, 26. 27. 30. 37. 
Neh, ıı, ı7.. 12, 8. 25. 13, 13. 


NTIND m. ı) Schatzmeister des 


Cyrus. Esra ı, 8. 2) Beamter 
des Artaxerxes in Samarien, 4, 7: 
Bey den Griechen Mıthridates. Es 
kommt her von Muhra, einem 
guten Ized der Parsen,. welcher 
von der Sonne verschieden, aber 
immer awischen der Sonne und 
dem Monde gedacht, und mit der 
Sonne zugleich angerufen wird 
(s. Brisson de reg, Persarum prin- 


A 2 


TINNI22 m. Feldherr des Nebu- 


cadnezar, 2 Kön. 25, 8: Jer. 39,9. 
52, ı2. Die Bestandtheile des 
zusammengesetzten Wortes schei- 
nen: 3213) Name des chald, 


Gottes, pr Haupt, Fürst (s. das 


folg.) und yyx s. v. a. 717 Herr. 
Die Endung adan, welche sich 
auch aus dem persischen. (jf> 


weise erklären liefse, findet sich _ 


auch in Baladan, Cyniladan u. a. 
Königsnamen. Der Name 13) 
aufser den zunächst ‚folgenden in 
353-1m0, Naboned, Nabonassar, 
Nabopolassar, Naburian, Nabo- 


nabus. | 


TMENITIN, seltener 15372332, in 


26 Stellen des Jeremia 5172123 
(s. de Rossi und Jahn zu Jer. 
21, 2) m. König von Babylonien, 
sehr häufig im 2 B. d. Kön. beym 
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cipatu IT $. 8 f. Reland de ver. 
lingua pers. $. 9: Kleukers Zend- 


Avesta Th. 3. $S. 322.) und ulo 
er hat gegeben, von wels 
geben (s. nı), daher: von 
Mithra gegeben, ähnlich‘ dem 
griech. Namen Qrodupos, @rodoras 
u. a. Gleichbedeutend init ithra 
ist Mehır (s. Zend- Avesta 3, 320), 
daher Meherdates, vgl. Tirıdates, 
d. i. vom Tir (einem guten Ized, 
auch Zaschtar genannt, :s. Kleu- 
ker’s Zend- Avesta Th: 3. S. 350) 
gegeben, Phradates, Spithridates 
u. 


nann f (Geschenk, für Aname) 


Esra 10, 33. 


MNMD und anınnn m. (Geschenk 


Jehova’s ı) Esra 10,43. 2) B,4- 
3) ı Chron. 9, 31. 25, ı8. 21. 
16, 3: E33 


Jeremia und Daniel, s. Lankisch 
u. d. W. LXX. Nußouxodovoaog, 
Vulg.: Nabuchodonosor. Arab, be- 

“,u) 
ständig AK Bochtonassar, 
Im Canon des Ptolemäus heifst er 
Naßoxoiugapıs, wofür aber viel- 
leicht Naßoxovacapos zu lesen ist. 
Beym Josephus ( Archäol, ıo, ı1) 
und bey spätern jüd, Schriftstel- 
lern (z. B. Juchasin p. 136) wird 
Nebucadnezar’s Vater, Nabopo- 
lassar, wenigstens scheinbar, 
ebenfalls Nebucadnezar genannt, 
und wird von seinem Sohne als 
Nebucadnezar der Erste: unter- 
schieden. Indessen hat Iligen 
(zum Tobias S 129-138) wahr- 
scheinlich gemacht, dals af jenen 
Stellen ebenfalls achten unser Ne- 
bucadnezar, der als Unterkönig 
für seinen Vater stritt, geineiut 
sey. Die Etymologie bestimmt 


Fa 


= 


Lorsbach (Archiv für morgenlän- 
dische Literatur Th. 2. $. 247) 
trefiend durch: Nebo (est) Deo 
rum princeps nach dem Persischen : 
B) 
ı Die Endung 
"x und sn, welche sich in meh- 
rern ‚dieser assyrisch - babyloni- 
schen Namen findet, z. B. 
NER U, 1ybn, Sunwbn, NSnduhn, 
„saww, findet sich zwar im heu- 
tigen Persischen nicht, scheint 
aber dennoch nur eine rauhere 
Aussprache für das gleich häufige 
18, IE in yomanhw, Yonhanhan, 
a 77 ni 32 
Nabopolasar (d. i. x 3 
Nabo magnus princeps ) Nabonas- 
sar, Nerizlissar u, a. und einer- 


2 
ley mit „Haupt, Fürst. Dafs 


diese Namen überhaupt aus dem 
Persischen zu erklären sind, hat 
Lorsbach a, a,O, treffend bewiesen. 
J. D, Michaelis wurde zunächst 
durch diese Endung auf die Ver- 
mutliung geführt, ob nicht die 
Chaldäer Slaven gewesen, Bütt- 
ner u. J. R. Forster bestätigten ibn 
darin, und der letztere hat sogar 
einen (jedoch sehr then Zara 
und unglücklichen) Versuch ge- 
macht, alle chaldäische Namen 
aus dem Slavischen zu ‘erklären. 
S. das Spicileg. Geogr. Hebr. ext. 
 T. I. $. 02. Unser Nebucad- 
nezar. ist ihm Nebu- godnoi- 
tzar, coelo disnus princeps, Für 
Semitisch hält diese Naınen Ade- 
lung (Mithridat, Th. 1. $. 323), 
sieht sich aber genötbiget, ihre 
Erklärung aufzugeben, da ihm, 
wie natürlich, die Simonisschen 
Erklärungen nicht genügen. 


ar) m. Öberster der Verschnit- ' 


tenen des Nebucadnezar. Jer. 39, 
13. Es ist zusammenges. aus 122 


dem Namen des Götzen un 
u .60) 
wluamm pers. Anhänger, Ver- 
ehrer. 
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MON m. 


47. 


Mi22 m. (Früchte, von 313) ein 
Einwohner von Jesreel, bekannt 
durch die Grausamkeit, die Ahab 

 anibm übte, ı Kön. 2ı, 1 


MD) m. (Gebell) 4 Mos. 32, 48. 
Richt. 8, ıu. 


CN) m. (Anblick) Vater des Jero- 
beam. ı Kön. ıı, 26. 

bs) m. (Thor) Gatte der Abigail, 
die nachmals Davids Weib wurde. 
ı Sam. 25,3 #, | 


MI), m. (Glanz) Sohn Davids. 
ı Chron. 3, 7. 14, 6. 


SA m. (freygebig, edel) ı) Sohn 
Aharons. 2 Mos. 6, 23. 23, 1. 
2) ı Chron, 2, 28. 5) 8, 30. 9, 
36. 4) Sobn Jercbeams, König 
von Israel, ı Köu, 15, 25 — 32. 


(liberalis est Jehova) 
ı Chron, 3, 8. 


TU m. Sohn Ismaels. ı Chron. 5, 
19. Stw. 27) antreiben, 


MD, M) m. (Ruhe) Sohn des L«- 
mech, der mit seiner Familie 
allein bey der grofsen Wasserfluth 
entkam. ı Mos. 5— 10, Jes. 54, 9. 
Ezech. ı4, 14. 20. — ı Mos. 5, 
29 lautet eine etymologische An- 
ınerkung zu diesem Namen: er 
nannte seinen Namen Noah, denn 
er «brach: dieser wird. uns trösten 
(sson?1) in unserer Mühe, Man 
hat aber kaum nöthig anzuneh- 
men, dafs der Concipient n5 
wirklich von on) abgeleitet wis- 
sen wollte, wiewohl gleich un- 
grammatische Ableitungen vor- 
kommen, Richtig bemerkt Simo- 
nis ( Onomast. #. T.) S. 6: scriptura 
5. sicubi nomina propria explicat, 
non semper per eändem‘ radicem, 
unde descendunt, sed interdum per 
cognatam id facere solet, non tam 
nerborum quam rerum habita. ratione. 
LXX. Nor. Pulg. Noe. 


# 


"D (dass.) m. Sohn des Benja- 


nin. ı Chron, 8,'%. 


m. (Fisch, im Aram.) Vater des 
“eldherrn Josua, 2 Mos. 55, ıı. 
} Mos. 11,28. LXX. Nain. Ein- 
nal steht 715 ı Chron. 7, 27. 


ID (Jehova kommt zusammen 
nit jem.) 2) m. Esra 8,35. 2) f. 
Veh. 6, 14. 


12 m. (verborgen) 4. Mos. ı3, 14. 
12 m. 2. pin. 


12 m. (Trost oder Mitleiden) 
Name des Propheten. Nah. ı, ı. 
sriech. Naovu,. 


12 m. (von “n3 schnarchen, 
‚chnauben ) ı) Sohn des Serugi. 
ı Mos. ıı, 22. 2) Sobn des The- 
ach, Abrahams Bruder. ı Mos. 
26. 27. 

In3 m, Patron. von einem sonst 
ınbek. ohnı (gestärkt). Jer. 29, 
24. 31. 32. 

I m. (Trost) ı Chron. 4, ı9. 


am) m. (Jebova tröstet) ı) per- 
‚ischer Statthalter in Judäa, Vf. 
les von ihm benannten Buches, 
Esra 2, 2. Neh. ı, ı. 2) Neh, 
3,16. LXX. Neswias. 

ri 


m m. Neh. 7, 7 Patron. von 
einem unbekannten jonı ('Irö- 


ıter‘). 


2 und an) m. Waffenträger 


des Joab, 2 Sam, 23, 37. ı Chron., 


11, 39. Stw. ın3 schnauben. 
7} m. (Schlange) ı) König der 


Ammoniter. ı Sam. ı1, ı. 2 Sam.. 


10,2. 2)2Sam, 17,27. 3)2Sam. 
17, 25 Vater der Abigail, der 
Schwester Davids, mithin Da» 


vids Stiefvater, der erste Mann ' 
Nach Andern ° 


seiner Mutter. 
Davids Mutter, aber es ist doch 
wenigstens selten, dafs die Nach- 
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kommen nach der Mutter benannt 
werden. z | 


per: m. (Wahrsagerey, Zauber) 
ı Sohn des Amminadab. 2 Mos, 6, 


23. 4 Mos. 3, 7. Ruth 4, 20. 


Nun) (Erz) f. Mutter des Kö- 


nigs Jojachin. 2 Kön 24, ß. 


NM s. nin. 


NN m. Neh, 


10, 20. Stw. a3 her- ' 
vorbringen, 


>> und n52 m. Name eines ägyp- 


tischen Plıaraonen. 2 Kön. 23, 29. 
37. 2 Chron, 35, 20. 36, 4. Jer. 
46,2. LXX. Nrexua, ebenso und 
Nexaus beym Josephus ( Archäol. 
10, 5, 6. jüd. Krieg ı, 9,4), 
beym Herodot Nexus und Naxw 
158. 159. 4, 42. Der- Ghaldäer 
und Syrer gibt es überall: Prarao 
claudus (nwıan), nach dem hebräi- 
schen byb34 733 percussus pedibus 
j.e. claudus, aber es ist deutlich, dafs 
der Name ägyptisch, mithin nicht 
aus dem Hebräischen zu erklären 
sey. Nun bemerkt zwar Ebn 
Batrik bey Simonis (Onomast, 
$S. 598), dafs Nahu od. Nachu, 
wie dieser Pharao im Arabischen 
heilst, im Aegyptischen ebenfalls 
claudus bedeute, aber diefs ist 


. ein durch Mifsverständ obiger 


- 


‘ Bedenutun 


Bibelversionen entstandener Irr- 
thum des der koptischen Sprache, 
unkundigen Arabers. Die wahre 
des Wortes Nexw Hälst 
sich tibrigens nie mit einiger 
Sicherheit nachweisen. ° Noch am 
nächsten käme NEXI der Bauch. 


‚5 te Water in Jablonskii Opuse, 


T. I. 8. 442. Michaelis Supplemm, 


| S. 1639. u. zum Jeremias a. a, O. 


UND) m. 1) s. baum 9) 4 Mos. 


26, 9. ‚Die Etymologie ist dun- 
kel. Das Patron. von no. ı. auf »- 
4 Mos, 26, ı2. 2 


"YD) m. (wir wollen uns empö- 


ren!) Sohn des Gusch, - Stifter 


2) 


des babylonischen Reichs, ı Mos. 
10, 8—ıo, Vgl. den Art. yıW. 
Dah. 2) ya Nimrod’s Land 
f. Babylonien. Micha 5, 5. LXX. 
N’Bowd, Josephus (Archäol. ı, 4, 2) 
Neßgöhns. Der letztere stellt ihn 
schon nach Art der orientalischen 
Schriftsteller als einen Rebellen 
gegen Jehova und Urheber des 
Götzendienstes dar, eine Tradi- 
tion, die sich vermutblich an die 
pa des Namens ange- 
knüpft hat. Vgl. noch J. D. 
Michaelis Spieileg. Geogr. T. 1. 
S. 209 #; 


WO m. (Cs. v.a. num) extractus ) 
Grofsvater des Königs Jehu, ı Kön. 
19, 16. 2 Kön. 9, 2. 


702 m, ein assyrischer Götze, nur 
2 Kön. ı9, 37. LÄX. Moseax, 
Alex. ’Eropux. Josephus ( Archäol. 
‚20, 2): "Apwaxys. 


MI f. 4 Mos. 26, 33. 27, 1. 36, 


ı1. Stw. »») sich bewegen, 


DV) m. (Annehmlichkeit) Sohn des 
Caleb. ı Chron. 4, 15. 


NEY2 f. (dass.) ı) Tochter des 
Lamech. ı Mos. 4, 22. 2) Mut- 
ter des Rehabeam, ı HKön. ı4, 2r. 
31. 2 Chron. ı2, 13. 


DV) m. 4 Mos. 26, 40 Patron. 
von 1093 für nny). 


.DY2 £ (meine Annehmlichkeit, 
Huld) Weib des Elimelech, 
“ Schwiegermutter der Ruth. Ruth 
1,2 ff. LXX. Nurwi, Nusuw, Vulg. 
Noemi. | | 


TDYJ m. (Annehmlichkeit) ı) Sohn 
des Benjamin, ı Mos, 46, 21. 
2) 4 Mos. 26, 40. ı Chron. 8, 4. 
3) syrischer Feldherr, den Elisa 
vom Aussatze reinigte, 2 Kön. 
I he 

92 (Dirne) f ı Chron, 4, 5. 


“Ws pn. 
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MP) (von Jehova vertrieben) = 
ı) ı Chron. 3, 22. 23. &)4,äi. 


323 m. 1) Sohn des Jizhar. ı Ma 
"6,21. 2) S. des David. 2 Sam 
5, 15.,ı Chron. 3, 7. 14, 6. Stw. 
im Arab. ıt; hervorgehn, verw. 


mit (IR. 

DOW), im Chethib new = 
Esra », 50, wofür nsowra> Nek 
7, 52. Stw. 053, «BA auseinar 
derschütteln, ausbreiten. 


ÜND) m. (nach dem Syr. Ergi 
ckung ) Sohn des Ismael. ı Mo, 
25, 15. Dessen Nachkoma:: 
ı Chron, 5, 19. 

DYOUND) „, oa. 

“one. s. das Wb. S. 738. 


MS2 m. (nach dem Chald. k 
siegt) Esra 2, 54. Neh. 7, 5 


NP) m. (punctirt, gesprenkel 
Esra 2, 48. 60. Neh, 7, 50. 68 


"2 m. (Leuchte) Vater des Kisch, 
Grofsvater des Saul. ı Sam. ı, 
50. 51. 26, 5. ı Chron. 8, 3} 

SEND DIN m. 1) Obersterde 
Magier im Gefolge des Nebuc 
nezar. Jer. 39, 13. 2) ebent 
V. 3. Das Wort bına bezeiche“ 
einen Götzen der Chutäer (S. 75%, 
„sn kommt auch sonst als as)" 
risches Nom, propr. vor. $. unten. 
Derselbe Name ist Neriglm, 
auch Niriglissoroor, der den Eri- 
merodach ermordete und nıcd 


ihm den Thron bestieg. Einyft 
vermuthen sogar,- dals es Eise 


Person sey. $. Baumgarten Al 
gem. Welthist. Th. 3, $. 890 £ 

m m. (Leuchte Jehova’s) Je 
32, 12. 36, 4. 51, 59. 

Pl2 m. (er gibt) ı) ein „Propbe‘, 
Zeitgenosse und Vertrauter D* 
vids. 2 Sam. 7,2. 18, 1. 1 Kö 
1,8. Ps. 51,2. 2) Sohn David 
2 Sam. 5, 14: ı Chron. 3, 


' m 


3) 2 Sam, 23, 36. 4),und 5) ı Kön. 
4,5. 6) ıChron. 2, 36. 7) Esra 


8, 16. . 8) 10,39. 


nm m. (der König ibt) 


ön, 


‚Höfling des Königs Josia, 2 
23, 11. 

Ban m. (Gott gibt) ı) 4 Mos. 
1,8. 2, 5 2) Verschiedene an- 
dere nur einmal vorkommende 
Personen, an folgenden Stellen: 
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ı Chron. 2, ı4. 15, 24. 24, 6. 
26, 4. 2 Chron. ı7, 7. 35, 9. 
Esra 10, 22, Neh. ı2, 2ı. 36. 
Griech. Na3arayA Joh. ı, 46. 


MM und ann) m. (Jehova gibt) 
ı) Sohn des Asaph. ı C:hron, 25, 
2. 12. 2) Vater des Ismael no. 

-%& Kön, 25, 23. 25. .Jer. 40,8. ı4. 
3) Jer. 36, 14. 4) 2 Chron. 
17, B- 


D 


"220, m. einer von den Helden Da- 
vids. 2 Sam. 2ı, ı8. ı Ghron. tı, 
29. 20, 4. 27, 211. — 2 Sam, 23, 
27, in der Parallelstelle zu 
ı Chron. ıı, 29, heilst er v2an, 
welches zwar schon alle alte 

bersetzer ausdrücken, aber doch 
den Schriftzügen der vorigen Les- 
art so nahe kommt, dafs man dar- 
auf geführt werden muls, es für 
einen alten Schreibfehler zu hal- 
ten. LXX Zeßoxau, Eoßoxar, Vulg. 
Sobbochai. Als Appellat. Ver- 
schlungener, von „20 ,mit der 
chald. Adjectivendung +. 


NO m. 2 Kön. 17, 4. Name eines 
ägyptischen Königs, in ı10:codd, 
bey Kennicot mo, LXX nach 
der Alex. und Compl, Rec. Zur, 
Zove (in andern Ausg. und Mss. 
Zryae, wahrsch. corrupt); Vulg. 
Sun. Nach Jablonski (s. Simo. 
nis Onomasticon in den Addendis 


zu $. 599) ist So im Ägypti- 


schen: Oberhaupt, Fürst, od. 
Schooueh Fürst der Wohnung. 
Nicht unwahrscheinlich ist die 
Vermuthung, dafs hierunter der 
König Sevechus bey Manetho, 
oder der äthiop, König Sabaco, 
der 50 Jahre lang über die Agypter 
herrschte (Herod. 2, 137) ge- 
meint sey; viell. sind auch beyde 
Eine Person. Die Stelle des Jes. 
30, 3 #. kann kein vollgültiger 


Einwand seyn, da ihr Bezug auf 
diese Begebenbeit nicht sicher ist. 
Vgl. Michaelis Supplemm. ad Lexx. 
> S. ı722 u. dessen deutsche 
Anın, zur angef. Stelle. x 


TO m. (mein Geheimnis) 4 Mos. 


MO m. ı Chron. 7, 36. Im Chald. 
 istnio s.v.a, mw reden, erzäh- 
len, auch: schwimmen; im Syr. 
wollen, wünschen. 
WIO m. Esra 2, 54. Neh. 7, 57. 
Stw. wäre vıb aram, 8. v, a. Li. 
oder nup. abweichen, 
sich vergehen. Ä 


geilseln, 

DO m. (mein Rols, nach Simonis : 
meine Freude, statt wıw) m. 
4 Mos. 13, ı1. 


fino m, König der Amoriter zu 
Hesbon. 4 Mos. 21, 2ı. 23. 32, 
#3. 5 Mos. 2, 30. Ps. 135, ı1, . 
Richt. 11, 19. 20. Griech. Zur, 
Ziur. $. den Art. no. 


NNDND m. ı) Heerführer des cana- 
nitischen Königs Jabin zu Chazor. 
Richt. 4, 2 ff. Ps. 83, 10. 2)Esra 
2, 53. Neh. 7,55. Als Appellat. 
vergl. V;mam Schlachtordnung, 

- Heer, 

NYND m. Neh. 7, 47, wofür nayso 

Esra 2, 44, Im Aram. ist ac, 


I 


\asın Gesellschaft, Versamm- 

| ar sn ist vielleicht die per- 
sische Pluralendung, wie schon 
Simonis bemerkt. 


70 m. ı Chron. 2, 30. Stw. bt 
brennen, 


37o m. Nehem. ı2, 7 Name eines 
 Priesters, wahrscheinlich dessel- 
ben, welcher V.2o »ko heilst. 


NNIO m. ı Chron. 9, 7, wofür 
Nehem, 11,7 bo steht. Beyde 
letztere Namen 'sind vom Stw. 
hbup erheben, oder den verwand- 
ten xbo, SD. 


NO m. (der Erhobene) 4 Mos, 
25, 14 


ie) m, ı) Nehem. 11,8. 2) Neh. 
22,20, 8. 38. | 


SITWIDD m, einer von den Ober- 
sten des Königs von Babel. Jer. 39, 
3. Der Name kommt nach Simonis 
(Onomast. P. T.S. 674) überein 
mit S3cwW und bedentet: Wache 
- oder Wächter des (Götzen) Nebo, 
so dals das Quadnilitt. entstanden 
 sey aus den beyden Synpnymen 
"ou oder ny und ;.Q2 wachen. 
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“ Sonst ist aguosum fuit 


lac. Am wahrscheinlichsten ist 
es aber assyrisch - bahylonischen, 
mitbin persischen, Ursprungs, 


MMDD m. ( Gott stützt) ı Chron. 
26, 7. 


gebe] m. Statthalter oder Vorge- 
setzter in Moab, Nehem. 2, ıo, 
4,2. 6,1, 2. 12. 14. 13, 28. 
LXX. und Yulg. Sanaballat Syr. 


und Arab, Satan, Liu. 


Über die Angabe des Josephus 
von Sanballat (Archäol, Xi, 8) 
vgl. Petavii doctrina temporum 
12, 25. 
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MIND mit dem Art. nuısan Neh. 
11,9 md mon (die Gehalsıe | 
8. v. a. nme) m. 


SANED m. König von 'Assyrier. 
2 Kön. 18, 13. 19, ı6. 36 und in 
den Parallelstellen. LXX hat Er 
yexnaB und Zevruxmpia, Zewayr 
pin, ebenso Tob. ı, 15. ı8- Puls, 
Sennacherib. Beym Herodot (i, 

. 241), wo .aberdie 2 Kön. ı8 er 
zählte Sage wieder auf andere 
Art verstellt und ausgeschmückt 
ist, heifst er Zaraxesıßes, König 
der Araber und Assyrer. 


WED m. ı Chron. 2, 40. Von 
einem Stammworte boDb sind nur 
wenige Spuren übrig. S. Castalli 
Heptagl. col. 2443. 


gie] m. 2 Sam. 21, ı8,in der Parallel- 
stelle „ac ı Chron. zo, 4 ein 
Mann vom Riesengeschlechte des 
Rapha. Im Hebr. ist es als Appel- 
lativ: Schwelle, Boden, im Syr. 


«DR entzündet seyn, verbrennen. 


nY2D m. Esra 2, 55. Neh. 7, 57. 
An der zweyten Stelle mit dem 
Artikel. 


790 m. Name eines assyrischen 
Königs, nur Jes. 20, ı. Weil 
derselbe Feldberr Tarthan, wel- 

- cher nach der angef. Stelle von 
Sargon gesandt wird, 2 Kön. ı8, 
ı7 als Feldherr Sanherib’s vor- 
kommt, so hat msn beyds fur 
Eine Person annehmen wollen. 
Es erhellet aber daraus nur so- 
viel, dafs sie der Zeit nach ein- 
ander nahe seyn müssen. And. 
haben ihn daher mit Salmanassar, 
andere mit Asar- haddon identih- 
cirt, auch kommit die Schreibart 
Euxedw f. Esar-haddon -( Tob. 
1, 20) allerdings nahe. Doch ist 
es wahrscheinlicher, einen sonst 
unbekannten König zwischen Sal- 
“ mänassar und Sanberib aAunzu- 
nehmen, Im Persischen würde 


ND 
> pi Fürst der Sonne be- 
deuten. - Ä 


YO m. Sohn des Sebulun. 
"46, 14. Als Appellative sind zu 
vergleichen: u übrigbleiben, 


Pe fürchten, beben, Das Patron. 


„110 4 Mos. 26, 26. 


= "AV Dan. ı, 7. 2, 49. 3, 12 
und n133 72% 3, 29 chaldäischer 
Name, welcher dem ayırz, einem 
der Genossen des Daniel am chal- 
däischen Hofe beygelegt wurde. 
2Y ist deutlich: Knecht; 33 ist 
veriwuthlich Name einer baby- 


lonischen Gottheit. T’heod. Yuig. 


Abdenago. 


29 (Knecht) m. ı) Richt. 9, 26. 
28. 2) Esra B, 6. 


2 Y m. (Knecht des Königs) 
ein Athiopier am Hofe des Königs 
Zedekia. Jerem, 38, 7. 39, 16. 


Vgl. das häufige arab. Abdolmalic, 


IV (Diener) ' m. ı) Sohn des 
Boas. Ruth. 4, 17. 21. 2) Krie- 
ger Davids. ı Chron, ıı, 47. 
5) ı Chron. 2, 37. 4) ı Chron. 
26,7. 5) 2 Chron, 23, ı 


IN. ab (der Edom dient) m. 
Lerit, Sohn des Jedithun, 2 Sam. 
6, 10. ı Chron. ı6, 38. 


12% (Knecht, chald. Form), m, 
7) Name eines Leviten. Neliem, 
11, 17, welcher ı C.hron. 9, ı6, 
n2» genannt wird. 2) nn 
von Adoniram, ı Kön. 4, 6 


NY (Knecht Gottes) m. nurJer. 
36, 26. 


Sy (mein Knecht) m. ı) 
6,29. 2) 2 Chron, 29, 12, 
20, 26. 


ı Chron. 
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5) Esra MV 


39 
MD" m. (verhüllt, IR. SEBRRT 


Stammfürst von Ascher 4 Mos. 
15, 15. 


ı Mos. 


MD (meine Zufucht) m. 2Mos. 
6, 22. 


\ 
i 


» 


Ina (Knecht Gottes), m, nur 
ı Chron. 5, 15. 


mar und ıny13» (Diener, Ver- 
"ehrer Jehova’s ) m. Name "vieler 
verschiedenen Personen, worunter 
der Prophet dieses Namens (Ohad. 
ı, ı) der bekannteste ist. ı Kön. 
28,5. 2 Chron. 3, 21. 7, 3. 8, 58» 
9, 16. 44. 12, 9. 27, ı9. & Chron, 
17, 7. 34, 12. Esra 8, 9. Nelem. 
20, 16. 


nr m. ı) Name eines Semiten, von 
‘welchem die o»\3» Hebräer abge- 
leitet werden, vielleicht blofs eine 
zur Erklärung jenes Volksnamens 
angenommene mythische Person, 
wie lItalus von Italia. Die Araber 
haben in ihren Genealogieen statt 
ar: oder ein ähn« 
v> OR, = 
liches Nomen fictum von v8}, 


die Juden. $, “Hot- 


tingers hist, oriental, 'S. 38 — 44 
Die Annahme eines solchen 
Stammvaters lag um so näher, 
da der Name auch sonst gewöhn- 
lich ist. S. say. ı Mos. ı0, 24. 
25. 21, 14. 15. Daher 1a» 23 
ı Mos. ı0, 2ı und Say 4 Mos. 
24, 24 für: Hebräer. 2) Neh. 
ı2, 20. 3) ı Chron. 8, ı2. 
4) ı Chron 8, 22. 5) ı Chron 
5, 23. LAXX."Hßs; al." ERıe. Vulg. 
Heber. 


f. (weibl. Kalb) Weib des 
David. 2 Sam. 3,5. ı Chron. 3, 3- 


auch fi, 


Sy 
pay m. (männliches Ralb) Name 


eines moabitischen Königs. Richt. 
35 12, 


ar fi ı) Weib des Lamech ı Mos. 
2 19, 2) Weib des Esau. ı Nlos. 
36, 2.4. In der Parallelstelle 26, 
34 wird. Esau’s Weib nnira ge- 
nannt, welches wahrscheinlich 
in einer Verschiedenheit der Rela- 
tionen seinen Grund hat, 


u und niny m. ı) ein Prophet, 
von welchem einige historische 
Schriften angeführt werden. 
2 Chron. ı2, 15. 15, 22. 2) ein 

. anderer Prophet, Grofsvater des 
Propheten Zacharias. Zach. ı, 1.7. 
Esra 5, 1. 6, 14, Neh. ı2, 4. 16. 


any m. Schmuck Gottes ) 
3) ı Chron, 4, ns 2) 9, ı2, 
3) 27, 25. 

MW m. (Gott schmückt) ı) Grofs- 


vater des Josia 2 Rön, 22, ı. 
2) ı Chron. 9, ı2. Neh, ıı, ı2, 
3) ı Chron. 8, 21. 4) Esra ıo0, 
29. 5) 10, 39. 6) Neh. ıı, 5, 
wahrscheinlich derselbe, welcher 
“2 Chron. 25, ı ı7YıY heilst, 


| NW (weichlich, zart) m. Esra 2, 
35. Nehem. 7, 20, 


NW (sv. a. das vor. mit der 
chald. Artikelform ) m. einer von 
den Kriegshelden des David, 
ı Chron. ı1, 42. 


na m. ı Chron. 27, 29. Das ' 
Stw. Jar ist, sich gerecht, - 


billig beweisen, im Syr. NY 
anklagen, ‚beschuldigen. +» ist 
chald. „Adjectivendung. 


NW (Lieblichkeit, Wonne) m. 


"Esra 10, 30, 


MITI (s.v.a. das vor.)m. ı) Chen 
"ie, 20, wo aber mehrere Mss. und 
Ausg. nıyy, auch nı3ny lesen, 
2) 2 Chron, ı7, ı4. Ein Quadri. 
lit, nı79 findet sich als Appellat. 
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” 


jetzt nicht mehr in den semit. 
Dialekten. 


YW (Heerde) m. ı Chron. 8,15. 


EN m. (Heerde Gottes) Schwie- 
'gersohn des Saul. ı Sam. 18, 19. 
2 Sam. 21,8. 


IV m. König von Basan, bekannt 
durch seine gigantische Gestalt. 
4 Mos. 21,33. 32, 55. 5 Mos. 
5,ı. Als Appellat. ist z" 


krumm , verdreht seyn. 


ITW m. ı) Vater des Propheten 
Asaria. 2U5hron.15,1.8. 2) eines 
andern Propheten. 28, 9. Stw. Tı2- 


(VW m. s. das Wb. $. 858. 


YW m. 1) ı Chron. 9, 4. 2) Esra 
8, 14. Stw. nıy» wahrscheinlich: 
stärken. 


N!Y m. (Kraft, mit aram. Form) 

| 1) 2 Sam. 6, 3, wofür v. 6. 7. 
my a) ı Chron, 8,7. 3) Esra 
2, 49. Neh. 7,51. 


paw m. Nehem. 3, ı6. Nach 
Simonis: exkaustio roboris, von 
und >p2 leer seyn, aber dann 
mülste die Stellung umgekehrt 
seyn. Wahrsch. daher von einem 
' verlornen Duadrilitt. pam. 


131 (stark ist der Schwarm, oder: 
"mic tig ist des Glück) m. Esra 
2, ı2. 8, ı2. Neh. 7, ı7. 10, 16. 


Many uf (Verlassene) ı) Mutter 
des in s Josaphat. ı Kön. zz, 

482. 2) W eib des Caleb. ı Chron. 

2, 18, 19. 

TE (stark, mächtig) m. ı Chron. 

5, B 

MM m. (stark ist Jehova) 

1) ı Chron, 87, 20. 2) 15, 21. 

3) 2 Chron. 31, 13. 


19 (meine Kraft) m. ı) ı Chron. 
5,34. 6, 36. Esra7, 4. 2) ı Cbron. 
I, 2 3) 9 8. 4) 7, 7» 5) Neh. 
11,22. 6) ı2, 19. 48. /LXX. 'Ogı. 
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y 8. np, 
TE, 5. basıya 


NY (Macht Gottes) m. ı) 2Mos, 
6,18. 3 8.10, 4. 4 Mos. 3, ı9. 
2) ı Chron. 4, 482. 3) 7, 7. 
4) 25, 4 5) 2 Chron. 29, ı4. 
N Nehem, 3, :8. Im Griech.’Odr% 
Judith. 8, ı. — Das Patron. von 


o. ı ist vbnuy 4 Mos. 3, 27. 


ı Chron. 26, 23. 


Y und ans» (Macht Jehova’s). 


ı) König von Juda 2 Kön. 15, 13, 
30, 32.34. 2 Chron. 26, ı — 23. 
27, 2%. Jes. ı, 1. 6, 1. 7,1 
Hos. ı, ı. Amos ı, ı. ‘welcher 
m gten Buch der Könige (14, 2ı. 
15, 2. 6. 8. 983. 27.) auc 


ary und anııy genannt wird, 


)hne dafs man jedoch über diese 
Namensverwechselung irgend ein 
ıistorisches Datum auffindet. Es 
st daher leicht möglich, dals der 
etztere Name blofs aus einem 
rüh in den Annalen stattgefun- 
lenen Schreibfehler entstanden 
st, der leicht entstehn konnte, 
sonders wenn man vielleicht 
am» (mit aufgelöstem Dag. 
orte) schrieb. Wie weit sich die 
;ortuptionen des Textes in 
lämen erstrecken, zeigt der Ar- 
ikel nıyiw no, 1, und an den an- 
eführten Stellen finden sich eine 
Tenge von Varianten, $. de Rossi 
nd Jahn’s Noten. 2) ı Chron. 
7, 25. 3) ı Chron, 6, 9., wel- 
ber nach v. 2r auch nyııy heilst. 
) Esra ı0, 21. 5) Nebem, 11, 4. 
ıriech. "Ocies. | 


IY_ m. (stark) Esra uno, 27. 
zr 
yr. IraS fortis. ' 


ohesl. 8, 6.) ı) einer von den 
riegshelden Davids. 2 Sam. 23, 
ı, ı Chron, ıi, 33. ı2, 2%. 
' ı Chron, 27, 25. Als geogr. 
ame S. 503, 


'T9 m. (Macht des Todes, vgl. 


19 m. (Hülfe) ı) Nehem. ı2, 48. 


2) » Chron. 7, 2ı. 


79 m. (Hülfe) ı) ı Chron. 4, 4. 


vgl. anmw 2) 12,9. 3) Neh.5, 19. 


MY und WHY m. 1) Jer. 28, 1. 


2) Nebem. ı0, ı8. 3) Ezech. ıi,ı. 


NW (Hülfe, mit chald. Form) 


Name des bekannten Priesters und 
Schriftgelehrten, welcher sich um 
die aus dem Exil.rückkehrenden 
Juden so grofse Verdienste er- 


warb. Gr. "Eodous. Syr. [.s2. 


„6, 
Arab. Ine Nehem. 7, ı. 21. 12. 
Nebem. ı2, 1: 13. | 


NT m. (Gott hilft) ı) x Chron. 


ı2, 6. 2) 25, ıB. 3) 27, 22. 
4) Neh. 11, 13. 12,36, 5) Esra 


10, 41. 


un? 8. 19 no, 1. | 
“7 (meine Hülfe) m, ı Chron, 


27, 26. ® 


UNI (Hülfe GoMes) m. ı) 


ı Chron, 5, 24. 2) 27, ı9. 
3) Jer. 36, 26. Simonis vergleicht 


- das pun, Asdrubal d. h. Hülfe des 


Baal. 


MYYY und AMY m. (Jehova 


hilft) ı) König von Juda, wel- 
cher auch nsıy heilst. $. diesen 
Artikel no. ı. 2) viele andere, 
grölstentheils nur einmal vorkom- 
mende Personen. Vg!. die Stellen 
in Simonis Onoması. 9.54, und 


“Lankisch Cöncordanz u. d. W, 


Asarias. 


DENT m. (meine Hülfe erhebt 


sicb) ı) ı Ghion. 3, 23. 2) 8, 
38. 95 44. 3) 9, ı4. Neh. ıı, 
15. 4) 2 Lhıon, 88, 7. 


MEY f. (Krone) ı Chron. 2, 26. 
NEW (Finsternils) 


ı) f Kebs- 
weib des Caleb, ı Chron. 2, 46. 


2) m. Y. 47°» 


1 


WS! m. Jer. 40, 8. Das Me 
hat »siv. 


“ (Stadt) m. ı Chron. 7, ı2. 
wofür v. ı2. 1» (meine Stadt). 


NY m. (chald. Form des vor.) 
) Priester des David. 2 Sam. 20, 
26. 2) einer von den Kriegshel- 
den desselben. 2 Sam. 23, 26. 
ı Chron. ı2, 28. 27, 9. 3) 2Sam. 
23, 50. 


"TIP, m. Sohn des Henoch, Enkel 
‘des Kain. ı Mos. 4, ıg. Das 
Stw. U bedeutet: aufgehn, 
:hart seyn, med, Kesr. fliehn. 


JYY m. Sohn des Caleb ı Chron. 
4, 15. (Nach Simonis; ezeitamini ?) 


DON (ihre Stadt) m. Stammfürst 
der Edomiter, ı Nlos. 36, 43. 


“DD m. (Maus) ı) ı Mos.%6, 38. 
ı Chron. ı, 49 Vater eines idu- 
mäischen Königs. 2) Name eines 
Hofmannes unter Josia, 2 Hön.22, 
ı2. ı4. Jer. 26, 22. 36, ı2. 


12% m. Name eines Israeliten, der 
durch einen Raub am Verbann- 
ten eine Niederlage im Volke 
veranlalste. Jos. 7, ı. 22, 20. In 
der Parallelstelle ı Chron. ®, 7. 
wird er 539 genannt. S, 2Y 
los. 6, ı8. 7, 25. und var. Im 

++ 


Arab. ist „Re Kameele, te 


- Hals. 


MO>2% f; (Fulsspange) Tochter des 
Culeb. Jos. 15, ı6. ı7. Richt. ı, 
ı2. ı Chron. 2, 49. 


2% m. (Betrübung, Leid) 4 Mos, 
1, 15. 2, 27. 
NS m; (Joch, mit chald; Form) 
ı Chron. 7, 39. 


MY2Y m. (Ungerechtigkeit) Name ei- 
nes edömitischen, Stammes ı Nlos. 
36, 40. ı Chron. ı, 51ı., 
im Chethib nr steht. 


wo aber 
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ke") 


way m. ı Mos. 36, 23., wofür 
auch 5» ı Chron. ı, 4. Name 
“. Idumäers,. Im Arab, is 


'6) „lie titulus kibri; dominans. 


my m. (alumnus meus, von hy) 
„Name des bekannten Hohenprie- 
"sters. ı Sam. ı, 3 #. LXX. ‘Mi 
Wulg. Heli. Syr. ER Arash. 


+, 


au. 
na und ip s. nıby und yıbm. 


noby (Bedeckung, Verhüllung) m. 
a) ı Chron. 7, 8. 2) 8, 38. 
9, 48 


Dior (Tragend oder Aufladend) m. 
Name des bekannten Propheten. 
Amos ı, ı. 7,8f#. 8, 2. Griech, 
"Auns, Syr. arab, ıwasaı, 


Uo Die hebr. Ausleger 
erklären es: gravis lingua, blaesu:. 
3 Carpzov Introd. in P. T. T, al 
5. 514. 
pas (tief) | m. Nehem. ı2, 7. 20. 


INN (Volk Gottes) m. 1) 4 Mos. 
13, 12. 2) 2 Sam. 9, 4. 5. 17,27. 
3) 2» Chron. 26, 5. 4) ı Chron. 
3,5, wofür @ Sam, 12,3 DyıhR 
(Gott des Volkes) steht. 


TNTDY (Volk des Glanzes, von 
or vor dem Gen. a9 und 1 = in) 
m. ı) 2 Sam. ı3, 37 im Kri, wo 
das Chethib statt dessen nr 
(Voik des Edlen) liest. 2)4 Mos. 
1, 30. &, ı8. ı Chron, 7, 26. 
3) 4 Mos 54, 20. 4) 4 Mos. 34, 
28. 5) ı Chron. 9, 4. 


72% m. (populum meum donawit) 
T chron 27, 6. 


TMDY s immer no. 1. 


SA1DY m. (Volk des Edlen) 
ı) Sohn des Rami, Schwieger- 
vater des Aharon. % Mos. 7, 23 
4 Mos. 


2y 


„ 20. 2) ı Ohron. ı5, ı0. ıı. 
) ı Chron. 6, 7. 


INDY m. (Volk des Allmächti- 
gen) 4 Mos. ı, ı2. 2, 25. 


” (Arbeit, Mühe) m, ı Chron. 
‚35. 


DEOY (Gott ist mit uns) m, 
ymbolischer Name eines Knaben, 
relcher nach der Befreyung des 
ebr. Staates geboren werden soll. 
e8.7,,.24. Andere, welche den 
lessias darunter verstehn, erklä- 
en es mit Lactanz ( Institut, div. 
‚ 22) und Hieronymus: ein 
sott ist unter uns. S$. Rosen- 
wüller’s Scholien zu d. St. Th. ı. 


‚252 der 2ten Ausgabe. Gr. "Eu us- | 


7A Matth, ı, 23. 


MP (Jehova hat's aufgelegt) m, 
Chron. ı7, 16. 


X (meine Garbe, mein Bün- 
el) m. ı) König von Israel. 
Kön. ı6, ı6 fl. 2e Kön, 8, 26. 
Iicha 6, 16. LXX. ’Außpi. Vulg. 


Imri. Syr. as; Arab. ASpee- 


}) x Chron. 7, 8 3) 9, 4 
) 27, 20. 

2% (hohes Volk) m. ı) Vater 
es Mose, 2 Mos. 6, ı8. 20. 
Mos, 3, 19. Hievon das Patro- 
yım. »o1r» 4 Mos. 3,27. ı Chron. 
5, 23. 2) Esra 10, 34. 


DY (Last, Bürde) m. ı) 2 Sam. 
7, 25. 19, 14. 20, 4. ı Chron. 
‚ı7. 2) 2 Chron. 28, ı2. 


:# m. (dass.) ı) ı Chron 6, 
2) 15, 24. 53) 8 Chron. 


ny m. Nehem. ıı, 13. 


. m. ı) Sohn des Seir, zugleich 
Iammvater einer von ihm be- 
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Mos, ı, 7. Ruth. 4, 19. ı Chron. 


nannten Gegend. ı Mos. 36, 20. 
29. 2) Sohn des Zibron und En- 
kel des Seir. 56, 2. 14. 24. 


SUY (verbunden, von »3Y.chald, 
verbinden) m. ı Chron. 4, &. 


ny (mein gebeugter, leidender) 
m. ı Chron. 15, ı8. 20. Nehem, 
12, 9. 


MP (Jehova hat erhört) m. Neh. 
8, 4. 10, 25. 

rom Götze der Sipparener, nur 
2 Kön, 17,31. Als Appellat, ent- 
weder zusammenges. aus „i 


Vieh und „on König, oder aus 
b3y 8. v. a. „ao Bild, Statue 


‚und yhn. Mörere Versuche zur 
Erklärung s. in Simonis Onomast, 
5. 476, dis Angaben der Rabbi- 
aen in Buxtorf Lex. chald, u.d.W. 


y (Wolke) m. Neh. ı0, 27. 


WI (zur Wolke gehörig) m. 
ı Chron. 3, 24. Aus der Stelle 
Dan. 7, ı3 gaben die Rabbinen- 
auch dem Messias dieses Prädicat 
‚23% nubivegus, Bertholdt zum 
Dan. a: 2.0, 


MY (Wolke Jehova’s) m. Neh. 
23. 


5» ' 

y m. Bundesgenosse des, Abra- 
ham. ı Mos. 14, ı3. 24. Ein 
Stammwort 1% kennt kein semi- 
tischer Dialekt. 


may 


“=, (von 729 antworten, oder: 
gedrückt seyn) m. Vater des Suffe- 
ten Samgar. Richt, 3, 31. 5, 6. 
S. die Stadt niy nun. 


nr ı) ı Chron. 7, 8. 2) Neh. 


20, 20. Auch Name einer Stadt, 
S. oben. 


MN (eig. Anathotiterinn, Weib 
von Anathotb) m, ı Chron. 8, 23. 


2% m. 2) Sohn des Midian, viell. 
zugleich Name eines midianiti- 
schen Stammes ı Mos. 25, 4. 

Nonn 


Dy u SER 


98. 


wy- 


2) ı Chron. 4, 17. 3) 5, 24. Im TIP m. 4 Mos. 26,36. Als Appel 


5: 
Arabischen ist gr als Appellat. 


55 
pe Kalb, jun- 


MIDY (capreola, cerva juvenca ) m. 
ı Chron. 4, 14 


TNEY m. Name eines Hethiters. 
ı Mos. 23, 8. 25, 9. Aufserdem 
einer Stadt und eines Berges, 
8. oben. —E 


SIPY m. ı):ı Chron. 3, 24. 
2) ı Chron. 9, 17. Esıa 2, 42. 
Nehem. 7, 45. 8, 7. 1, 19. ı2, 
25. 3) Esra 2, 45. Im Arab. ist 


Schwein, Eber, 
ges Tbier. 


> 
Onke als Appellat. Nachfolger, 


iR? m. nur ı Mos. 36, 27, wofür 
in der Parallelstelle ı Chron. ı, 
42 tny> steht. Vgl. any ”22 und 
Inyı a nina SS. 501. Ein 
Stammwort scheint wenig pe 
bräuchlich gewesen zu seyn, be- 
deutet aber im Arab. in mehrern 
Derivaten: abjectus, ignobilis fuit. 
Hiller nimmt }5» für versetzt 
statt: P22 torques. 


“P% m. (Stamm, Wurzel) nur 
+ Chron. 8, 27. 


vpy (verkehrt) m. 2 Sam. 23,26. 
ı Chron. ıı, 28. 27, 9. 


“9 (wachend) m. ı).Sohn des 
Juda. ı Mos. 38, 3. 46, ı2. 4 Nlos. 
26, ı9. 2) Enkel des Juda, 
ı Chron. 4, 21. 


AU (Rabe) m. Fürst der Midia- 
niter Richt. 7, 25. 8, 5. Ps. 83, 
ı2. Von ihm ist benannt ‚der Y'el- 
sen Orebs Richt. 7, 25. _Jes. 
10, 26. 


"TIY (wilder Esel) m. nur ı Chron. 


8, 15. Es gibt auch eine gleich- 
namige Stadt. 


W (mein Wachender) m. Sohn 
des Gad. ı Mos. 46, 16, 


lat. entweder s, v. a, », mit den 
1 afformativo, oder von yn» sy1, 
Ethpe. verhärtet seyn, 1;> hart 


stark, nach der Form sıv. Ds 
Nom, patron. ist a1», ebend, 


NENY f. Name einer Moabiterinn, 
Schwiegerinn der Ruth. Ruth ı, 
4. 14. Syr. u.Arab. Arpa. Simo- 
nis erklärt es nach einer Ver- 
setzung für syr, mit nys» Hin 
dinn; 


z,0). 
&,£ coenaculum‘; 


rd 5 3,63 2 
ım Arab. ıst 3,2 un 


Anney (Gott hat gemacht) m. 
1) 2 Sam. 2,18. 25, 24. ı Chron. 
27, 7 und getrennt Immer 
ı Chron. 2, 16. 2) 2 Chron. ı7, 
8. 31, 13. 3) Esra 10, 15. 


YOY Esau, Sobn des Isaac, Brude: 
des Jacob. ı Mos 25 — 36. Nach 
ı Mos.: 25, 25 eıhielt er dieses 
Namen von seiner Behaartbeit, 
und. wirklich ist \Xe: langbe- 


MI 

haart seyn, Kin ‘das Behaartsey:, 
A behaart, und wiewoll 

sonst das ds dem w entspricht, 

so scheint man doch passende: 


dieses Stw. zu vergleichen, al; 


(zit bedecken. - Sein andıe 


Name ist oyx, welcher häufiger, 
‚als dieser, als Name des von Ihn 
abgeleiteten Volkes gebrauch: 
wird, so wie Israel als Volk» 
name gewöhnlicher ist, wie 
Jacob. Doch kommt vor: “: 
su» die Söhne Esau’s 5 Mos. i, 
AS. wo na das Haus Esavs 
Obad, ı9 und ıw» allein Jer. 49, 
g. ı0, Obad. 6 für: Esaviten, 
Edomiter. yw» ın das edomitı- 
sche Gebirge. Obad. 8 9. 19. 2ı. 
Aufserdem vergl. den Art. ww“. 
LXX.‘Heäv, im N. T. gew. ’Ho=: 
Im Arab. durchgehends | Jasr. 





- 


vy 


my (Gott hat gemacht) m. 
. Chron. 4, 35. 
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MY m. nur Neh. ı1, 4. Stw. le 


rn 


hochmüthig ‚ stolz sey., 


DV (Jehova hat gemacht) m. ons m. nur Esra ı0, 28. Stw. 


) @e Kön. 22, ı2. ı4. 2 Chron. 
4,20. 2) ı Chron. 4,36. 53) 6, 
5. 15, 6. 12. 4) 9, 5 


zu m. ı Chron. 7, 33. Ver- 
leichbar sind die Stammwörter 
äec dunkeln, Abend seyn, ie 


edecken, äthiop. siwy vergelten. 


$ (Erpressung) m. nur ı Chron. 
‚ 59. j 


" m. ı) ı Chron. 2, 35. 36. 
) 12, 11. 3) 2 Chron. ıı, 20, 
ls Appellativum muls es in Ver- 
randschaft gedacht werden mit 
D, nA». Ä 


>2 


‚Me graviter traxit, abstulit, 


many (abstulit Jehova ) ı) m. 


b) Esra 8, 7. 
f- Königinn von Juda, hinter- 
lassene ‚Gemahlinn des Joram, 
2 Kön. ıı, ı, wofür auch anııny 


. ı Chron, 8, 26. 


. 8, 26. 11, 2. 
WE m. ı Chron. 86, 7. Nach‘ 
> 


Simonis: mein Löwe, vgl. WIKC 
Löwe. 


Imny (Löwe Gottes) m. Jos. 


15, 17. Richt. ı, 13. 3,9. ı Chron. 
4, 13. Griech, ToIomi, Judith 
6, 15. ; 


Y3D ( Ereignils Gottes) m, ID OD ägyptischer Name des 


tammifürst der Acheriten. 4Mos. 


13. 2, 27. | 
112 (Gott errettet) m. 4 Mos. 
» 28. 


11D (der Fels errettet) m, 
Mos. ı, io. 2, 20. 


. (Errettung) m. Esra 2, 44. 
eh. 7, 47. 


D (Jehova rettet) m. ı) Schwie- 
ıvater des Königs von Josia. 
Kön. 23, 56. 2) Vater des Se- 
babel, ı Chron. 3,18. 3) Neh. 


Schwitgervaters von Joseph, 
ı Mos. 41, 45. 46, 20. Alex. 
Ilerepper, auch Ilerregen in der apo- 


‚erypbischen Geschichte der Ase- 


nath beym Fabricius. Jablonski 
(diss. VIII de terra Gosen, od. 
Opusc. ed.te Water T. Il. S. 2ıı) 
willesim Agyptischen NIhONTSPH 
sacerdos Solis schreiben. S. 1a mi». 


Inn m. Schwiegervater des 


Eleasar. 2 Mos. 6,25. Das Stw. 
v2 ist im Syr. Aph. verachten; 
arab, med Je, sterben, 


25. 4) Neh. 11,7. 5) Neh. YBWND ı Mos, 39, ı Oberster der 


4. 13, 1% 


!9 (Jehova rettet) m. ı Chron. 
‚20, 


D m ı) Sohn des Isaschar. 
Chron. 7, ı, wofür ı Mos. 46, 

ns, 2) Vater des Richters 
ıola. Richt. ı0, ı. Im Chald. 


5 
nun Färberröthe, arab. 569. 


Leibwache des Pharao in Ägyp- 
ten. LAXX. Ileregens. Pfeiller, 
la Croze und Jablonski erklären 
es durch das ägypt. NIIQT $PPO 
Vater des Pharao, vgl. 45, 8 und 
die Nachträge zu an. $. Jablonskiü 
Opuscc. ed. te Water T. I S. 206. 


wi Phul, Name eines Königs von 


Assyrien, zur 2 Kön. ı5, ı9. 
Nnun.e 


2 
[4 
ı Chron, 5, 26. Im Chald. ist 
%3n Bohne; Bote. | 


“S%D Nom. patron. von einem unbe» 
‘ kannten 715. 4 Mos. 26, 23. 


MB f Name einer israelitischen 
Hebamme in Ägypten. 2 Mos. ı, 
15. Simonis nimmt es für ny»D* 
5, 
Glanz. Im Arab. aber ist BE 
fragrantia aromatis. | 
NY» m. Sohn des Haman. Esth.9, 8. 
Man vergleicht das persische sl 
Theil, Loos, und nimmt nz für 
_ die chald. Pluralendung. 


NND Nom. patron. nur ı Chron, 
2, 53- 

SND”NMB (Statthalter Moab’s ) 
m. Esra 2, 6. 8, 4. 20, 30. Neh. 
3,12. 7,21. 10,15. 

box (Mund.aller, wenn nicht ein 
Quadrilit. bs3n zum Grunde liegt) 
5. Feldherr des Abimelech. ı Mos. 
‘21, 22. 26, 26. 


eu ea») m. ı) Sohn des Eleazar 


& Mos. 6, 25. 4 Mos. 25, 7. Jos. 
92, ı3. 2) Sohn des Hobhenprie- 
sters Eli. ı Sam. 1, 3. 2, 54. 


3) Esra 8, 33. Als Appellat. viell. 
j 5:7) 
os aeris von »» und on, umlzsu 
aes. | 
IND m. ı Chron. 8, 35. 9, 4t. 
Nach Simionis als Appell. s. v. a. 
yıns Erweiterung von nn. 
oa NY2D m. Name eines 
Mannes, nur Esra 2, 57. Neh. 
7,59. Vgl. nad, nınp u, viele 
andere. Als Appellativ nach 
Simonis: retardans, i. e. cursu 
v 
antevertens capreas, Von 5 
Pa, retardavit, 
mnDD ( wunderbar ist Jehova) m. 
Neh. 8, 7. 20, ı1. 


by)» (Theil, Theilung ) m. Sohn 
des Eber, des Stammvaters der 
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Hebräer ı Mos. ı0, 25. ı Chrus 
ı, ı9. Im N. T. Sarrr Luc ı 
35, 5. Vater zu Gen. a. a, 0. ur‘ 
Michaelis Spieiteg. T. IL & ıs 
bis 148. 


vn m. nur ı Mos. 22, 22. NMx 


5, 
vgl. Subis Schweinsrüssel, ode 
nehme es mit Simonis als Com. 
aus ba = nıhg Stahl, und vx. 

N> m. (ausgezeichnet, wunder 
derbar) Sohn des Ruben. ı Mu. 
46, 9. 2 Mos. 6, ı4. Das Pat: 
ist nl 4 Mos. 26, 5. 

NMIID m. (Spalt, Schnitt) Nehee 

10, 25. 

02 m. (Rettung) ı) ı Chron. ı 
47. 2) ıChron, 12,3. $, uhem“ 
S. 503. 

ep)> m. (meine Rettung) ı)4Nu 
13, 9. 2) ı Sam. 25,44, welcher 
auch baseba (Rettung Gottes, 
heilst. 2 Sam. 3, 15. 

mon (Jehova rettet) ı) ı Ghra 

3, 24 2) 4, 42 

ee (dass.) m. Ezech. 11,15 


n9D (aufserordentlich oder: wur 
derbar ist Jehova) m. ı Chr« 
3, 24. 

er) m, (Richter) Neh.3, 55 

muB (Jehova richtet) m. Net 


11, 12, 


nd m. (Schnelligkeit, KRettus 


sv. a, v5) 1) 4 Mos. 16, : 
2) ı Chron, 2, 35-+ “s 


HnuB m. (Angesicht Gottes 
ı) ı Chron. 8, 25, wo im Kr. 
Lussa steht, 2) ı Chron. 4, 4. 


n22D, wofür mehrere codd. x: 
lesen (Perle, oder Koralle) { 
Weib des Elkana, ı Sam. ı, 2.4 


MOB (hinkend) m. ı) ı Chron. ; 
ı2. 2) Neh.3, 6. 3) Esras, 4 
Neb.'7, 51. 





OD ago 


a") 


) m. nur 1.:Chdom 9, 33. Im "222 m. nur 4 Mos: ‚34, 25. Tin 


hald. ist op Pa. abschneiden 
: v9, pDB. 

2D m. nur ı Chron. 7, 38. Ein 
tw. nos existirt nicht, Simonis 
immt es daher für noac» von 
»>3 im Cbald. u. Syr. zerstreuen, 
sl. nun, bo». 

yD m, nur ı Chron. 26, 5. 
ach Simonis> Lohn Gottes. 

a 8. n288. x 

d m. einer von den Helden Da- 
ds 2 Sam. 23, 35, wofür in der 
ırallelstelle ı Chron. ıı, 37 
y3 steht. Der Syrer u. Araber 
ym Sam. lesen Gari, in der 


ıronik: Laazar, 


mit dem Art. ysan (die Zer- 
euung) ı Chron. 24, 15. 


(Öffnung, . Befreyung) m. 


nig von Israel, Zeitgenosse. 


ı Jesaia. 2 Hön. ı5, 25 fl. Jes. 
1. 2 Chron. 28, 6. Alex, baxıs, 


'g. Phacee. Arab, Zi. 
D (Befreyung Jehova’s) m, 


nig in Israel, Vorgänger des 
igen, 2 Kön. 15, 22 fi. Alex. 
wcias. Wulg. Phaceia, 


| m. König von Jarmuth. Jos. 
3. Als Zppellat. wohl: onager 
m, von NND. 

"wahrsch. s. v. a. anna Ast, 
sig) m. Richt. 7, ı0. 11. 


) m. Esra 2, 54, wofür auch 
» Neh. 7, 57. Als Appellat, 
u gig unvergleich- 
» Vgl. ra bes. im Arab. 


m. (blübend) .ı Kön. 4, ı7. 


® pers. Name, Sobn des 
an. Als Appellat, s. v. a. 
«stark, von ; Stärke, und 


> 10) 
9, Sig Faust, Esth, 9, 9. 


% 


: ägyptischen Könige, 


Ouadrilie, 212 ist nicht im Ge 


. brauch, dagegen ist Js ver- 


dorben seyn. 


; ) 
Ny8 Pharao, Name beynahe aller 


Schrift vorkommenden 
eine Art 
von Königstitel. ı Mos. 40. 41. 
47. 2 Mos. ı— ı0, anlserdem in 
den bistorischen Büchern und Pro- 
pheten päußg, Gewöhnlich steht 
allgemein: Pharao, König von 
Ägypten, ohne seines speziellen 
Namens zu gedenken, z.B. ı Kön. 
9, ı. 2 Kön. ı7, 7. ı8, 21, zu- 
weilen ist der letztere hinzuge- 
setzt z. B. Pharao Neco, König 
von Ägypten 2 Kön. 23, 29, Pha- 
rao Hophra, Jerem. 44, Ro u.8.w. 


in der 


' Schon Josephus (Archäol. 8, 6,2) 


erklärt es durch König, und diese 
Bedeutung findet sich in dem 
koptischen ®OTPO und thebai- 
schen HPPO, ®PPO rex. $. Jablons« 
kii Opuscc. ed. te Water T. 1. 5. 374. 


Griech. #agau. Syr. aSi2, 


Sc, 53 01 


arab. we ws. 


wuryY2 (Floh) m. Esra 2, 5.8, 3 
. 20, 25. Nehem, 3, 25- 
"12 (Rifs) m. ı Mos. 38, 29. 46, 


ı2. Ruth 4, ı2. Das Nom. patron. 
ist »x4» 4 Mos. 26, 20. i 


WIE (Koth, Mist) m. ı Chron. 


7, 16. 


NNMUND pers. Name, Sohn des 


Haman. Esth. 9, 7. Simonis 
(Onomast. F. T. 5.592) unun 
oe’ 


es: Fürstensohn, von 6, 


s | / 
Herr, Fürst und or gebohren. 


Die letztere Sylbe ist aber besser 
durch: gegeben zu erklären, wie 
in nıınn, und das erste könnte 
auch Ay $ Sohn seyn. Aus 


dem Chaldaischen erklärte man es: 
Ausleger des Gesetzes, nn’ JUN2. 


v3 
MED m. ») Priester und Ober- 


aufseher im Tempel zur Zeit des 
Jeremia, Jer. 20, 3. 38, 1. 2)Jer. 
2ı, ı. ı Chron. 9, ı@. Nehem. 
ı2, ı2. 3) Esra 2, 38. 10, 22, 
 Nehem. 7, 4ı. 10,4. Eine An- 
spielung auf die appellativische 
Bedeutung des Namens enthält 
Jer. 20, 3: nicht Paschur nennt 
Jehova deinen Namen, sondern 
‚sen tn Schrecken von allen 
Seiten. Am passendsten ist J. D. 


Michaelis Vermuthung, dals Jere- 
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ni 
mia ihm die’ Bedeutung gab: 
' Wohlseyn ringsum, von g 


weit, geräumig seyn und ins 
ringstm, 


hmng m. Vater des Propheten 
Joel. Joel ı, ı. Als Appellat, 
dilatatio Dei. 


MINE (Jehova öffnet, oder: lälst 
Jos) m. ı) ı Chron. 24, 16. 
2) Esra 10, 235. Nehem. 9, 5. 
5) Nebem. ıı, 24, 


. 8. 


naar f. mit dem Art. na3%n (die 
) ı Chron, 4,8. Stw. 


s>»x arab. carnosus fuit. 


NY m. ı Chron. 8, 9. Entweder 
8. v. a, 3% Gazelle, mit chald. 
Form, oder das chald. 133 mun- 
dario, mundities. Esth. 2,9 Turz. 


MY f. (weibliche Gazelle) Mut- 
‚ter des Königs Joas. 2 Kön. ı2, ®. 
2 Chron. 24, ı. Man vgl. Taßı$«, 
griech. Aopxxr Apostelgesch. 9, 36, 
und »3u ein häufiger Weibername 
bey den spätern Juden, 


way m. Sohn des Seir, Fürst der 
Choriter. ı Mos. 36, 2. 20. 24. 29. 
ı Chron. ı, 38. Im Chald. ist 
y1y3% bunte Farbe, etwas Bunt- 
gefärbtes. 


prix m. (gerecht) ı) Schwieger- 
vater des Königs Usia. 2 Kön, 
15, 33. 2 Chron. 27, ı. 2) 2 Sam. 

8, 17. 15, 24. ı Chron. 5, 34- 
3) ı Chron, 5, 38. 4) Neh.3, 4. 

20, 22. 5) Neh. 5, 29. 13, ı3. 
6) Neh, ıı, ıı. 


AMPTE (Gerechtigkeit Jehova’s) 
m. ı) König von Juda, Sohn 
des Josia, welchem dieser Name 
von Nebucadnezar statt des vori- 
gen nsınn beygelegt wurde. 2 lkön, 


D 


24, 17. ı Chron. 5, ı5. Jer. 1, 
»u.5.w. LXX. Eediwu. Wuls. 
Sedecias. 2) Name eines falschen 
Propheten unter Ahab. ı Kon. 
92, 24. 2 Chron. ı8, 10. 25, 
welcher auch „31x heifst. ı Kön. 
e2, 21. 3) eines dgl. Jer. 29, 
21. 22. 4) a Chron. 3, ı6. 
5) Jer. 56, ı2. 


-"Y3S m. (klein) nur 4 Mos. 1,6 
2, 5 ı 

FINE (Honigseim) m. Sohn des El 
kana. ı Sam. ı, 1. ı Chron. 6, 

: 20, wo im Kri nıx steht, auch 
anix ı Chron, 6, ı1. Das Nom, 
patron. ist saiy ı Sam. ı, ı. 


TE m. (Fels) ı) Fürst der Midie- 
niter. 4 Mos. 25, 15. 31, B- Jos 
13, 21. 2) ı Chron. 8, 30. 9,56 

INS (mein Fels ist Gott) m. 
4 Mos. 3, 35- | 

“TON®S (mein Fels ist der All 
mächtige ) m. 4 Mos. 1, 6. 2, ı3. 

NIS m. Esra 2, 43. Neh. 7, 4% 
11, 21. Das Stw. zuo med. hi 

“ istim Arab. schreyen, s.v. a. ns 

"NY m. Cblendende Weilse, Glan: 


ı) Sohn des Simeon ı Mos. 
10.-2 Mos. 6, 15, welcher au: 
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MEN (Jehova verbirgt od, schützt) 


nt (Aufgang) heifst. 4 Mos. 26, 
3. ) ı Mos. 23, 8. 25, 9 
) a Chron, 4, 7, im Kri, wo 
as Chethib Any» liest. 

‘S m. Knecht des Saul. 2 Sam. 
', 2. ı6, ı u. öfter. Im Chald. 
ENDE 8, v..a. 2% pilentum, im 
ym «2 zurückkommen, an- 


ommen, im Arab. \ sluo dass. 
X s..unz. 

s nis. 

$ (Schatten) f. Weib des La- 
ıech. ı Mos. 4, 19. 22. 

a mit dem Art. »tabhun 
mbra respicientis me) f. » Chron. 
‚5 i 

78 m. Held des David. 2 Sam. 
3, 28. Im Chald. ist mınbs 
‚v.a. obs Bild, 

O% m. König der Midianiter. 
licht. 8, 5. Ps. 83, ı2. Das 
Iuadrilitt. ‚0 ist arm, dürftig 
syn. Viell. ist es aber Gompos. 
us bs und yın. 


r 
! m. nur Neh. 3,30. Stw. “a, 


itzen, verwunden. 


Day m. 4 Mos. 86, 33. 27, 1 
6, 2. Jos, 17, 3. Nach Simonis 

v. a. ın mbs fissio una od. 
rima. 


j m. einer von den Helden Da- 
ıds. 2 Sam. 23, 37. ı Chron. ıı, 
9. Stw. pbx theilen, spalten. 
}S, m. a) ı Chron. 8, 20. 2) ı2, 
o. Stw.  xhomit dem Schwerte 
;hlagen. e 


(das Schauen) m. ı Mos. 36, 
5, wofür ss ı Chron. ı, 36. 


‘ m. Sohn des Gad 4 Mos. 26, 
5, wofür jyss ı Mos. 46, «6. 
as Nom. patron. ist »212% 4 Mos. 
2.0. 


1:93 NEN 
. welchen Phbarag dem Joseph 


"Psot- em - phaneh 


DB . 


ı) Name des bekannten Prophe- 
ten. Zeph. ı, ı. LXX mit andern 
Vocalen: Zopmwiws. WVulg. Sopho- 
“7 „u. 

rias, ) Arab. Uewo: 2) Zach. 6, 
de ( A 
ıd? 14. 3) ı Chron. 6, 2ı, wel 
cher auch human heifst. 4) Jer. 


12,’ 1. 29, 25. 29, wofür auch 
inuax 57, 3. 2 Kön. 25, ı8. 


ägyptischer Name, 


statt seines hebräischen beylegte. 
ı Mos. 4ı, 45. Auf den.kopti- 
schen Namen, welcher dieser 
hebraisirten Form zum Grunde 
gelegen haben mag, führt die 
Lesart des Alex. Yırdouganx oder 
WoJouparnx (über das Kritische 
s. Ed. Bernard zu Jos. Archäol. 
ib. II, 6 9. 1). Diese deutet 
schon Hieron, zu d. St. und im 
Onomast. durch: Servuator mundi, _ 
welches auch in den Text der 
Vulgata aufgenommen ist, ünd 
dieses ist aus der ‚koptischen 
Sprache sehr erweislich, denn 
ist salus 
seculi, von CRT gurnpie, M d.h. 
em oder im Dialekt von Ober- 
ägypten om, Zeichen des Genitivs 
und ®ENEh «iur. So schon Bernard 
zu Joseph a. a. O., nach. ihm 
Jablonski (s. Michaelis orient. 
Bibliotb» Th. 9 S. 106 u. Opuscc. 
a.a,0.) u. Quatremere ( Recherches 
sur la langue et la literature de 
PEgypte S.74). Die Forstersche 
Erklärung (in Mantissis Aegyptia- 
cis 5. 101: —ı10) kommt dagegen 
nicht m Betracht, und die Kir- - 
chersche durch: futurorum augur 
ist im ägyptischen Sprachge- 
brauche nicht gegründet. Der 


- Entdeckung ‚‚der bisber verbor- 


genen‘‘ einzig wahren altägypti- 
schen Schreibart des Namens mit 
Verwerfung, aller übrigen. rühmt 
sich der Rec. in der A. L. Z. ıgıı 
no. 50 9. 95. 96. Er liest auf 


EN 


 rosettischen Inschrift ein Wort 
Ni dschotantophaniich d. h. inter- 
pretes mundi spiritualis von dscho, 
dschot dicere, interpretari, to oder 
nto universum, und paniih spiritua- 
lis. Dieses soll dann eine Be- 
zeichnung der Propheten vder 
Hierophanten des ägyptischen 
. Priesterordens seyn, und die ur- 
sprünglichke Lessrt nıyanınz, 
‚ woraus die Juden das hebraisi- 
rende nı3y»-n3»x machten, sowie 
nachlässige Kopisten aus dem ur- 
speitaglichsn WVorodoyarıy das 
vulgäre Wo9ouBdernx verdarben, 
welches die Yulg, u, a. durch: 
Servator mundi erklären. em 
Zweifler bleibt freylich auch hier 
manche Frage übrig, doch wird 
man die Erklärung gern als inge- 
niöse Conjectur gelten lassen; und 
lieber würde man es, wenn sie 
sich nicht als „einzig wahre Ent- 
deckung * ankündigte. 
Was nun die Schreibart des 
hebröischen Textes betrifft, so 
ist es deutlich, dafs diese in dem 
Munde der hebräischen Tradition 
eine Gestalt angenommen hat, 
welche auch im Hebräischen einen 
Sinn gab, vgl. die Art, IN, 
niona, nwn und im Deutschen 
etwa Muselmann aus dem türk, 


„oe x. - 5.0 
| ll: und dieses aus „ln, 
Tambauer (im Plattdeutschen) 
'aus: tambour. Man nahm es hier 
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NP 
für: revelator occuki, von jax ve- 
bergen und nıy» wahrsch. ofen 
baren (vgl. R, Bechai bey Buzior] 
und Castellus u. d. W, und du 


, 
arab. trilitt. (ur aperuit, pandi:), 
So erklären es einstimmig der 
Chald,, Syr., Araber, die jüd 
und meisten christlichen Ausk- 
ger. Josephus: rar xpurrw ne 
re. Philo: . ersigonpirns. S. vor 
allen Jablonskii Opuscula ed. te Wı- 
ter T. I. S.207— 216. 


TIEE m. (Vogel) Vater des Balak, 
des Königs der Moabiter. 4 Ma 
22, 2. 10. Jos. 24, 9. 


mBy f. (Vogel) Weib des Mox. 


2 Mos. 2, 21. 4, 25. 18,2. 


TIME £ ( Aussätzige ) Mutter des 
Jerobeam. ı Kön. ıı, 26. 

IE m. (Bündel) riur ı Sam. 
9, 2. 

8 m. (Balsam) nur a Chronss, 
5, wofür v. 22 v3%» steht. 


ANY, WE £ Tochter des Ini, 
Mutter des Joab. ı Sam, 6, 6. 
2 Sam. 2, 13. ı Chron. eg, ı£ 
Als Appellat. scissa, fissa von 1, 
NS scidie, fidit. 

wn% ( Goldarbeiter) mit dem Arı. 
Neh. 3, 31. m. 


MS m. ı Chron. 4, 7. 


2: 


NOIR (gegen Morgen) m. Sohn 
es Ismael. ı Mos. 25, 15. 
ı Chron,. 1, 31. 


IND ( Vorzeit Gottes) m. 
Esra 2, 40. 3, 9. Nehem. 7, 43. 
9, 4 10, 10. 12, ß. 


naonp m. Nom.prepr., welchesindem- 


davon benannten Buche des A. T. 


für den Namen des Salomo sub 
stituirt wird, und wahrscheinlich 
eine auf den Inhalt des Buche: 
sich beziebende Bedeutung hat, 
wie das ähnliche a{»x. Es steht 
daher in der Regel als Masc. und 
obue Artikel Kohel. ı, ı. 2. ı2 
12,9. 10, einmal mit dem Artı- 
kel Kohel. ı2, 8, und mit den 
Verbo im Feminino Kobhel. 7, #7; 


np 


nit Bezug auf seine Femininal- 
‘orm. Diese letztere darf bey 
'inem Eigennsmen nicht befrem- 
len, da hier im Hebräischen das 
Seschlecht der Form so sebr häu- 
ig mit dem der Person in Wider- 
pruch steht (s. die Vorerinne- 
ungen zum Onomast. 5.1232), und 
‚amentlich lassen sich Männerna- 


nen mit Femininalform in allen 


zestalten nachweisen z.B. na», 
356, nY>2B, nanM2p, mWy u. 8. W. 
m Arab, finden sich selbst eine 
‚edeutende Anzahl von Appel- 
ativen mit Femininalform und 
Vasculinarbedeutung. S. Bocharti 
Jieroz, T. I. S. 88. Jahn’s Ein- 
eitung in das A. T. Th.2. S. 828. 
29. Auch davon finden sich fer- 
‚er eine Anzahl von Analogien, 
als ein Nom, propr. (mit Rück- 
ichtauf seine appellativische Be- 
eutung) den Artikel hat, wie 
m Deutschen z,B. die Neustadt, 
um HRiel für: zu Kiel, Vgl. die 
'ersonennamen ybn, n>bb, 1xbn; 


“nd, jop und die Städtenamen 


aynınıIp 

Am schwierigsten ist a a 
ie Bestimmung, welches denn 
ie Bedeutung des offenbar signi- 
canten Eigennamens sey, und 
ier möchte man schwerlich zur 
rewifsheit kommen. Von dem 
ebräischen Sprachgebrauche 
es Wortes ausgehend, hat man 
)lgende Deutungen vorgeschla- 
en: a) v. han versammeln, der 
'ersammler, oder vielmehr con- 
onator, der Redner vor der Ver- 
ımmlung, Prediger, Tugendleh- 
7. LXX. ieiysiaorns. Vulg. Eccle- 
astess, Luth. Prediger. Vgl. 
lieron. zu Kohel. ı, ı.+ Nach 
Iidrasch Koheleth: quod verba sus 
alam et convocata concione habue- 
t. 5) Der Sammler z. B. von 
Yenksprüchen, Erfahrungen u. 
gl. Syınm. mupsmmarns. Arab. 
ber collectaneorum i. e. sententiae 
‚llectoris, filii David. Grotius: eur- 
Ygoigris. Aber bp heilst nur: 
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versammeln (in Beziehung auf 
Personen), nie: sammeln, in 
Beziehung auf Sachen. c) von 
4 abgeleitet statt nbnpr.:, der 

ersammelte s. v. a, bu nun 
YHiaM congregatus ad patres, der 
Verstorbene, so dafs das Wort 
den Schatten Salomo’s, bezeich- _ 
nete. So Coccejus nnd Augusti 
(Einleit. in das A. T. $. 205). 
Im Arab. dagegen ist \g$ ezaruit 


cutis, pec. ex multa spirituali exer- 
eitatione, F. lente incessit, debili et 
infirmo statu fuie, vgl. a 
alt seyn. Hiernach bedeutete 
pnbnb einen Greis, der am Ende 
des Lebens des rastlosen Näch- 


‘ denkens und der starken Geistes- 


anstrengung müde ist. Nicht un- 
möglich wäre aber auch die An- 
nahme, dafs bnp die Bedeutung 
von ‚\5 reden, entlehnt habe 
(s. den Buchst. n) und hieraus 
wäre die Bedeutung: Redner am 
leichtesten erklärt. Die verschie- 
denen Meinungen der Ausleger s. 
gesammelt in Carpzov Introductio 
in V. T. T. 11. S. 200. Bibl. Ency- 
clopädie Th. 3. $. 429. Dindorf: 
quomodo nomen Kohelet Salomoni 

tribuatur? Leipz. 1791. 4. Ä 


NP m. Sohn des Levi. ı Mos.46. 


11. 2 Mos. 6, ı6. Davon das 
Nom, gent, np 4 Mos. 3, 27. 


. Jos. 21, 4. 


mp m. ı) Jer. 29, 21. 2) Neh, 


7 


11,7. Viell, Stimme Jehova’s. 


Xp m, (Dorne) 'ı) ı Chron. 4, 8. 


N Mit dem Art. yipn Esra 2, 6ı. 
ehem. 3, 4. 21. 7, 63. ı Chron. 
24, 20. 


NP m. (Rebhuhn) ı Chron. 9 


19. 2 Chron. 31, 14. 


IMONP ( aucupium Jehovae ) m. 


ı Chron, ı5, ı7, wofür ı Chron. 
6, 29 ‚Worn steht. 


up 


ANIOD f. ( Rauchwerk ) Weib des Inp m. 


des Abraham. 
ı Chron. ı, 32. 


EP (klein) mit dem Art. 


ı Mos. 35, I 


Esra 


' 
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NN 


ı) Sohn des Nachor 
ı Mos. 22,21. 2) 4 Mos. 34,24 
3) ı Chron. 27, 17. Nach Sim 


nis: congregatio Dei von 15 eur- 
gessit, collegit. Vgl. arep}. 


TR m. Sohn des Adam. ı Mos. 4, TIP m. ı) Nachkomme des Est, 


1. Der Concipient scheint a. a. 
O. das Wort von nın erwerben 
abzuleiten, welche ' litymologie 
aber offenbar milslungen ist, Viel 


- 5 +’. 

‚ näher liegt das Appellat. ER 

‚Schmidt oder im Hebr. y> Lanze. 
Im Coran heilst er} 5. 


"pP m. ı Mos. 5, 9. ı Chron. ı, 2. 
Griech. Keaivar. Luc. 5, 37. Als 


von welchem auch eine arab. G+ 
end benannt ist. ı Mos. 36, ı1. 
15.42. 2) Jos. 15, 17. Richt. ı, 
13. ı Chron. 4, 13. 3) » Chrox. 


4. 1% : Im Arab. ist 25 mi 
,„ı5. Im . ist 9 
5, 

vary Jagd, Beute. 


n»»Sp f. (Casia) eine von Hies 


Töchtern. Hiob 42, ı4. 


Appellat. wahrsch. s. v. a. 112p ME m. (Glatzkopf) 2 Kön. 25,2. 


. Besitzung. 


Jer, 40, 8. 


ON'P m. Neh. 7,47 und onp Esra MP m. (Eis’ od. Glatze, « r.ı 


2, 44. Als Appellat. viell, s. v. a. 


. oap Haken, Heft. Sonst ist im ” 
Chald. vin’p, DIT772 Scapus, pecten 


textorum. nr 


UND m. (Vogelfang, von wWip) 
ı) Vater des Saul. ı Sam. 9, ı. 
14,51. ı Chron. 8,33. 2) ı Chron, 
8, 30. 9, 56. 3) ı Chron. 23, 
21. 22. 24, 29. 4) 2 Chron. 29, 
ı2. 5) Esth. 2, 5. 


NEN s. ann. 

sn m. (meine Schnellen) Nehem, 
ı2, 20. cz 

np s. den folg. Art. 


op m. Name eiıes Leviten, der 
auch den Namen nybn führt. Esra 
10, 23. Neh. 8, 7- ı0, ı1. Im 
Chald. ist vbp sammeln, aufneh- 
men, xturbp Aufnahme. 


ie 


= 2 un ’ 


NN mit dem Art. nıın (der Seher) 
ı Chron, 2, 52, 8. MAN. 


TAN”) (sehet! einSohu) m. ı) älte- 
ster Sobn:des Jacob, und Stamm- 


Tel TR 


anıp) ı) Sohn des Esau. ı Mu. 


56, 5, 14. 2) Sohn des Eliybas, 
und zugleich Name einer idum= 
sahen Gegend. ı MNos. 56, 16 
3) ein Levit, bekannt durch ir 
Verschwörung gegen Mose, 2 Mas 
6, 21. 4 Mos. ı6, ı S. Das 
nıp »»3 die Kinder Korah, e&” 
levitische Sängerfamilie nach de: 
Überschriften die Verfasser eir« 
Anzahl von Psalmen z.B. 42. 4 
84 85. S. mn Ma Chror 
2, 45 


MR m. Korschit, Nachkom» 


des Korah. 4 M6s. 26,58. ı Chr’ 
12, 6. 9, 19. 26, ı. 


' (Horn für Auge 
schminke, Schminkfläschchen) } 
Tochter des Hiob. Hiob 42, + 


9. own. 


vater des von ihm benannt“ 
Stammes. Die Etymologie 
Namens, welche 2 Mos. 29, 
vorkommt, ist sehr gezwung“ 
2) Jos. 15,6. 18,7. Griech. Pavße 
Headf Kusel es masd Zieh ch: 


arad. zn ameren wong lit bet 
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eltener PovßnAor, wie im Syr. pm m. ı Kön. 11, 23. Als Appellat, 
20), arab. 39 r Magerkeit, od, Fürst, je nach- 


dem man das } radical nimmt oder 
IN) /£ Kebsweib, des Nahor. nicht. | 

N SHOE ‚AM f. (weit) Hure in Jericho, 
X) m. (Jehova hat gesehn) 


Jos. 2, 1. 6, 27 u.8. w. Griech, 
) a Chron. 4, 2, wofür 2,52 'Pax=ß Matth.1,5 und ‘Pa«3 Hebr. _ 
nun. 2) ı Chron. 5, 5. 3) Esra 11, 31. | 
47. Neh, 7, 50. Ta m. (Weite Jehova’s) ıChron. 
m, (Viertheil) ein König der 25, 17. 24, 21. 26, 25. Ä 
{En 4 Mos. 31, 8. Jos. ayann .. 
21 £. (Gemästete) Weib des 
saac. 1Mos. 28, 23. 24,15 u.8.W. 
3riech, 'Peßixx«, Rebecca. Syr. 
y 
an}, | 


(gleichs. Evpidyuos, Er- 
weiterung des Volkes) Sohn des 
Salomo, und erster König des 
Staates Juda,. ı.Kön. ıı, 43. 
Griech. und lat. 'Poßo««, Hoboam, 


HM f. (Mutterschaaf) Weib des 
Jacob, ı Mos. 29, 6. 


u m. Feldberr des Königs 

'on Assyrien. 2 Kön. ı8, 17. Jes. 

;6, 2. Man sollte bey dem Na- 

nen eines assyrischen Beamten 

ine Etymologie aus dem Persi- 
‚chen erwarten. Iu seiner gegen- 

wärtigen Gestalt lälst er aber nur 

ine semit. Etymologie zu, von 

‚7 Oberster, np% viell. = npWn 

VIundschenk. 


7 m. ı Chron. 2, 47. Als Ap- 
»ellativ wahrsch. Freund, vgl. 


>r amicus. S. das folg. 


D D3% (wahrsch. Freund des 
Aönigs) m. Zach, 7, 2. 


1 m. ı Chron, 2, 14. Stw. mn 
ıusdehnen, zu Boden strecken. 


I im. ı Chron. 7, 34 im Kri, 

wofür das Chethib nınm liest, 

Stw. schreyen auch: 
C 1 T ’ ® 

a Staub | 

aub. 

ET 

7 f. Rutb, die Heldinn des klei- 

nen von ihr benannten biblischen 

Buches. Simonis nimmt es für 

eine Zusammenziehung aus nixN , 


stäuben; 


| - 
sonst ist olp femur und palea. 


DM? m. (geliebter, syr. pass) 
'ı) persicher Unterstatthalter in 


Samarien. Esra 4,8. 2) Neh. 3, 
ı7. 3) Esra 2, 2. Neh. ı0, 26, 
wofür Neh. 7, 7, wahrscheinlich 
durch einen Schreibfehler nını 
stebt. 3 codd. lesen nınn, dage- 

en aber Esra 2, 2 andere nın), 
Bey Neh. ı0, 27 ist dagegen keine 


- Variante angemerkt, 4) Nehem, 
j 12, 3, sonst DAN v. 15. 7, 42» 


: DM m. (Mutterleib) ı Cbhron. 


2, 44. 


NN m. (meine Streite) 2 Sam. 


23, 29. ı Chron. ıı, 31, 


227 m. ı) Stammvater der Recha- 


biten, eines israelitischen Ge- 
schlechts, welchen ihr Stammva- 


- ter Jonadab, der Sohn Rechabs, 


eine Art von Nasiräatsgelübde 
aufgelegt hatte. S. 2 Kön. ı0, ı5. 
23. Jer, 35, ı f. Aus ı Chron. 
2, 55 schlielst man, dafs Jonadab 
ein Keniter war, bey welchem 
Volke man schon vermöge seiner 
Lage nomadische Sitten erwarten 
kann, @) ein Anführer des Isbo- 
seth, 2 Sam. 4, 2. 3) Nehem. 


5, 34 


> 15 


un m. Rechabit, Abkömmling 
von 334 no, ı. Jer. 35, 2. 3. 


© (hoch) m. ı) ein Busiter, von 
dessen Geschlecht Elihu abstamm- 

- te. Hiob 32, 2. Einige halten ihn 
für einerley mit oyx ı Mos. gg, 
2ı. 2) Ruth 4, ı9. ı Chron. 2, 
9, wofür ’Ag«u Matth. ı, 3. Luc. 
3,35. 3) ı Chron. 2, 25. 27. 


pa (Granate) m. ı) Name eines 
syrischen Götzen. 2 Hön. 5, ı$. 
Die gröstentheils vagen Vermu- 
thungen über denselben s. in Sımo» 
nis Onomast, F. T: 5.346. 2)2 Sam. 
4, 2. . 


MD (erhaben ist Jehova) m. 
Esra ı0, 25. | 

an797 m. Vater des Pekach, Rö- 
nigs von Israel, 2 Kön. 15, 25. 
Jes. 7, 1. JAX. Pounduus, Fulg. 


Komelias. Syr. Arab. [.So; > 


UL. B S ter a 

ak tw. \op, unter an- 

er N , J f 5 u f} 
ern: verwittwet seyn, 

Sand. | or 


“79 MENN (ich habe die Hülfe er- 
höbt) m. ı Chron. 25, 4. 31. 


MI) m. (Jubel) ı Chron. 4, 20. 


N (will, vgl. das chald. nıyı ) 
, m. ı Mos. 11, ı8. Griech. “Payav 
Luc. 3, 35. | 


Any (Wille Gottes) m. ı) Sohn 
des Esau, ı Mos. 36, 4. ı0. 
2) Vater des Jethro, der Schwie- 
gervater des Mose. 2 Mos. 2, ı8. 
4 Mos. ı0, 29. 3) ı Chron. 9, ß. 
4) 4 Mos. 2, ı4 falsche Lesart 
für buıyı, welches in den Paral- 
lelstellen ı, 14. 7, 42. 10, 20 
ohne Variante im Texte steht, u. 
hier mehrere codd, u, Ausg,, aulser- 
dem Saın. Pulg. Jon. Onk. lesen. 
Im Griech. lautet es ‘Payo7A, Tob. 
6, ı0. 


PN m. (mein Freund) ı HKön, ı,. 


08 PN 


muy“ (Zittern od. Schrecken ı 
Jehova) m. Esra2,2. Statt desse: 
steht in der Parallelstelle Neh. 7, 
7 nyoyı (dass. ) 

NE”) (er hat gebeilt) m. ı) Stam=- 
vater des Riesengeschlechtes der 
Rephäer. S. das Wörterb. u, 4. 
W. oma. 2) ı Chron. 8, 
3) ı Chron. 4, ı2. 

One" (Gott hat geheilt) m. ı Chror. 
s6,7. Ihm entspricht der Nam: 
des Engelfürsten Pa@«yA Tob.9,;- 


MEN (er hat nachgelassen) ı) s.v.a 
N9Y no.ı, w.m.n. 2).ı Chron. 
8, 37, wofür 9, 43 vollständiger 
an 


ND m. (geheilt) 4 Mos. 13, 9. 

MEN m. nur ı Chron. 7, 25. Str. 
real) reich seyn, im Syr. Inasi 
Geschwulst. 


MEN (Jehova hat geheilt) = 
3) ı Chron, 3, 2ı. ° 2) ebend. ;, 
42. 3) ebend. 7,2. 4) Neh. 3,9: 
5) ı Chran 9, 45, vgl nan. 


NS m. (‚Wohlgefallen } ı Chron. 
7, 39. 


TS m. ı) König von Syrien. Je. 
7,1. 2 Kön. ı5, 37. 16, 5. Als 
5 





Appellativum ist BT im Arab, | 

Frmus, stabili. LÄX. Pas, al 
4 

Pausour. Vulg, Rasin. Syr. 


Arab. ober. 2) Esra @, 48. 
Neh. 7, 50. 


Ey“ f. (Kochstein, od. Estrich) 
Hiebsweib des Saul. 2 Sam. 3, 7. 
2ı, B- - 


DPN m. (Buntwirkerey) x) ein 
König von Midian. 4 Mos. 31,8. 
Jos. 15, 21. Er war vielleicht 
Erbauer der Stadt Sela oder Petra, 


© 


“3, führte. S. das Wörterb, 
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selche auch den Namen bon, DI“ s. uD. 


a) 


Inter ybo. 2) ı Chron. 2, 43 mUN m. (Glut, oder Raubvogel). 


;) ı Chron. 7, ı6. 


v.. 


ID m. (Höhe) ı) ı Chron. 2, eı. 
2, 2) ı Kön. 16, 34, wo im 
Ari steht auiw. 

U m. (Lohn) ı) ı Chron. 26, 4. 
2) ı Chron. ıı, 35. In der Pa- 
allelstelle 2 Sam. 23, 33 steht 
ıniy, wofür aulserdem viele Mss. 
ınw lesen. | 
ei) und „mbiv (Kleid) m. ı) 
Vater des Boas. Ruth 4, 2o, 
ı Chron. 2, ıı. Statt dessen 
iobiv Ruth 4, 21. 2) ı Chron. 2, 
51.54. 

Hu m. s, das vor. no. ı. 


Hu m. Neh. 7, 48. In der Pa- 
allelstelle Esra 2, 46 steht im 
Äri schw, im Texte how. Das 
ırstere haben aber mehrere 
‚odd. im Texte und ebenso LXX. 
Syr. Ar. | 

MU (Kleid) m. König der Idu- 
näer. ı Mos, 36, 36. a Chron. 
I, 47* 


DD s. das Wörterb. 
a) m. (Gerste) ı Chron. 24, &. 


- 


vo 8 u. 


VD m. (Verflechtung, vielleicht: 
iebe) a Mos. ı1, 20. 


V f- ı Mos. 46, ı7. ı Chron. 7, 
‚o. Als Appellativ wahrschein- 
ich 8. v.a. no das Überhän- 
‚ende, “ 


D f. Tochterides Therach, Stief- 
chwester und Weib Abraham’s. 
Jiesen Namen führt sie im 
B. Mose durchgehends bis cap. 
7, 25; in dieserStelle, wo auch 


.Nachkommenschaft 


ı Chron, 7, 25. ‚ 
i 


der Name Abrain in Abraham ver- 


ändert wird, wird ihr aber bey 


zahlreichen 
der Name 
nyw beygelegt, den sie von nun 
an beständig führt. Die Bedeu- 
tung der beyden Namen, um wel 
che sich die Pointe der Stelle 
dreht, ist hier schwieriger anzu- 


einer 


Verbeilsung 


ug als bey Abram und Abra- 


am und man bat delshalb ver- 
schiedene Versuche gemacht, wo- 
von besonders folgende Erwäh- 
nung verdienen. + ı) Conr. Iken, 
der in seinen dissertatt. philol. 
theol. ( Lugd. 1749) S. 17 —e7 
zuerst gründlich hierüber handelt, 


. erklärt »yy aus den Stw. Hi, YYy 


die Oberherrschaft führen, vgl. 
= Tun 


edel, vornehm seyn (wie- 


wobl er die Erklärung dieses 


"Namens überhaupt für gleichgul- 


tiger hält), und nyw aus dem 


£ 
arab. 


7 ag 


so dals nyw für must stünde, 
oder 4leph und He verwechselt 
wären, und der Name: eine Mut- 
ter vieler Kiuder oder überbaupt 
einer. zahlreichen Nachkommen- 
schaft, 


viele Kindes gebähren, 


bedeute, Da auch die 


.£ 
ste Conjugation yon [_„ diese 


Bedeutung bat, so wäre hieraus 
auch die Schreibart der LXX, 
welche nniw durch Zadoe geben, 
zu erklären. 2) J. D. Michaelis 
(Orient. Biblioth. Th. 9 $. 188, 
setzt die Verwechslung in die ver- 
schiedene Aussprache des w, indem 


so, | 
er iv mit 272. bittere Colo- 


id 


f 


7 _« 
quinte, nyW aber mit fröhlich 
seyn vergleicht, und: die Fröh- 
liche übersetzt, vgl. nyı u. mım. 
Die Annahme einer verschiedenen 
Aussprache des w ist aber offen- 
bar zu willkührlich. 3) Stange 
(theol. Symmikt. Th. ı. $. 48— 
58) geht dagegen von der Schreib- 

art der LXX aus, welche uw 
‘ durch Zuge, nye durch Exdoe 
ausdrücken. Hiernach ist ihm 
das erste ein Derivat von 7% die 
Oberherrschaft führen in Kal, 
dab. vornehme Frau, nu aber 
ein Derivat von Pi., die Ober- 
herrschaft gebend, d. h. Könige 
und Fürsten gebärend, Be 
aa, nawn, vgl. mın Lebenschen- 
kende. So scharfsinnig die Er- 
klärung ist, so mufs sie doch 
mehr für ‘eine Deutung der LXX 
und’ihrer Ansicht und Schreibart 
angesehn werden , als des bebräi- 
‚schen Textes, wo das punctum 
saliens der Veränderung nicht if 
dem 1, sondern in dem » und n 
liegt, wenn man nicht eine zur 
Zeit der LXX noch bestehende 
Schreibart nynw für nyw zu- 
geben will. $. Philo de nomin. 
mutat. p. 1056. In den Formen 
des hebräischen Textes liegt ak-r 
‚in der That kein Grund, yw für 
ein Derivat von Kal, nıy von Fi. 
zu halten, denn »yir könnte eben 
‚ so,gut für say stehn und von Pi. 
herkommen. — Was den ersten 
Namen betrifft, so scheint mir die 
Deutung desselben fast gleich- 
gültig, und es ist sogar sehr mög- 
lich, dafs diese Form gar keine 
sehr bekannte oder wenigstens in 
die Augen fallende appellative 
Bedeutung hatte; die Pointe der 
Stelle liegt nur darin, dafs aus 
ihrem vorigen für ihren neuen 
Zustand unpassenden Namen mit 
leichter Veränderung ein anderer 
passenderer gebildet wurde, des- 
sen appellative Bene als be- 
kannt vorausgesetzt wird, inso- 
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fern wenigstens nicht, wie bey 


Abraham, eine Erklärung hinzu- 


gesetzt wird. Hier ‚aber liegt 
nichts näher, als: Fürstiun. Fur 
„iy kann man denn die Erkli- 
rung: principes mei, oder principes 
als Plur. majest., oder mit audern 


Puncten (etwa ww) auch: Col» | 


quinte gelten lassen, was. gleich- 
gültig ist, 


no (Jehova herrscht) m. ı) 


Schreiber oder vielmehr Staatsse- 
cretär (nab) David’s, 2 Sam. 8, ı7- 
Sonderbar ist, dals dieser Name, so 


oft er vorkommt, jedesmal ande 
geschrieben ist, ein Beweis früher | 


Corruptionen des Textes. In der 


_Parallelstelle ı Chron. ı8, 16 steht 


xwıV ohne Variante auch in den 
alten Übersetzern (vgl. unten 
ı Kön. 4, 2). 2 Sam. 20, 25 in 
der zweyten Liste der Staatsbe- 
aınten steht xy, im Kri und in vie- 
len Mss. nd (Yulg. Siva). De 
in dieser zweyten Liste auch 
sonst einige Änderungen vorkom- 
n’en, könnte man glauben, dal; 
dieses ein anderer Name s3ey; 
aber die Ahnliehkeit ist zu grols, 
und einige Versionen haben 
andere Lesarten. LXX. Joseph 
Zovoa, Syr. Arab. nniw (s. oben). 
Die Identität des Namens erhellt 
noch mehr aus der ten Liste der 
Staatsbeamten unter Salomo 
ı Kön. 4, 2, - wo desselben Mlan- 


‘nes unter dem Namen nwWe ge- 


dacht wird und zwar ohne Va- 
siante (denn 2x5 'ist deutlich 
Schreibfehler). Simonis (Onoması. 
S. 119) löset das Räthsel durch 
Annahme verschiedener Namen 


. desselben Mannes, die aber einer- 


ley Etymologie hatten, nehmlich 


ns und xt) Wohnung von 
se wohnen, nut ‚und meist 
Wohnung von dem syr. as woh- 
nen, und,nyyiy, lieber anwW (Gott 
wohnt) von {je wohnen, Aber 
höchstens können wir 2 gleich- 


iD; 


bedeutende Namen annehmen. 
weis, air und mais sind oflen- 
bar Ein Name, nur früh ver- 
schrieben, und aus ni konnten 
nachlässige Schreiber auch nWwW 
oder nwnWV machen. '\2) aulser- 
dem Name vieler, grölstentheils 
nur einmal vorkommender Män- 
ner, wofür die Stellen gesammelt 
sind in Simonis Onomast. V. T: 


VÖ, 


ON m 


m. (Bitte) nur Esra 10, 29. 


and m. (gebeten, oder: geliehen) 


ı) "der erste König von Israel, 
Sohn des Kisch. ı Sam. 9, 2° fr. 


Im Koran heilst er Kore 0- 


longurio, Sur. 2, 152, vgl. Hot- 
tingeri hist, orient. $S.ıı2. 2) König 
der Idumäer. ı Mos. 36, 37. 
3) Sohn des Simeon. ı Mos. 46, 
10. 2 Mos. 6, ı95. 4) ı Chron, 
6, 9. Von mw, 3 existirt ein Nom, 
patron, „han 4 Mos. 26, 13. 


unnund m. (ich habe Gott Be 
fragt) ı Chron. 3, 47..Esra 3, 2. 
Neh. ı2, ı. Hagg. ı, ı, wofür 
auch baınbw stobe. Hagg. 1, 12, 
14. 2, 2%. Im N. T. Laradım. 
Matth. ı, ı2. 


SYD° NU (der Rest wird sich be- 
kehren) m, symbolischer Name 
des Sohnes des Proplieten Jesaia. 

' Jes. 7, 3, vgl. 10, 21. 


MINU f- (Überrest) ı Chron. 7,24. 
uyaay (Gefangenschaft Gottes) 


2) Name eines Gersoritischen 
Leviten. ı Chron. 23, 16. 26,24, 
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a) 


S. 547 Lankisch Concordanz unter 
Serajas, 


DYIONUO m. Jer. 39, 3 Oberster 


der Verschnittenen im chaldii- 
schen Heere. Nach Simonis als 
appellat. princeps Scytharum, weil 
die Scytben bey Herodot FZuxas 
heilsen. 


MIO m. (giftige Schlange) ı Chron. 


A, 22. 


4 


= (0 m. (ndine Gefangennehmer, 


nach Simonis : reduus Domins) 
Esra 2, 42. Nehem. 7, 45. 


2a und njaU m. 2 Kön, 18, 
18. 26, 57. 19, '. Jes. 22, 16. 
56, 3 Pallastpräfect und nachmals 
Geheimschreiber des Könige Hıi- 
skia. Im Arab. ist Al mollis, 


succi plenus fuit adolescen,, wovon 
5 ,, 
ls talis adolescens, uch: prope 


+ . 
accessit. 


AN und ns33W (nach Simonis: 


Appropinguavit Jehova ) m, ı) 
ı Chron, 15, 24. 2) Nehem, 9, 


‚45. 3) 20, 22. 15. 4) Neh. ı0, 


5. ı2, ı4, wofür ı2, 3 nuaW 
steht, wahrscheiolich verschrie- 
ben, denn 2 codd. ed. Brix. Fulg. 
zeugen für nnI2W. Wahrschein- 
lich ist auch InaW ı Chron. 24, 
ıı derselbe. 


el) m. (sieben) ı) 2 Sam. 20, ı. 


2) ı Chron. 5, 13. 


OU m. (nach Simonis: Sabbath 


Jeuova’s) Esra 10, 15. Nebem.g, 
7. 11, ı0. 


wofür 24, 20 band Isteht. 2) NIÜ m. (Irrender) ı Chron. 11,34. 


eines Hemaniten. ı Chron. 25, 4, 
wofür ebenfalls V.2o buam, 


nu m. (mein! Zurückkehren von 
amd, oder: mein Gefangennehmer 
von naW) 2 Sam. ı7, 27. 


YIN’TO m. 4Mos. ı, 5 2, 10, 


Nach hebräischen 
brauche wäre es: mammae ignis, 
nach dem chald. ıw Ja ulavıt : 
eJaculavit ıgnem. 


Sprachge- 


ie) 


nd m. chaldäischer Name, wel- 
cher dem Chananja beygelegt 
wurde. Dan. ı, 7. 2, 49. 3, 12. 
Lorsbach (Archiv für morgenlän- 
dische Litteratur Th. 2. S. 248) 
schreibt den Namen im Persischen 


Sztolh regis paruus amicus, 
DONG m.(Onyx)nur ı Chron. 24, 27. 


NYÖ Schreiber Davids, s. unter 
me. | 

MNIYG s, Ya. | 

and m, (abtrünnig) ı) Sohn des 


David. 2 Sam. 5, ı4. ı Chron.3, . 


5. 14, 4. 2) Sohn des Caleb. 
 ı Chron. 2, ı$. 


ad m. 2 Sam. ı0, 16. ıg Heer- 
führer des Hadadeser. In der 
Parallelstelle ı Chron.jı9, 16. ı8 
steht nat, doch hat der Syrer 
auch bier 0, Stw. ist ER 
gielsen s. v. a. als das bebr. yaw. 
Hiernach ist die Lesart der 
Chronik als leichter und hebraisi- 
rend die verwerflichere. 


Saw m. ı) Sohn des Seir. x Mos. 
56, 20. 23.29. 2) Sohn des Caleb. 
ı Chron. 2, 50. 4, ı. Die genau 
entsprechende syr. Form Voas 


ist: directio. Im Hebräischen vgl. 


ua, nham.. 


rad m. (verlassender, nach dem 
Chald.) nur Neh. ı0, 25. 


uk) ‚rn. Sobn Abrahams von der 
Ketura, ı Mos.25, 2. Als Appel- 
lativ wahrsch. s. v. a. nnd 
Grube. Hiervon das Nom, patron, 
und genule (da dieser Suach ge- 

wills als Stammvater eines arab. 
Stammes gedacht wurde) na 
Hiob eg, ı1. 8, 1. 25, . Man 
vergleicht biermit die Sauchiten, 

- Sacgäer beym Ptolem. ı5, 5, ein 
Volk des wüsten Arabiens. 


nnd m. (Grube) ı Chron. 4, ı., 
wofür V. 4 nen steht, Die 
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ML 


. alten Übersetzer hatten denselbes 
Text und dieselbe Verwechselung 
- findet sich unter den folg. Art. 


EN m. (ihre Grube) Sohn dıs 
Dan 4Mos. 26, 42. In der P.- 
rallelstelle ı Mos. 46, 23 beilst 
derselbe nwin, und zwar ohne 
alle Variante in Mss. und Versio- 
nen. S. den vor. Art. 


na f. Name einer Jungfrau, 
diein einer Idylle des Hohenliedes, 
nach andern in der ganzen Samm- 
lung besungen wird. Hobesl. 7, ı. 
Man nimmt meistens an, dafs der 
Name mit Anspielung auf den des 
Salomo gewählt sey. Ähnlich is 
nobw, nur dafs hier die arabi- 
sche Form Suleiman für Salomo 
‘zum Grunde gelegt ist. 


SU m. Sohn des Gad. ı Mos. 46, 
16. Eben so lautet das Nom. 
‚patron, 4 Mos. 26, ı5. Im Syr. 
ist ‚as 5. v8. ‚ole (von mw 
ruhen) nach den Lexicogr. calige- 
tio oculi. 

YYD. m. (Geschrey) Schwieger- 
vater des Juda. ı Mos, 38, 2. ı3. 
ı Chron. 2, 3. 


NYTÖ f. nur ı Chron. 7, 32. 
MYMU m. (Fuchs) ı Chron. 7, 36. 
ENG 5. yatW. 


NDaWO m. Nom, patron, von bar2r 
w.m.n. 4 Mos.26, 39. Einige 
‚codd, lesen hier naraW, aber statt 
pssaW lesen auch andere ua. 


NUYD m. 8. U. 


MINI 1) Sohn des Ephraim 
4 Mos. 26, 55. 2) ı Chron. 7, 
21. Von dem erstern ist das 
Patron. »nbnaw ebend. Ein Oua- 
drilie. nbaw existirk nicht; Si 
monis nimmt es dab. für comp. aus 
nyW han. 


MO vgl. nw. 
. NT 


i “ir? 


— A En 
ea ee a it ME 7 


ei ÜERÄEEE n 


nV. 


MANV m. (Jehova sucht) ı Chron. 


8, 26. 


DYYIÜ (doppelte Morgenröthe) m. 
ı Chron. 8, 8- 


“OB (praefecturae meae, meine 
Ämter) ı Chron. 27, 29. Das 
Kri hat wuw, für das Chethib 
sind aber LXX. Vulg. 


NINO m. nur ı Chron. 11, 48. 
Stw. Pa impatienter amavit, de- 
perivit. | 


Sy 2 ı Chron. 9,5 8%.v.M. 
- sybwi 4 Mos. 26, go Nachkomme 


. . 


des nhw. 


now m, nur ı Chron. 4,20. VielL 


8. v. a. jlosıy Wüste. 
NOW m mw. 00. 


PÜU, m. König von Ägypten, zur 
Zeit des Jerobeam und Rehabeam. 
ı Kön. ıı, 40. 14, 25. 2 Chron. 
12, 5. Alex. Eovvaniu. Josephus 


(Archäol. 8, 4): Zoveunos. Fulg. 


Sesac. Bey. den griechischen 
‚ Schriftstellern wird seiner nicht 
gedacht, denn sowohl Zasuums 
(Diod, Sic. ı, 94), als Sesostris, 
welche einige verglichen haben, 
gehören in eine weit frühere Pe- 
riode. S$. Perizon, origg. aegyptia- 
cae cap. 10. p. 120. 211. 


Mm>2B m. nur ı Chron. 8, ı0. Im 
Atbiop, ist »3W confugit. 


ODÖ m. (Schulter) Sohn des 
Hamor. ı Mos. 353,  ı9 
. 34, 2 f. 


DaV m. (Schulter) ı) Sohn des 
Gilead. 4 Mos.26, 31. Jos. 17, 2. 
2) ı Chron. 7, ı9. Das Nom. 
patron. von no, ı ist naW 4 Mos. 
2.2.0, 


| 15135 


In 11°] 


MI2B m. (Wohnung Jehoya’s) 
2) ı Chron. 3, 21... 2) Neh.3, 29. 
3) Nehem. 6, 18, 4) Esra ı0 2. 
5) und 6) Esra 8, 3.5 7) Neh., 
12,3 wahrscheinlich verschiieben 
für nYaV, w.m.n. no. 4 


RIO (Wohnung Jebova’s) m, 
2 Chron, 31, 15. - 


TINW (Bitte) m. Sohn .des Juda. 
"2 Mos. 58, 5. 46, ı8. ı ' hron,4, 
21. Das Nom. patron. ist ıhw 
4 Mos. 26, 20. ber die Inter- 
 venienz des Nun s. Simonis Ono- 
% mast. F. T. S. 350. 


=2gi0} 8. oh. 


pe m. Neh, 3, ı5. Als Appellat. 
viell. kleine Beute, von bw — bh 
mit der Deminutivendung yı. 


ayi) m. (Schwert oder Schößsling) 
Sohn des Arphachsad. ı Mos, ı0, 
24. ı12, ı2. Der Name steht zwar 
hier in Gesellschaft von Personen- 
namen, welche meistens als 
Stammväter von Völkern genannt 
werden. Von diesem und Ar- 
phachsad ist dieses aber minder 
wahrscheinlich, Über eine Ein- 
schaltung der LXX, wormach er 
ein Sohn des Kainan wird, s. 
Vater zu beyden angef, Stellen. 


Ur le) m. (mein Schwert oder mein 
Sprölsling) ı Kön. 22, 42. 2 Chron, 
20, 31. 


ou m. (Vergeltung) Sohn des 
Naphthali. ı Mos. 46, 24, wofür 
ı Chron. 7, ı3 ob steht. Die 
alten Verss. haben an beyden 
Stellen noch viel abweichendere- 
Vocale.. Das Nom. patron. ist 
schw 4 Mos. 26, 49, | 


=] oder zıyd m. Name vieler 
gröfstentheils unbekannter und 
‚ anbedeutender Petsonen, wofür 


O0oo 


gi) 


die Stellen gesammelt sind in $i» 
monis Onomast. V. T. S. 267. 


noby m. (von vibw Friede, gleichs. 
Friedrich‘ Sohn des David, König 
von Israel, sehr häufig. Eine An- 
spielung auf die Etymologie des 
Namens findet sich ı Chron. 22, 9. 
LXX. Eoruuur,arros, beym Jos. und 
im N,T. Eoiouur. Gr. Venet. ErXopur, 


Vulz. Salomo, nis. Syr. ds, | 


sus 3 


Arab. lm. 
NOT 5 nm no. I 2 


be jgi m. (mein Friede) 4 NMos. 54, 
27. LXX. Zerem. Vulg. Salomi. 


SNOHU m. (Gott iet mein Freund, 
vgl.onbu} 2Sam. 20, ı9) Anführer 
der Simeoniten. 4 Mos. ı, 6. 
®, 12, j 


mod ı Chron.26, 14 s. nnhuwn. 


MONTU 7. £ (friedliche) 1) 3Mos. 
24, 211. 2) ı Chron. 3, 19. 


II. m. ı) Sohn des Rehabeam. 
2 Chron. 11, 20. 2) Esra 8, ı0. 
3) drey verschiedene L.eviten. 
ı Chron, 23, 9. 26, 25. 23, ıg. An 
den beyden erstern Stellen hat 


das Cheshib niniyw, ebenso cap. . 


26,26 u.24,22 vgl.23, 18. Mss.u. 
Versionen haben noch andere Ab- 
weichungen, s. die krit. Note in 
Jahns “a Bibel Th. 2. $. 367. 


inhW m. Hos. ı0, 14 wahrschein- 
lichst Abkürzung des folgenden 
Namen. Fälschlich haben es einige 

“ Ausleger für ein Appellativum ge- 
halten. 


i "On m. 2 Kön. ı7, 3. ı8, 9 

König von Assyrien, zwischen 

Tiglat-pileser und Sanherib, L.XX. 

Zuruuaraoeag, al.Earauaracup. Vulg. 
r 


Salmanasar. 
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Syr. ass, 


jell#] 


5.0. /04 


Arab, est. Beym Tob. ı, 


2 heilst er ’Eveuusouoos, welche 
Syr. Hier. ltala und die Hebrärı 
durch Salmanassar geben. Diese: 
wäre Yonnır zu schreiben (v;). 
„bo:v), und es ist zweifelhaft, ob 
es eine Gorruption des- vorigen 
oder ein anderer Name sey, de 
er noch aufserdem führte, Nach 
der Analogie der übrigen assy- 
risch- babylonischen Namen wäre 
auch dieser aus dem Persischen zu 
deuten, wo sich aber keine pas- 
sende Bedeutung findet. In Pehlvi 
ist Schalman Haar, Scholman Uuter- 
welt, Die letzte Sylbe ox ist 
Fürst. Vgl. $. 1298. 


FÜ s. das Wb, selbst. 

©IÖ m, (Dreyheit) ı Chron. 7,35. 
MUTV, (dass.) m. ı Chron. 7, 37. 
ON .. yendam. 


DU m. (Name) zweyter Sohn des 
Noah. ı Mos. 5, 32. In der Völ 
kergenealogie ı Mos. ı0 sind 
V,22 — 30 die Völker des süd- 
westlichen Asiens, als Perser, As- 
syrier, Aramäer, Hebräer und Ara- 
ber von Sem abgeleitete, dab, der 
Ausdruck: semitische Sprachen 
für die mit der bebräischen Spra- 
che verwandten Dialekte, der je 
doch nicht ganz passend ist, in 
sofern der semitische Völker- 
stamm mehrere Völker umfafst, 
die nicht zu j»sem Sprachstammie 
gehören, z. B. die Perser. 


NEU m. (Wüste) ı Chron. 7, 37. 


"ONZU m. (Name des Fittichs) Kö- 
nig von Zeboim, nur ı Mo 
24, 2 


NNDU m. ı Chron. 8, 38, wofür 
cap, 9, 58 OnnWw steht. S.munis 
erklärt die Form für einen Aramäis- 


Eu 


+ 
mus statt non Wüste, wie oxm für 
oon und ähnliche Formen, 


nV m. Name eines Richters in 
Israel, Richt. 3, 31. 5, 6. Das Stw. 
, am ist im Arab. wässerig, 


molkig seyn (von der Milch). 


2U m, (Wüste) ı) Sohn des 
Reguel. ı Mos. 36, 13.17. 2) Sobn 
des Isai. ı Sam. 16, 9. 17,13. Der- 
selbe heilst sonst nuynw 2 Sam, 13, 
3. 52. und nynW ı Chron. 2, ı3. 
20, 7. 2Sam, 2ı, 2ı (wo aber das 
Chethib wrw lälst, wahrschein- 

lich unrichtig). 5) 2 Sam. 23, ıı. 
4) ebend. V. 33. 5) ebend. V. 25, 
wofür niew ı Chron, 11, 27, und 
nannW ı Chron. 27, 8. 


abizi=t] m, 8. das vor. no, 5. 


ING m. ı) bekannter Prophet 

und Richter, Sohn des Elkana. 
ı Sam. ı, 20 enthält eine Anspie- 
lung auf die Etymologie des Na- 
mens, woraus erhellt, dals man 
ihn von vnwW und bu abgeleitet 
habe, also für buyınwW. LXX, Pulg, 
Zu movnA, Samuel, 2) 4 Mos. 34, 20. 
3) ı Chron. 7, 2. 


DU 8. NYDV no. 1. 
WO .. mW. 


BU m. (Wüste) ı) ı Chron, 2,29. 
2) ebend. V. 44. 3) ebend. 
4, 17. 


DU m. (Name der Erkenntnils, 
vgl. varas)Sohn des Gilead 4 Mos, 
26, 32. Jos. 17, 2. ı Chron. 7, 19. 
Das Nom. patron. swa— 4 Mos. 
2.2.0. 


Do m. (Diamant) ı Chron,. 24, 24, 
im Chethib aber mW. 


mYDD (mein Name ist Erhö- 
hungen) m. ı Chron, 15, ı8. 20. 
16, 5. 2 Chron. ı7, 8. 
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DU 


ou m. Esra 2, 46 im Chethib. 
S. nbiw. 


you m. (Gerücht) ı) ı Chron, g, 


43.44. 2) 5, 8. 3) Nehem. g, 4. 
4) ı Chron. 8, ı3. 


- sau m, ı Chron. 11,4. \ 


NYOV m. ı) Sohn des David ı Chr. 
3,5, wofür 2 Sam. 5, ı4. ı Chron. 
14, 4 vınW steht. '2) » Chron. 6, 

.15. 3)ebendas. V.24. 4)Sohbn des 
Isai, sonst nV no. 2. 


mun® 8. nn) no. 2. Das Nom. gent. 
ist'ınyoW ı Chron. 2, 55. 


MyoV mit dem Art. nenn m. 
ı Chron. ı2, 3. 


TwvaV m. (Erhörung) ı) Sohn des 
Jacob von der Lea und Stammva- 
. ter des von ihm benannten Stam- 
mes. ı Mos. 29, 33. Das ihm an- 
gewiesene Gebiet wird angegeben 
Jos. 19, 2—9. Griech. Zuueur. 
Lat. Simeon. 2) Esra 10, 31. Das 
Nom. gent.ist »vyowW 4 Mos, 25, 14. 


You m. (mein Gerücht) Name 
vieler gröfstentheils unbekannter 
Personen. 5. die Stellen in Simo- 
nis Onomast. $. 154. Das Nem. 
gent, lautet ebenso 4 Mos. 3, 21. 


MYDUD und. ınwod m. (Jehova 
bört) Name vieler, aber sonst 
unberübmter, nur einmal vorkom- 
mender Personen. Die Stellen s. 
in Simonis Onomast,S. 546. Griech, 
Zauaias, 00. 


nwou f. 


2 Kön. 12, 22. 2 Chron, 
24, 26. | 


DV m. (Hefe) ı) ı Chron. 6, 31. 
2) ebend. 8, ı2. 3) 7, 34, WO- 
für V. 32 snow. 4) ı Kön. ı6, 24 
Besitzer des Berges, auf welchem 
die Stadt Samarien erbaut war. 


Oooo 2 


DU 


au (Hüter) ı) m. ı Chron. 7, 34, 
vgl. new no, 3. 2) fi 2 Kön. 
ı2, 22, wofür 2 Chron. 24, 26 
nrynu steht. 


mov m. Sohn des Issaschar. 
ı Mos. 46, ı3. ı Chron. 7, ı. 
Das Nom. patron. ınW 4 Mos. 
26, 24 


DU m. (meine Hefe, oder: 
meine Wache) ı) ı Chron. 4,37. 
82) 11, 45. 3) 26, ı0. 4) ® Chron. 
29, 13. 


NOV m. (Jehova behütet) ı)Sohn 

“ "des Königs Rehabeam, 2 Chron. 
11,19. 2) Esra 10, 32. 

‚V.4n . 


amoV m. (dass.) ı Chron. 
18, 5. | 


NO £ .. ni. no. 2. 
na m. ı Chron. 8, 21. 


TunV m. Sohn des Manoa, Rich- 
ter in Israel, berühmt durch seine 
Stärke. Richt. ı3, 24 u. öfter. 
Gr, Euudur, lat. Samson, arab. 


3 
all. Josephus (Archäol. 5, 10) 
gibt an, dals Zaulur 8. v. 8, laxupos 
stark bedeute, Unter dem Stamm- 
worte wow ist diese Bedeutung in 
keinem Dialekte, aber die Deu- 


tungen des Josephus haben auch 
wenig Auctorität. 


WnU m. (meine Sonnen) Esra 4, 
8. 17. 

SAUDU m. ı Chron. 8, 26. Das 
wahrsch, Stw. ist: sapiens, 
peritus fuit. J 

OU m. Nom, uetrei von einem 


- anbekannten Mannsnamen naW, 
ı Chron. 2, 53. 
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3) das. 


DU 


DN:®, (Zahn des Vaters) ı Mor. 
ı4, ® 


MENIG m. ı Chr. 5, 18.. Ist der Na- 
me exotisch ? ÜberHxx , 8.5. 1288: 


ara) m. ı) ı Chron. 2,47. 2) ebend. 
V. 49. Im Chald. ist mu) 
Balsam. | 


NWÜ m. (Thor Jehova’s) ı Chron. 
8, 38: 9 44 0 





TIUyV m; persischer Name eines _ 
Frauenwächters. Esth.2, 14 Nach . 
Simonis: Wächter des Schatzes, 


u +4 | 
vonVyV= Wächter, und 
11 Schatz. i ee: 


DEYDU m. (contritio eorum, von yaÖ 
chald, contrivi:) Sohn des Benjamin. | 
4Mos. 26,39. Statt dessen lesen cod. | 
K.9.199 LXX. Syr. Vulg va, 
wie bey dem Nim. gen, veawo ım) 
Texte steht. Auffallender ist, dals 
in der Parallelstelle ı Mos. 46, 21° 
in derselben Reihe stebt uvex und ! 
ohne Abweichung der Lesart. ' 

DIDD (contritio earum od. magn.) 
m. ı Chron, 8, 5. | 

OU m. ‘ı Mos. 36, 23, wofür; 
ı Chron. ı, 40 "sw steht. Als Ap 
‚pellat. Feldhügel. 


DEU m. (Richter) ı) 4 Mos. 13, 5. 
2) ı Chron: 3,22. 3) ı Kön. 19, ı 
4) » Chron. 87, 29. 5) ı Chro 
5, 12» | 


MOEO (Jehova richtet) m. 1) Soha 
des David.2 Sam. 3, 4. 2, Jer. 38, :: 
3, Nehem. 11, 4. 4) Esra 2, 4.57. 

5) 8, 8. Nehem.7, 9.59. - 


ODÜ (dass) m. .ı) Sobn der 
Königs Josaphat. 2 Chron. 2ı, 2 
8) ı Chron. ı2, 5. 5) 27, ı6. 


nad m. (Richter od. Gericht) nur 
4 Mos.34, 24. 


DU 5 jnW. | 
SD m. nur ı Chr. 5, 12, Das Stw. 


ist weder im Hebräischen, noch in 
den verw. Dialekten als Appella- 
tivum gebräuchlich; doch ist da- 
von der Städtenamen navV. 


a8 m. (Feldratze, Springhaase) 


ı) Schreiber des Josia. 2 Kön. 22, 
5. 12. Jer. 36, ı0, nach einigen 
Ezech.$8, ıı. 2) 2Kön.22, 12. 25, 
22. Jer. 26, 24. 39, 14. Vielleicht 
Jer. 39, 3. Vgl. guninoy. 


‘WEU m. (meine Menge) ı Chron, 
4, 57. 


MIBU, f. (Schönheit, Anmuth) 
2 Mos. ı, 15. 


NINO m. 1) Sohn des Sanherib, 
Königs von Assyrien, der seinen 
Vater umbringt. Jes. 37, 38. 2 Kön. 
19, 37. 2) Zach, 7,2. Vgl. bana 
asune, 


MINE m. (Stamm Jehova’s, von 


Y>;= Familie, Geschlecht, Stamm) 
Esra 8, ı8. 24 Nehem. ß, 7: 9, 4 
10, 13. 12, 8.24 


Oo s. uw. 


No m. 2 Sam. 23, 33, für 9 in 
der Parallelstelle ı Chron, ıı, 35. 
ı2 Mss. und alle Versionen lesen 
aber SW. 


UNd m. (s. v. a. wa Wurzel) - 
ı Chron, 7, 16. Syr. (a;0 Wurzel. : 


au m.Esra 1,8.5, 14 wabrsch. 
der persische Name, welchen 
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AU 


Serubabel am persischen Hofe 
führt. Vel' x, ı1. In seiner 
gegenwärtigen Gestalt läfst der 
Name eine hebräische Etymalo- 

ie zu: sex in anguslia, welche 
aber schwerlich dis ursprüngliche 
ist. | 


'SÖt) m. Name eines Enakiten. 4 Mos. 
"13,22. Jos. 15, 24. Richt. ı, ı0. Es 
kann von ww sechs abstammen, 
statt ww) wie sn von yn Pfeil. 


Wu m. Esra 10, 4a. Stw. Und 
chald. wohnen. | 


Tüv m. ı, Chron, 2, 31, 34. 35. 
Viell..s. v. a. yujıd Lilie. 


PÜUU m. ı Chron. 8, 14. 25. Nach 
Simonis: Abkürzung aus pupw Ver- 
langen von ppW. | 


NÖ m. Sohn des Adam. ı Mos. 4, 
25, wo der Name von nV setzen, 
geben abgeleitet wird. V. 26. 5, 
3.6. ı Chiron. ı, ı. | 


Ban NO. nn 


NG m. Name eines persischen 
1, 

Fürsten, Esth, 1,14. Pers. unlä 

| I! 

Stern. ‚Vgl. nom u.das folgende. 

MONND m. Name eines persi- 

schen Statthalters. Esra 5, 3. 6, 6. 


Als Appellativ wahrsch. heller 
Stern; »aria scheint 8 v. & 


o 

LE Glanz, Klarheit, von 
Al; hell, klar und der Endung 
sl, welchd aus Adjectivis 
Abstracta bildet. 


NN 
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N 


YNNN m. ı Chron. 8, 35, wofür 
9, 4ı yunn steht. Einige Bey- 
' spiele dieser sonst seltenen Buch- 
stabenverwechslung s. 9. ı. 


an m. ı Kön. ı6, zı. 22, Als 
. Appellat, stramen meum. 


SONNE NOT 2 Kön. 15, 29. 16, 
' 10 König von Assyrien, gleich- 
zeitig mit Ahas, König von Juda. 
Aulser der obigen Schreibart konı- 
men noch folgende vor, 2 Kön. 
16,7: cha nıbn, in derChronik 
aber mit wesentlicherer Verschie- 

‘ denheit: „omaba nıhn ı Chron, 
5, 6. 2 Chron. 28, 20, und nıbn 
"0353 ı Chron, 5, 26. An allen 

' den angeführten Stellen der Chro- 
. mik sind aber sowohl eine Anzahl 
von Mss., als auch Versionen für 
die Lesart nbın, 2 Chron. 28, 20 
auch für die Auslassung des Nun. 
S: Jahn’s kıit. Anm, zu d, angef. 
Stellen. Der letztere Theil die- 
ses zusammengesetzten Namens 
kommt auch in Nabopolassar vor, 
und bedeutet: magnus princeps (8. 
$.1288); dererstere könnte 
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j , . ' c 4 j 
juvenis imberbis, auch -zı\5 amarus 


seyn. Fälschlich haben einige den 
babylonischen Hönig TrAyauss 
(Alian. hist, anim. ı2, 2ı) hieher 
ziehen wollen, da die besten Ausg, 
TiAyauos lesen, 


IP ON m. (Thabal, derSchmide) 


Söhn des Lamech, Erfinder der 
Erz- u. Eisenarbeit. ı Mos. 4, 22. 


MN im. ı Chron. 6, 19, wofür V,ır 
any und ı Sam. ı, ı ınh steht, 
ohne Varianten in Handschriften 
u. Versionen. 
Verwechselung aus der Synony- 
mie der appellativen Bedeutung 
dieser Namen, indem er nin, Anh 


"Simonis erklärt die : 


von „„(5 descendit, nnı von nm: 


descendit ableitete. 


iyhin m. ( Wurm) ı) ältester Sobn 


les Issaschar. ı Mos. 46, ı5, 
ı Chron. 7,.1. 2) ein Richter 
über Israel. Richt: 10, x. Von 
dem erstern das Patron. wbin 
4 Mos. 26, 27. u 


Ans, nin. 


“Om m. 2 Sam, 23, 8 Nomen 
patron. von einem unbekannten 
Personennamen yzeanr. In der 
Parallelstelle san w. m. n. 


im m. ı) 4Mos, 26, 535. 2) ı Chr. 
7,25. Von dem erstern das Patron. 
„ann 4 Mose, 26, 35. Nach Simonis 
von an, wie con voncen, han 

.)»>r u 
von bba, oder von WEÖ spissus, 
crassus fuit. 


jabluiy! (Bitte) m. ı Chron. 4, ı2. 


DYEmN f. Name einer Königinn 
von Ägypten. ı Rön. ıı, ıg. 20. 
S. den Städtenamen onJomn, wo- 


| 
| 


ley Bedeutung hat. 
EM s. mamn. 


UÜNN m. (Seehund, nach andern: 
Corduan) ı Mos. 22, 24. 


AAN (unten od. Stelle) m. ı) ı Chr, 
6, 9% 22. 2) ı Chron. 7, 20. 
5) ebendas, 


MO, im Chethib yihan m. z Chr. 
4,20. Simonis erläutert es durch 
ibını Geschenk, von bna geben, 
welches nur dann Wahrscheinlich- 
keit haben würde, wenn yibır: 
in dieser Bedeutung im Aram 
vorkäme. | 





NN m. nur ı Chron. 4, 16. Nach 
Simonis® Furcht, von mn. 


om 
INIATTUM s. o-nban. 


7) m. (Rißs, Bruch, nach dem 
aram. nhn) nur ı Chron. 7, 25. 


on m. (meine Furchen ) ı) Kö- 
nig von Geschur, Schwiegervater 
des David, 2 Sam. 3, 3: 13, 37. 
2) Name eines Riesen vom Ge- 
schlecht der Enakiten. 4Mos. ı3, 
22. Jos. 15, ı4. Richt. ı, ı0. 
Hiervon scheint das Nom. propr. 
©oAouuios beym Josepbus, und Bap- 
IoAounios im N. T. herzurühren, 


DM m. Ezech. 8, ı4 eine einhei- 
mische Gottheit der Syrer, welche 
durch klagende Weiber verehrt 
wurde. Schon Hieron. zu d. St. be- 
merkt, dafs Tkammuz der hebr. und 
syr. Name für den Adonis sey, 
u. Bar Bahlul bey Castellus unter 


1002 erzäblt von ihm dasselbe, 


was die Griechen vom Adonis er- 
zählen. Auch der Name Adonis ist 
vermutblich phönizisch und einer- 
ley mit jiıx Herr. Von ihm wird 
auch der Monat Junius, in wel- 
chem das Adonisfest fiel, Tham« 
muz genannt. S. Michaelis de men- 
sibus Hebraeorum (,. 6. S. 29. 30. 
Andere Erklärungen geben die 
Rabbinen z. B. Kimchi u. Moses 
Maimonides. Letzterer erklärt 
Thammyz nach einer Sage der Za- 
bier für einen Götzenpriester, der, 
weil er die Verehrung der Ge- 
stirne u. des Thierkreises empfoh- 
len, Yon seinem Könige getödtet 
worden, und bey dessen Tode in 
einer Nacht alle Götzenbilder der 
ganzen Erde in einem babyloni- 
schen Tempel zusammen gekom- 
men seyn, um ihn zu Behlasin: 
S. Selden de dis Syrı Syn. II, 
cap. XI. S. 330— 40. Jo. Simonis 
dissertat. üb, d. W. hinter dem 
Onomast. N, T, und über das Ado- 
misfest L.ucian, de dea Syra T. Ill. 
S, 454. ed, Reiz. 
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MAN m. (das Lachen, nach dem 
Samarit, ) Esra 2, 53. Neh. 7, 55- ' 


YION, (Zurückbaltung, Versagung) 

 f. Kebsweib des Eliphas, des Soh- 
nes Esau. ı Mos, 36, ı2. 2%, 
ı Chron. ı, 39. Von ibr ist ein 
edomitischer Stamm benannt 
ı Mos. 36, 40. ı Chron, ı, 51. 
S, Vaters Comment, z, Pentat. 
5. Th. 1. 5. 289. 


NOMAM (Trost) m. 2 Kön. 25, 23- 
Jer. 40, 8. 


NUN m. ı Chron. 18, 9. 10, wofür 
in der Parallelstelle vn 2 Sam. 8, 
9. 10 König von Chamath. (Stw. 


„»n herumirren), 
rr 


nen 


-1y- 


m. (Apfel) ı Chr. e, 45. 


MPN (Erwartung ) m. 2 Kön. 22, 
ı4, wofür in der Parallelstelle 
2 Chron. 34, 22 nnpn und im Kri 
Anpin steht. 


MEIN m. König von Cusch oder 
Athiopien, den die Sage beym 
Strabo (B. ı5 $. 478 ed. Casaub.) 
bis zu den herculischen Säulen 
vordringen läfst. Jes. 37, 9. 2 Kön. 
ı9, 9. Er heilst beym Strabo 
Tedpxuv, in Manetho’s Dynastien, 
wo er als der dritte König Athio- 
piens genannt wird, Tapaxös. 
5, Vitringa zu Jes. 37, 9. Beck's 
allgem. Welt- u. Völkergeschichte 
Th. ı. S. 170. Nach Sımonis von 


Fan extulit, sustulit. 


N-IN, m. ı Chron. 2, 48. Das 
Stw. in ist im Samarit. desponsa- 
vit, im Athiop, stravit, im Arab, 
inclinavit. 

vn m. Name eines Eunuchen am 
persischen Hofe. Esth. 2,21. 6, u 

' © 


Wahrsch. ist es das pers. ur? 
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ernsthaft, ‚strenge, vgl. nnunn PFIII m. ein Idol der Avväer. 2 Kön. 
im Wörterbuche. | ı7, 31. Nach den Rabbinen soll 


. es die Gestalt eines Esels gehalt 
WA m. EL haben. Stw. pony binden, ket- 


2%) Beamter am pers. Hofe. Esth. as: 
2, 14. 


Statthalters Esra 5, 3. 6, 6. Viel- 


FIT m. Feldherr der assyrischen leicht s, v. a, (oo Geschenk 
Könige Sargon (Jes. 20, ı) und .G 
Sanherib (2 Kön. 18, ı7.). von („ul geben. 


- 


Zwey- 


A m. Name eines persischen 


wi -_——._ 


ji 


Zweyier Anbha ng. 





/ Analytischer Theil 





Vorerinnerung. Dieser analytische Theil dient zur Auflösung 
und Erläuterung aller derjenigen grammatischen Formen, bey denen die 
Auffindung des Stammwortes dem weniger Geübten Schwierigkeit machen 
könnte, oder überhaupt streitig ist, so z.B. man, npı, jnınv u. 8. W. 
Manche andere anomalische Formen waren schon im Wörterbuche selbst 
unter ihren Stammwörtern erklärt, und denn ist nur auf jene verwiesen. 
Auch sind die Stellen für eine Form nicht nochmals angegeben, wenn sie 
es schon oben waren. Für die Auffindung einer Form im analytischen 
Theile mufs noch bemerkt werden, dals ı) der Artikel, das n interrogat., 
das ı und +, und die Präpositionen >, b, >, wenn sie Schwa vorn haben, 
weggelassen worden sind, mithin b3s1 unter ba», ERSTE) unter DANyb zu 
suchen ist; 2) dals bey mehrern Verbis, wo die 3 fut. vorkommt, die 
ı und e& fut. nicht besonders bemerkt worden, mithin z, B, win am 
sichersten unter wiss gesucht wird. 


2m Eazech. 28, ı6 für ran 
ı fut, Pi. von ax. Die ı rad. x 
ist weggefallen nach Art der Sy- 
rer, welche kein Schwa vor dem 
Aicph dulden. Vgl. nın, an. 
Chr. B. Michaelis lum. syr. $. ı0. 

nam Väter, Plur, chald. von ax. 


man Jes. 29, 12 für 1a8 sie wol- nyyin ı fur. Hiph. mit dem n 
len, nach arab, Schreibart, wie parag. auf chaldäische Art für 
as, 'SNN, Von SEN. 
Wan s. win. ysın ı fut. Hiph. für 1110 von rn. 
san für min ich bringe, ı fut, Hipk. bım Esra 5, 15 imp. Pe. chald. von 
von nia, w.m.n. ı Kön. 21,29. dis, Es steht wegen des folg.' 
Micha ı, ı5. Makkeph für bın, und dieses ist 
nıs2ak ı fur. Hipk. von an, für Syriasmus für bin, 
: NI1INN, vgl. bıain, nI2iN. na3unn 1 fut. Pi. mit dem Suff. 
anbmin 2 praet. Hiph. für unbaan "statt nıxnenx von nun Pi. bülsen. 
von bnı no. Il. mit syr. Form. ı Mos. 31, 59. 
AnıN | orın ı fur. Hithpa. von niınn f plur. Schwestern, s. den 
am, letzteres mit dem Pron. b-. Sing. nink. 
nwın ı fur. Hithp. von non no, 1. uns ı fut. Hiph. von Yun in - 
wann Inf. absol. Niph. von v1 Bedeutung: ich will entweihn. 
fü en ’ Fzech. 59, 7, durch die l'orm 
ür Bi i (mit. dem sogenannten Dog. forte 
annı fut, Kal von an, auch an. implieitum, wie in oınn) geschie- 
aaninm ı fur. Hiph. mit dem Pron. 


eodd. und en haben nhınn, 
im Kri nbonn, welche Lesarten 
aber nur für erleichternde Cor- 
 recturen zu halten sind, $. de 
Rossi und Jahn zu d, St. _ 


Yunim Hos. 11, 4 ı fur. Hiph. für 
you ich reiche Speise, von han. 


den von Inn ich will anfangen, 
. Nr für 341m, mit chald.. Form, Ebenso ist bns 4 Mos, 30, ri er 
bricht (das Wort), zum Unter- 
schiede von hy er fängt an, 


von 7% Hıpk. preisen, Ps, 28, 7. 
Vgl. asian. 


nn ı fur. apoc, von nın seyn, für 


3ınN 3 praet. Pi. für 3NnN von Ann 
MIN. 


Pi. zögern, Richt, 5, 28. Vgl. 


nIDnN ı fut. mit n parag. für nmIN unon®. 


"yon mn seufzen, klagen. s. nnx imp. Aph. chald. von nn her- 
77» 4 absteigen. 

nbaıntm Jer.4, 19, im Kri ahenim, Rn . 
welches vorzuziehn, und in vie- ”ANN ı fut: Niph. von nan, mit 


len Mis.'und un im Texte dem He parag. Jer. ı7, 18. 


steht. Fs ist x fur. Hiph., von vun ı fut. Hiph. apoc, für nax von 


Yan od, van, mach der Form wsatn nm: : ich neigte, reichte, Hos. ıı, 
von wi2a, und im Chald. ai - 4. Hiob 23, ıı, vgl.w*, on imp, 
von Di, Drpix von nip. Andere vn. 


"N 


nabsm für nabn ich werde gehn, 

“ von „5%, s. nn. Micha ı, 8. 
Viele cudd. lesen nabx, die gew. 
Lesart ist aber vorzüglicher we- 
geu der Gleichförmigkeit mit 
abıhn. 

ni>n ı fut Kal von nn». 


qbam 2.Mos. 33, 3 ich reibe dich 


auf, für yu38 ı fur. Pi. von nba, 
vgl. das Nom. propr, bapın“ für 
un pin, u.nmbein, für nınhwWn. 
So schon Kimwchı ım libro radı- 
cum, und alle alte Übersetzer. 
LXX. ?Zwsaiurw ve ( welches sehr 
häufig für n5> steht, s. Tromm 
u. d. W) Yulg. di:perdam. Syr. 
Chald. Arab. dass. So steht bax 
Ezech. 43, 8. Fälschlich dagegen 
mehrere Neuere z. B. Sımonis von 
bau als fur Hiph, für han — bonn, 
Yıoaa, ich fresse auf. Theils 
imülst- die Form 7" a lauten (denn 
die contrahirte Sylbe leidet keine 
Zusammenziehung), tbeils würde 
sie nur bedeuten: ich lasse dich 
fressen, theils wird nicht bw, 
wohl aber n4>, gerade in dieser 
Verbindung gebraucht. Auch die 
Erklärung durch Hıph. von nb3 
welches gar nicht vorkommt’) in 
aters hebr. Sprachlehre $. 636 
ist ohne Analogie und unzulässig. 
Hiernach ist auch das $. 38 Ge- 
sagte zu berichtigen. 
Dan für man ı fur Niph, von 959. 
„nonnon Hos. 4, 6 fut. Kal von 
OND, s. 5. 546, wo eine Erklä- 
rung der Form gegeben ist. Schrö- 
der bält es für ein Beyapiel des 
vor dem Suff. beybehaltenen (und 
in x verwandelten ) n parag., und 


dieses ist nicht (wieer meint) ohne 


alle Analogie, denn auch die Form 
ınnan Hiob 22, 2ı wird ja ge- 
wöhnlich so aufgefalst. $. darüber 
"unten, Das x fehlt übrigens in 
vielen Mss. und Ausgaben. 


ninnıN plur, von nnn Nagd, w.m.n, 


saym chald. für nıx seine Frucht, 
‚ mit aufgelösten Dag., von IK, 
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»ı2N, 8. yTı\ 
DIYON syr. Form für over ı fu 
_Pı. von „vo. | 

„ach ı Sam. 15, 6 ı fur. Kalvon 
NEN no. 5. 

an»nan ı fut. Hiph. von na, mit 
dem Pron, pn. Ä 

3DN imp. für aux kochet, mit syr. 
Punctation. 2 Mos. 16, 13. var | 
nDN. 

nax, mit dem 1 convers. Han ı fe. 

' Nipk, apoc. für nnax von nn». 

ny“xn ı fut, Hiph. von vx>. 

pin ı fur. Kal von px». 

zn ı fur, Kal von ıx1. 

nan ı fut. Kal von nph. 

anen Jes. 56, ı2 im einigen codd. 
s.v.a. nnpn ı fur, Kal. von np}. 
S. den folg. Artikel. 

NNNPN ı Sam. 28, 15 für mu“ 
mit dem n- parag, S. darüber 
S. 2ır u. d. W. Wr, mehr und 
ap. . 

nn 4 Mos. 22, 6 imp. von ınM, 

ont ı fur. Hichpa. für note 
von DI 

Na versetzt für yıım ı fur. A 
von 71%. 

DsSWn inf. absol. von naW. 

nun chald. 3 praet. plur. Kal für 
nd, s. nnd. 

yaını ı fut Hithpa, von z»ıy für 
ll 

yınNn imp. plur. von ns kommen, 
ww, m. D, 

sunm ı plur. praet. für a2 wir 
kommen, von NN. 

J3pran ı fur. Kal von pn} abre:- 
(sen, mit dem Nun epenthet. vor 
dem Pronomen. 

4bn5 Hiob 29, 3. S. darüber Yhn 
in Hipk.S.230. Für die Auffassung 
in Kal erklären sich auch Rosen- 
müller u, de Wette, und ersterer 
gibt Beyspiele des pleonastisch ge- 
setzten Pronomen, so dals man 
es fassen kann: wenn es leuchtet, 


na 


sein Licht. Als Inf. muls man dann 


bh (wie 13 Jer.5,26) annehmen, 
nur bleibt die Schwierigkeit, 
dafs Kal überhaupt nicht vor- 
kommt. i 


373 Ezech. 26, ı5 für 773 inf. 
Niph. von 317. 

nowna 3 Mos. 26, 43 für news, 
inf. Hoph. von und verwüsten, 


o>uuWtn inf. Po. von pWs, w.m.n. 
And. nehmen es für Inf. Kal für 
paoWa, vgl.oansb, wo aber das 
Cholem immer nicht plenum ist. 


ı2 Zach. 4, 10, 8, v. a. 13 von 1. 
nz s. hin Höhe. 


B12, o32b Kohel. 3, ı8 inf, Kal 
von 12 n0. 5, mitdem Pron. vr. 


43 imp. für bi von bb wälzen. Ps. 
119, 22, vgl. Jos. 5, 9. Vgl. den 
Imp. ne von 1x. Es ist daher 
nicht nöthig, bi zu punctiren. 
V. ı$'steht dieselbe Form für nha 
imp.: Pi. von nh4ı, was aber hier 
nicht anzuwenden ist. Hiernach 
ist das. unter nhı no, Gesagte zu 
verbessern, 

n»3 inf. constr, Kal von y23. 


wWı, nwWiı imp. von v2. Jos. 3,9 
steht aber ww, gegen die sonstige 
Punctation des Fur. | 


nWw3 inf. Kal von ws sich nähern. 


a,b a imp. Pi. fürab4ı von nbı w.m.n. 

y7 ımp. von yı", 

n»ı Sprüchw. 24,14 am richtigsten 
Imp.mit n parag. für das gewöhn- 
liche ayı, v1. Vgl. mann und 
den Art. je 5. gıı. Daher: 
quaah noan nm 12 sic (ut mel 
v. 13.) agnwsce sapıeniiam animae 
tuae, i. e. aegue dulem, ac mel, 
experieris 
anımae tuae. LXÄX. aicdyon, 
statt des Imp. des Fur. „ Tamen 
imperandi modus praegnantior est 

. d. da operam, ut experiaris etc.* 


Chr, B. Michaelis, vgl. J, H. Michae- 
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aan inf. Hiph. von 72. 


sap ientiam esse 


7 


lis krit, Note. Einige andere min- 
der passende Erklärungen s. 5.205. 

ansıaınn Jes. 19, 6, 8. mil no. II. 
Die Form ist sehr schwierig, und 
ein Kreug der Grammatiker. S$. 
Kimchbi Michlol fol. 48. Am wahr- 
scheinlichsten nimmt Faber (zu 
Harmer’s Beob. 2, 328) an, dafs 
hier 2 Liesarten, eine chaldaisiren- 
de ınaıx und eine reinhebrüische 
ansaın in Eins geflossen sind. 

sn, nan imp. von 37% 

wWınyh Jes. 50, 5 für wsain, als 
Hıph. von wi>, 8. die Anm. Die 
Form ist vermischt aus Una und 
wrsin. Vgl osniawin. 12 Miss, 
lesen übrigens im Texte y*3in, 
und eine dass. im Kri. 

32n Hos. 4, ı8 zweifelhafte Ablei- 
tung. ı) Einige z. B Rosenmül- 
ler zu d. St. nehmen es fiir eine 
Abkürzung von 27, sie geben 
(vgl. 74, für 7y, an für anı),und 
die Verbindung 337 ?208 für ein 
Asyndeton: amant dan: fur: amunt 
dare, vgl. ı Sam. 2, 3. So Hıeron. 
dilexerun afferre. 2) And. z. B. 
Verschuir, Storr nehmen es für 
abbrevirt aus 137 (vgl. die Va- 
riante des cod, 413 H.ilel), 'so 
dafs es verstärkend stehe. Ich 
füge 3) die Vermuthung hinzu, 
dals ursprünglich 337178 gestan- 

‘ den habe, welches aber getrennt 
geschrieben war, 137 ann, wie 
nina-nan Jes. 2, 20, nip-ncs 
u.a. und woraus dann 37 1278 
entstand. Es fehlt in 3 codd. und 
ist von denLXX. Arab. und 2 5y- 
rern nicht ausgedrückt, 


jan s.nın no. I. 

abın für nnhan aram. Form 3 pfaet. 
Hoph. von »h1. 

naWuyn Hothp. von ywir fett seyn, 

2721 inf. Aph. chald. von 12% peruit. 

7237 praet. Hoph. chald, von au. 

wsain Hiph. von wi, w.m.n. 
Ahbnliche Formen sind im Chald, 
BIpin von nrp, ATi von urn. 


7 


BynsawWin Zach. 10, 6 Riph. von 
au für banawWin, wieauch einige 
codd. lesen. Die Flexion mit ein- 
geschobenem f ist nach Art der 
Verba +y, und wahrscheinlich lag 
dem Vf. (wenn die L. A. richtig | 
ist) zugleich das ähnliche oniavdan 
im Sinne. Letzteres haben eben- 
falls einige codd. u. drücken Pulg. 

‚Syr. Chald. aus. 

Yının s. den Art. bnn. 

nsın inf. Aph. chald. vonY'18.v.8, 
as Hebr. no. I. Dan. 5, 20, 

qın2mrın praet. Ithpa. chald. von 
ot, w.m.n. 

absan praet. Hiph. von hr gering- 
achten, mit chald. Beugung. 

nyına, s. ınban. 

sonn und onn für wonn u en 
praet. und inf. Hiph. von nun sün- 
digen. Jer. 32, 35. 

»nn inf. Niph. von bbn: entweiht 
werden, Ezech. 20, 9. 


von imp. Hiph. apoc. von nu2, für 
nun. Ps. 17, 6. 119, 36." aus, 
5 u. 8. ww, 


anon Sprüchw. 7, 2ı sie bewegte 
ihn, 3 fem. praet. Hiph. von nu2, 
mit dem angeh, Pron. der ten 
Person. 

‚msn praet, Aph. chald, von jux, 

sosn Jer. 2, ı1, für yon von Yım. 

an»n chald. Praet. Hiph. von nn. 
Dan. 5,3. Das Pass. lautet nn. 

77 imp, Hiph. apoc. von 33 schlagen. 

byyn Ezech. 2ı, 33 inf. “Hiph. für 
Yıamn. Vgl. jedoch auch 99 
Hiph. no. 3. 

»12n praet, Hiph. von 733, mit in 
Pron, 7. 

52 praet. Hiph. von n22, mit dem 
Pron. Dr sie. 

s3» praet, Hiph. von 75), mit dem 
Pron. m. 

nabn 3 fem. praet. Hiph. von nnb, 
mit aram. Form für nnxbn. 

porn « v.a. po zur Rechten 
gehn. $, yon. 
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3>»n für a2037 Hiob 24, 24 Hopk. 
von 722. 5. über diese Formen 
den Art. bus und die Vorrede 2. 
ersten Theile S. XIX. 


enn inf. Niph. von von. 


son» chald. Form für soon Hiph. 
von NDnD. 


oninnn Hiob 17, 2 inf. Hiph, von 


AD, mit Dag. euph. 


nan lals! ump. Hiph. von n»s, ki a 
nsan.ı 

nsan Hiph. und nsan Hopk. s. nır. 

byın prakt. Aph. chald. von yby 
eingehn, w. ım.n. 
537 inf. Hiph. mit chald, Form 
für 727, von n12. Jes. 30, 28. 
nıan Hipk, von no, mit chald, 
Form. 

by» imp. apoc. für nyyn, Hiph. von 
niy aufsteigen. 

aby: A für nhyn Hopk. von nhy. 


ban9n 3 Mos. 26, 15 für snan 
oder” 


bamsan Inf. Hiph. von 
v2 = 933. 
„ıuxn Hihpa von ix, denom. 


von ns, w.m.n, 


317 imp.apoc. Hiph. für may, von 
723 viel seyn. 

aan, may, ala Infinitivfor- 
in Hiph. von aan, über deren Ge- 
brauchu. Verschiedenheit 5.1033. 

nn imp. Niph. von nor = pay 
hoch seyn. 

»n imp. Hiph. apoc, von na1 nach- 
lassen, ablassen. 

nxın chaldaisirende Ferm für 
Ann 3 fem. praet. Hipk. von 
52. 3 Mos. 26, 34. 

awn imp. Hiph. in Pausa fur 
awn, a0 von »21W. Jes. 42, 22. 

aun (höscham) für awın Hoph. 
von DoW w.ıw. n. An allen Stel- 
len findet sich in einzelnen codd, 
und Ausgaben daneben die Lesart 
bwin (wie Dypm im Chald.) und 
Dun, das letztere nach der Ana- 
logie von »>n7 für 33217, und 


‚ vn 


den bekannten chaldaisirenden 
Formen ad für 6,, >87 für 30». 
wwn Pe 39, 14 imp. apoc. Hıph, 
von nyw schauen. Dieselbe Form 


Jes. 6, 10 ist imp, Hiph. von vu 


bestreichen, bekleben. 

aınnWn Hithpa. von nn@ beugen, 
w.m.n 

vywynwn Hihp, von vu, w.m.n. 

709 sn a Inf. Aph. mit suff. chald, 
‘von an zurückkehren. 

naınn Hithpa, von n7". 

un nn imp. Hihpe. apoc. von nbn 
krank seyn, 

asnn imp. Hiph. von 

ür INN. | 

hans. Inn. 2 

nizann inf. Hihpa. für mann, 
von na), nach Art der Verba m». 


ann kommen, 


maar für naı Py. von nit. 

ninı Ps. 17,3 Inf. irreg. in Kal 
mit Pron. von ont sinnen, den- 
ken, dah. mein Denken. Vgl. 
nian, ninW u. Buatorf ıhes. gram- 
mat, S, 163. Die Erklärung: 
(was) ich denke, ist gegen die 
ausdrückliche : Bemerkung der 
Masorethen, dafs das Wort yıbn, 
ofirmor sey. 


ayan Richt. 5, 7 (aber nicht in 
allen Mss.und Ausgaben) für abyn 
sie hören auf. Einige Analogien 
s. u. d. W. Ynn, vgl. 92593 für 
„1222, ?ASı für ın59. 

»ndbam Richt. 9, 9- 21. 15 mit dem 
n interrogat. nyann. Die F'orın 
Jälst sich durch nichts erklären, 
und man kann entweder mit Jahn 
nbann lesen: soll ich fahren las- 
sen? (vgl. für die Construction 
Hiob 3, ı7), oder mit mehrern 
eodd. bey J. H. Michaelis ınhın7, 
wo dann die Frage hinzuzuden- 
ken ist. Doch kommt Hiph. sonst 
nicht vor. 

en und nken inf, Kal von nun 
süundigen. e 


inne mn 
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san inf. Pi.von man, für man, nian. 

snibn Ps. 779, 12 5 aın m. 1. 
Buxtorf (thes. grammat, 5. 163) 
nimmt es als Inf. irreg. Kal buni 
mein Verwundetseyn, mein Lei- 
den. u: 

nian inf. irreg. Kal von yın gnä- 
dig seyn. Ps. 77, 10 Vgl. ninr. 
Simonis, dem ich oben $. Zıı 
‚gefolgt bin, nahm es als Plural 
eines Subst. nın = ın. \ welches 
auch als Personenname vor- 
kommt), aber der Gebrauch des 
Plurals ist obne- Analogie, und 
dieses daher vorzüglicher. 


nu Jes. 44, ı8 praer. für nv von 
nv. Die Form ist wie von 
nnd. 

nyu inf. Kal von vu: pflanzen. 


anim» fut. Niph. von nix einwilli- 
en, w. m. n. Es könnte auch 
Kal seyn, wie wWi>®. 

bs, unsı fut. Hıph. opoc. von ahx. 

NN», ner fur. apoe. von nnn kom- 
men, für na, nn". 

3%, ıaıı 2 Kön 3, 24 5, 722. 

wi» fur, Kal irreg. von win. Vgl. 
im Ühald. ban fut. bann. 

anWas, anWamı für anuayyı Nah, 
1, 4, Pı. von Ua. 

nar, nası fur Pi. von nıy für 
nam. 

by», bası fur. Hiph, apoc. von nb3 
no. 11. ” 

73% fur. niph. von y2 no. 3 wieder- 
käuen. | 

“7%, un fur. apoc. von na] 
fliegen. 

37°, 39701 für mım fur. Pi. von nı» 
werfen, = 

ons plur, vor: chaldaisirendes Fur. 
Kal von om schweigen. 

aa1n2 fur, Aph. chald. von 28 
perut. 2 

anins fur Hiph. von n7y, für main. 

man» Kohel. ı:, 5, fut, apoc. von 
nın seyn, w.m.n. 


m 
vn, 12 fut apoc. von n,7 seyn, 
w, m.n. 
77° fut. Pe. chald. für 77 gehn, 


uns Jes. 13, 20 für hans er schlägt 
. das Zelt auf, von han. 


ahnnı, s. ban. 
43% Ezech. Ye, 5 wahrsch. für 


abans, vgl. die Aumerk. zu bar 
S. 38. 
74», ie ut. apoc, Hipk. von n» 


Hiph. werfen. 

nawiv Jer. 2e, 23 Form, die aus 
dem Part. u. dem Pros, AN ent- 
standen ist. 

ss und 1, mit dem ı comwers. 11, 
191 fut.apoc. Kal von nn spritzen. 

31, 10 fut. apoc, Hiph. von m: 

uns, ına1 fut, apoc. Kal von nın 
sich freuen. 


sn“ fut. apoc. Kal und Hip, x vonnn 
no. II=nn. 


ans, on fut. apoc. Kal von nyn 
leben. 


‚yn»n» Habac. 2, 17. für jmny fur. 


FHıph. von nhn, mit dem Pron, ei: 


d.i.Pausa für j—. Die gegenwärtige 
Lesart kann daher mit de Wette 
gewandt werden: und des Wildes 
Verstörung, welche es (das Wild) er- 
schreckte, ”M ahn (obseruv, exeget. 
in quaedam V.T. loca, obs. 1X) 
nimmt jn+ny für 3 fut. fem. plur. 
mit chald. Form, wie jap» von 

aan, für nınnn, und er hätte zur 
Bestätigung seines Versuchs noch 
die äbnlicben chaldaisirenden For- 
men nıpn», marker, none anfüh- 
ren können, em "Einwaurfe, dals 
die Chaldäer keine Verba med. Jod 
in fut. Pe. haben, lielse sich be- 
gegnen, wenn man es nicht für 
‘Pe. sondern Aphel erklärte; viel- 
‘leicht könnte auch die auf jeden 
Fall vorzüglichere Ableitung von 
'nan bey dieser Modification bey- 
bebalten werden, und es wäre 
dann 3 fem. plur. Hiph. von nnn. 
Dafs ının* hier auf das rectum 
nio73, statt auf das regens ıW be- 
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3029 für. ınzs, 


=) 


is: sey, sieht man von selbst. 
Vgl. noch $. 347. 
bnss bnm . 
5) n . für mn» fur. Kal von br». 


non» Ps. 51, 7 für ınonY praet. 


Pi. von ann. Vgl. nn. 
in», ne fa Ral. apoc. von nın 
Lager aufschlagen. 


many > zanı fur. Kal von yın 
w. 


An», ee fut. apoc. Kal von nyn 
entbrennen. 

nn» fut. Kal von nn), und fur. 
'Niph. von ann. 

u», var fut. apoc, Kal von nu für 


‚ n88, nd. 
yayı Ps. 158, 6 für var fur, Kal 
von vun 5. das folg. - 


ayom für a2» fur. Hiph. von av». 

br ya fut. Hiph. für yıhw von uhr 
wehklagen, 5. 385\ist eine Ver- 
mutliung : über die Entstehung 
dieser von den Grammatikern un- 
erklärten Formen angegeben wor- 
den. Eine andere sehr ’annehm- 
liche gibt de Wette zu Ps. 138, 6: 
„Es ist eigen, dafs diese Formen 
im Hebräischen nur von Verbis »a 

vorkommen, Das Jod könnte 
das nöch hinzugefügte Präforma- 
tiv seyn, weil das gewöhnliche 
mit dem radicalen Tod zusammen- 
schmolz, oder verwechselt wurde, 
so wieim Deutschen gegessen 
statt gessen, zusammengesogen 
statt geessen.‘ 

71» fur, apoc. Kal von mar schön 

seyn. 

7»1 fut. apoc. Hipk. von ner) 
schlagen. 

„23729 Ps.50, 23 er wird mich 
ehren, fur. Pi. von 723, mit dem 
Nun epenchet. 

43 » fut, Pe. chald. von b>5+ können. 


Imso2n für ioaı oder 1nw2» 
2 Mos. 15, 5 "Fur, Pi. von no», 
mit dem Pron. ip statt m. 

und dieses für am>» 

fut, Hıpk. von nn» zerstolsen, 

zerschlagen, Vgl, den Art. bbn. 
0», 


3°, 


'n 2, smar fut. Hoph, von nn», für 
a 
arıhy für mıby fur Hiph. von nb, 
w.m.n, : 

a2», mbar fun Hiph. von y3% 
no, II murren. Ä 

7b), men fur 
w. m. n; 

nn», m»sı ı Mos. 7, 23 fut. apoc, 
Kal von ann. Aeltere incorrecte 
Ausgaben und einige codd. schrei- 
ben falsch nn, welches für 
ie Niph. desselben Verbi vor- 

| ommt. P 

nor fur. Pi. von nbn, für ahon. 

ax Ps.75, 10 ist $. 631 zu nyn 
zerechnet: sie werden geschlürft, 

ser für: iusnı, 5. xxn Niph. 

n0. 4. 

„nn fut. Niph.von m bitter seyn, 

für 2, nach Analogie der Yerba 

primas gutturalis. 


Pi. von m, 


zyınns für mm für Kal von 


“on. Ps. 159, 20. 

ynıy fur. Fliph. auf syr. Art von 
yn3, e. die Anmerk. $, 669. 

»ı2v fut. Pe. chald. von var wis- 
sen, für vr‘, mit einem in Nun 
aufgelöstem. .Dag. forte, Vgl. 
yaın für Yan. 

3 fur. Hiph. von 9, für usa», 

m»3» fut. Hiph. von nis Hiph, nsan. 

abr fur. Kal mit chald. Beugung 
für »6%, von 236. 

>58 fut, Hıph, von 220, auf chal- 
däische Art für so. " ze 

vys, ww fur apoc. Kal von vıy 
ı Sam. 25, 14 

722, 21 fur. Hiph. von sy. 

nayeyn 3 fur fem. plur. für 
naıtyn. Vgl. über diese Formen 
den Ärt. uns S. 379. 

a2), 12 fut. ‚Hiph. von Sy. 

„ar fur Hıph. apoc. von na, für 
‚x SEEN 

an» fur, Hipk. apoc, von nne. 

»2u%» fur Hichpa. chald. ven yas 


benetzen. 
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3930%%, mauyı fur Hiph. von ss. 


vs no. II. Bote, | 
PS, p&r fut. Kal von Ps» gielsen, 
w. min, Das erstere mit inträns. 
Bedeutung. Ä 
7x3 und „5, er wird bilden, fur, 
von 2% bilden, 
2x7, 3337 er ist beengt, fur. von 
xy no, II, beengt seyn, 
2x2, 3231 fur. apoc. von is no. 1. 
IL. 11. 
ans fut. Kal (oder Niph.) von ny3 
‘- anzunden, w.m.n, = 
np» fut. Kalund np2® fut. Hopk. von 
nah, für nabs, nahe. 
Ya“ ı Kön. 3, 15 in einigen codd, 
und Editionen für yp», von YE» 
7ıpY ı Sam. 28, ı0 für qIp» mit 
dem Dag. euphon. fut. Kal von 
np, mit dem Pron. 7. 
On, was fut. apoc. Kal von nun 
Wn» fur. apoc, Hiph. desselben Verbi. 
NY, 3 fut. apoc. Kal von. nu 
sehen. ee 
a7», 2971 für aus fur, Hipk. von 
aın nachstellen, ı Saul 15, 5. 
277° forma mizta aus fur. Kal nınv 
und fut. Pi. nıyı Ps. 7, 6. Bey 
den gegenwärtigen Vocalen kann 
die Existenz der formae miztae 
nicht geleugnet werden, (vgl. 
Jahn grammat. hebr. S. 159, des- 
sen arab, Sprachlehre $. ı73), nur 
mufs darunter nicht nothwendig 
eine wirkliche beym Leben der 
Sprache existirende Form verstan- 
den werden, sondern meistens 
eine von den Punctatoren herrüh- 
rende Vermischung zweyer Les- 
arten, wie jedes Kri und Chethib 
eine solche enthält, So z.B. 
n1222. Eine’ durch Nachliissig- 
keit und Incorrectheit des Verfas- 
sers, auch wohl des vulgären 
Sprachgebrauchs, entstandene For- 
ma miata, ist jedoch z.B. nyniawin 
Zach. 10,6 (S. oben), ebenso wahr- 
scheinlich anz5n (s. unten), und 
vielleicht d.;" zweymal vorkom- 
mende us. Nur muls nie dar- 


Pppp 


Mi 


in eine Emphase oder die verei- 
nigte Bedeutung beyder Formen, 
woraus die forma mizta besteht, 
. gesucht werden. So schon Köh- 
ler zu d. St, And. Erklärungen 
von Schultens, Stange u. a. s. bey 
Rosenmüller z. d, St. | 


j39r fur. Kal von 19 für yı%. 

| S. jedoch m, 

yııı fur. Kal von e für yır 
aber mit intransitiver edeutung. 
S. ysı no, 3. 


321° fur Niph. von 321 in Niph, 
verzagen. 

vwr fur. Kal von Y7W verwüsten, 
für wn. 

ann fut. Niph. von nnW sich 
beugen. 

sw für uw fut, Hiph. von mw) 
in Hiph, täuschen. 

o»Ws und nes fur. Hiph. und Kal 
von oxv, für DWN, owWs mit 
chald. Form. 

vr, voar fut. apoc. Kal von nV 
schauen. 

n29Wr 1-Sam. 6, ı2 3 fem. plur. 
Fur. Kal für nıyWn, von wi 
no, 5. w.m.n. 

innws, anrwWay (nicht ınnwW*, wie 
$. 1129 verdruckt steht) "Fur. apoc. 
Er Hithpa, für nınnWt er neigt 


spwWwpnwr fur Hichp. von pEVÜ 
no. 1. 

un», uns fur. Kal von nnx kom- 
men, für nn und nn. 

nzıny fur. Hıthp. von n>\. 

ysımy füt. Ithpe. chald. von ya er- 
nähren. Dan. 4, 9 


»WE plur. IoRN, in Pausa oA fut. 


Kal von bon, dagegen 
Im fur. Niph. desselben Verbi. 
own» fut. Ichp. chald. von nt. 


ysan»> für min 8 ylanı. Die 
Vocalsetzung ist aramäischartig. 

„nıbas Jes. 33, ı wahrsch. inf. 
Hiph. mit der Präp.->, für meu: 
S. nba. 
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asınb inf, Hiph. für a,b, von 
ann. 

Sin für iıy inf. Niph. von ix. 

yinb, mm fü, Pe. chald von xı7 
seyn, mit vorgesetztem Lamed, für 
pa. S. mn. 

antun) a Kön. 19, 25 s.v.a. ninwinh 
in der Parallelstelle beym Jesaias 
Inf. Hiph. von nxw. 

31b+b 2 Chron. 31, 7 inf. von Son, 
entweder in Kal mit dem über- 

' flüssigen Dagesch (es fehlt auch in 
mehreren Mss.), oder in Pi. durch 
einen Syriasmus ‚für idıb (vgl. 
yiansa für jiansy und die Infini- 

_ tivform Ja»). 

75, n2b, einigemal zb (Ps. 80, 3) 
imp.'von nbs gehn. Die beyden 
letztern Formen auch Pron. bi. 

n>4 inf. Kal von yby, s. 75. 

nab für na, sie übernachtet, von 
s5 Zach. 5, 4 Ohne alle Ana- 
logie und schwerlich richtig. 

niaxb für niaynb inf. Hiph, von 
n2% no, II. anschwellen. 

na für ann Inf. Kal von my 
fürchten, 

nb, mit der Präp. b: nbh inf. Kal 

zusammengezogen aus ab, von 


Er 


san part, Hiph, für van von ni3 
kommen. 

ynyı3n für ynnyaQ, part. de Dr 
von n22 Pi. erschrecken, ı 
16, 15, vgl. nywn ı Kön. ı, ı5 
für nnyen dienende. 

pin Richt. 5, ı0 Plur. von 2, 
mit chald, Form, 


jo» part, pass, Aph. chald. von 


yen. 
yınnnn part, Aph. chald. von nn3 
herabsteigen. 
jan inf. Pe. chald.von y17 geben. 
nıyıo wahrsch. part, Kal irreg. für 
nıpin von vn wanken, w.m.n. 
nnND part, Hoph, von nın streben. 
ao3n part. ne von 339 umgeben. 


=: 


xxso. part. Hoph. von xy heraus- 
gehn. | | 

BY3»4& plur. von ayin, w. m. n. 

"29 mit Pron. mn inf. Pe, chald. 
von ın anzünden. | 

nın was ist das? für nenn. S. die 
Anmerk, zu m $. 560. 

ın für jun part. Hiph, von jr 
aufmerken. ü 

hp: part, Aph. chald. von xın 

‘ leben. 

ıno inf, Pe, chald. von yın. 

pYıssnn vgl. ıxn mo.4 

' azun part, Hihp. von rw, für 
nenn. 

nsambn 2 Sam,ıı, ı 5.v.8. Ras 
Könige, welches auch 3ı c 
und 7 alte Ausgaben lesen. 

abo für 1m m praet, Kal von nın. 

asıy»n part, Hiph. von 735 mur- 
ren, für ysaıhn, auf chald. Art. 

nhn für nham part. von nbx lernen, 
w.m.n. 

nyn für ınnbn praet, Kal von xbn. 

na» part. Hoph. von nar. 

n»2» part. Hiph. desselben Verbi. 

by» comp.aus ın u.by, eig. von auf, 

DYn comp. aus |n u. DV, eig. von 
bey, de chez, 

banso ı Mos.32, 20 euerFinden, 
fürı oanyn, inf. Kal. von nsn, 
Vgl. nhyH für nyen. 

snz2apn Jer.22, 23 part, Py. mit 
der Endung des Verbi finiti, und 
‚swar der 2 fem. Praet. von ja» 
nisten, dah. du nistest. Eine äbn- 
liche Form s. unter by> Jer. 15, 10, 

apıpn Part. Pi. von ıp. 

onsınnwWn Ezech. 8, ı6, s. dar- 
über nny S, z129. 

An, nn du stirbst, praet. Kal von 
nm. 

nnd inf. Pe. 


chald. von an 
kommen. 


niNnI 8. ınin®. 

anwns Exech. 9, 8, ». uw Niph. 

753 ı Sam. 14, 36 für nı3) fut. 
Kal von 13, mit ausgefallenem 
Dageschh 
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nsanı Part. Niph. von 


= 


uns») für ınma2 praet. Niph. von 
x») prophezeyen, 
bha2, 5331 wir verwelken. Jes.64,5 - 
en Vocalen nach fut. Hiph. von 
bus, entlehnt aber seine Bedeu- 
tung von 533 verwelken. 
nba3 für nh53 fur Kal von Ybn, 
w.m.n. 
np23 für np22 prae. Niph. von . 
PRA- y 
abm33 gew. irreg. Form in Niph, 
vom Verbo yx2 no. II, w.m.n. 
Am wahrscheinlichsten ist es 
forma mizta aus Niph, 35x33 und 
Py. »5x3, vgl. darüber nun". | 
nonı Jer. 8, 24 für nnmı für. Niph. 
von nor no. IL 
73, 9nay ı plur. fut. Apoc. Kal von 
an seyn. Ä 
„132 Part. Niph. von n3y no. Il für 
„1. | 
n3» no. I, 
für ni292. 
aıh12 praet, Niph. irreg. von hs, 
w.m.n. 
aa12 Ezech. 23, 48, wahrschein- 
lich für meyn3 und dann ein Bey- 
spiel der rabbinischen Conjugation 
Nichpael, welche‘ die Charactere 
von Niphal und Hithpa. vereinigt. 
any Jes.7,2: 3 fem. praet. von nı>, 
mit dem n parog. 
hnı praet Niph. von ybn, auch 
praet. Pi. von yn). 
pna praet. Nipk. und Pi, von on. 
o»on2 part. Niph. plur. von upn. 
nın2 pract. Niph. von jın gnädig 
seyn. 


ın2 prae. Niph. von ın ent- 
brennen, ? 

nnı prae. Niph. von nnn zer 
brechen, 4 

8293, oyı2ı ı plur. fur. Kal von 
3, mit dem Pron. o-. . 

72, 223 ı plur. fut. Hiph. apoc. von 


n22 schlagen, 
nn>3 Niph. von na, w.m.n. 
222 5 Mos. 2ı, 8 nach den ge- 
genwärtigen Vocalen ein Beyspiel 
Pppp® 


22 


der im Hebräischen seltenen Con- 


jugation Nithpa, von a9. Vgl. 
. and no. II. 
1%3 praet. Niph. von nn, der Be- 
deutung nach zu 39, w. m. n. 


sao> für n203 praet. Niph. von 


>22. Vgl. den Art. bbn. 

n&2 für my) imp. von nw2, 8. m&} 
Anm, 

2172 für Siv2 praet, Niph. von 1m. 

pıvy> ı plur. fut. Hitkpa, von ps, 
für pınx) und paxn. 

hun» praet. Nipk. von 4b> leicht 
seyn. 

sw. Ezech. 39, 26, und x) (auf 
arab. Art) Ps. 159, 20 für air) 
sie tragen. 

saw) für mw) part. pass. Kal von 
ni. | 

usw» ı plur. Fur. Hiph. von nnwW 
auf chald. Art für oıwa oder nw>. 

syanWıs. nd no. ll. 

sans für snını praet, Kal von ını 
geben. i 


ns» für may imp. Kal von m 
r \ - ” 


stark seyn. | 

Au» für nnwy-sie macht, 3 fem. 
praet,. von ww. 3 Mos. 25, 21, 

nn» inf. Kal von na». 

NS imp. von syı herausgehn. 

nnx inf. desselben Verbi. 

anpnx Ezech. ı6, 52, inf. Pi. von 
pıs mit der Femininalendung. 

s3»snnns Ps 88, ı7 verdoppelte 
Form für “ınnny, von nns. 
Dann wäre es Pilp., das Kübbuz 
in der letzten Sylbe bleibt aber 
ohne Beyspiel. Buxtorf nimmt es 

für Pi. mit verdoppelter Sylbe ın. 
P% imp. von pr gielsen. 

npXx inf. desselben Verbi. 

END praet. Kal für op, von n1p, 
auf arabische Art. | 

Dnn part, Pe, chald, von nın, 

72; 4 Mos, 22, II imp,üreg. von 
s3> verfluchen, für nan„ wie 


r 


ne V.6. 
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132 >» fluche, ihm! imp. von a>r, 
mit dem Nun epenthet. 
np imp. von niyb nehmen. 
nn Ezech, 17, 5 und mit dem Suff. 
onp Hos. 11, 3 gew. 5 praet, von 
nı» oder apoec. für nah. Vgl. 
S. 540: Es für die dritte Per- 
sen zu nebmen, macht aber Hos. 
a.a. OÖ. Schwierigkeit, weil man 
.die erste Person erwarten muls, 
man mülste denn annehmen, dals 
der Prophet in diesem Gliede ganz 
aus der Construction gefallen sey, 
und von Jebova in der diitten 
Person rede. Es gibt daher noch 
einen doppelten Ausweg, entweder 
es an beyden Stellen als Parı. eines 
verw. Verbi n17, oder es mit Storr 
(Observv. S. 307} als Inf. pro Ferbo 
finitto von nzb zu nehmen. Das 
Letztere ist zwar gegen die allge- 
meine Regel (s. Vorrde zum 
ersten Theile S. XIX — XXI), 
welche hier den Inf. absol, fordert, 
aber wenigstens vom Inf. pleonast. 
finden sich eivige Ausnahmen 
(35 4 Mos. 23, 25, bir Ruth 2, 
16, nins Jes. 60, ı4,, welche 
diese Annahme möglich machen. 
nnp, und einmal nn> 2 Kön, ı2, 9 
inf. von nzb nebmen, 
IM Y inf. von nx, wie Man, men. 
Ezech, 28, ı7. un 
72 inf. von 71 unterwerfen. 
72, 77% imp. von 711 herabsteigen. 
Einmal ist es auch Inf. s. 77. 
ayh part, Kal von nyı, mit dem 
Suff D-. ai 
wy und WA imp. von wnr besitzen. 
nun inf. desselben Verbi, 


ni imp. von nu. 


nnw, nach inf. und Gerund. won 
N 

njw ebenfalls inf, von ww) für mir. 

oYiv imp., auch Inf. von naiv setzen, 
legen. Rn 

BUNW part. von vad no. UL wer- 


achten. - 
aA 


er 


stv für ads inf. pleonast, von awWr 


Jer. 42, 20. gl. S. 540. Anm, 
nwiw praet: Po. von nu = mV 
Ww. m. n. j Er 
ninw inf. irreg. von onW verwü- 
sten no. J. w. m. n. r 
Dvn2W dual, von mad Jahr. 
no, nmW, mW praet. von DW 
setzen. 
3AvU 8. nnV. 


a228n Sprüchw. ı, 2% chaldaisi- 
rende Form des je Kal für 
" sann, nach der Analogie von 
abo, abr. And. halten es fülsch- 
lich für Pi. statt sanyr, denn Pi, 
kommt nur im Part. a7» Buhle 
vor. Ä 
anbaun s. Pi. von ham. | 
"23h Sprüchw. ı, ıo chald. Form 
für nah oder nanh fur. Kal von 
nax wollen. 
nıınan 3 plur. fem. fut. Kal von 
"43 kommen, Ps. 45, 16. 
nnnan 5 Mos. 335, 16 für san, 
:annsn Hiob 2e, 2ı für andn, 
und nxan, imKri nuan für non 
ı Sam.:5, 34 entweder Beyspiele 
eines doppeltgesetzten und vor 
Suff. beybehaltenen He parag. (8. 
S. 89, vgl. NONDON, welches 
Schröder es erklärt), oder, 
was mir jetzt wahrscheinlicher 
ist, formae miztae ( nach dem unter 
aan davon gegebenem Begriffe) 
aus dem Futuro und Praet., mithin 
die erste aus wan und „na, die 
zweyte aus „xon und. ınn3, die 
dritte aus «wön und na, oder 
anna. Vgl. Buxtorf thes. grammat. 
$. 236. 


yın, am fur. apoc, von n33 


weinen, 
y7>2h fur. Hiph. von nı, trauern, 
Lan fur. Niph. 
a. 
ren Pi. von nm ähnlich 
seyn, für »swn mit 'erwand- 
lung des n in ". & 


apoc. von ap! für 


s 
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san, ınnı, in Pausa vn, fur. Kal 
apoe. von mu 

„bin für sbıen fut. Kal von hm 
weggehn. 

s3nın 2 Sam, 22, 40 8... Yin 
(Ps. 18,40) fut. Pi. von IM gürten. 

ınn für ınsn fur Kal von ını 

‚halten. 

umn fur. apoe: Kal von ıın leben, 

han für bmn fur. Niph. von burn 
entweihen, verunreinigen. 5 Mos, 
21, 9- 

vn fut. apoc. Kal von 783 für nen. 

aan, mamı fur. Kal apoc. für anan 
vom Stw. An2. 

o>H fur. apoc. Pi, für naan von n83 
decken. 

mbn, mom fur. apoc. Kal von any 

mb, $. dieses Stw. 

yon fur. Kal abbrev, für yon, von 
7b oder j»b ‚übernachten. 

unnn für nnen 2 masc. fut. Hiph. 
von nn» abwischen. Jer. 18, 25. 
Das » ist radical, nicht not. fem. gen. 

enn, von fut. apoc. Hiph. von n9% 
zerflielsen. 

„mn 2 Mos.23,21 fut. Hipk. chald. 
Form für pn, von 1% in der 
Bedeutung von mır, widerspenstig 
seyn. Vgl. ontnun- 

and für anmNn fur. Kal von nt 
reden. 


ın, han imp. von ın} geben. Die 


letztere Form 7ın scheint *gegen 
Ps. 8, 2 für den Inf., un. zwar 
‚pro verbo finito zu stehn, wie 77% 
ı Mos. 46, 3. Die S. XXI der 
Vorrede z, ersten Theile not. dage- 
gen erhobene Bedenklichkeit, weil 
in diesem Falle lediglich die forma 
absoluta des Infinitivs steht, hebt 
sich einigermaalsen durch die im 
analyt. Th. unter nn gegebenen 
Beyspiele, nach welchen wenig- 
stens in der verwandten Constru- 
ction des Inf. pleonast. zuweilen 
die letztere Form steht. Daher: 
welcher du gesetzt hast deinen Ruhm * 
über den Himmel, 


an 15 

vun vn 

oh für nonn fur. Kal von non 
sammeln. 

n2ıyn für nıyyn fun Niph. von 
2 w.m.n. 

Yn»h, anamı fur. Kal von nox 
kochen, für ınaxn. 

Basnision Jer.25,34 s. die Anm, 
zu,y3D2 S. 914, vgl. Jahn grammat. 
hebr. 5, 163. 

nybun Jer. ı9, 3 füt. Kal von buy 

lingen, mit  zurückgezogenem 

Dag. für das gew. nırhyn. 

aın, am für. apoc. Kal von nı1 
viel seyn. 

y!ın für, Niph. von ysxı, mit der 

orm von yın. 
on 5Mos. 32, 18, ®. anY. 
an Jer. 9, ı7 für mınien ut. 
von Ni). 

nwn fut. apoc. Kal von nnw. 

annwn fut, apoc. sing. ‚Hithpa. für 
Any, von nnV. 

ynwn Jes. 4ı, 10 fut. apoc. Hithpa. 
für npnwWn, von nnwW schauen. 
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an inf.von }N} geben, zusammenger, 
aus nın. Mit Pron. »mn. 

nınn 2 Sam.22, 27 für suann fut. 
Hithpa. von „13, w.m.n. Vgl. 
dazu Vater’s hebr. Sprachlehre 
S. 357. 

nan 2 Sam. 22, 4ı abgek. für 
Ann, wie Ps. ı8, 4ı steht. Vgl. 
7 für mı. 


‚doAn, ohn fur. Kal von oon,w.m.n. 
N an. 


nn ı Kön,. ı7, ı4 im Kethib 
nimmt man gew. für nn geben mit 
dem Nun parag. vgl. 6, ı9. Aber 
dort ist ımn wirklich Futurum, 
bier aber das Krinn wohl einzig 

zulässig. 

vnn, vom, füt,apoc. Kal von »yn. 

bann 2 Sam. 22, 27 s.v.a. baenn 
in der Parallelstelle Ps. ıg, 27. 
Es gleicht dem Hithpa. eines Stw. 

. bon, welches hier durch eine Buch- 
stabenversetzung für hna steht. 

axna 2 Mo.e, 4 für ann 
Hıhpa. von 23. Wahrschein- 
lich ist es aus einer Versetzung 
des axYnn in axn»n entstanden, 


Dritter 


Anhang. 


Nachträge und Verbesserungen 





Zu S. XXVI der Vorrede zum ersten 


Theile können noch folgende 
Wörter als ausschliefslich poeti- 
sche nachgetragen werden: n»2) 
Löwe, viell. Löwinn; n3 xny 
in die Hände schlagen, Ps, 98, &- 
Jes. 55, ı2, vgl. na nan 2 Kön. 
11, ı2; nn) herabsteigen, sonst 
15; 202 fad, sonst 31; mm 
vorübergehn, sonst 132; bra, 
59 thun, sonst nwy; 1x Feind, 
sonst sin; mıp Vorzeit #. v..a. 
pbiv, und adı. für nsıab; Sup 
(auch im Chald. ) Krieg, sonst 


annha; nyıp Syr. 
r # 
"sonst “9; hen, ao tödten, 


sonst nxı u, s. w. Poet. Epitheta 
sind aufserdem: nsbris die Rie- 


selnden d. i. die Bäche; yin der 


Majestätische d. i. der Fürst, Kö- 
nig; Dvorsy Ps. 10, 10 die Star- 
ken d. i. Zähne, od, Klauen des 
Löwen. Ausschliefslich poeti- 
sche Formen sind: ninı aram. 


0 ‚ .. 
nn, 1äwas Tage, für nt; 


Door (ebenso im Syr.) Völker, 
für Dmy; ni, Mid Jahre, 
sonst Draw, 2%; die Form der 
‚Anhängepronomina auf in (8. 
Noldius $. 498); das sogenannte 
n parag. der Subst, u. s. w. In 
der Syntax gehören vornehmlich 
die Ellipsen des Relativi und der 
‚Präpositionen hieher. 


san Stade, 


Zu.an Vater S.35. Der Ausdruck: 
Vater des Königs ı Mos. 45, 8 
kann auch ein morgenländischer. 
Ausdruck zur Bezeichnung der 
Vesirwürde seyn. So heist Ha- 
man Esth. gr. 13, 6: deurepos wurnp 
des Artaxerxes, vgl.ı6, ıı. Eben- 
so wird ı Maccab. ıı, 32 Lastbe- 
nes vom König Demetrius s«rng 
genannt. Denselben Namen füh- 
ren die Vesir’s bey den Arabern, 

‘8. Elmacini vita Haronis 5. 112. 
Herbelot’s biblioth. orient. art. Ata» 
beck, besonders Jablnskü Opuscc. 
ed. te Water T.L S. 206. Vgl. 
yboram unter den Personennamen. 

j2= in der Bedeutung: Richtbley. 

 Jes. 34, ı1. 

ayan. erklärt Ign. Rossius ( Etym, 
Aegypt. Romae 1808) aus dem 
Koptischen Ape Kopf, und Rek 
beugen, inclinare caput. | 

sa — auch Ebeherr, Gemahl. 
ı Mos. ı8, ı2. Amos 4, ı. 

nsann no. a. besser: Buhlschaft, 
trop. für: auswärtige Bündnisse. 
Hos. 8,9. Vgl nn ahlen, 

"31 in der Bedeutung: ophiriti- 
sches Gold. Hiob 22, 24. 

"1x — Sonnenlicht, Sonne. Hiob 
31, 26, 37, 21. Hab. 3, 4. 

Zu ın. Als blolse Fragpartikel noch 
in folgenden Fällen: chald. nn 
wann? Ps.39,5 Targ. arab. \x45l, 
auch (in Callenb. collugu. idıom. 


N 


\ 


% 


- 
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vulg.). Ko st dass; chald. 


VUN, NY, un, welches, wie 
beschaffen, von +7, x dieser, 
dieses. 


ter. Richt. ı2, 5. ı Sam. rt, ı. 
ı Kön. ıı1, 26. Hiernsch erklän 
man Ps. 132, 6 anne durch 

- owman und bezieht es auf die 
Stadt Silo im Stamme Epbraim, 
wo die Bundeslade vor Samuel 
war. In Ephrata war sie nie. 

nrıNn Zeph. 2, ı4 besser, wiege- 
wöhnlich, collecr. von ma: Ze- 
derwerk, Zedergetäfel. Vgl. ns» 
collect. von yy. . 

On 2) Glanz, Schimmer z, B. des 
Stahles, Nab, ge, 4. 


DratwWn ı Mos. 25,3 ein arabischer 
‘Völkerstamm, vom Geschlecht 
des Abraham und der Ketura. 


wWrun Jes.ı6, 7. Die angegebe- 


Zu ie Augapfel, vgl. man noch 
folgende Analogieen: im Arab. 
ut (50 der Knabe des Au- 
ges, Augapfel; im Persischen 
cIcH 


ro? Mensch und Augapfel, 


a 
aD WUs6 0 kleiner Mensch im 
Auge, dass.; .im Koptischen 
.AAAOT NOTBAA Mädchen des 
Auges, dass, 
Zu bu no. 2. Jes. 9, 5: inı ba 
von dem Messias: starker Held. 


»DION 


Nach andern: mächtiger Gott, 'was 
aber noch nichts füreine göttliche 
Natur des erwarteten Messias be- 
weist: denn n»nhx Gott! ist Ps. 
45, 7 ebenfalls in der Anrede an 
einen König gebraucht. Bey der 
fast göttlichen Verehrung morgen- 
“ ländischer Könige darf diels we- 
niger auffallen. Auch mehrere 
persische Könige vom Geschlechte 
der Arsaciden und Sassaniden füh- 
ren den Beynamen: Gott. Sacy 
DMemoires sur diverses antiquitös de 
la Perse S. 25. 36. 41 


YaNno,. 3. Hab. 3, 9 am Besten: 
Siegsgesang. Vgl. Ps. 68, ı2. 


zn Jes. 41,24. Die Ähnlichkeit 
von V. ı2.29, und der Paralle- 
lismus von yıx führen darauf, dafs 
das \Vort syn. mit van’und die 
Erklärung durch: nichts vor- 
zuziehn sey. Da eine Verwech- 
selung der Buchstaben v& und y 
kaum zulässig ist (wiewohl x 
und y verwechselt werden), so 
ist es fast wahrscheinlicher, dafs 
Dax zu leseh sey. Puls. id, quid 
non e:t. Chald. nihil. 


J)2N ı) Nom. gent. von AAY2N 
d.i. Betblebem und die umliegen- 
de Gegend. Ruth 1, 2. ı Sam. 
17, 22. 2) Nom. parren. und 
sent. von DYYEX s, v.a. Ephraimi- 


Zuna m, 5. 


ne Übersetzung : Grund, haben 
schon der Syrer Jarchi, Kimchi, 
und die meisten Neuern, Besser: 


. nyan- sp sevin die Helden von 


Kir: Hareseth. Vgl. die erklärende 
Parallelstelle Jer. 48, 31: ws" 
wnn-p, die Übersetzung des 
Chaldäers : viri civitatis fortitadini:, 
und das Verbum wvn Jes. 46,8. 
S. Rosenniüllers Scholien zu d, 
St. gte Ausg. $. 563. 


Auinwix richtiger: eine Art Kuchen 


od, liba. Dieses ist deutlich im 
Chald. pewen, welches 2 Mos. 
16, 31 beym Jonath. für nınas 
steht. Beym Hos. 3, ı steht 
av23% urwin Traubenkuchen in 
Bezug auf Götzendienst, und ist 
von den LXX passend ausge- 
drückt durch: w/uuura uera or 
Gidos. Ähnlich 2 Sam. 6, 19: 
Auyaıpv md Tuyavov, und ı Chron, 
16, 3: #wseirys Honigkuchen. 


b vun Hos. 11,6 am wahrscheinlich- 


sten Riegel, und diesestrop. für: 
prineipes, wie 01219. So der 
Chald. yy1131, Yulg. electi, letz- 
tere wohl von 772 absondern, 
trennen, And. nehmen Riegei 
eigentlich, was aber zu dem Verbo 
753 nicht gut palst, 

in me (sonst: 
Tempel) auch: Familie Jehoya’s, 


Zu 12. 


. 3 
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(v) 


d. i. Haus Isräel. Hos. 8, ı. 9, 8. - 


15. Jer. ı2, 7 (parall. nbna). 
4Mos. ı2, 7, vgl. oixos Ieou ı Tim. 
3, ı5. Hebr. 3, 6. Ueber den 
Ursprung von Bethel finden 
sich drey verschiedene sich wi- 
- dersprechende etymol. Mythen 
ı Mos. 35, 2 —B8. 9 -— 15. Cap, 2B. 
Vgl. de Wette’s Kritik der israe- 
lit. Geschichte. Th. ı. $, ı24 ff. 
N22 82) 8.v.a.n52, 23 das Wei. 
nen, vgl. pınaQ, mit der Bedeu- 
tung von 75%. Dah, xsan pw 
_ Thal des Weinens d. i, 'des Lei- 
dens, Jammers, So alle alte Ver- 
 sionen, und viele neuere Ausle- 
er. And. Baccathal, entweder 
ir: dürres T'hal überhaupt, od, 
für ein bestimmtes Thal bey Jeru- 
„ salem. 
Zu bysbm. Dals 2 Oor. 6, 15 
BeA:de die einzig richtige Lesart 


sey, erhellt auch daraus, dals 


dieser Name BeAıag für das böse 
Prinzip beynahe auf allen Seiten 
der apostolischen Väter, der sibyl- 
linischben Bücher und des in die- 
selben Zeiten gehörigen Testa- 
menti XII Patiriarcharum vor- 
komnit. 


Zuweilen dient es zu Um- 
schreibungen, in welchen es ganz 
"mülsig steht, z. B. Söhne der 
Armen f. Arme Ps, 72, 4; Söhne 
der Reichen f. Reiche Kobel, ıo, 
17; Sohn des Königs, in Parall, 
u. syn. mit König Ps. 72, ı, auch 
‚pin 72 gehört dahin. — »fm1-73 
Sohn Jehova’s für: das israeliti- 
sche Volk Ps. 80, 16. Hos. ıı, ı. 
2 Mos. 4, 22. Zweifelhaft ist die 
- Bedeutung: Setzling, welche 
einige, auch hebräische, Ausle- 
ger des Worte Ps. 80, 16. ı Nos, 
49, 20 geben. 
195 Name einer der beyden Säulen, 
welche vor dem Tempel standen, 
ı Kön, 7, 21. 2 Chron. 3, ı7. 
„y>2 m. Bitte, Gebet, von »yn. 
Hiob 50, 24: 133 y2 xb nichs 
(vermag) Gebet, streckt er die 


Zu Tinı no, 3. 


Fo 27 


Hand aus. So sthon R. Levi, 
und unter den Neuern mit ver- 
schiedenen Wendungen Reimarus, 
Clericus, Schmidt. And, neh- 
men es als Comp. aus > und p 
( Grab-) Hügel, 

3 Für die Richtig- 
keit der Schnurrerschen Meinung, 
dals y7yan yiny eig. decus Jordanis 
bedeute, entscheidet Zach. ır, 3, 
wo nn Schmuck im Parallelis- 
mus steht, 


yinz ı Kön. ı, 33 Quelle und Was- 


serleitung bey Jerusalem, die 


auch nyw heilst. S.d. Art. 


Zu ınbı. Mehrere Wörter des 


Zu 43%. 


Hartseyns, die auf Unglück, 
Elend, Hunger übergetragen wer- 


Ir 
> hart, schwer, 


’ 
unglücklich seyn; AH hart, 
hungrig, bettelnd; Tsasc, Fels, 


den, sind: 


9,» 
vgl. Auruo Betrübnifs; im Pers. 


X saecht, hart, betrübt. 


Zu der Redensart: 24 
25 by trösten, vgl. das syr. 


2 “ats Wo in derselben 
Bedeutung Joh. 11,19. ı Thessal. 


2, ıı Pesch., und laSo oo 


Trost, Philipp. @, ı. 1) ist 
bier — bbn reden. Ähnlich im 
Griechischen rupuuudHoung eig. an- 
reden, dann trösten, im Lat. 
allogui. osyar 27 (eitle) 
Worte reden, ähnlich dem lat. 
verba dare. Hos. 10,4, vgl. 13% 
“27 Jes. 58, 13. . 


— 


nin27 nur in der schwierigen 


Stelle 5 Mos. 53,3: gyninaın nen 
Am leichtesten folgt man Geddes 
und J. D. Michaelis, welche er- 
klären: es (Israel) u deine 
(Jehova's) Aussprüche. LXX. Vulg. 
accipient de doctrina illius. Syr. 
Saad. — tua, Vgl, den Art. man 
über das erste Hemistich, Teller 
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(not. erit. S:.g9r), welchem Vater 
zu d. St. folgt, liest mit andern 
Vocalen; „n1272 ww er (Jehova) 
übernımmt deine Leitung, so dals 
ny37»2 ein Nomen fem, von dem 
aram. 127 führen, leiten sey. 

Zu un»n2ın. Beym Steph. in Ethni- 
cis heilst ein arabischer Stamm 
"Aycatcı, und Dionys. Perieg. V.956 


neuntden Nabathäern benachbarte‘ 


’Ayolas. 5. die Miscellanea Lips. 
Nove T. IV. 5. 474. T.V. $.315. 
Die ältern Ausleger verstehn dar- 
unter: Nachkommen der Hagar, 
die heutigen Judeu: die Ungarn (!) 
Hottinger’s hist. orient. $. 8. 


Zu busn. Für die Übersetzung: 
Glanzstern sind auch noch der 


Chald, qui splendidus eras. Saad. 


splendor. So bildet sich 144 


Jubel von Da jedoch die 
Form bus nöch zweymal (Ezech. 
2ı, 17. Zach. 11, 2) als Imp. 
Hiph, vorkommt, und ein: Sub- 
stantivum dieser Form nicht wei. 
ter nachzuweisen ist, so ist es 
doch vorzüpglicher, mit Rosen- 
müller zu d, St. (2te Ausg.) ınw-}3 
allein für den Namen des Mor- 
gensterns zu nehmen, und zu er- 
klären: Ach, wie bist du vom Him- 
mel gefallen, weine! Sohnder Mor- 


genröthe. 


abi oder ubin Jes.4ı, 7. nachden 


gegenw. Vocalen abstr. Schlag, 
von ab7. Passender in den Zu- 
sammenhang wäre jedoch das 
‘Part. obin; und man wird leicht 
darauf geführt, obtn für das Part. 
im st, constr. zu balten, dann ist 
aber diese Flexion ohne Beyspiel; 
denn sonst ist die Form by1p in 
st. constr. gleichlautend. Lieber 
lese man nbin mit Zere. 


Zu an Niph. no. 3. , Insbeson- 
dere hat es die spez. Bedeutung: 


sich verwandeln für: vergehn, 


verschwinden, Ps. 32, 4: 7372 
sndb mein Lebenssaft verschwand. 


. verschwand an mir, 


Zu »r. 


Dan. 10. 8: be namı aim meme 
Gesichtsfarbe verwandelte sich d. i. 


ı71 Ezech. 27, ı9 (wo das 1 nicht 


als Copula zu nehmen ist) eiue 
Gegend Arabiens, woher Waaren 
nach Tyrus gebracht wurden, 
sonst unbekannt, J. D. Michae- 
lis (Spicileg. Geogr. Hebr. ext, 
P. 11. 5. 168) will yy1 lesen d. i 
im Arabischen lol 2 Flüsse, 
und die arabische Stadt Dickobla 
verstehn, welche auch die Stadt 
zweyer Flüsse heilst, eine Ver- 
muthung die aber zu wenig für 
sich hat. 

. Das aus Niebuhr ange» 
führte Seif der Araber gehört. 

s 


“» 
nicht hieher, sondern ist Ayo 


aestas, pec. veri prozima. 


yır chald. ernähren. Jchpa. Dan, 4,9. 
sr stolz, vermessen seyn, auch 


chald. Dan, 5, 20. 


aum Ps. 10,9 nicht berauben, son- 


dern: fangen, 


nbun f. Ps. 48, 14 nach der gew. 


sart 8. v. a. bin, In no. 2. 


"(Jedoch lesen ı8 eodd., mehrere 


Editionen, LXX. Vulg. Syr. Chald. 
Hieron. mit Mappik nyın ). Wel- 
chen Sinn Yın bey den Talmudi- 
sten gehabt habe, sieht man deut- 
lich aus den Stellen bey Lightfoor 
( Opp. T. Il. S. 193), wo yın ein 
ı0 Ellen breiter den ganzen Tem- 


‚pel umgebender Raum ist, also 


ein eigentliches Pomoerium. 


ann Jos. 19, 35 Stadt im Stamme 


Nopbthali ohnweit Tiberias, Sie 
hat ihren Namen von porn warm 
seyn, wegen der warmen Quellen, 


‚ die sich daselbst befanden. Beym 


Josephus heilst sie "Auuusus, wel- 


. ches er selbst (jüd. Krieg 4, ı) 


durch Jegux erklärt, vgl. Archäol. 
18, 3. In der Nähe war die Stadt 
Gadara (s. Eusebius u, d. W, 
Adaı undT'xd«px ), weshalb diese 


Pe 


Bäder bey den Talmudisten auch 
aqıı non heilsen. In neuern Zei- 
ten sollen sie durch ein Erdbeben 
verschüttet seyn, Die warmen 
Quellen von Tiberias selbst müs- 
sen nicht hiermit verwechselt 
werden. S. Lightfoot Opp. T. 11. 


S. 224. Relandi Palaestina S. 301 


und 703. 


bon m, nur Ps. 78, 47 im Paral- 
elismus mit 35 Hagel. So er- 
klären es auch der Chald, und 
‚AbenEsra, And. z.B. LXX. Pulg. 
Saad. Syr. verstehn darunter: 
Reif. Der Zusammenhang ist 
mehr für das erstere; und diesen 
allein mufs entscheiden, da die 
Etymologie undeutlich ist. Gegen 
den Parallelismus ist die Erklä- 
rung durch: eine Heuschrecken- 
art. 


T. II. S. 444. 


J37an an 4Mos. 33,52, eine La- 

"serstätte der Israeliten in der ara- 
Eacian Wüste, wofür in der 
Parallelstelle 5 Mos. 10, 7 ny373 
steht. Der Sam, Text und’ ır 
hebr. Mss. lesen das erste Wort 
“n (Berg), und dieses drücken 
auch LXX. Fulg. u. vers, Sam, 


aus, das letztere der Sam. mı373n. 

»,. Hiob 20, ı8 8. v. a. vı3y no. 3. 
der Erwerb, das Erworbene. 

»ı2 adj. verbale von y3r: ermüdet. 
5 Mos. 25, ı8. 2 Sam, 17, % 
Trop. Kohel. ı, 8: omann-b3 
oyar alle Worte ermüden. 

an Stadt im Stamme Dan, nur 

. Jos. 19, 45. 


Zu di», lie. a. Seltener ist die 


Bedeutung: Glückstag. Hos. ı, 
12: buyaı nie bins grofs ist der 
"Tag Jesreel’s d. i, wo Gott säet. 
Hos. 7, 5: a22bn ot Ehrentag, 
Festtag unseres Königs, etwa: 
Geburtstag, Krönungstag ( wie 
der Chaldı) od. dg 

' schliefst sich nxbyan «ns Hos. 2, 
ı2 (15) die Baalsfeste, nicht 
allgemein: die Zeit des Baalsdien- 
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S, darüber Bocharti Hieroz. 


Hieran . 


N) 


- stes, wo man dem Baal diente, 
Für: Geburtstag vgl. man Hiob 
5, 1 

Zu rn“. Miteiner Negation ist es 
s.v. a. mb b5 niemand. Hos. rı, 
7: ontias mb an» niemand erhebt 
Cihn) Die Bedeutung: ganz 
ist besonders anzuwenden Ps. 14, 
10: YDYN 72 DIR ınY wenn ich 
ganz vorüber bin, wo die Ausleger 
unnöthige Schwierigkeit machen. 


Zu "vn. Ps. ı52, 6 wahrscheinlich 
s. v. a. Daayınmap Nom, propr. 
einer Stadt, w.m.n. Hier war 
der Sitz der Bundeslade 20 Jahre 
lang. ı Sam. 6, 21. 7, ı. 2. 


Zu vpyno.Ilvgl. VAR5 (welches 
zit »n3 auch formell verwandt 
‚ ist) zerbrechen, auflösen, Die- 
ser Begriff wird öfters auf Ver- 
renken übergetragen. Z.B. zuus 


ı) = AR) zerbrechen, "auf- 
lösen, 2) verrenken; aus- 


ziebn, ausreilsen und: verren- 
ken. Vgl. Schroeder de vest, mulier. 
hebr. S. 213. 


yıws (als Personemname S$, 1276) 
Ortschaft im Stamme Juda. Neh. 
11, 26, 


„ann Ps. 22, ı7 ein Wort von 
einer gewissen critischen Celebri- 
tät! Es gibt drey Lesarten >, 
JaND und ss, für deren jede die 
nähern Bestimmungsgründe nebst 
ihrer möglichen Deutung angege- 
ben werden sollen. | 

ı) Die Lesart n> (welche 
Form Jes. 38, ı3 für: sicut leo 
vorkommt) hat die Auctorität 
fast aller Mss. für sich. Aber 
die Erklärung: sicut leones (sc. 
"31B°pn circumdant me) quoad ma- 
nus et pedes ist nicht befriedigend, 
auch bemerkt die kleine Masora 
zu.d. St., dals > hier in einem 
andern Sinne stehe, als beym 
Jesaia. Der Parallelismus erfor- 
dert ein Verbum, und dieses 
kann "N> seyn, wenn man es 
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als Part: eines Verbi „1> (nach 
der Form ox> ) nimmt, entweder 
als st. absolu, (nach der Form 
san Ps. 45, 9 für pam), oder 
als st. constr. : mit den. .Vocalen 


7x5. Als Verbum deuten es nun ° 


alle alte Versionen und zwar 
a) die meisten durch: graben, 
durchbohren, so dals 11>—= nn3 
Bey. LXX« wevfur, Vuls.- fode- 
runt. So auch der Araber und 


Äthiopier. Pesch. QS12 perfo- 
derunt, perruperunt. Aber ınan 
durchbohrt wobl den Leib des 
Feindes, nicht seine Ilände und 
Füfse! Bekannt ‚ist übrigens, 
dafs man in diesem Sinne die 
Stelle auf Christum bezog. 
b) "Aquila durch: #rxuer sie 
schändeten,, besudelten, so dals 
. Sn == Sp> sey. c) andere am 
‚ besten durch: binden, fesseln, 
nach dem Arab. „= med, Yau 


valide constrinzit. So Aguila und 
Symm. in den syr. Hexaplen und 
Hieron. nach der Lesart: wvinze- 
runt, die in mehrern codd. steht. 


2) Die Lesärt ınn> steht nur 


in zwey jüd. Mss.; die Masora 


zu 4 Mos. 24, 9 bemerkt aber, 
dafs ein Chethib zn» da sey, 
und der Critiker Jac. Ben Chaijim 
sagt in der Masora finalis un- 
ter „'n, dafs er 1105 in ge- 
nauen codd. im Texte RR 
habe, Aufserdem steht es in 
mehrern christlichen Ausgaben, 
welche diese Lesart aber mehr 
aus dogmatischen, als critischen 
Gründen, vorgezogen zu haben 
scheinen. Sie kann ebenfalls alle 
3 für 385 angegebene Bedeutun- 
gen haben. Entscheidender, als 
alle diese Auctoritäten, würde es 
seyn, wenn sich zeigen liefse, 
dafs die alten Übersetzer alle diese 
Lesart vor Augen gehabt bätten. 
Allerdings zeugen sie mehr für 
diese, als jene Lesart, aber kei- 
nesweges nothwendig für diese, 


‚Ps. 118, 10. 128, 2. 
‘da, gleichs. als 


. Zu 13». 


5) Die Lesart 345 ist fast ohne 
alle Auctorität, und blofs für eine 
Modification der zweyten anzu- 
sehn. — So wenig sich entschei- 
den oder über ein fast über Ge- 
bühr besprochenes Thema etwas 
Neues sagen läfst, so scheint 
doch die erstere Lesart, ‚als die 
schwerere undbey Weitem bestä- 
tigste noch den Vorzug zu ver- 
dienen. Vgl. de Rossi Per Lect. 
V. T. Vol. IV. pag. ı7 f#. Paulus 
vollständige Kritik über Ps. 22, 
ı7, in den Memorabilien St. 4. 
5.65 — 82. Sange Anticritica zu 
d. St. Rosenmüller Epimetron zu 
d. St, im 2. B. der Scholien über 
die Psalmen $. 627 — 645. 


Zu 135. Als Grundbedeutung bes- 


ser: aufrecht stehn, stehn (dab. 
12 rectus, recte), wovon erst im 
Arab. existere, esse. In Niph. Po. 
Hiph. sind dann die Bedeutungen 
no. 3. 4. voranzustellen,. Ähnlich“ 
im Aram. ımynn ı) gestellt seyn, 
stehn 2) bereitet seyn. Pa. stel- 


‚ len, 2) bereiten, 
Zu »> als Part. ı) in der Bedeu- 


tung: denn wird es auch 
eingerückt, wie das lat. enim, 
2) guum, 
Übergang von 
der Causalpartikel zur Zeit- 
partikel. Hos. ıı, 1: 13% 
bunisı da Israel noch jung war, 
Jes. 48, 2. 3) Im Anfange der 
Sätze häufig, wie das Deutsche: 
Ja! als Versicherungspartikel. 
Jes. ı, 29. 2 Sam. ıg, 23. Zach. 
3,8. Auchso, dafs ein voriger 
Satz dadurch geleugnet wird, wie 
das lat. immo. Ps. 49, ır. 130. 4: 
ansben guy »5 nein! bey dir ist 
Vergeltung. — Jes. 5, 7 macht es 
den Übergang zur Anwendung 
der Parabel oder Allegorie, wie 
jam vero, 


Der arab, Name für den 
Satura ist nicht Ip vir, son- 
dern Sf tardigradus. 


! 


en 


Zu 35. Es.ist eigentlich Subst, und 

. bedeutet die Gesammtbeit, 'Ge- 

. ‚sammtzahl, eine Bemerkung, 
die wenigstens für die Construc- 
tion wichtig ist. 


ı) j2b ist auch: doch, 


s. a das arab, vs und u. 


_ Hos. 2, 13 (ı4). Im. 16, 
" 30, 16. Ezech. 39, 25. 2) hy 
"72 auch blols: weil, dieweil. 
ı Mos. 38, 26. 4 Mos. 10, 31. 
14, 43. Ps. 42, 7. 45, 3. Jerem. 
48, 36. Die Hebräer kehren hier 
. das Causalverhältnifs um. 


ı22> Hos. ı2, 8 für »ay2> Canaa- 
niter und FRE allgem. Kaufmann. 
Vgl. pwnı no. 2 für: Damasce- 
ner, 


LI-ER m. ı Sam. 30, 5. 2 Sam, 23, 
35, und fem. nıbn> ı Sam. 97, 
3. Nom. gent. von bon no. 4 


on) ı Mos. 25, 5. Nom. propr. 
eines arabischen Volkes, Man 
vergleicht die "AAAoyuasiray , wel- 
' che Ptolemäus in das südliche 
Arabien unterhalb der Gerrhäer 
setzt. 


onb Richt. 5, 8: oımwW.on) Be- 

Jagerung der Thore. 35 codd. bey 

de Rossi und darunter melırere sehr 

Berne, lesen unb ohne die Ver- 

ürzung des Genitivverhältnisses. 

Es ıst Subst. verb. aus Pı. von un, 
kämpfen, 


oxwWamb Nom. propr. eines arabi- 
schen Volkes, vom Geschlechte 
des Abraham und der Ketura. 
ı Mos. 25, 3. 


mn» Name eines Thurms in Jeru- 
salem. Neh. 5, ı. ı2, 39. 


Zu DInSio no. 2. Hloake. Diese 
Bedeutung schlieflst sich an Ny» 
pası. hinausgeworfen werden, 
insbes. von Unflath u. ‚dgl. Vgl. 
Marc. 7, 19: a5 vor “Dedgure 

Änwogeveran So bilden die Ara- 
ınäer von dem Verbo >33 exit das 
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»n 


».» y .,..vYy 
Nomen npen, fans, Hana 
eg ster coris, stercusy excremen- 
% . 3 
Mais 
latrina, wahrscheinlicher von der 


tum, und im Arab. ist 


“ hebr. Bedeutung des sy, als von 


j (% rein seyn, trans, waschen. 


him no. ı. besser: Wunde selbst, 


an ı beyden Stellen, 


Zu nn 2) Reicher, Fetter, wie 
jun. Jes. 5, ı7, vgl. Ps. 22, ıı. 


Zunun — 4) Joch s. v. a. bin, 
Jes. 9, 3. 10, 24, vel. V. 27. 
Die erste Bedeutung von nun 
schliefst sich zunächst an nw3 
Niph. sich auadehnen. Vgl. nuwı 
Rebe, Ranke, von ww Niph. 
sich ausbreiten. Jes. 16, 8. 


7152 richtiger: Ort, wo etwas 


‚steht, ve oben yı> und das 
arab. 2 On, von &öy 
setzen, stellen. 


non (vonmbs) das Abhalten, Ab- 
‘wehren, Wegtreiben. 2 Kön. ıı, 
6: und haltet die Wache am Hause 

‚, ndn durch Abhalten nehmlich: des 
Volkes, 


Zu naen — 3) s. v.a. das griech, 
onivdy, eig. Trankopfer, dah. 

- Büudnifs , Triedensschlufs. Jes, 
30, 1. 

Zu an — 2) enger Paßs. So 
wn>n „arm der enge Pals bey 
Michmas ı Sam. 13, 83. ı4, 4. 
Jes. 10, 29. Er befand sich zwi» 
schen den Städten NMlichmas und 
Gibea. 

bu byn Zach. 
yıyn That, 


Zu un, wob. Dieses letztere ist 
auch s. v.a. vermöge, secundum, 
fast syn. mit >. So in der von 
Jehova gebrauchten Phrase: un) 
„zw vermöge deines Namens d, i. 
indem du dich als den bewäbrst, 

 derdu bist (Jehova, Israels Gott) 


ı, 4 im Chethib für 
Handlung. 


»n 


3. B. Ps. 109, 21: an neu 


sind web handele mit mir ver 
möge deines Namens, so wie es 
dein Name mit sich bringt, 25, 
11. 31,4. 143, ıı, und io) juoh 
23, 3. Ferner in der: Verbin- 
dung: ıon unh Ps. 6, 5. 44,27, 
womit ganz syn, inı quon> 95, 
7..109, 26. ı19, 88, auch 

“ men a5> Nehem, 13, 22 u. 5. w. 
d. i. vermöge, nach deiner Gnade. 

"Zu a12n, vgl.any no. I, 2. 

axn m. (Subst.Verb, aus Hoph, von 

‚2x1) Besatzung, od. collect, Be= 
satzungen. Jes, 29, 3. 

Binn etwas Hohes, auch: für et- 
was Fernes, abstr. pro corir, 
Ps. 10, 5. Vgl.oss no. 3. 

Zu annn. Hos. 4, ı6 steht es im 
übeln Sinne für: die weite Ebene, 
die dem irrenden Lamme gefähr- 
lich ist, im Gegens. des sichern 
Geheges. Drum wird sie Jehova 
weiden anım2 iw2>> wie ein Lamm 
in der Irre. 

Zu nsyin. Der Sam. Text schreibt 
ann, wodurch die Etymologie 
des Concipienten. von nn etwas 
mehr gerechtfertigt wird. Unter 
den alten Übersetzern drücken 
auch Agqw. Symm. Hieron. diese 
Ableitung aus. 

Zu u»s35x2 Richtiger wird die 
Stelle so "gefalst. So gut es im 
ersten Gliede heilst: Buhlerey 
wohnt auf ihrem Angesicht, so 
gut konnte man sich ausdrücken: 
K.hebruch wohnt zwischen ıhren 
offenen Brüsten, vgl. Hiob 4ı, 
14: auf seinem Nacken wohnet 
Stärke; Ps. 75, 6: Hoffarth um. 
gibt ihren Hals; er ist gegürtet 
mit Macht u, s, w. Hieraus wird 
verständlich, was es heilse: sie 
möge wegthun den Ehebruch zwi- 

- schen ihren Brüsten. | 

Zu nı3 Py. Jes. 8, 22 richtiger: 

in die Finsternifs versto[sen. 


Zu bn2. Über ind und eryxn ba 
ist eine kleine Reihe von Streit- 
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schriften gewechselt - zwischen 

Mitlius u. Iken, ‘welche näher an- 

gegeben sind in Jablonskü Opusec, 
ed, te Water TI. S. 449. 


Zu 133 Anm. Eine großse Anzahl 
solcher dsamrısoya® aus den mor- 
kr und mehreren an- 

ern Sprachen, die allerdings 
noch einer gewissen Sichtung be- 
dürfen, ®. in Fd. Pococke Not. 
miscell. ad. Port. Mosis $. 2o f., 
vgl. Jahn grammat, hebr. Ed. Ill. 
$5. 24ı f. Im Wb. s. noch die 
Art. »3y und pnn. 


Zu 36 — @) Zechgelag. Hos, 
4, 18. 


1320 richtiger: Decke des Tempels, 


Zu sy. Im Plur. v.d. Gen. steht 
Ps. 18, ı28 nicht “ay, sondern 
»»v. Hiernach ist allerdings ar 
oder zı» Klagel. 2, ı nach LXX. 
Vulg. Arab. obscuravit als Stw. 
und als Grundbedeutung: Dun- 
kel, nicht: Dichtheit anzu- 
nehmen, 


+» auch: Befehlshaber. Jes. 55,4. 
Vgl. vun no. 5. | 


n1siv Hos. ıo, ıo im Kri. Der 
Chaldäer, welchem Rosenmüller 
zu d. St. folgt, gibt es durch: 
Furchen, s. v.a. nıyn, nuvo, 
aber die Wendung bleibt zu hart, 
und es ist vorzüglicher, mit den 
alten Versionen niiy Sünden zu 
lesen. | 


nasıy A subst. derelictio, Verö- 
dung des Landes, Jes. 6, ız, 
vgl. 219 17, 2. Jer. 4, 29. 

Zu 1v Anm, Eine andere Stelle, 
wo die Bedeutung: fervor, impe- 
tus sehr passend wäre, ist Hos. 
11,9: 22 Nian b ich komme 
nicht mit Zorn. So Schröder ob- 
servatt, ad Origg. hebr. S. 25. 
Aber auch die gewöhnliche Be- 
deutung bleibt anwendbar, wenn 
man mit Lowth erklärt: non sum. 
urbicola i.e homo. Zr 
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| nao fi Ruhe Jes. 30, 18. Es hat. 


29 no. 2. Vgl. dazu neo. 

Zu yp. Hierher gehört .s3p Hiob 
18, 2 für sp mit aufgelöstem 
Dag. forte auf chald. Art, wie 

m3>N für mın u.a. So PR 15, 
29 der Syrer ob:n für pin ihr 
Wort. 


Zu nnwW no, II. Es ist nicht von, 


no, | zu trennen, sondern seine 
Bedeutung: starr ansehn, 
staunen, starren, schliefst sich 
an die der Verwüstung an, Im 
Chald. entspricht un (vgl. nah, 
chald. nnb) welches die Bedeu- 
tungen: ' verwüstet seyn und: 
starr seyn, verbindet, die sich 
auch sonst noch in dem hebräi- 
schen onW und dem chald. nız2 
vereinigt finden. Der Chald. 
selbst braucht hier dieses Ver- 
bum: »2 ınW. 


I ON 
die Form von SW; entlehnt aber 
seine Bedeutung von aW*. 


Zu „uhr bay. Im Canon des 
' Ptolemäus heifst er Ilvoradam, 


beym Syncellus : Ebidan merodach, 
 beym Megasthenes (ap. Euseb, 
praep. evang. 9, cap. 41, 5. 456), 
Evilmaluruck. 


Zu yan-nom: Beym Tob. ı, "2: 


steht dafür Zaxe;der, al. Zuxepdaos, 
Axuodovos, vgl. Ilgen. zu d. St. 
Im Canon des Ptolemäus: Asara 
din, beym Syneellus: Isarindinus 


(viell. „30 j“ Fürst des Ge- 
setzes). Nicht unwahrscheinlich 
halten mehrere Ausleger den 1s3ox 


Esra 4, ı0 für eine Person mit 
Esar- haddon, vgl. V. 2. 


Druckfehler. 


S. 39 unter bx lies Hab. ı, as für: Hiob ı, ıı, 

S. 204 1. byaba für bynba, 

5. 217 Sp. 2; Z. 9 lies: vR2 für vx>. 

S, 417. unter mo}, lies UDe für 

5. 555 Art. aan zZ 8 lies: Esıa 4, 15, hie aanıD lies: Jes. 14, 4 
S.614 Art. a0n 2.5 lies: ı Sam. 16, ıı. 

876825 Art. s4»S Z. ı lies: no. I, g, statt III. 

S. 650 Art. nayım 2.4 lies: Jer. 34, ı2. 

$. 664 Art, on» Z. 2 lies: 5 Mos. 2, 34. 

S. 676 Sp. 2 Z. ı9 lies: zehnsaitige, 

S, 697 ‚Art. 22 Z. 2 lies: man. 

S. 745 vor 293 ist I, wegzustreichen. 

$. 765 Sp. ı 2. 13 lies: »» 

S. 825 Sp. ı Z, 18 lies: Syn, statt: Syr. 

8.835 Art. 229 Z.5 von unten lies: aıyı Dyaca. 

S. 875 Art. 3» Z. 2 lies: nisıyn. = 

$. 915 Art, yın Z, 5 lies: Po. statt Pa. 

5. 917 lies Il.» (13), für IV. . 2 
$. 945 lies: nivya m. statt: f. 

$. 952 unter nn» Hiph. lies: na». 


S.977 Sp. ı Z. 4 lies: von . Brüsten. g 
5, 6, 
$. 1025 col,b. Z. 29 lies Guy für URS. 


NS 998 
S. 1108 Art. hai Z. 4 lies: um, 
8, 1173 ist vor vw die Zahl I wegzustreichen. 
S. 1247 unter Artachschaschta Z. 14 lies Artabazus. 


Einzelne unbedeutendere Buchstabenfeliler i im Deutschen bedurften keiner 
weitern Bemerkung. 
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